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det  Axsiieikniide  und  Weltwcitliei't  Döctor,  Königl.  Preufs. 
Medicinal-Rathe  und  ersten  Ptofessor  der  Medicin  an  der 
Rönigl.  UnivnT^irit  m  BTcslau,   der  klinischen  Leliranstalt 
^far  MMwe  Heiliinrisr  Vorsfehcr,    melixea:«  gelelxitea 
Geseiiäcijiafteii  Mitgliede. 
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^r*  Excellenz 


Herrn  i^reiheim 


Stein  von  Altenstein, 

Kön.  PiTieiifs.  Witklicken  geheimen  Staats -Minister, 
CW  des  Königliclien  Hohen   Ministerii  der  geistlichen, 
Ifsterrichts-  titid  Mcdicinal- Angelegenheiten  ,    des  xothea 
Adlerordeaa  ersier  Ciass«  luid  de»  eiseiuen  J^euw  Eitcef» 
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Hochgebamer  Herr  St^ats^Minister^ 
Gnädiger  Herr, 


•  •  » 

'       .'£r«c  grralliwi.lrage  ich  es 
ehrforchtsvoU  die  yon  mii^  besorgt«  aeM-äMl^ 

läge  eines  Werkes  zu  übeireicben,  welches, 
aieit  einer  Reihe  von  Jahrlni,  iAm  iii»  erMlen 
Stellea  im  Qebieie  der  gtiichüicihen  Arasoei« 
künde  bel^iipien  gje\f  QhxiJt  ist*  .|3as  Fer* 
4ien,st,  welches  ich  mir  be^  der  jetsigeQ  Bear* 
bei  tun  g  desselben  beimessen  kann»  ist  geringe/ 
allein  id^  schmeichle  mir  mit  der  Hoffnung, 
dafs  Metzger's  Namen  mir  bei  Ew.  Excel- 
lenz  einip  nachsichtsvolle  verschaffen 
werde.  - 

Indem  ich  das  Gluck  habe,  *  in  allen  mei* 
nen  ämtUch^  Jßjfi^iehuugen  £w«  Excellenz  ho- 
her {^uug  m^-^&orAn^     aejm ,  durfte  ich 


s  • 


Uni  80  dreister  dieaean  zum  UnUmciite  in  ^inem  ' 
'  wichtigem  Theile  der  öffentlichen  Medicin  he- 
ttioimte  Buch,  vor  die  Au^en  bringen,  we^^che 
über  offendicken  Unterriclit  luid  öffentliche 
HeiUiaaet  tocImb«,'  '  / 

Gerahen  Ew.  ExceUcnz  meine  Hochden-t 
•elbcnf  ehrfuichuvoU  diorgebmohte  Huldigung» 
gnädig  au&uneluueiL  , 

I 

'  '  Breslau,  dea  a^atep  Febniar  1820. 


-   •  i 


imtflvdiiiiig 
"Wilhelm  H*  0.  Kernen 


5u.  • 


Sq  laugeMsTZGBiR'S'Sy  Stern  de c  gerxcixiÜitlißll 
ArBueiwisseiLacltaft  tffili  'iä  Hiaikm 

Aex^^te  und  der  jU-echtsgeklirteiv. befindet,  ^iod  die 

Selbst  mph.  i|iQt  Mlbbt»nd««äefiyiArtl]iliE|' 

bemuiietenf  der  gericiitliflieii  Medicfu  ei(i«;  aadre  Qer 
«tiilt  m  geben,  ludteftifami  Viirgängein  ]i»hcii  Wertb 
erkannt,  iseinem  ausgeaeichneten  Geiste  gehuldigt, 
seiue  aeituc  Gelehrsamkeit  .yesr^h^rir  ^eii^em  irelieudeu 
Urtfaeüe  Folge  geleitet;  acim  Peifil 

\>enutzt,  axLcK  wenn  es  ihnen  iiixiht  immer  iiüthwen- 
.     ?  '  ' 

dig  A«:iiieii/ dieses  ^eyliUii  des  ^ei|^r|^wtc^U.ifBi  VV<Mf!r 

Daiier  hat  das  Buc!|i  das  Glüc]c  j^habt^^  'f^'M 
luich  2ifU2h  des  betiäiiiitm  Y^&aooBB  »Tod^i  fin» 
gro&e  ZaM  ran  Lesctm,  ^*  md  aiafMr  DentfcUaiid 

zu  hiideu^  und  bald  Jiacdi.  dem  Erscheioeu  der  "yie^teii 

Mit  ilu^r  Bearbeitaing  beimftra^,  lege  ich  aie 
kier  dem  Piddicum  vob»  .  Mim  .awaazigjähKige  üe« 
nateung  «diascff  ^uch^  bei  «BciBei^  akaite|uch«i  Vin^ 
tr%eii  und  bei  meinen  praktischeii  Arbeiten  im  Felde 
der  gericktliohea  AMicia^.  haOm  JouMi  T^irMiii, 
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.  kanut  mit  demselben  gemaciit,  desto  lieber  war  mir 
diese  Arbeit»  und  desto  bereitwilliger  opferte  ich  ihr 
die  MufäCi  welche  andre  Berufsarbeiten  mir  ül^rig 

^  liefseiit 

Grüner  hatte  in  dci*  von  ihm  besorgten  yierten 
Auflage  jiiÄUCiio  A^Hderongen  dps  iirspruijglicheii 
Textes  Torgenommen,  nnd  viele  Zusätse  imd  Bemer- 
kungen demselben  eingeschoben ,  wodurch  es  sehr 
scbwei"  gemacht  wuixie^  zu  wis«ea,  wessen ,  ob  des 
Veriusm^^  oder  des  HerausgftbmV^  Ceda]ilQen.t  m^n 
vor  sich  liaba.  INlir  öciiien  es  ratlisamer,  die  dritte 
Originidaufigabft .  dea  Boches  wieder  kersui»teUen,  da^ 
i^fi^  iknixnmiA  'l^n^  Grumibr  hinzu» 

-ge^iigi  htttte^  ibeizubeiiaiteu,    das  was  um:  ais  uoth^ 
^eA)^^  ^tlj^  ^mMei^  hihsusuftigen,  - 

'id>er  jedem  das  "Seine  su  lassen^  und  damit  der  Leser 
i  finden  köime,  wer  von  UBs  der  Kedende  sey,  'habe 
4oh  die  emzelneft  .firemdea  Zakätase  mit  Gr.  und  R.» 

4 

die  neu  eingeschobenen  Pai'agrapli cn  mit  Bucli.s laben 
'heeeichKety  ohne  die  Faragraphenzahieu  des  Originals  ^ 
zu  andern.  Doeh  hielt  ich  es  nicht  iiir  unrecht»  hie 
uiKi  da  eLwaagcUiz  überflüssig  scheinendes  zu  streiclien, 
oder  eiuaehie  ^kldiio  Aenderungen  im  Ausdrools«  und 
in  den  Worten  des  Textes  mir  su  erlauben  ,  wenn 
ich  sie  für  nothwendig  halten  mufste.  Dafs  die  Or- 
thographie nicht «^urohaus.  ^idb  ist»  bitte  ich  mit 
'    meiner  Entfertani^.  vom  Örwskorte  zu-  entschuldigen. 

Die  m^sprüngiichc  Bestimmung  dieses  Buciies  war  . 
die$  bei  ^k^dmmk^lmi  Vari0«u^n  <natt  Leitladen  m 
dienen.    Dali  es  sieh  gut  <ia^5u  eigne,  iial  mich  lange 
Er&hrung.  gobhit^  um«  pai  «eiUt  allerdings  zifmli<*b 


^  0  r  r  c  d  c. 
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Vorrede.  f  vt 

weiter  Umfang  deixi^  der  seine  rechtsarzuci liehen  Vor«* 
Wmngen  m  wödieiilliclien  zwei  Bttmcfen  beettdigfea 
will,  ein  unübersteigliclies  Hindeinirs.  ^Bei  meiner 
UebcfMugongy  da£»  diese  Weise  die  gerichtliche  Me- 
cKdii  sn  lehr«»,  nicht  die  4!ichtige  sey,  konnte 'mich 
dieser  Umätaud  nicht  bescluäuken.  E^^  i^l  aber  auch 
adflMrdeni  MjBTZOfiE's  System  itn  iniande,  wie  im 
Att^mde  der  ]>eftfeden,  dessen  tich  der  Praktiker  in 
diesem  Fache  iiaußg  bedient »  uuci,  kaim  man  gleich 
üiftB  jhm  mklit  ohne  Gomnieiitar  die  Oe^nstäiide  der 

gerichlHchen  Arzucikunde  erscliöprciid  erternen.  so 
wird  man  doch  si^  ^eiae^r  mit  entdcluednem  Ei'folge 
woa^  Wiederhofen  9  «um  Zurechtweiaite,  ssum  Ratl^« 
suchen  bedienen.  Daher  i«t  ,einc  gewisse  Ausfülir- 
lichkeii  imerliillilich»  Die  rieidie  Literator,  welche 
Mbtzge&'s  FbÜV  gesamniblt'hatto,'  eiiie  scBÖne  Zierde 
des  Werkes,  war  schon  von  GäüNER's  Gclchrsajukeit 
^«iliiehrt ,  £s  schien  mir;  besonders-  bei  denr  Erwei- 
terungen ,  welch*  '  dS«  neuere  ^eit  der  gerichdiclien 
Medicin  gewährt  hat,  uoth wendige  tUsy  was  seitdem 
.  geschehen^  entdeckt  nnd  galehrt  worden  ist,  nacli 
Möglichkeit  nachiutragen ,  imd  ich  holie  Wichtiges 
aey  mir  nicht  viel  entgangen.  Doch  inufs  ieh  hier 
banericen,  daft  währaid  mcrmeir  Arbeit  folgende 
Schriften  zum  Theil  erjschienen^  zum  Theil  erst  in 
meine  Hände  geiiMägt  saady  urehdie  ich  an  den  SteUent 
wohin  de  gehdre»»  naehautragen  bitte«  - ' 

A.  Henkb*s  Lehrbnch  der  gerichtlichen  Mediciu. 
aie  Aufl.  MtOm  1819*  8«  Ieh  kkmnia  e»  ficst  v^n 
$.  190;  an  beuniaen. 

L  C.  M£»0£'a  autfiihrÜGbes  Handbuch  dei* 


gerichtlichen  Medicin.  ir  Th.  Leip&  1819.  8»  I«t 

wichtig.  .  ^  ;  ; 

Jos.  ^JBKi^T's  systeipat.  Haudbi^t^  de»  Medicit 
nal-^Wemii  p»c1i  dm  k.  0^1^«.  AMj^fJ^ 
«pissen*  Wie«  ^8r9f  ö.  -  •> 

'   JoH.  Jos.  Kausc^  üb.  d.  neue^  'fk^im  \ 
priiniiialra^iito  unft  4er  gl^ti^htiifibmi  Medfenm  ÜHiH 
•  c;iuiu  uiid  Freistadt  1Ö18.  8.     '  •  . 

^biele  dßr  gerielitU|li6|i  Medicin ,   Herbst  eiuor/Dipr«« 
»tellu^g ,   \vie  demselben  «)j^(H44«<i. .  we^'U^lj 

B^lvn  a.  LeipiK*;i8i9»  8^  \  .  .    /r  ^^^^.v. 

<  GSMSL  |tiediciiu0cJhe  Bemerkungen  iiber  da«  nem 
s^tl^g^äet^buch  iür  xla3  ivcu^eidi  ß^uerti.  |847«  8« ; 

nae  puhlicae  T,  i.  2.  BeroL  18 19.  4.    Ist  leider,  wenx\ 
mit  yietbin  «c^jitabaire^  l^'j^^btrügQja  2su  ÜJ^is^ 

•        Audi  scheint  ^Ue  UckMiiouiie  dq» Ji^i^*ii|^  Tyi^^llit 

Zeitschrift,  Wi  welchen  «»inzeiiie  ^i^^aji-. 

deU  Warden^  iiiui  w^M^  Av^Lcl^tV  i^H  <eii)rasm  n*^- 

yen,  um  ingefiibrt  wepd^.^u  mx^ßen,  sind  naii-  währ- 
^end  der  ^ilj^l  ypr|«e^iniwefi^.  f^^j^^  ^^i^ 
^cht  befugt»     Jpiieip.  ^a^iiia^^ 

Leber  einige  nur  eigen thi^nilicJie  Ansiclilpj^  ^j^' 

bereits  an  andern  Orlen  ausgesptp^bf^»  liiHl,       ^  , 
nW:  «^S^  ^«'«^         .VÄjajJftöt  £»d^  il^^^- 
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Vorrede«  "  XI 

abzugehen,  ihnen  auch  hier  üire  Stelle  angewieaen« 
Polexmk  kffliii  nicht  der  SSwedt  eiiles  Buches  seyn^ 
wie  die^9^  ibh  enthalte  mich  daher  ihrer  gerne,  he^ 
sutrke  jedoch ,  dafa ,  wo  ich  nuch  bestimmt  abwei- 
thind  Von  Andern  erkiaren  nmfste,  nth  «tieaea  hofib 

• 

auf  keine  beleidigeride  Weise  gelhan  zu  haben.  Auch 
Vertheidige  ich  i^eincn  Satz  darum,  weil  ich  ihn  einst 
Kät  richt%  hi^ty  sondern  gime  höre  ich ,  wie  jedei% 
dem  die  Wissenschaft  am  Herzen  liegt,  Widerlcgjm- 
gen  nnd  Gründei  Anctbritäten  gelten  mir  di^egeA 
Niehls,  ^w^öiki  ich  anth  dem  Namen  dessen,  tdü  w^U 
chem  sie  ausgehen,  die  gröfs&te  Achtung  zolle. 
*  "  £inige  Paragraphen ,  "ja  ^wei  ganze  Capitel  hab^ 
ich  eingeschoben.  Es  schien  mir  nützlich  den  Aerz* 
ten»  da  wo  es  gesetzliche  Vorschriiten  über  die  Ai^ 
Wie  dicf  gemcfatlifi^he  Medicin  ansgeSbt  trerden  solle^ 
Vorhanden  sind,  diese  anzugeben,  indem  die  Erfah"* 
imng  mieb  gelehrt  hat,  dafs  nicht  alte  mit  diesen  Ge^ 
^etB^  hiiiiänglicH  bekannt  sind',  tind  da  dieAiisttbuhg 
iäer  praktischen  Medicin  den  AizL  zur  Autonomie 
fSbtt  tsad  führen  muf&  leb  glaubte  ee  sey  ntttdücll^ 
tnaftcfae  Erweiterungen ,  Berichtigungen,  Anwendni»^ 
gen  ^  zusammenzustellen,   um  die  Uebersicht 

"dfes'Gameen  za  erleichtern  $  ich  hofite  dtureh  solche 
i^usätze  einem  Mangel  abzuhelfen.  Dafs  ich  Preus- 
sens  Gesetze  ztuu  Grunde  gelegt  habe,  bedari  für  mich 
wohl  keiner  Reditfertigung.  t>ie  beiden  neuen  Ca^ 
pitel  waren  ein  wirklicJies  üedürfnifs.  Gerichte  und 
Medicinalbehördoi  scheuen  sich  nidit  das  Veriahreii 
von  Medicinalpersoneii  it|  der  Ausübung  ihrer  Knnst^ 
ihren  Üeurtbeiltngen  zu  nntetwerien,   und  in  dea 


XM  Vorrediu 


letsten  Zmtm  haben       Processe  gegen  «ngeselient 

Aerale  über  von  ilmeu  augcwcudete  Guieii  iuiiren 
f^en.  Deunoch  giebt  ^  Zweifel  über  die  Frage,  ob 
der  Arst  wegen  jde«  Ausganges  aenier  Cur  sur  Re^ 
cheu.sciiaft  gezogeu^  wei  den  dürfe.  Aiu'  üciiien  es  nüUt 
|ich|  die  Sache  genauer  eu  erwogen  $  ich  leg»  mmnf 
Ansteht  hier  sur  Prüfung  vor.  Ueber  zweifelhaflte 
Krtui^üiUursacheu  habe  ich  schon  vor  vielen  Jahren 
mich  «inmal  gelegentlich  et'Jdärt  Nur  mmxk  Freundf 
Iii.  Prof.  Henke  hat  die  Wichtigkeit  der  Sache  ge- 
fühii^  die  übrigen  Schrübtelier  sdiweigen  davon»  Jb^t 
lag  mur,  nnd  mir  gans  besonders,  ohj  diesem  Gegen« 
ütuüde  die  ihm  gtbüluende  Stelle  zu  veröc hallen,  Ka 
Kheint  mir  foJgiich,  als  bedürften  dicie  ZuMtaa  iiai-* 

beeond^m  Rechtfertigung^ 
^  *  Und' ao  mag  denn  Metzger^s  Meisterwerk  in 
dieser  neoen  Gestalt  Tor  «eine  Richter  treten!  Recht 
wohl  fühle  icli  es,  dafs  es  ein  gewi^es  Unternehmen 
für  mich  sey,  einen  Weg  waudeiu  zu  wollen  den  er 
betrat,  anf  welchem.  Grunbr  ihm  iblgte^  Je  groCj^ 
aber  die  Vorbilder  sind,  denen  wir  nachzustreben  uu« 
bemühen,  desto  glänzender  und  lockendei*  ist  der  Ltohn  • 
am  Zide^  nnd  ich  werde  mich  reich  fählen^  wenn 
man  iiudyu  ^Ute,  das  Buch  habe  unter  meinen  HaiJk^ 
^den  an  Brauchbarheii  und  Werth  wenigsten«  nicht 
¥ierloren» 

Brcilauy  den^  2^st^n  Februar»  iSaOi 

.  Wilhelm  H*  Q.  Kemcr*  . 
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eiiie  menscliliclie  Wisseii^cJiart  hat  einen  so.  aus- 
l^dbreiteteu  . Wifbingakreia ^  .als  die  Ajcmi^ivUaeDf* 
soliaft  Äiif  .cUs.tWiiht^  tMiidmirs  der  Mfensöheit 
gegründet  9  Besorget  sie  nifciit  alieiii  das  GesuiidlieiU- 
wöhl  der  euu^eln^n  Mitglieder  des  ^Staats  «)^.  «QBdeite 
ifcr  ^iiäluf«:  erstreckt  »eh  anch.  «uf  darf  allgemeine 
Beste.  Aus  ihr  üiefsen  UQthwendige  Vorwiiriften 
für  die  Veiliraltulig  deis  Staats  littd*  föl^  die  Hdndho» 

.  ,  r 

biing  der  Gesetze  und  der  Gereciiligkeit*        .  • 

C  i7-nit  Ihstit.  Paf-koL  fnedlc.  §.  lo.  (fioHN  de  officio 
niedixi  dupliidr  clmui  nimirum  et  forensis.  Liysi  xioA.  A, 
ivx>£  ahei  das  VeihAltaifs  der  Heilkunde  zum 
Scaate^  In  fkifsHF*»  aQg.  AtclUT  £ät  die  Gesundheits- 
hoUzth  i*  B.  5,  St.  8.  I  ff.  Mx4:a.  jLa^ri  }itesp. 
HEifM,  Bfpicif  ttt^nJa  teipuhltcuä isiilute  -ptr  metUcorum 
bona  constUa  diss.   Hai.  Magd.  1745.  ß.      Jo/r.  Lukia* 

st^atu,  medico  /elicissimo  diu»  Gotjt^ng,  ^7^*  4»  * 

;  •  i.      '  ^ 

Detf  inbegntf  älter  am  der  AraneWisMischaft 
fietflieTfleiideit  Sätse  üiid  Vdrbchriften  ^  fät  die  Ver-- 
waltung  der  Staaten  und  Handiiabung  der  Gesetze 
nuiAhi  di«  SlasisarBaeikuiide  Qnedicina  publica 


»  EiuLeitimg. 

f       ■  .  . 

R.)  atLs  a)  ;  tin  eigener  itod  bewiidem"  Zweig  clor 

A.  W.,  welcher  die  mediciiii  s  c  lie  Poliaciwi^-* 

senschaft  und  die  gerichtliche  Arzneiwis«^ 

Seilschaft  unter  sich  begreift         Jene  enthält  die 

medlcinischen  Vorschriften  für  die  Verwaltung,  des 

Staats:  diese  die  Gtiindsätze  für  *die  ilandhabung  der 

Gesetze.    Beide  wurden  vormals,   Wicuolil  mit  Uii- 

reeht^  tinter  der  letztem  Benennung  begriffen*  Sie 

sind  zwar  Terwandt,  aber  unter  sich  verschieden« 

•I  . 

ßan^b.uQli  der  Staatsartneikundc ,  enthaltend  die  medici" 
nische  Polizei  und  gerichtliche  Arzneiwissenschaft  vört 

.  M£TZG£K.    Ziillichau  iTßT.  g.      Fn.  vo»  Stei- 

^•ITC&SI\  Staats -Arzneiwissenschaft.  Wien  1793.  g.  J. 
A.  ScHMiDTMÜxtER  Hnndhuck  der  St.  A.  K.  Lands* 

■  httt  1804.  g.  Gr.  -i*  F.  KoaifAtrow«]»  ITebersicht  der 
gesammten  St*  Ai  K.  tlieoretisch  und  pxaKtisck  darge« 
'«t«Ut;   2^Wt^^i8o8*  8«  tt»  ««  '  ' 

&}  IXieiie  Benennung  ist,  m^thM  Wistent ,  Von  CMHi 
Fr.  DAMSt.  zueirse  gebraucht  und  eingefül&ri:  worden 
'j|^Ü)liothek  der  Staatsarzneiknnde;  Il.ille  1754,  Seitdem 
Int  Sit;  ziemlich  allgemeinen  Beifall  gefunden  und  ist 
durchgängig  angenommen.  (Die  Namen  N  a  turku  n  do 
fiit  die  'Rechtspflege,  Diiitetik  des  Staats^ 
sind  weder  erschupfend  noch  selbst  licliiig,  und  da- 
her rerWcTflich:  Gr.) 

b^Der  berühmte  Eumaä»  Theorie  der  Gcseise,  die  sicU 
auf  das  Körperlicbe  Wobl  det  Bflrgers  beziehen ,  etc« 
Bübingen  tgOO-  niinxnt  eine  dreifa<  he  Eintheilung  an, 
indem  er  anfscr  der  gericb tii  c  Ii  e  n  A*  W.  auch 
1V1  (■  ti  i  r  i  n  a  1  o  1  dnu  n  g  von   der    M  c  J  i  c  1  n  a Ip  o  Ii- 

,  «ei  unterscheidet.  Ich  habe  aber  lieber  die  bereits  in 
den  vorigen  Ausgaben  .  angenommene  Dichotomie  bei- 
behalten, aU  ^ie  hier  rorgeschlagene  neue  einführen 
Wollen.  (Auch  Kopp  Vorrede  zu  dessen  Jahrb.  det 
8t..  A.  6x  Jahrg«  S.  V.  hat  die  -Medi  cihalord« 
nnng  als  einen  besondern  Theii  der  St.  A.  K.  ange* 
jionimen.  Die  Polizei  der  Heilkunde,  Tri«  sie 
etwa  V03S  Wf.dekim)  fordert,  ist  unfclilbar  etwas 
,     Eigenthüitiliches ,    und  von  der  medicinischcn  Polizei 

-  ^  .  Verschiednes.    S.  Ebendas.  5r  Jahrg,  S.  i  fF.  VcrgL' 
J«  Scox^i  Staatfvrisfcvisehsitliohe  Unteriuehungen  uAd 
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-  Erfahrungen  über  das  MedirinaKTr'sen »  ii«<^  -seiner 
.  Verfassung,  Gesetzgebuiig  und  Yeiwaitung^.  Zürich. 
18»«.  8.  5  Bände  12.)  Mb&k  $0,  -^01^  nug  icl*  Fo- 
SiSKB  (•«•  f.  1  f.  not.  bb)  tb^ifänimeii,  vrejcker  die 
getam|Dt*  «jukneikunde  in  die  x.  ehts  clxuldi  gen  de 
und  e«  c  i  p  i  r  e  n  d  e  ,  a.  die  b  fi  t  g  e  r  1  i  c  Ii  e ,  5.  die 
f^ei  ]  ch  tliche  und  4.  die  .öffentliche  eiiitheilt. 
D^s  dritte  Glied  die  *  r  Eiutlieiluiig  gekürt  ottenbec 
Zum  ersten  und  das  vierte  zum  zweitda, 

'S-  a-"^     '  ' '  " 

Bieaeilft  ^eh  ist  die  •mediciiii«ohe  Folizti  «iuer- 
lieb  mit  Reebt  vön  der  gerichlliclieii  Aizueiwiösen- 
jcliaft  getrcimt  und  als  eine  besondei«  W^idaenatcimä 
jibgehandieit  worden,  von  JL  JP.  .Framx.  4f  t;  ^^  6* 
HüsSTY  b),  E.  B,  G.  IJEBEiVSTRKiT  u.  a.  ah 
welche  wir  die  heser  vevmiamid^*  Dieg^xi^hU 
iicile  AriSileiwissensGiiaft,  welche  sfeli  ganz 
allein  dai  auf  einschräni-t,  den  Gerichten  übet  ine- 
idiciBi«cjhe  .CR^ii«täade  die  nötfaigi^ii  Aui^olilüas^  an 
die  Hand'W  gebend  bleibt  Wer  allein  der  Gegen- 
stand unsrer  BehandluiJß         '  - 

*       »y    Systert»   einer    roll^r;  ndi n    luedicinischen  Polizei. 

I  Baad.  Manheim  177^.  11  B  iu!.  i-rpo.  (2te  Aufl. 
1304.  lü)    III  Band.  1703.  Ji.*nd.  ,708.     V.  Band! 

Tübingen  iQi^.    VI.  Band.    1.  u.  2.  Th.    Wien  tQij, 

h)  Discnrs  ilber  die  medicini$clie  J^oUzfii»    Zw«>  1  Bände. 

Breslau  und  Leipzig  i'jQß.      .  '  '         *         *  ' 

c)    Lehrsätze     der    medicinischcn     Polizei  Wissenschaft. 
Leipzigs  1791.      Es  ist  hier  in  gedr.iugtnr  Kfnze  alles 
•J*™lten,     was    zur    mediainischen    Polizei  gehört, 
"ifox  Kturzem  «tatb»   Von  'eilen  Guten  bedauert,  der 
.    tremek«.V0l.  '    ^  ,  / 

4)  -Hielitt  gehdren  auch  die  Sammler  von  Medicinalge- 
setzen,  namentlich  JoH.  t)joif.  Jqhk's  Lexicon 
der  K.  K.  MedleinelgeseM^  Mt  eihek  Yorcede  von 
C.  G.  Baldinox».    Prag  1790  ff.    1—6  Theil.  g. 

Pasc.  Jos.  T"'rBRo>  S.inimlung  aller  Sanitat^verora- 
nuii|;eu  Am  Ji«r^mogtkiUQe  Qestexreic^  unux  dcir  Ejoom, 

A  ^2 
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4  /üUal^dtuiig. 

wätrend  der  Reg.  S.  M.  Kais.  Frawz  II.  bis  TauIc 
des  Jahres  i797-  Wien.  1793.  8-  Auo.  HI^zJ!; 
^  Lexicon  aller  Herzogl.  üiaunschweigiscUeu  Verordnun- 
gen ,  welche  die  jnedicinische  Pcriizei  betreffen.  Sten« 
aal.  •  1795-   8*  J^oier^s  Repertontun  über 

das  gesammte  Medicinalwesen,  in  den  Bttunschwei^. 
Lünä».  Churlanden.  Hnünovcr  1790.  g.  J.  II.  G. 
ScHLFGEX*s  Samml.  aller  bis  zum  Jiliic  1301  für 
die  I  ürstenthümer  Weimar  und  Eisenacli  eiscläenencn 
•  Medicinalveiordnungen.  Jena  ißofl,  3.  C.  G.  KvHN 
Samxxil.  Sächsitcher  Me^icmalgesetze  Leipzig  1309.  3. 
J.  C.  KsRARD  Samxni.  der  Gesetze  und  VeTOTdn» 
Frankreithf '  in  Bezug  auf  Aerzte,  Wundärzte  und 
Apotheker,  wie  atich  auf  das  öfFeutl.  Gesundlicitswohl 
fiberhairpt.  Mainz  1312.  3.  G.  H.  Masius  Mcklcii- 
.     burg-Schweiin'sche  Medicinalgeseiz^.  Rostock  ißii.  ^. 

'  C.    GRAM>ii>iEn    Repertorium    Iliber    die  kurheasi- 
'   «oben  -  ^MedicinjdgesetM.   -  Cassel.    i8>5*   8-  ^* ' 

'  $ci^EX.ziX40  Rcpert.   d«r  iltexn  und  n  nesten  Gesetze 
'   *Äbei*  die  Medicinalverfassungiin  K.  R.  Baiern.  Nürnb. 
^*»ft»8'   8*      Orvoli    tönreny,    mellyet    a*  Ket  Ne  Üaza 
'haszndra  kesiitett  D,  Mol  nah  Fawos.      Stckes  Ferjervar, 
"'Tagiö.  8-      J.  F.  "VON   Korber  Ausz.   a.  d.  aiteren  so« 
woiil  als  neueren  ipj  Russ.  Reiche  «rscHienenen  Mani- 
festen,  IJkasen,   Publicationen  u.  s.  w.  »  welche  das 

fesammte  Medicinalwesen  betreffen.    Mitau.    1316.  3« 
.  L.  AüousTiN  die  Kön.  Preufsisclie  Medicinalvexfas« 
tiing.  i'otsdani  i8i3*   a  Theile.^  3.  R. 

e)  Die  dahin  gehörigen  Scluriltstell«!  werden  (•  xt  u.  ffl 
angefOlni.        "  '      .      '  . 

Die  gerichtliche  Arzneikimde  ist  der  jüngste 
Zweig  der  gesamten  ArÄnMwissemchaft.  Zwar  fin- 
dm  sich  in  der  mosaischen  Gesetzgebung  schon  Spu- 
len Ton  Kenntnisse  dea  Gesetzgebets,  die  wir  jetzt 
aus  der  gerichtlichen  Arziieiwissenschaft  6<^höpfen; 
a.  B.  von  den  Kennzeichen  der  Jungfrauschaft,  Ton 
den  Merkmalen  des  Aueaatae» ,  ala  einer  bisweilen 
verheclten  Krankheit  »)  u*  a.  in.  So  hat  auch  J&A- 
liSNU«  niciit  aiiein  den  Unterschied  zwischen,  den 
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jAmgeh  eines  neugebornen  Kiiuieä  und  eiiie^  Erwach- 
-  senen  bemerkt  b)^  Ad  dadurch  den  Grrund  «ur  Lun-* 

^enprobe  ^iiou  angegeben,  sondern  auch,  ei^e  eigene 
Schrift  über  rorgebiiche  Krankhesteu  und  die 
l^llttel,  sie  zu  entdecken  c),  hinterlassen;  zum  Be» 
weise,  daCs  dieser  »weite  Stifter  der  Arzneivvissen- 
«chaft  schon  zu  seiner  Zeit  die  Nothwendi^jkait  einer 
gerichtliciiea  Aiziieiwi^^tiischaft  almdete.  Dafs  übri- 
gens bei  den  Römern  die  Besichtigung  der  Leichname 
durch  Aerzte  nach  einem  verübten  TodtseUag  üblich 
gewesen  sei,  scheint  uns  nicht  streng  genug  er- 
wiesen  a)»  . 

(Hie&er  gefhOten  äoth  die  bei  den  Aegyptern  eingeffibTte 

Bestimmung  der  KtankheitsfoTmeu  für  einzelne  Aerzte» 
imd  Jertn  Beliandlung,  die  im  Mittelalter  getroflFnen 
Ml  liid'ii  l.iiistalten ,  die  Yerfügimg^Mi  ^^e^en  die  Vei- . 
bieituiig  des  Anssatr.es  im  Abendiaude  TUid  anc^rei'  un- 
reinen Krankheiten  (rielmelix  in  die  mediciuisclie  Po- 
lizei. K.) ,  bei  den  Ktoent  dev  legale  Zeitponct  der 
Oebiirt  eines  recKtniäfsigen  Kindes«  die  Inspeaio  ' Vieris 
'  gravidi  und  die  Untersuchung  fehlerhaft  gebildeter  Ge»  .  ■ 
SclilccUtstheile ,     die  Ermittelnng  der  Vergiftung^,     ge-  ,  * 

waittiiaiigeii  Verletzung  und  Impotenz ,  die  l^c.sicliti- 
£ung  der  Leichn^nie  durch  Aerzte  nach  einem  verübten  . 
Todtschlage,  zur  Begründung  der  rechtlichen  Klage 
n.  der^l.  £•  B.  O.  ffnxxarsrjtjsrr  dist»  t»  et  2«  curae 
^mutatis  pvhlic4fe  ^pud  vetew  exempla,  X4jtSm  1779^  9^ 
^783*  4*  ^*   ^«  Omvxm^  Pwtdeetae  medicae  siv^ 

siudncta  explicatio  rerum  medicarum  in  Jnstitutionihiis, 
Digestis ,  Noveüis  ohi  iarum.  Jettae.  igoo.  g.  F«. 
Hesr,  Beck  diss.  hist.  obss,  de  Homanorum  äisciplina 
jfublicfi  medicß,  ad  Hl^stranda  veUrum  scriptorum  et  iuris 
eiviUt  lec««   Ups*  i8io*  4*  A*) 

_    t 

p.'^  Michaelis  Mos.  Recht.  II.  02.  133.     Ein  sowohl  für    ^  ' 
die  medicinisehe  Folisel  <Utmr  die  eigentliche  geviokt« 
liehe  Arzneiwissenschaft  si^r  wicl^tiges  WerK. 

\>)  De  usu  partium.    JJh/  FL  Qap.  Ji^XL  Tom.  X.  p,  QQ^.  • 
der  GesncVschen  Ausgabe,    Basel  1549. 

q)  Sie  i»t  überschrie bci^s    Quomodo  depr^bendcrs  oporteMt 
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SOS,    (fui  aegrotarß  sc  finp^unt.     Tom.   J.   p.  ü^'f.  Voi| 
^    mir  ins  ieutsciie  iibeiieut  in  f  xi-  s  i'k.cj>ciL.  A.    S.  3^ 
Ol.  ^ 

d)  Gericks  behauptet  es  In  einer  StTtitschrift «  betitelt! 

Inrpectipnem    cadaveris  apud    Homunos    in    tisu  f  triste  i 
Ilelmst.     i/^^S-      Aber    weder    SpJ\E^GEI,    Vers,  einer 
pragni.  Ge&cli.  d.  A.  K.  B.  II,    noch  Site  jipper^u  ^e* 
neral  qppuyi  de  aue.ltmes  Jaits  stfr  V  origine  et  le  sujat 
la  Mcdenne  legaUt  rarii  Tan  VIII.  Eaben'  bedeutende 

''Spufen  dieser  öder  jÜHilicher  GebTäuclie  bei  den  Giie- 
«ßen  oder  RiVmern  aufünden  konuen*  (Die  Sache  i%t 
^rnnoch  richtig.  Die  B  e  s  i  c  Ii  t  i  g  n  g  "win  df^  in  ein- 
seinen Fällen  aiigewaiidtf  in  andern  wiedt^r  Jiintan* 
gesetzt,  die  Scctioh  aber  gar  nicht  berücKsich^gt. 
Cic,  pr,  pro.  SjßXTo.  c,  Q2.  L.jrji  Htst,  i.  4^.  41. 
UL  55^    ^v«r«jr.  vit^  Jvi,  Csme,  c.  Pi.9t^^cxm 

»  CAtSjtk.  c.  66.  Tacitj  Annal,  IL  75»  j^*  7.  i2. 
ymLLXjx  Pj$TFjtc,  Hist.  Rom.  IL  4.  Jivit.  Fi  ct.  hist, 
68  PjiVLL.  ff.  I.  30.  §  4.  ad  le^,  Jqxiil.  in  Betreff  der 
Verwundungen ;  hingegen  in  Rücksicht  auf  Vergiftun- 
gen Cic.  Or,  pro.  Clveat,  Yergl.  J.  S,  Fn.  Boeh» 
MSR  Ohss.  sei,  ad  Carfzovji  pract.  rer,  ».rim,  Frfun;ajj 
■    ^709'    Obs,  3,    Quitfs^  18$,  jj.       p.  ^i.  s,  Qr.) 

.  Ph  mm  «chon  fiach  einige  ia  JusTiNlANd  6e^ 
sebslniche  befindliche  Verordnungen  in  die  gerichtliche 

ArzufiiwisseuschsSt  einsclilagca  ^  z.  B.  die  Bestimm 
^inung  der-  wahren  Geburtfizeit  cor  Veuhiilimg«  ttmtexv 
'  geschobener  Geburten  n.  a.  und  ungeachtet  in  der 
Mitte  des  i6lcn  JcüirJiuudertes  schou  iii  Fraidtreich 
chirurguclie  Fuiidscheine  von  Gerichten  eingeholt 
'wurden,  so  iiat  dennoch  diese  Wisscjucliaft  ilire 
eigentliche  ^i^tstohung  zuerst  ^er  yom  Kais^ 
Karl  V,  1532  er1a«sen^n  peinlichen  Gericht^ 
Ordnung,  pder  Constil^tio  Criniifialis  Carolina^ 
m  .  danken  y  in  welcher  yerordnet  ist^  dais  i|Bet 
Trö4llicl4;eit  dpr  W^udcp^  .^dernford|  To4t;cbla|ry 


Digitized  by  Google 


f 


Vergiitxmgy  Ahwähofi  ier  Leibesirucht,  verJMlle 
Schwangearsch^ft  u.  a.  w.  -suiii  j}«iiuC  der  Awmit«^ 

luug  (ItT  Sache  die  Meiuungea  der  Aerate  imdyV  uu^ 
arete  gekört  w^a^ddii  saüe|i.a^       .  .  ^  ' 

•  (Er$t  in  dei  Folge  ist  die  wi8sensch.iftlicJie  Behandlim«, 
voTzü|;U€li  ia.  D!^it«c!4a|i«l,  eifol^t,  und  »acii  und 
nacb  xst  sie,  in  Betr«iF  der 'Form  u^ä  Mitexi^n  ei» 
weiten  worden.  «  Gr»)  ■ 

b)  Dej'  Ausgal>en  dieser  Carolinp.  giebt  es  eine  "^oTse 
Anzahl;  8.  BLvmE^s^cit  Introd,  in  hist.  tiiaL  liter. 
.p.  155*  (Die  w^  ist  ged^iiickt  zu  Mainz  1533  foi.  R.) 
Auch  der  Comxnentas»  darüber  ist  eine  grofse.Mefige-* 
Mich.  Albehti  »chxJeb  eine  Öommintatip  in  C,  C:  C. 
m$dic(i;  Hai,  1759.  Sioieai.  Fkiedh.  v.  ^On-- 

MER  IMeditatioJtes  in  Const.  Crim.  Carol,  Halae  1770,^ 
beide  in  4to.  Dem  letzten  Werke  ist  auch  die  noch 
ältere  ©.nnbergisch^  Halsgerichtsordnung;  gedruckt  zu 
,  Meiic^  dürch  Jvo  SckÖ7F£|v  am.  Jahr  i^io,  uebst  der 
Brande|iburf^8chen  von  956^  und  der  jfeatiechen  von 
»535  angejhangt.  (Hals-  oder  peinliche  Geric]it8ord)> 
nung  Kaiser  aari.«  V  von  j.  Ch.  Koch.  2te  Ausg. 
Giefsen  1773-  8-  J'  N.  HeI-D  med.  Ged.inkeu  über 
den  i47-  iiud  i4g.  Art.  der  peiiil.  Haisgerichtsordnnng. 
1  r*iukl.  un.  Lcipz.  \']fn,  3,  C  Sf^ESCJEZ  <fuaeil(im  urt. 
»47,    C.^  Cf,  C.  lUiutronfiia.    |tal.    1787.    4.    übers,  in 

,P»^'e  neuem  Ma^»^.  a  3.  4,  8t.  S.  137.  ff»  !B».) 

<  ,  - .  • 

Diese  Verordnung  und  liiemäcliat  das  Gefühl 
4er  Üuinöglicbkeit,  durch  blofse  Kech^mittel  man- 
phe  Streit&agen  äu6  lleiiiß  zu  briu-  a,  ohne  sich, 
jier  Eiiisiciileu  der  Aerzle  zu  bcdienon,  hat  die  Gcj- 
seUjgebuug  dahiit  vermocht,  4eu  G^ichtahofen  und 
Bichtem  die  Yerbindlicljkeit  i^ufziilegen,  sowoiil  la 
der  peinKchen  als  in  der  bürgerlichen  Rechtspflege 
(Iber  die.  hier  abzuhfindelnden  .Gegenstahde  gutacht« 
liehe  Erlaötfflpun^n  von  den  eigends  Juezu  bestellten 
liud  l^eeidi^ten   geri9htli(ijien  A^rfrtqi  einzuholen.. 
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'  t  -  ^ 

XAuf  dieflemy  -irliiUig  legalen  Wege^  bat  sieh  die  ge-^ 

»    < 

Yiclttli«iie  Mediciti  bla  bu  einen*  Grade  ausgedehnt 

und  ausgebildet,  wel9hen  ihr  kleines  Entstehen  nicht  . 
ahtien  'liefs.    Ehen  darum  iat  aber  auch  jetzt  kein  < 
gegründeter  Einwand  gegen  fernere  Erweiterungen 
•derselben,  aus  dei*      p.  cj^tnchxn^n«  Ii,) 

'Zwar  haben  eh^lge  gelehrte  'Rechtslebrer  es  für 

die  Jurisprudenz  für  schimpflich  gehalten,  siclx  von 
der  i^rzneiwi^enschaft  belehren  zn  lassen ,  nn4 
PoLYCAAP  Lbysbr  hat  in  einer  eigenen  Schrift  «) 
dip  EiUbplirlicJikeit  der  Besichtigung  der  Leichname 
in  Criminaliallen  enyeislich  machen  wollen  b)«  Aber 
seine*  Grimde  haben  sogar  bei  andern  Rechtsgelehrt eu 
l^pinen  Eingang  gefuuden^  sondern  ^ind  yichfLehp 
V^pn  ihpen  :^bst  Tvi^erlegt  wprden  c); 

«)  JDtf  frustroMa  eadaperis.  inspectione;    Uilfust»  ^7^9*  » 

}>)  So  ancH  BoDjyvs  diss.  de  n^ft.  re^uirmtda  UtaUtmie  vul*  > 
n&mm,    Hai,  1740.  <?r» 

p)  Dflhin  gehoTcn  üden  über  äle  Glmibwrir(3ig"kei t  Se.T 
Mcdicinalbeiiclite  ia  peinliclieii   FLcrlitsf  tilen.      S.  51. 
Note  *},     C.  L.  J^ir.BMRKüiiif  de  prigine  et  utilitata  itir 
spectionis  et  sectionis  cadaveris,  contra  Pol,  I^tserüm: 
Bad*  xTfo»  vnd  4eT  sclion  fitett  Oxitui  FmLTMjtstN  de 

:  eadßvere  inspictpndol  -  Gronig.  2673.  4*  Brem.  1602^ 
4*  Mebreie  Schriften  eben  4*^^^'^^*^  Inhalts  fünxt 
Dakiei.  Bibl.  der  Stanrsarzneiliiinde  S.  ig6  u.  f.  an, 
und  ausführlich  handele  liiervon  MüLLer  Entwurf  d. 
ger.  A.  W.  Tom.  I.  C.ip.  5.  (Uebrigens  hat  Sich  ^die- 
ser ßtrqit  |lurc|i  ^en  litDerale^ci^  (jeis(  der  netiercii 
.  Zeit  ganz  gehoben«  ua^  wo  sich  6twa  noch  Spuren 
davon  finden,  tragen  die  Aerftte»  wegen  «nbenigtea 
Einniischcns  in  X)ing|ey  lyelchf  ^ie  glicht  «ngenen, 
fl<i%^on  die  Schuld  eben  s^hx/ali  nijuiche  en^hexzJ^O' 
-    |le9htt|;#lej!M:je;|,    Jl,     '  ^  v 
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Die  giefiditliche  Arzneikiiiide  bt  abct  die  der 

Äechtspflege  Torleuchtende  Medicin,  u 
füsi  Inbegriff,  von  -  Xiehrsätasea  Ms  der  MmtUfiMexL 
Arzneiwiss^iisonaA , ,  welche  nöthig  rnndy  mn  strei- 
tige Gegemiapde  des  KecliLs,  die  nur  der  Natur- 
foracher  oder  der  Arzt  za  imtersucheii  fÜUiig  ist^'^ 
uul zuheilen  «^).  Die  geridiüiche  Ai'zuci Wissenschaft 
ist  also  yp^  einem  jeden  nudem  Theile  der  Mediein 
durch  ihren  Zweck  und  durch  die  Art  der  Behand*. 
lung  ihrer  Gegenstände  verschieden  h).  * 

a)  PoMSii  med,  foTf  spec*  9.  3« 

b)  8BI.Z.E  Einleitung  in  die'  Natur»  und  Arznei wlssen- 
.schnft.  6.  304  u.  ff.  confundirt  zwar  noch  medicini- 
sclie  Polizei  mit  gericlitlicher  ArznciiHrissenschaft.  Es 
ist  intlessen  von  letzterer   p^aiiz  wahr,    wenn  er  '»ag^t: 

,^,Wie  die  JHedicina  Cliiiica  ipeiir  Kunst  eriordeit,  so 
tets(  die  Aii8ü}}ung  der  gerichtlichen  Arzneiwiasenschafc 
mehr  Wisaenschait  voraus,  ünil  dtdnrch  unterscheiden 
sich  hauptsächlich  diese  beiden  Zweige  der  Mediein, 
Aber  der  allgempia  umfassende  Blick,  den  die  gericht- 
liche Arznei wissensciiait  erfordert,  ist  eben  so  wenig 
die  Gabe  eines  jeden,  als  es  heji  der  medicii^^che^, 
Vtvxi»  der  Bfick  lax»  TndiTidiielle  ist.«* 

Demnach  \^ild  die  gerichtliche  Arzneiwissen- 
schaft faUch  definirt)  wenn  man  sie  die  medicini- 
»che  Rechtsgelehrsamkeit  ( Jtirispritdentici 
Jihdica)  nennt  a)$  auch,  ialsdi  behandeU^  wenn 
xoah  sie  in  Verbindung  mit  jm-istischen  Lehrsät^en^ 
vüruägt  b).  Der  Arzt  hat  es  nie  mit  dem  RecJit- 
I|c}ien  der  Streitfrage  za  thun,  welche  aufziiheUeii^ 
ist,  sondern  mit /dem  P.hysischen«  Eben  so  tniV 
l?ic^tig  ist  die  Definitipii  d^  geripi^tüchm  A^'4ueir- 
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wis9eiifichafl,  wenn  sie  .eine  legaje  Semiotik 
Brillit  wir«(       denn  d^iiae  Benennung  paftt  nur  auf 
einen  Tlieü  dei'äelbeii.     Attderer  I4i4ögischer  Dcfini« 
ü<mm  dap  .gjexicM^  Eier  nfcltt  au 

gedenken  ' 

tjl  So  hat  Albekti  sein  Werk  über  die  geiiclitliclie  Arz- 
'  neiwisseuscliait  SysUma  Jfirispruäentiae  IVled^cae  betitelt;, 
*      und  TOri  Valektin  haben  wir  so^ar  ein  Corpus  Juiit 
.fMmft/'Ugah%     worin  ^  Fan  de  kten,  Nprellea 
tt.  d.  gl.   enthalten  sind,     I>iese  Bencnnnng  ist  aber 
fltis    mebreTn    Ursachen    rcrweTfllch.      Erstlich  ist 
sie   scliict,  'lind   eine   wirkiiclie    jii  e  d  i  c  i  n  i  s  c  Ii  e' 
Jurisprudenz  müfste  eine-   von   der    g  e  r.    A.  W. 
felir  verschiedene  Uoctrin  seyn;    Zweitens  liat  sia 
die  geiichtliciiieii  Aerzte  su  dem  Wahn  verleitet»  alt 
wSven  sie  Ausleget  der  Gesetze  und  hätten  über* 
das  Rechtliche»    £.  B.   über  die  Schuld  des  Thätcrs 
bei  Verietzungeil  mit  9U  frpteohen«     Eine  faUohe  An* 
malsungi 

•b)  Ich  meine  hier  die  von  Pilenck  nnd  imdern  angenoni' 

tnene  Eir.rlifnhin^'  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft 
^in  Quaestiunes  ex  jure  criminalt ,  ex  jure  civili  n.  s.  w.  ^ 
Sie  ist  iiazweckniäfsig,  indem  sowohl  die  I.iiiigen- 
jnobe,  als  auch  die  JPriifinig  des  Gemilthszustandes 
sowohl  *aum  Behuf  de»  Civil-  als  de«  Criminalrechtti 
angestellt  wird»  auch  viele  andere  ger.  xped.  Frageö 
sowohl  iu^ Civil-  als  in  Criipinalfällen  vorkommen. 

c)  Pies  thttt  PLEfxfCK  in  seinen  Ele^^  et^Chir.for. 
gleich  zu  Afifan^. 

4)  Bal^n  gehört  iUi£ehl1>aT  auch  ier  von   Kx»osb  ge- 
brauchte Name]:|i   gf^xiclf  tlicli)»  Physi|(.  ft. 

§.     10.  •  ' 

Die,  welche  gerichtliche  Chj^ur^fe  vpn 
dei^  gerichtlichen  Arsneiwiasenschiift  nnteracheiden, 
legen  dem  yermeintcn  Unterschied  zwischen  Medicin 
lipd  Chirurgie  4^ne  alkugrofse  Wichtigst  hei  ^  $ 
sonst  kdnäte  man  berechtigt  seyn,  eine  jede  HiÜfa» 
wissemphait  der  gefichtL^  A*  1^  iür.  einen  hefiondern 
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Iffieil  ckr^clben  zu  halte»  Dä  aber  ajle  ciie$e 
OBzelnm  heile  zum  Gapaesii  der  Arsauanvmsnach^l 
überkaupt  gehören,  so  machen  die  daher  «tfUiom-» 
xncueii  Sätze,  welcIiQ  zui*  iV^^üUäjMing  genclijiLiich 
nitecticiimcher*  Fragen  di^uniy  aqch  s^iiMmonm  dat 
System  der  gerichtlichen  Arzneiwisseiisclmft  aus» 
Uebrigen»  bj^^^rf  ^&  weder  eiiier  be^pucltra  g^richtf» 
liehen  Arzneiwuseiuchaflk  für  je»  MilitW9taäi^ 
uoclf  auch  eiiier  veteriiiärischen.  Jeae  leicht 
ans  den  «Ugemeipeu  GinindsäliKii  der  gerichtlichen 
ArzneiWissenseliaft'  su  schSpfeni  '  djeae  ^  der 
Thierarziiciku»de  c), 

a)  Idi  verweise  diesfalls  auf  Spbenoei.*8  •prßgm,  Gescih» 
d,  A.  JL  I.  S.  a5  und  meine  ^kius  «(•  iMii»  Xit,  Gesch, 

b)  Valentin  theilt  wirklich  in  seinen  Partd.  Med,  hgm 
und  Noi\  Mtd,  leg.  ,  die  gerichtliche  Arzneiwissen- 
echaft  nach  den  gewuhuUchen  Zweigen  der  ^rzDeiwis- 
Knschaft  in  die  j^hysiologiache ,  die  paihologisch^ 
u.  s.        ein»    und  aeu^iick  äjich  Koosb  Ys.  ^.  n'. 

ote  ee), 

«r>  SixojkA  (Ctmsp,  J^0^,  U^,  p.  157  sqq.)  giebt  sich  dip 
unnöfhige  Mfihe»  diese  \RngebIicheji  Zweige  der  ge- 
jicJitüchen    Arzneiwis^enychaup   in    einem  bysqaderii 

•    '  S.  II-         •        ■  ^ 

S|^it  ihrer  Eiitsteh^ug  ist  dje  gerichtliche  A^meut 
^riMenschaft  Ton  achtimgswürdigeji'Schrift^llern  in 
Systeme  gebijcht,  »in  eiozelpeit  Theilpn  erläutert, 
und  durch  Beobachtiutgen  bereichert  worden  a)*  Dio 
yorzügliehsten  Systemaliker  sind*  Fortvnavü»  Fi- 
delis h),  PaL'LüS  ZXQGHIAS  c) ,  Jqjj,  FkANC. 
Low  d),    A*  O.  GOELXCKK  «),    MlCIUBL  AlBBR* 
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Krnst  Hebenstäeit  Ii),  A.  V.  IIallbr  i),  Gott- 
FH.  H.  Kannbkgibssbh  i),  JoH.  G.  Brendel  m)^ 

CllJi.  1  R.  EsCliENBACH  n),  Clia.  GoTTL.  Lui)- 
WIG  o)y  F&*  FA6£i,IU8  F)y    FAXED.  jBölfNSR  q), 

J.  WiÄ».  Baumbr  x),  Chr.  Fr.  Daniel  $),  Joh^ 
Jac.  Plenck  t),  M,  Mich«  Sikora  E.  Schwaß 
Bfe  v)^  JoH.  Dak.  Metzger  w),  j«  s.  T.  iteN-> 
ZEL  x),  JoH.  Chri».  Fahner  y).  .1/ Val.  Mül- 
ler J.  D.  John  aa),  J'r.  Emanüel  Fodere  bb), 
A.  '0.  Mahon  cc),  .J.  J.  Bellob  ^d),  Th. 
A.  RoosE  «c),  Fa.  Schraud  ff),  G.  ToRTOsa  gg), 
G.  C  IL  Masius  lih),  Ao.  Henke  ü),  C.  F«  JL. 
WiiDBERG  Wt),  Wölf  Fr.  W.  Klosb  U),  j. 
Bürädt  Mar«   Touktellc  "«J,    G«  Ma- 

le o»),  JoH.  Fr.  Nibmajin  pp),  G.  Barzblotti  qq), 
K.  Sprenge?.  Diese  Sclirilbteller  haben  säml- 

iiche  Gegenstände  der  gerichUichen  AczneiwiBs^* 
ichaft  in  ihren  Werken  nrnfafst  und  selbige  mehr 
oder  miader  vollständig  vorgetragen. 

0  empfehle  zur  Vollständigl^cit  dieses  Yerzexchnisses 
GÖLICKR  Introd,  in  Hist.  lit.  Script,  <fui  Medlcinam 
Jnrensem  Hlustrarunt ;  Frjti  ad  f  'iadr.  1723.  Mehr  noch 
k  iQiLiis  VON  CaMuTZEXFELn  Bil)l,  Chtt,  Tom,  L  unter 
dem  Axt.  Chirur^ia  Jorensis,  Vor  allen  aber  Danielas 
Entwurf  einer  Bibl.  der  StaatsarzneiKunde ;  Halle  1734 
und  Weber  in  Hal;.£h's  Vorietttiigpn.  Ugbrigfen« 
habe  ich  in  meiner  Skizze  einer  pragra.  L.  Gesch  der 
Med.  Honigsb.  1792.  von  der  ersten  Hälfte  des  i6tpn 
JaliiJmndei an  durch  alle  folgende  Perioden  eine 
kurze  üebersicht  von    den  Fortschritten  der  gericht- 

^  licherf  Anneiwitsenschaf  c  geliefert.  (8.  aach  SoBrnmicX'» 
^Attn  tenttunen  catalogi  rationmlis  dissertationum  ßd  mectt* 
^iftAm  forensim  H  poHtiam  medicam  spectantium  Ms^ue»  ad 
ftostra  tempora.  Francof.  ijgß»  g,  J.  G.  K:ncbeZi 
Grundlage  zu  einem  vollständigen  Hnndbnrlie  äer  T,i- 
ceratiqr  tüi        geaammte  ßtaatsaizneikufid»^    bi»  zuw 

•  ■      '  '  ... 
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Ende  des  igten  Jahrb.    i.  B.   i.  Abtli,    G^tUtz  1Q06. 
g.      Ist  unvollendet  geblieben.  R.) 

i)}  De  reiationibus  medicorurn  Lih.  IV.  zu  Panormo  ge- 
druckt 1621.  und  durch  P.  Amman  licrausg.  zu  Leip- 
zig 1674.  auch  imcer  dem  .falschen  Tipd:  Thom, 
Bmtxmmix  Sdiolu-  ICUrum  mediMi^  X^ipzig  1679. 
ichienen.;  schon  xieioUch  ToUstandig^  und  ttbx  bniudbi- 
hax, 

Icli  besitze    die    zu  Ir.uiKf.  VOA.    Höhst  und 

FRAViCK  veranstaltete.  .   £in  ^itthsam  gelehrtes  Wex|il 

d)  *Sein  Tketutmm  MeMc^'Jvndiamt   Horimb»  1786. .  4«  • 

ist  ein  nach  Hlteni  Zusdhnitc  eeforintes  System  der  ccr. 
A.  W.  welches  indessen  nicnt  ganz  in  Vergessenheit 
2u  gerathen  ver  dient.  ^ 

e)  Br  schrieb  eine  ]\f^cima  forgnsis,.  dem<mttrativa  ttis^ 

thodo  tradita.  Frfrci  ad  V.  J725.  Seiner  Intrüdmüo  m 
hist.  lit.  etc,  ist  schou  vorhin  gedacht. 

£)  Systema  jurisjirudentime  medicae,   VOn   TroiCASIVS  mit 

cinci  "Vorrede  begleitet;  Halle  1725  und  1736.  Toni.  I. 
Die  folgenden  Theiie,»  auch  ein  Theil  des  ersten  ent- 
halten mehrentheils  Gut.ichten.  Seiner  Commentatio 
Medica  in  C.  C.  C,  ist  bereits  oben  5.  Note  a}  ge- 
dacht worden. 

g)  tnttitutiones  Wledicinae  legalis  v€l  Jorensis,     Davon  sind 
mehrere  Ausgaben ,    die  l«tste   von  VA%mLiv%,     Jena ' 
i75ft.    Teutscn  au  Narnberg  1761.  ' 

t)  .inthTO-polog^a  jorensis;  JLips^  ^/ÖS»  ^  s«hr  elegantem 
laeeinischen  5tii. 

i^  Seine  Vorlesungen  über  die  gerichtliche  Atzneiwisseu« 
Schaft  wurden  von  W^eber  mit' vielen  Zusätzen  und 
reichlicher  Literatur  in  drei  Binden  neräusgegcben. 
Bern  17(32  84*  Dies  Werk  ist  dali^  \  lern  gericht- 
licli'^n  Ar7C  unentbehrlich.  Den  Volriesungen  ist 
TmicuMt^xER  zum  Gründe  gelegt* 

1)  butMtudon9S  mediana^  Ufidtsf  pdle  17^.  mit  Bi^ctt» 
rer's  Vorrede,   und  Kiel  1777. 

ta)  Seine  Hiedicina  letalis  sive  Jorensis  cum  pruelectionibus 
in  TztcaMMTBut  Inst*  mtd»  Ugh  ist  su  Hannover  17&9. 
von  Meier  herausgegeben. 

n)  ßfedicina  legaiiSf  brevis  imis  theühtii  comprehensa ;  Ro* 
stock»  ^770*    Dieser  \aiL\»iüt  hat  sich  zuerst  iu  »einem 


^  «  JEanleilung. 

Jlantlbuclic  auf  edcentliclx  sfcrirluHrh  -  nirtlirin3«;clie 
Gegenstände  eingescnränki  und  uxc  mediciniäcixe  Toü* 
zci  ad  separfttuin  Tcrwiesen. 

O)   Institutinnfs   metllcinae  forensis  -pra^lectiomhus  acadcnticii 
aeconittiudatae  i    L-cjpzig  i774*  PiOSk  herausye^ebf.u» 

Nocli  jetzt  wivd  üoer  di«M«  HattAbtick  «ufi  Univerai* 
tftC&n  geletfiu.  '  >  '  . 

Elementa  medicinae  forensis  Prael.  acad.  accommodaiuf 
Zet^i  1767.  TTon  lUcKMAmi  hteausgegeben  (  Teutsch  tou 
LAUG«*   Zjf»px;  und  Bttd.  »771b*  ^  ' 

q)  Institutioneä  tiudicinte  hgaltst    PPÜeh,  1756. 

JVIedictna  forensis t  praeter  parte f  conuif^at  -prhnas  lineas 
jurisprutlentiae  ntedico  -  militaris  et  vetentiatio  -  civilis  cori' 
tituns»   "Frftt  et  Ups.  ij'jQ, 

if^    Institutionnm   me>lic'n,ae  puhlicae    edendcA-iini  adumlratic, 
cum  speciUiinc  de  2>uJnerum  UtaiitoLe.    yined.  aliquot  lauis 
flkedtci  'foreksei  ad  iliustrandum  argumehtunL  JLivs,  1775* 
£iu  bloftes  ProbestacK.  Gt. 

JUementa  JMcdicinae  et  Cfilrurgiae  forensis;    Wien  i7ßi. 
.  und  Tffiitscli  ebendat;  i7<i5.  zweite  angeblicL  Tentielirte 
Ausgabe.  1  *  t 

u)  Cortspectus  medieinae  legalis  legibus  austrißcis  accommo* 
ämtaei    ^''^S*  *78c>>  6*  heTausgtgebesi  ebenda*. 

179«. .  Ton  Jobh.       .  * 

V}  Er  sclii'iob  eine  Anweisung  zii  den  Pflicbteii  eines 
Stadt*  und  Xjindph\'«ikttB'*  Erfutt ,  1737*  iii  zwei  '£jtn> 
den;  davon,  der  letztexe  besonders  zur  genchtlubea 
Arsnei wissen  $cbaft  gehurt. 

W)  Kutzgefafsfeea  8)rstexn  der  gerichtlichen  Arzneiwisaen- 

scliaft.  Königsb.  u.  Leipz.  1795.  8-  Äte  verb.  Aufl. 
ebendas.  »798- ♦  3^^  verb.  Ann.  cbcji-Jis.  1305  ('4te,  re- 
Vidi-'t,  veibcsseTt  u.  s.  w.  von  i>.  Ciin.  Gottfr. 
GninKtn,  ebendas.  igt/f).  Systema  medicinae  forensis 
succinttum  ed  O.  D,  Kbvp.    Sttnd,  1794.  Gr. 

X)  Seine  geuclitlich  -  polizeiliche  Ai  /nci  Wissenschaft, 
Lcipz.  i79>'»  bat  keiueu  ausgezeichneten  i3eifall  er- 
halten* •         .  * ' 

y)  S.  Dessen  Volk:  imlij^es  System  der  gei  jciitlichen  Arz- 
nei wisseuschaft.  iiister  Th.  Stendal  1795.  i"  3^0. 
zweiter  Th.  ibid.  a797.  (Ist  nicht  vollendet.  «  R.) 

^)  Unter  dem  Titel  'Entwurf  der  gerieb tli dien  Arzilei- 
wisseuschajtt  na^ch  juxisuschen  uuduiediduischen  Grund- 
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.  1 

ttUHfUf    li«t        Hr;-  V«t£.  ein  miilisartiei  und  lii<'lium* 

diei  KücKsiclir  verdienstliches  Werk  geliefext.  Es  b6* 
itelit  in  Tier  Bünden  in  Jjvo.  Frfrt  a.  M.  1796—^  iQöo. 
Der  Hr.  Verf.  hat  gesucht,  sowohl  den  Aerzten  als 
den  Juristen ,  auch  sogar  den  Theologen  zu  nUUeto 
luld  KU  gefallen;  "  / 

äa)  Fiir  die  österreichischen  LSnder  mag  seine  Medicini  * 
sehe    Polizei   und    gerichtliche  Ary,iiti wissensch.ift  in 
K.  K.  ErbUndern  ctp,  Wohl  brauchbar  seyn.    Ich  hübt 
dfts  fiueh  nie  gesehen«  '1 

bb)  Wir  haben  Ton  ihm  das  erste  roUstSndjgere  h.iurö- 
•Uche  Werk  ia  dUmm  Eacb;-  unter  dem  Titel  l^es 
töix  eclairees  par  Us  tci^tces  -physiffues*  <m  Dulflli  rft 
JVUdecine  legale  et  tVhygiene  puhliifue;  en  tr^M  fpinei. 
,a  Paris  Tan  VII.  (£te  Au9|^jfcbe«  Faik  4813».  3. 
6  Bande.  R.) 

tc)  Ex  schrieb  eine  Medechs  UgßU  tt  P^lke  Medicah 
utiec  quelques  notes  du  Cit.  1  atttrel  en  troia  Tpmes» 
Paris  ran  X  C»8oi)-  I>^s  Bucli  eiuhalr  also,  wie  .ms 
dem  Titel  erhellet,  die  gesammte  Staatsarzncikunde ; 
80  Wie  euch  bei  Fodere  ,  (und  ist  grofsentheils  nach 
Foi^EM  eautanden.  R.) 

dd)  Cours  de  Medecine  legale,  judiciäiret  theoriqUe  et  prtt* 
tx<fu€.   VPati*  l'am  IX.    Unbedeutend.  '  ' 

ee}    Grimdrifs    mcdicinisch  ■  gerichilichet  Vorlesangeii; 

Frkfrt  a.  M.  1^02.  - ^ 

ff)  Elementa  medicinae  forensis.    PtMh,  1^2,        jQti  ^ 

gg)  Uütuüom  di  medicin*^  famse.   ft.  FoÄ.r  jjojli  ^ 

Jih)  Lehrbuch  di^r  midhdicheu  Arzn^ikimde  für  Rechts- 
gelehrte.   Rostock  ißio.  8.   -ütc,    sehr  Vermehrte  und 

verb.  Au^e;.  cbendas.  1812.    2  Theile.   g.     Zut  Beieh« 
Tung.der  llechtsgelelirten  bestimmt.  Gr. 

ü)  Lehxb.  der  gerichtl.  M^dicin.     Berlin  1812.  3. 

(Besonders  wegen  der  scharfsinnigen  Kritik,  W«lcllA 
den  VptF.  auszeichnet,    sehr  schatzbar.  K*)* 

Kk)  Ilandb.   der  gerichtL  Arsneiwissensehafr.  Berlia 

i8^a.  Gr. 

11)  Syeteta  der  gerichtl.  Tkytih.  'Bretlotu  18*4^  8*  Ä* 

mm)  Syntm^ÜMdoM  Handbuch  der  gerichtl.  Arzneihunda* 
Wien.  18&4*  8«.  ■  • 

a)  Treit^  de  Thygi^ne  publica«  \  Sftasbourg.   »ß»^»  fi* 
s  Bände.    B.  .  '  .  ' 


Exnleitang. 


•o)  An.  tfUomt  of  {nndical  ot  foreneie  Inddicin«.  ^  Bit* 
iningliain .  1316.  3.  Zeigt  wie  klsglich  es  in  diesem 
Piuicte  bei  den  Engländern  anstelle»  und  ist  dushalb 
dem  Litexatot  wicbtig,     R.  «  , 


j)p)  llandb.  der  Staatsaran^wissenscliaft  und  Staats.lTztlf* 
clien  VcteriuarJiinule  ,  nacli  alpbabethischer  Ordnung« 
X-eipz^  iQi^.  8«  Ä  Bände.  ~ 


R. 


qq)  Mcdicina  legale  secpndo  lo  spiriro  delle  leg^i  civil! 

e  penali  veglianti  nni  £tdTf'ini  dTtdliii  a  Pisa  iQt$ 
S,  Bande  in  Q.  Der  Verf.  ist  Prof.  der  Therapie  zu 
Pisttf  und  liefert  in  diesem  Werke  eine  ausführliche 
Anwendung  xeclmai'zneüiclier  Leluen  auf  die  Gesetze 
Jtalilens. 

11^  Instuutiones  medicinae  forensis,  Lips,  et  Jltenh,  181 6«  8« 
Ist  -der  zweite  Tlieil  des  sechsten  Bandes  sein  et  mit 
Recht  hocbeeschatzten  luttitutUmiim  medlcarumg  .aber 
SU  kt^tr  yakS  KU  jmrisciieb«  R« 

Andere  laben  Monof^i  aphien  libei*  einzelne  Ma- 
terien geliefert:  z.  B.  Aaibros.  Paraus  aber  die 
simiäirteiii  Krankheiten  luid  üher  die  Abstattung  nie- 
dicjniäcliti  EciicliLe.  Leber  die  TÖdtliclikeit  der 
Wundenr^  und  die  Grundsätze, '  nach  "welchen  sei- 
bige  tsa  bedrtheilen  sind,  'achrieben  Gottfried 
Welsch  h),  Melchior  Sfesiz  c),  DelsAnce  ^i) 
und  Johann  Boun  e);  leUterer  auch  über  die 
pflichten  gerichtlicher  Aerzte«  Nie.  Bleoky  f)  und 
J,  ^  De VAUX  g)  über  chirurgisdie  Fundscheine*  J. 

Heina«  .  ScHüLZE  b)^  Phil.  Ad«  Böhihbr  i)  'uud 

andere  über  die  Nothwendigkeit  der  tlnterblndung 
der  jNabelschnur«  Ueber  TödtUchkeit  der  Wunden 
und  über  die  Lungenprobe  der  verewigte  CBa.NGoTTii. 
Büttner  k)*  (Mehrere  der  wichtigsten  Lehren 
aus  der  gerlchUichen  A,  W*  fanden  an  Ad*  Henu  1) 
einen  icharfsmui^cu  und  gelehrten  Bearbeiter«  Das«* 

selbe 


Einleitung* 

•dbiß  Terspriclit  AlbIi.  Meckbl  »)  zu  leisten.  JL) 

lieber  Gifte  lind  YcrgilYungen  haben  wir  Häup|> 
Schriftsteller  an  J.  Fa.  Gmei#in  a),  J.     PXiENCk  o)^ 

SjkU.  ILlHNEMANif  Wj    M.  P.  OrF^ILA  <i)   U.  SU 

In  Seinen  sSinmtliclien    Werken  i    Oeuvres  d'AMBi\/ 
Pabe  L.    XXVin.    hat  P  A  RE  ein   eiG:^^es   Katiitrl  be- 

-  «dmmt ,  um  über  die  Art  und  Weise  cliij,ur<;isqlid 
Berichte  abzustatten,  Unterricht  zu  geben.  13ie  ge^ 
Tichtliche  Airxneiwisaenischafc  war  nac£  in  ilirer  Kind*  • 
heit,  dfther  dieser  TersucK  iihTolÜionixneii  ist.  In 
den  vorhergehenden  Kapiteln  erzählt  ParE  viele.  Beii^ 
spiele  von  simolixten  Krankhieiteni  Kepextt  I» 

.  S.  ji7  Ui  f f .      -       .  • 

b)  Bii^lOe  ifhi^erum  latft«//«!»  judicluhL   XdjßS,  i66o* 

Wir  haben  von  QsBit  ein  Examen  vubtenun  sing^td^ 
^rium  etc.'  Strasburgs  i^  4*-^'  weicJies  noch  unt^ 
••«lie  btaticbbaTSten  über  die^e  l^teri«  gehOxCi 

S)  Kbria  Anweisnng  zür  -^gerichtlichi^ii  Wundärsnei; 
FrkfrC:iind  Leipt«  1765  i 

fc}  Boitn  ist  dutob  z^i  treflicbe  Weilte  in  der  gericlit- 
licbe'n  ATzneitvissehschalt  tcbätzbaf ,  nämlich:  de  of" 
ßeiö  medicl  diiplici,  clinici  mmirum  ei  forensis,  Livs^ 
1704«  und.  de  renuntlatione  vulnernm.  JLips.  1^98.  £s 
giebt  von  beiden  Schriften  versciiiedene  Ausgaben.  ^ 

t)  La  docttine  dei  Tap]|^rt8  ek  chixuxgie  j   Lyon  16^. 

^)  L^ärt  dl»  jfalre  dei  tuppoxia  kh  chitnxgite ;   Piiiiit  174$« 

h)  Diss,  igua  prohlema%    im  unthilici^  deli^atio  in  nuptr  natis 
»eeeus»w  fit»   in  -peaftetn  negativajn  resotlifitun,Ha\i  1733. 
äbgedxückc  in'  SciiL£C  f:L  Colhctio  opusful.  sehet,  ädiü^ 
for.  ipect.    VoU  VI.  No.  XL.     l)iesfe   Sämmlung  fetit-, 
pfehle  ich  hier  öbezhaupt»    als  sehr  niltzlich. 

iy\J}Hii  de  hecessdria  füni  umb*  vi  v2uorüm  stractüräe  id  hä^ 
-per  natis  deVigatione :  Hai.  i745«  ..ist  die  Wlderlcgfhi^ 
der  vorhin  nng»  führten  Streitschrift;  hatte  daher  ver- 
dient, nt'bcii  jener  in  Schlegci.'.s  Sammiimg  ztl  sre- 
beii.      Man  linde c  sie  aber  in  Halleri  Dispp.  AnaU 

h)  Mein  unvexgerslicher  Vorgänger  Buttiser  geiiört  be- 
kanntlidi  u^ter   die  gerichtlichen  Aerzte  vom  ersten' 
Ran^e.     Die  .beiden  Werke,  •  die  ielhfeii  RuHni  rox- 
iaghcE  gegründet  baben  ^  sind,:  YoUständige  Jkjxn^ 


1$       •  EiulciUmg. 

•uiig,  wie  duTy:li  anzustellende  Besichtigfungcn  efm 
Teriibter  Kiiidexxnoid  anszumitteln  sey ;  Königsb.  un4 
L>eipz.  1771.  C^te  Ausg.  mit  beigefügten  eignen  OS* 
ductiouszeugiiiaseä  sinn  Nutzen  neu  augt  bender  Aeirst« 
itud  Wundiirzte  berausg.  u*  S.  w.  von  J.  D.  Metzgfr. 
Kniiigsb.  i8(>4'  8-  ""^  Anfriclitiger  Unterriebt 

von  der   Tudtücbkeit   dex.  Wuuden«      Köuigsb.  und 
Leipz.  1776. 

jl)  Abhaudlungea  aii«;  flem  Gebiete  der  gericbtlichen  Me* 
dicin.    Bamberg  1315  u.  ff.    3  Bände,  g.    R.        '  , 

n)  Einige  Gegenstände  der  gerichtliclien  JVledicitt.    Halle'  ' 

Allgemeine  Gescbicbtc  der  Gifte.  Leipz.  »776.  g. 
AlIgCTTicine  Gcscli.  der  Pflanzengifte.  ISümlH  rg  i''77-  8- 
(T^ach  dein  Tode  des  Verf.  erscbien  von  diesen  beiden 
Werken  eine  neue  Aufl.  durcb  Joh.  Friedk.  Blu- 
MEHBAC»,  imter  de»  Titel;  ellgemeitie  Gescliiehte 
der  thicritcHen  und  rtiineraliscken  Gifte.  Srfnn  1Q06. 
'  8*  R')  und  AUgeiB^ne  Gescb.  der  Mineralgifte.  llllin*' 
-  berg  t777.  ^  (ftte  Ausg.  ebehdas.  i8o5>  8*  ^0 

o)  Toxicologm  s.  ,doctnna  d«  vmtftnh  et  atuidc^s^  Vieimae 
1773  8- 

p)  Ueber  Arsenik  Vergiftung»   i}»e  Hftlfe  und  geriebt* 

liebe  Ausmittelung.    Leips.  x786.  'eine  seKr  nützlicjie 
Schrift.     Einige  andere  Schriftsteller  über  Gifte  und 
^  Vergiftung  werden  veiter  unten  angeführt  werden. 

^  Traite  des  poisons  tir^  des  regnes  min^ral,  vegetal 

etanimal,  ou  Toxicologie  generale,  consideree  sous 
les  rapports  <1o  la  pIiysiolocK' .  de  la  patliologic  et  de 
la  meueciTir  It  ^nle.   a  P.P-is.  B-       ^'  f^'«"^"^-  übers. 

Von  JJ.  ö.  I  ü.  il£2iMiisTÄi>T«  BeiLLXi  igi^.  4  Bde.  g.  ii.j 


Mdirepe  Verfasser  haben  sich  fcemfilit,  die 

Keiiiizeicheii  des  Lebeiis  imd  Todes  vor  uud  nach 
der  iirebiirt    neugcbomer  Kinder  ausdnandcr  2a 

setzen.   Dajüii  recliiieii  wir  auf.ser  EüTT.NLR  a>  auch 

Pjstk,  Camper  bj,  G,  G.  Flouqust  c),  Chr.  4'\a» 
IXgbe  d),  Chä.  Kr.  Daniel  e),  J.  Chr.  Loder  fj, 
J.  €.  A.  iMayer  g),    C.  P*  Schultz  1»),.  J.  Fb* 


Digitized  by  Google 


.^Einleitung«  ^ 


Meckel  0>  ^r.  Olbrkg  W.  HuNtlik  1), 
Emhl  Jos«  Oi.iyAui>  tn)^  j«  G.  Knebel  n)«  Andere 
haben  die  Kennzeichen  der  verscliiedenen  Gattungen 
cies  Scheüitddes  naher  zu  bestimmen  gesucht  o)«  Die 
^hwierige  .Mateiie  von  den  Geistesverirrungen  haben 
BOWüld  Aerzte  als  PliHosuphen  mit  vielem  Scharrsinu 
'  erörtert  p)«*  Mit  unverkennbarem  FlciQje  sind  die 
Keimzcichen  der  Jungferscliaft  und  der  rechtniäfsigen 
Gebui't  von  eiu^chtsvullcn  Mäimcru  beschrieben  uiul 
beurtheüt  wdrden  q)  $  fio  wie  auch  die  Merkmale  der 
Ä^veifelilailcu  Krankheiten  Isicht  zu  vei*gcsöen  deri 
einzelnen  Aufsätze  über  vei^schiedene  Materien^  welche 
in  Zeit*  imd  anderen  kleinen  SchriftfiD  von  C« 
RuEF  s),  Chr.  G.  Gruner  t),  C,  F.  Uden  u), 
J.  Th*  Pitl  Em.  G.  El  weht  "w^),  For- 
me y  x),  u.  a.  m.  zum  Nujtaen  der  Wissenschaft  ans 
X4iciit  gekommen  sindu 

»)  Si  12.  Note  i).  Sein©  Abbandlutig  vom  Kinder- 
inoTd  h.ibe  ich  1304.  mit  eiaigen  Anmerkuiigeii  begiei* 

ict,    neu  keidiugegebeu.  . 

h)  Abhandlung  Von  den  Ivetimeichcn  Jcs  Lebens  und 
Todt  s  bei  hindern,  übers,  von  Hejvi'Tt.  FivtnKf. 
iiU(i  I  oipz.  1777.       teil    wtins(  hie  ,     dai»    ciicsc  Schrift 

,  von  den  Neulingen  in  der  geiichLÜchen  Aizaeiwissen« 
^hait  öfter  und  fleiCsiger  ^gelesen  wdrde  *  als  es »  nach 

fewissen  n^uern  Produkten  «tu  urtheilea,    tu  gesche* 
en  pflegt. 

c)  Ich  kann  hiex  Vdrsflglicli  auf  seinen  Cotnmentanus  jMe« 
äietts  m  -protessus  (ich  däclite  cttiissa/i)  criminales ;  Strash, 
t767<  "vitrweisen»  wo  alle  seine  ▼oi-herige  Schriften 
tibcT  gcwnltsaine  Todenarten«  IlbeK  die  Luugeilprobs 
«.  s.  w.  gesammelt  sind.  ^ 

Seine  Disquisitio  medUo*Jorensls  ^  qua  casU.<  H  äHnötä* 
tinnpx  ad  vitam  foetus  neogeni  dijudicanJarn  facicntes  pro» 
pcnuntur,  Ulm.  17Ö0.  4*  eine  der  besten  Schriften 
ubu:  die  X«unge£gpjQt>e*     £iu   Soiin  dieses  gelebitea 


< 


o  Einiciluiig. 

M.lnHc'?  ,  Tagei\  in  Stuttgardr  liat  zwei  ciite  Auf^Arze 
über  die  Ausfühibarkeit  aer  Px-ouQUET'sclien  Lungeu- 
probe in  die  Salzb.  "Medic.  Cliir.  Zeitung  *7y6.  IV. 
%.  49.  und  in  Loder's  Joorn.  f.  CliixtiTg.  eto:  B.  III. 
St.  3.  p.  555  u*  f.  einxabken  Ussen. 

•}  Er  liat  die  Materie  von  der  Lungeuprobe  und  von  der 
Üntrrbindung  der  Nabclsehnttr  aowobl  historisch  «U 
praktisch  abgehandelt,  in  einem  Werk  «2^  umbilico  4i 
pulmätiibmf,   HmL  1780.  6.'  , 

Zur  wahren  Sohitzuug  des  Werthes  der  Luugenprobc 
war  allerdings  der  in  dem  Programm  (^th  jnUmomOn 
docimasim  er  nova  absen>atione  anatomica  in  dubium  vo* 
totttr«   Jm,  17^9.)  beschriebene  FaU  nicht  untHchtig 

(nl»<*r  uTiziiverlassig  urtd  uubeweiscnd ,  weil  er  sich 
blos  auf  ein  zu  frühe  gebornes  Kind  bezog,  und  die 
Art  der  angestellten  Lungenprobe  manchen  Zweifel 
übrig  liefs.  Gi^)  In  sein  Journal  für  Chirurgie  etc. 
liat  er  mehrere  leseiimfltdige  get.  mediisinlsche  Auf* 
.Mtse  iufgenommen.  . 

Er  gab,  als  Prof.  zu  Frfrt.  a.  d.  O.  eine  für  die  ge- 
richtl.  Arzneiwissenschaft  wichtige  Dissertation  hcr- 
^  Aui ,  hdtiteU}  Pfiteeijnut  experinunta  da  ejfectihus  jtw 
trß^Ünis  in  jyulmones  infmntmm  ämte  et  post  partum  mof 
tuoram  «te.  Frfrä  ad  V*  iTfltt.  stellt  auch  in  ScaLEtifcL*» 
Sammlung.. 

k)  £lr  schrieb  jinimadversiortes  ad  doeimasiam  ptdmonunt. 
Königsb,  1787.  Sü  itt  in  meinen  opmteulis  academicis 
wieder  abged^ruckt. 

i)  Wit  haben  vöü  ihm  «itien  teerkwOtdigen  Aufsätv  Aber 

die  Lungenprobe  in  Pyl^s  Rejtertoriam  I.  p.  44  u,  ff« 

80  wie  auch  einige  wichtige  ger.  medicinisr.he  Beob-* 
a6httüigäu  in  seinem  Archiv  d.  prakt.  A.  W.  hx  II 
Bänden.     Et   starb    zu   früh   für   die  Wissenschaft« 

ßaiift  l  uIie  seine  Aschö. 

k}  Eine  Streitschrift  von  OzMEno  de  docimasia  pulmonntd 
hydrojtääcß^  Hml  2791.  ist  aberseUt      Waitz'«  Saduii* ' 
luttg. 

Uebpr  die  TJngewifsheit  der  Kennzeichen  des  Mordes 
an  iinchelicli  n-ebornen  Kindern  —  übersetzt  in  ver- 
schiedenen ZeitscJiritten  ;  unter  andern  in  Pyl's  N*  M» 
d.  gerichtl.  A.  K.  L  3,  S.  40$  ff. 

m)  De  Tinfanticide  —  Dissertation  medico  legale«  A 
Paris  Tan  A.   fine  oberE^^ohMfikfi  Arbeit«    <  •  , 
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u}-S.  dessen  Polizeil.  gericHdiplia  EtitbinduAgsliunde ,  in 
II  Bänden.  Breslau  igoi       iQoS.  besonders  den  zwei« 
.Jen  9ayid,    in  welcheip  die  Materie  .irpn  4er  Ljingea- 
probe  ausfubrlich  abgehandelt  i«c« 

Die  TOtzfiglichsten  Schriftsteller  über  diese  wichtige 
Materie  werde  ich  weiter  tmtefi  (A)>sc^.  II.  Kap.  6,) 
«nfohrei».     .     '         •      '  ; 

p)  S.  Absch.  rV.  Kap.  4* 

^  Diese  Scliiiftstellcr  sollen  bei  bequemer  Gelegenheit: 
\|iaxnemUch  aufgefohrt^  werden.   '  Jp^.  nenne  inswischen 

votUuBg.  MoROAoiii  f    dessen  Retponsä  Medico '  Ugalim 

hieher  gehören ;    in  seinen  Opusc,  Mise,  Fenet.  1765. 

von  mir  übersetzt  y   in  i)i64ne|i  Annalen  d,  $taatsA.K, 

a.  u.  s.  Stückf 

t)  Auch  Ton  diesen  werde  ich  zu  seiner  2eit  die.  yot« 
aehmsten  nennen,  (s.  Abschn.  IT.  Kap.  1.  ft. 

s)  In  seinem  Unterricht  Ton  Criminalfällen.  Nürnberg 
1777.  ist  viel  Gutes  enthalten. 

1)  Der  durcji  viele  Jahre  fortgesetzte  Alrnarjacli  f.  A.  n. 
N.  A.  enthält  verschiedene  gute  gericliil.  medizinische  , 
Aufsätze.  AuTserdem  h^ben  wir  aucli  V9u  Gnuiscn 
Pandect00  meäicoß  S»  tucpmcta  «epUemtio^  verum  wdicmnem 
in  instttttdwikuif  difKstis,  Nov^UiS  obmarum,  Jen  aß  igot. 
und  Comm0n!Mti<k  JutA^ßor,  dpr  impu^Upne  9»icidii  dftbUh^ 
Jen»  1799.  • 

fi)  Autser  der  oben  %.  7.  Kote  b)  angczeigtpn  vSchrift  ist 
Upen  auch  der  Verf.   von  einem  Grundrif»  der  Physi- 
kats '  Geschalte  ;    Stetidul  1779.    Audi  war  er  der  erste 
Stifter  des  Magazins  f.  d.  ger.  Arzncik.    Stendal  A7^. 

v)  Mein  verewigter  Freund  war  Herausgeber  des  Neuen 

Magazins  f.  d.  ger.  Arzneik.  njid  des  Repertorinms  f. 
d.  ötientl.  u.  gerichtl.  Arzneiw.  Berlin  iTgQ.  divoa 
drei  Bände  herausgekommen ;  zu  beiden  ZeiLschniieu 
habe  icli  £eitr<Hee  geliefert,  so  wie  auch  zu  Fokmex's 
SU  (rfin  geschlossenen  Ephemeriden  (Aufsätze  und 
iBeobachtungen  ans  der  gerich4«  At  Wt  '  Sanuni.  \  ^  ' 
ß,   Berlin  a^fis*  iL  3^  Gr.) 

wj  Ich  kejipe  von  ihm  swei  Schriften.  Eiiüce  Fälle 
aus  der  ger.  Arzneik.  Tübingen  179s.  und  Ueber  den 
Selbstmord  igi  1^p^ug  auf  die  ger«  Ar«neiX.  fübinf 
gen  17^. 

x)  INIedianis^he  ^phei|^ide;i.    ^rlin  ijg^.  ff.  g.  Gr. 


az  EiiileituTig. 

* 

,  ,  Sodaiin,  gleich  wie  die  praktisclie  Arzneiwis- 
ienschaft  vorzüglich,  durpli  Krankepgeschichten  imd 
Bepb^ohtiingen  grofseti  Zuwachs  erhalten  liat,  so  ist 
aucii  die  gericliüiche.  Arzneiwiweaschaft  durch  auf- 
4^zeic^^ete  fieobachimigeii  von  P.  Ammaii  a),  J.  Fr,  ' 
^ZiTTMAWN  b),   Mich.  ÜERNrf.  Valentin  c),   J.  C,  . 

♦       FiUTspH,  d),  Mich,  Al»bät?  e),  c,-  G.  Trop^an- 

BGGER  f),     G.  BUDXfJS   g),     JPoH.  GeüRG  HasE^ 
NEST  h),   'E.  E.  Ku  HTER  i),    P.  C.  i\lBRICIUS 

F.  A4  WaiTZ  l),  C.  G.  BÖTTNBB.  m),  C.  F.  Da^. 
NIEL  n),         H.  &  Bt  cHoLz  o),   j.  E.  Keck  p), 

Th.  Pyl  q),  C.  H.  A,  ZiEGLEÄ  »),  L.  F.  B.1-EN- 
*  TIN  »),  J.  ILG.SCHiBGEI.  t),  T,  G.  A.  ROOSE  u), 
J.  G.  F.  Hexxixg  v),  j.  Chr.  Fahner  w),  Chk, 
L.  ScuwßiCKHAajp  x),  J.  &  Kühn  y),  Fä-  Gottl, 
IL  PiKLiTZ  z) ,  11.  a.  'in.  bseretcherfc  worden ,  ans'  de- 
ren Schriften,  besonders  aus  den  neuern,  angehende 
gerichtUöhe-  Aenste  Muster  und  Yorsehriften  ih- 
/  ren  gerichtlich •mcdicinischen  Aufsätzen  füglich  cnt-  - 
Idinen  mögen.  Wir  g^edenken  auch  hier  billig  der 
Sammlungeli  ger.  meii»  Schriften  voii  Schlbgei,  aa), 

WAITZ  bb),  KnAPECc),  liüCKER  Ud),  AuGUSTXN  ee), 

W-  F.  W-  Klose  ff),  J.  H.  Kopp  §§),  J.Beänt  hh), 
und  der  anatotnisoh  -  pathologischen  Sohnftsteller^ 

welche  füi*  die  gcrichüiche  Arznei wjssei^schaft  sehr 
wichtig  sind.  Unter  diesen  sind,  für  uns  die  merk- 
würdigsten Morgagni  ii),  C.  F.  Ludwig  l^k),  M, 
'Baillie  11),  G,  C  Conrad!  mw),  F.  G.  Voig- 
tei, n»),  Ant.  Portal  00),   p,  A«  Päo^t  pp), 

m 
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Cohn.  Jag.  Kbpppj.hoüt  qq),  Friedr.  Meckel  vi), 
A.  Otto  «•),  John  Howship  u),  a. 
Firner  siud  die  in  de«  Zeitschriften  föi:  Therapie, 
Ciiirnrgie  und  Gkbnitshüiie  von  §tark /Hufelanb, 
Hahles,  Hohn,  von  Sie^bold,  Rüst,  E.  von 
Siebold,  u.  ztrölreiiet  enthaltenen,  toimittelbar 
oder  mittelbar  auf  gerichtliche  Araneikunde  sich  bt  z  ie- 
lienden  Aufsätze,   zum  Nachlesen  zu -empfehlen*  R.) 

a)  Wledlcina  critica  8.  centuria  casuum  in  JacultaU  Upsiensi 
resclutorumi  Stadae  X677.  Die  medicinische  Facultat 
zxL.  Ireipai^  beklagte  lick  «B«f  iKö-  Hexausg.ibe  ihm 
Gutachten  in  einer  jn-aelwunaris  exmsaÜO  —  Zip*.  »670. 
^  Jlufserdem  sclixieb  Amman  ein«  Praxis  vulnerum  leth^- 
iium,  Fr/i*.  1 70 j.  nnd  Ircnlcum  Numae  Pompilii  cum 
hlppocrate,  Frfrt.  et  lÄps,  xd^^  AaiMAÄ  in  i^  .seiiicn 
Fritiken  sehr  scharf. 

Medicina  farensis  d.  ' geöffnete  ,  'zm-   Medicin  nnd 
Chirurgie   anweisende  drr  racuhiic   zu   I  eipzig  Aus- 
•  -   Sprüche    und  Rcspansa.    Irfvt.    1706.      Zittmann  «1- 
aählt  aber  »ehr  vieie  Geschichten  wieder,    di«,  schon 
bei  AnfMAM  Torkommen. 

15)  t^ovellae  medico  legales  ^  s,  rcspoiua  viedico  "Joren^  «c 
archivis  facultatum  acad.  continuata^  Acc,  supplem,  Pamdect,. 
med.  legal,  apologet^  Francop,  ^  \jix*  4*  Corpus 
juriw  medicü'legal&t  eonstans  e  jf^ndectis,  noveUis  et  aü- 
thenticis  iatrico -forensfims ,  rom  Sohn  herausgcgebeu, 
Fxfrt.  am  M.  1722  Viele  seiner  Beobachmngen  sind 
von  seinen  Yoig.mgcTn  enüelint  —  zn  den  gleichzöi- 
ligen  Sfhriitsiellem  gehören  ^lier  noch  J.  P.  QoULtVS 
Acta  medieormn  BiroSnensium,'  ,  ßerlin  1717  — *  >75***  1"* 
XX  Bänden  —  nnd  Fm,  Hottmaxv  Medicina  consul-' 
.  t^a^ria,  HulU  I7ai  9g»  und  in  Opp.  Omn,,  die  uns 
versclijedene  merkwürdige  get^f^tl.  »edicinisciie  JBeob- 
acl^ltmgeu  hinterlassen  Labt  it. 

4)  Seltsame,  jedoch  wabrhaipge,  theologische,  jniini- 
sche,  mediciriische  und  physicrilische  G^'^rhichre, 
sowohl  aus  alten  und  neuen  Zeiten.  Leipz.  1750.  ff. 
4  BSnde.  4.  Vorzüglich  zur  Ueb ersieht  mancher  ebo- 
deip  ij.iiigbaxex.  Meinungen ,  iii  vollständigen  Acten» 
anactigen.  6r. 

ej  Üie  |u»i  iet^texii  B^ude  den  Jurispri^ntia  intfdiV«  >  fuch 


/  ißinleitUBg.  ^ 

ßin  Thcil  des  ersten   fNoi.  f.       ii.)  cntlialten  mVlits 

als  Guiacliten   und  Beobachtungen..  Die  viplfÄlu^ei^ 

idit   einfferftchcen   Pefeasionen    der  InquisitMi  «ind 
gTÖfst^theKs  yrUMerig  und  elend.  .  '  « 

Vecisipnes  Medico  Foxenses*     Dresd.  et ,  Keusta^,  }733t 
.  Es  sind  unter. diesen  Beobachtungen  yersc]ued«ne  nich( 
unwichtige. 

g)  Misctüane^  J^edico  chtrurgica ,     vracliem  ei  [orensia ; 
L.ij>t*  ft  Görlitz  1752  //.    'Die  Äeobachtungei^  find 
niehrentheils  unbedeutend  und  die  'Fundsc]|e|n0  sehr  ^ 
unyollstiiifUg. 

h)  Per  medicinisclie  Kicbter  oder  jict,  Phv^,  Medf  Fqnc, 
CpH  fff4    IV  Theile^    Onolfbach  i75S/—  69«  4* 

i)  'Di^&sta  Meälea  s.  dttiäones  meikp 'Jformm*^^  Leipz^ 
und.  Bttd.  4'^. 

Ii)  Sammlung  yersclüedener  i[ned.  Ilcsponsorum  und  See- 
tionsberichte,  Halle  und  Helmstädt  177a.  Q.  Ist  niclif 
unwichtig. 

1)  Yemiischte  Beitrlg«   sur  .  g^.   jkxsfiei^,  Leipzig 

in)  S,  §.  la,  Not.  k.  ^ 

n)  öammlmip  mediciuischer  Gutachten  und  Zeu^uiss^.  — ^ 
Leipz.  1776.  Q. 

o)  Beiträge  zur  gerichtlichen  Ar^neig.  un^  >Ki>ed«  Po^sei. 
IUI  Bände,    Weimar  1732  —  9a.  g. 

p)  Abhnndlungen  nnJ  Beobnclitungen  aus  der  praktischeil 
und   gerichtliche)!   ^^eiwi^SCfASchaf^x  ^787* 

^)  8.  oben  Note  '  . 

r)  Beobachtungen  aus  der  Arzneiwisseuichaft  u;i4  ge< 
xichtUchf  n  Anneikunde.   Leipa«  %767-  9^  Ot* 

s)  Beitrage  sur  ausflbendeu  ^rzneiw.    Leipzig  17^  -r> 

t)  Materialien  tdr  die  $taattai»neiwlss«    Acht  Sammlun- 

fen,    Jena  iQoo  —  igii.    3.      (Neue  Materialien  firr 
ie  Staats- Arzneiwisse^ischaft  lind  prah^ische  Ufilkuudc^ 
Meininge^i  1^19.  fil«  R;.) 

\k)  Beitrüge  zur  öffentl.  un^  ger,  Arzneikunde.  U  Blinde, 
Braunschweig  1798.  ioC2.  ß.  (Medicinische  Misc^len 
aus  dem  Nachlasse  des  etc.  T.  G.  A.  Boo^e,  herausg« 
yon  }.^ui)Wio  Toi^if Y,   Frauk|.  ^.  M.  {j? 
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•T.)    Mcdicinische  Fxagmeiue  aus  meineii  KtS*  iScibsl; 

1799-    6-  ^ 
vr)  Beitrage  zur;  psakc.  und  geiicbt*L.  AxineikuniUi Sttn* 

dal  1799.  6-  ,  . 

x)  Giscrichtl.  Med.  Beobachtnneen  "etc.  Strasburg  ^7Qg, 
g.  (}!ci  trage  zur  geuckdichen  JUineigQl^Yt^eiu 
Trankf.  lyö?«  8«  Gr.) 

y)  Samml.   med.  Guuc];iteu«    |I  jßän4e*   Breflaa  I7^tv 

•  1796.  8- 

f)    Archiv  der    goricluliclieu   ArKneiwissenschaft,  Für 

BecUrsgelclirte  und  Aeizte,  ,  Leipzig  1^11«  ^  Gr» 
Ist  nicht  fortgesetzt.  R, 

an_)    Sri  11  e    Collectio   opuTcvIoram    selectorwnt  ad  tnedichtam 
jorensem  spectantium;    ±.eipzig  1735  —  91,  hat  .dc^  J^*», 
Heransgeber  mit  dem  6teu  Bande  geschlossen. 

bb)  Hr.  W.  h.Tt  eine  Sammlung'  lileiner  akademischer 
Sclirifren  über   Gegenstände    der  gericlitlicheu  Arznei- 

fel.  lind  medicinischer  Ilcclusgelehrsamkeit  (?)  Alten« 
.  ürg  1795  n.  ff.  hmuszugebeh  angefangen,    iMr  hM 
wieder  jesclilosset).      (Nenp    Q#m|tiliing    «u  f. 
s  Bde.   Sbeadas.' iQot.  8«  Gr.) 

€c)  Kritische^ Annalen- der*  Sctauanneikund^  Iflx  du  igto 
Jahrb.    1.  fl«  B.    Berlin  1805.  8*  .  ^* 

'S 

^d)  Kk^pe  und  JIecioejv  Ikriüsphe  Jahrbücher  ^et  8t.  A* 
H,  far  das-  1910  Jahrb.    1.  fl.  B.    Berlin'  i8o8*  ^* 

ce)  Arcliiv.  der  St.  A.  R.  5  Bäqde.  peiLin  ißoS.  öj 
BejpeTtorluni  fi'ir  die  dffentlidie  ui^d  geriehuiclie  Arz« 
neiwissensehaiFt.  'Berlin.  1810.  Q,  Gv. 

IQ  Beiträge  zur  gerichtllc)ie9  Arznei]^uii4e,  Bt^sIaO'  und 
Leipzig  agix.  8*  Gr, 

^g)  Jahrbuch  des  St.  A.  K.    Trankf.  a.  M,  l8o8*  ^»  8f 

In  Form  und  Inhalt  trefflich. 

hh)  Beiträge  zur  gerichtlichen  Arzneikundp ,  für  Aerzte^ 
Wundärtte  und  Recb(s^elelirce.    Wien  ifi^g.  8«^  B. 

li^  Ich  ifiexne  hier  4at  ui|aterbliche  Werk  ds  ttdSb^s  ek 
causis  mcrbomni  etc.  Unter  andern  fi(  X«4U8apne  ge-» 
4ruckt,  1779.   IIIBftn^e,   in  iftq.  •  ^ 

yk)  Primae  linca«  anatomiae  pa^alo^icae  s.  de  morbosa  paff 
tium  e»  hum,  structura  liheuut*    J^ipzig  i7u5. 

U)  The  morbid  k^^m^n  anatomjr«     f^oodon-         Qf  lif 
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Anatontie^^  des  kT;)n^linften   Baues  etc  ^MMUSgegebeif 

von  SöMMr}M>G.     Berlin  1794- 

Ulm)  {laatilbuch  der^^aciiojlogisciica  Axiatoxmie«  Hanuoyes 

1796.  • 

»  nii}  .ITan<3bncli  Jer  patboiogisclicn  ^natoraae  mit  Zn* 
•    -»Ktnen  von  C.  J.  Msckki,.    Halle  igo^.  ^.  ß. '  R, 

I 

00)  C0UX8  d*anatomie  nsödicale  ,  a  Parii,  an  XII.  8<  B.» 
.   *      ;       '    -•    ■  .  • 
'  pp)  Me^Secihe  eclair^e  pat  'Touverture  des  cotps.  k-.Paxl« 

an  XII.  8«  Kr  ' 

cadwemm  pathotogfconan  XMdae  1505.    2.  IL 

rr)  Ilandbiicli  der  paLlxoiogisdien  Auacomie.  J^eipz. 
6.  II. 

es)  ßf'ltne  Beobachtungen  zur  Anatomie  nud  Pliysiologie 
und  Fatliologic  gehörig.  Breslau  1817.  4.  iie»  Iltli.  H. 

tt)  pTactical    observ.itions  in  surgeiy  and.  morbid  aua- 
torny«'  London.  igi6.  g.' 


•    •  •     •  .  j 

In  wie  fem  der  Verfasser  dieses  Systems  -sich 

jfbfeneiclielti  dai'f,    zur  Auf naiunc  und  Bereicherung 

dar  jg^rii^tL  Arzneiwisseoschaft  durcii  seine  Schriften 

beigetragm  za  -  haWn,  wül  er .  der  Beurtheiliing  der 

Kuustverwandten  iiberkflsen  -^j. 

a)  Ich  hoffe  wenigstens ,  xfiix  das  Verdienst  zuschreiben 
zu.  dürfen,  zur  Bestimmung  der  ZnveTla^sjgktlt  der 
I.ungenprobc,  der  Grade  der  Tödtlichkeit  der  Ver- 
letzungen und  zur  Aiifliellung  der  Materie  vom  Wahn- 
sinn, einige  Data  geliefert  zu  haben.  Doch  —  «ey  es 
fern  von  mir,  dies  alle»  hoher  anzuschlagen,  als  an* 
dere  es  seh  uzen  werden.  Meine  hieher  gehörigea 
Schriften  habe  ich  an  gehörigen  Stellen  angeführt. 
(Sie  sind,  anfsex  den  oben  $.  11.  Note  w.  angeführ- 
ten, folgende,  wchlie  bei  dem  mit  Recht  großen 
Tsanicn,  den  Met^oer  in  Deutsc^iland  und  im  Aus- 
lande sich  erworben  hat,  hier  wohl  eine  Stelle  ver- 
dienen:  Annalen  der  St.  A.  K.  Züllichau  ijgi»  ft. 
'  ISisrichtUch-medieinisohe  Beobaclitungefi  |.  u.  2.  Jahrg. 
Konigslierg  i778  ^7So.  g-  Vermisihre  m.>dicini«!che 
SrlirittfTi  1.  1.  3.  B.  Ehendas.  1781,.  8-  Mi.tz- 
*  «  e^'s  nnd  i:<i.äi8£jv*s  .mdiewscjb-gtaichtiicbc  j^ibiio- 
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tlick  i.  2.  R.  Ebcndas.  i78'>.  i^g"^-  8-  Bibliothek 
für  Pliysiker.  1.  2.  B.  Ebcnd.is.  i7gg.  3790  g.  Gc- 
yicbtlich-medicinisclie  Abliandlimgen.  Ein  Sup|)lement 
XU  seinem  Ktiragef.  Systenr  .u.  -t.  w«  4  Tkeile.  Ebeii- 
das.  1305.  ^$04.  g.  und  yiele  Aufsätze  andren  ZeiCv^ 
•duiftea,   iDissercationen  und  'Firo^asug&o,^  R;)- 

Aus  dem  Bishefigjen  erhellet  der  Nutzen  imd  die 
Nothwendigkeit  der  gericiltliclien  Armdynssen8chsS%B 
Nothweiidig  ist  sie  i)  den  Lehrern  auf  UmT^rsitä^ 
teu,  welghe  darüber  Vöries uqgen  halten,  mid  2)  den 
ißeisitzehi  mediciuischen  und  Sanitäts-CoUegien^  ' 
welche  aiif  Erfordern  der  Gerichte  die  unvollkom- 
men ausgefallenen  Obductionsschcine  der  A^rzte  und 
Wundärzte  beurtheüeii,  '  die  darin  zuräckgela^^en 
Dunkellieiten  aulliellen,  neu  entstandene  Zweifei 
hebep.,und  die  Aussprüche  der  Physiken  eiQor  streng 
'  l^en  Prufmig  unterwerfen  sollen  «)•  ♦ 

Diese  Anfordernng  an  al^-idcmisclie   Lelircr  und  Bei- 
sitzer hl  Medicinal  -  Collcgicn  konute   vielleiclit  liber- 
^tlssig  scLeinen^    ist  es  «ibei  für  den  nichts    dem  die 
iSreienisse  neuere^  Zeiten  beltaxutt  sind.     Wir  ]iabeii 
Vor  kurzen;!  gelesen,    dafs  auf  ^ewissfen  Üniversitäten 
die  Vor!  esungen  fiber  g^«.  Anae'J.'vviisseiisoliaft'  füi*  über- 
flüssig ciklrirt  \-\'nr(len  ,    ohne  dafs  man  cif^entlicli  liatte 
erfahren  Können,    wodnrcli  sicli  diese  Wissenschaft  au 
dem  Staate  versündigt  haben  könnte.      Anfserdciu  sind 
(Gutachten   von    Fakultäten   und  Medicinal  -  Gollegien 
durch  den  Druck  bekannt  wordbR ,   ■wtich'B  beurfiui'^ 
den ,    dafs  die  Verfasser  sehr  nothdttrftige  Kenntnisse 
in  dei'  gerichtl.  Arzneiwissenschaft  häitten.    Es  ist  alsfc» 
noch  immer    nicht    überflüssig,    jenen    Männ^m  das 
SLudiiini   unserer   Wisseiiscliaft  ?u  empfehlen.  (Dazu 
Kununt,    dafs  dermalen  die    gerichtiicUe  A.   W.  von 
den  jungen  Acrzten  und  Rechtsgelchiten  sehr  vernach» 
lässigt  ^iyd.  —  Man  rergl,  Th.  A.  Kitlakd  von  denn 
Einfhisse   der  St.  A«  fL    auf   die  Staatsverwaltung, 
nebst  einem  Entwürfe  der  St,  A«.       I^udolsudfc  igo6* 
g.     Gr.)     .  - 

■ 


I 
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,   ^  17- 
penmSciist  folgt  es  aiis  der  N^tiir  der  8i|die 

selbst,    dals  uiiler  den  Eiiurdei juöseu,    weiclie  zur 
!peste^img  eines  öiTeat^lieii  und  gericlitUclLen^Arzte/i 
gehören  y   die  voUkonunensten  Kenntnisse  in  «der  ge^ 
richtlichen  Arzueiwissenschaft  oben   an   stehen  a). 
.So  ist  sie  auch  den  Wundärzten  unenlbehrlicJi*  wel- 
che  nicht  allein  bei  gerichtlich ->  medicimschen  Vep- 
haiidlungeh  dem  Arzt^  hülfreiche  Haud  leisten  ^  son- 
dern ailch  ihre  Stimme  abgeben,  und  in  Enuan^e- 
huig  eines  Arztes,    bei  chirurgischen  Voildiien  oder 
^  bei  geringem  Verletzungen  ein  vollgültiges  Attestat 
auszU2itellcn  ^Shig  seyn  sollen  b).   Aerzte  und  Wund- 
ärzte sind  oft  der  Meinung,    sie  bedürften  eines  be- 
sbndem  Studiunjs  der  gerichtlichen  A.     nicht,  wcQ 
sie  die  darin  enthaltenen  Lehren  schon  anderweit  er-  < 
falnen.     Das  Irrige  dieses  Glaubens  zeigt  die  Unbe-^ 
holfenheit,    mit  nvelcher  «je  sich  nachher  bei 
hieher  gehörenden  Gcschäfl^en  benehmen,  ind^m  der 
'jThcrapeuUlf^er  seii;  Wissen  auf  iißüy^  der  Krank* 
heiten  bezielit^  der  gerichtliche  Arzt  dagegen  auf  dio 
Verwaltung  dpr  Gesetze  5   (ier  TherapeuLiker  die  ihm 
^chtsarzneüioh  nützlichen  mid  i^othwendigen  Dinge 
einzeln  nnd  unzusammenhängend ,  auch  ohne  boson«- 
dere  Anwenduwg  ei-Jernj.,  ^^v.  ger.  Avzt  dagegen  in 
ein  Ganzes  geordnet  und  loit  spedeller  Beziehung; 
der  Therapeutiker  von  manchen  Umgcn  gar  iiicJi^ 
j^otiz  ssia  i^ehpien  braucht  9  Reiche  für  den  ger.  Arzt 
hdchst  wichtig  sind,    wie  z»  B.  das  Verhalten  dev 
J^uxL^eu  bei  TQdtgßbonieüi|5  ^er  Tiieraj^eu^er  die 
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Formen  nicht  kennen  lernte   welche  l)eübaclitet  weiv 

miUseii,  iim  deip  gesetzUebien  Gange  criiniuelle^ 

Ünlersüchimgen  «u  genügen,    auf  welche  ger« 

Arzt  bestäntiig  iangewiesen  wird.   R.)       '      ^  . 

.  a)  Die  ScJuldenmg-  der  Äysikatsp  fliehten  geliört  eigent- 
'  licli  iji  die mediciiiische  Polizeiwissenscliaft  s.  Uandb. 
der  StaatsarzneiKunde.  T  Tli.  §.  3Öö  u.  ff.  Da  Ts  in- 
dessen uritcT  diesen  Pflichten  die  Geschaftte  mit  dtn 
Gerichten  beinahe  oben  an  stehen .  versteht  sich  von 
Selbst.  Ich  verweise  hier  nochinals  Auf  ÜDEw'i  Gtimd« 
rif»  der  Phytjkatsgescijiffte,  Stendal  ,>779-,  Pwwcn'f 
jinfangsgründe  der  gerichtlichen  ArzneiwiMcnscJiaft« 
Ate  Aufl.  3.  254  u.  f.  lind  D.  Erkst  Schwabens  An- 
'Weisung  zw  den  PHichten  und  Geschafften  eines  STndr- 
odex    Landphysikus.    II  Theile.    Erfurt  —  g7 ; 

Äufser  der  noch  zu  er-vvartenden  neuen  Instruction  hlr 
die  Land-  Creis-  und  Stadtphysicos  in  den  Köiugl. 
Pxeufs.  Lindern« 

Für  die  gerichtlichen  Wundärzte  schrieb  jüngst  Herr 
I*.  J.  M.  Zimmermann  eine  Anleitung,  legale  Ge- 
achäffte  zu  verrichten;  Hann.  1805,  aus  welcbcr  er- 
^elldt,  daiSs  ^m.  Z.  Competeus  und  Grenzen  def ' 
lümirktmg  der  vV'undärzte  bei  legälen^VeKi^^!™!^^ 
ganft  unbekannte  Dipge  lind. 

Die  Frage  lAt  Schwerer  zu  entscheiden,  ob. dem 
Reefatflge^lirtaQ'  das  Studiam  -der  gerichtUehen  Ar^ 
iieiwifiseiiscliaft  nützlieli  oder  nöthig  sey  ?  Sie  wird 
sowohl  von  Aersten  als  von  üeohts^lehi^ten  bald 
bejaht,  Ternemb    Un|^  die  bejahenden 

Rechisgelehrten  gehört  vorzüglich  MEii>TEü  Öeme 
Gtuade  vssAx  £s  gereklie  den  Juristen  aar  Schande^ 
Wenn  sie  ein  Obduetion^ftttest  niobt  zu  betfaftheilnl 

t. 

wissen,  und  dazu  sey  eme  nicht  oberflächliche  Kennte 
tdfa  in  der  gmthtüchen  Ariteeiwi^cfnsdhal't  ei^foideiv* 
beb«     HftU)wi^*ejLti  Äo^ar  Äty  der  väJUigeu  Ignoranal 

*  1  t 
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hierin  nodi  vorzuziehen.  Der  Richter  müsse  das 
2knnerliiffiige  im  Fimiischeiae  vom  Zweifelhaften  zu 
nterscheid^  wimmi*  Eben  so  der  Defensot*.  '  Auch 
»ey  es  unansUiuiig  für  den  der  Obduction  beiwoli- 
nenden  Rechtsgeleiirteuv  diese  Verhandlung  ohne 
Saclikenntnifs  anzusehen.  Es  sey  also  zu  wünschen, 
dafs  die  gj^juciitlicjie  Ai-zneiwissenschaft  nach  einem 
eigenen  Plan  b)  auf  Akademien  fiir  Aeciitsgelehrte 
vorgeti'agen  wcicitii  auöcJite. 

a)  8.  Frt'i'  Repertorinm.   B.  III.   Iii.  I.   8.  ^8  ^* 

b)  Hr.  MmsTER  hat  a.  a.  Ö.  selbst  einen  salchen  Pl.in 
angegeben,  der  aber  meinen  Beifall  nicht  hat.  Die 
Vorkeatitaisse ,  weiche  zur  gehörigen  Einsieht  in  die 
gericbtlicb  arzneiwiss^nschafuichen  «WalixLeiten  gcha* 
Ytiif    sind  nicht  so  leicht  ins  Kurze   susammen  zü 

'    faiseo»  dafs  sie  dem  RecKtsgelehtten  schmackhaft  "Vfret* 
den;    und  ohne  dieselben  ist  es  ni^lit  möglich,  man 
mag  Av.ihleu   welche    Methode  ni.iti   will,     einen  ver- 
ständlichen Vortiag  über  ger.    Arznei  Wissenschaft  ziL 
I        haitcii.  -  .     /  ^ 

i 

!•  »9» 

Die  Aerzte^   Welche  ebenfalls  diese  Frage  beja- 
hend beantworlen»  babeii  sich  bemüht »  «durch  die 

Eintlieilung  der  gerichtlichen  Ai  ziieiw  isseiiscliaft  nach 
lunstLscher  Norm  den  jR^htsgelehrieu  au  dieser  Wis- 
Isenschaft  mehi*  Gesc]^ack  beusuhringcn  und  ihnen 
die  Fafslichkeit  derselben  zu  erleichXem 

8)  Z:  B*  flM^CK,  diKORA,   FXKlVEll,  MÜXLER ,  U.  «.  ttl. 

f.  oben  xi.  (Sie  haben  {kber  zu  viel  auf' «ich,  .zu 
W^nig  die  Kechugelekrten   Bedacht  genommen, 

und  daher  gerade  solche  Gegenstände »    welche  diesel- 
^      J)en  interessiien ,    z.  B.  Priorität  des  Todes  nach  den 
einzelnen    Füllen,    den    liindermord ,    Wahnsinn  u. 
dergi.  äbergang<Mi»    oder  zu  fluchtig  behandelt.  Gx.p 
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Andere  rerueiucu  cUe,  JB rage»  Die  Rechtsge*^ 
lebrtent  Ton  dieser  Pai^et  ibalten  daftir,  der  JnAsit 
habe  seine  Pflicht  erfimt,  wenn  er  der  Obductiou 
naclji  Vbrschrii);  der  Creselze  beigew^oimt  ,hsLt  Den 
FuHdschdn  aussuferdgen  aey  Sache  4ea  Arsles,  wel-« 
eher  die  in  seiner  \V  lij^cnsciiaft  nötiiigen  Kenntnisse 
besitzen  m&se/  .Dieser  habe  es  >a  veraqtw<nrte% 
weim  Mängel  oder  Fehler  in  seinem  Attest  vui  kom- 
men Oimeliin  bleibe  ja  immer  noch  übrige  das 
dunkel  gebliebene  durch  Gutachten  von  Medieinal- 
Coll^ien  erläutern  zu  Iluacu.  Einige  Aerzte  setzen 
hmsi«,  die  Manner  unter  den  Rechtsgekbrteaiy  wel- 
ehe  hiiilangliehe  Vorkenntnisse  zum  Studiiim  der  ge^ 
xiehUidien  Arznei wissensciiaft  besäfsen^  waren  äus- 
serst selten«  und  Halbwissmi  sej  hl  diesem  Stücke 
fur  den  gerichtlichen  Arzt  schlimmer,  als  völlige 
Ignoranz  b).  £ls  sey  also  besser,  dafs  die  Rechtsge-* 
lehrten  sich  gänzlich  aller  ßixUnischung  iiAUe  g«Bciicht-> 
liehe  Arzneiwis8eiischa£t  enthalten. 

Was  wird,*  ist  einmal  etwas  rermben^   daänxdk  in 
des  Sache  gewonnen?     K.        .  ' 

Dies  gesteht  selbst  MstsTBa  a.  a»  O.  tmd,  ich  Kaan 
ea.aiis  eigener  firfahiung  bestätigen« 

Es  ist  schwer ;  die  beiderseitig  vorgetragenen 
Grunde  so  gegeneinapder  abzuwägen,  dafs  eine  Mei- 
nung vor  der  andern  ©in  entscbiedeues  Uebergewiciit 
hehak»  Wnr  mafsen  jnm  idso  Icemen  A«si|f  mch  dar^ 
läier  ft^  und.ttberiaseen  e» den  Neigungen  ilmilecäcli^' 


« 
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gelehrten  seilest,  wie  w«it  nie  es  iii  der  Erwerbung 
gerichtlich  medicinischer  Keiiutuisse  zu  bringen  und 
flieh  die  nöthigeii  VoAeynitniase.  zu  dics^eu  Endzweck 

EU  erwerben,    für  gut  (hukji  werden  'i) 

S.  ineine  gciiclitl.  med.  Abhandlungen  I.  9.  5  ff. 
(GaliNer  ist  der  Meimmg  eine  allgemeine  UebeLsiclic 
d&T  gesainmten  St.  A.  K; ,  insbesondre  der  gericlitii- 
'  dien  Medicin «  sey  dem  RechtsgeleliTteii  zur  Beurtliei- 
lung  der  vorkommenden  Fälle«  iiDtlii|^;  '^ollstaiidigö 
iina^  gi'üncLüdbe  Kedntnifs  gehöre  nur  für  den  Arzt. 
Ver£jl.  Gbutner  fiber  die  Metliodik  in  der  gerichtlichen 
*  Arzneikunde;  in  Lodp.r's  Joinnal  I.B.  2.  St.  S.  323.  ff. 
Wari>ekbui\o  Benierkk.  über  den  Vortrag  der  gor. 
A.  ll.  6ött.  ^799.  8-  Erwägt  man,  dafg  i.  Rich- 
ter Fttttdsclieuie^  Outao)iceh|  Defensionen  «lesen» 
beurtheilen  und  nach  ihrem  Inhal ic  sprechen  «ollcfn; 
'  jt.  Inquirenten  den,  durch  die  Inquisition  zu  er- 
mittclnden  Thatbestand  feststellen,  defshalb  die  In- 
quisiiion  ricJitig  leiten  ,  d^s  Ueberflüssige  vermeiden, 
das  Erforderliche  anfhnden,  die  Fyaffpuncte  bei  ejüge- 
foiderten  Gutachten  erfinden  nnd  neutlich  aufstellen 
mftssen ;  3.  Defensoren  durch  Beur theilung  der 
Obduction  und  des  Fundsdieines ,  Materialien  zu  ih* 
Ter  Dcfension  erhalten  können ,  und  ,  je  sachkundiger 
sie  sind,  desto  Tuthr  vor  Babidislerci  gesohfitr.t- wer- 
den;  4.  der  Picciiugelelme  bei  der  Obduction  präsi- 
,dirty  jiud  folglich  eine  traurige  Holle  spielt,  wenn 
er  TOn^em  Inhatte  der  Verhandlung  nicuts  '^«r^teht; 
dafs  endlich  5.  ein  einmal  begangnes  Versehen»  wel* 
ches  der  Richter»  durch  genaue  Sächkenntnifs  viel* 
leicht  verhütet  hatte,  durch  Nichts  wieder  gut  ge- 
macht werden  kann  —  so  wird  man  sehr  geneigt,  von 
dem  Rechisgelehrten  recht  viele  Renntaisse  in  det 

ferichtlichen  Medicin  zu  fordern.  Uebrigens  ist  es 
ache  des  Lehxers»   sich-  ielbst  in  der  schw^eren  Auf-' 

Sähe»  wie  beiden  Parteien  ein  Genüee  geleistet  wer- 
en  hOnne,  zu  helfen.  Man  vergl.  jKopp  im  Jahrb. 
der  St.  A.  K.  I.  Jahrg;  8.  229.  ff.  Wildbero 
Ebendas.  4*  Jahrg.  S.  lüo  ff.  Fielitx  in  dessen  Ar- 
chiv I.  B.  1.  St.»  weiche  sich  alle  bejahend  ex* 
hXären.  K.) 

t>ie  j^ffleüsmSllnge  Untersuciniiig  eiiusi  Körpers 
icr  map  Mit^e^  welche  den  Gegenstoad  eines 

Rfechtö- 
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Rechtshandeid  ausmacht  ^  geschieht  an  ein^  be-> 
stinuDten  Tage,  auf  Befehl  od0r  auf  Aiistu^hei^  ei» 
nes  Gericht«  oder  Richter»  in  Gegenwart  einer  obrig- 
keitlichen Person  ^)  durcli  einen  vereitiigten  gericht- 
lichan  Arzt,  dL  i*  einen  nach  den  Gea^etzen  des  Staats 
geprüf Lcn  imd  für  hinlänglich  gesclückt  zu  diesen^ 
Geschafft  ajuerkannten  i^zneikundigcn  b)  nebst  sei- 
nem Gehülfen^  den^'ebenfaUs  für  geseUdkt  anel^kann^ 
ten  Wundarzt.  Diese  yntersuchung  mu£s  hauptsäch- 
lich daiijn  gerichtet  aeyn^  ,  dafs  dasjenige,  was  die 
Streitfrage  betriiFt^  so  viel  möglich,  «nthüUet  imd 
aufgeb eilet  werde.  Das  Resultat  dieser  Untersuchung 
oder  Obduction.  wird  in  dem  d^uniber  jeü^^hrteii 
Proloküil  s umiiiiiris ch  bcmeikl  cj.-''         •  ,  ' 

Ich  finde  indessea  bei  Büttnär  Unterricht  v.  d. 
■  Tödtlichkeit  etc.  No.  45-  einen  Fall»  wo  die  Obduc- 
tion nui"  blos  ;mf  Requisition  eines  GciiclitS  ohne  einen 
gegenwaxLigen  liepuuiLeii  desselben  ■von  liim  gehalten 
wurde.  Dfer  Vermser  sa^  auch  8.  igi.  er, habe  tnehr- 
aials  Obductionen  ohne  Gerichti^j^exsonen  verrichtet. 
Untecht  ist  dies  immer  von  Seiten  des  Gerichts  9  und 
eine  solche  Handlung  ipt  eigentlich  nicht  legal. 

h)  I>er  zu  diesem*  GeschülSa  ron  fitaats  we^en  bes^inmittt 
^      Arzt  wird  Physieua  ^nannt.     Seine  Steile  kann  nada 
HeichsgesetzeA  nur  em  graduirter  und  approbirter  Arzt 

ersetzen.  In  preufsiscnen  Landen  Werden  auch  die 
Regiments -  Wundärzte  darn  für  hinlänglich  gescliickt 
gehalten ;  ja  es  wird  ihnen  bei  vielen  Gerichtshöfen 
—  wahtscheinUch  dnxoh  unrechte  Deutung  der  dies^ 
falls  ergangenen  Verordnung'  u  —  ein  Vorzug  vor 
gradiÜTten  Aerz ten  gestattet«  In  Wiefeni' dadurch  die 
Absichten  der  Staatsgesetze,  auf  genau  angestellte  Ob- 
ductionen geg^ründete  Arreste  zu  erhalten,  erreieht 
werde?  lasse  ich  daliin  gestellt  seyn.  Der  Rccensent 
Ton  Fahner's  System  der  gerichtl.  Aizneiw«  in  der 
Salzh.  Med.  Ghir.  Zeittmg  1796.  7.  hat  sich  8.  424. 
\ier<iber  sehr  naehdrttclüiäL  erUStt« 

c)  Wie  rieij  besondexs  bei  FäUen  von  Wichtigkeit^  wo 


■  '  ytrddcht  auf  TodtscHa^f ,  Vergiftung,  KincieTmord 
u.  8.  w.  obwaltet,  ai^f  eine  gesetzniäfsige  BcsicliLigung 
und  genau  ab^efafstet  SeccionsprotokoU  ankomme, 
niifikt  man  Aövaiuh.  in  un9«;rn  iitiwn  Sanunltmgea  .to« 
Beobachtungen»  s.  B.  )>ei  F.  Amkar,  Zittioaviv» 
VAL£^TIK  u.  a.  m.  Letzterer  hat  sogar  einen  Ab* 
schnitt.  Fand.  med.  leg.  P,  II.  /. ,  der  Materie  von 
der  gesetzniäisigen  Besiclxti^ung  gewidmet  und  darin 
.  manoke  Beispiele  mangeliiafcer  Besicliugungen  au^e* 
stellt.  |n  den  preufsisc])^  Landen  iat  die  Cxixninalr 
Procefft  >  Ordnung  jetzt  su  strenge  und  su  bestimmt^  ' 

^ifM  T.^ikkx.  £^  An.  totIaIUi^  kdiii^M^. 

'  '$.«3.1».' 

Das  pQf  male  bei  Obductionen  ist  durch  deT««* 

halb  bestehende  Gesetze  und  Verordnungen  vorge- 
•chrieben  und  Verletzungen  derselben  begründe% 
sobald  i>ie  irgend  wichtig  sind,  und  auf  die  G'ewifs- 
beit  des  Thatbestandes  Einilufs  baben,  den  Kecbts<* 
mysBoid  NidlitSt,  'wefsKalb  es  um  so  mehr  PflÜDlit^ 
ist,  sich  strenge  au  dieselben  zu  binden,  als  diesen 
Formen  I  ohne  Ausnahme  sehr  t^^ge  Gründe  un«» 
terliegen  b).  Fo%ende  Bedingungen  sind  zu  jeder  ge- 
setzmälsig  voilbr^^ihten  Obduction  erforderlich : 

%)  Gqgenwsirt  der  dasu  nötbig^u  Personen»  Dieso 
sind  a) ,  die  Obducenten,  ein  gesetzmafsig  pro-' 
movMi^r  zu  diesem  QescbaÜie  ausdrückiic^b  rqjui« 
lirter,  vereideter  Arzt^  gewöhnlich  der  Physicus, 
welcher  dazu  ex  officio  angewiesen,  und  bei  seiner 
Ansl/eUaug  dazii  rereidet  und  instnurt  ist^  in  Sach« 
sen  jeder  zu  Leipzig  promovirte  Arzt;'  weil  er  bei 
seiner  Promotion  auf  Legaliaiie  vereidet  wird« 
Preufseu  etgentUch  nur  derjenige  Arzt^  welchier  die 
defsl'alls  nöüiigen  schriftlichen  Arbeiten  und  Frufaxi^ 
gen  iMit«  im  iio{k)Mst^  jeckr  jaiomovirt^ 


4  *  •  * 
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sar  Praxi«  berechtigte  Ar^ty '  daher  audi  der  Regi^ 

-  mentsarzt«     Neben  ikin  ein  Wundarzt,  gewöhnlich 
iac  Chiturgua  foreasis ,  der  Kretawundarst,  welcher 
in  FreniedH  da«i  eigends  geprüft  seyii  y  jwnA  taM 
schiiftliche  Arbeit,  geiieiei  t  haben  mufs,    oder  ein 
'mderePy  iqppcobirter,  *  für  den  besondem  .Fall  ^ 
qninrter  und  Tereideter  Wundarzt,   den  im  Noth« 
falle  auch  cjn  Arzt  vertreten  kann  c).    Beide  miu^eu  ^ 
in  i»uier  Benehnng  bei  der  Sache»  in  weichte  dm  ^ 
Obducüüii  ijodiig  wird,   selbst  interre^siit  seyn ,  cia- 
hßr  att£h  niciU  die  Behandhing  dea  Verstorbnen 
eoi^  haben,  und  wo  mo^dh  atäl  der  Arst  nicht 
judiüciier  Nation  ^eyu         Mrfirmf  Medicinaiperso-* 
neu  sind  nicht  nothwendtg^  aoUlen  aber  au&er  je« 
iMn  noch  andri»  reqnirirt  $eyn,   so  arbeiten  sie 
alle  gemeinschaitiichf     die  nicht  requirirten  dagegen 
•ind  }A€Üe  Znachanev,  nnd  haben  «ich  in  die  Hand* 

lung  iiiclit  zu  misclicn,    wenn  sie  nicht  gefragt  wer-' 
den  9  kpoTifui  aber  aiierdin^  Ungerechtigkeiien,  wel* 
eifae  oe  etwa  m  bemerken  ^uben,  dem  Geriditcr 
anzeigen        welches  dann  den  ihm  gut  scheinenden  * 
Qtk^taswh  Ton  dieser  Anzeige  raach^  wird,  in  minr» 
der  bedeuteiHten  Füllen  kann  der  Arzt,  auch  der 
Wundarzt,   allein  obduciren,   so  au^ch  wenn  es  evr 
wiesen  ist,  da£i  man  beide  snsammen  nicht  erkn- 
gen  konnte,  für  schwierige  aber  sind  beide  erforder- 
lich        $et2t  der  Fall  beiundere  gebor tshüiiilit^ho 
Kemtaiflae  rorana^  «d  nrnfs  ein  approbirter  Gebnrta« 
heiler  dazu  gerufen  werden  g),   in  leichtern  Fällen 
kau  ihn  eine  hinlaaiglich  «MEricbtete  fiebamme^h), 

C  z 
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cfsetieeii;    Falk  cheinische  l^termicfajnigeii  nöüiig 

werden,  so  uird  damit  ein  Chemiker  von  hinläng- 
lieber  i/esdiicidichkeit  beauftragt  ^  ein  ange- 

stellter Apotheker,  wenn  dem  Fhyueäs  die  nÖtbige ' 
jbeivaiiutsciiaft  mit  der  Chemie  abgeht,  doch  muis 
die  chanische  Prüfung '  entweder  isi  Gegenwart^ des 
Hichters  geschehen,  oder  wenigstens'  em  »weiter 
Sachverständiger  zugezogen  werden  i).  b)  das  Gc- 
richi»  Nach  der  C*  €•  soll  der  fiichter  sanunt 
aweien  Schoppen  und  dem  Gerichtsschreiber  hei  der 

'  Obdoction  gegenwärtig  seyn,  die  iCön.  Preuls.  Cri-^' 
toiiiäloiänung  veilang;!  bei  Obductionen.  Ton  Leich*-. 

^  nameu  nur  die  Gegeuwai  t  des  Richters  ^)  und  des 
ProtocoUaoten.  Der  erste  hat  sich  durch  den  Au'<- 
genscfaein  von  allen  sinnlich  •  wahmelmihare»  Mersfe-ir 
maleu  des  Thatbestandes  zu  überzeugen  1),  kamt 
libar  hei  Besichtigung  noch  «lehonder  Verlöteter  teh^ 
leii  AUe  Obductionen,   welche  ohne  RequisiV 

tion  des  Gerichts ,  und  ohne  dc&scu  üeiseyn  gesche- 
hen,  auf  sergerichtliche  Obdnctiohen,  sind- 
ohne  voUstäniiii^e  13 cwci^ki alt,  weil  der  Arzt  für 
,sieh  2War  ßdem  piMicofn  e^traiudicialem^  aber' 
nicht  iudicialem  hat  a).  Das  Geeicht  hat  den  Arst 
zu  requiriren,  nöthigeufaiis  zu  vei^eiden,  von  der 
Absicht  der  Obduction  zu  linterrichten,  und  die 
Prägen  vorzulegen,  welche 'durch  dieselbe  beant^-' 
wertet  werden  sollen*  • 

Ii)  Unversehrter  und«,  unveränderter 
Ausland  des  zu  ubducirenden  Gegen-^ 
ataudesy  indem»  hesonit^rs  bei  I«eichen|  vor  «1«'! 
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•JcQ  vpn  Kind^ri^,  ea  oft  ^  Ausimttelang  des  Thät-,  ^ 
l>estaudcs  uötliig  i«t,  alle  Umgeboagpii  desselbeu  und 
die  VefiiaUiusse  «npitei:  weicb^  mttn  ihn  fand^  ver-  ' 
gkicheii  zu  kö§|ieii  o) ,   wefahdib  anch  die  Vorberei*  • 
^tfogeii  2i|r  Scction  nicht  eher  binnen  sollten,   als   ,  « 
bis  die  g9:i|sse  Cmxmusdon  versaamTneLt  ist«    .Doch  ist 
j;s  nicht  iiöUiig,  dafs  mau  J^eic^pn  deföiialb  im  Freien 
liegen  lasse,   wie  woU  geschehen  ist  p)>  oder  dafs 
man.  nöthig  -  achein^pdo  R^^iungaveDsuche  defshalb 
)mterlasse  q).  ^ 

,9)  Ein  pa^sen^er  ^.Orty   wo. es  an  Raum, 
Luft  und  fjicht  nicht  mangelt,   und  wo  man  fremde 

■ 

i^ugen,   wenn  es^nöthig  ist, '  ausschliefseu  kann,  • 

4)  .  Entfernung    überflüssiger  Perso- 
nen       wenn  man  von  ihrer  Gcgefiwart  Hinder- 
nisse oder  Nach|hei|.e  zu  besorgen  hat«    Ein  Auf-  ^ 
'warter  ist  hinlänglioh*  i     '  \ 

5)  Sphickliche  2ieit-  JMan  beginnt  am 
jBweckmaTsigstqpt.  Morgens,  weil  mfm  nicht  ,  wissen 
If^iy  wie  lange  die  Obductioii'-ciauert,  undKensen- 
Ücht  selten  eine  zmeicbeiide.  Beleuchtung  giebt* 

6)  Vollständigkeit  d^r  Obdnction, 
cj.  h.  Foitsetzxmg  derselben,  bis  das  Auszuniittelnde 
gefunden,  o,dcr  die  Utnnöglicljkpit  des  Findens  er- 
wiesen ist    Bei  Leichiianien,    welche  die  Section 

.fordern^    miiäsen  vorschiirumäfsig  alle  di'ei  Ii9h- 
le|^  9),   fi)^serdem  4ber  4er  hohen  Wichtigkeit  der  ^ 
Sache  wegen  fast  inmier  auch  das  Ruckenmark,   die ' 
i\|undhühle,  Nasenhöhle,  der  After,  die  GeschdeohXa- 
theüe  imtqrsifcb^  yrerde^f,  i)lid  ist  i^ufqerj}^  noch 
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c£d  Theü  besondersB  m  effonclien    B«  eine  £xtt«^  / 

niität,  an  welclicr  sicli  eine  Verletzung  findet,  so 
üt  auch  cUese«  nicht  za  übersehen.  Ist  an  irgend 
^emTheile  die  Todesursache  gerun^Pi  t  ap  schliefst 
dieses  die  fernere yntersuchuiig derLeiche nicht  aus. 

7)  (Aufnahme  des  Ohductiona-B-rotp-r 
kolls  diireh  das  IjS^ridit  ^}  über  die  ganse  Hand^ 
lung,  wobei  ^ber  der  Arzt  den  Befund  der  Obduc-  . 
tion  dictirt)  und  dnrchans  keinen  ^  anf  die  Sache 
Bezug  habenden  Umstand  iibergehct,  welchen  er  bei' 
der  Obduction  vorfand»  er  mag  dem  gesunden  Zur. 
Stande  angehören  oder  krankhaft  seyii.  I>ie  ejnaselr 
neu  Puncte  mu^aen  mit  iSuiumern  versehen  werdei^ 
£s  darf  nicht  nnbemerkt  bleiben,  dafs  das  Obduo- 
tioiisprotokoU/  als  euie  gerichtHche  Verhandlung 
mehr  beweisende  Kraft  besitze,  als  der  aufaergerichtr 
.  lieh  abgefafsie  fondschjein  f),  weCshalb  in  demsel- 
ben nicht  fehlen  darf,  worauf  der  Fundschein  sich 
bezieht«  -'Von  diesem  ProtokoUe  können  die  Obdur 
oentan  sich  Abschrift  geb^  lassen»  Sie  mijjssen  ai| 
seinem  Schlüsse  ilir  sumniaiisches  Gutachten  über 
den  Befund  geben  y  und  dafselbe  beide  untetaeich-r 
nen  w).  Sind  vor  der  Öbdttction  Belebungsversuche 
angestellt,  so  mufs  zu  den  Acleu  ein  Bericht  jibe^r 
dicselbef^  eingereicht  werden  x)«  IL 

f)  Ob  und.  in  wie  weit  es  thimlicli  tind  rathsam  sey, 
|den  Aerzteu  für  das  in  gcrichtlicheii  Seciionsf.lllcii  zu. 
beobachtende  Veiiiiiiieii ,  gesetzliclip  Voiscbiiften  zi| 
gcbtn?  Nebst  einigen  Materialien  zu  dergleichen  Vor-: 
•cliriften.  *  Bin  Versueh  von  F.  G.  H.  Fiblivs,  Wit- 
tenberg igii.  8-  Auch  in  def  y«ff.  oben  aiigef.  Jlx» 
•Wv.  ^.  ^.  I.  8t.  "  "  *  * 


EinbitUDg;  39 

%)  Di«  Acrr.te  sehen  diese  nicht  immer  eiii,  weij  sie 
inehrenüieiis  zu  wenig  Kenntnisse  von  dem  Sinne  def 
Gesetzes  ujid  von  dem  Gaui^e  Aes  Crifnin.ilprocesse»  ^ 
habet!,  und  duicii  die  Ungcbuudexüxeit  xiiies  Standes 
an  AtttoiloiBie  xn  eehr  gewöhnt  sind.  Je  etrenger  «> 
jnan  aber  den  Foimen  nachlebt.^  desto  roUstindiget 
wird  die  Arbeit»  voxatugesetac ^  db(t  aidtt  der  Gei<t 
in  der  Form  untergehe« 

e)  GriminU  *  Ordnung  (.  i6a. 

d)  Glossipn  xtun  Preufsischen  Crimi^alrechte.  Breslau 

%^t6,  0.   8« '94*     Nacii  einem  Hescripte  'd«9  Königl*     <  t 
Treufs.  Ober»  Landes •Geriohtf  von  Sehlesien,  4*  d. 
a^.  Deobr.  i^iS« 

*  *  *  * 

9)  Wau  yerm.  Beitr.  MJoa  ger^  iL.  G«  S.  47*  9*  fahrt  ein 
Beispiel  dieser  Art  an*  ^ 

I)  Or.  Ordn.  $.  140.  £f»        .  ^  ,  ' 

g)  Ebendas.  §.  145. 

h)  C.  Fr.  Semf  über  das  Verhältnifs  der  Hebammen 
2iim  Siaau'.  Halle  iß**«  8«  JoH.  Chr.  Frieda.  Jona 
Taschenbucb  fiir  gerichtl.  Aerzte  ui}d  Wuud&rzte  bei 
gesetsiDäfsigen  Untersuchungen  des  Weibes.  '  Leina. 
16x4-  8*  weibliche  8cfaaniha£ldj|^eit  zn  sd^o- 
^en,  T^langt  er,  dafs  der  Richter  bei  der  Ünter*  « 
suchung  zurückbleibe,  will  aber  den  Actuarius  zur 
Anfnahiu«  des  Protokolls  gegenwärtig  wissen.  G. 
ScHNAUDJERT  dic  Lehre  von  der  geburtsiifilüichcn  Uu- 
tersuchiuig.  Bis^berg  1^15.  g.  Ca^.  4.  Knebel 
a.  o.  a.  O.  Hen  gewöhnlichen  Hebammen  ist  mög- 
lichst weni^  an,  flberlassen.     Vei^.  jedoch  Cr*  Ordn. 

i)  Cr.  Ordn.  $.  167.   Vergl.  auch  unten  {«  45, 

h)  Ebendas.  §.  147.     Vergl,  43. 
1)  Fbenda8..$.  134«  '  , 

m)  Ebendas.  (.  »44. 

n)  Welche  traurige  Folgen  aof  ein<r  ttbereflte«  anfserge- 

richtlichen  Obduction  entst^ihen  Jiönhen,  lein  t  das  nn-  ' 
glückliche  Schicksal,  welches  den  wackera  Rossi 
traf.  S.  Jos.  Rossi  über  die  Art  der  Uisaclie  ilc» 
Todes  des  hochseel.  KroTiprinzen  von  Schweden, 
Kaui.  Auuust,  mit  einer  Vorr.  von  D.  Sam.  Gottl. 
TooKL.  BeTÜn  i&it.  %,  Ist  abgedr.  in  L.  Hon»*» 
*AxchiT  fOr  med.  Erfahrung  Jahrg.  ig^d.  ft.  S, 
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o).  Bei  Bar  -  Sur  -  Aiibo  wur3e  am  pten  Frbr.  ißiS  ^'^^ 
JVIaim  erschossen  gefunden,  wnä  neben  der  Leiche  die 
Vorladung  des  Gewelixs,  ein  besciuiebene»  Papier. 
Auf  diesem  sun4eii  Ausdxüdke»  wie  sie  «nf  Glashütten 
gebraudit  werden  r  uuf  ein  Datum  Ton  beinahe  15 
Jahren.  In  den  Registern  der  ^iMhfttte  zu  Blxgny 
fand  man  einen  Artikel,  wovon  das  zur  Ladung  ge- 
bi  auchie  Papier  die  Lactur  war ,  und  es  fiel  dadurch 
der  Verdacht  auf  den  Schwiegersohn  des  Ermordeten. 
Dieser  war  zwar  10  Jahre  lang  nicht  im  Lande  ge- 
sehen,/ «lUdn  die  näheve  Untersui^ung ,  dnxch'  jenet 
Papier  geleitel»   xwang  ihn,   als  man  sjeiner  habhatc 

feworden  war»  '%mn  Geständnisse  der  That,  und  des 
amh  verLiiJuIencn  Raubes.  S.  TIartlebek's  allg. 
deutsche  Ju^tij  -  Ccmeril-  und  Pqlizei  -  Fama'v.  J.  igiS- 
April  Nr.  57.  u.  5g.  S.  227.  Vergl.  F,  C.  Co^KAnr 
de  inspectione  cadaveris  a  solis  medicis  pe/aeta,  vitiosa, 
nec  ad  poenam  ordinanmn  suffiämiU  iiiu  HelmsL  1758, 
4»  Jos*,  Sta.  Fmj2>.  Boaxmm  de  legitinia  cadaveris 
sect'wne  diss,  HaL  1747.  4*  AXD.  Au^,  HoMMMx,  da 
letal itatr  vulnerum  et  Inspectione  cadaveris  post  occisüm 
hominem  dist,  JUp4»  1749«  4*  ^®  neuere  Crinuna» 
listen.  *  '  " 

.  p)  £s  sind  mir  noch  neuerlieh  einige  Fille  dieser  Art 
bekannt  geworden.  Eine  Frau  fand  bei  D.  einen 
M  enschen  im  Walde  erhenkt.  Sie  zeigte  dieses  dem 
nalie  wohnenden  BTettmüll''r  m  ,    welcher  den  Körper 

^-  besah,  und  dem  Heger  dif^  Sache  roeldeie.  Dieser 
eagte  es  der  1  rau  des  Schulzen ,  welche  es  ihrem 
Menne  angab.  Der  Schulze  besah  den  Brbenkten  und 
machte  Abends  d^m  Gerichte  daTon  eine  Anseige,  und 
Ton  diesem  wurde  endlich  am  folgenden  Morgen  das 
Abschneiden  der  Leicbe  verfflgt ,  welche  bis  dahin 
ohne  Wache  gehangen  hatte,  —  Ohiiweit  VV.  sah  man 
eine  Leiche  im  W^«sser  liegen  ,  und  dieser  Umstand 
wurde  dem  Geuciite  zu  IL  gemeldet.  Dieses  schrieb 
am  folgenden  Tage  zurück,  die  Sache  ^che  d^sseXbo 
nicht  an.  —  Bei  S.  fand  man  einen  Erhenkten  im 
Walde,  und  liejs  ihn  daselbst  drei  Tage  lang,  unter 
Waclje  hincrcn.    —    Wie ,    wenn  diese  Menschen  da- 

.  m als  als  luan  sie  zuerst  erblickte,  noch  »im  Leben  ge- 
wesen wärei^?  Wer  tiäge  dann  die  Sphuld  ihres 
^  Tode»? 

9}  $in. Beispiel  dieser  Art,  von  einem  neugehqnieii 
lU^de,  erziihlt  Loder  Joi|vii«l  fOr  die  Cl(ir.  ,  ^^  B* 
s.'  $u  3*  33..  ff«        '  ' 
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Sic  Iiunnen  den  Ausfall  der  Obduriiou  v^t  der  Zeic 
veiiatlicn.  Zuweilen  künueu  aucii  andere  Gründe 
eintreten.  So  ist  mir  ein  Fall  bekannt,  wo  das  Ge« 
xipb^9  wegen  night  vngegründeter,  B^e^orgniste  über 
ätn  Eindruck,  welches  daraus  bei  der  zahlreich 
Ters^inmelten  Menge  entstellen  mugte,  et,  nicht  ge- 
statten "virolltc  ,  dafs  die  Obducrntcn  ilir  «^Timmaritchei  - 
Gutachten  zum  Obductionsprotokpüc  gaben. 

•)<:r.  Ordn.      164.  »65» 

t)  Ebenaus,  f.  168. 

u)  Neueren  Verfügungen  im  Preufsischen  gemäfs. 

w)  Cr.  Ordn,  §.  175.  Vergl.  ^.  171.  Uden  über  die 
GlaubwArdigkeit  der  Mcdicinaibexichte  in  peinlichen 
Rechtsfällen.    Berlij!  1730. 

w)  Cr.  Ordn.  J.  16g. 

x)  Wenn  gleich  manche  der  h^er  angegebenen  Vorschrif- 
ten sich  schon  in  dem  Obigen  nnden ,  so  habe  ich 
doch  ,  um  ciue  vollständige  Schilderung  alles  dessen, 
was  bei  dergleichen  GeschäiFten  gesetzlich,  ist  zu  geben, 
und  den  Ueberbliek  des  Gainseft  eu  erleichtern ,  die 
Wiederholung  nicht  ge  scheuet,  ,  Vergl.  Res  er.  der 
Polizcideput.  der  königL  Regierung  zit  Breslau  d.  4» 
10.  Not.  i^ii»  E, 

Ueber  die  Art  und  Weise  aber,  wenn,  wo  und 
^  wie  diese  Uniqrsuchung  gefiihrt  iat,  über  das,  was 
dadurdi  entdeckt  worden  und  was  am  dein  Entdeck^ 
leu  zur  Auflielluijg  des  vor.slcliLiKleu  RecliUimiitiei^ 
m  «ciiÜefsen  istf  bleichtet  der  gcrichtUche  Arzt  dem 
Qerichte,  welches  den  Rcchtshandel  fuhrt,  andfnhr-i 
lieber  in  einem  V^isiun  repertum,  fundsqhein, 
Obduction«attest  {[oder  Obdactionsbericht« 
R.).  Oder  er  wird  im  Lauf  eines  Rechtshandels  aof- 
gefordert,  über  entstandene  Zwei IV 1  ein  Gutach-? 
ten  ausznateEen»  Diese  gerichtlich  ^  njedidniscken. 
Aufsätze  müssen  plan,  dentlicli,  verständlich,  lo- 
gisch, kuj^  und  dfirgcsstalt  abgciai^t  wocden^  dafji 
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m  den  «treitigen  Punkt  in  das  mögUciut  lieUe  Liichl 

(Die  Eigenschaften    des   rimdschciiies    mfissex;  folgende 
5eyn :    *}  üi  niufs   von   allen   ObüucenteJi  ausgestellt, 
untexzeicimet  und  besirgclt  scyn,         2)  bald,  &p,iie- 
fttent  acht  Tage  nach  geschehener  Ohduction  eingereicht 
'  werden  ,    c)  5)  die  geschehene  Requisition  und  etwa* 
nige  Vereidung,    so  wie  die  Gegenwaoft  der  Gerichts« 
•       Personen,    die  Zeit  und   den  Ort  angeben,     4)  ^inea 
kurzen  aber  vollständigen  Auszug  ans  dem  Obductiqns- 
protokoUe  enthalten,    wobei  5)  die  Puncte,  welche 
besoudem  Binflult  auf  die  Bncscheiduue  dex  Sache  ha- 
ben  kdnnen,*   hauptsichlich   hervor^euohen  werden. 
"Es  ist  fehlerhaft,    wenn  im  Fundscheine  Dinge  stehen, 
-  welche  das  ObductionsprotoXoU  nicht  enthält  und  sind 
dergleichen  nachtraglich  hinru/ufnp-en  ,     so  rnüssen  die 
Gründe,    welche  diese  Unregeimafsigheit  rechtferiigcn 
t    oder  entschuldigen ,  angegeben  werden.    6}  Die  Frage«, 
deutlich  und  bestinunt  angeben ,   Reiche  ik  dem  Fuud* 
scheine  beantwortet  werden  solleat    7)  diese  Fragen 
na^  rt^atiibut  ph^sico  -  meMeis  9   dMtmndi  et  decidendi 
'beantworten ,    und   zwar  in   einer ,    auch  dem  Nicht- 
arztp   deutlichen  Sprache,    und  ganz   br«;tin»mteii  Aus- 
diürj.rjn,    so   dafs   die  Antwort  dem  Kichtpr  vollKom- 
inen  verständlich  ist  und  keine  verschiedenartige  Deu- 

*  tun^  zuU»set  d).  Man  stellt  sie  schicKUch  am  Schlüsse 
4et  f  undscheines ,  ans  den  einzelnen  Entscheidnnes* 
gründen  zusammen.  3)  einzelnen  Gründe  sowonl^ 
als  die  sclüieisliche  Entsclieiduug  darf  man  mit  Bewcif»- 
Stellen  aus  Schriftstellern ,  welche  jedoch  hinlängli- 
ches Ansehen  haben  ranssen ,  belegen,  mufs  aber  die 
Ciiate  nicht  ohne  Koth  häuleti,  9)  Es  darf  das  Gut? 
aditen  sich  nicht  auf  Unbewiesene  Hypothesen  stfttsen 

*  und  (iberhaupt  sich  nicht  in  das  Feld  der  Speciilatioii 
Tetlaufen,     10)  nicht    mehr  beweisen,    als  bewieftea 
werden  soll.     i|)  Die  äufsere  Form  ist  die  eines  Be- 
Ticktes,    richtet  sich  folgHch  nach  der  im  Xiaujie  üb« 
y    liehen  Weise.  R.) 

a)  Anweisungen  ,     wie  Ftindscheine    auszustellen  siml^ 

•  geben  fast  alle  Compendia.     Aufserdem  liib'^Ti  I^niiscKr 

,     Anweisung    für  Aer^te    und  V\  uud»iiz.Le  etc, 
Ate  Aufl.  Dflsseld.'  1791.     jScnwABF,    Anweisung  zu 
'  den  Pflichten  ^nd  Geseh&fften  eines  Physikus;  Erfurt 
1736.  37,  und  K008X,  Taschenbuch  für  ger.  Aer^te  un4 
Wundärzte;    Braunschwei^  ißoo.  ß.  (^te  Aufl.  mit  Zur 
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das  Vetdicnst ,  gute  Vorspluiften  liieTüber  j:::<'g;ebcn  zu 
haben.  Feriiex:  L.  Kraus  rabellaxisclie  Anweisung 
zu    gerichtlichen    Deiclien(>linungeii    filr  geiichtliche 

•  Aerzte  und  Wundärzte.  Braunsc£tw.  »^04  u.  1505.  g. 
Gs.  HAixiR.'  GtH.  CRirsms  voUvUnd.  iiiidd«utl.  anatom. 
Anweis.  f.  gcr*  Aerzte  u,  WundjLrzt«  zu  ger.  Leichen- 
dffmin^en  Gött.  i0o6.  ß-  ApTK»jai|^TH  Anleitung  für 
gerichLtliche  Aerzte  bei  Legalinspcctionen  und  Sectio- 
nen.  Tübingen.  1806.  ß.  G.  Ft.ei8CHMAm«  AAlei- 
tung  zur  foreusischeu  und  polizeilichen  Untersuchung 
dex  Menschen-  und  Thierleichname,  jßrlang.  ^gix.  8* 
Qt,  Jos.  AiiT.'  OscBT  Anweisung  zvtt  swedctt&fsig«a 
'find^  lierlichen  -  Leicken Öffnung  und  Untersuchung,! 
Prag.  1802.  3.  Anatomisch  pathologische  Anweisung 
fj'ir  gerichtliche-  Wundärzte,  legale  LeicheniifFnungen 
zweckniäfsig  zu  verrichten.  Stendal  1504-  8-  F. 
L.  WiLDBERO  Anweisung  zur  gcrichtl.  Zergliederupg 
der  mensch.!.  Leichnipne ,  für  angehende  ger.  Amt« 
und  Ckirurgen*  nebst  einer  Beschreib,  eines  rollständ. 

'  Obductionsapperats.  Berlin  iß^?-  8»  R-)  Ö***  guten 
l^opfe  wird  es  übrigens  leicht 9'  auch  diese  Vorschrif- 
ten zu  entbehren ,  er.  darf  nur  gute  Muster  ^  B«  UTfl., 
BucHOLz  u.  a.*m.  studiren  i^id  uacl^alunen. 

b)  Cvim.  Ord|i.      170.  |f.  ^ 

c)  Jede  lange  Verzöfferung  bindert  die  Möglichlieit  einet, 
riditigen  Beurtbeilu(ig  ^   vixd  Mit  obfie  Kutsjen  anl* 

d)  Das  heifst  nicht»  sey  PIlichc  der  Obducenten, 
jedesmal  eine   bejakende»  verneinende 

Antwort  auf  die  ihnen  vorgelegten  Fragen  zu  geben, 
•  wie  manche  Aerzte  und  Gerichte  zu  glauoen  scheinen. 
Oft  ist  der ,  Fall  gar  nicht  von  der  Art,  dafs  dieses 
tiiuniicii  ist !  Allein  in  solchen  Fällen  niuCs  man  gans 
bettinunt  die  ITnmöglicbkeic  einer  eiltsdieiclettden  Ant- 
wort aussprecben  nn4  für  dieses  Urtheil  den  Beweis 
Ifibreflu  Die  Crim.  Ördn.  schreibt  f«  160.  die  drei 
Fragen  vor ,  welcbiB  Ton  49ß  Ob^i^penten  bea|itwon(BC 
Wsrdeu  sollen. 

Die  Gegenstände,  welche  der  Ausübung  der 
gerichtiicii,eu  Arzneiwu«emcbaft  zu  untersucheii  yor^ 
Jkonunen,  sind  im  allgemeinen  folgende:  i)  Leb  ehr 
^ige  Peri»onen,   deren  Verletzungen,  Krankhei- 
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Geschlecht  n-  a.  zu  beurtheileii  öiiid,  a)  Leich- 
name, wenn  der  Todte  entweder  ohne  Zeugen  ver* 
slorhen,  oder  wenn  dib  Todesart  zweifelhaft ,  oder 
wcmi  ein  Dritter  in'An^priich  zu  iitliiueii  ist,  ob 
er  etwa  -durch  Yorsatss,  oder  Schuld  dazu  beigetragen 
liabe  a),  9)  Leblose  Substanzen,  z.B.  Gifte, 
deren  schädliche  oder  unschädliche  Eigenschaften  zu 
bestimmen  sind  b).  . 

a}  Bisweilen  auch  einzelne  Gliedmafscu  von  7.rTStünimel- 
tca  K(»TpeTu,  hesonders  ueu^e^omex  liinder  uacli  ver* 

keinii-i-ciiLeii  ücbuiLcii. 

b)  Diese  Gegenstände  werden  ancli  in  gewisser*  Käeli- 
sicht  «las  corpus  delicti  genannt.  Ueber  den  Texsclue* 
denen  Sinn  dieses  Woxfs  s.  f^vav,  Msiite)^»  ^koe^" 

■ 

Die  Obdnction  oder«JUnter«uchung  der  Leich- 
name nher  ist  zwiefach,  eine  äufseiitche  und  eine 
innerliche.  Die  äitfsesiiche  Bpsichtigpng  ohne  Sectjpn 
ist  fainlänglich,  wenn  die  Todesart  unbezweifi^f:  da- 
durch erörtert  werden  kann  «^),  oder  wenn  nui*  ^^cr- 
Iptzungen^  W!^ideU|  Beulen  ,  jjugülatipnaci  u«  dprgl. 
zu  untersuchen  sind ,  zu  welchem  Behuf  auch  Son«> 
^en  h)  gebrfiucht,  und  leichte  !ßinschuitt^  gemficht 
werden  ktonen.  Wenn  hingegen  die  yerborgene 
Tüde^iursaciie  eines  IVIeiischen  auizusuchen  iöt,  so 
^ist  die  innerliche  X)bduction  nötiiig  p),  d.  i.  die  Un^ 
tersuchung  aller  innp^n  Thcile  «mittelst  einer  besp^-? 
dein  Leichenöffinmg,  um  dui^cli  dieselbe  die  Ursache 
des  Todes  wo  möghch  au  entdecken«  Nicht  allein 
alle  ^ei  H^upthöhle|i  des  Körpers,    ICopf^  Brust 
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uftd  Bauch,  sondern  auch  die  RückeuMtarMtehle, 
der  Schlund,  der  Hodensack,  der  Utems  u.  a.  n;iÜ8- 
aen  oft  m  diesem  Behuf  «ergliedert  w^rde»  d).  Je. 
doch  ist  die  EröiTuuiig  inchrerer  Jlölücu  unuöiliig^ 
wenn  in  einer  derselben  die  Todesursache  schon  ge- 
iuijdcii  iöl  e)  und  melii  eiidieils  leitet  die'äufsere  JBe- 
sichtiguug  schon  daliin^  wo  durch  die  iimere  die 
Todesursache  ^wahrscheinlich  «u  finden  ist 

(Es  ist  hiebei  folgendes  zu  erinneTu :  i»  die  äufsre  Be- 
sichti^i^ung  wird  durch  die  Gegenwart  •  der  Obduc.enten 
bei  dem  Auflieben  dex  Leiche  vciVoUkonimnet: ,  indeln 
%it  dadurch  iii  den  Stanfl  geatetst  -Vverdeh»  die  SceUttne' 
des  Körpers ,  das  etwa  vergofsne  ^lut ,  die  Beschaf 
fenheit  der  Uiügebimeen  ti.  s.  w.  zu  bemtheilen.  Sie 
dehnt  sich  aus  über  die  T^  sclircibunc;  der  Bekl^idTing 
oder  anderweite  *Verhüilung  der  Leiclie,  die  muth- 
Ttialäiiclie  Bestimmung  des  Alters  derselben,  ihr  Ge- 
schlecht ,  Gröf^e ,  '  Constitution ,  äufseres  Anfehen, 
Geaichtasflge«  FarÜe.  uad  BesdMffeziheit  des  .  Haarea,' 
Merkmale  welche  tonst  äuTserlicH  zu  erkennen  sind^ 
Xiarben,  Abweidbungen  in  der  Gestalt  u.  f.  w.,  und 
wird  spcciell  darauf  Innj^f^Ticlutt ,  ob  und  wo  sich 
T^erletzungen  ,  als  O  itci^Llnm^L  n ,  Wtmden,  Üntex- 
lauiungeb,  Knocheabiuche  u.  s.  w. ,  finden  lassen, 
Weiehe  gensn  im  Protokoll  Terzeichnet,  und  in  An- 
sehung mrer-Richtungeu  und  Maa&e  angegeben  wer- 
den mOssen.  Sehr  notliwendig  ist  dabe»  die  Unter- 
suchung der  Gesclileclitsdieiie  ,  des  Mundes,  des  Af- 
ters, der  Nase  u.  s.  w.  2.  L)ie  innre  Obdnrt:'  >ri • 
oder  die  Sertion  hec;innt  gesetzlich  g)  mit  dem  Thei^e, 
WO  sich  äulscriicli  tiue  Verletzung  w>Jiinehnieu  H&set,  - 
fehlt  diese,  so  fängt  si^  am  Kopte  «n,  und  sehlielst 
mit  der  Bauchhöhle ,  Wobei  man  alle  im  Körper  ge- 
fanduen  fremden  Substanzen ^  welche  zum  Tode  mit- 
gewirVt  haben  können ,  dem  Gerichte  üborgiebt. 
Auch  kann  der  Arzt  nic^t  gehindert;  wenlcn ,  t'inzclae 
Theile  der  Leiche»  welche  genauer  uateisiucht  werden 
müssen,  zu  diesem  Behufo  auszuschneiden >  und  ^xe 
fder  Prafung  zu  unterwerfen  h)  -    K.)  • 

a)  Den  gesetzlichen  Bestimmnngcn  im  Pieufsisclieu  zu- 
folge darf  die  Seetiou  nur  luucrbleiben ,  "Wenn  mau 
ubciJseugt  ist  ^    d^iTs  bei  d^zn  i  ode  wcdei:  die  Schuld 


S  Sinleittiiig. 

iDovd  Sutc  fand.   Ct.  Ordn.  156. 

b)  Doch  mit  der  grafaten  Behutsamlieic.  Gr.  Man  hatto 
sonst  di«  Gewoonbeit  sn  ▼«riudkem  ob  in  die  Wände« 

welcbe  man  vorfand ,  das'^  muthmafslich  gebrauohte 
Messe*!:  oder  derel.  hineinpasse.  S.  Claproth  Ein^ 
Icitung  in  5.Hmmtiiche  sunimaTiNclic  Processe.  Gottin- 
gen 179^.  8-  527.  Aliein  dieses  VcTf.ihrcn  verdienr 
nicht  nur  keinen  Beifall»  indem  man  sich  dann  ge» 
wifft  am  mehTtten  irren  wird  ,  wenn  das  Instiument 
«m  genauesten  passend  gefunden  wird,  sondern  macht 
Auch  das  Rjrsnltat  UBsicher»  indem  es  gax  leicht  die 
Wunde  rerändern  kann.  Aus  dem  letzten  Grunde 
y^v.n  ich  auch  den  Gebrauch  der  Sonden  nicht  biiiicen* 
Vergl.  Cr.  Ordn.  §.  162.  R.) 

c}  Sie  ist  dmn  jedesmal  anzustellen  ,  Trenn  der  Richter 
mit  dem  Fhysicus,  oder  dessen  Stellvertreter,  über 
ihre  N oth wendigkeit  Ver^schiednex  Meinung  iet. 
Cr.  Ordn.  §.  ißg. 

d)  Aufser  tlen  25.  Note  9.  angeführten  Anweisungen 
hann  man  auch  noch  Plewck  Änfangsgi-,  der  ger.  A. 
W.  S.  15  u,  ff.  Müri-EH  Entw.  etc.  $.  35  u.  iL 
J.  K.  H.  Acxuiiuiiii  TabelUriiche  Uebersicht  etc. 
Leipzig  1^0»»  wenn  es  Notk  thut,  zu  Rathe  ziehen. 
jDoch ,  wie  gesagt ,  gute  Muster  sind  besser ,  eis 
«anstaodUebe  Vorsckriftenj 

e)  .  Dieser  falsche  8a|z  ist  oben  $•  Aft«  b.  berichtiget.  R, 

Bs  ist  doch  unwer  radisaxn,   (in  wi^ngea  FlUen 

trenigstens)  alle  drei  grofse  Höhlen  zu  öffnen;,  theils 
dimit  man  sich  ^egen  den  •  Tadel  der  Defeii^soren  si* 
cbere  ,  tlipils  weil  doch,  auch  rnrh  gefundener  näch- 
ster TodesursscUe ,  nocli  eine  entferntere  \'orberei- 
tende  in  iagend  einem  dieser  Theile  entdeckt  werden 
konnte;  welclies  auf  den  einzuleitenden  Criminalpro« 
cefs  einigen  Einflufs  beben  wflrde.  S'.  Loi>»r  ia 
lUcBTBU^S  Chir.  J^bl.  XIII.  S.  29^  Nach  Umstün- 
den kann  es  indessen  auch  unterlassen  werden»  den 
N  Kopf  zu  öffnen,  da  diese  Arbeit  doch  immer  viel 
Zeit  erfordert.  (Nie  1  R,  vergl.  Seileb  liber  die 
Unterlassimg  der  Eröffnung  der  Schädelhuliie  bei  Ob- 
ductionen,  wo  Verdacht  der  Vergiftung  durch  Arsenik 
I  Statt;  findet..  In  KiiA»n  nnd  Qötz»  krit.  Jihrb«  •  B. 
1.  Tb.  8.  68-         ör-)  ,  .  . 

g)  Der  Gnmd  des  Gesetzes  liegt  in  der  Möglichkeit  ci« 
noi    Veränderung  in   der  Beschaffenheit  der  Theile, 


duxeh  di«  nötl^ge  Bewogu^^  d«i  KOipm  bei  See- 
tion.  K.) 

$)  ClapROTH  a.  a.  O.  S.  529.  führt  dagegen  die  lex  XIL 
tmlA*  Barnim  moriuo  oss0  uf^  legito»  tat  einen  Gro^nd 
an.  Allein  daher  sollen  Wir^ietst  keine  Regela  fib^ 
Oeaflbc^QebxIuclie  nehmen. 

"Woth  ein  Velpl^tzter  niebt  sogleich^  sondern 
crA  nach  einiger  Zeit  unter  der  Behaudluug  eines 
Arztes  oder  Wundat^stes  yer^tarben,  so  ist  es  nicht 
.  zweckiiiälijig ,  dafs  von  iliiitu  die  Obduction  unter- 
nommen werde  9  sondern  dieselbe  «nufs  durch  einen 
andern  Arst  und  Wundarzt  verrichtet  werden«-  Doch  ' 
sind  jene  nicht  allein  vou,  de^'  Obducliou  nicht  aus- 
smschliefsen,  (aufser  in  sofern  eine  Anklage  gegenl 
sie  Statt  &idet)  sondern  yiebnehr  in  Absicht  auf  di^ 
bezwedcte  Erläuterung  der  bezweifelten  Tödtlichkeit 
an  dieser  Handlung  ssussnaiehen 

§)  'S.  Hki«r«a  DiMs.  de  Me^eo,    tndna-nttnt  ewndOew  « 
ige^ane  cßtUwri»  non  mfdudm^,   Unmst.  1749. 
abvigens  die  strengen   ToTSchiiften   der  gerichtlichen 

Arzneiwi'^sen^chftft  in  diesem  Stücl^e  erfovderti,  "k^nii 
dariLm  nicht  überall  befolgt  werden.  Hier  in  Königs* 
heig  «.  B.  mufs  sowohl  die  uneiugeldliche  Kur  ac» 
ftznien  Verwundeten ,  als  auch  die  Obduction  des 
]>ifl]uiaint  nach  seinem  t*odtf  vom  Phytikuf  ireTTiehtec 
werden.  Es  wird  also  von  Seiten  des  letst^ern  alle 
mögliche  Geschicklichkeit  und*  Rechtschaffenheit  VOY- 
ansgeget7,t  ,  wenn  das  Obductions.ittest  wahrli  ift  au8-  , 
fallen  soll.  (Gesetzliche  Bestimmungen  feiilen  bie 
jetzt  noch  darüber,  sind  aber  wftnschenswerth ,  und 
nickt  blob  absicbdiichtf ,  aller dinj;s  müsliche,  sondern 
«uck  nnlreiWÜiige»  eiu  vorgefaßter  Meinung  hervor" 
gehende  Tüuscuung  su  verlfiten.  Tritt  die  Notk-- 
wendigkeit  der  Obduction  durch  den  Arzt ,  welcher 
•  den  Verstorbnen  behandelt  h  ii  ,  wirklich  ein,  so 
wild  es  zweck »11  f'-it;  seyuj,  wenn  <ia««  Gericht  einen 
zweiten»  uxi^d^ieiischen,  dem  Übducejutcn  zuge- 
teilt.- B»> 
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JEiiiL^^c&on  gansslich  in  Fäulaifs  iibergegangmes 

Cadaver  kann  kein  Gegenstand  der*  Obdudion  mehr 
seyn.  tlieiU  weil  durck  .die  l^'äulxiils;  il^.eigentüciie 
Be«cfiafiFeii]ieit  der  Tlieile  za  sehr  verändert  ist,  als 
dafs  eine  genaue  Untersuchung  noch  Statt  linden 
könnte,  iheils  >sreil  die  Obducenten  dabei  Ge&hr 
laufen  y  an  ihrer  Gesundheit  Schaden  zu  leiden 
Auch  ist, der  Piiysikuy  berechtigt,  ungeziemende  und 
sein  Amt  entehrende  Aufträge  b)  von  sich  abzuleh- 
nen, (in  wie  weit  es  sich  mit  den  jetzL  Lcilclienden. 
gesetzUclien  Vorschriiten  über  Verhütung  der  Ver- 
breitung  ansteckender  Krankheiten  vertrage, 
wemi  die  Obduction  einer  Leiche  notliwendig  wird, 
bei  welcher  eine  'solche  Krankheit  Statt  &nd.  ist 
noch  nicht  ausgemacht.  '  Es  scheint  aber  der  Sache 
und.  deni  jetzigen  Stande  der  Contagienlelu*e  nicht 
«iiAngemesfien  zu  seyn,  wemi  die  Section  aller ,  mit 
ansteckenden  Fiebern  behaftet  gewesener  verboten 
wird.   K.)  ^ 

a)  Putredo  sagt  TeichMeyer  tnstit,  med,  leg.  vel  for,  C. 
XX.  Qu.  X,  j),  m.  i87'»  mutat  i)  formam  cadaveris  et 
laesionem  in  tali  sensu  mediais  distinguere  non  potest ; 
fi}  nec  medicus  ejusmodi  corpus  cum  dispendio  sanitalis 
üupieere  tmHur;  3)  t»Us  inspecäo  nulUus  est  ususu  So 
lange  indessen  der  Körper  noch  nicht  ganz  von  Fftill- 

•  xiifs  zerstört  ist»  Kanu  man  noch  immer  ihöfl^en«  dafs 
die  Obduction  nicht  ganz  vergeblich  seyn  wird. 
.  Meckel  hat  uns  liiciin  ein  Beispiel  zur  Naclialimung 
hinterlassen  ,  N.  AtcIuv  d.  pr.  J^r^;neiw.  II.  2.  und 
bei  tiazusteiienden  LuugenproBen  ist  es  buchst  nötliig, 
«tiafs  man  auch  einen  siemfidi  hohen  Grad  der  Fäulnils 
nicht  {achte*  Zw«^  Beispiele^  von  sehr  Tcrspäteten 
Obductionen»  neb«t  ihren  Rcsidtaten  ünden  wir 
üErigeus  in   der  Geschichte  des  Criminai-Processes 
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figen  die  GKin  U***  (;  vAtm  f^erichtL  Med.  Abk 
h.  Iii  p.  1.   sqq.),     mehreTer    nicht    zu.  gedenken. 
VeTgl.  Jon.  Bernt:    Ist  ein  Arzt  die  gericlitliclie  Un- 
tersuchung   eines    schon    begrabnen ,    oder  faulenden 
LeicEnams  von  sich  abzulehnen  berec^i^^tigc  ?    in  deu 
fbedic,  JahTb.  d.  R*  K.  Oefttenetiih.  SUätes  5.  If,  t,St 
AHein  die  Sectio n  darf  auqH  niclit  zu  frühe  glMiadifc 
Werden,    damit  sie.  nicht  an  einem  Scheintodten  an-> 
gestellt^)     diesen     wirklich     tödte,    -vv^ovon  Beispiele 
vorgekommen  sind,  naroenilich  zu  Ofen  im  Jahre  ißiß» 
bei   einer   zufälligen   Selbstvergiftung    mit  Mohnsaft« 
\voTOii  der  obducitende.  Ant  nidhc  unterrichtet  war« 
"  per  UnglücKliche  lebte  auf.  -  als  ihm  Brust  Tind  Bauch, 
geöffnet  ^^ren ,     und  starb  eist    nach   einer  halbelt 
Stunde,    wie  öffentliche  Blätter.  faericJitea«  Das.Preu^ 
fsische  Gesetz  befiehlt,    dafs,    nach  vergeblich  a.n^p.- 
fitellten   Belebungsversuchen,     die    Section    erst  zwei 
Tage  nach  dem  Tode  Toxgenomi^eii  werden  duife.  R.J^ 

J>)  Wie  S.B.  der  Irar,    dessen  PA  N.  Mag,  für  get*. 
Arzneik.  etc.  I.  S.  553«   gedenkt.     Ein  aufgehängter 

Inquisit  fi'jl  nach  einigen  Monaten  vom  Galgen  Und 
man  beschuldigte  den  Scharfrichter ,  er  habe  seinen 
Knecht  instrnirt ,  es  dahin  einzurichten,  dafs  er  leicht 
herabfallen  könne.  Die  hierüber  anzustellende  Unter-" 
euchnng  sollte  von  swei  ScHaTfrichtexn  in^Gemeinscbafe 
mit  dem  StadtphysicUs  und  dem  StädtcHi^Tgus  gtsche« 
ben.  Beide  ietztexe  wurden  indessen  auf  gethane  Vor- 
stpllr.ns:  wieder  davon  dispensirt.  Mit  Recht  nennt 
dies  der  Hr.  Hg.  eine   sonderbare  Commission. 

£ Hiehex  kann  auch  die  Prüfung  der  Guillotine  ~  s. 
OU2S  Abbandl.  —  und  die  Beiwobnimg  bei  Tortu« 
ten*  mit  Bestiinmung  det  mebr  odipr  wenig^er  erapiind« 
■  liehen  Theile  gerechnet  werden.  Gr.  'Aenniiche  £nt*' 
Ivfträigung  des  Arztes  ist  es  ,  wenn  er ,  wie  auf  den 
englisch  -  westindischen  Inseln  Gebrauch  ist,  während 
der  Zeit  dafs  ein  schwarzer  Soltlat  wegen  eines  Dienst- 
Vergehens  gepeitscht  wird ,  den  Puls  des  Unglückli* 
clien  fahlen  mufs,  um  iu  bestimmen,  wann  dio 
Strafe '  lebeusgrfäbtlich  Werde  s  oder  Wenn»  wie  iq 
Portitgall  geschieht,  zwei  Aerzte  dem  ad  Ii  eilen, 
das  Schaffot  besteigenden  "Verbrecher,  mit  einem  Pinsel 
an  die  Kehle  öin  iieichen  malen  müssen,  um  die  Stelle 
anzugeben,  wö  der  INarhrieht^r  ihm  den  Hals  ab- 
schneiden solle  ^  ohne  den  Äopf  vom  Kumjpio  zu, 
trennen«    K. } 
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§.  28.' 

Zum  Behuf  der  abziutattcndeu  Gulaciiten  oder 
Obdactioluatteäte  müssen  dem  g<»*ichtlichei\  Arzlc 

alle  diejenigen  Erörterungen  zu  Gebote  stehen,  wel- 
che ihn  in,Sta;iid  setzen  kömien,  d^n  vorliegenden 
Fall  mit  Sachkenntnifs  'za  beimhefleti  und  don  Ricli^ 
ter  die  erforderte  medicinische  Erlau  icrung  darüber 
.an  die  Hand  zu  geben.  Dahin  gehören  z«  B.  bei 
Üntersuchuiigen  über  V\  aiiusinn  oder  Blüdsiiiu  die 
verhandelten  Akten  —  bei  Obductioueu  todtgcfunde- 
ner  Kiiider  die  Erkundigung  n'toh  den  in  der  Schwan*^ 
gerscli^'t  lind  bei  der  Geburt  vorgeialleiien  Uju^sLäa- 
den  11.  d.  gl.  Def  gerichtliche  Arzt  wird  hierdurch, 
desto  mein*  in  Stand  gesetzt,  gerade  auf  dasjenige  iil 
der  Untersuchung  seine  Auiinerksamkeit  zu  riclUeii^ 
was  der  Aufhellimg  am  meisten  bedarf  «)• 

a)  Anf  eine  Voxstcllung  des  Königl.  Ciiniiiialsf iiats  in 
,    Berlin  an  E.  Erk  Justizministeritnn   und  arif  Hi  fjuisi. 
tion  desselben  an  £.  Köuigl.  Obercollegium  Meilicuni^ 
inirde  vom  Utsteni  imtenii  gt«n  März  1790.  ein'  R«. 
ftcript  Au  s&inintUcke  Pbysikor  erlauen,   &,%  Inhalts: 

««DjiIs  sie  dabiil  angewiesen  werden,  sich  vot 
tind  bei  den ,  Obductionen  aller  Vernelinning  det 
Angeschuldigten  zu  cndi.iiten,  ihr  Gutncliten  ledig- 
lich auf  den  Befund  der  Körper  einr.Tisclii .inken,  und 
abzuwaiteu,  ob  ujid  -vfOrüber  beim  l  oTtgangö  der 
Üntersuchung  Erläuterungen  des  Obductionsattestes 
Iron  den  Inquirenten  gefordert  werden.'* 

Zu   diesem  Antrag  wurde  der  Crimiindsenat  durch 

Se  Bemerkung  veraaiafsi,  dals  viele  Piiysici  bei  den 
bducdonen »  besonders  todtgefundener  neufeborncf 
Kinder»  sick  mnstaidUch  nach  dem  Verlauf  der 
SchwAngetsdiaft  und  der  Gebmc  zu  erkundigen  pjleg* 
iteh,  um  über  die  Todesart  des  Kindes  desto  «uvcr-* 
»  lässiger  urthciien  zu  können.  Sie  waren  aber  ver- 
tnuthlich  bei  diesem  Geschüft  zu  weit  tx*'G:3ngen  und 
hatten    die    (jicuzcxi    liner   Com^cienr.  uijci:>ciu:itten; 


>  f 


Digitized  by  Google 


51 


dalit  r  816  auf  ihre  E^fug^nisse  eingeschränkt  iintl  ange- 
wiesen werden  mufs  ten ,  alle  Erörterungen ,  welche 
nicht  Sur  Obduqtion  selbst  gehören,  auf  die  etwa 
nachfolgeRdeii  Aufforderungen  sii  rraspareu. 

Wenn  es  indesseh  erlaubt  ist,  schon  bestehende  hi^ 
■jiere  Verfügungen  zum  Gegensr;inde  einer*  bescheidenen 
Prüfung  zu  wühlen,  so  erdreiste  ich  mich,  hierauf 
zu  bemerken  ,  dafs  die  Mitwirkung  des  gerichtlichen 
Ante«  bei  Obductionen  durch  diese  Verfügung  zu  iciir 
eingeschräukt  wird.  So  wie  der  praktis^be  Axzt  htcht 
blos  seine  .Aufnierkaamkeit  auf  den.  kranken^  Körper 
richtet;  sondern  sich  erkundigt:,  was  vor  der  Krank- 
heit vorhergegangen,  das  die  ürsaclie  des  s:e£yenwär- 
tigeu  Zustandies  seyii  kann;  so  mufs  der  t;^ iichtlichö 
Arzt,  ^weiui  «r  mit  Eihsicht  arbeiten  soll,  wisspnj 
1pr«8  TOT  dem  Absterben  des  ihm  Torgelegten  todten 
Körpers  vorhergegangen  ist,  um  das^  wovAnl  bei 
der  gefenwättigen  Obduciion  besonders  .geachtet  wer* 
den  soll,  riclitig  beurtheilen  zu  können.  Damit  ich 
übrigens  hierüber  nicht  zu  wcitiäuftig  werde  ,  so  ver- 
weise ich  nur  auf  Beispiele,  wo  die  genaue  l^cfolgung 
der  neuern  Vorschriften,  dem  Geschäftsgang  selbst  iei<;^hc 
hätte  .nachtheilig  werden  kdnu^ ,  s.  meine'  Materia« 
lien  f.  d.  vSt  ts  nzueik.  u.  J.  P.  II.  .8,84,,  Prt  'Aufs* 
ti.  Beob.  Vin.  S.  169.     Selbst  Klein  Grundsätze  des 

femeinen  teutschen  und  Preufs.  peinlichen  Rechts  j 
.  270.  stimmt  in  diesem  Punkt  mit  mir  überein. 
(Der  über  diesen  Gegenstand  bestehende  Streit  scheint 
schwierig  su  entscheiden,  als  et  wohl  wirklich  ia  t. 
Das  Gericht  'Verlangt  roa  dem  Obdücenten  das  reine» 
durch  nichts  getriibte  Resultat  der  Obductioii,  und 
Verbietet  daher  dem  Arzte  Einsicht  der  Acten  und.  Ver- 
hör, indem  es  die  Schwierigkeit  der  Erhaltung  eines 
nnbefangiicu  Urtheiles  kennt.  Es  verlangt  aber  auch 
in  ö  glich  st  voll  ständige  Aufklärung  des  That- 
bestaiides  durch  die  Obdncdoit ,  und  wo  diese ,  ohne 
vorgängige  Kenittnifs  des  Falles 'rii ich f  möglich  istf 
hört  jedes  andre  Bedenken  auf.  Kein  gerichtlicher 
Arzt  wird ,  wenn  ihm  die  Bedingungen  zur  Begutach- 
tung eines  vorliegenden  Falles  fehlen,  sein  Gutirlimt 
itbzugeben  versuchen  j  kein  Gericht  wird  sich  Weigern, 
dem  Obdücenten  die  erforderiiche  Auskunft  zu  erthei- 
len;^  aber  keiii  vorsichtiger,  mxt  deti .L«f desgesetsen 
hnd  ihrte  Sinne  bekannter  Physicus,  wird  sich  Ter« 
leiten  lassen«  -Hälfe  bei  der  Begutachtung  aufser  sich 
zu  suchen,  so  lange  er  sie  noch  in  siclu  selbst  findet. 
Vergl.        jy,  Detuaadiho  icruün^  acad,  de  nec§S4itaU 
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wtftMtimii  vtdntmm  in  crimine  -homieUä  eommUsöm  JI0* 

*  -  .  *  * 

_  j  ^^^^  n  ^ 

«  Der  gerichtliche  Wttndarsfc  inufs  dem  gerichtli- 
chen Arzte  bei  Obductionen  behülfliche  Hand  leisten^ 
die  Section  nach  seiner  Vorschrift  verrichten  ^  reine 
tiAd  wdhl  nnterhaftene^  Instnunente  dasu  in  Bereit- 

■ 

flchafi  haben  a),  den  Leichnam  zur  Obductipu  reini- 
gen ^  vorbereite  und  itach  derselben  anständig  ver-. 
iiojicii  hisser] ;  mit  dem  Arzte  iibei-  den  Schlufs  des 
Befundscheins  einig  werden,  denselben  mit  unter- 
schreiben- imdy^^falls  er  dabei  Bedenken  trüge,  seine 
(gründe  augeben  und  sicli  übrigens  aU  ein  Unterg&* 
ordneter  geg^  den  Arzt  ehrerbietig  betragen* 

a)  Billig  sollte  dieter.  Vorrath  von  Instrubienteii.  aus  dem 
~  /^erarium  aogekaolt»   iindy   als  Invcn« 


öffeamcken 
taxiuniy  aaibewahxe 


In  Fallen  von  minderer  Wichtigkeit,  ä.  B*  bei 
liicht  jtödtiichcn  äufaerlichen  Verletzungen,  so  wie 
«nch  über  Todesfälle,  wobei  kein  Vorsatz  oder 
Scliuid  ciucö  Dritten  mitgewiikt  iiat ,  oder  wo  durcii 
die  ättüserliche  Besichtigung  die  Ursache  des  Todes 
■  hinUmglich  bestätigt  werden  mag,  hann  der  Wund- 
arzt *)  ein  gültigas  Zeuguits  aiiss teilen 5  zumal  wenn 
es  in  der  Nähe  an  einem  Arzte  fehlt,  .  und  bei  Vei> 
zögerung  der  Obdoction  Gefahr  obwaltet  b). 

.  a}  Aber»*  wie  gesagt,  tour  in  unwichttgtii  l  allen.  Wi© 
aphleclit  hingegen  oft  die  Obciuciionen  ausiailen,  Wenu 
unwissende  Wundirzte  aliein  sie  Tevrichten»  darüber 
belehrt  Ans  Büttdisa  Au&.  Unterr.  etQ,  No.  64.  l'rau« 
Tig  ist  es, .  wenn  wegen  Gtafse  det  fhyst&atlurease 
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und  allzugrofser  Entfernung  der  Vhjtilnet  die  Geridkto 
•ich  auf  rohe  nneebildete  Menschen  verlassen  .mOssen, 
die  oft  nicht  orthographiach  schreiben  jKönneii. 

b)  Sobald  von  Criminalfällen  die  Rede  ist ,    sollte  billie 
hein  solcher  AntT<ig  an  den  Wundarst  geschehen »  noch 
weniger  sein  Zeugnifs    für  gültig   angesehen  werden, 
weil  sich  doch  wohl  in  der  Nähe  ein  andrer  Arzt  vor- 
luden dürfte,    der  in  der  Abwesenheit  des  Physicus 
die  Torltufige  Berathung  und  Besichtigung  anstellen» 
iind  sein  Gutachten  su  den  Acten  ^eben  könnte.  Ist 
TOII  einer  wirklichen  Tödtun^.  die  Rede,    wo  der 
Xhatbestand  gehurig  aiisgemitteit  werden  soll,    so  ist 
die  blofjee  Besichtigung  nirln  hinreichend,    und  ein 
gewöhnlicher    Cliirurg,    -wepen    Mangel   der,     zur  nä- 
hern Beurtli^ilun^  erforderlichen  Henntniüse  ,  nicht  im 
.  Stande»   einen   qualificirten  Obductionsschein  auszu- 
stellen. '    Sollte  bei  Lebenden  Uber  dtie  beigebrachten 
YerletKungen  vom  Chirurgen   ein  Attestat 'gefordert 
werden,    so  gilt  es  nur,    wie  von  federn  andien  Heil- 
l^finstler ,     so    lauge  sich    keine    bedenkliclic  Zufälle 
äufsern,    und  dann  ist  der  Richter  verbunden,  dem 
privilcgirten  und  vereideten  Physicus  die  weitre  Unter- 
suchung Ton  Amtswegefi  aufsutrsgen.    Gr..  '  Yergl. 
Cu  Orjjl«  $•  J.  ii|p.  141.  145.  146«  i47i  J^' 

:  In  gerichtlich  -  medicinischen  Fällen»  wp  die 
weibliche  SchaambafUgkeit  xu  sciionen  ist»  wird  von 
4em  gmchth'chen  Arete  ^tweder  eine  Hebamme 
Untersuchung  bestellt,  oder  derlUchter  selbst  ninunt 
ihr  ZeugniCs  allein  ala  gültig  an;  dpch  ist  dabei» 
"^gen  der  öftcru  Un\vi^i,eiiJiLil  oder  wegeii  Leicht- 
ahms  der  Wehmülter,  Vorsicht  au  gebrauchen  a). 

9)  Was  Mone^oni  in  seinen  drei  gerichtl.  med.  Gutacli- 
ten »  MuTsoEi^^s  Analen  der  Stsatsartneik.  1.  u.  s. 
fiber.  die  Befugnisse  der  Hebammen ,    von  der  Juugfer- 

schaft  zu  urtlieilcn,  und  von  ilner  Unwissepheit  über 
diesen  Gegenstand  sagt  ,  bestätigt  sich  auch  oft  in  ih- 
ren Urlheilen  über  Schwangerschaft.  Zu  Paris  wurde 
einst  eine  im  vierten  iViouat  schwangere  Person  hin- 

S erlebtet,  vo|i  welcheir  drei  Hebammen  versichert 
«ttcn«  sie  $ej  alfjit  fdiwaager     Fo9«il»  Tom*  f* 
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■  ^ 

4*  155'  Verstand  ist  meiatent  selir  bdUurSnl^t, 

'  ihr  VntenicLt  seicht,  '  ihre  FassirngsitTaf«  tcltwach». 
ihr  Eigennutz  hinlSnglicli  bekannt,  wie  luinn  man 
von  ihnen  ein  znvexUssiges  Gutachten  erwarten  ? 
Dalier  ist  es  in  wichtip^cn  riillen  besser,  derg^leicliei^ 
iinniitttlbnr  von  dem  Tliysicus,  oder  von  einem  sacli- 
»  Kundigen  und  vereideten  Gcbni  isiielfci  zu  yeilüiigeu, 
_Gx.     Criin.  Oxd^i.  ^.      14^.  1^6,  K.} 

* 

Li  BOT  fem  übrigen»  in  den  Obductionsattestai 

odpr  Gutachten  der  gerichtlichen  Aerzle  und  Wund- 
ärzte DunkeUiciten  übrig  bleiben,  oder  ixsß  LauCp 
des  Jlechtsliandels  neue  Z\yeirel  eiitst^en,  wenden 
sich  die  Gcriciile  mit  dem  iVHi»^<-hen  um  ein  auf  den 
GrundsKtaen  der.Ar^HeiwisaenscJiiift  bmiHendes  Gut-t 
achten  an  die  Medicinalcollegia  oder  an  eine  medici^ 
nische  f  ßkultat,  Ifnter  der  gegründete^  Präsumtiqu, 
dafjs  von  den  mehreren  und  gelehrteren  MitgliederYi 
dieser  Collegien  die  Slieilfrage  rciflicli  erwogen,  ge- 
nau und  von  allen  Seiten  untei^Ucht  und  in  mi^-^ 
Uchst- helle.  Licht  gesetzt  werden  '^ird  »). 

H)  Zur  SchlursanmerKung  n^vh  ich  jedoch  liier  noch  an- 
führen,  dafs  die  Gerethugkfirspflege ,  so  sehr  sip 
auch  in  so  vicieii  l  älleii  der  Ütleuchtungen  der  ge- 
richtlichen AW.  bedarf,  deniioch  oft  ihren ^^ei^^eneii 
"VVeg  geJit,  die  Bleinungen  der  Amte  .beiseite  setzt, 
und  ihrem  Gutdii|ihcn  oder  selbst  gegebenen  Gesetzen 
folgt.  Diefs  hindere  indessen  den  -ericbtliclien  Arzt 
nicht,  seinen  geraden  Weg  zu  p  Ini  und  in  jedem 
Fall  sein  Gat.icliteii  nnrli  bestem  Wisi-en  und  Gewissen 
abzugeben.  Unsere  Ausspiüclie  rpüsseii  von  Gesetj^ 
vtid  WillKühr«  unabhängig  iii  der  Natnr  selbst  gegrün- 
det seynt  inline  gerichtl.  Med.  Abhandl.  I.  p.  5  f.  - 
(I^ie  gegeiiwSrtige  Anordnung  in  den  Knn.  Pr^'itfsi-» 
sehen  Siaateu  ist  folgende:  Alle  Obductionsverh.Tnd- 
lungcn  werden,  aucii  wenn  liber  sie  keine  Ecguiacli- 
tun^    gefordert  wird ,    in  Ab<?clnift   den  beueiFenden 

^   Recieiuiigcji    ein^€fte|idet,    u^i^  Y^ft  fptwedfr 
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is 


iBren  Mc^itfinalcoxmmssionen.*  oder  dem  Medicinal 
Collevio  vorgelegt.    Diese  beürtheileii  den  Fall»  trefFcn 

die  il^ncn  nötliig  sclieineiiden  Anordnungen,  und  sen- 
den, innersten  Falle  die  gesanmielteu  Gutachten  an 
die  IVTedicinal  Colle^ia ,  welclieu  die  Superr<jvision 
obliegt,  Diese  Collegia  ühcneichen,  hiie.  eittem  be-» 
gleiteA^ien  Berichte»  sowohl  ihre  eigenen  Collectio- 
nen ,  als  die  ihnen  zugesendeten ,  Einem  K6h.'  hohe'h 
Ministerio  für  die  geistlichen,  Unterrichts-  und  M* - 
dieinal  -  Angplpe:enheitpn ,  7.nr  endliclieii  Verfügung. 
Alle  wixhiich  von  den  Medic\nA-Collc^iis  bcgiitachtctci}. 
Sachen  werden  ebenfalls  dahin,  */.ur  Tiöheru  Beuilhei- 
hing  eingesendet.  B.) 
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Jiötliige  EigenscJiaiten  des   gciichUiclicn  Axates. 


'     *  S-  33. 

gcrichtUche  Arzt,  welciier  dieses Nameus  wür- 
dig  seyii  soll,  miils  die  aur  Ausübung- dieser  Wis^ 
flenscbaft  nöthige  Eigenschaften  besltaenj  wozu  vor 
all^  die  grüiidlichsteu  tbeqretiÄchen  Keimtijissp  ia 
der  gerichtiiclien  Ara^ipiwisseiipcJiaft  gehöre«,,  bebst; 
'der  fahigkeit  ,  splche  in  jedem  gegebeneu  FaUepi  ak^ 
tisch  anzuwenden.     Und  da  die  gerichtliche  Arznei-. 

^  Wissenschaft  mit  den  übrigen  Zweigen  der  Medicin 
taglich  Bereicherungen  erliält  und  Fortscliritte  ip^cht, 

•  SQ  ist  es  des  gerichajciien  Arates  Pflicht,  mit  seineni 
Zeitalter  fortzuschreiten,  auch  selbst  die  Vervt)lL» 
kommnung    der    gerichtlichen  Wissenschaft  4urcll 


Notlüge  Eigimciiaften  diies  ger*  Arztes.  57 

Von  dex  dem  gerichtlichen  Arzte  {nöthigen  Kenntnift^ 

r.if;\hrung,  RechtsclKiffenlieif: ,  Klugli^it  und  An-vt^hon. 
iiandelt    auch    recht    gilt    und     ttujjihTlifih  A^£&TX 

S-  34- 

*  ■   

Sein  Lebenswandel  sey  unsträflich,  seine  Recht* 

«cliaiienlieit  unerschütterlich;  sein  Herz  öey  ulme 
MenschenAircht  und  unerschrocken,  jedoch  voll 
Menschenliebe  und  gegen  alle  und  )ede  falsche  Ein^ 
drücke  auf  seiner  Hut;  sein  ganzes  Bestreben  sey 
der  Untersachnng  der  Wahrheit  gewidmet.  Sein 
Gewissen  sey  rein  Von  «Dem  Yerd^dkt  irgoid  riueir 
Fartheiiichkeitt 

*      \     S-  35. 

Da  in  Civilprozessen  oft  Yermögeu,  Ruhe  und 
Glnekseligkeit  der  Familien  auf  der  Ihhalle  der  ge^ 

rlditücli-iucdiciiüächen  Gutachten  beruht,  so  gehört 
'  Bur  Abstattung  derselben  von  Seiten  des  gerichtlichea 
ArKtes .  Behutsamkeit,  Gründlichkeit,  Scharfsinn 
imd  Festigkeit*  Eben  so,  wenn  in  CriminaUallen 
eiil  Mensdienleben  auf  dem  Spiele  steht,  so  ist  es 
iur  den  gericlitlicjien  Arzt  viel  aiisläiidJger ,  den 
Richter  durch  seinen  AusjSpruch  aur  GeUudigkeit, 
fd»  durchgewagte  Vermuthungen  zar  Harte  veranlafst 
zu  haben.  Jedoch  so,  dafs  in  allen  Stücken  die 
Wahrheit  hervorleuchte ^  'und  den  Gesetzen  Genu^- 
^ttung  geschehe  *)• 

a)  Teichmeter  ,  eifoTdext  mit  Recht  von  dem  gerichtlip 
chen  Arzte  bei  Eruffaung  der  -Lieichnaine  und  Ausste^-  . 
lung  der  Fundscheine  Geschicklichkeit ,  Gewisseuhaf* 
Ügkeit  und  £}iTbarkeit  fnsp*        ügi  v*  for.  Cßp^ 

9^  9* 


58         Eirster  AbM^bnit&r  Erstes  Kapitel« 

\Jm  in  seinen  Berichtcu  allen  gerecliten  Anfar- 
<  clerungen  Genüge  zu  leisten ,  mufs  der  gerichtliche 
Arzt  die  Gabe  besitzen,  sicli  kurz,  bündig,  dtmi- 
lichy.  bedttfumt  und.  ohne  Gepränge  auajsuxkückeu. 
Seine  Schreib*rt  sey  nicht  gedehnt  ^  weitschweifige 
wässericht  oder  gezielt,  sondern  gedrängt,  kiaftvoU 
•und  natürfeph.  Er  ^ch^  sich  so  deutch  aaszudriicken 
als  möglich,  ohne  jedoch  die  lateinische  Termino- 
logie all»uäögötUcii  äu  vermeiden,  IJcbrigens  ist  dem 
gerichtUchcki  Arssto  auch  Weltklugheit  und  Festiij^it 
des  Charakters  nötliig,  um  die  Würde  semca  Amtes 
g^en, imbillige  Anmafsuiigeu  z^  behaupten*  Uuyer-- 
drossenheit  im  Dienst,  Verträglichkeit  mit  den  Ge- 
richten, Freimutiugkeit,  Herablassung  und  Leut- 
^ligkeit  in  seinem  Betragen,  werden  ihn  denjenigep 
werlh  und  öchätzbar  machen,  die  seiner  Mitwirkung 
im  Diei|Ste  des  Staats  bedürfen  a). 

a)  FTcilich  wäre  dann  auch  zu  wünschen,  dafs  füt  Mftn« 
;iex ,  die  so  viele  und  seltene  Ei|e;enBc)^aftexi  besicseii 
sollet,   solche  Oilwlt«  ausgetetet  wflTcleii,   dafs  .  sie 

der  Nahrun gssoigen  überhoben  wären.  Die  meisten 
jetzigen  Fhysikatsgehalte  sind  sehr  gezing  und  Äxi^ph, 
und  4es  iurbeit  iriel. 

Der  gerichtliche  Wundarat  muf^i  ii\  seiner  Kuii^fc 
geübt,  der  Anatomie  kundig  aepty  das  anatomische 
t  J4!esser  gestliickt  zu  fülu^eu  wissen,  und  gründliche 
]KemitEiisse,  in  der  gerichtlichen  Arzueiwissenschaft 
besitzeiu  Er  aey  Ton  Sitten  nnbeschplten,  nüch- 
tej.^,   besQheidcu,  gegen  den  Arzt  weder  kriecliuud 


\ 
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noch  tröteigv  «ondern  gelelirig .^egiaii  ^M^ll^eiif 'Vor- 
schriften. Die  Instrumeirte  2u  den  legalen  Seclioiien 
Ixaltfi  er  muiicji.  und  zmu  (gebrauch  beendig: bereit. 
Aufgefordert  y  erscheine  er  nngeaaifint,  und  bemühe 
slchf  so  viel  an  ihm  liegt,  die  Obductiüu  59  voll- 
sLändig  ab  mißlich. zu  verrichiqi  £r  sey  gjSwUH 
i^enhafi  in  EriRifluiig  seiner  Pflicht  (§$.  s9  u.  36.). 

a)  Diese  Scliiiderung  der  Jagens cliafte  11  eines  gerichtU- 
thtea.  Wnndanrstes  wurde  von  diissditsTdllep  J^eiisea* 
ten  mit  Recht  in  der  ersten  Ausgabe  vex|nifst.  »»Sie 
in&^te  ndthig  scyn ,    sagt  der  Reer,  in  de^  A.  I«.  Z, 

.  um  zu  7.ci|jen  ,  Jafs  dio  Ecginiants  -  Chirurgen  nicht 
einmal  immer  tlic^ic  Requisiten  bc^ir^m  ;  p^eschweigc, 
dafs  sie  als  gfriciilliclie  Aeizte  gelten  kt)niiLcn.**  Ich 
lasse  diese  i>cliauptuM£[  auf  iliiem  Wenlie  und  Ln- 
yferthe  benihen , ,  und  bemerke  iiur  nocb ,  6slU  in 
meiner  Schilderung  auf  dai  unter  uns  noclr  fiettiiDlieii^e 
•  Verhältnirs  zwiscfeii  Arzt  Wafidarzf  Pezu|;  ge* 
noibitiea  ist.  ^  ' 

S-   37-  b. 

Die  gesetzlich  »'erforderlichen  £igen^ 

scliaften  des  gerichtlichen  /Vizkö  sind  folgende:  l) 
er  niu£»  auf  If^itime  We^sc,  promcfvirt  «e^n^  2)  er . 
mufs  die  gesetzliche  Befugnifsr  h^ben,  in  jßm  Lan- 
de, in  weklieni  er  ali>  gerichtlicher  Arzt  angestellt 
seyn  MriU,  ärztliche  j?i;a^  treiben  zu  diirfen}  und 
mufs  diese  bereits  einige  Zeit  geuieben  haben;  3} 
fir  mais  als  gerichtlicher  Aizt  geprüft  und  angestellt 
seyn,  oder,  wenn  dieses  nicht  der  fall  ist,  4)  zu 
thni  ilim  obliegenden  Geschäfte  besonders  requirirt, 
instruirt  luid  vereidet  seyn^  auch  3)  mit  4^r  Sache 
selbst,  welche  die  OhducUpn  nöthig  macht,  nicl^t' 
\xi  Eezieliung  stehen  Dasselbe  gilt,   mit  dei^ 

nqthi^  iVk>#udert)n^i  l^acb  von  4en  geiichtlictm 
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Wifodärsten;  soiim  TPn  den  m  rechtsanteeilidieii 

Angelegenheiten  gebrauchten  Hebammen,  Apoüie- 
kern  u.  s.  w« 

$.38. 

l^dHicIi  wird  es  nicht  überflüfsig  seyn,  auch  die 
n^thig^  Eigenschaften  des  Rechtsgelehrten,  in  so-* 
fern  a*  bei  geriohtlich-medicinischen  Geschäften  mit- 
zuwirken hat,  anzuführen.  '  Der^lbe  habe  i.  AcK- 
tung^  för  den  gerichtlichen  Arzt;  Ik*  Sinn  für  das 
vorhabende  Gesciialt;  3.  die  Gabe,  den  streitigen 
Punkt  >  welcher  von  dem  gerichtlichen  Arzt  zu  er* 
ortern  ist 9  genau  sa  bestimmen;  4,  das  Talent, 
ein  deutliches  Protokoll  zu  entwerfen^  5.  das  Be- 
streben, dem  gerichtlichen  Arzt  sein  Geschäft  zu 
erleichtem  «)•  ^ 

a}  Ueber  die  Verhältnisse  zwischen  dem   Arzt  und  dem 
Ilechtsgeiehrteti  habe  ich    ein  kleines   Gutachten  in 
'  ineine  Neue  eerichtl.  Med.  Beob.  I.  No.  VII.  8.  iog 
u.  fl.  eingerüät.     (Leider  wird  aber  oft  dagegen  ge- 
sflndift,    intern  mai^he  Gerichte   den  ktwX  geradezu 
"Wie  ihren  Untergebenen  ,    und  ohne  Schonung^  behan- 
deln, sich  TOr  dem  Geschäfte  scheuen,    dasselbe  nicht 
würdigen  ▼exstehei^,    und  überhaupt  fahrlässig  da- 
bei SU  Werlie  eehn.     Yergl.  Cr.  Ordn.  %,  163.  Die 
Mle^thanmUs  deryGeriehte  sollten  billig  jedesnml  sp 
abgefafst  leyiit  Obducenten  dural  sie  üb^- 

das  vorzunehmende  GeschäfFt  und  dessen  specielle^ 
Zweck ,  cl)e  erlaubte  und  nötliige  Mschticht  ^rhielten^ 
was  nui:  seken  d«r  f  aU  is(.     R.}  ^. 
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der  genchtliclien  jknneiwiMttiiichailU 


Die  erste  notJiwendige  Wissenschaft  für  den  gericht- 
lichen Arzt,  ist  Philasophie«  wird  inde$am 
runter  nicht  irgend  ein  System  der  spekulativen 
Weltweiäheit  yerstaadeiiy  soudern  voLzügUch  eine 
|;mbte  Fertigkeit  in  der  Logik ,  d«  i«  die  Kunst  die 
Wahrheit  zu  entdecken  und  richtige  Schlüf^e  zu  zie- 
lten; überdem  praktische. Menschenkenntnifsy  Stu- 
ditim  der  Seelenlehre  und  der  Seelenkrainkheiteii  mid 
ein  gesunder  gebildeter  Verstand,  ^äidg^  die  oft  ver- 
liülUen  VerhiUtniAse  der  Dinge  durchsuschänen  und 
einzusehen  *)•  .       .  * 

a)  Vhilosophie  ist  ein  weitschichtiges  Wort»  womit  man 
sogar  vor  Zeiten  die  Aiciiymie  bezeichnet  hm.  Dies 
Äiir  man  tswtx  jetst  inekt  mehr  3  infcwisehui  ist  e» 
doch  nöddg »  6ah  ich  mioL.  hiet  aiher  Aber  den  Go- 
brauch  erkUhre  >  den  der  Arzt  von  der  Phiiosophia 
211  miclien  hat.  Sie  soll  nemlich  seinen  Geist  zur- 
Ticiitigen  Beobachtung^,  zum  richtigen  Denken,  zum 
richtigen  Scliliefsen  ,  und  711  einem  richtigen  Gefflhl 
bilden.      Icii  sckiielse  liievon   das  ätudiuni  der  gerade 

Iure  Anwendung  auf  die  T&eone  und  Pvaxit  der  -Axs- 
nciwif laniehaft  kaaA '  Ifficht  in  Mifabflucli» 
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nn^  davon  finde' ich  den  Beweis  in  Aen  im  vorletzten 
.T  ilnzeliend  Jerscliieneiien  abeiulieueilichcii  Hypothesen, 
wodurch  die  Grundfesten  der  theoretischen  Medicin 
erschüttert  worden.  I>ie  Philosopliie  mufs  'die  Ge-* 
ilfllfin  der  AjZReiwissentcIiaf t ,  nicht  ihre  GehicteriiL 
seya.  tJjid  es  ist  nach  ^ex«de  Zeit,  dafs  ein  zweiter 
IlmT.KP.ATns   die  ^T'  fliciTi  d«  r  DiciiSlLarkeit  der 

bpekul.itiveu  Pliilosopiiie  üt  ircie  und  diese  in  ihre  an- 
gemessenen Grenzen  zuiüchweisc*^  (Vergl,  iudesäcii 
vrtft  itr^»tii»iWfi(  Ca|>.  lU.  IL^ 

Hietnadi^t  folgt  die  Zergliedeiraiigskunde^ 
eine  dei*  reidihaltigsten  Quellen  ^  aus  welchen  die  ge- 

richtHche  Arzneiwissenschaft  iJire  Kcmitniösc  schöpft. 
Die  lSldUiM,ti^;^i^  itx  der,  Anatomie  «etat  den  gericht- 
iiclicn  Arzt  in  Stand,  die  Hand  de.^  secireiideu  Wund- 
arztes f^u  leiten  oder  daa  Scalpell  «qlbst  zu  ergreiTen^ ' 
y^^erm  jUbn  die  Gescbicldichkeit  des  Wundarztes  ver*- 
lafitt  Auch   die  pathologische  Anatomie^ 

wekl\e  aowolü  m  praktischer  i*  als  in  gerichtlich*^ 
medieiluspher  Rücksicht  die  Fehler  dei"  festen  'thoüe 
und  die  ürsaclieu  dejc  tödiiiciien  KrauklitilLii  in 
ine^i^chUch^  Leiehnamen  aufsucht »  ist  eine  Wia^ 
aenschaft,  welche  dem  gei'icliiUciieu  AiiiLe  uncnl- 
behrlich  ist  h)« 

e}  Uebcigens  luaf  der  gerichtliche  Arzt  zwar  an  sich  ein 
feinec  Zerglieaezer  seyn ;  es  wird  Üuh  immer  £hre 
Winnen.  jUlein»  es  erfordert  weder  die  gerichdiche 
Sröftnulig  eines  Leichnams  subtile  Nachfurschungen } 
noch  ist  CS  je  in  l>ofundsclieinen  ntirlii^,  sich  in  ein 
genaues  Detail  von  den  kleinrn  idcrn  oder  "Ncrxcii 
einzulassen,  welche  durch  eine  VerwiindMii^  gciiiten 
haben.  ÖcHWiL^icuHAivst  Med.  ger.  Ücou.  II.  20. 
8»  ia6.  fiOhrt  ein'  »müm  nfpmtMOk  der  AcC  an ,  welches 
sich  dem  Ansdieine  nach  durch  eine  ausgesuchte, 
^  aber  isl  Grunde  überflüssige  Genauigkeit  auszeichnet. 
Denn  wn  ^xdett  wohl  rom  gerichtÜchen  Arste«  dafs 
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er  bei  Baucliwunden  die  vexwunJctea  Nerven  aufzäkle? 
Ueberliaupt  sind  anatomische  Hünste  bei  gerichtlichen 
L^igh^iiösaungea ,  wo  mafi  nüx  auf.  daa  von  selbst  in 
• '  die  Anffen. fallende  zu  seUen  hat,  ObeirftfUiig,  |3*  nynae 
gerichu.  med.  Beobucht,  XI.  p.  134« 

b)  Nec  potnt  m^dieus  j<^rettsii^  ea  mmtia  mtrer»  —  sägt 
LirDWiOy  Prim,  lin.  Pathol.  anat,  %»  g-  nachdem  er 
den  "Nutzen  der  pathologischen  Anatomie  fflr  die  ttbri*' 

gen  Theile  der  Ar/ae ivvissen&chafc  aus  einander  geaetst 
at.     Man  sehe  uoch  §.  14*  ^4* 


Arzneiwissejiscliaft;  z.  B.  die  Lenic  vüii  der  JLuu- 
g^probe^  9*  m.  erliaiicii  das  vorzvgüctiste  Licht 
tffia  der  Physiologie,  welche  olinciiin  die  Basis 
der  samtlichen  Arzuei Wissenschaft  ist*  Hieraus  er- 
hdlet  die  Nothwendigkeit,  dafs  der  gerichtliche  Ar;^- 
uicht  allein  die  gründKchsten  Kenntnisse  in  der  Phy- 
siologie besitze  9  sondern  auch  die  Fortschritte  die-  V 
aet  Wiaaenacfaaft  beobachte  a)«   Auch  riofajte  ev  aeiao 

Aufinerkiainkeit  auf  die  vei*gleicheude  vAiiatomie 
und  Physiologie  9  welche  sehr  oft  aa  gerichtlich-' 
I  medicuiisehen  Anfragen  Gelegenheit  geben  b)« 

Um  nur  ein  Beispiel  hieven  anzuführen .  so  konnte 
z,  B.  der-  Ctfntipient  des  'Outacliteiis  iti  Prl^s  Aufs« 
Samml.  VII.  S.  flOft.'  ohne  physiologische  und  anthro- 
pologische Kenntnisse  nicht  festsetzen,  dafs  von  einexil 
Mohren  und  einer  weifsen  Ftau  h^eiki  wpiüiea  K^d  ge* 
bohren  werden  könne. 

h)  Es  winde  mir  «inst  di£  Hand  Von  eineiti  Idelpen  81m«  . 

le.t  roTgezeigt,  üm  zu  bestiitimen ,  ob  sie  von  einem 
l'iiiide  sey.  Ich  erknimte  aber  sehr  bald  die  Affrnhand  . 
an  der  Länge  der  I  laiuiw  iiizcl  und  andern  Merkmalen« 
S.  JoSEFHi  Auat.  d.  ß.  Th.  ö.  123.  Ein  Irrthiim  de» 
Fhysici  hitte  hier  zu  einer  imnöthiffen  geriohtUcheit 
Untersuchung  Anlafs  gegeben.  Von  dieser  Art.  ist  detf 
Fill  bei  ZiTTiCASN  Resp,  Cent.  IL  Cap,  15.  Es*  ist 
die  Rede  votu  im|^bÜ«hea  Dieoesdniuncn»   di«.«bet  «uS 
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^         Krater  Ab^lmitt.   Zweites  Kapitel.  ^ 

'     SchweinsKlaucn   fabxicirt   waren.     So   erkannte  auch 
Bi3Tt^ER  irom  KSndermord.   No.  78-   eine  ihm  zugc, 
.  fchickte  Haut  au  der  Theilung  dex  Gciulse  der  ^saiael* 
•eiuilur  £Sa  die  NachgebiUt  exnet  Tideves«  y 

§.  42* 

Gründliche  Kenntnis^  ia  der  .allgemein eil 
«dwohl  ab  besondern  Pathologie  sind  dem  ge- 

riclillicJien  Arzte  nicht  minder  nöliüg.    Seine  Pflicht 
erfordert  es  sehr  oft,  über  Kraiüce  oder  Verwundeie^  . 
über  Ihren  Zustand  und  die  Wahr    und  Umirahr«* 
scheinlichkeit  ihrer  Genesung  ein,   ao  viel  möglich, 
bestimmtes  Urtheil  zu  iaUen«    Ohne  Pathologie  aber 
iil  diti)  eben  so  wenig  möglich,    als  bei  vorgefalle-« 
nen  Todesfallen  die  Data  der  Obduction  mit  deU 
Symptomen  der  vorhergeg  itigeuen  Krankheit  zu  rer-  ' 
gleichen  und  den  Grad  üirer  Tödtlichkeit  zu  beur-  , 
theÜen  «)• 

A)  Di«  Padiologie  i^t  seit  «ihigeu  JulTeu  dasjenige  Felcli 
.dessen  Bearbeitung  die  praktiscjien  Aerzce  sich  am  mei- 
sten  angelegen  «evn  lassen.  Wir  li<iben  die  Hiimoral* 
Pathologie»  die  Nerven  -  Pathologie,  die  Neu  chemische- 
Pathologie,  die  BROww'sche  Pathologie  u.  s.  w.  Der 
gerichtliche  Atzt  muh  keiner  Ton  diesen  Partheien  aua^  ' 
scKliefslick  beitreten,  sondern  sich  als  ein  Ichtsx  J£k» 
Uktiket  an  ^  Erfalijriuigsmä&ige  halten« 

Die  zwei  tibrigen  Theile  der  eigentlichen  Heil- 
kunde (liUrioe)  sind  Semiotik  und  Therapie^ 
welche  beide  ebenfalls  .in  die  allgemeine  und  beson-' 
dere  eingetheiit  werden«  Aus  beiden  schöpft  die 
gerichtliche  Arzneiwissenschafu  ^Ohno  Semiotik  kann 
der  Arzt  kerne  zweifelhafte  Krankheit  beurtheilen^ 
denn  nur  sie  giebt  ihnTdie  Mittel  4ima  an  iÜe  Jäand 

Ohne 
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Oime  therapevtische  KemiUiisse  kaim  er  weder  «elbtt 
emea.  Kranten  behnndeliif  iiock.  die  Zweckttuttsig* 

keil  der  Bahimdlung  einer  Kj-aakheit  beurliieilen* 

ä)  Auf  die  ringe;  ob  die  S#niütik  ein  imentbeluli^jlie* 
TJieil  der  üianklieitsltlne  $ey  ?  lasse  ich  mich  hier 
nicht  ein.  Ich  halte  sie.  noch  dafür  und  hoffe,  sie 
wird  ihre  Wftxile  in  di^sqr  Eigeiud^alt  aiidi  nf^oL  M^* 

'  netliin  "behaupten« 

Nicht  minder  wichtig  für  den  gericUtiijrlien  Ar2t 
ist  die  Chirurgie,  wdcbe  man  in  die  medicinirs 
«che,  und  Masiufil  -  Chirurgie  eiiizullieiku  pflegt« 
Wir  begreiieii  hierunter  auch  die  Lehren  von  den 
Augenkrankheiten^  die  lichte  vöil  der  Getiurtahliire 
u.  a.  III.  welclie  juau  sonst  von  der  CJiirurgie  m  treu* 
"ben  pilegti.  Nach  diesei^  ganzen  Uinfange  gebatsi* 
tnen  «)  ist  aä  für  den  gerichtlichen  Araat  eine  üöent- 
"bcin  liehe  Wissenschaft,  welche  iliu  alleiii*  in  öland 
«etsien  kann,  ^het  Tödtlichkeit  der  -YerletiHingen,  ^ 
über  ächwahgersehafl  Und  andere  GcgenaUiide  xu 
entscJieideiK  Und  nur  ia,  sofern  kanii  man  ^anneh« 
tBßüf   daß  «9  änch  eine  gerichtliche  Chirurgie  g^bei 

«)  Nicht  alle  Aerztd  finäeu  GeschmacK  an  der  Ausübung 
der  EntbiiiUurigsKünd«/  auch  in  et  nicht  älleii  ^ericht* 

liehen  Aerztcn  zuzninutlien  ,  pial^tische  Hebärzte  au  atym 
Dennoch  aber  nu'issen   sie  die  Theorie  dieser  Wiltflen' 
^    ichaft  TöUig  iiuie  haben  und  der  Sta;it  niufs  dafür  sor-* 

§en,    dafs  sie  wohl  iintei-iir]uere  Hebammen  zur  !IIattll 
aben^    welche  die  iiaad^iiiie  verrichten  liunnenv 

Derjenige  "^lieil  der  Chemie  i  ^dch^  sich  da^ 
tmt  bcachiftigt,  die  Bertändtlieile  der  Gifte^  tii  er^ 
i«r«eheni  ihre  .VViii&uugi»a£4  aui  «ka  M*  IL  und  die 


üeaultaie  ihrei*  Veibinduiigcu  mit  ändern  Körpei^ 
anüniklÜrouV  mtbin  ihre  wirkliclie  Gegenwart^  wo  ' 
Verdadit  der  Vergiftung  obwaltet,  auszujnittclu, 
könnte  yieileicht  die  geÜciitüciie  Ciiefuie  genannt  wer- 
den, a)»  Sjb  gehört  weiyigatens  zu  denjenigen  Quellen 
oder  Hülfswissenscliaften ,  die  der,  gerichtliche  Arzt 
^  am  wenigsten  entbehren  kann  b^« 

a}   So  neiiuL  sie  mein  Freund  Herr  D.  Haocz9  in  einem 
/  Vrogtamm  Isagoge  ad  Chamiam  for^nsem  Rt^öm.  i7o9« 
4.      Welter  angefülirt  ist  dieser  Gedanke  von  Rbmca 
«  in  seihe«?  FoliseilichtgwnoliüidMii  Gliemie»  Heimst. 

igo3.  8-        verm.  Ausg.  ebendas.  ißja.  g.     (Von  Hä- 
gen   gebrauchte   schon  II.   F.   Delius   den  hier  aiigc- 
wcndetjen ,    mit  Umetht    von  Einigen  getadelten  Na- 
.  men  in,  seiner  Diss.  sist.  primas  lineas  chemiae  Jorensis, 

b)  Dei  ziemlich  allgemeine  Gebrauch  der  Getichte  ist, 
dafs  sie  die  chemisch  su  untersuchenden  .  Gtgen- 
fttiticie  einem  Chemiker»  mehrentheils  einem  Apothe- 
ker* fut  Ftfifnng  ttbergeben.  Ich  hebe  mich  da^ 
gegen  erklärt  in  Kxein  ,  Kleinschrodt  und  ^^o^o- 
VAck  Archiv,  des  Crim.  Höchts,  6.  ß.  4.  $t.  S.  53.  f/. 
und  Pol.  ger.  Chenüp  2le  Aufl.  §.  20.  S.  84-  "'»d  habe 
Meister's  Unheil  lur  mich.  S.  Fielitz  Archiv  der 
ger.  A.  W.  1.  B.  1.  St.  S«  15t.  ff.  HkMXB  i«t  det 
eutgegengesetsten  Meinung  in  Kopfes  Jahrbuch  der  St. 
A.  K.  %  Jahrg.  S.  101.  ff.  und  Abhandl.  a.  d.  Gebiete 
der  ger.  Med.  3.  JR  S.  156.  ff.  IVfeine  Widerlegung 
des  ersten  dirsM-  Auis.itze,  von  welchem  sicli  der 
zweite  im  VV esentlichen  nicht  unieisclieidet ,  findet 
sich  in  Kopr's  Jalirb.  9.  Jallr.  S.  70.  ff.  Die  K.  Preuls« 
Criminal  >  Ordnung;  verfOgt  $.  167.^  die  Aufsicht  dt$ 
Kjchters  auf  die  von  dem  Arzte  rdtzuiiehmende'PTft« 
lung,    läftt  jedoch  für  den  Fall,    wo   dieses  nicht 

\  möglich  ist  ,    auch  das  Gegentlieil  tu.     Vergl.  Kleüs's 

Anmerkung  zu  diesem  §.  der  Cr.  OitJn.  in  dcsseil  An- 

'  nalen  der  Gesetzgeb.  u.  Rechts Wi&s.  X.ÄIV.  p.  55.  — 

Es  ist  hier  nicht  der  Haum  zu  einer  Erörterung  der 
0treili|;en  Fraj^e.     Uebiigeus  ist  es  su  beklagen  ,   dafs  , 
^ie  AtTZte  sich  im  Ganzen  nicht  ^enüg  um  Chemie 
bekfimmexn »    so  dafs  beiweitem  die  gi  öCsTC  Mehrz^ 
*      dcrseUx'Ti  unfrihig  ist,    eine   solche   Arbeit  Sil  leiteo^ 

i;eichwcä£t>  diuui^   Yoz«uiiehaea  I    Kt  :  '  ^4 
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HälfiiwilseiiAchaften  d.  ger«  AnsiieiwiMenscbaft. .  ^ 

I 

-Eben  fio  unentbehrlich  ist  Matena  Medica,  da 
dem  gerichtlichen  ArzLc  oft  vorgefimdeAe  Ycrdäch-* 
tige  Aimeiimttel  vorgezeigt  werden^  von  derto  Ei«« 
genschailen  imd  W  irkuiigeii  auf  den  mcii schlichen 
Körper  er  dem  Kichter  Auskunft  geben  solL  Dahin 
gehören  z.  B*  die  sogenamaten  Abortiymi^l,  womit  , 
uneheliche  Schwangere  oft  versuchen,  ihre  Frucht 
abzutreiben  u.  a.  m«  Nicht  m^der  ist  e«  nöthig,  i 
dafs  di?r  gerichtU^he  Arzt  ein  wlrklfcher  Physiker j 
*d«  i»  ein  Naturforscher  und  ein  Naturge- 
^chichtskuiidiger  sey,  ^liin  ^entweder  sebene 
Naturbegebenheiten  zU  erklären,  oder  ihm  vorge- 
legte Naturkörper  beurtheilen  zu  können 

Beispiele  dieser  Axt  komineii  vor  beiiHAsüissv  der. , 
liiediciniecke  Hictifer  P*  IL  Ca»,  T4.  15.  16.»  Iii. 

C.  6»  ^  7*    C««-  ^  '8-  2w» 

gehitren    solche    Fragen,     wie    7.  übex  Meteore' 

ti.  d.  gl.  eigentlich  nicht  zur  gerichtl.  AW.  können 
also  auch  in  den  Systemen  nicht  abgehandelt  werden. 
£^  mAcht  indessen  oem  Physikei:  immer  Elire*  wenn  ^ 
.«r  die  nOtltige  AnAimft  derfiber  zu  gebend  Wissen*  t 
f cbaft  genug  besitzt.  (Unerl.ifslich  ist  namentlich  das 
ghidiuni  det  Botani.ii»  indem  nicht  selten  die  bo- 
taMische  Bestimmung  einer  Fflani^e ,  oder  e\ne%  "Pflan- 
xenthcils  norliwcndig  -wird,  um  festzustellen,  ob  es 
•  "  ein  Gift  ^    oder  ein  uiuchuldiger  Körper  sey«  K.^ 

£0  ist  zWar  tadeihaft^  wenn  gerichtlich -medi- 

cinische  Schriftsteller  sich  in  das  Rephthche  der  Ge- 
genstände einlassen,  welche  sie  abhandeln ^  mid  mit 
Recht  ist  es  den  gerichtlichen  Aerztcn  untersagt  in 
ihren  Aufsätzen  dem  richterlichen  Ermessen  vorzu- 
greifen*    Allein;  <o  anständig  et  dem.Rechtsgd^tbr-  . 

Ea 
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teoa  ware^  der  gerichtlicijieu  Arzneiwiasenscliaft  nicht 
ganz  «nkimdig  zu  seyu,  so  nütsUcky  ,ja  nothweu->  * 
dig  iat  ea  dem  gericlidichen  Arzte ,  mit  dem  Geiste 
der '  GesetJie.y  besonders  der  Criminaljustis 
des  Staates,  worin  er  lebt,  eine  ve^aute  Bekannt- 
schaft gemacht  zu  haben  und  in  der  juristischen 
.lii&e.ratur  |iicht  ganz  firemd  zn  sayn-«). 

'  I  s)  Kuiss  Annudcn  der  Gesetzgebung ,  to  wie  auch  die 
neuem  Compendia  des  Criminalrechts  TOn  Klexv» 
Meisteh,  Fxux)kBACK  u.  a.  m.  sind  daher  £fir  die  ge« 
vichtliche  Arzneiwissenschaft  sehr  interr ssantr  Werke. 
—  Ich  hake  es  übrigens  aus  eigener  Erfahrung  auch 
für  sehr  zutraulich  und  nützlich ,  dafs  "tier  Phvsikus 
mit  dem  £s^rit  de  corp«  der  Justiz-  und  Criminal* 
coUegien»  in  deren  Hftnde  seine  -Aafsätse  geradien 
werden,   so  g^an,   als  möglich  beiiaiuat  sejr. 

•  ■       '    .      S-  48* 

I   

Der  gerichtliche  Arzt  ist  auch  zugleich  der  öf- 
•  ientliche  Arast^  d*-  i«  dojenige,  welchem  das  Ge- 
sundheitswohl der  Einwolmer  eines  Disti'IkLs  im  AlU 
gememen  au\'ertrauet  ist«.  £r  hat  Epideihieu  zu  be- 
obachten,  auf  die  ihm  nntergeordneten  Medicinal- 
persüiieii  ciji  ^^acjlsame^^  Auge  zu  haben,  der  unbe- 
fugten Ausübung  der  Medicin  zu  steuern ,  die  ni6-*- 
dicinische  Topogiaphie  seines  Distrikts  zu  erforschen 
u,  s.  w.  Hierüber  bei  ein  t  ihn  die  raedicinische 
Polizeiwissenschaft,  als  dep  zweite  Haupttheil  der 
Staatsarzneikahde  (s.  $.  3.) 

a)  Einige  gerichtlich  -  medicinische  Mareiien  schlagen 
auch  in  die  medicinische  Polizei  ein ;  z.  die  von  - 
Zweifelhaften  Krankheiten,  Toa  wischen  OefaEr  fflt 
das  Publikuin  entstehen  kann  u.  «.  m.  DaHer  hat  del^ 
gerichtliche  ^md  öffentliche  Arzt  sowohl  an  die  Ppli« 
seibrlioide  als  .an  das  gerielitjiiche  Foruni  über  dicsa 

/ 
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Wenn  endlich  vom  Physikus  auch  erfordert  wird, 
dais  er  in  vorkon^Uieiideu  Faiku  Veteriuararzt  oey»  f 
'  liageacliiet  bis  jetzt  «o. wenig  dafür  gesorgt  worden, 
dafs  dieser  Zweig  der  Wissende] laft  auf  Akademien 
^ehrt  werde:^  ao  bleibt  nichts  übrig,  als  dafa  der<» 
selbe  durch  fleiTsige  Lectüre  guter  Bücher  über  die 
Thierarzneikunde,  durch  Anwendung  der  mensch- 
lidbten  Pathologie  auf  die  thierische  und  durdb  e%ene 
Beobachtmig  sich  die  nöthigen  Kenntnisse  und  llr- 
iaiimagea  in  diesem  i^acixe  erwerbe  ft). 

.  Bei  Gexichten  Kommen  aucIl  oft  Fragen  vor,  die  aus 
der  YSterinirazsiieiliimcle  au  entftcBei&n  sind.  Selbtl; 
die  Pftdiologie  luuui  ans  ^  jener  Wissenschaft  Nutzen 
sielien  (fl.  Frank,  Möi.sbh  und  Nebex.).  Daher  es 
zu  wünschen  wäre,  flafs  auf  dieselbe  mehr  Aufmerl;.- 
saiiikeit  verwandt  wtirde^  (Fromme  Wanschf,  so 
lange  nicht  die  Beispiele ,  welche  uns  OesteiTeich-  und 
Dänemark  in  dieser  Hinsicht  ^eben  ,  allgemeill  be- 
*  folgt  werden  tTebvigens  besitsien  wir  jetzt  9A  A. 
B^8  gerichtlicher  Thieramneiknude  zum  Behnfe  Te- 
terinärischer  Untersuchungen  und  für  Gerichtsürztc, 
WrirzlniTg.  igoQ.  8*  «ip  brauchbares^  |iax  fu  knragc* 
i^Uus  W>rk.  B-> 

$•  50* 

Der  oben  (S*  8.)  gegebenen  Definition  der  ge* 
rUliÜichen  A,  W.  zufolge,  kann  diese  Wissenscliaft 
iibri^eQs  .l^ine  ande^*e  Gegenstände  abhan4eln^  als 
solche,  welche  Besiig  auf  die  Rechtspflege  habend)«. 
A^le  übrigen j  und  unter  andern  besonders  diejcni^n, 
weldie  die  Entscheidung  theologischer  fragen  jsnr 
Absicht  haben,  sc^iliefsen  wir  a^s«  Die  Ordnmig 
des  Vortrags  in  der  .genchtl.  A.  W.  ist  wülkührlich. 
pgch  ]ie0L  dem  I^ehr^  pbi  ^ie  Materiaüm  dieser 
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Wissenschaft  so  sii  steDen,  äaSa  sie  in  die  möglichst 
genaue  Verbindung  unter  sich  kommen.  Ob  der 
Verf.  dieaeä  Systems  den  Forderungen  einer  gutehi 
Molhocb  genügt  habo>  wird  nach  der  ^ebersicht  des 

Buciis  beurtlieilt  werden  können  b). 

In  fiesem  Sinne  soll  auch  der  g^exichtliclie  Arzt  att 
beiten  ,  indem  von  ilini  veilafigt  wird,  d.ifs  er  seine 
Giitatli  teil  auf  pliysiscli-inedicinische  Giiinde 
^  stots^e,  l^ld  sich  ^lex  sogenaaiitea  tnartlifcheii 
B(  weise  enthalte.  Daher  Terordnete  «nch  4at  Kön,. 
Ohn '  Ct^egium  medicum  zu  Berlin,  unter  dem  ^'eit 
Mn-7  ijgo.  dafs  dip  Physiker  sich  aller  Vernelimung 
der  Angeschuldigten  bei  Obdiictionen  enthalten  sollten. 
S.  Augustinus  Kön.  Preiifs.  Medicinal  -  Verfassung 
Ar,  B.  Art.  Obduction.  S.  294.  Es  ist  aber  khir, 
^afs  . p sy ch'ologiaehe  BetMehtiingen ,  weUhiC  auf* 
MItcimI  äbflT  den  G^mfithszustand  einet  Terbäreehers 
pdcr  eines  i^ngeblioh  GemOthskranken  angestellt  wer- 
den, keinesweges  aufser  dem  Gebiete  der  arzrlichen 
Unrersuchung  liegen,  indem  eben  durch  sie  die  Jm-» 
putatio  facti  festgestellt  werden  mufs.  Ob  es  vielleicht 
Stt  Wünschen  wäre,  dafs  bei  Criminal  -  Untersuchungen, 
,  Wenn  rechtsarsneiliche  Fragen  bei  denselben  Torkom« 
l»en>  eine  Medicinaiperson  zugezogen  wlird«,  nm 
Dioge  ,  welche  etwa  dem  Inquirenten  lentgehenp  und 
welclie  tve'^entlicli  zur  Sache  fTL'hfhrii  ,  in  nähere  An- 
jreguijg  zu  brinpren?  Mir 
kommen,»    wo  der  Wunsch 

mögen  an  der  Xni|msitian  Theil  genommen  haben ,  mig 
sehr  lebhaft  aufgestiegen  ist.  R. 

wäre  iinscliicklicii  und  zu  weidauftig,  wenn  ich 
die  'Methoden  meiner  Vorgäng^er  hier  mostem  und  be- 
iirtheileii  wollte.  Dafs  ich  den.  Vortrag  nach  juris  ti« 
schein  Zuschnitt  nicht  billige,  habe  ich  schon  oben 
.  C$.  9.)  freimüthig  b^aniyt«  S«  «uch  Qffino  ge*.  Med* 
Abb,  I.  p.  9.  f. 


sind   manciie  Fälle  vorge- 
ein   tüchtiger  Arzt  hätte 
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Zweiter  Abschnitt 
V  c  r.  1  e  t  JE  i  in.  g  e  n*'  .^f  i 

'  m.Jif.    >  »III  ,  ■ 
"  '  .  "  .  1   ••      ,;    ♦ '  '  '  •      ^  .  ►  •  in  •  i 


II  -i 


TödtliclJ'ieit  der  Verletzungen  im  Aiigcmeinen 


w  ir  schreiten  sogleich  zu  ^  einem  der  vvichtigsteii 
Gegenstände  der  •■  ^onohtUelken  /Ai»Ettei%is»eQscjh^tv>  v 
namHch  «tf  ik^^V^rletiKungen  iXjtld  deren  To di- 
liciikeitj     zuerst  iiu  Ailgejneinen  und  haernÜchst 
in  Rücksicht  ßxii  pde^  Axt.  derselben  inabesQiider^'«)/ 
Verletzuiigcri   sind   au  und  für  sicli  ^dlo  diejcuigeu 
schmftrahaiUMa  ,odar  geiälicUdbeni  Felgen  von»  ÜiiTser- 
Üchar  Ge^ttbatigl^eit,  dnucji  %velcbe  ein  Tfaeil  4^3. 
menscliliciieii  Körpers  entweder  in  seinen  V  oixicli- 
tungcn  gestört    Qder;de8«eyL  gäozlioher  / Veiclmt 
ursacht,   oder*  das  LeBen^  des  Menschen  wohl  gar 
geialu-det  wird;   oder  auch  dej:  wirlUiciie  Tod  bereits 
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79 :     .  ^weiter  Abschnitt  Erstes  Kapiiel« 

Die  meisten  gcrichtliclx-inedicirtisclien  SchriftsteHer 
handeln  von  dieser  Materie  tmter  der  Aufschrift:  Von 
der  Todrlirlikeit  der  Wundon,  pflcprn  .iber»  so  wio 
nocli  ucucili(.li  Si'i\^7sQ£.i.  ihdt  f  8.  i^xx.  Neues  Maga- 
zin II.  4*  ^*  *4'*  hemetkefi  ,  dab  inBT  unter  dem 
Worte  Wunde  eij|e  jede  Verletxulig  zu  verttdlien  $ey^ 
Die  Materie  vom  Todtschlag  liberiiaupt,  «reldie  Mirx.« 
TER,  Entwurf  JB.  IT.  Kap.  6.  ,  in  einem  eigenen  K.i*  / 
piiel  vortrügt,  j^plmrt  cigcudicli  uiciit  hierher,  son- 
dern ia  das  Criniinahechc ,  s.  Ki.£iN,  Meister  u.  a.  m. 
'  Der  gerichtliche  Arzt  halte  eich  innerhalb  der  Grenzei^ 
tejoev  Befttgniise.  (Nicht  unrichtig  bemerkt  Hsüks 
^ehxb.  der  getl  Mw,  (.  ttg/En  S.  lyi.  ,  dafs  map  dem 
Doppelsinne,  welcher  in  dem  Worte  Verletzung 
liegt,  abhelfen  könne,  wenn  man  die  verletzende 
liaudiung  Ye  r  w  n  n  d  u  n  g ,  deren  Prodnct  aber  Ver-? 
|.etzung  iienneu  wolle,  Nnr  wird  alsdaau  der  Au^-> 
idrudi  Verwundung  iij^  einem  uugewühjilich  wei^« 
Sinne  gebraucht  werden  mAssenf  indem  m^n  Yta^ 
breiMiiili^en ,  Verrenkungcay  KuochimhrAchf  t  Yer-» 
giftungen  u.  der^l. ,  allerdings  zu  den  VerletzuuT 
i^en  rechnet,  die  Handlungen  durch  welche  sie  eut? 
stehen,  aber  ])icht  wohl  y  efVf  Ui$.4u}i  |;  e  nen^eil. 
Jiauu.      Jx.)  *  f  . 

%  Solcher  VerlistBungen  ^ählt  die  Chirnr^e  yert* 
«ehiedene  Gatiutigen  auf;     z.  B,  eig^tliche  Whu-^ 
den,  4k' i*  frische  blutige  Tmtanmfop.  |a  dm  wei^ 
chen  ThesIeii^    Qaetsohu^igen,   oifer  Stochaiii-r 
gen  de«  Bltiti  unter  der  Haut}  (Quetschwun-t 
deni**Bm  einem' ZiiMiTOiehtreffen  heider  ehen  g&*. 
iianu teil ,  eii tstmiden  11.) ,    Beinbrüche  und  R  i 
aCf  durch  weiche-  üef  ZneanunenhMpg  in  den  JLuo-r . 
ehen  gehöben  ist;  •  Ve?re^ku|lgeny  <U  i.  Aii»^' 
Weiciiuugcu  hewegiicher,    pder  ui^be^vegliclier 
l(no^h<9ifögiaigen$    ^rsehutt»w^nfenf  W?lc^e 
einb  widrige  jSchwingung  und  eine  darauf  fplgende . 
Schwache  in  sehF  «arten  Thailen  de4  men^chJicheii 


^MMr  oder  «pte«.iiei£ie  Körper;  {V-efgifttwngcn, 

j|li||9ch  Einwir^Lüng  giftiger  Körper  erzeugte  Zcrstö- 
nuigeg»  £rstiokuug€iA,  .liurcii  Hiudcriiififie  der 
Bhirthmniig  rin^  respiyabkn  Luft  R.),  die* 
$eii  verschi^deufitt  .  GaUuugca  der  Vqrletzuugeu  «lud 
Vcrbii|i»ngett  pdfip  andm  naditiieiUge  AiXifee^ 
rungen>  LaliHittiigy  Entzjiiidmig,  jßiteruugy  - 
Järand,  (Schmerz,  Fieber,  S  ch  wachii  ng|j 
Vorfalle^  ^'Brttohef  ^  £t«»£iglK«it,  yeirh.äf- 
tuugy  Skirriiu^,  Verlust  eiuÄelne;r  Thei- 
le^  Bi*).uadi.o£t  der  Tad>  .di«t  tiauiig^  (^m^m^. 

Es  Ist  wide^r  alle  iir*Civilisirlen  Staaten  cinge»- 
führte  Ge^etae,  dafs  dorcli  ein&i  MeiiscJbea  ein  im« 

derer  verletzt  werden  duric,  Wciiu  ^ulcJic^  nicliU 
.  deslQ  weniger  geschiehet,  so  ahndet  Gerechtig-  * 
keitapflego  dieses  Verbrecben  an  dem  Thater,  i^acA 
dem  Mafs  des  daher  ejitsUjndenen  Schäcl^u^  und  der 
Schuld  des  Thäters»  Diese  letztere  ist  ganz  ajlein 
der  Beortheilung  des  Rechtsgelehrten  tiberlassen, 
das  Maafs  des  ents faudeueu  Schadens  aber  kan|i  nur 
der  Arzt  oder  Wundarzt  b^tigflnen  «);  und  in  sck 
fern  äind  \  erletasuugeii  eiii  Gegeiistiu^d  der  gericht- 
hchee.  Ar;&i|eiwis$pnscha& 

*)  Ich  hoffe ,  die-  Gränzen  Ewischep  ^et  Conipetenz  <Ies 
Rec]>tsgele]&i'ten  und  des  gerichtlichen  Arztes  in  Rückf 
ficht  dieses  Ge gcnst.mdes  hiemit  genau  bezeichnet  zu 
'  Jiaben.  Dci  gi  richtliche  Arzt  soll  sich  in  tlie  Inter- 
pretation des  Ge&et^es  gar  uicht  nii&chen«  Allein, 
IDsiiics  Sraditens,  loU  .sich  mc^  der  Richter  nicht 
fm^  geiPftlieÜwy  ^9%.  M<dldnisfJie|i  «bgeben. 
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«1  •  <  W 


'  Der  'diupdb  eine  Verlebning  verauUcCile  .Sdiftdtni 

kaim  auf. zweierlei  Ali,  geschatsl  werden.  Entweder 
in  sofetn  er  ersetsiiar  oclep«iuier«eizbar^  oder«  welw 
ctes  einerl«  wt;   in  sofern  die  Verletnuig  lieiilrairi 
oder   unheilbar   ist       -  Geringe    V eiletzuiigen ,  \ 
dnreh  welehe  der  (»r^uiudhe  Bau  de»  ir&leUsteu  Tlidl»' 
nicht- 1  aerstört  wird ,   werden  leicht  geheilt ,  •  so  dafii  ^ 
}aix6l^  Sptti^  de^  verur^chleii  Schaden«  amrückbleibt;  I 
Schwmre  VerleteQisgün^  hiog^^  köiin^^  dtt-j¥«rw?. 
lust  oder  die  Unbraueli barkeit  des  verlelzten  Theils 
entweder  durch  sich,  afjbpt  o^lm:  durcji.  ihre ,  Folgen 
veranlassen,   ohne  darum  depa  lieben  Geffthr  zu, 
drohen.    (Wichtigere  haben  Veruustaltungeu,  Ver- 
^tümmelungeh  und  Vcrkruppelungen,  pycliische  Stö-». 
ruBi<^eii  zur  Folge.   R.)     Je  wichtiger  nun  der  ver*' 
löme  .oder  unlMraijchbar  gewordne  Th^'d  in  der  tliie-.; 

Kit«»  •  '  '  ,  . 

rischpn  Öekonomie  ist,    destP  gröfscr  ist  a^ich  der 

durch  die  Verletzung  v^raniai^t^  unersetzbare  Scha- 
den  t)» .  .  .  „  .       .  • 

\ 

-«)  Üoter  allen  cKii  titgiisch^n  und  genclulich-medicini- 
sclien  ScliTÜtsteilerii  scheinr  mir  der  benihmte  II.  Cal- 

'    iLisrw    Systema   Chiiuipae  hodierntfe  §.   iJoS-  Tom, 
diesen  Gegenstand  am  besten  behandelt  zu  habe«.  Er 
.nimmt  vntem  jltfWa»^  gravia,    imanahilia   haud  ' letaUm 

'  an.  Unfev'  .'die  Hnfoftahiliä  hand  letal  in  rechnet  er 
^.  1712.  Lungengescliwfire ,  einen  künstlichen  After, 
Vexunstaltnngen  des  Körpers  u.  d.  gl.  .lis  Ueberbleibsel 

'  ix'^rnd  eimr  vorlierqr-.uigeneu  Vcrlt tjf.ung,  33ie  saw 
hifia  sind  denn  natiiilichei  Weise  diejenigen,  weiphc 
so  geheilt  weidci»  hOntten,  -  daf$'  die' JVenriclttun^  des 
vexletzt  gewesen  ^&«iU'  gäiudich  y/mAn  ;b»rgeateUt 
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Tödtlichkeit.  der  Veidetzaiigeii  im  AUgemetiieiu  fs 

wird.  vBjftW  die  CUMifikmoa  der  IW^dbliete  s^. 

b)  Z.  B.  der  Verlust  eines  oder  beider  Attgen,.  eines 
Arms  oder-Fufses,  einer  Hand  u»  §.  w.  wodurch  cia 
Künstler  Qd€kX  ^u^dw^kta^^.^ufym:  .£ia^ii^  ^eseut 
wild.  '  '  '      -    *  \  -  -  ^  . 

§•  55- 

Da  ab^r  jjasX^ben  das  uiijchätzbarst^  put  des. 
Meiuclien  ist>  und  V^örletzangen  demselbeit-selir  oft 

Gefahr  drolieii,  30  $ciiäut  die  Gerechtig^eit^pflege 
den  durcdi  dieselben  rerarsachtisn  Sciiaden^yorsikrlicli 
nach  Maafsg^be  ihrer  TÖdtlicHk'eit;  und  in  dieser 
Rücksicht  theilt  die  gericluliclic  Arzueiwi^seascliaft 
die  Verleünu^ieB  ein  in^ödtlickemid  nicliltcödt* 
liclic.  lüdtlidie  \  er  letz  un  gen  sind  solche,  die' 
man  als  die  eigentliche  I^rsa&he  des  darauf,  erfolgten 
-  oder  des  noch  sa  befürchtenden  Tckles  ansehentkium 
woraus  denn  auch  erhellet,  was  nidi^  tötithche  Yer-;- 

a)  pMUuam^  nquria  axter^a  mortis  emua  est»..  #a  Utmat 
dicitur:  sagt  Hebenstheit  AnthrojtoU  for,  Sect,  /7« 
JMemhr,  II.  Cap.  II.  art.  I,  $.  2.  Diese  Definition  der 
Tödtlichkeit  ist  so  '  philosophisch  lichtig,  als  deut- 
lich; <lcnn  nicht  jede  Vcrlet/.ung|  nach  welcher  dev 
Tod  erfolgt,    ist  darum  tödtUch. . 

Auch  die  tÖdtlichen  Yerietzungen  sind  nicht  alle 
.^eich  tödtlichy  sondern  in  verschiedenem  ßra-? 
de  Dieser  Giade  ^iiid  zwar  au  sich  selbst  so  un- 
zählig viele,  als  die  menschliche  Natur  sidh  yielfäl* 
tig  in  den  eiitzeliien  Subjecten  modificirt  b).  Da  aber 
die  gei'iciitliche  Arzneiwissenschaft  es  mit  der  Juris- 
'  prudens  d.  i.  init  einer  anC  positiven  wi4  hesitimnilm 
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Sat£e»  berukeiidm  Wisaäiaebaft  zu  thwi  Iiat^  50  ut  ' 

SIC»  gezwungen,  die  Tödilichkeit  der  Wunden  dien- 
1  £aiU  auJT  gewis^ic  beäluiim^  Grade  festzusetzen.  Hier 
aber  pshefälAkt  ScfatiftAt^ler  in  <ier  gerichtlichen  Arz- 

xieiw'iüseuschaTL  weit  und  vieljialtig  von  eiuauder  ab. 

J.  /.  H  //|.^«  viäne^fß  renmtiatianB ^   S9m  wH- 

nerum  letalium  examkh,     JLip*.  et  1755.  Pauli 

inediciiai«li«c  Kicliter  in  BetfacKtimg.  der  Todtscklage.. 

Leip7..  1764.  C.  r.  L.  WiLDBtr.o  wlf^  die  ) (t(ltHch!'ii 
*  '  Verl(t7.nngt'n  bcurihcilt  werden  miissen,  um  in  jedem 
vorjkomnveuilen.  Falle  4^11  Aatheil  des  TLütexs  au  dem, 
»ach  der  Verletzi^ng  erfolgten  Tode,  am  sichersten 
Autmittelai  zu  könnenJ  £i*ipz»  tS^***  Lebtsav 
fton  der  TüdtUcbkeic  der  Verletzungen  uAl  Handiuu-^  . 
gtn.    Bezl.  MSTZOZK  über  die  Tudmclilveit  der 

-   Wiitodeii   in  üi>«H   nnd   Pyt,    Magaa.    2.  B.    S.  467. 
ItAuscH    Eintheilung  der    Letalität,    in   dessen  rucd.^ 
chir.  Erfahr.   S.  365.      G^bei-  Versuch  einer  rweck- 
piäfsigen,  Eiotheiluug  der  Verletzuugeu  in  ^er.  med. 
Hinsieht  in  Krafb  und   Hecxer  krit.  Jahxb.  B.  t. 

'  Th.  2.  6.  jl^.  Kopp  über  einige  nüiiere  Eintheil.  d. 
Ycrletz. ,  rüclisichtiich  ihrer  Letalität  j  m  dessen 
Xahxb.   IT.  Jahrg.  S.^^.  Ox. 

a^  Wenn  z.  B.  eine  Vciletzung  die  n^icliste  Ursache  des 
Todes  ist,^  so  ist  sie  natürlicher  Weise  im  höheren 
Grade  tOdtXich,  als  we])n  sie  nur  als  entfernte  Ursache 
cum  '^ode  (^twaa  beitragt.  Man  hann  ihr  aber  im  lete* 
terii  Falle  einen  gewissefi  Grad  der  Tödtlichkeit  nicht 
absprechen.  Es'  Jiaben  zwar  .T^litnngswurdige  Schrift- 
steller dafür  gehaben,  es  sey  nnnöthig ,  die  verschie- 
denen Grade  der  Tödtlichkeit  von  einander  zn  unter- 
scheiden ;  es  komme  am  Ende  alles  auf  cinj»  liiuaus, 
ph  derTqd  aal,4ie  Wu9^e  oder  au£  die  ZufjUe  erfolge ; 

.  der  Ridliter  frage  nicht,    ob'  eine  Cur  möglich  v^ar 
oder  idobt  u.  s.  w.    Ich  zweifle  aber  nicht,  dafs  diese  ^ 
M. inner ,    b<'i    nieluerm  Uni";ar.p;e  mit   den  Gerieten, 
diese  4^e]iauptuiig  bald  zurücknehmen^  würden. 

b}  Im  chinugischcn  oder  jnaktisclien  Sinne ,  den  Spres- 
CEL  so  sorgfältig  TOra  gerichtliche^  tmterschiedcn  \vi&f 
teil,  will  (a.  a.  O.)»  lassen  sich  wohl  }Mnm  sp  gewisse 
Grade  der  Tödtlichkeit  unterscheiden,  als  4ic  gerich^- 
)acli»  iütsneivfiaaeiiichaft^si«  «x|or4crf* 
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Es  werden  zwar  einmüthig  zwei  aufserste  Grade  * 
von  TödÜiclLkieit  aDgeiiommen ,   näiiilicii  die  abso- 
lute  mid  die  zufällige.   Mfm  ist  aber  nicht  einige 
ob  es  Zwischengrade   gebe;    und   selbst   iiber  die, 
Grenzen  jener  zwei  Classen  wird  «gestritten* 

Einige,  und  zwait  die  meisten  nehmen  drei 
Grade  von  Letalität  au  und  schieben  awischen  die 
«ngeförten  beid^  die  Tödtlichheit  für  sich  als  ei- 
nen Z wisch engi'ad  ein.  Diese  von  M.  Sebüs  und 
von  Bo£KüA-^V£  angenommene  Eintiiexlung  hat  den 
Beifall  ron  r*  Swibtbn  Delsance  «),  Gau-  , 
Bius  b),  Hallkr  Büttner  t^),  Tkiciuieyer  c), 
HeBSNax&siT  Büjsnbeju  g),  Fi:«enck  h),  Siko<« 
RA  1),  Weber  1),  Pyl  ■ ) ,  Loder  n),  Buchoi*;so), 
nnd  andern  berühmten  Mäimem  eriiaiteu  p). 

«)  Anweisung  eic.  TU.  III.  f.  1^7, 

b)  Imtxt.  Path.  Med,  §.  Qgj,  .     .  '  . 

c)  Yorlea.  iü)ex  d.  ger.  Arzneiw.  B.IX.  Xsp^fla.  $.  tf.u*ff^ 

d)  üncerricht  von  dev  Tödcl.  d«x  Wunden.  j|.  VLJ-XVU.  . 
und  X.XVIII. 

f )  Jnthr0p0L  jor.  Sect,  IL  Memhr.  Li.   Ca^.  IL  $.  6.  Et 
nennt  die  an  sich  tödtlichen  ttehteathexb  tOddiche. 

1^  MaJi  itf^.  Ci>^.  ^L  p,  32  und  16«.  iiacb  M£irii  6  Aus* 
gäbe. 

Ii)  Anfangs^üiide  der  genchd.  Aizileiwissenscluft;.  8.  a^» 

,  i)  Cmup.  MmI.  leg»  C.  a.  ).  Q.  9.  lo» 

ly  OnommUdi  MtJL  PtaeL  Ttm^  IL  p*  67. 

m)  Magaziu  für  die  geiichtl.  Arzucik.  u.  xncd.  Pol.  1).  II. 
St.  5.  8,  467  ff.  und  Neues  Maeazia  ete*.  £«  II«  St.  A,  , 
8.^245.    .  ■  .  .  . 
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7S     *    Zweiter  AbsduulU    Jüorstes  lUpitei« 

»}<  Ri6HTEii*8  Chir.  XUl.  S.  251.  , 

0}  dessen  Btlttä^e  zur  ger.  Arzneigel.  ctp,  an  veT8cKi«cie« 

ncn  Stellen.  Ich  daif  den  1' «  ccusciiten  meines  Buclit 
in  der  A.  L.  Z.  nicki:  veigesseii,  det  ebeniaUs  diese 
Eii^tlieilung  billigt. 

p)  Ueber  die  ersten  beiden  Grade  rnoclite  kein  Streit  denk- 
blT  <txn  y  wöhl  aber  ilb&r  den  Mittelgrad.  Dafs  f  s  ei- 
nen solchen  giebi,  und  geben  Kann,  erhellt  sciion  aus 
dem  qualitativen  Verhrdtnisse  dei:  beigebrachten  Wun- 
^eh  tu  dem  erfolgten  Tod^  nöcb*  miixT  uber  uns  det 
STfabriinet  dafs  absolut  tödtHchc  Verletzungea  uutei 
'gewissen XTmpt.i Ilde n  dennoch  sollen  gekeilt  worden  scyn. 
>»inimt  man  dieses  als  ausgemacht  an,  so  ist  p<5  Pflicht 
diesen  Entscliuldignngs  -  Grund  in  zweifelhaften  Fällen 
nicht  zu  flbersehcn.  Es  gilt  ja  Menschenleben !  Gi. 
•  ^  Das  U  nl  o  gi  sehe  aber,  was  in  einet/ solchen  Ein-  ' 
tkeiliikfg  lieet,  hat  ihr  viele  Widersachet  geschaffen, 
'  riuid  det  BAi&braucK',  den  man  von  iht  gemacht  hat^ 
indem  man  einzelne  Beispiele  von  glücklickex 
Heilung  zu  allgemeinen  Regeln  erhob,  wie  hier 
auch  von  Gi\u>En  ^e«clncht ,  den  Tadel  e^f rerhffc  1  r iiTt, 
80  Vieles  auch  für  die  Annahme  der  Todtiichheit  an 
sich  aprecheii  .mag«  R* 

Verschiedene  Scfarijftfteller  scheinen  den  Werten 

nach  Ton  dieser  Meinung  abzugchen,  dem  Sinne 
nüch  kdnunen  sie  indessen  mit  der  obigen  übereiti* 
Sü  glaubt  FoIiTüNA'riTS  FiDelii^,  emige  Wunden 
wäi*eu  tödllicliy  andere  geiahrUch^  andere  unbedeu- 
tend (tuta)  a).  Paulus  Zacchsas  meint  in  eben 
dem  Sinne,  die  W  uiuien  waren  übci  liati^JL  entweder 
letal  oder  illetal;  jene  entweder  durchaus  öder  nur 
mebrenthcib;  diese  könnten  doch  bisweilen  durch 
Umstände  tödtlich  werden  b).  JoH.  Bohn  c)  iiinmit  ^ 
*  erstlich  die  Tödtlichkeit  an  nnd  för  sich  und  die  zu- 
fallige an,  theilt  aber  jene  in  die  absolute  und  die 
meiiieiiÜiejLU    eintreiTcnde.     GoxxfK.  W£i.scH's 
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TödllidiJ^t.  cici*  V  eiieLzMiigeu  iia  AUgeiueincn.  ,7^ 

"lleiiiUltg  ist. von  jener,  iti^t  ^sebx  vendiiedea, 4)* 
J«  Fa.  Fasblius  theilt,  na^Mem  er  die  oben  er«- 
.wäluiten  zwei  Hauplklassen  aiigenüuuueu  liatf  die 
jsutallig  t$dtUehciQ  Wunden  otn  in  die  an  und  £üir 
^k'h  uiici  die  eigentlicli  zufallig  lödtlicheu  c)«  End- 
lich ifit  U.  Callis£n'3<  ^)  ^^iheiiung  der  I<etaUtät 
in  diß  absolute,  und  relative  ,  der  letztem  aber  ,  in  die 
Terschuidete  und  nicht  verschuldete  in  eben  dem^el- 
Imbü. Sinne  01  nehmen.  1 

d)  De  relationibus  JVIe^uorum    Ub.  IV.   Sect  II.  Cap.  ä. 
" iq^,  *  Im  achten  Kap.  gieb^  er  illä - tTrftiiciiien  an,  Wo- 
ditriJi'  unbedeutende  YIT^n^den  tödtUch  werden  kOnnen. 

.  b)  Qwiest.  med.  leg.  Litt»  V.  'I'U.  LI.        a.  3, 

c)  De  ratunciat.  Vuln.  Sect.  l,  p.  2Q.  - 

d)  RationaU  vmhterum  judifuah^    Cap:  IL  sqq.  Vfmhtta. 
>  i»c  abrjgenS'«1i«Ui  Ai^^toT  von  .gs^fseia  Gewicbt«  . 

e)  Elem»  M&d*  for*  f *  i6q*  if  S 

i)      04.  Note  a*      '  '  .  . 

'    i  59- 

Andere  liaben  durchaus  keinen  Zwischengrad 
jEwischen  der  dbaolu^en  und  zufiUligen  Tödilichkeit 
itiimehmen  wölieh.  Diese  thcilen  sich  aber  wieder 
in  8wei  Parteien,  weiche  weit  von  einander  abge^ 
licn.  Zu  einer  Zeit,  da  viele  gerichtliche^. Ac^rzle 
und  Fakultäten  in  der  Beurtheüuug  der  Verletzungen 
allsu  nachgiebig  an  sejrn  achiaien^  ,  vereinigten  sich  * 
einige  wackere  Männer  zur  Behauptung,  dafs  alle 
an  sich  geiaiiriiche  Wunden^  welche  lodtiich  aus- 
fielen,  wenn  sie  auch  sonst  in  andem  Fallen  geheilt 
worden,  lür  absolut  tÖdliicJi  zu  Jialten  seyn.  Nui*  ' 
ganz  leichte  WnudeUf  wekhe  durch  hinzukommei»« 

^  t 
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1^        ZAVUter  Abschnitt«,  ikö'tes  ILa|»l€l. 

deUmrtliidetödlMdiauafaildii,  kSnhen  «ifiiyg  letd 
genannt  werde».  Dahin  gehlen  B;  D«  MaVCHAüt  «)^ 
h  ,W.  Wbrner  h)  und  ihre  Nachfolger  M.  Alber«» 
¥1  x),  LuB>yi6      KAsfs^GmsaA  e)^  Baümsil  <)y 

spälerliin  Gi:bel  g) ,  Liktzau  l»),  Platner  i)| 
Henke Wildberg  I)  n.  a.       .  ' 

♦ 

a)  DUsl  letalitaUf  pvr  accidetui  Tühing,  ij^ö,  4:  in 
der  Hax.x.er^ seilen  und  ^ciirEccL'ficken  Sammlung.  Et 
dringt  besonders  mit  Recbt  auf  gründlicliere  Beurthei^ 
Inn;:;  der  Kopfwunden,  welch«  cUuaalt  h&ttfi^  IflY  sali 
fällig  letal  eikliiTt  wurden. 

b)  W«p.^FI\  war  ein  g^escliickter  KonigsTDcrgtclier  Lehrer. 

Er  schrieb  eme  Diss.  betitelt:  ß'IeJicinnm  ff^renrerti 
praeter  dijjerentiam  vnhiera  in  absolute  et  per  accitiens 
letalia  distinouentem  nuilam  prorsus  agnoscere»  Jtiegwm, 
1750.  in  der  ScHX*OEi.'«chen  Sammlung.  \ 

-  c)  Jurispr.  Med.  Cap.  XXIV.  §.5.  .      ,  - 

d)  /lutvt.  Med,  fcr^  P.  IJ^  Tr.  iL  Citp,  tU         X  f«  iofi« 

«)  Imtit*  Med,  leg.  557; 

f)  Medicin,  for.  Cap.  Vlll. 

g)  Er  nimmt  nur  unbedingt  ,)Utid  beding**  tödtliclie  Ver<* 
letzungen  an,  theilt  aber  die  letzten  in  solclie,  bei 
^oen  die  ;v-crbreiten^e ,   Im  Ch'gattisxnos'  liegende  Vi* 

■  Sache  des  Todes  * .  entweder  schon  vor  der  t^letzungi 
oder  nach  derselben  und  durch  sie  tihfttjg  wurde,  .  odet 
bei  welchen  der  Tod  AUS  Inlsrea»  liachkoteiüettdeB 
Ursachen  entstand.  R. 

"  tt)  Ihm  zufolge  sind  die  Handlungen,  als  Todesursachea|. 

entweder  gelegen  tlicli  p ,  oder  wirkende^  die  letzten 
rnieicliend,  oder  iiuicin  eichend ,  nnt!  diese  wiedefr 
Hauptursachen,    Mitursaclien  oder  Hüitsuisachen.    .  R« 

Ouae^tionüm  med  för.  XXX J.  Llps.  \QtO.  ^.  Er  iinfer-» 
scheidet  laesiones  necessaiio  und  fortuito  h-tales ^  nimmt 
aber  drei  Unterablh«iiungen  der  ersten  Gattung  an.  R. 

Ii)  An  den  unter  %.  66.  b.  genaimteii  Orten.  Seine 
strenge  Consequenz  macht  die  sorgfalug^ste  Anfmcrl^^ 
ßanilicit  beiiii  jLesen  dieser  Schriften  iküiiiweiiciigf. 

1}  Er  stellt  die  zufällig  letalen,    den  absolut  letalen  ent-* 
gegen.    Das  jiccidens  soll  b(  i  den  ersten  ein  itt4fuilinurti 
oder  ein  extraneum  seyu^    imdcL  im  ciöien  Falle  vor, 
•  0der 
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Tüdlüclikcit  djer  Vtuietaoiigeu  ii»  AUgemeineiu  8i 

o^or  TUT  Zeit,  oder  nncli  der  Verletzung  Statt»  und 
trifft  im  zweiten  Falle  den  Verletzten  entwc<i<  r  JutcIi 
feine  ei^he,  oder  durch  des  Verlernenden,  oder  dureli 
eines  dYitten  Schuld.  OflBenbar  gehört  die  Uatersuchuna 
ftber  die  c^pa  mckt  dem  gericliUichen  Arste  au. 

(jäne  im  caitgegengesetasteh  Sinne  behaiiptefii  dn-^ 
flere ,  eine  jede  auch  noch  sö  gefölfrliche  Verletzung^ 
müsse,  sobald  mun  aach  nur  einige  aelLene  Beispiele 
itxrer  Heilung  anführen  könne »  ohne  ^edenloen  un* 
ter  die  zielfällig  tätlichen  g^reehnet  Wd^^n;  daher 
«ey  die  Clasäc  der  absolut  ^ödtücheu  Verletzungen 
Glicht  zahlreich,  indem  die  ncfaere  Chirürgie  viele 
unheilbar  gcglaulrte  Vürletziingcn  zu  heilen  - gelehrt 
habe.  Diese  Meinung  behaupten  d  d  Eschen-^ 
BACH  a),    2i  C.  RCJEP  b),          fiofiRNER  c)^  i«. 

Meier  d),  t.  Tode  |),  G.  G.  Wacbömutii  f), 
.J.  J.  Kauscu  g)  tt.  a*  m.  Ich  bin  Ungewifs^  ob  ich 
•C  F.  iDANiBL  h)  ind  K.  Sp^bnoel  i)  hierher  rech- 
nen soll,  da  ich  den.öiun  ihrer  Meinung  nicht  gana 
gefafät  hafee  "^ji  . 
.  a*)  ^^*J.  %.  tfl^.  ///.  §.  46  j^^. 
b)  Unterricht  von  Criminalfallen.  Äbth.  IV.  Ö,  Qj  u.  ff. 

t)  yU^J.  /^o-,  §.  164.  dafs    BoE^KEA   sich   hier  mit 

Unrecht  auf  Werkek  beruft,  ist  aus  der' Vergleichuag 
zwischen  §.  59.  und  §.  60.  ersichtlich, 

dj    Aunicikungeu  xtt  Buei^DJBi«'^   Med.   leg.    Caü.  Vlj 

p.  32  «.  ff.  '  ' 

6)  Ünterh  iltrnder  Arzt  B.  Ül.  ScriwF.ftKijfARjiiT  lifeft 
diesen  Aufs  i;/  hi  seinen  gar,  med.  Ecüb.  B.  I.  S.  321 
u.  ff.  wieder  abtiiuckeu  und  ist  ganz,  des  Verf.  Me^* 

t)  De  Utalitate  vuliierum  riu  dijudUanda,  Gott,  ^7g/^  ^*  pi 
Ii)  Med.  und  Ckir«  £z>fahj:imgen«  .Br<  d4. 


» 
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8s'        Zweiter,  AbschciU.   Erstes  KapiteL 

JdamhK  Ihstit.  Mfä.  jm^t  $.7. 

i)  Progr,  Öunedm  ud  ärU  CJCL^II,  C.  C.  C  OUstnuaiai 
JW.  übei^s.  itt  Pti.*8  N.  Mag.  B.  II.  St.  4.  S.  137  u.  ft 

k)  SdiÖB  Platpjer  a.  o.  §.  59«  Note  i.  angef.  O.  Erin- 
nert» dafs  xnnn  die  Eintlieiliuig  der  tödtiicheti  Ter* 
letsongen,  wie  sie  die  Wundflr^t^  geileii«  nicht 
auf  die  gerichtlicjio  K.  anweuJea  liunue.  Je  rieh* 
tJgci-  ^iese  Bemrrlknng  ist,  desto  leblmfter  wird  m.in 
fühlen  ,  welc}i'  eaa  Mifsbraucli  von  (lex  Tiidtlich- 
ivcit  an  sich  gemacht  wcitic_^  wenn  man  jeden  ^  irgend 
einmal  voygekomnineit  Fall  einer,  unter  glaclilichlm 
ITmständeii  Torgekommnen  Heilung  einer  sojkweren 
Verletzung  nicht  als  einen  Beweis  däfilT  ansehen ,  da£l 
diese  VcrietJsnng  immer  geheilt  werden  könne, 
.ilso  fiir  an  sich  tüdtlich  geliilreii  werden  n^if^se.  Sie 
ist  es  nie,  ^viin  nicfit  ziii^leicli  die  I5edi?i ^^imgen  mit 
getrebeu  werdtu,  unter  weichen. sie  heilbar  ist;  im 
«^lugegengcäcizten  Falle  ist  sie  absolut  letal ,  nui-  nicht 
fülgemeia.    S.'  unten  f .  66.  b«  IL 

Diese  abweicIiciideuMeiiiuiigeu  iiabeu  euiige  cinr* 

» 

äxidex*  näher  zn  'bringen  ge^futht,  indem  «le  zwar  nur 
tU'e  zwei  Hauptctassch  der  Letalität  (§.  57.)  anneli-* 
nien,  die  absolut  lödllicJieii 'Vci-letzuiigeii  a])er  wie* 
der  in  allgemeiu  viud  individuell  absolut  todUiciie  ein* 
llieiieu  a).  Unter  \len  letztern  verstehen  sie  alle  ge- 
i'ähriichc  VevleUu^igcii,  welclie  nui»  bei.  wenigen 
Meiiselien  von  aüiletiscber  Leibesstärke  bisweilen 
lii  iibiu-  sind,  bei  allcii  andern  hingegen  tödtlich  aus- 
fallen. Dieser  Meinung  sind  GoxyFÄ.PLOUCtiUET  b),' 
M.  StotL  c),  XP.  Brinkmann  d)/  Th.G,A.IU>o- 

SK  c)  i[.  a,  ni,  .  '  ^ 

'    a^  Odox  niTi^ekehTt-,    wie  KAtr?!CH'in  rreist  und  Kr 'tili  ♦ 
•    dtrr  inödiciniscb  li  Z(»irschriftcn  Dciusch^ands ,    I7.  B, 
S.  197.  if.      N.icli  ihm  sind  iiie  Vci IcLi-.nti.'rcu  absolut- 
öder  accidentcll  '  letal ;    die  letzten   sind  individuell-  ' 
letal;   letiil,    weil   ein    acddens   zur   Hülfe  fehlte; 
.    let&i»   wcfil  eSn  accitXem  zum  Tods  hinzuluni.  'R, 
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Tödtlichkeit  der  yerlet2ungcn  im  ÄUgextemeo.  83, 

hy  Cönme»t*  im  Prot,  criminahs  SfCt..  /.  Cmp,  Uh 

c)  -Rat.  Med.  Tom,  I  I,  S.  IK  ■  ' 
dy  Altweisung  fux  Aeizce  und  WiuiilüX2te«    Sect.  tlX» 
.  #}  Gmndx.  med.  ^r«  YorUs.  $.  144. 

So  selir  weichen  die  vomehiustcn  Schriftsteller 
in  üireii  Meittangeii  von  der  Tödtltchkeit  dtnr  Ver- 
letzungen von  einander  lib  «).  Wetche  nun  die  Tor^. 
züglichste  sey,  nutfs  aus  Gründen  erhellen  und  die 
Erfahrung  mufs  ihre  Vorzuge  bestätigen«  Sollte  es 
woJil  ara  «erathensten  seyii,  nur  die  zwei  oben  er- 
wähntcu  Hauptciassen  der  X^etalltät  anziiDehmen/ 
Und  in  diesem  f^Ue,  Bolleii  wir  mi  die  Seite  der^ 
Alberti,  ÄL\.uchart,  Werner  treten,  welche 
)ede  geßüurüche  Verlet^mtg,  w<^urch  eines  Men* 
sehen  Tod  zonächst  Temrssrtbt  'ist,  unter«  die  unbe^ 
«Hn^t-tödtliclien  rechivßUy  ohne  die  Fälle  i«L  Au&chlag 
zu  bripgen,  in  welclien  es  der  Knust  ein  .odeif  das 
imdere  Mal  gelang»  ehie  Verictzong  der  Art  zu 
iieilcn  uud  den\VerwuiKlcleii  zu  retten  j  oder  mit 
EscHBNBACH  uud  seinen  Nachfolgern  die  Anaalil  der 
absolut- todllicben  Verltl/.uiiijtu  luclir  ciiiöchrätikeu, 
und  sa  d^  .«ai^Uiig-tödUlchea  jedC|  auph  iu>ch  so 
fpeßhrliehe  Verleteung  rechnen^  von  dei^n  Heilung  ^ 
auch  nur  ein^^ei^ipiel  vorhanden  ist  ?  . 

a)  Ich  kabff  na«  die  VorneliiniCeii  EintheilmigSii  «ad  Mei* 

Hungen  von  der  r.ecaljtöt  angefahrt,   die  von  den  bes*  / 
Sern  SchrifUtellerif  voigescIiTagen  wordc^n  sind.  W£h< 
»ER   redet  iu    seiner    «ngefiifirtcn    StTeitsclirift    von  ^ 
Aerzten ,    welch*»  so  weit  gingen,    dafs  sie  acht  Grade  » 
der    Letdlitrtt  annahinen.      Ich  weifs  nicht,    wen  er 
damit  mtiuc;   deim  ich  habe  eine  solche  abertxieben« 

Fa  -  ^ 
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Genauigkeit  bei  keinem  der  Tti\i   bekannten  Sclu'ift.< 
steUex  tgefunden. 

•  .  Wir  halten  aber  daiiir,  diifs  Jiier  auf  beiiieu 
Seiten  die  Schriftsteller  m  weit  gehenu  Die  ,erstere 
Heinioig  ist  in.  ilirer  Amvendaug  auf  das  Fointn  zu 
strenge,  die  ^andere  allzu  uacligiebig;  Vergeblich 
behäufln  ilire  Vertheidi^ei^y  was  vor  Zeiten  für 
Ainheilbar  gehalten  wurde,  sey  jetzt  Jieilij:u  und  was 
in  eiue|a  l'alle  Jiabe  geheilt  yferdtm  köimeni  u^üsse 
auch  in  jedw  a^d^im  Falle  heilbar  seyu,'    So  lange 

^cä  Wiiiu'  bleiben  wii-d,  dal's  es  gefUlirliciie  Kraukhei- 
ten  und  Yerletsongen  giebt»  ym  ^weli^bcBB^  ^vfar  eU 
nige  Menschen  genesen ,    lele  aber  auch ,  oJine  Ver^  - 

,^bulden  des  Arztes  sterben  a) ,  so  lange  bluibeu  auch 

'Jene  Gj^iie  irrig  i^tk  unstatthaft.,  .  . 

> 

l,  a)  Daf«  dies  CALLiKrN''s  vulnera  relative  sine  culpa  letalia 
,  .  ; ,  ij.nd  Pi-OifCQUET's   vulnera   individualiter  absolute  letalia^ 
folglich  eben  dieselben  sind,    die  wii*  -peii  se  letuttu 
j      iiennefl»  -  erhellet  aus   dem  Obigen«  /ißs  .  liegt  al«# 
'  •    liier  nur  Worfstreit  zum  Grunde« 

Hierzu  kommt  noch,  dafs  der  Kicliter  sehr  oft 
Von  deni' gerichtlichen  Arzte 'über  die  Tödttichkeit 
emer  Verfetzüng  bei  einem  iioeh  1el)cnden  \  erw  uu- 
deten  d.  L  über  den  Grad  der  Wahi^cheinlichkeit 
der  Erhaltung  des  Lebens  oder  des  zu  befürchtenden 
Aböterbeus  AUskuiift  verlangt  a).  Wo  mui  liic  Pio^ 
gnosis  zweifelhaft  ist^  da  kann  der  gerichtliche  1\xzt 
weder  über  absolute  noch  übei*  zufalUge  Tödtliehkeit 
absprechen  >  sondern  er  mufs  eine  Mitielstiafse  wahr* 
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Im!    Dies  werden  alle,  exikbrue  gerichtlich -medici- 

*  * 

niache  Aerzte,   ohne  von  einem  irrigen  Ehrgeits  ge» 

.leitet  zu  werden,   zugeben  b),    ,  '  . 

;  a)  Besonders  isr  dies  der  Fall  mit  Kopfwunden  ,  deren 
^escliaffenh^it  und  Ausgang  bei  Lebzeiteii  fies  VorlelEtai 
melixeiitiieils  .«cUwer  zu  beuitbeilen  ist. 

b)  ^'^^t  Recht  ist  Metzger  wegen  der  hier  geänfsorten 
Meinung  gcudclt.  In  einem  fiolchen  Falle  ei;kläre  der 
ger.  Arzt  sein  Unverm<i£^cn  ,  den  Ausgang  der  Ver- 
letzung mit  Gcwifshcit  vor.ms*agrn  zu  Tu>iinea  ,  tuut 
i>elege  diese  Erklärung  mit  Giüjiden;  das  GciiciiC  wnd 

-  dann  schon  wissen,  vras  es  zn  tlivn  li^ ,  besonders 
4*  Verleceuugen  deren  Ausgang  «wcifclliaft  ist^ 
«uch  voh  de^i  Unkundigen  t^iclit  d«i^  leichten 
gerechnet  werden*  IVt 

a 

•  * 

» 

Vemunft  nnd  Erfahrung  bestätigen  daher  die 

4U|BSchlief sende  Brauchbarkeit  derjenigen  ülintheilung 

der  Tödtlichkeit  der  Verletiungcii,  welche  so  viek 

bewahrte  Schriit^*teller  (s.  §.  57.)  aiigeiionuneu  Jiajjcn; 

liämlich  If  die  unbedingte  Tödtiichli^ity  9*  die  Tödt* 

lichkeit  an  nnd  für  «ich  tuid  9,  dje  zufällige  Todt^ 

Jichkeit.     Zu  einer  von  diesen  chei  Galttingeii  kaim 

der  be&agt^  genchtiiche^ist  jede  vprkoiiimepd^yer« 

letzung  rechnen,  der  Verletzte  mag  nuii  bereits  ver^ 

,  stürben»   oder  no^h  am  lieben  t^yn  a)» 

a)  Für  di^te  Lehre  habe  jcli  inich  l>ereiti  ineltrinalen» 
näml.  in  meinen  ge^.  med.  l3eob.  (H.  p.  47>)  in  Pyl's 
Mag.  der  §er.  AK.  (II.  g.  p.  467.)  und  noch  neuerlich 
in  meinen  ger,  Mid.  Abli.  (I.  p.  ii  u.  ff.)  erklärt. 
Noch  findet  sie  fitilidi  viele  Widersprüche  von  Seilen 
p^phxciev  qchnuigswür4i^<jr  Männer  ;  sie  wird  ab»  r 
ftuch^ou  nicht  i^iinder  schätzbaren  Gelehrten  §.  57.) 
verfochten.  l>ie  individuelle  UeberKeugung  ist  ver* 
schieden  und  mufs  frei  seyu  m)d  am  Ende  mfisseo 
doch  alle  Widcrsprtichc  in  wis$etisc|iafciiq|!ie|| 
der  Wahrheit       gut  kommen« 
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Ab^  obcoL  angefiihrten  Grünfl«ii  ($•  63*  Not  a.) 
kann  auch  die  .von  PloucQVET     a.  vorgescliiageii« 

Auskunft  eiucr  Biuthpiiiuig  der  unbetUugteu  Tödt- 
lichjceit  in  die  aUgemeiue  imd  individuelle ,  i^,  der 
Ausübung  der  geriehtUclicn  Ar2nei\Vis8enschaft  nicht 
an  die  äteUe  der  bcieils.  angenommenen  Euiliieiiiing 
angenommen  werden*  ^  Es  wäre  zu  furchten,  da£i 
«ie  in  den  Häadeu  der  Defc^soren  ein  Werkzeug  zur 

Scliikane  werden  niöclila  »)• 

«)  Stehen  die  Begriffe  fest»'  *o  kann  sie  dieses  nicTit, 

ist  tlcT  DefensoT  ein  iintCTTirhtetdr  und  gewissenhafter 
IM  .um,    $0  wild  sie  es  uicjit;    übiigcus  j^mus  non  . 
toUU  usumt  K. 

§.   66.  b.  '  ' 

Je  schwieriger  es  |st|  in  dem  neuerdings ,  ,  be- 
sonders duvch  Hbnu^s  a)  scharfsimiige  Kritik  y  mit 
erneuerter  Leldiaftigkeit  augeiachten  öUeite  über  die 
EintheiluDg  der  Verletzungen  ^  ein  Urtheil  zu  faileUf 
desto  mehr  ist  es  Pflicht,  aUe  Gründe,  welche  etwa 
zur  Entscheidung  beilragen  können,  zu  sa;tiunebi. 
I>aher  acheue  ich  such  nicht  meine,«  schon  früfauer  h) 
liieruher  ansgesprorhenen  Ideen ,  hier  berichtigt  und 
vervollständigt,   z\\x  Prülung  vorzulegen. 

Es  ist  mibecweifelt,  dafs  eine  drei £a che  £in- 
Üieilung  der  Verletzungen  uniugiiich  ist,  allein  die 
Trilogie,  welche  Mexzgjba  aufgenommen  hat,  ist  das 
Product  einer  NachUSTsigkeit  in  der  Bezeichnung, 
nicht  in  der  Bestimmung  dei*  BegriÖe,  indem  mau 
den  wirklich  bestehenden  logischen  Gegensatz  über«* 
sprang.    Die  angefügte  Tabelle  giebt  eine  Udbersicht 
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aller,   wie  mich  dünkt,   möglichen  Fälle,  und 
die  daselbst  vorgeschlagene  JSintheiiiUJg  wi^d  fiicii^  auf  ^ 
folgende  Weise  erläatern  lassen; 

•  I.  LaesiQ  sanahilis,  heilbare  Verletzung, 
hßlüt  eine  sokb^,  die  vollfcommen ,  amch  in  Anse- 
liung  ihier  Folgen,  ausgeglichen  v/cidcii  kann,  so 
dtfs  d^l^  äpurcii  cul weder  gätuslidi  verschwinden, 

.  pdec:  da(s  At  ohoß  {üniluft  anf  4en  Zustand  des  Ver- 
letzten sind,   z.  B.  unbedeutende,   oder  duixh  diiß 
\  gewöhnliche  J^ekleidoii^  versteckte  Ilfarbca  n*  dergk 
3.  X«  non  M^nabilU,  unheilbare  V>9  solche, 
deren  Folgen  unvei  tilgbar  und  von  schjdiirJiem  £iin- 

.flnsse  für  den  Verletzten  sind* 

3.  L*  letalis ,  tödtlicheV.,  der  Tod  ist  ^eiw 
gestalt  .die  Fojge  der  V  erletzung »  dafs,  abgeseh^ 
▼on  imi  Grade  der  Beseiehang  zwischen  (ftc  Vei> 
letziing  und  dem  'l'ocie,  die^f  iiicjit  erfolgt  ^äro^ 
wenn  jene  geieidt  hätte.  / 

4.  x.  non  letalis,  nicht^tddtlic|ie  V.}  das 
lieben  des  Verletzten  wijd  criialLeii. 

5.  L*  non  lel0tie  l^vif»  leichte,  .nicht  t.ödt»' 
liehe  V. ;  das  Leben  des  Verletzten  loonunt  in  kdbie 
Gefalir,   auch  wird  seine  Integi'ität  nicht  betxacht- 

.  Ji^t  ge^abrd^i  soUtm  auch  die  Folgen  ({er  yyde^nng 
i^nvertügbar  seyn.  " 

6.  x.  non  letalis  gravis schvvere,  |iicht 
tödtliche  V.$  das  Lebai  ^erätb  in  Ge&hr,:  wird  1 
aber  crlialten,    die  Integi'ität  des  \  er  letzten  wiid  be-  / 
einlrächtigt)  .  kann  selbst  bleibend  gestprt  Wf^den. 

7*  £r«  übsobUe  le^fdisp  unbedingt  t^dfcUche 
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►  ,  •       •      -  ' 

V.,  sie  ist  sureicliende  Ursache  des  aus  ihr  hervor^iv 
gehenden,  unabwendbaren ,    duroh  sie  .notbwendig 

* 

W^dendeu  Tu  des, 

^.  univarsaliter  absolide  letalia,  allgemein-? 
unbedingt  tödtliche  V,\    sie  ist  toddieh  £$r 

fdlß.  Mensciien ,   unter  allen  Umständen. 

^j.Lm.indwiduaii$ßr  etbaphUe-  leialin»  indivi-* 
dn^ll-absolnt  tÖdtUche  V.;  die  Notliwendig- 
keit  des  Todes  liegt  in  der  ßigentlnaniichkeit  des  Ver-> 
.  letzten  und  fiUlt  unter  andern  Bedingungen  der  Indi- 
vidualität  weg.  Die  Üiüaüiitä  4^r  un^bQdai^f^jg^  Tö4tt 
jichl&eit  iio^  *  ^  • 

a)  im  Individuum^ 

i()blqibend}  2U  dessen  organischer  Eigenthiu;EH^ 
.  Jjchkeit  gehörend,  ao  daft  diese  ohne  j^ie  Be« 

schalFenlißit  nicht  bestellen  kann,    und  ist 
^)  krankhafter  Natifr,*        |ur  «ich  <Jem 

'  ben  ungefalirlich^  ' 
•.^A)  Idiosynkrasie.      '  ' 
B)  fehler  im  ©ailOt 

p)  gesunden  MenschenVigen,   Sie  ist Ch^fakter 

jb)  der  Lebensepoche, 

B)  des  Qeschlechi^s«  •  ; 

^) 'Voriibc l  achend,    im  Augenblicke  der  Ver-« 
leti&ung  vorii^x^den^  aui  dieselbe  einwirkend  uu4  . 
Ihren  A,asgan<r  besUnuneiij,  fot  aieh  abep  l^inei? 
•    aulif4tenden  l-)auer  fähig,     Sie  wirkt 
|4).somatifph?  A'^  Materieito  4^11  I<(.örpei:s  rer« 
Ünder  nd, 

A)  IVffiwiheit,  «pyvöhl  -  , 
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Ton  längrer  Dauer,  als 
.B)  von  kürzrert  ^s.  B*  der  RansclL  ; 

]ß)  Gesuiidlieitgemäi'^ey  jQii^der  gewöhn^ 
liehe  Zustände y  welche 

•  einzelnen  Individuen  angehören |  na«- 

mentlich 

a)  gesteigerte  Gesohlechtsyerrich« 

tungen.  '         •  ^ 

'{r)  Kntwicklungseracheinttngen*  D4i  ^ 

BegiiIFciiseYn  lu  der    "       •  «  ' 

.    I.)  Evolution« 

IL)  Revölution. 
JB)  Alien  eigen  seyn  können^  ,  uUo 
a)  Krankheitsanlagen.  *  « 

• '  fr)  Ungewöhnliche  Anstrengung  'der 
Verrichtungen."  ' 
*J))  psyciiii»cti|  das  Inunateri^  m  Oripiaaams 

A)  LeideiischafteH«; 

jp)  Gemü thskraiikiiei ten, 

!>}  anfser  dem  Indiinduunu  Die  tTnmoglicldUt 

,      diejenige  üiiUe  ^u  leisten,   welpiie  das 
Leben  hätte  tettep  kpiinep* 
§)   diejenigen  schädlichen  Einflusje  xi| 
verhüte^,  weicixe  a^if  die  Verletawing^  ^wir^ 
^e^,  fßß  tödtlu^  machen  mufsten* 

lo»,  £.  reiafipe  letaik»  b:e,dingt  tödtJicheV.; 
de  ynsdt  tödtlioh  durch  das  Hinzutretea  einiar  N^xH 
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Tod  sfur  Folge  hat,   ohne  daf«  jede  mnoehi  für  sich 
dieflen  \yui'4^  lief  bei^iuiut  liaben  köimeii* 

II.  L.  relative  per  se  letalis,    au  sich  tödt- 
liehe  V.^   die  Nebeawif kmig  welche  die  Rektivitiii 
TqdtUchkeit  beaticnmt,   ist  in  Änseluing  ihrer 
lulüiisioii  der  Verletzung  gleich.  Also 

U^^erlafsnc  Hiilfe.    BcreiUlehei%  HtQ&- 
miitel  werden 
«Vilich t  angewendet. 

^)  fehlerhaft  gehniuchti  ohne  dafs  jedoch  dar- 
aus ein,  den  Werth  der  Verletzung  überstei- 
i^ender  Naclilheil  cuUtelit.  '  . 

b)  UeVe^'^i^^htige,  jedoch  nicht  no  Iii  wen- 
dige Folgen  tior  Vei-letzung,  welche 
iisifi  J^pbeo^arermÖgen  ers^höpfpu,  ohne 
dafs  dieses  nothweudig  in  der  Natur  der  Ver- 
letziuig  liegt,   i^ud  ohne  dafs  die  Kuust  ein 
HiU£snutiel  dagegen  anzuwenden  revm»g  f  weil 
sie  überhaupt  kein  solches  besitzt,  wie 
z.  B.  die  mit  Verletzungen  oft  verbundeu/en 
Gemüthsaffecte, '  die  hinsntreteiiden  Nerren- 
znfälle,    die  Gewalt  des  Fiebers  u.  dergl. 
^  mau  bei  l^ebzeitcn  des  Verletzten  die  Natuir 
der  Verie^mng  und  -der  sie  begleitenden  Er-  ^ 
scluiuungtiu  nicht  vollständig  erkeu- 
•  uen,  folghch  auch  kern  sureichendos  HüLG»- 
mittel  dagegen  anwendeii  konnte,  wie  £•  B« 
iimerliehc  V  erhlutiuig^ 
ß)  Nachkcaukhftit^n  imjipk}iU«ty  .d|a  ^eder 
r  sothwei^^^  Folgen  dl?iL  YprJletzv»g:,^  noch  je- 
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deiinal  abwendbar  sind,  so  dafs  raan  i]ir  Ent- 
tiefaiea  mit  Gewif^flieil  weder  orwarlea,  nocji 
verhindern  kaoii,  z.B.  i^itarloiigensadit  nach 
Limgenw  Ulidell.  .  '    ^     -  ,  ^ 

IS.  £•  relative  per  aeciderß$  UlaUe^'  snfSllig 

t  ö  d  1 1  i  c  Ii  c  V.  5  die  Nebenwirkung,  welche  die  üe- 
iaUvität  l^immty  hat  eilten,  üherwi^genden,  datf 
Leben  zerstörenden  Einflufs  auf  den^  Verletzten  und 
die  Verletzung,  wiewojü  zum  tödLliciien  Ausgange 
erforderlich,  ninuiit  dabei  ekie  tmtergeonlnete  Stelto 
ein.  Also 

a)  mt,  der  Verletzung  con^plicirl  sich  eine 
Krankheit,  ohne  ursächliche  Besieknng  zWi* 

6  eil  tu  beiden  y  welche  den  Fiül  zum  Tode  ver- 
schlimmert 

'   b)  der  Kranke  wird  auf  eine,  den  Tod  herbeifiih« 

.    rende  Weise,   ärztlich  oder  diateiisch  be-* 
handelt* 

Der  VorwTu*f ,  tiafs  hier  der  verschi»dnen  Artoif 
zu  viele  seyen,  ist  imr  dann  Ireifend,  wenn  bewi&» 
am  werden  kann,  dafs  mm  in  der  ßindMÜong  spas^ 
öcuiier  zu  Werke  gelien  könne 5  wo  niciit,  so  licgl 
die  Zahl  der  Arten  in  der  Natur  der  Sache*  Dafs 
man  aber  nicht  mit  der  Euiihiihpig  in  «h  so  Int- 
und  zufällig  -  tÖdtUche  Verletzungen  ausreichen 
könne  ^  ergiebt  sich  ans  folgenden  Ornaden«  i*  die 
absolut  -  iödtlichen  V.  sind,  wie  sioii  ans  dem  von 
Platner,  Ploücquet,  Kausch  und  Hknjile  be- 
sonders henrorgehobenen  Gründen  darthiin  Usset^ 
schon  in  söfeme  wesentlich  verschieden,  ab  die  In- 
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dividualität  des  Verlctz.ten  immer  Emflufi^  auf  den 
Amg  lii^  der  Verletzimg  hat,  cler  gerichtliche  Aizt 
aber  gerade  den  Fall  individuell  nehmen  muDs. 
Es  ist  ein  wichtiger  Unterschied  zwischen  absoluter 
JLietalilät  iin  c  h  i  r  u  g  i  6  c  h  e  u ,  geiieraiisirciidcn ,  iiad 
im  rechtsaraueiii^heiL  9  iudivid^ali^ireQdei^. 
Sinne«  Die  Individi|^lil4t  ^elbft  ist  aber,  ihrer 
Natur  nach,  unendlich  mannigfaltig,  und  mrfjs  da- 
her mehrere  Seiten  zur.  Bestimmung  ck^iiieten*  3* 
Dasselbe  gilt  aus  demstflben  Grunde  von  d^  relativ«-  ^ 
tödtliclieu  Verletzungen.  4.  Würde  man  sie  alle  zu 
den-sufal^  tödtUcben  ^ählen,  no  würde  daraus  eine 
ungerechte  Mijde,  und  5.  wollte  man  sie  zu  den  ah- 
aolut  tödtlichen  rechnen,  emp  qben  so  ungerechte 
Harte  der  Cruninaljustis  entstehen»  &  Eß  ist  ^iil 
Eiiivvaiid  diii^cgeu  aus  der  ßröf.scrji  Leichtigkeit  i|er- 
sunehmeUf  welche  etwa  fiir  die  Deieusoreu  entspringt^ 
wenn  die  Zahl  der  verschiedenen  Todtlicfakeitstalle  | 
vermehrt  wirdt  Viebnelir  i^t  viu  QQwiun  für  die 
Sache,  wenn  die  Gründe  zur  Vertheidigui^  eines  In- 
quisiten  mit  Recht  'gentehrt  werden,  7,  £^  ist  un-« 
yiciitig,  dafs  die  GpAu^en  der  Tödtlicldte^t  au  slc^i 
nicht  acharf  bestimmt  >ir0rden  köimQnj|  wenn  man 
nur  den  Begriff  selbst  richtig  zu  fassen  bemiiht  ist, 
was  allerdmgs  iijclit  ypu  al}eu  Schiuftstclicrii  geschieht* 
Besonders  aber  wird  es  9^oht  schwer  fail^,  jedein 
cinzeluen  Falle  «eiuc  aiigeniessene  Slolie  anzuweisen. 

Aufser  ikn  schon,  angeführten  j§chWft9t^ll<^^ 
ain4  hierübei»  noch  Eckbu.        Gr,  A.  Häckish  J}, 

Fll.    Jos,   iJl^F    e),     \VXLI?B^JIQ  f),     ME^mi  §), 

G*  Naphbbny  h)  u.  vergleichen« 

ä  I 


I 


Digitized  by  Googl 


•       .  / 


*     •  5fr 


f. 


♦ 


V 


ab?olu 


L  \  intexxuun 

.  _  ^  stabilem  nan';H<: 

''morh^Milßß*'^  saiiitad  vespondehten 

f         -  ^ —  ,     .  ■  _   — --^  ^.^■1^  - 

CQBfoxxnauoiu«       Xai.osyucx48ia    aetas.  sexu; 


'  .  


Miiis  jpropxiputi.  iDorbosam 

I       ^[irantrm.  rran^it. 


l^^culiaris  cUsposiuo    iuncuoauiu  corporis 


« 


Digitized  by  Google 


I 

■ 


4  . 


l 

\  '. 

I  ^ 

1 
1 
I 

♦ 

•J 


Digitized  by  Google 


Tödüiclüudt  ßep  Yerletzuttgen  iih  Aügiäaieiiieii.  93 

b)  lIi8toTi»c^*>kriti8elie  Di(r$tellung  der  Lehre  yon  der 

Letalität  der  VeTlrtrnngcn.  Bcrliji  8- 
Abhaiidl.  a.  d.  Gebiete  <^f'r  ger.  Med.  I.  B.  besonders 
«ibiTodTuckt.  —  Bemcikuiigeii  über  die  altern  und 
neuem  Eintlieiluiigca  dei  Verletzungen,  nach  ihret 
LetaliCitt  in  KoPp«  Jahrb.  6*  B.  B*  109.  ff.  Die 
Sestimmnngen  des  lu  Baier^schen  Gesetzbuches ,  die 
Beurtli6ilüng  tödtliciiex  Verletzungen  betTefFei;id.  Eben* 
das.  Ö-  >45-  Bfintheilung  der  Tr)dtlich- 

hcit  der  Yerlerzungcu  ^  im  aeueu  Archiv  des  Criniiuol-« 
Recht*  t.  B.  4.  Sc.  -  ■ 

b)  TTober  d»p  !n  der  grriclitlicKen  Arzneikunde  gebräuch- 
liche Einiheiluiig  der  it^dtlichen  Verieuimgen ;  in 
KoPP*s  Jahrb.  9.  B.  S.  49  ff. 

e)  Preisschrifc  über  die  Tödtlichkeit  der  Wunden«  Wien 
1794.  4. 

d)  Commentatio  critica  Ae  praeclpuis  divivionihtis  letalitatis 
laesionum,  RostocK  igio.  I4ach  den  Grundsätzen  TOii 
Masius. 

e)  Diss,  sist.  laesionum  letalitatis  classißcaliim  cenrnrarrtt  ul* 
Urioremqus  juaestantioris  exjfOsiUonenu    Heidelberg,  iQit« 

8. 

f)  Exneueite  Betrirlittingen  fiber  die  Beurtlieilung  der 
tödtlichen  Yerieizungcn^    iu  KoPP^s  Jalirbuche   7.  B. 

'    S.  189.  ff.  '  •  • 

,  -g)  Beitriicre  zur  gerichtlichen  Medicln;   Ebendas.  g.  B4 

s.  106.  tr. 

'    ii)  ütber  die  Verletzungen  in  gerich':lich  -  niedicinisr.lier 
'     Beziehung  für  Gerichcsärzte  und  Richter«    frag.  t^QiQ* 

In  so  ferne  ein  Unterschied  zwischen  den,  mit 
äem  Namen  der  an  flieh  und  der  zufällig  tödtU«* 
clien  Verlettongen  besseichneten  fühlbar  ist,  imd  dw  ' 
Iniputatio  facti  sowohl,  als  besonders  iuris ^  sich 
bei  beiden  Verschieden  rerhalten»  so  hat  addi  ditf 
K.  Preufsische  Gcsetjggebmig  ^Iühgh  ÜiiLerücIiied  fest- 
gesetzt und  verordnet  dafa  in  jedem  Gutaciilcn 
lb]gande  Fragen  beantwortet  werden  müssen  i   I«  f^\% 
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Vertetenng  so,  b^chaffen  sey ^  dafs  $^  tnibedingt 

j,uiid  uiiter  allen  Umständen  in  dem  Aller  des  ^  er- 
^eüBten  fiir  sich  alleia  den  Tod  zur  Folge  haben 
^imuMl  9.  ob  ikie"  in  dem  Alter  de^  Verletztcoi  nach 
,^ssen  individuellen  Beschaffeidieit  für  sich  allein 
^den  Tod  2ur  Folge  haben  müsse?  3.  ob  sie  in  ' 
„dem  Alter  des  Verstorbenen  entweder  .aus  Mangel 
y^cines  zur  Heilung  erforderlichen  Uuisiandes  {acci- 
f^ns)f  oder  durch  Zutritt  einer  äuisren  Schädlich- 
keit den  Tod  zur  Folge  gehabt  habe?"  -  Wo  diese 
Fragen  nicht  beantwortet  sind,  mufs  entweder  der  ' 
Grund  weishalb,  angegeben,  oder  durch  das  Gericht 
eine  nachträgliche  Erklärung  der  ObciucenLeii  gefor- 
dert werden.  £s  ist  aber  Idar,  dafs  nur  eine  von 
diesen  Fragen  vollständig  beantwortet  zu  werd^ 
braucht,  indem  durch  di«6e  Autwort  die  ül^rigea 
Ausgeschlossen  werden« 

^och  kann  mau  die  Frage  aufworfen,  ob  ekie  • 
Verletsuiig  für  an  sich  tödllich  erklärt  werden könue, 
wenn  I.  die  n o  tii ige  Hülfe  ver^saumt  ist?  Ätjch 
dünkt  nur  dann,  wenn  diese  Versäumung  nickt  in 
der  Individualität  der  Umstände  lag,  unter  welchen 
die  Verletzung  erfolgte,  sondern  iin  eiguen  W  illen 
des  VeriAststen,  im  /dcTs  zufälligen  Ahwcsoiheit  d^s 
Arztes,  in  dessen  Ungeschicklichkeit  u.  dgl.  2.  weilB 
man  unter  besonders  giiiisligen  Umständen  einmal 
eine  Heilung  eines  ähnlichen  Fidles,  diirch  schwer^ 
mid  bedenkliche  Operationen  zu  Stande  brachte? 
WoM  nur  dann,  weiui  die  Bedinginigon  zn  der  Mög- 
lichkeit dieser  Oparatton  zugleich  mit  der  Yetletztuig 
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gegeben  sind  9  tomi  wird  der  Fdl  individuell- abso- 
lut letal.  Hieher  gehören  die  excisionea  ex  articulo, 
die  Unterbiudung^  der  ca^otU,,  der  cmrdH^  u»  dgi., 
der  bekannte  HBisTBK'sche  'Füll  b).  3.  der 
Verletzte  noch  am  Leben  ist,  und  das  Gericht 
ein  sinaUclie«  Gatachten  über  den  muthmafalichen 
Grad  der  Verletzung:  fordert  (S.  oben  §.  64.)?  JNie! 
In  eiuem  solclieu  Falle  hat  der  gerichtUciie  Arzt  den 
wahrscheinlichen  Ausgang  der  Verletzung  progiiostiscb 
zu  bestifaincu ,  die  möglichen  ModilkaUuiicji  de^sel- 
bcn  gewissenhaTt  anzugeben,  das  ZweifeÜKd'te  der 
jli'ztlichen  Prognose  nicht  zu  verheelen,  und  «m» 
defiuitives  U^itlieil  sich  bis  zu  Beendigung  der  Krank- 
heit des  Verletzten  yorbehaiteu. 

Endlich  ist  dnrcb  Ljbtzau  c)  dei-  ITm  stand  in 
Anregung  gdbrackt  wordenv  dafs  nicht  die  Verletz 
Äungcii,  Sündern  die  Han dl  iiugeii,  deren  Fol- 
gen die  Verletzungen  ^aaad^  der  Gegen&iand  der  rechts^ 
.  arsBtoiüeiien  Untersiidning  se3m  -solhen.  Unstreitig 
iöt  liicbei  der  Staiidpuukt,  auf  welcjiem  der  geiicht- 
Hche'Arzt  steht ,  verfeldt  worden«  Er  luuin  nur 
das  sinniidi-wahmehnibare  Iftferianal^  die  Verlet- 
ziiiig>  imd  die  Folgen,  welciie  dai'aus  für  das  In- 
ditfiduum  hen^orgebeu^  abscMtzen,  die  Handlung 
aber  bleibt  dem  Richter  auszumitteln ,  und  nach 
dem  Erlolge ,  weichen  sie  batte  —  oder  wie  andere 
'Gesetzgebungen  wollen  t  loach  der  Absicht,  welch« 
ihr  ziiiii  Gruiide  lag  —  zu  wuidigen,  übrig,  weil 
deni  Arzte  nur  RcUionea  phjaico-medicae  als  Fük- 
rei'inucn  %a  Crcbc^tc  stehen« 
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a)  Cr.  Ordn.  §.  169.  ' 

J^jiVK.  Heister  resp,  ilxiyio  de  arteriae  crtiralis  vt^iner^ 
p^iculosissimo  feliciter  sanato ,    diss^     liclmst,  '%74i.  ^ 

f  «}  Von  der  TOdtHchkeit  der  Yesletsangen  und  Handlung 
'gen*   Bei^  iQii»   9*  '     •  V  '  ' 

Wir  gel>eii  indessen  an  ,  dafa  dnrcli  firoflEnuiig 
der  Leichname,    wo  nicht  der  Fall  einer  unbedhig- 

TödtUchkeit  eintritt,  xnfehreniheils  Gründe  anitt 
Ausspruch  einer  siufalligen  Tödtlichkeit  entdeckt  wer- 
den; mehr  als  für  die  Tödtlichkeit  ail  sich.  '  Auch 
yntd  jeder  gewissäahafte  'gerichtliche  Arzt,  In  der 
Voi*aiissetzaiig,  diifo  sein  Aiiöspruch  über  den  Grad 
der  Tödtlichkeit  einer  Verletzung  einen  grofsen  Ein-? 
flüfs  auf  die  Strafe  difs  Beklagten  hAh&i  wird,  dcfii* 
gelben  mit  aller  BehüUamkfeiL  abfasseri  und  die  mÖg- 
lichste  GeUndigkeit  beobachten.  Jedoch  so^  r  dd6 
weder  dem  Gesetze  Eintrag  geschehe,  nocA  einem 
Unschuldige  Nacht)ioil  zuwachse  a). 

fi)  Es  isL  bpsondeii  -tehr  zu  tadeln,  wenn  in  solchen 
Sailen  Priv-iliaf?  auf  das  Uitlieil  des  gericljrl i clicn 
Arztes  BinÜuls  luu.  Dies  scheint  der  "Fall  bei  litr- 
jenigen  Obductiou  gewesen  zu  scyn,  .  üliei  welch© 
einst  das  hiesige  Cüilegiwn  MeMeutn  (s.  ^«.'s  N.  Magi 
S.  483.)  tin  jOatachteA  atts£ertigtir< 

$..68. 

Die  Bedingungen  aber»  woi^äch  die  vcrschie-i 
dene  Tödtlichkeit  der  Verletzungen  bestimmt  und  be*^ 

nrthejit  werdeil  muis,  sind  in  sicii  von  einander  ^  er^ 
Ichieden»  Dahin  ^hört  eratiich  und  rorzüglich  die 
Bo^clialllnheit  und  WichUgkeit  des  verletzten  Theila 
imd  «eio^r  Y«rri«htuugen.  .  Zweitens  di.e  V  ci'schie- 
•  denheit 
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denheit  der  Verletzungen  selbst  «).-  Drittens  die 
Menge  und  Compiicaiiou  der  Verletzungen  b).  Vier- 
tens das  Alter,  OeicWeclit,  di«  Leibesbescliafieuhcit 
imd  demialiger  Zustand  des  Verlcizten,  die  vorher 
schon  zugegen  gewesenen  pradisponirenden  oder  hin* 
£U  gekonilncncn  gelegentlichen  Kranklieil^iinsaeJien, 
die  Idiosynkrasien,  die  Luft,  Witterung  und  andere 
«ufallig  mitwirkende  Dinge  c).  Fünftens  ^  die  iKweck^ 
mäfsigkeit  oder  Unzweckmäfsigkeil  der  bei  geialirlicli 
.Vervi'undeteu  angewandten  Curmethode  4)^  £s*^^rd 
iidlbig  seyn^  dies  genauer  aus  einandei*  zti  setzen« 
Zuiöiderst  aber  müssen  einige  allgcnieine  Grundsätze 
Votauäg^hlckt  wei*den,  ka£  vteicho  sich  die  Veiv« 
schiedeiihdt  d^r  lietalität  der  Verletzungen  ybrzü^* 
lieh  gtüiideb 

'  ä)  VfeTSchiedeiiartige  Vetletzuhgen  äessel1)en  Theils  Itiia« 
nen  verschiedne  Oracle,  roü  Letalitäx  begründen^  Rj' 

.  t)  Das  Znsamraentxeffen  feiner^  grofseh  Zahl  Kleiner,  .«iai' 
zelii    genommen    ^anz     ungefährliclier  Veiletznn[^pu, 
kann  eilte  solche    Strti  ting;  lieTvorbriiigcn ,    dafs  daraus 
eine  absolute   Tödüichkeic   erwachset,    ein  Umstand, 
^     ävi  welcneil  die  Aüfmerksamkeit  nicht  senus  seiichttk 
:     igt.     Vergl.  |.  *75.  6     6  ö 

r  t)  ä.  unten  Cap.  5;  * 

a 

^  Weil  der  Ausgang  einer  Verletzung  zum  Tlifcilfe  von 
der   Beliandlung,  ,  welche   man   anwendet,  abhangen 

*  •  "k^nni  und  inanche  Teiletsung  dntch  begangene  Fehler 
in  der  Cur  töJtlich  wird,    welche   ea,    ohne  diese^ 

"    lind  richtig  behandelt  ^   nicht  Ijewbirdeii  -Wtkibi  VergL 


Q 


I 


Di 


I 

»  « 

Zweites  KapileL 
Allgexnei.ne  Gxundsätze. 


^bsofatte  Letalität  neluneii  die  gericlitliclien  Aerzte. 

in  allen  denjenigen  Fallen  an,  wo  die  Verletzung 
di^  nächste  9  eiiüsige,  '  durch  die  Kunst  niciit  zu  be->. 
zwingende  Ursache  des  Todes  ist»  Dergleichen  kom*- 
men  sehr  oft  vor  Die  Schriftsteller  gehen  aber 
äncli  hier  sowohl  in  Ansehung  der  Definition  ißt 
absoluten  i  ödtliciikeit ,  als  auch  der  dahin  zu  rech- 
nenden Verletzungen  von  einander  ab  b)»  Einige 
lassen  seltene  Beispiele  von  geheilten  geßShrlichen 
Verletzungen  nicht  als  Ausiiciijnie  von  der  absoluten 
Tödtlichkeit  gelten»  Andere  wollen  daraus  sogleich 
dnen  Beweis  der  zufälligen  Tödtlichkeit  solcher  Ver- 
letzungen herleiten  c).  Wir  glauben  daher  berech- 
tigt zu  seyn^  eine  Mittelciasse  zwis$üien  beiden  an« 
zunelunen. 

<f,)  d.  b.  £«  lind  swsr  mitar  aUea  Verletzungen  die  ab« 

solnt  letalen  Hie  seltensten,  indem  es  nicht  viele  Ver- 
letzungen gif  bt ,  welche  diesen  Nanjen  verdienen, 
aber  in  der  rechtsaizueiücbcn  Praxis  Kommen  sie  am 
bauii^öcen  vor.  R. 
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|>y  jDi«  mtisttn  Definitionen  der  absolute^  $rö<il:licliiieit» 

die  wir  bei  . den  *tibrigcn  Schriftstellrrn  ,  7.  B.  bei 
TeichmeteA,  BÜTTTver  XI.  .1.  aniietien  ,  sind  entwe- 
der zu  eng y  oder,  welclies  xioqIl  uftei  der  Fall  ist, 
SU  weit.  Bs  VFäT^  übermässig,  sie  liier  anzuftilneii 
iind  zti.  beurtheileä ,  besonders  d«  doch  bei  alleii»* 
ÜLTer  Dlinkelheit  ungeachtet^  ~^die  Idee,  der  nahen  ui» 
sächlichen  Verbindung  zum  Giund^^  liegt;  Die  Jja- 
thologische  Leliie  von  den  Krankheitsursachen,  so 
■wie  sie  Gauüius  vom^tigt ,  giebt  uns  hier ^  die  beste 
Kichtsclinur  an  die  Hand;  daher  auch  ^£Sejn&ti^eit 
der  Sache  un-nächtten  hommt,  wenn  ti  (Anth-bpoL 
fou  Sect,  IL  7l€€mhu  //•  Cap,  II.)  iagt :  ijitesio  abuh- 
imt»  letalis  cäHsetuTi  ü  sß^tteid  effsctus  laesionif  ett  con' 
tinua  et  ejus  eventus  in  causam  aliquant  tntercurrentem 
ccniici  hnud  potest,**  (Dennoch  liegt  der  Begiiff  der 
^  absoluten  Tudtlichkeit  in  der  Nothwendigkeit  der  ur-» 
Sächlichen  Yerbindmig  zwischen  det  Verletziing,  als 
Ursache^  tiitd  deifi  Töde^  ,  als  Wirkung^  und  iü  det' 
tJnmögHehlieit  den  Tod  dTirch  itgehd  eine  'fifaft  za 
▼erhüten.  £r  ist  also  klar  genug  an  sicli ,  und  es 
'  kanh  keine  Bedenken  d?ibei  geben.'  Nnr  halte  man 
die  von  P11AT^ER,  Ptoutof  i  i  und  flrMtr  mit  Recht 
hervorgeliobne  Idee  der  IndividauiiLuL  icciitsaiineilicher 
Objecte  gehöri«g  fe*t<  R.) 

\  6)  S.  §§.  59  und  60.  (Soll  ein  ^eidpiel  einer  geheilten 
Verletzung  bei  einem  IndiTidium  beweisen«  dafs 
4i<i9^  T^Utsung  äueh  b^i  ei^iein  andetii  fhdiVidSüin 
heilbar,  also  nicht  ahsolht  letal  gewesen  scy,  so 
±n\\h  zuerst  bewiesen  werden,  dafs  beide  Fäll©  fein- 
imdet  in  a^iefi  J3«xiehunjp«a  gl^eh  irazen«  Sl,} 

(jreüati  Wttäciiiet^  ab  gehöi^  &i  6ßä  abaolut- 
öder  unbedingt -tÖLUlichcii  \  orJetzuiigen  alle  diejeni- 
gen ^  welche  eraUich  die,2u  den.  I^ebeufifuuclioneii 
bestnumten  Theil^  dcfrgestalt  zerstörcfn^  dafa  aolchie 
üiiiuäglich  wieder  hergesteilt  werden  können,-  Zi  Bj 
beirik^tlichcf  Verletzungen  der  Liingen  luid  der  di^ 
idlMpf  «mgebeiiclen  Thdie,  Vodureh  die  Respui'äiioii 
unterdrückt  oder  geiieinnit  wird  —  so  auch  all^  die^ 
fmkffia^  iMdiVBeb  iN  Hcmft  und  dM«Sjr4t«ia  im^Jlä» 


Digitized  by  Google 


-loo      Zweiter  Abschuiit*  Zweites  KapiteL  . 

'  terlen  aiif«er  Stand  gesetsst  werben,  die  Circulation 

des  Blutes  fortzusetzen,  Verletzungen  dieser  Art 
tödteu  jnehreutbeils  schleunig  a),  (und  auf  der  Stelle, 
aber  'niclit  immer  und  demnach  bleibt  die  abso- 
lute Tödtliclikeit  uubezweileU.  Gr.) 

jt)  Es  wäre  überflüssige  Mühe,  meine  Classification  d« 
aljsülut  ti>  Jtliclicii  Verletaungen  mit  denen  anderer 
Schriftsteller  zn  vergleichen.  Ich  h.ibt^  hier  die  Pa- 
thologie zur  i  ührcrin  genommen,  und  tinceachtet  die 
alte  Eintheilung  der  Fimctionen  in  die  Lebens  -  natür- 
lichen und  animalischen  Vemchtuneen  nicht  tmtadel- 
haft  ist,  so  hüt  sie  doch  einige  Realität  und  Ivana 
«och  immer  zur  Basis  des  Vortrags  in  einzelnen  Thei« 
len  der  Wissenschaft  angenommen  ■werden.' 

b)  Die  Zeit  des  Todes  kann  hiebei  nicht  in  Betrachtui^    '  ' 

Kommen  ,  sondern  blos  die  Verletzung  des  zur  Fort- 
seuiuig  des  Lebens  unumgänglich  uütlugen  Organs,  Gi, 

Aus  eben  diesem  Grunde  rechnen  wir  auch  zwei- 
tens hierher,  alle  diejenigen  Verletzungen,  wodurch 
dem  in  den  Blutgefäfsen  enthaltenen  Blute  ein  unau£*  ' 
]ialli>iüiier  Ausllüfs  -verstelltet  wird  a).  Kutweder  ge- 
schielit  diese  Verblatuug  (Juiemorr/ia^üi)  nach  aufsen, 
durch  eine  verletzte  grofse  Ader  oder  mehrere  klei« 
iicre,  ohne  da£s  die  Kunst  diesen  Ausilufs  zu  stillen 
vermag,  oder  sie  geschieht  nach  innen,  entweder  in 
eine  der  Holden  des  menschlichen  KBrper« ,  oder  in 
das  Zclieugewebe,  oder  in  die  Sub.sUuiz  (parenchj  nm) 
irgend  eines  Eingieweides  b).  Diese  zweite  Ursache 
der  absoluten  Tödtlichkeit  findet  sich  melueuliiciis 
mit  dejL*  cuttern  in  Verbindung  . 

a)  In  90  ferne  man  die  Menge  des  Blutes ,  welches  zum. 

Leben  erforderlich  ist,    nicht  in  Zahlen  ausürücken 
i  JkiiuK>  Ufat  Sick  auch  jsicht  «agebea,  -  wve^vi«!  3ian 
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:     verloT^n  gelicn  irüsse,  damit  eine  Verblutung  tödtlicU . 
'   werde.      Der  Tod  erfolgt    ci.inri  ,     wenn    das    zutülcK-  ^ 
bleib«»ndp  Blut  nicht  für  die  Uiiteihnltung  der  FuiKttiort" 
d^s  ileizciis  uud  dex  Gefäfse -^ausrciciit ,    i^id  deT,.Bl\Lt^- 
flufs  iit  absolut  letal,   wenll  man  dieses  2(iel  nicht 
UnanssiuckielMa  T«rin|ig. . ,  R«  ' 

b)  Die  mediciniscfae  Facaitit  zu  Leipzig»  sagt  HRBBgr-^ 
,    sTAi^xT  jjp.  in.  ^^52.),r  erklme  eine  Geifaelung . (Fofti* 

*'     gmtio)  Üklt  Ülelnten  Stoclichen ,  wegen  des  in  den  Lnii- 

fenzeileh   und   zwischen    den   Brust-    und  Baiic7imus- 
elu  gefundenen  geronnenen  Blutes,     fiir  absolut  jetal. 
M<in    wfifs  ,    dais    Soldaten    bisweilen    während  dem 
Spiefsrutiienlaufeu    todt    hinfallen;     vernuitlxlich  ^  aus 
eben  derselben  Ursacb^e.     Vielleiclic  liönnte  man '^iber 
^*   auch  in  dies#m  Falle«  eine  aexTdM  Apoplexie  "v^riili- 
^'Setzen. 

c)  Die  YerbliitunJ^  wifd  absolnt  letal  i.  wenn  man 
dnrch'dw  Sjftgd  £s '  blutendpn  Gcfi&es  gehindctt  UfftA  « 
an  dasselbe  zn  gelangen,  und  dessen  Blutung  zu  hem- 
men. 2.  wenn  dessen  Grofoe  und  Bestimmung  die 
Notliwendigkeit  seines  Oiicübieibens  verlangen,  •  fiilU 
das  Leben  bestehen  soll.  Die  Vevsuche  welche 
AsTLET  CoDPsn  in  den  medical  a|id  chirnrgical  trans- 
Mtions,  publishe^  by.  |he  in^d.  and  ohir.  society  of* 
London.  Vol.  II.  nr.  122.  efaählt ,  beweisen  nichts  für 
die  relati-re ,  nicht  einmal  für  die  individuell r  absolute 
Todtlichkeit  der  Verletzungen  grofser  Gef.ifse.  3.  wenn 
eine  groCse  Zahl  vpn  üefälsen  zugleich  blutet,  welcln^ 

,  l^n  nidit  ztim^  Stillesteben  bringen  ^Itanxi ,  beroj  der 
Tod  eintritt.  Uebrigens '  hänst  die  allgemein  -  ab> 
solttte  Todtlichkeit  der  Verblutungen  .irc^n  des' 
Unmöglichkeit,  die  blutende  Stelle  zu  entdecken, 
die  Blutung  zu  Stillen ,  das  ausgetietne  Blut  wergzii* 
$cljaffe|i  ab,  ;  ^  . 


•   .  §.  72. 

AUe  diejenigen  Verletziuigea,  wodurch  die  Theiley 
welche  snr  Chylificatioii  ^nen^  tief  mld  bis  '  zur 
gänzlichen  Ujiialiigkeit  \s  ieder  hergestellt  zu  werden, 
ferieUt  worden,  gehören  drit%eiia  au  den  ttnbeditigt>* 
tödtüch«!  theiU  weg^n*  de# 'Wesentfidiett  Noth* 
tfendigkeit  der  Verrichttmgen  dieser  Theile  ^n'  der 
thier jjidhen  Qttkguigiiiie  b)i  theils  wAg^  il 
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fiellist  mxi  den  LcbemyerrichtungeUy  theib  wegen  der 
miait^bleibUcfaen  F^Igea»  welche  «mit  diesen  Yerleli^ 
jCungeiY  verbunden  sind|  z.B.  iiiicauiliallsarae  Ergies- 
^ungen  c)  iind  Aus}een}iigei|,  ipd^iiah»  £iitxiuicliingt 
Uranel  i|.  a.  in, 

Diejenijjeii  Veileuupgcii  d(;s  Magens  z.  B.  duicU 
welcw  die  V^vdauune  nicht  allein  geschwächtt  son« 
dern  Tielmehr  gänzlich  serstÖYt  wird,  so  dals  sie  nie 
wieder  Kerges teilt  werden  kann ,  |;ehöTen  zu  dieser 
Classe.  Oh  t  ^Jtet  eine  blofse  Contnsioa  auf  den  Ma» 
gen  plgtziici;  (s.  weiter  fmteu  §.  151},.' 

\t)  Weil  ohne  ihre  unTerletzte  Eirhalmngf«'  der  Emäh« 
Tung5pT0cefs  nicJit  fortgehen  kann,  der  Körper  aUo 
sich  selbst  aufieibt  und  eischi^ptt.  }lu 

■  i^  7.  A.  AuTXjrniMT«  rmp*  /.  Svnr  de  sanandis  forsitan 

•  ,vesiculae  felleae  vulnwrihu^  dl^T.     Tuhmv.  igoj.      Die  in 

'■   die  Bauchhöhle   ergnlsne    (j^llc    vcrursfTclit    nach  den 
<  ^ngesteliceu  BinS|)iiLzun^s versuchen  ^  uiiau^bieibiicliei^ 

•  Td4«     Qi*  *  *- 

» 

t.  VieFteus  zeigt  die  ErfahniUgt  dafs  diejenigeu 
Veideümiigeny  dureh  welche  fituni4i»|d  Kenreni?^ 
imd  ihr  noth wendiger  E^nflufs  airf  die  Verrichtungen 
def  xiieivchUcheii  l(ötpert  ylergesUdt  mtepbfQchen 
wird  9  dafa  derselbe  in  kurzer  Zeit  gänzlich  auSiort, 
Witer  die  diii  ciiau^  IgdtiigJ^ea  gehören  *),  Ihre  i  oi- 
geqi  ^ind  £rschütteronge&)  JSrgiefsungeni  L^hmun«« 
gen,  «owolü  allgemeine  als  partielle,  GeiSillliwigkeit, 
\b&terbe4  di^r  Theii^i^  ^ntzundoug  und  Brand.  Der 
Tpd  erfolgt  oft  pUiMliol^r  pft.iu«;l||iundep  #chi»el|,, 
Sie  ^iincj  gleicl^  tödtiick,  ob  sie  das  ganze  Neryen^ 
s^f^ym  9dfi»       (Bj#c^  yhfäl  d^seliMA  b^treflpen  b), 

.      Bahin  gehören  |   >ifie  leicht  1^a  erathten»  vorattgUc^ 

Viele  Kopfverletzungen;    hiernäcKst  die  Yrrlctznn ji^en 
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ftiklt  4en.F^ll  einn  Brnclii  deg  sten  iuid  ^t^n.  Hals- 
wiTbels  mit  Lähmung  der  oberu  und  untern  Glied* 
mafsen  bei  Tulligeu  Verstandeskräften.     Der  Tod'  et* 

folgte  iiinpilialb  Stuiulen.  Und  merkwürdig  ist, 
.atich  für  die  etrichtiiclie  ATzneiwissenschaft ,  der  Fall 
einer  Verrenkuihg  und  Bruchs  des  llückgiais ,  ron 
SöMMERRiKO  »793.  beschrieben.  Der  Kranke  lebte 
-imter  unsäftliohen  Scbnmen  toia  Aten  Sept.  1780.  bii 
tum  9ten  Febr.  x'J^x.  Die  untern  Extremitäten  gin- 
l^en  nach  und  nach  in  den  kalten  BrAud  über.  (Doch 
ist  nicht  jede  UuterbTechung  jeder  Nei*vcnth.itigKeit ' 
todilicli»  sondern  nur  die,  welche  sich  aligemein 
verbreitet,  oder  über  Organe,  deren  unverletzte  Er- 
haltung sum  Le^ea  unentbehTliph  ist,  und  zwar  des- 
eestalt,  -dals  diese  Function  dadurch  gänzlich  ^unter- 
Erochea«  wird,     B..^  *  ^' 

h)  Der  TOT  einiger  Zeit  erregte  Zweifel,  »b  eis  Ent- 
haupteter gleich  tcrdt  oder  wenigstens  aller  Empfindung 
sogleich  beraubt  oder  noch  einiger  Empfindung  fihi^ 
sey?  gehört  nicht  eigenrlirli  in  die  *f^crichtl.  Arznei- 
wissenschaft. Ich  benierKc  daher  mir  mit  wenigen 
Worten,  dais  li£^TISH''8»  Sömmearino's  ,  Gloss^us 
v^.  a.  m,  Grflnde ,  wodurch  die  noch  eine  Zeitlang 
fortdauernde  Empfindung  des  rom  Kurapf  getrennteif 
Kopfs  erwiesen  werden  soUte,  mich  nocii  nicht  über- 
zeugt haben.  Hier  ist  freilich  nicht  der  Ort,  das 
Für  und  NA'ider  in  dieser  Sache  aus  einander  tu  setzen. 
Ich  verweise  daher  meine  Leser  auf  die  neuerlich  über 
diese  Materie  lierausgekommeneu  Streitscjuift^**»  von 
Wbmot»  •  ZxmOf  WsokKivD,  EscHBivif  ater  , 
8cHMi]>l*MUX»z.z& 9  u.  a.  m.  (Beiträge  dazu  , haben 
tufserdem  noch  geliefert  Senff  in  der  Hall.  A.  Lf.  Z. 
V.  J.  i8*P'  ^l*^-  301.  S.  503.  L  und  Kt-EiT*  in  Harles 
Jahrb.  der  deutsclien  Med,  und  Chir.  3.  B.  1.  St. 
S.  23.  f£.  Hockst  iateieftsant  ist  Felix  Plater*s 
Beobaclitun^»  welcher  einen  I>eUnquenten ,  der  .vor 
der  Execution  Aber  Magenhrampf  geklagt,  und  den^ 
MiAr^ichter  um  ßesclileuaiguu^  derselben  gebeten 
hatte,  dnmir  nirlit  brrchen  möge,  nach  der  Ent- 
hauptung brechen  .sah;  cfuic4fuitL  in  stomacho  cotitineha- 
tur,  in  altum  magno  impctu  evomuif.  S.  dessen  Ohsev 
vßtiones  ed,  JJI.  op^a  F^Jtnc,  ^'late^i,    ßasil,  ib^o,  g. 
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zur  unabwendbaren  Folge  eine  innerliche  Ergiefsung, 
Bland  oder  Eitemng  habeii,  eq  'welchen  die  Hand 
der  Kunst  nicht  gelangen  kann,  Ergiefsungen  im 
Hirn  oder  im  Grunde  der  Hirnschale,  in  der  hin- 
tem  Hohle  deaMedia^dnwn,  im  imtem  Theile  des 
Unterleibes,  d.  i.  in  der  Beckenhöhle,  in  der  Rü- 
cken markshöhle»  von  hierum,  Biuij  Galle ,  Magen«» 
di'üjsensaft«  Chjlw^»  Harn  11.  dgl»  £4  ist  mmÖthig, 
die?  Wunden  der  Hainabsondernden  Theile  in  eine  - 
besondere  Claifse  zu  setzen  $  sie  gehörea  eigentUdi 
nnt«r  die  Jetzt  angefuHrten 

a}  S.  PiEwcK  Aiifdiigsgr.  ptc,  S.  31.  Aucji  weifs  ich 
'  njclit,  waTain  Wsbea  Onomat,  Pri^t,  l,  c.  utt4  Hai.* 
jLER^s  Vprl.  II.  S.  393.  die  mit  reTg;iftet9u  Iiistru<* 
nienten  ve^ursachteii  Wunden  unter  die  absolut  -  tödt*» 
liclieii  z^ililt.  Zwar  ist  ihm  Sikoila.  Consp,  med,  leg, 
V.  m.   102.  liierifi   vorangegangen;     nlleiti   Sikoi\a  ist 

^,  lieiiie  Autorität.  Vergiftete  WmiJen  siud  z-vvar  ge- 
fjüir^icher,  als  a^ider^ ,  ^her  nickt  immer  tödtUch, 
Aufs  IiOolute  K&niien  sie  yrntex  die  an  sich  töddichen 
Wunden  gereclinet  werden.  (S.  unten  $.  ö8«  I^« ) 
Auch  IlEBEKSTKriT  loc  cit,  scheint  Üie  Classen  der 
jl)>soj.uc  -  tpddiclieu  Wunden  xu  sefu  zu  rciy^^^^hi^g^nt 

< 

s.  75. 

Um  alle  Zweideutigkeit  und  Logomachie  inRück-i 

sieht  der  TÖdtlichkeit  an  sieli  zu  vermeidtn,  so  neh- 
men \yir  «ie  in  c|iei|jeiiige{L  J^äUen  an,  wp  die  Yer-i 
letzungzwar  die  nächste,  jedoch  in  einiget!  wenigen 
Fällen  abwendbare  Ur«acJie  des  Todes  war  oder  wer- 
deft  keimte;  oderi;  WP  W  Symptom  dey  Ursache 
(s  mptoma  cßM$ae)  hinzu  kam,  wodureh  die  Gefahr 
der  Verletzung  bis  ^Pn  idiesem  Grade  erhöhet  wurde. 
Mit  Tandem  Wox«eiii  ach  tödtUch  sind  solch« 

V(Brletzangen,  w^ldie  awar*  wenn  4©  sieb  settsti 
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überlas«^  siod  und  bleiben  ^  ^iucn  tödüidien  Aus- 
gang'nehmen;  bei  welchen  aber  doch  die  Heilung 
durch  ge&ciiickte  Anwendung  der  geliörigen  Mittel 
bisweilen  möglich  i^t^  obgleich  es  dabei  auf  viele 
inilwirkende  Umstände  ankommt^     ^  ^ 

&)  Diese  letztere  De£iiiitioUt  oder  weon  mAn  wiU»  Um-  ' 
Schreibung  der  an  sich  ^ödtlschen  Terleteungen  habe 
ich  aus  einem  Gutachten '  der  medicinischen  Facult&t 
zu  J^iiaV  BVCH01.Z  Eeirr.  lY.  S^.  ^07.,   endehnt;  Ich 

habe  sie  sonst  s.  Pyl's  IMag.  II.  p.  469«  auch  als  ,,cre- 
fälirliche    Verletz.ungeu    bescln  if^ben  ,    deren  Ausgang 
zweifelhaft  ist»    deren    Todtlichkeit    vo\i  UxiisL.uideri 
abhangt ,    die  dem  Arzte  nicht  jederzeit  ,in  die  Augen  . 
fallen  und  derep  Abwendung  nicht  immer  in  seiner  -  * 

Macht  steht.**      Bi^TTiiEn  sagt :    loc.  cit.   S.  ^o.    ,,An  , 
sich  tödtliche  Wunden  sin4  solche  »    die  cewifs  tödt- 
liVh  werden  wthclen ,  Wenn  sie  m'-^hr  (iTn  cii  die  Ktinst 
Hülfe  erlangen  sollten."     Bei  allen  diesen  und  andern  , 
DeEnitionen  liegt  eben  derselbe  Begriff  zum  Grunde, 
den  ick  in  den  ersten  Worten  dieses  )/ deutlicher  ent- 
wichelt  zu  haben  hoffe.     Dafs  übrigens  bei  dieser  Are 
TOn  Verletzungen  die  Individualität  der  Lebenskräfte 
mit  in  Ansclilag  komme,    i^t  leicliC  ersichtlich.  (Ge- 
rade dieSe  I  n  d  i  v  i  d  \i  a  l  i  t  .1  r  ist  es,    welche  bei  , 
jeder  A  n  w c n d u n  g  rechtsarzneilicher  Lehren,  iiicht 
fest  gt-Jiiig  ins  Auge  gefafst  werden  kann.     Die  Yti- 
«ftumung  dieser  Regel  hat  eben  die  Verwirrung  in  die 
Lehre  vom  der  LieulitMt  gebracht^ '  wplehe  jetst  Kaum 
mehr  ausgetilgt  werden   kann.     Je  mehr    man  aber 

■sich  bestrebt,  recht  strenge  die  Eigenthüralicbkeit: 
des  vorlirc^t  n  Jen  Falles  zu  ctw  u;en  »  desto  gewisser 
wiid  die  jLeiiie  von  der  individuell -absoluten  Todt- 
lichkeit^   desto  noth wendiger  die  Annahine  der  Tödt« 

-  Uchketc  an  sic]|.    Nur  bemarkt  auch  Gkukea  (4te 
Ausg.       76.  Note  b.)  sehr  mit  Recht,    dafs  die  dahin. 
geln'Srenden  Fälle  selten    vorkommen.      Uebiigen«   be-  • 
2.ielie  ich  mich   wegen  Bestimmung         Be^prifls  derr 
»elben,   j^uf  §.  66.  b.     R.  j  •    ,  ' 

Wir  rechnen  demnach  liierher  erstlich  alle  die^ 
jenlgen  todtlich  ausgefalleüen  Verletzungen ,  wosswar^ 
bei  ^fipi^ubarem  uimit^<^^bareu  ^uaammenhany  swi- 
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sehen  Verletzung  uud  Tod  als  Wirkung  ua^  Ursacixe, 
ein  Öfter  andere  Hiiiiimiittel  sur  Heilung  i^nter- 
lassen  worden,  uiiue  ddis  deswegen  der  Arzt  iur 
-gewifj»«  beiiAttpteu  Xöuni^y  üa£ä  die  Heilung  «doreli 
Anwmdung  des0elben*erfolgt  wÜre  a>)  •  oder  wo  diircli 
die  Verletzung  selbst  auch  die  zur  Heilung  jederzeit 
noth^v«ndigeu  lebendigen  Kräfte  dergestalt  ge^cliwüclit 
worden,  daf«  weder  Natur  nochKoiist  im  gegebenen 
Falle  helfen  kamiteij  b),  . 

.  a)  ETStiich  köniiflii  liier  diejenigen  Yerletzungen  dei 
Obetaxjobs  zum  Beispiele  dienen,  äuirch  welche  Kno- 
chen ,  Muskeln ,  Gefäfs^  und  Neiveu  nahe  am  Ge- 
lenke dergestalt  zeTrüttct  -werden  ,  dafs  nur  das  zwei- 
deutige Kettungsniiucl  der  Amputation  im  Gelenke 
.  übrig  bleibt.  'Sollte  dieye  Verletfiung  nur  sii&Uig 
tödtiicli  ausfallen  können?  Zweitens  ^ehöxen  hierher 
die  l^opfverletsungen ;  denn  wer  Kann  z,  9*  behftup* 
,  ten ,  dafs  bei  einer  Kopfwunde  der  unterlassene  Tre- 
pan  geholfen  haben  würde?  Und  doch  findet  man  in 
80  vielen  Responsis  ganzer  Fakultäten  von  der  ersten 
Hälfte  des  ve^flosseuen  Jahrhunderts  oft  k^i^^^i^  andern 
Grund  ihrer  ißntsch^i^ung  fOr  die  zufällige  Tödclich- 
keit,  als  diesen.  ^Drittens  reclmen  wir  oicrher  die 
vergifteten  Wunden,    und  die  Vergiftungen  im  awei- 

^  ten  Grade,  wovon  w^^'®^'  unten  die  Rede  sevn  wird. 
^(Mangel  an  Hülfe  macht  die  Verler/.ung ,  wie  besonders 
Fi.ATS«£H  lehrt ,  zu  piner  iudividue  1-1 -  absolut- 
letalen, wfnn  in  der  Art  wie  sie  erfolgte  die  Be- 
dingung lag,  wcfshalb  die  Hülfe  nicht  erfolgen 
konnte;  also  in \  den  Umständen  und  der  Jndividuali« 
•  tät  der  Verletzung,  der  äufsern  Bedingungen,  des 
Verletzten  selbst.  Schwerlich  mogtc  irgend  ein  sol- 
cher Fall  zu  den  au  sich  tödtlichen  gerechnet  werden 
können.  Die  vpw  Verf.  angeführten  Beispiele  passen 
wenig,   am  wenigsten  d«9  Von  vergifteten  Wunden. 

R.)  '  " 

b)  Von'  dieser  Art  sind  ßh  yfnnden  d«s  Uterus,  welche, 
wenn  sie  .auch  niclit  durchaus  tOdtUch  find»  dennoch 
oft  unTevmuthet  nnd  ohne  scheinbare  Ursache  tödtlich 

ausfielen  ;  so  wie  auch  die  durclidringenden  W'indeu 
am  Knie,   besonders  die  Scliufswundcu ,    welclie  ebeu- 

-  i^li^  sehi:  o|c  einen  lu^Uiciien  Aufigjoigme^en.  (Auph 
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wild  keineswegs  gilt  die  von  METzorn  angegebne  Re- 
gel allgeraein.  Ist  jene  ,  die  Heilung  unmöglich 
inachende  Erschöpfung  noth  wand  ige  und  un.ib- 
"WeDdhare  I' plge  deqr  V etletziui|^,  so  ist  diese  ail- 
geminn  oder  itf&riduell •absolut- letal ;  ist  sie  et»  ' ,  • 
was  iBufälli^esi  so  wird  die  VeTleciun|;  dank  su- 
fällig-letal,  wenn  in  der  zufällig- hiilsuxonimendea  \ 
£T8chöpfung  det  Hauptgrund  des  Todes  gesiicht  wer- 
den mufs;  an  sich  letal  aber  nur  in  dem  seltnen 
Falle,  wenn  Verletzung  und  zufällig^- eingetxetne  Er- 
seköp^g,  mit  gleiche  Kitafb^ com  Tode  wiTkten. 
^insUie  Oattvtigea  ron  Yerl^tznngeii '  sind  . hier 
flicht  zu  Beispielea  l>Ttiiclibsy|  ifoU .  aber  eififlUlne  * 

Zweitens ,  so  wird  der  vorsichtige  gej^ichtlidie 
Arzt  ji&devseit  auf  ^TödtUdbkeii  an  aicii  sciiüe£s€ii>  in 
Fällen  9  wq'  er  dem  Richter  üher  den  Zustand  eines 
gßßUirlich  Verletzte^  zu  berichten,  und  ife-JKuialle 
iwar  Qefahr  aparigen,  aber  auch  Hp&ung  übrig ' 
lamn  «)•  Die«  ist  oft  dei^  Fali  bei  Kopfverletzmigen, 
bei  dui?chdringeDden  Qrust-^  oder  Bauch  wunden,  bei 
Jiflftigeii  QnebcliQi^eny  a<äwttwli(|irafaaii^  b) 
n.  9.  w«  iSwar  irird  naeh  deiii  etwa  edfplgtes  Tod» 
^  Todesursaphe  dprch  cijfi  OjodHCtaon  etttded|;t  und 
4as  corpM  deHea  weit  melumr  Gewifiihwit  ansge- 

.mittelt;  allein  so  lange  will  der  Richter  es  Vfiit  der 
fieiirtheiliip^  .i^er  VerktBung  iiiahl  anstehep  l&Ba&ß  «). 

Dies  Ut  Mk  gevHifo  aSAt^itriger  Ehrgeits^;  li^eil  ein 
Schleichweg,  wie  Roosa  (a.  a.  O.)  sagt.  Wie 
det  sei.  Mann  zu  so  harten  Ausdrflckeii?  (Ohne  den 
Ausdruck,  (Jessen  sich  mein  >  leider  viel  if,n  fn'ih 
verewigter  Freund  bedient  hat ,  rechtfertigen  zu  wol- 
len ,  mufs  ich  ihm  in  der  Sache  beitreten.  Nur  iu 
i^tm  FiUe^  <  wo  .i|ac|ii  eian  yerletzuu^,  u||d  als  4^ 
Ten  Folge y  ddch  ohne  noth'ff endige  Verbindung,  eine 


•  * 


Digitized  by  Google 


lOH      Zweites  AbsduiiU.    Zweitem  KapiteL 

hc}t  zurficliblcibt ,  z.  B.  LnncfcnvrrrUrrtHi^  nach  Luit« 
genwuiiaeii  ,  deren  Heilung;  die  Imn  i  niilit  veibür- 
gf n  ,  deren  EntsLeliiing  sie  niclit  vciiiuten  k.mn ,  ist 
die  AnnAlune  dtt  födtüeUieit  an  sicik  gemhtferügt. 
.  'Uebrigens  te]ie.iiiiut  ^,  66»  c.     K.)     *-  > 

.  h)  Ea  >iOinmt  natfirlicliPT  Weise  dem  RiclnpT  viel  dni  siif 
^n  ,  ob  er  den  Aiigclsl.i^'tr n  frcl.iiiglick  einziehen  oder 
frei  herumgehen  lasseii  diuiu.  Dazu,  bestimmt  iJin 
.  aUein  das  Outachtea  des  Arztes  über  den  Zustand  des 
Verletzten.  Wie  sehr  würde  eich  atdit  ein  gericlit» 
lieber  Axzt  Bios  geben«  wenn  er  diesen  als  nicht  ge* 
fährlicli  vcrstpUre ,  imd  iiacli  dt  in  dennoch  erfolgten 
Xpde  eine  ii  ^Ue,  Uiscirlie  des  Todes  in  der  Verletzimg 
selbst  gefiuKlcn  wiiide?  (Darum  spTcdie.  man  nicht 
en (.scheidend ,  lange  man  selbst  Keine  Gewüsheit 
hat.     K.)  .  * 

'   f>J.E|.,iLÖnncn  auch  Fälle  vorlvommen»  bei  Lebzei- 

ten des  Verletzten  di^•  Vcrli-ii'.nng'  sehr  gefälnlirh 
scheint,  nnd  nach  seinem  i'ode  os  sicli  findet,  dafs 
diese  unbedeutend  war  und  die  Ursache  des  Todes  im 
Körper  aclion  lange  ▼tobor|;en  la^.  (S.  ^en  fol|;enden 
|.  jfotß  b)f  .         )  , 

•  .  ^    .  ■  ,■    :  •  »      .  _. 

5*  78« 

Was  widlicli  die  zufallfi^  Tödtlichkeit  betrifft, 
$Q  nehmen  wir  sie  in  allen  denjenigen  Failea 
WO  'i^e  Verkteimg  nicht  die  nächste  Ursaclie  war» 
sondern  nur  als  entferiiLo,  gelegentlic  Jic  Lj^adit-  (.les 
Tpdes  biiiifiiikaai,  od«r  wo  eine  vorbereitende  Ur^ 
sfu^lle  die  Gefahr  vprgrSfserte^  oder  -wn.  die  HuKfo 
der  Kunst  waiirsclieinlicli  wirksamer  gewesen  wäre, 
wenii  w  ^Beitigeir  und  weebnafsiger  angewandt  wor« 
den  wilre  *).  Auch  die  leichtesten  und  nach  dem 
gewühiilichcn  Laufe  der  Dingo  weder  geiäiu'liohcu 
9pch  tödtlichen  Yerletzungi^  Jcönnen,  dMl^h  .eine  Yor- 
hin  existirende  oder  mac|iher  hinzugekommene  mit^ 
wiii^ada.  bc^ii«  jKoiäUi^  tödUici^  auälaiki\,.^^^  ; 
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'."«.}  Von  f!je?eT  Classc  macht  Kausch  ( :\.  a.  O. )  ärtii  TTn- 
ter.ibLiieiiiaigcii ;    wobei  er  auf  den  Grad  der  Sttafwür- 
digkeit  des  Tliaters  liezug    niinmt.      Hr.   ü.  mischt 
ftich.abo  kief  widmaclitfich  in  das  Techtlidie;    und  » 
dtt  Recfiuont  Mmer  Schvifc  iu  der  Erl.  X.,  >Z.  Inrirft  ' 
luit.Recltt  die  Frage  auf:    Ob  wohl  diese  Euitlieilung 
vor  einer  strengen  Logik  bjCSSCK  bestehen  werde ^    al%  ^ 
.so  viele  auder^s  'i  . 

b)  Man  könnte  noch  eine  Unterabtheilung  unter  der  Be«  •  ' 
xiennung- anscheinende  oder  .mgescliuldi^ir  T()dtlichktit 
annehmen ,  wenn  naniiicli  einer  aui^ebliclieii  oder 
wirklichen  Verletzung  der  Tod  fälschlich  zugeschrie- 
ben wird ;  ein  FaU<^  ^  der  in  der  gerichtlichen  Axznei- 
wxssens^hafc  oft  ▼orKommt.  8.  Schmmtmem.  Diss.  d$ 
l>ttlnerß  ihoracis  iüusorie  letalu  Regiotiu  1796.  Solche  . 
Veiietzungen  gehören  indessen  unter  die  laesiones  noh 
letales.  (Es  kann  niimlich  kein  F.ill  tödiHch  geaaiiut 
weiden^  WO  der  Tod  blos  durch  ein  accidens  accedms 
bewirkt  wird.  R^. 

-         V  $•  79-  .      .  - 

.  Die  Zeit,  Sinnen  welcher  der  Tod  auf  dieVer- 

•  *  letzung  folgt,  kaam  bei  der  ßestlijumung  iliief*  TÖdt- 
liclikeit  nicht  immer  in  Ansclilag  kommen.  SSwaif 
scheint  es  dem  ersten  Ansehen  nach,  als'  oh  der 
'  sciiieuuigere  Tod  luidi  einer  Veiietzuug  einen  hÖhern 
I  Grad  .  von  TödtUchkeit  andeute,  als  der  später  er- 
folgende. Daher  haben  die  Reclxlsgelehi'len ,  gewohöt 
iu  allem  nacix  posiUven  Gesetzen  zu  handeln,  auch 
der  ahsoluten  TÖdtlirhkeit  einen  Termin  gesetzt; 
einige  von  zwei,  drei  u.  s.  w.  die  meln:eiten  aber 
Ton  neun  Tagen  nach  deren  Verlauf  sie  jede 
iödtlich  ausgefallene  Verletzung,'  auch  wider  deit 
Ausspruch  der  Aerzte^  iüi-  zutäiiig  todtiich  zu  iial-  j 
ten  pflegen  b|. 

s)  Ich  finde  kwar  idcht»   ^s  das  aUi^emeine  jLtedreeht 
hierüber    etwas    fesvgcsetzc   hat;     inzwischen  riohten 
eich  doch  unsere  Reoki;sgeiehr,tea  durchgängig  nach 
.dieser  Mona«^ 
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•  h)  Die  Erfahrung,  welche  ich  in  diesei*  Hinsicht  «owohl 
bei  OsepreTifsi scheu  als  Schicsischen  Gerichten  gemache 
habe ,  lehrt  mich  von  dieser  harten  Behauptung  daf 
entseJuedne  G^ehtlieil.  FTeilioh  habe  ick  späte«  als 
BIetzoek  mit  diesen  Justizbehördeji  tu  dum  geliabt« 
und  mit  ihnen  in  minder  nahen  Beziehungen  geitattden» 
allein  der  Geist  der  pienXsisrhen  Jnsfiz  ist  EU  aiifjj*'' 
klart,  als  dals  icli  glauben  konnte,  niick  Juibe  nur- 
ciu  ^ünstij^e»  Ungeiahr  geleitet.  B..) 

•  $:  80. 

^  Allein,  dafa  eine  solche  gesetzliche  Festsetzung 
der  Tödtliclikeit  nach  Termineu  uicht  möglich .«ey  und 
'  nur  nach  irrigen  Gründen  angenommen  werden  können - 
beweifüt  die  oft  wiederliolle  Erfahrung  der  Aerzte, 
nach  welcher  man  icuyerläfsige  Beispiele  von  absolut^ 
todtlichen  Wunden  nach  14  Tagen ,  nach  sechs  Wo- 
chen^ nach  dreizelm  Woclien,  auch  wolü  nach  län-r 
gerer  Zeit  ^  aufzuweisen  hat  «),  Aber  auch  ein 
schleunigier  Tod  nach  einigen  Stunden  oder  Tagen 
beweist  darum  uiciits  für  absolute  LetaL'tat  b);  Die 
Energie  dar  menschlichen  Lebenskräfte  ist  bei  den 
■verschiedeneu  Suhjecten  sehr  ^  .schieden.  Einige 
erliegen  sehr  bald  unter  einer  geringem  Todesursache) 
andere  kämpfen  langer  gegen  wichtigere.  tJebrigens 
ist  auch  der  von  den  llecJitsgelelu^ten  angenommene 
Vnterschied  «wischen  letalen  und  iiletalen  Instrument 
ten  für  sie  zwar  von  grofser— -für  den  ger ich tl.  Arzt, 
welcher  jaur  auf  Ki  ait  und  Wirkung  Bedacht  nimm^ 
von  geringerer'  Wichtigkeit  c),  v 

a}  ;ich  fwcTcte  zuni  Beweise  einigb  nerkwüxdige  Beofc* 
achtubgen  atifäkren.  Eine  Wunde  des  Hersens  wtivde 
«rat  ^nach  -14  Tagen  tödtlich.  Trillek  de  mimadö 
Cordts'  vulnere  post  XIV  dies  iHali ,  in  Schi.eoei.*8 
Sammle  Vel.  Y4  I^o.  56.     £iiie  liopfwMikde  üei-  erst 
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in  <1pt  sieKeiiten  Woche  absolut  -  tödtlich  aus,  Vatt-h 
de  vulnere  cerrhri  rtc.  J^ltteh.  1722.  Ich  itbeTgehe  den 
Fall,  in  niciixeu  verm.  ßchiifien  B.  III.  S.  167  u.  /f., 
iron  «iner  in  der  iScen  Woche  tOddichen  Kopfwnnde 
und  will  nur  noch  des  toji  Lod£r  s.  Bu4;hox.£  Beitr. 
ly.  8.  50.  fttifgezeichneten  Falles  einer  den  S58ten  Mai 
empfangenen  und  den  4^*^"  Angtist  tödtlich  .insgefalle- 
nen  KoptVerlctrung  hier  gedenken.  l^eberhaupt  fallen 
Kopiwunden  oft  erst  nach,  langer  Zeit  tödtlich  aus ; 
z.  B.  bei  Pyl  Anh.  ly.  No.  19.  nach  20  Tagen.  Hal- 
un,  sagt  WsSBR  «le^  hab»  einen  General  geliannt, 
)  der  nach  Jahr  und  Tag  an  einer  nicht  mehr  geachteten 
Kopfwunde  starb.  Morand  erzählt  verm.  Schrift» 
S.  1  n.  ff.  von  einem  Soldaten ,  der  in  der  Schlacht 
bei  Patma  von  einr:  FlintenKugel  am  Kopfe  verwun- 
det ward «  als  InvuUde  nach  Paris  jging  und  neuit  und 
einen  halben  Monat  nach  der  Schucht  im  Hotel  des 
Invalides  starb.  Aucli  Sömmskriho*»  oben  $.  73. 
Kot.  a.  angeführte  Beobachtung  gehört  unter  die  s^ät 
und  doch  absolut -tödtlich  ausgefallenen  Yerletoungen. 

b)  Eine  Ruptur  der  Milx  durch  eine  äuÜserliche  Gewalt, 
auf  welche '  der  Tod  schleunig  erfolgt  war ,  erklärt 
I>AMrSL  Samml.  von  Gutacht.   Mo.  i^.   für  zufällig- 

tödtlich,  weil  die  Milz  sehr  nulrbc ,  folglich  durcli 
eine  präJispomremie  Ursache  zur  Zerrcissung  \'-orberei- 
tet  war.  »Der  folgende  24ste  Fall  ist  ebenfalls  der 
Art.  Auch  BuTTnsii  Hb»  eit,  No.  25. ,  Potl  Aufs, 
yi.  IS.  und  Rooss.  Beitr.  I.  p.  79.  führen  Beispiele 
der  Art  an.  Diese  Beispiele  erl.iutem  zum  Theil  den 
oben  $.  7S.  angegebenen  Begriff  der  sufftUigen  Tödt« 
lichJkeit. 

e)  Jedes  Instrument  Kann,  nach  den  Umständen  tödtlich 
werden,  nnd  ist  daher  für  sich  weder  letal,  noch 
illetal  zu  nennen  ,  weil  hier  alles  auf  die  angewandte 
Gewalt,  und  auf  den ,  durch  die  Verletzung  ange- 
giilfnen  Theil  ankommt.  Höchstens  Ufst  sich  aus  der 
barle^ung  des  Jnstrunients  in  zweifelhaften  Fillen  diii* 
Mögbchkeit  und  Qualität  der  zweideutigen  WiUiden» 
in  Hinsicht  auf  den  erfolgten  Tod,  verinciren.  Gr« 
Uebrie^pns  kommen  seltsame  Fälle  vor*  Zittma'nn 
I^hui.  jor.  Cent.  V].  Cap.  LI,  erzalüt  einen  Fall  von  ei- 
ner tudtiichen  Verletzung,  durch  einen  Schlag  mit 
einem  StAcke  Fleisch  ohne  Knochen ,  auf  den  Bauch ; 
I*.  HsiSTER  Ephemerides  Naturae  cutios,  CenL  III»  et  IV, 
T*  46^'  ff*  tödtliche  -Schufswnnde  Vor  den  Kopf^, 

wodurch  der  Schädel  fiirclitbar  zerbrochen  wurde  ,  ob- 
gleich die  Kugel  aus  gekäuetem  Fa|)ier  bestajid>  wel- 


iia.     Zureiter  Abschnitt«  Zweites  KupiieU  •     '  - 

ches  indessen  walitscllcinlich  gefroren  wat.  S.  auch 
dessen  med.   cliir.    anar.    Wn]ivnelimiin<jt  n ,    Nr.  13g. 

S.  25Q.   ff.  ;     HOKST    III   Hui£LAKi>  Ulld  ilAAL£S  Jöuril. 

d.  prallt.  Heilk.  v.  J.  1315.  41.  JB.  10^  II.  •  votk  «ineni 
loichten  Stöfs«  vov  die  Bxjist«   welcher  einen ,  jedoch 

wahraGiieinlicli  an  ^I/Mwcmräia  kranken,  Gt-istlichen, 
auf  der  Stelle  tödtete ,  und  von  dem  der  obducirende 
WunJarzt  behauptete,  er  habe  durch  Erschiltreriing 
der  l/nterleibsnerveu  den  Tod  bcwiikt.  Beispiele  von 
iErschieTätui  mit  bloisem  Schiel^ipulvcr  und  mit  dem 
blof$en  Wiride  aus  einer.  Windbüchse, 'sind  auch  nicht 
gerade  selten*  .  Oeffcntüche  Blätter  des  Jahres  1819. 
erzälilen  ein^n,  durch  die  Explosion  eines  auf  den 
Magcu  gelegten  und  angezfaideten  Pulverliorns ,  be- 
wirkten SeibstxnoBd  einer  Pariserin,  .u. .der^,  m.  R« 
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der  Verletz luigcii  nack  ihren  verscliiedeueu 

'                               '  's 

Gattungen.  ... 


_-  ä  ,  P  ■ 

Ihb  5*  5^*  ftnfgwsSfeJtdtt  Wscliiedenen  Gaüunaen 
von  Verletzungen  sind  auch  in  verschiedenem  Gra4e 
g^fährüchf  todtlichy  heilbar  oder  tinlieübar ^  je  nach-w^ 
dem  aid  einfach,  oljerilacliiich,  vielfacii  oder  auch 
mit  andern  Yedblzungeu  .verwicLelt  aud*  N^efait  al- 
leiä  sind  beiiacltbi^ib  Theüe  jeäet^ii  in  O^hf^  zu. 
gleich  verletzt  zu  werden,  sujidern  es  sißd  oft  Wun- 
den mit  Queltschungen^  Beinbrüche  mit  Wunden 
1^  Qdcfbk^faiiilgena^  SchuTawimden  mit  Bi^dhütterun-. 
gen  Ui  s.  w.  vermctelt  Je  mein*  der  \^^»>vi^J|L^, 
^j^to  sind»  desto  gröfscfi^  ist  die  G^fahtr^  d.  i«'  id^to 
Ükei^  der  Gtwi  ikar  TodtÜe&keit  b>  t  . 

j^n  den  sehr  gewiiluiiichen  Cörupticationen  der  Wun- 
den gehören  Hämorrhagie ,    Nerveiizufälie    u.    a.  m, 
HietObet  sind  di«  Leh^DKÜcher  Sät  Cliirur^to  Hächzu*  ' 
Schlagen. ^   (Alle  solche^Äifäll^,  die  sich  nie  in  iclkeiii- 

/    bar  äJKnü<^ie%  y«r^felxungen  ganx  gleich  ^d^.  riifisscn 
auch  in   den  geTichthVhfU  Untcr^urlningen  j    als   Mo- \ 

^     iiiente    der    iiidiyidueJULen   4^nt8CiMi4ung^  äa^yrtndt 
werden.     Gr. )  ..  •  • 
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b)  I^ie  jedesmnlii^e  Ti»tUlichkeit  steiHt  immer  mit  Jen 
übiigea  Eisciiciiiuugen  im  VoTliähnUle ,  die  eine 
Wunde  mag  ati  gich  immes  absoint  -  tödtlieh  seyn, 
aber  die  BleD«t&Wnitden  iitid  Nebendinge  werden,  als 
Relationen*  den  frfthern  odet  spätem  Tod  bethati- 
^  geil.  ör« 

$.  82. 

Hierzu  koiiimt  noch,  daf^  euLwedLr  uujch  die 
Yerletaamgen  sellMl,.  oder  durc^  die  uiiyermeidiidieuk 
Folgen  derselben  9  nämlich  durcli  Lalimmig,  "Eni- 
zünduiig,  Eiterung  oder  wohl  gar  Gangiau,  eiit- 
weder  oft  ein  Theil  gänzllcli  Terloren  geht,  odei* 
itiibrauchbar  wird,  oder-  in  seinem  Innern  ein  Zer- 
slonmgsprincip  zurück  bleibt,  das  selbst  dem  Leben 
CreiahrvdirDht»  |^$i&.J^4>)gea  alpu^wemtei^y  od»r 
Crancb  zuyorzukoinji^cu,  .s,l,eht  iiitlit  iauncT  iui,.Ver-7 
iMÖgCÄ  der  KjUMSt  a)*  .    .  rl  .'ii ,  ...^  * 

.  a),  .Da$i  Auge  z«  B*  luirtn  tei^l  se  feTlojim,}vrMm%  d^fit 

CS  dlucli  die  Folgen  der  Veiletzuii^  verloren  gebt. 
Nach  einer  Lungen%viindc  entsteht  fMcTit  eine  aih  "Eiid^- 
tütlfliche  Schwiiudsucht,  und  wie  oft  nach  hopfvcr- 
let/inigen  «rt^anisclie  zuletzt  ii»<1tlirhr  Frlilrr  ijii  Hiiii 
xiiTtick  u^Mbcu ,  wird  uuteii  duviii  litiispiele  gezeigt-. 
,  werden.  ^Die  in  dieser  Hinsicht,  Statt  findenden  Veit* 
ScKiedetilieiten  /    hangen  sowojil 'i^oit' d'dr  EigdnihitÄit* 

^.  ,Ü4(Uieit  de^  Verlöten«    als  Vot\  r,de«;,J^cW^o>i^[t:r 
dßs  von  der  Verletzung  gelroffncu  Organs  ,    'I-  erullicli 

•  '/-«voit  der  Natur  der  Verletzung  ab.    V(»h  den  \  eiä'<'hife'd*; 

^,  Doni    aus  diestrm  allen  .^eiVi/r^jt^lten^eJi^Bc^Unini^ag^ii^ 
belioniiiit  die  Verletzung  den  Uhdrakter  der  lleilbaAeifc 
oder  Un]ieiibarkei«,>  Und  im  lIstM»  Mlt^doihler'l/M 

Wuncieti  mskd  mfweäet  gf^  öUeir  kJeia^  eitg^^ 

Weit,  rund,  laug«  eckig,  «cjinial,  oder  breit,  tief 
Ulli  ilurchdiiiigeud  oder  midurchdringend^  nachMäas- 
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gäbe  des  Instruments  >  .^tlrodörcii  sie  verursacht  sh^ 
tmd  der  Kraft,  mit  welclier,  dasselbe  geführt  Svor- 
flbn  .  A«eb  Äuf  die  Dtrectiwi  dflf  Wiindb.  kcfmiril 
dehr  vhA  m^.  md  fülglich'airf  Üic  Lage,  iji  wdcher 
dar  Verwandele  im  Aupenhlieke  der  Yermf^dun^ 
iirar  b>  ^  Von  d^^^  VerTetsung  begleitenden 
tJmständeti'  miifo  der  zur  legalen  BesichUginig  erfor^ 
derie  ArjEt  nothwpudig  Noliz  nehmen  4  auch  dad  hori 
sttMunent  selbst 9  wedDH  es  bcd«  der  Hand  m,  mit  deir 
Wunde  vergleichen  (Maa  hat  mithin  das  verwuni 
idende  lnstriiment  .t)^:.^te  öwalt  mit  wddier  eSe 
Verwimduiig  bc^kt  impde^i  '  idi^  Steifung,  in  yyd^ 
clier  der  Yei"wmidete  sith  im  .Augenblicke  der  That 
befami>  die  ötertait^  Gröfae^  Jüchtnng,  TMt^vusiWi 
Äar*¥erfnmdiiRg  d)-  ^den  Ort' welchen  sie  getroffen 
hat  9  :b^  einer  deföfalls  anztisteiienden  Untprsitehung 

a)  Ich  begreife  nicht,    wi'c  Sic  Giefsensclie  tinA  M.irbtjr- 
^      gische  raediciiiiscUe  lakuiuncn,   Valfntiiv  PanJ.  P.  /. 
,  Ä.  //.    Ciü.  .h^hauj^teii    konnten,    ein  stumpfes 

Schwerd  könne  nicht  tief  in/  die  Brüst  diinffen  Es 
h  LI e  doch  die,  üügcwmdtü  Kraft  ünd  der  Widerstand 
^eiechnet  weiden   niüsseii;    ixni   dies  mit  Äuverlässiff- 
.       keit  behaupten   zu  können.      Seltsam    ist  aucll  ^% 

i^id.  Cas.  lji  auigcworiene  Frage,  ob  einer  dem  aii  ' 
.       derä  in  den  yörgekakeaen  Degen  ^leuneii  küniie  ? 

i  -V?  f  "5  ^.J^'  Üircction  der  VVrimde  lÄfst  sich  das  tactuxri 

,  '  .  f.  iingenH  in  erläutern,    z.  B.  ob  auf  ein  form- 

iVl^^!,^"«^^  zu  schlie^fsen?   Zr  r  rMANiv  Med.  for.  Cei^t, 
f^l.  Las,  1.  ob  der  Veisforbme  durch  die  Hand   eines  ' 
«ndeim  oder    durcli   öc-ibsinund   umrrlommen?  Prt 

'    AttfK  siüiunh  V.  s;,ij8.  yni:  s.  4:.  und  s.  56. 

\  d)  C.  C,  C.  y^iii- i4Q, 


II  a 
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Eine  jede  Wunde  im  eigen  tüclien  Vers  lande  blu- 
tet ^QQielir  oder  weniger  ^  je  nachdem  duroh  dieseii»' 
mehrere  9  grSfaere  od^  kleinere  GeÜfee  ^ra^letzt  siudi 
Im  letzlern  i^alle  süill  die  Natur  das  Bli^l  von  selb&tt 
«im  erslern  i^t  die  Verblutniig  heftiger  und  ,auhalteiN> 
^r,  am  meisten  weim  .Arterien  Verwmidet  sind« 
Diese  Häiuoirhagic  eraclieint  niclit  immer  gleich  nach 
der  Verwundung  9  sondern  aach  oft  lange  nachher, 
oft  bis  zur  völligenjEi*acböiJfung  de«  Verwundeten» 
Je  har  tnäckiger  und  stärker,  die  JiliUuug  ist,  je  we- 
niger- sie  gestillt  wevden  Jcann,'  •  desto  j^hter  wird 
die  Wunde  lodtUch  a).  ,  (Die  Wichtigkeit  der  Ver- 
blutungen u^h  V  erwuudungeu  richtet  sich  naich-  der 
diofse,  Zahl  mid  BtediafFenheit  der  vervmndetou 
Geiäfse,  oft  auch  nach:  der  Art  der  VerWundtung. 
Schlagadern  und  zerquetschte  Gcfitfs«  hiuten  am  ha<t-t' 
nackigsten.    R.)  ■  * 

a_)  Es   giebt  aber  auch  l^ci<pK;lc  roii  Verblutungen  aui 
klt  iiK  n  Wunden.    Ein  Knabe  blutete  sich  tödt ,  nach 
einem  5clmitt  in  d^u'Daiulicn  (Med.  £|)hemendeu  s. 
G.  G. .  A.  1794-  S.  279).     Einen  iBeiher  Bräder  und 
mehrere    Brildel-    seinet    Mutter    li.ine   ein  ähnliches 
Schicksal  bettoffen.     Diese  seltcncü  Fälle  macheh  in- 
desseil  l^rnie  Ausnahm©  von  der  Regri.     Bara  non  sunt 
arUim    (lind  doch  scheint  diese  tinc;r'v%  'luiiicke  IS'  iiiuiig 
zu  Blutungen  von  Einflufs  auf  d.is  über  die  Letalität 
.der  Verletzung  zu  fälleu^e  Ürtheil.     Ich  habe  '^ei 
'  Manschen  mit  einet,  solchen  BescIiaH^enheit  gekannt» 
von  Welchen  zwei  in  der  grufsesten  Gefabt  wareni. 
'     8i<(h  aus  Zahnlücken  todt  zu  bluten.    Diese  beiden 
'*    sind  schwindsüchtig   gestorben,      Ilöclist  wichtig  ist 
die  J"amilie  det  Bluter  ih  Nord  -  Aincric.i ,    in  wel- 
cher  die    leiseste    Verletzung    tt>diliclu3  Verblutungen 
'   znt  Folge  hat.         J.  Fa.  MtocxsLf  deutsches  Archiv 
Iftr  Physiologie.        B.  x.  St.  8.  X3Ä.  ff.     Ist  es  nicht 
lichtig^v  eine»   in  einem  solchen  Falle  sich  tödtlich 
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|>een^gende  VcTletzung  für  indiviciuell- absolut- letal 
SU  ]ulten>  ^li  sie  für  zufiUig  töd^cli  su  eskiaien?  R.} 

Der  Volkswalm ,  dafs  die  Wunde  eines  Ermor- 
deten in  Gegenwart  des  Mörders  blute,  ist  walir- 
«dieinUch  durch  zufallige  Erscheinungen  entstanden 
uiid  in  den  finstern  Zeilen  des  Aberglaubens  seihst 
durch    Aerzte    verbreitet    worden  Da  aber 

hier«  an  keine  Caiissalvei;hindung  gedacht  werden 
kauii,  HO  hat  die  wieder  zur  Herrschaft  gelanafte  Ver-r 
9^nf|;  jenen  Aberglauben  zum  Vortheile  der  \Vissen* 
Schaft  wieder  Terdrängt   ^  *       '  . 

iO  T)<-Ti  cigcntliclien  Ursptiing  dieses  Aberglaubens  auf/.u- 
su  in  n  ,    lolmt  -vrolil  der  Mülie  iiicliE    (eine    Spur  da- 
von  hiuiet  sich  Deuteron.    Cap,  V,    K.)      Indessen  bat 
*     das  für  und  wider  in  dieser  Sache  mehrere  Federn  in 
Bewegung  gesetzt. '   Dahin  gehört  ^*  XjSB4WSV$  Trac 
latus  physicus  de  cruentatione  cadoperum  in  just»  caeäe' 
fßctorujn  t    pra'esente   qui  occidisse  creditur.    Frfrt.  i794* 
I         (^E}u<;d.  resp,  Brxmb  4 <  fr  dfi  indicio  et  exploratione  homici' 
dae  nejarii  ex  sangumc  ititeremti  vi  irtiusta  diss»  J^n.  i^f  }^.  4« 
Gr.)    P,  Z^OHI^S         M.  X.  Lib.  V,  2it,  IL.  quacsL  ö.  . 
Ca8P^  a  Mei^bs  El^s,  Jucund,  (fumetU  uattpus»    qu,  55. 
£.ötr  Tl^tr^  m0d.  jar*  Cap  i8«  $.  7.     VAUS,wttn  Nb»  ' 
pell.  app.  HL  de  süllicidio  sanguinis  tit  komnit  vhlpnUr 
occisi  cadavere   causpicui ;    an  sufßciens  Iwmlcidae  prac 
senfis  ittdu:iuiH  und  Almert i   de  iiarmonhagiis  mortuorum 
et  jure  cruentationis  ^    »,    Jurispr,  DI  cd.    2\  III.    p.  247. 
Es  ist  also  noch  gar  nicht  lange  her,    dafs  mau  diesen 
Glauben  aufgegeben  hat.    (Wiu^bbb«  «•  s«  O*  S.  3^^^. 
|iat  düe  Literatur  a^fbew^thi^t,  Qt,^ 

'     '  '  §.85.  '  , 

Hieb^  oder  Schnitt -Wunden  sind  im  Allgemel- 
mm  ftiinder  genUn^lich,  als  Stich -Wunden,  da  diese 

öfter  zu  den  iiuiern  edlern  Tlieilen  durchdringen, 
als  yeney  (ihre  Engigkeit  die  Untersuchung  und  die 


« 
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«  • 

Ißiitdeckuug  der  Teiielztcii  Tbeile  crschwerfi:  und  sie 
iminer  etwas  gequetscht  sind«,  Ii.)  Die  Fplgen  d€C 
lelzAern,  nämlich  Enlzündimg,  Eiterung  imd  Brand 
sind  \  bedenklicher  I  die  Heilung  sch^sverer^  die  Tödt- 
lichbeit  ^Öfser*  Doch  ma4  auch  dprclidringeiu)ft 
Ilicb^vunden,  je  gröfser  die  Kraft  vvai',  mit  wckbei: 
der  Hieb  g^iuhrt  wurde;  fbeu  dadurch  deiftp  ge^abrr  • 
lieber  upd  tödlHcher ,  edler  dtr  i^t  dea  fi« 
jje^'üiica  iijibqi  a).  \ 

«}  So  lange  d«r  Terlet«lte  noch  Ulkt»  liist  «icb'«iiie  g»^ 
hauene  Wuntle  auch  leichter  mitersucHeu  nnd  beuxthei; 
len  ,    als  eine   geftoclicne,    wenn    sie  auch  ebei|  to 

8cli)]fs  *  Wunddi  quetachfin,  firachülMii  imd 
smt^ren  zugleich  die  bcirolfenen  Theile ;   sie  bluten 
^ufanglich  wenig ,   drohen  aber  oft  in  der  J*'ülge  mit 
födtlichen  Verblutungen;   sie  entzünden  juch  heftig 
'und  geJicii  leicht  in  Brand  oder  ki  vinc  cibchÖpiciultf 
Eiterung  übe|:j;    die  heftigen'  £rsc}uilieri^igq:|  Yei>t 
breiten  sich  weit  über  die  ycrwuiideten  Theile,  und 
das  Knodu'iigebäiide  wird  durch  sie  oft  sehr  bescliä-. 
digt.     Jper  Verlust  ganscer  Theile  ist  pft  di^  ^oißG  « 
davon»     Iiinere  und  edlere  Theile  werden  durch 
Öc]]urs\\iniden  viel  schwerer  verletzt,  als  durch  Hieb-r 
imd  Stichwunden,  nud  die  xarückbleibenden  Schnfs-^ 
.   materialien  ei-schwcren  noc  Ii    die  Zufalle.  Hier^ 
au^  läf^t  sicji  auf  flie  inelu*ere  Uefafar  und  den  hö-r 
|iprp  Grad  von  TqdtiiclikcU  ^ie|^  W^n4^  AUy 
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^  a)- Vieileicbt  tiri^t  auch  d.is  Mateiialc  der  Ladung  etwas 
y.iir  grofseiu  oder  geiiiigerii  Gefahr  der  SchuIswumleH 
1>ei.\  WoTi'iber  indessen  die  chinirgisclien  Schriftstel- 
ler zn  RatJie  zu  ziehen  sindl  (Audi  die  Form  der 
7..-idung,  die  Btitfcriiiiiig,,  aus  -svelcher  der  Sc4iufs  luun, 
|)esdninien  4ie  Wirkung  desaelb^»  Gr.) 

# 

88« 

-  Vergiftete  X^^uiiden  im  eigentlichen  Vei  ^Unclej  * 
Rommen  in  der  gerichtUclieii  Arzneiwi^seiMcliaf t  jiicht 
vor  denn  giTtige  Imtrumeute  sind  unter  mu  gSnz* 
]fcl}  luibekauul.  jii  fiofem  sie  iiuUä^en  möglich  aind, 
ao  werden  sie  va^ter  die  aehr  'ge£ahrlichciiy  ja  unter 
die  an  und  für  ^ich  tödtlkhen  Verletzoingen  zu  rech'* 
neu  seyii  b).  Die  Beschädigiint^eu  oder  TodesHallc 
yqn  äuTserlich  «mgebracliien  Giften  Jkdnneii  hkv  nicht 
fu  ^etr^clitiuig  kpmmen  (s.  Kap,  VH). 

a)  Man  Ixönnte' mir  zwar  liier  exnwendeM»   der  Bils  tdh 

1er  Ifnnde  sey  Keiue  seltene  Kv?clieininig.  Dies  ist 
v.-nlii  ,  allein  diese  Vprletzmigca  sind  zwar  Gegcn- 
stdtide  der  med.  Pol. ,  iiie  aber  oder  liüciist  «eilen 
der  geiriclitl,  AW.  * 

hy  Sollten  sie  vorhojiniien  ,     so  Iku  man  bei  ihnen  tlieüs 
die  Verwuiidung   lux  si.cli ,    tiieiU   die   Wirkung  dt^s 

,  Giftee  zu  er^T'^igen,    und  z^inr  die  letzte,    spwoul  in 
Beziehung  auf  den  Ecsammten  Organismus»   als  be-« 
sonders  auf  das  diircn  die  Verwundung  getrofFne  Or> 
gan.      Sie  können  folglieh  jeden  Grad  von  Tödtlicli- 
Kcit  luben,   pii|  hestinuutex  iit  ii^J^efi  uic|it  anzuwei« 

§.     89.  ' 

Qnetfchuiigen  sind  die  Fp)g«n  eines  heftigen 
Drucks  von  stumpfen  Köi-pem  auf  die  Theile  des 
IQfiiischiiciien  JL^ibeit»,  entweder  yeiTnöge  ihre^;  cige-» 
Ben  GcfUmiitM  qder  vermdge  der  Kraft,  womit  sie 

aui  eleu  mvnäfhjichea  Köipcr  ti^elTeii«    Oft  (jucLscliea 
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sie  uar;   oft  quetschen  und  verwunden  sie  sugteieli* 
Gequetscjite  Tlieiie  sind  entweder  auf  einige  Zeit  ge-» 
schwäclit  und  aufser  TMtigkeit  gesetzt ,   odor  gänz- 
lich zermalii^t   und   ludl.     Am  meisten  leiden  die 
Blut^efafse,  in  welpiien  das  üiut  entweder  stocia» 
oder  aus  denselben  in  das  Z^gewebe  austritt  und' 
verdirbt,      Daher   die   Sugilialiunen    oder  blauem 
Flecken  der  Haut,  als  Folgen  und  Kennzeichen  der 
Qnet8<^hungen.    (Zerrissene  Wunden,  Desorganisa* 
tion  d(  8  gequetschten  Theüe^,   in  verscliiednen  Gra-» 
den»  L^lunnng  der  Herren  und  GeÜ^se^  Unterbre-i 
chung  der  Vemchtungen,  Blutungen,  Sugillatlonen, 
Ei'schiitterungen,   als  dorcn  Folgen  Knuchenbrüche 
und  Zerreifsungen  auch  an  andern  Theilen,  Entzün-f 
dung,    Eiterung  nicht  selten  Brand,    b'nid  die  mög-t 
liehen  Folgen  der  Quetsci^ungen^   Daher  kommt  ihre 
grofte  Gefahr  und  die  .Unniögliehkeil;  eine  Quetsch-* 
wunde  durch  \  ei(  iiLigung  zu  heilen.     Sie  eitern  alle 
und  heilen  nieht  ehei:^  als  bis  das  Gequetschte  siph 
abgestofsen,  und,  wenn  dieses  überhaupt  mö|[lich  i^ly 
m^d^PV  erßäuäjt  hat,  Jl.) 

'  Quetsohim^ioii  sind  sehr  oft»  auch  wohl  mehreq.^ 
iheils  mit  Erschütterungen  begleitet,  welche  als  ein 
^ympt^fu  der  Ursache  anzusehen  sind»  Ihre  VV^ir- 
kungeu  auf  iimere  Th^iie  sind  oft  desto  heftige »  ja 

weniger  die  quetsch(^nde  Gcwall  4ui  die  äufsern  Theile  " 
ge>virkt^  hat         Wiphtige  Eingeweide  werden  da-, 

dwrh  entwei  gc^pfüt^  b),    gpps^  folgt 


* 


f 
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auch  leicht  auf  Quetacliungeii  EnteimdlUigy  JSUmwS^ 
ßai^än;  .  oft  .auch  ein' addeuiiig^r  Tod  - 

,  a)  Es  irrte  sicli  ^e,r  berühmte  Eller  ,  wenn  et  in  einem 
Gutachten  des  O.  Coli.  Me4. ,  Pvl  Atifs.  No.  ^.  l;ing-  ' 
nete,  d.ifs  die  Milz  von  Schlägen  und  FuXstotten  ge- 
borsten seyn  könne,  weil  äiisatfrlicli  Kein« 'Merkmal^ 
Ton  Sugiliation  zugegen  waren.  Gerade  um  desto 
laichtet  nmfste  die  Riipctw  erfolgen.  Richtiger  liat 
also  die  medicinische  Faculrät  211  Jen.i,    Bucholz  Bei» 

txäge  II*  6.  5.  in  einem  ähnlichen  Falle  enuohieden. 

^       ••   •  f 

I»)   Ton  geboMtcnen  Lttngen •   Hersen»   Lebern,  .Müs- 
sen,  u.  i.  w.  sind  viele  Beispiele  in  den  -  Schri^stei* 
lern  mn^eceichnet,"^  (Sie  ici^  an  Ort  un^  SuUe  gröis- 
tentbeils  anfabsen  werde. 

e)  P.  Amman  Pr«^«  vuln^  let»  ohs.  ulu  führt  ein  Beispiel 
Ton  einem  durch  alUufest  angelegte  Ketten  gidtödteten 
TnquiiiteQ  an.  äjmmi  Tom»  Vi  Cas^  30.  von  ejnem 
}n  der  Tortur  Get^dteten;  so  yrie  iiud^.  Tom»  V'U 
Cas»  10. ,  von  einem  durch  blofse  Schläge  getudteten 
Mensclien.  Durch  Treten ,  Knieen  ,  Binden  ,  wurde 
ein  Mensch  unbedingt  todtlich  verletzt;  bei  Damei. 
Cas,  '22.  Duicli  Kuthciipcit&chen  und  andere  Mis* 
Handlungen,    bei  BiiTviiEii   Cas,  f,,    durpb  Sehläge 

■  über  den  ganzen  Körper  ihid.  C.  .31.  Man  lese  noch, 
bei  Danibi.  löc.  cit,  Cäu  25.  die  merkwUrdige  Beob? 
achtung  einer  schleunig  todtlichen  Magenentzündung 
vom  Iliifschl.ige  eines  Pteides.  —  MerKwürdige  hie- 
her  gehörige  Beispiele  £ndet  man  noch  bei  MoroagK| 
Sed,  et  Ctiitf«  Jlfprh,  Epist  1^1  —  LIF*  bei  Hon- 
MAN»  JIM.  'Canmh»  L  %u  u,  a*  m.    t^ergl«  unten 

Aufser  den  Quetsclmiigen  giebt  es  doch  nc^ch 
andere  mehr  innerliche  Ursachen »  wodurch  blaue 

_  # 

Flecken,  welche  Sugillationen  ahnlich  «ehen,  theila 
aifl  lebendigen^  tlieilä  am  todLe4  Körper  entstehen 
können*  Am  lebendigen  Körper  werden  sie  durch 
Scorbut,  so  wie  auch  durch  Paulfieber  oder  andere 
ahniiciie  Krankheiten  i»efyoi:^ebracht  9)» . .  Jn  Li^ich-f 
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«aAildi  entitAen  aia  sehr  bald  an  dem  lnüaofiiegm-. 

•  den  Kucken  und  Hinterbacken  uiid  \v erden  To d  ten- 
ileoi^n  ge^aimt.   In  aU?^  diesen  Füiien  «i^d  blaue 

    » 

Flecken  'füe  Folge  der  entweder  sdion  bei  liebseiten 

<Hiör  iiach  dem  lüde  erfplgtei)  Aullööuns  des  üiutes^ 
*    •     •      .  ,  •  •• 

«)  ifiii'will  mich  kier  nicht  in  lUe  Frage  eiiÜMsea,  in 

wie  fein  Scliarbock  und  Faulfieber  einerlei  Krankhel- 
ten sind;    daft  aber   die    blauen   i  lecken  bei  diesen 

lirankheiten  *len  Sngilliiioiu  ji  iuilirli  seilen  ,  i«t  be- 
kannt. ])i>cli  koiiimei'  mit  tijesen  clf«^  scorbutischeu 
flecken  nieia  ubeveia,  .ils  die  Peteckicii  der  Faulficber. 
(IV^^Hi«,    vUHces  MuffuuüuM^  SxtolfteiAun£eii, 

w-eUhe  aus  innern  tlrMcken  eintreten,*  nnte^scheiden 
fich  von  den  Sugillationen  durch  ihre  niehrenfheils  ge» 
rinpcrn  Gröfse  mul  ilnr  Sclimtr/.Iosiglu'it.  Besonders 
wicktig  ist  aber  der  aiigenK-ine  Moipcrzustand  ,  indem 
'  sie  selten  ohne  deiitlirkes  Voikandeuse)  p  aiig^nici^er 
liT^ukheiteu  vorkommen.  R.^ 

,    -  ■  ^ 

hat  sich  also  der  gericliüiche  Arzt  wqIü  yor'- 
soselien,  dafs  er  bei  legalen  fiesichtignngeii  Mrahre, 
von  äafserliclier  Gew  alt  entstandene  SugillaUaiien  von 
den  Torhin  erwahi^ten  Ulanen  Fieoken  wolU  unter- 
achmdQ  Um  hierin  nicht  bu  irren  9  muTs  ei*  sich 
lilchf  allein,  wp  möglicli,  nacii  der  Geöciiichie  der 
Tort^ergegfuigenen  Krankheit  pder  Qewaltüiätigkeit 
erkundigen,  sondern  durch  Einschnitte  ijn  die  Haut 
den  üutersplued  gedachter  blauen  Flecken  ^^on  SngiU 
lätionen  m  erkennen  wissen«  Im  letztem  Fall  hnde^; 
er  wh'klicli  stockendes  Blut  iintey  jlc;'  liai^t^  ^  ci'-s 
{item  luiigegen  kci^s« 

di)MtMcanda^     jfjps»    1773.    In    Sch^bosl^s  Samml. 
Vel«  IV*  Vo,  aa.    ..(Uiäi^Wi        OiiAuaioB  .iieuge«*  * 
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Horner  todter  KiuJcr  inacliiju  die  SuguLitiiiucii  ei^eu 
wicliLigea  (jegtiiöUuJ  der  Unters luliuug  aus.  //. 

ErUmg*  176^*  in  eben  dersell^efi  ^  ^ai|iii3iu|i^  Ypi^  l, 
ffo,  7.  #.  weiter  ufiteii  $.  5$^;     '  -  • 


$  •   93-  ' 

Die  Erscliüuciuiigeii,  als  gewölmUche  Gefährten 
f!er  Quetflchungeii  imd  geqnetschiei^  Wieden,  be- 
sonders  der  Schufsw^tinden,-  ÜuCsern  ihre  schSdlichefi 
Wirkungeu  beiiuilio  jiaelifCAjUiciis  mivei  iuerkt,  vor- 
süglich  MjS  Mttskdiii  dcqH)h  Llttimaiig  iiiref  Aeizki]>^ 
keit ,  auf  Nerven  diirclj  Ahtsünnipfnug  :fhi'er  ICi-aft, 
auf  Gel äfse   durch  Schwächung,    auf  Kingowcid« 

• 

durch  |li«SQy  jßlatergieftfiiiig,  Untsfiiidiiiig  nnd  ilm 

FoJgen  «).  Am  stiiadliclisteii  wirken  auf  dc^ 
Hjm  (und  Riickeuniark  .Gr«) ,  bei  Kopf¥erieteu|ge»$ 
tloeh  beinahe  a^f  Shnli^  Ar(  «neb  «nf  Mrv^si  und 

yn^r^eib       '  .      -  " 

a)  Sic  tGdteh'ifi  wancibttt  Fällen  sckneU,  yniä  anf  der, 
i  Stelle ,    7.-,iweiIen  aber    auch    langsam,     4uxcjf  ei^9 

allixiälilicU  cnUtchtnde  Lähmung.  ]^ 

b)  S.  meine  vermischten  medicinischen  Schriften  ITT, 
S.  1^4  n.  ff.  Auch  die  Lclive  von  den  r>e";enLStöfse4 
läfst  i^'ich  auf  die  Verletzung  der  i>iust  und  des  Unter- 

•      Icibes  anwenden.      (  M»ui   hat  die  Richtigkeit  der  A«- 
k    .^ahme  yon  Geg«iiftö|iien  läuguen  i?^oliei},    sie  eigicbv 
sich  jedoch  ans  iiev  physikaU8che|i  I*«liT6  'TÖm  Stofse 
ekstiffchex  Körper,   ub4  beweiset  eich  ^mxA  die  £r* 
■       fahrung.     Es  ist  aber  sehr  schwer  eine  Erschütterung, 
we!Mi  sie  nicht  /u gleich  Zerreifsungcn    u,   dei'gl.  be- 
wirkie,     rn    CThennen;     im    eatgegen^esetzien  l^Ui^ 
,  j^leibt  nichicnfhcils  keine  Spur  d^yoi^  übri^t  i^-jl 

m 

$.  »4t 

Die  Verletzungen  alsö,   welche  mit  BraeMifte» 


Di 
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Wiarden  dadmSch  in  einem  h^em  Gvadh  tödtlich^  aU 

sie  es  oliiie  dieselben  gewesen  ^eyn  würden.  liiro 
Wirkungen  sind  vornialfi  you  de^  gerit^liUicbeu  J^&cz^ 
ten  geringer  geachtet  wordeii,  als  es  die  Wichtigkeit 

der  Sache  eriurdtTt  hätte, 

« 

* 

 $•  95- 

■  ^Verrenkungen  und  Beinbrüche  sind,  gleich  de» 
Quetschungen,  Folgen  einex^  trennoofkn  Gewalt  Von 
stumpfen  Körpern,  wodurch  die  Knochen  entweder 
m.  ihrer  öubäUnz  oder  m  iluen  ^osammenlugnugeu 
eine  Trennong  erieiden.  Sie  sind  mit  heftigen  Er«* 
schiitteningcn  begleitet  und  ilue  f  olgeü  .siüd  Entzun-r 
düng,  oft  ÜJi'aad,  i!4teruog,  in  emigen  Fällen  X^iiii^ 
mung,  Yeriinst  des  Ciebrauehs  der  Cpliedmarsen  und 
unter  gewissen  CompUcationeii  der  uuvcnneidlich^ 
'J'od  a).  Diese  YerletEiingen  sjnd  also,  nach 
ständen,  in  h5])epem  oder  minderem  Grade  tödtlich* 
(Doch  ist  zu  bemerken,  dafs  keine  VejTeidwung  und 
kein  Knpchenbraoh,  iiir  sich  genommen,  tödtlich 
sey?  sondern  immer  nur  in  Beziehung  auf  dieThcile, 
welche  d^bei  mit  •  leiden,  in  iJiren  Verrichtungen 
gestört  werden  können*  Daher  dev  grolse  Unter-» 
schied  zwischen  Brüchen  der  ScJiadelknochen ,  und 
der  Knochen  fin  cjbn  Extremitäten,  der  Verrenkungeni 
an  den  Wirhelbeinen  und  an  anikm  Theilen,'  der 
«compliciiten  und  der  ei\4achpn  Kuuchenbrüche.  R.) 

Auf  peiubkaohd  o4fir  y^enk^gen  dtf  Lfiiclei|<»Wiv- 
belbexn-  und  der  Becken- Kiioclun  erfolgt  z.  B.  seUr 
'^h  «in«  fJItkmnpg  des  nateca  01iedma£»eii.  •  ^««h 
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Tpdilipilkeit  der  Vßfißtsm^gi^  xiAch  e(c. 

;  dem  Frakturen  fcreipfTipn  siVlr.  nicht  selten  heftij^e 
.  .    üxäinpfe«     ^lA  mehxexes.iüfavpn  lehrt  die  Qux^jrgia*, 

.  Verbrenniuigen  ,  aix^  ,  die/.  Folgen  .  der  lief)lagei£^ 
ivizenden,   fiwBaehdbn' mld  z^rst^iWIden' 'Wiriüiigeii, 
weiche  das  Feuer,   jeder  feurige  und  glühende. Jvor-« 
|»er  und  jede  kochende  Fliui^j^eit.  auf  Ji*^^ 
Thdl  vmsers  Körpers  za  äufäeni  fähig  snui   l^s  giebt^ 
der  V erbreimuiigeu  verseluedene  Grade,  welche  auch 
i|i  verschiedeneta  Grade  gefahtlich,  jp  tödtli^  sind«)^' 
je  nachdem  sie  mehr  oder  weniger  empfindliche  Theile 
—  einen  grÖfsern  oder  kleinem  Umfang  des  mensch-* 
Ucben  Körpers  fietroffen  haheiu    !^^ach  dieser'^oiW' 
hat  sie  der  gerichtliche  Arzt  zu  beurthcSlen  b).  (Sie 
sind  jedoch  nur  «eilen  Gegen^tikide  eigenü^ch  feehts^ 
arznieüicher  Untersnchimgen.    R«).  ,     ^  ' 

.  a)  Ich  fahre  einige  Beiipiele  an.     Alberti       HL-  (Uts^ 

95.  h&t  den  Fall  von  einem  Bauerbtn  sclien  aufgezeich- 
net,  der  in  den  Cofent  hei  und  bald  daraut  starb) 
und  Cas,  107«  von  einem  Mädchen,  welche-  in  die 
Wütze  fiel  und  ntit  nöch '-viet'Stnnäen  lebte.^*'  Iii  deii 
t*  .  hiesigein  Bravhiiiserkl  ist.  dev  Fa^«  ludit  ^elteä^>  ^^^^ . 
die  Arbeiter  in  den  kochenden  Braukessel  fallen  un4 
mehrentheils  innerhalb  24  Stundeir  sterbeii,  Wdrii|  ei# 
nicht  gleich  todt  herausgezogen  werden.  Eine  ährilichd 
Bt^wAudrnifs  hat  es  mit  dert  Verbrernniii;:;en  in  nnge- 
'loschten  üalKgruben.  Ich  erinnere  iiiicii  ina  Königl. 
Hospital  kii  Straisbnrg  sIelAii 'Soldaten  geseheii'*sit  ha* 
ben,  welche  bei  dem  unvotaichtigen  Austäumea  einet 
Pulyctttaittna  i*"  A^vobei  dcts  wenige  noch  übrige  Piilre* 
Feuer  fieng  ,  8>0  be^clüdlgt  Wurden,  dafs  <5iV  wie  ge- 
braten aussahen.  Nur  zwei  davon,  die  Mindestbe^ 
»cliadigteit,  kamen  mit  dem  Leben  davon;  (Eben 
die^s  geschiehst  auch  nicht  selten  bei  Seifesiedern  mit 
der  aasjg;etehatteteii  Seife.-  Gr.  loh  habe  eiae«  ^  Fall 
l^eieheii^    -W»  '  tin    Seiletteikiiefctiiiiig »  nit  •  eineiii 


i 

\ 
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•'^    Bö)b6  rdll  "Rrf*  aüf  döfti  KncKcii,    in  tincn  KesRcl 

•^^»./iVtit  hf  if<c^- jecidclr  trjclit  «ir<^pn^e¥  Range- hinein,  fiel, 
und,  liber  den  ganzen  Kviper  verbrannt,  herausge- 
zogen wnrde,  JDer  bekannte  Beireis  in  llelnistadt 
heilte  ihn  yolUtändi^.  ,  Milk  trauriges  Beispiel  von 
<  iMtt^  Vexbrenmuig.  vid^r  Menibhen ,   durch  die  £x* 

<^*"V.^losion  einer  Lenttttkugelrtasic  ,  '  hitlie  'iyk'ht  Äeincr 

-  i^}-  ' Von  Selb|tvladbxc3]uujigen  nach  dem  zu  häufigen  Ge<' 
fiiiCs  des  .Biandweiiis  wixd  weüer  unten  Abschn.  II; 

Endlich  ist  Tiieir  auch  uodi  der  Ealzünduiigy  ai$ 
der  beinah^  iiiimer  Xo  Inwendige ji  und  iinvermeia]i« 
cheii  Folge  der  ohcrwalmteii  \  erlclzuiigeU,  so  wie 
aucli  d^r  V'ergii  tiuigcii  und  vieler  anderer  Ursachen  a), 
au,  jgedeiiken.   Auf       folgt  oft  Eiterung,  oft  Brand, 


(oft  Veriiärtiing  und  i^utarhing  des  entzündet  gewe- 
senen TheiU.  R.)  Die  Gbfalii*  und  TÖdUichkeit  ei* 
jitffeii^lBhitÄiinAing  hl&igi:  &b  vön  der  Mögliclikeit 
üit  Toraubeugeu^  oder  sie  wenigstens  zu  zertlieilcn, 
iyenJi^  sie  .unife^eidüch  war^  so  ,w*ie  ^ucli  vöa*  der^ 
Wichligfeeit  -des  eulzündetai /fheils  und  der  duich 
•ie  |[«st^rten  VciricJütungem 


(1* 


£.ntzundung  is-t  »ein  oft  die  wahre  Ursache  des  Tpdes^ 
j  :  WttoaeiAuöU  •  eiifte  «dldcTtf  .^angt  geben  Worden  ist*  80 
mK%jt  hm.  BütTT»*«- a.  «4;  O-  Caf.  29.  war  ein  Mensch 
llii«Ilt  SthlüeiU'»  eÖ9derli  an  einer  Lungen*  und 
Magen  -  Enr^ilndnh^,  die  er  sich  durch  Rangen, 
Sclueien  wnd  Jieftige  Bcwegnngoi».  zugezogen  hntie, 
inuexiialb  £?4  Stunden  gebtoiben.  (Iii  solchen  lallen 
bat  dey  ger.  Arz,t  nachzuweisen,  in  wie  \veit  die 
BmMitidtiug  Folg«  der  Terietetiug  war  i  und  iht  Vor* 
geber.gL  oder  algeholleu  wMd«i  konoie»  oder  niüit.  R.jf 
iiin  üuuidweiMttlet  .4mh  eben  90  fii»,  30.    Sia  w 
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derer  il.icli  einem  lieftigcü  Ari-rrr  Gas.  52.  Bei  eintm 
todt  gtitundeneii  alten  IVLiiiue    l.uid  man  nufser  einigen 

Magen-  \nCi    Dürrn- Erftzftrtdung,     als    Todesursaclie  . 

tiltem  andern  OiM  anffihteB, 

.  ^  -  1  •       .'  *  •  'T       »  f 

'  ■  *  ,  ►!.»•*  •,»'!.»  .('/.J  •!* 

*  '  ♦  *      ^  ♦  » 

Wemi  auf  die  Euisiiiidiiag,  aojr  c^s  iuia  iNfekei* 

Utsaeho  es  wolle,  der  Brand  erfolgt,  so  häii^L  die 
BdsUmmuiig  des  Grades  der  Tödtücld^it  von  dei* 
Aufsuchulfg  d«r  mitwit^kenden  Ur^hen  ab  «),  \yo^ 
SU  dem  iVrzle  eine  genaue  Gescluchte  der  rorherge- 
gan^nen  Krankheit  nötliig  ist  b).  Die  Keiiiiaeicheii 
des  Todes  an  der  Gangrän  im  Leichname  sind  blaue 
Flecken  auf  der  Oberlläciie  des  Körper«,  welke,  ge- 
fleckte mid  eingefallene  Limgen  nebst  schwaraemi 
ilässigmi  Blnte  im  Herfen  c).  Wenn  abet»  die  Ent-^* 
ziinduiig  4  in  Elleruiig  übcrgelit,  so  liängt  der  gute 
Erfolg  und  die  Gefahr  ron  der  Möglichkeit  oder  Un-: 
luöglichkeit  ab,  dein  Bitei'  den  Ausflufs  naeh  aufscit 
2u  schaffen»  innerliciie  Eiterungen  werden  zur  lua-«^^ 
teriellen  Ürsäiche  der  Schwindsüchten  d)j  Hiemach 
hat  sich  der  gcrivliLÜche  Arzt  in  der  Beurtlieiiiuig 
«olcher  FlUb  zu  VichteiL  / 

a)  Bei  Zittmatcn  ä.  ä.  O.  Cent,  V»  Öai»  tl.  finden  wir 
das  B<M<;pif  l  «'incr  G.n!£;r  in  ,  welche  auf  eine  übel  aa- 
gesteilte  Adeilalb  ciiolgie.  Die  Tödtlichkeit  ist  in 
diesen  Pällea  oit  zufällig,  oit  aber  auch  unbedingt; 
Bach'Unistlndeii.  '  Bine  einfache  Wunde  wurde  durch 
eine  Fiebejr* Metastase,  welche  die  Gangrän  herbei 
fahrte«   tödtUch.    S.  Ricmteh  Ch.       XIII.  S;  ^au 
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Denn  del  tJtyistanti  ,    dafs  ein  vctlctrtes  Or^.ln  bran- 
dig geworden  ist,    beffxnndet   allein   das  Urtlieil  über 
r    den  .Grad  . dev  ,T6dtiicJikeit  der  Verletzung  nidht.  R. 

..:c)  6;  meuM  0«^chtli  M«A«  Beobacbtungen«  B;  L  S.  59. 

d^  Eiterung  -wird  tödtlich,  wenn  mnn  äas  Eiter  nicht 
ausieereai  kann  ,  es  also  den  Körper  aiimählig  zerstört, 
durch  enistaiidne  Phthisis,    oder  wenn  die  Menge  von 

'  erseu£teji>r  Eiter  d«A  lUiUik^u  unaufli^altaam  erschöpfe 

IL  •  -i 

•  ■  • 
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TddtlicbJkeit  d«r  Vexletznii^en  der  rexschiedene]!  f  lieii» ' 
des  inensdilicben  ^  KÖvpers  kack  ilurex  Lage  und  üixea 

•Verrichtun^eiu 


a  die  vc^scliiedeneii  1?hdile  des  m^nschiiche]!  Kör^ 
pBta  nicht  Tt>ir  gleicher  WichtigiEeit  für  das  Ganze  * 
der  thienüclieii  Oekononlie  sindj  da  die  Xilnip&id* 
lichkeit  imd  Reizbarkeit  denseibm  nicht  in  gleicheiü 
Grade  beiwohnt;  foIgUdi  di^.  verschiedenen  Gattun- 
gen voll  Verletzungen  in  gleiciieni,  Grade  doch  in 
Rücksicht  der  Folgen  sbhr  verschiedeiie  Wifknngeh 
infsern je  na^lidera  sieT  einen  wiclitigern  öder  min- 
der wiciitigen  I'Ijc  il  des  menschlichen  Körpers  belrof- 
fefn  l^flbebLf  sö  haben  cfie  g^iichtHchen  Aefel«  vön 
jehet  ihre  vorzüglichste  yiufmerksamkeit  auf  die  Be^ 
sliinmmig  der  TödtUchteit  der  Verleü^gen^  ilach 
diesem. Maaibstabe  «>  gerichtet,  (ihn  aber  auch  mifc- 
unter  zu  allgemein  angewendet*  Gr.) 

Partiuni  duntaxat  ratlose  vutneta  letatlä  suhti  Ügt 
Fort.  Fidelis  de  relat.  MedUorum  jL.  JF.  Sect.  Iii 
Cav  Ä.,  und  die  Vüi/.ügliclisf rn  dogmati'^clien  ScLrift- 
SteUer  a.  B.  HAijytR^   JÜyxxÄfiii^   u,  a.  m,  geiieii 
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xiacK  den  voran^schicktcn  allgenieiiieu  Sätzen  sogleich 
zux  Todtlichkeit  der  Verletzungen  eiuxcluer  TUeiU 
«ber.  (VergL  $.  e$.  ff.  R.; 


%,  loo. 

Doch  miUseii  wir  Jhier  gleich  eiuen  Gnmckafi; 

Vorausschicken,    der  bei  dei  iitiu tliciliing  der  V  er-* 
letflsmigeii  eiDzeliier  Theile  nie  aus  de^  Augen  zu  ver« 
Kereii  ist:  nlbnlich:  Es  ist 'lein  Theil  des  maisch-^ 
liehen  Kürpers,  so  wichtig      auch  ^eyu  luag,  de^- 
fl^n  Verletzungen  unbedingt  zu  einer  der  festgesetz- 
ten drei  Classen  der  Tddtlicbkeit  zu  rechnen  n^äre  ^\ 
Die  Bi-raJirung  hat  viebnelir  gelehi-t,    dafs  e§  bei  der 
Beurüieijiung  der  Tödtüchkeii  der  Verletzung  eines 
jeden  Kingeweidrs  nicht  blofs  auf  den  Tiicil  seihet, 
>  nnd  i^ui  seine  Wickii^^y.  sondern  auch  «lU  di^ 
Gattung,  der  Vetlctzoisg, ,  auf  die  Tjefp  dei^selbeut. 
auf  den  Grad  der  Störung  m  der  N  erriclilui^g  des 
Theik  und  auf  die  itf  ö^^i^hkeit  der  baldigen  Wieder«; 
herslellung  derselben  ankommt  ^  dafs  also  s<>  wohl 
zufHlig,  ak.  au  bich  und  ahsohit-tüddiejie  Veiiel- 
xungen  an  den  wichti^ten  Theilen  dos  menschlichen. 
Körpers  Statt  finden  kennen  h).  .  , 

Es  "WäTni  viele  celelirte  Sfi^^itigkeitci^  niclit  c^ernlirt, 
nnd  mnnchc  gfleliTte  Abliandlun«xen  nicht  gtscln  ipl^eu 
wuiucii;    aucii  die  Deicnsoiea  warei^  nicht  ^  oil  iire^ 
geworden,   weim  die  cerichdichen  Aerste  in  der  Se*^ 
stimnim^  det  TAdilicbfceit  der  Verletzungen  einzehiet 
Theile  diesen  Giundsatz  inuxier  Tor  Augen  gehabt  li:i&i> 
teil.      WuiiJen    der   Leber   e,  sind,    als  solclie, 

weder  absolut  ,  noch  an  sich,  noch  /.nfhliig  todtlich, 
X>cr  ^rnd  ihrer  TüdtlichK^  hüfigt  von  deu-.  A^gA^üjt^- 
teil  ' Umständen  ab. 

b}  Eine   tiil/.ige  Au'nalime  scheint  hier  Stvitt  i\\  findm. 
uuu  Jic:>c  bcUiit,  duS  Uetz.      £s  muläte  eine  VYuixde 
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$.  101. 

...  .1 

Wir  werden  am  fuglichstea  der  «pgcnoimiieiieii 
Eintheilung  des  meoschliqhen  Körpers, inKopf,  fials, 
Brosts  Unterleib  und  ExUemiUten  folgen^,  inid  die 
Verletaungen  dieser  Theü^,  besöiider^  der  in  den 
h^momtm  Höklea  eitduätenen  Eingeweide)  jede  ins- 
be^sundere  betiaciilen«       '  . 

\   '      '  ■  :  * 

A«  Kopfyerletciingeni 
^  losu 

Kopfverletzungen  sind  diejenigen,  T^  elclie  in  der 
Praxis  der  genchtlicheti  Arz&etwisseilttcliaft  am  oilel 
Hfxia  Yorkonmien  a),  •  tmd  deren  Beurlheilung  von 
Seiten,  des  geiirht liehen  Arztes  den  geiiblesten Scharf* 
sinn  und  die  scbÜrfste  Bcurtheilangskraft  erfordert 
Sie  ^ndet  sieh  ganz  auf  die  neueste  verbesserte 
Lehre  von  den  KoplVerlelzungei^  b).  Bei  noch  Le- 
benden ist  die  Progmda  schiv«^  uiid  ü%lieh;  bei 
\setmiB  Verstorbenen  ist  die  Aufsuchung  der  Ursachen 
der  TödLiichkcit  um  desto  sehinderiger,  da  manche 
^selben  mit  dem  Tode  selbst  vwf^sehwinden  und  ini 
Leichnam  nic}it  mehr  fiiiuiiuii  auühllcn,  auch  die 
Wirknngskrait  ^er  gegettwikrtigen  nicht  m  bcrech- 
Iken  ist  c).  , 

a)  Dies  hemtxkt  Vx-Ltsti^  Tanä,  M,  X.  P,  IT.   S.  II. 
IntoiOjI.  $.  1.  ganz  licluig  ,    und  ninn*  darf  nur  die  Be- 

Iz 
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Gaasen  .die  HAlfte  ihiet  au%ezeic]meien  Beobachtongeit 
Kdpfverletzungeti  i>etreffeii,  '  '  ' 

b)  Ich  verweiw  Wesfall«  yotestt  aiif-IViCHTEK  Anfai^gsgr. 
der  Wiinidarzneikunde  B.  II.  und  dann  auf  «meinen  ifn«  ^ 
terricht  in  der  W.  A.  K.    Königsb.  17^.  Abachn. 
IV.   Kap.  a. 

c)  Seht  echäubar  ist  auch  dem  gericlidiclicn  Axzte  die 
"  'Von  J,  Späuy»  in  den  VerJiancK  ling- n  van  het  Gc- 

tiootscliap  ter  bevordering  der  lUtikunde  te  Anisior- 
dam.  3üe  Deelen.  i7f)4"  8*  gegebne  Uebersirlit  «Ut 
Folgen,  welche  von  Koplverleuiui gen  entstehen  1  n- 
jicii,  und  die  danach  entwoxfae  Einiheilung  derselbe a. 
'  Auch  rerdient  P.  A.  Mariv  i^onsideradons  medico-  ^ 
chirorgicales  sux  lea^  plaies  de  tete  ave^  fractui-e'' ^ 
cräne.  a  Strasbourg  1803.  g. ,  im  Auszuge  in  lIurE- 
l.A^D  inxl  H.Ar.T.Es  neuem  Journal  der  ausLmd.  med. 
chir.  Liu  lai.  2.  B.  i.  St.  S.  87,  ff,  in  dieser  Bezie- 
hung Auiiucikädiukeit.      K.  ^         .  ^ 

g.  1044 

Der  Kopf  hat  Su£iex^  und  innere  Theile«  Jene 

btilthen  aus  den  allgeiiieineii  Becleckuiigea .  und  der 
knöchernen  Uirnschachtel«  nebst-  ihren  zum  Gesieht 
geliörigen  Anhäjigc  ii,  in  deren  HoUen  die  meisten' 
Siiiuorgauc  üireii  Silz  haben  Die  iiuxeru  begrei- 
fen unter  sich  das  Hirn  mit  allen  seinen  Theilen 
und  Hüllen.  Die  Verletzungen  des  Kopfes  belrejleu 
entweder  die  aLd^eru  oder  die  iiuierii  liieiie.  Diese 
führen  mehr  Gefahr  mit  sich  als  jene  b).  Sie  wei^ 
den  tiilvvedei"  nni  spiUigen,  öchucidcuden  oder  mit  '  * 
Stumpfen  Werkzeugen  beigebracht.  GewtihnUch,  sind 
die  let^em  gefahrUcher  als  die  erstem 

Die  VerlctTinnfü^  dieser  Organe  läfst  sich  nicht  wohl 
ohne   INlitleidin    des  Gcliiins   denken,    und  ist  daiier 
öfters  nicl^t' minder  gefaliiüch,    als  aiejeiiige.  Weiche 
\        .das  innre  sensorium  selbac  trifft.  Gr» 

b)  Denn  die   fiufseren  Beileckungen  vciU.ilttti  sich,  im 
Ai^gt.iucxucii  ^   iucr^    AYi.d  ulteiaU*      Ailaui  wegen  der 

I 

A. 
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Nachbarschafc  des  Gehirnes,  welches  wenigsteni  durch 
<lie  Folgen  solcher'  Verletzungen  leicht  mit  ergriffen 

werden  kann  ,  wegen  (Irr  leiclit  bri  solchen  Verlet- 
zungen entstehcndtn  £rschütteriiiigrn  des  Gehirns, 
und  wegen  der  Wichtigkeit  manchei  am  Kopfe  atifser- 
dem  liegenden  Tlicile ,  sind  sie  dennoch  bedcuklicher, 
als  sonst  YerletzunjceR  ^der  'allgemeinen  fiedeehuiigen 
zu  seyn  pflegen.  R.' 

^  c)  Man  kann  durclijgangig  behaupten t  dafs  Keine  Kot>f* 
yerletsung  ohne  Gefahr  ist.  Anf  gestochene  Wunden 
erfolgt  oft  ^rgiefsung  oder  WindgeschwOlste.  Mit 

Contusionen    ist   immer  die    so    sehr  gefährliche  Er- 
schdtteruug  vevkiiüpXc«   wovon  hiemächst» 

■  *  , 

Stichwmideii  am  Kx^fe  dringen  0elten  weitep  als 

bis  auf  eleu  lliniüdiädel,  nud  können  mir  durch  mit- 
wirkende Ursachen  gefährlich  und  töddich  werden» 
Indessen  iönnen  sie  doch  ftuch  entweder  durch  na- 
türliche Lücken  des  iJiriiscljädels  c),  oder  an  dianicru 
Stellen  desselben  b)  bis  in  das  Hirn  durchdringen  und 
dasselbe  mein*  oder  minder  tief  vcrwiMKicn,  (oder, 
besonders  bey  jiingera  Personen,  mit  gi^fser  Gewalt 
und  einem  steifen  Instrun|Bnte,  einem  Hirschflm^^* 
oder  dgl.,  gefüJü  L,  selbsc  den  Knociien  durchbührüii, 
wenigstens  durch  die  sie  -  begleitende  Erschiitterung 
sehr  gefahrlich  werden,  R..)*  'Das  Unvermögen  der 
Kmist,  die  Tiefe  der  Wunde  sejbst  z^  erforsclieu 
vctid  ihre  Heilmittel  anzuwenden ,  macht,  dafs  solche 
Wunden  mehrentheils  aü  sich  oder  ^olil  gar  abso« 
iut-tödüirli  ausfallen. 

a)  Z.  B.  durch  eine  Augenhöhle.  .  P.  Amman  Praxis 
vutn,  let,  Dec,  //.  Obs.  L  geth-nlxt  eines  Stiches  mit 
einem  Zaunstocke  durch  die  rechte  Augenhöhle  ins 
Hirn,  welcher  den  folgenden  Tag  absolut- tödtlich 
ausfiel.  Auch  l^ei  Zittmavjh  kommt  diese  Geschichte 
vor.    MjcBAißLJS  Mos«  Recke  3«  Tl.  p.  a7«  ff*  exsählv 
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eine    älinliclie    incrliwfn  Jigc     Gescliiclitc    von  elnera 
^  duicli  das  Aiij2;''   ins  limi  gedrnn£;;eneji  ■Mumi>incV»e  ei- 
ner Xalwcks.ptVife.    Dei  Tod  erfolgte  inneiiialb  6  Stiiii- 
,  den.     £y  erfolgte  nftcL  g  Stunden  auf  einen  Degeu- 
fltich  iu  die  Atlgenliölile  Jletm  MeJU  B^ol,  IV.  76., 
und  fast  numittelbar  nach  dem  Sticli  in  einem  andern 
r.ill  bei   TTüFi'MA^N  H/IeJL  consult.         558«  feinem 
grof^en  Biuiverlusr       Iki  VALE^TIK  Pand»  M.  L.  P, 
11,  S.  Ii,  Cas,  12,  t  kuniHit  der  1- all  eines  ebedi  sulcUen 
Stiches  mit  einer  Mistgabel  vor,    auf  welchen  inncr- 
kal-b  96  Stunden  der  Tod  etfolgie.     Die  Leipziger 
med.  Fahiiltät  erkai^ste  anf  aibtoliüte  Letalität.   (S.  auch'  . 
Mahorai    in    ITurELAM) ,     ScaAEosn   und  IlAni.ES 
Journ.    d.   ausl.  med.   cliir.   Lit.   v.   T.   »gos.  M.irz. 
S.  272.  ff.    Der  Stich  kann  durch  die  forami/ta  o]>tuat 
die  Jissurae  orbitales  und  die  duunc^i  Tafeln  des  äiiru- 
beioes  und  dea  Ilücrelheines  diingen «   welche  ^'19  Au« 
geijiAUe  bildten  hellen.  A.)   —   Oder  durch  die  Fon« 
tiuelle.      So  tödteie  eine   Mnttei*  au^  1  cbcnsüberdruTs 
iiir  eigenes  ein  und  eiu  halbjährige«  lünd.  ^iuixurj 
Tom,  I,  upp,  Cas.  10. 

h)  Z,  B.  durch  den  schuppigen  Theil  des  ^hlafbeins. 
Eine  Wunde  dt-r  Art  fiel  nach  Verlauf  eines  Moii.irs 
tödtlirli  aus.  M.in  fand  einen  Eiieisick  im  Ilirij 
AtBEnri  Tom,  I.  Cas,  27,  In  eiaein  andern  Falle 
P.  Ammasi  Med,  Cri(.  CßS,  .10.  war  die  Spitze  des 
HürschfäAgert  in  llirnseksdel  itechen  geblieben  und 
abgebrochen.  Die  med.  Fakultät  erkannte  auf  zufällige 
Letalität.  Eine  Obdxictiou  war  nicht  angestellt.  Eben 
diese  Geschiclite  findet  man  bei  Vaientih  Pand.  Sect, 
II,  par.  II.  ca.u  (J.  in>r  allen  Aktensrflcken  eiius  deswe- 

fen  zwischen  der  med.  Fakultät  zu  Rostock  und  einem 
),  dcHLEMKik  gefahften  Streitet  wiider.  Auch  eben 
daselbst  Cas.  3.  noch  eine  zufällig  t(>dtHrh  ausgefallene 
Stichwunde  in  Kopf  iipd  Ilicn»  Hierher  ist  endlich 
auch  der  Fall  in  meinen  N.  ^cr.  d.  Beob.  I,  No. 
VI.  S.  og  u.  ff.  zu  rechnen.  Der  Stöfs  van  einem 
•tumprs|)iizigen  Instrumente  gieng  durch  die;  obere 
Wand  der  Augenh<»hle  ins  Iliin ,  uud  verursachte  eine 
ichneli  tddilich/a  £ntzftndung  der  ttimhäute.  (Das 
$iebbtin  ist  ei««  Ibi^che  geiäJiTiUche  Siell*«  K.} 

,  (SchmUwundcn  am  Kopfe  können  Gefäfse,  Ner- 
7^.^,  llry^aiiy,  .^^uiK^iigaua»  Mu^kelu  >  iCiiorpel  an 
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demaelben  T^ktfien,  näd  dtd  oft  e&uteUfliid,  tiicht 

selten  gefihrlich,  jedoch  me  allgemein  absolut  tödt- 
lieh.  R.)  Hiebwunden  di^ingeu  entweder  nur  durch 
'die  jiufi«n  Theile  und  «»d  &m.  för  «wenig  mehr^ 
als  iüv  simple  Haiitwurvlen  auzuicliii,  die  nur  zu- 
fällig töütlich  werden  köinien ,  (wenn  flie  nicht  wich- 
tige äu&erlich  liegende  Theile  getro£Pen  liaben.  R.).  ' 
Mit  mehr  Gewalt  geführt,  spalten  sie  den  Him- 
«ichädel  und  kötmen  in  das  Hirn  sdbst  dringen« 
'Wunden  der  Art,  wenn  sie  nicht  betrSchtlicfa  sind^ 
könnten  auch  wohl  mit  Substanzverlust  verbunden 
seyn,  ohne  darum  tödtlich  su  werden«  Wenn  sie 
aber  sehr  ti6f  eindringen  »),  oder  das  Instrument  ist 
etwas  stiunpf  1>)  und  verursacht  zugleich  eine  lÜrn-  ^  ) 
erschüttening,  oddr  es  Werden  beträchtliche  Blutge^ 
fäfse  mit  verletzt  cj^  sa  werden  sie  in  liölierem  Grade, 
ja  oft  auf  der  Stelle  tödtlich»  Z^vischen  den  Wun-» 
den  des  grofsen  und  kleinen  Hirns  ist  ubrigeos  in 
Kucköicht  dpr  Tödllichkeit  keiu  Unterschied» 

a)  Z.  B.  HüMTensäbelhiebc ,   wie  sie  in  cler  feldehimr« 

gie  wohl  oft  vorkomineii  mögen.  Tu  den  geiiciitlich- 
medicini seilen  Schrifteii  habe  ich  iudtMeo  kein  Bei« 
spiel  dex  Axt  geluoden,  ,  ^ 

b)  Z*  B.  mit  der  scharfen  Seit«  eines  Beils,    welcbb  seK 

tcn  scliarf  genug  ist,  imi  nicht  zngleicb  wie"  em 
Etumpfer  Köipfr  zu  wirltf  ii.  Der  Ifiiuschiidel  spiit-« 
tert  meliTentheiis  zugleich.  Zwei  solciic  Kopfwuudea 
winden  vou  der  niedicinischen  Fokutut  L,eipzic 
Iflx  unbedingt  töiltlich  exKtätC  ZitTKAxif  Cent.  IVi 
'  Cos.  46  et  47*  Einen  ähuiicken  Ausspxuch  gab  di« 
med.  Fakultät  su  Halle  in  gieiehem  Falle,  ungeachtet; 
nllcT  Sophistereien  der  Defeiisove^  dja^  fa^iliaitSn.  A*»"  . 
»SMTj  Tom,  1,  Ca^.  26. 

©J  Eine  mit  der  ScliäÄe  des  Beil»  gemachte  zwipfache 
l^of£«M«i|e  .wsr  mit  .eiact  suchen  Y^iimtiig  ^  der 
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■  verletzten  Arterie  der  harten  Hirnlxaiit  begleitet. 
^  Meine  ger.  niefl.  Bcübaclitungen  II.  ^to.  4.  *  Tjucholz 
hat  eine  ähnliche  Beobachtung  Beitr.  B.  II.  Obs  4. 
Koch  TOT  KuTz«ni  ]iabe  ,$^l^  bei^  «iaexn  xxierkwClrdigeii 
Torfall  eine  grofse^  Zerrflttune  des  Hirnschädels  und 
eine  beträclitlj che  Lücl^e  in  demselben  dtiscb  Abhob» 
liiji-  des  Srhlaibeins  beobachtet.  .Dia  MQjddwt  WV 
|oit  eiueip  iSeii  veffichtec  woxdex|. 

.  '     '  $•  106, 

Zerrissene  und  coutimdirte  Wunddoi  einigepr  Ins«  . 
«em  Theile  des  Kopfes  a),   z.  B.  de«  ScWafinusÄeU,  ^ 

der  S^hnenhaube,   cl<^r  iiei^aut  d^s  liiniäciiäclcb  u» 

8.  Wf  verdienen  npch  eiixe  eigene  Snvägung»  Zwar 

3ind  aie  an  sich  nicht  so  sehr  gefaJirlich;  alteiii, 

.    wenn  sie  nut  JBrüciioa  des  Hiriisciiädels  uud  anderu 

Vertetzungeii  des  Kopfes  b)  Tmrbunden  sind^  so  er^ 

scliwcren  sie  die  ZuiiiUe  uud  *erhQl}eu  de«  Qvä.d  4er 

TödtUchkeit  c), 

#)  Durch  den  Schlag  mit  einer  eiaernen  Schüppc  ward» 
der  Soblafxnuskel  zerrissen  und  der  Ilirnschadel  ge- 
spalten. — .  Durch  einen  harten  Fall  auf  die  Erde 
wurde  eben  diefor  Mnshel  sehr  gequetscht  —  und  in 
einem  andern  Falle  %var  diese  Queischung  mit  eiuem 
Risse  des  Schlafbeins  verbmidcn.     ZmxAViß  Cm,  Iii. 

.  h)  Daher  sind  Quetschungen  der  Diploü  oft  schnell  tddt« 
lieb ,  ^  weil  ihre  Gefätse  mit  denen  der  harten  Hirn« 
haut  genau  verbunden  sind.  Gr. 

c)  Oft  entstehen  Risse  in  den  .liifseren  Bedeckungen  > 
z.  B.  durch  die  an  einfem  Knittel  beändli^lven  £rhaM|i;n 
heiten,  welchc^Schnittwunden  (Qinli  :li  sahen.  Hier 
TTH-^sen  die  übrigen  Umstände  und  die  Uiitersu^UHg 
^ptt  Xj|str|i|neDt8|   Aushuuft  geben, 

^     "  ■  .  • 

Noch  ^hiBren  su  den  Kopfirerlötzun^  diejeni- 

gcw,    wodurch  Organe  d^r  Sinüt)  schwer  yer-. 

kiUf  und  oft  sogar  ihv  yoriuH  ymimditAviird* 
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(Sie  aind  im  Allgemsinen  nieht  ieiULichy  kötmeii  ea 
aber  durch  die  Umstände  werden,  unter  weleheii 
fiie  erfolgen,  z.  B.  durch  Coinpii^iatioueii,  Erschüt- 
terungen n.  dgl*  £a  sind  aber  die  enuseluen  Sinne 
von  Terschiedner  Wichtigkeit  fiir  das  Leben,  und 
biete«,  verschiedenartige  Grade  der  Gefahr,  bei  er- 
folgter YerktSBung,,  dar*  Verietzungen  d^s  äufaeni 
Ohres  sind  unbedenklich  für  das  Leben ,  einfache 
Aidrungeji  des  Vermögens  zu  hören,  bald  heilbai*, 
bald  nicht,  «Her-  nie  tödlUch,  ^rbrechungen  der 
Knocheiit  apsel ,  in  welcher  die  inneim  Gehörorgane 
liegen,  absolut  lödtlich,  Veiietziingon  der  Gehpiv 
nenren  gefafadich  Das  Auge,  geschütst  durch 
die  ünochen,  welche  di,e  Orhila  bilden ,  und  dui  ch 
das  in  dieser  Höliie  liegende  Fett^  wird  selten  an^s 
allein  verletzt,  als  durch  spitzige  oder  schufidende  * 
^üirper,  welche  mehr  oder  minder  dpssen  Sehkraft 
zerstören,  aber  selten  (Jeiti  Xjeben  Gefahr  bringen,! 
so  dafs  der  Fall  nur  zufällig  tödtlich  zu  seyn  pflegt. 
.Dringt  aber  die  Verletzung,  durch  die  Knochen,  in, 
das  Gehirn,  oder  sind  dui'oh  simnpfe,  breite  Kör«^ 
per  gleichzeitig  mit  dem  Auge,  die  benachbarten 
Knochen  verletzt,  so  kann  d^  iPsdl  selbst  allgemein 
absolut  tddtlioh  seyn,  jedoch  dann  nur  in  so  feine 
mehrere;^  wichtigere  Theilc  dabei  mit  leiden  b).  Das 
Geruchsovgan  verhält  sich  wfe  das* Ohrt  £in^ 
Verletzung  der  Nasenknorpel  ist  höchstens  entstel- 
lend nie  tödthch,  erstieckt  «o  sich  aber  ai^ch 
Über  die  inneren  Theüe  der  Nase,  über  die  Kpo- 
cheu,  qdcv  delwt  si^  sich  g^r  bis.l«  da^  Gehirn,  auj,, 
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«o  kttm  <ie  im  Uohrtni  Gv9äe  iödlUcii  werden.  Ve^- 
leüSQngcn  der  Zunge  für  sich  kBnnen  nicht  leicht 
tödllich  werden I  ja  es  ist  den  Wninläreten  bei^anut» 
diifs  aelbat  em  ffMer  liieil  der  Zunge  verloren  ge- 
hen kann,    ohne  dafs  die  Sprache  leidet.     Sind  aber 
noch,  andere  Tiieiie  mit  ilir  verletzt»  wird  das  Zun- 
geuband  gamslldi  serschnitten  und  die  Zunge  in  den 
Raclien  hinahgezogcn ,  sind  bei  gauz  kiciueu  K  nicJcra 
die  Posa  rnnirui  zerschnitten »  ao  kann  der  Tod  da- 
von* die  Folge  seyiii   und  der  FaU  ist  oft  absolut** 
lödÜich*     Alle  Zungen^x^rletzungen  siud  aber  wegen 
der  aus  ihnen  entstehenden  G/osst^is-iuid  wegen  der 
leicht  darauf  folgenden  Nachfaraiikheitto,  gefahrlich  d). 
In  allen  i^'alleii  dai  f  mau  es  aber  nicht  übci*sehen> 
daOi  dergleichen  Yerletzcoigen  theila  EntsteHungen^ 
theils  Bceinträdiligiiiigcn  der  Sinneskrafle  zur  Folge 
haben  können ,  welche  durch  die  Kunst  niclut  geho- 
ben, den  yer1etk«nZeiÜebensmiS||iiddich  machen  R«)^ 
Vorzüglich  aber  wüd  die  Augen  mil  ilu'en  Bedeckun- 
gen den  Verwundungen^   Quetschungen  und  daher 
TÜhretiden  Entzündungen  Tor  andern  ausgesetzt« 

ä}  Icli  habe  eine  Mäui«  enutchcn  sehen,  nach  eiuer  lui- 
votsichdgen  Vevletzuiiff  des  Paukenfell$  mit  einer 
SmcKitacUsl.     Die  KTSiOte  wutde  geheilt.     R;  • 

b)  Bin  Baiieiknecht  war  beim  Mähen  dtiteh  die  Seuse 
sci^ies  Nehenmsnni  str  die  TwAte  Augenkunmer  ge- 
hauen» uod'  wuT<le  von  tlei  danach  cutsi  Didu^n  Aiigen- 
cnizündutig  im  klinischen  Hospitale  au  Königsberg  ee- 
heih,  nachdem  ich  ihm  7  lf;i<ire,  welche  ju  ^Spt 
Wunde  steckten,    herausgezogen  hatte.  R. 

"  ej  GbaeIts*»  Rhlnoplastik  bietet  nut  ein  nnvollkonm»* 
iietj-  wem:  gleicA.sciaubvres  Bteauxidttel  dar.  R. 

fl)  Ein  Freund  von  mir .  bekam  vor  Riga  ^%\2.  einen 
Pilieaadch  diucck   die    Zung«.     Stst  »Msh  iattget» 
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Schmer r.li.ift er  und  'gefahrlicher   Kiaatheit  WlUrd»  er,' 

aber  voLlkomwc«,    jgdioilt. "    II.  \ 

t)  Dies  sind  nnter  allen  bein«ilie  die  am  öftetrstcn  VOT* 
kommenden  Vetler/ungen  in  der  gerichtl.  medicin. 
Praxis.  Bei  Sclil.<gereicn  unter  dem  Piibel  geht  es 
selten  ohne  Oontusioucn  und  Sugillationen  der  Augen 
and  andere  (lergicicKeii  Verletzungen  al>. 

» 

•  /     ^  .    .     .     .S*  108- 

^  Die   geßQu*lielisleii  Kopfwunden  aber  werden 

durch  stmupfe  Körper  oder  durcJi  6clnverc  Fälle  auf. 
harte  Körper^  verursachte  Der  Kopf  ist  so  ^baut,  > 
dafs  das  darin  gelegene  zarte  Hirn  durch  jede  äafsere 
CirWiilt  leicht,  inid  l^eiiiaJic  immer  auT  eine,  dem 
Leben  gefilhrliche  Webe  erschülti^rt  wiitk  Sehr  itH 
sind  zwar  in  solefien  Fallen  aneli  äur<?erJieho  Vcr- 
.wundungon  da^  alleia  die  iiiiiciii  Beschädigungen 
»ind  die  gelahdichsteiu  Oft  aind  diejenigen  Kopf- 
verletzungen im  Itüclislen  Grade  lodllicJi,  bei  wel- 
chen man  an  des.  äufsern  Tbeilen  kmtn  eine  Spur 
von  Quetaehnng  bemerkt  <). 

Davon  zeugeu  sehr  viele  Beobachtungen  bei  d«a 
'  SclirifttteUem.  Ziwt»^xv  CetiL  Cas,  55.  hat  die 
Geschichte  einer  Vevletenng  der  Art  aufbewahrt,  wo 
man*  diircli  die  Scction  ein^n  Kifs  in  der  dritten  Hirn- 
Kummer  (?)  und  ein  starkes  Extravasat  fand.  Ja  der 
darauf  folgenden  Beobachtung  war  der  Sinus  im  sichel- 
förmigen Fortsätze  geborsten.  Bei  Büttnek  Cas,  14» 
lesen  wir  die  merkwürdige  Geschichte  eines  nach  bei- 
nahe- drei  Wochen,  tödtliehen  Schlages  aul  den  fucsj/t 
mit  einem  Stiefellineplit ,  olme  Risse,  Extravasat», 
-  noch  Entzündung.  Vielleicht  ist  hier  nicIkT  «i^Hs  von 
der  Kr^nlslieitsgeschichte  gehörig  bekannt  geworden. 
Desto  mehr  beweiset  aber  tur  unseru  Salz  die  i2te  Be- 
obachtung, ich  rechne  hierher  einen  F<ill  in  meinen 
gerichtli  med.  Beobachtungen ,  B.  I.  N<v  a.  nnd  ver- 
weise nur  noch  aul  Tkedsa  Nene  Beraerh«  nnd  £r* 
fahr.  III.  p.  nnd  115.  Man  wird;  in.  deu  ange£ftl;(r- 
ten  di;elien  verachiedene  Fälle  von  KopfyerUatUigen» 
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ohne  Kennzeichen  von  aufsexlicheT  Gewalt,    und  doch 
xnit    gefährlichen  Zufällen,    ja    mir    tudtUchcm  Aus- 
gange,   bcglcitft  fuidrn.      (Der  physische  (  rund  dic- 
4cr  Erscheinung  liegt  daiin ,    dals^    weun   der  Kno- 
chen zerbricht,    daottxch  ein  Theil  der  verletsenden 
Kraft  erschöpft  wiril»   bleibt  er  ahex.  ganz,    so  wen*  \ 
det  sich  die  ganze  Kraft  auf  das  Gehirn.  üebrigens 
ist    die  Gcfalir   dor    Hirn  eis  chütterun^cn    grofser,  als 
sie  bei  ähnliclicn  Verletzuiif;t  ii   andrer  Organe  zu  seyn 
J)flegr,     wtgen    der    WichiighciL    des    Organs,  der 
Schwierigkeit    der  speciellen  Diagnose der    Unvoil-  , 
hommenheit  tmsrer  Heilmittel und  der  bedenklichen 
Kachl^rauklieiten.  R.} 

« 

$.109.  . 

Dil 5  erste,  was  dem  gericlitliclieu  Arztß  bei 
Kopfverictzuiigen  in  die  Augen  zu  fallen  pflegt  9  sind 
Risse,  Gogem*i8se  und  Brüche'  im  Himschadel  a). 
An  und  fiir  sich  liabeu  diese  Verletzungen  keine  todl-r 
liehe  Gewalt  b)»  Sie  sind  aber  Fingerzeige  auf  wiclt* 
tigere  Bcschadigtingen  im  Hirn  selbst,  ungeachtet 
diese  ciLich  oline  jene  zugegen  seyu  köimcn.  Was 
alio  die  Kopfverletzungen  so  sehr  gefahrlich  machi^ 
das  sind:  l)  Ersdiütterung  des  Hirns,  a)  Ergies- 
sung  und  SLoekuug  des  Blutes  (ijnd  seröser  Fetichüg-» 
keiten  R.)  in  und  um  das  Hirn';  3)  hierauf  oft  un« 
vemieidlicli  erfolgende  Eitersärke  im  Hirn,  4)  DnU 
zündoug  un4  Eiteruiig  der  iümiiäute  (und  des  Ge-.« 
hims  selbst«  •  5)  Naclikratilheiten,  welche  von  der 
Verletzung  zurückbleiben,  R.).  Aüe  und  jede  Lei- 
'  chenÖBTnungen  der  dn  Kopfverletzung  Gestorbeneiii' 
fuhrm  111U  auf  eine  you  dimn  Ursache  des  Todes 
zurück« 

a)  Aufserdem  Geschwülste  und  Wunden  4«  weichen 
Theile;   SagiUationen,    liiedexdiackun^en  der  obern 
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Ta^l  der  SchädeUitioclieii  und  .  Qttetscluuig^n  des  JDf* 
ploSf    Concra£8SUTen.  Gr* 

'  .  b)  Doch  finde  ich  bei  BucBois  Beitr.  IV. 50,  ein 
treflii^ev  Gntackten  I^pder^s  er  einen  Fall,  im  wel- 
chem nach  ziemlich  leic^Hchcn  Ziifälluu  Jer    Tod^-  b^* 

'  ■*  nihe  erst  ganzer  drei  Monate  nach  der  Vcrlctznns^  er- 
folgte. Im  Stirnbein  fand  sich  eine  nach  unttn  zu 
sich  erstreckende  Fissur ,  eine  Ablusuuff  dm  tlickeu 
Hirnhaut »  eine  Terdiekte  Lymphe  '  in  *&raelben  und 
Calles  Jt  r  innern  Tafel  des  Schädels.  Was  -war  hier 
die  Ursache  des ,  nach  Loder^s  richtigem  Ausspruche, 
•unvermeidlichen  Todes?  Die  Fissur?  Ich  sollte 
beinahe  vernintht  n  ,  d.ifs  eine  EntzurirlTuig-'  der  Hirn- 
häute Statt  geiundeii,  wovon  die  cpaguiirte  Lymphe 
heTTOhrte,  darnach  Caries •  und  durch  N  ex  yeuzu- 
'fjUIe  der  Tod  erfolgt  ist. 

§.  HO. 

ErächÜttenuig  ist  mehrentbeil«  mit  Blutergies- 
$vmg  begleitet  und  hat  ihre  verschiedene  Grade.  Ein 
liöJierer  Grad  von  Erschütterung  ist  jederzeit. die  vor- 
züglichste Ursache  eines  plötzlichen  oder  wenigstens 
sclileunigeu  Todes  bei* Kopfverletzungen.  Selbst  üiut- 
ergicfsipg  i^t  oft  eine  Folge  der  Erschütterung.  Im 
Lteichnioiie '  aher  laTst  .sie  fume  Spur  von  sich  zu- 
rück a)-  daher  ist  iiir  grof.ser  Anliieil  au  der  Todt- 
liciikeit  der  Kopfverletzungen'  sehr  oft  übersehene 
und  in'  nutnchen  Fällen  auf  zufällige  TödtlbHkeit  er«- 
kannt  worden  b),  wo  sie  vielmehr  uabedhigt  und 
unvenneidüch  war«  (Man  erkennt  de  vorhanden- 
gewesene  Erschütterung  vor  Allem  an  der,  gleich 
nach  erlittiier  Verletzung  cintrcl enden  Betäubung^ 
welche  im  i)phem  Grade  zu  wirklicher  BewuistlOsig- 
-  keit,  im  höchsten  zu  tödllichtr  Lalunuug  wird,  au 
dem  Eintreten  cousensueiler  Zufälle  des  Unterleibes 
'  (tf  S*  116.)  y  dem  Xade  de«  Yerletotco  m»  dimn 
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Ersdiemtmgen,  der  Abwesenheit  aller  Zeichen  einer 
andern  TodesursacLe  und  der  zurciclieuden  Grö^^c 
^r  wletsenden  Gewalt ,  um  dtese  VVji^knng  m  er- 
zeugen« matergidTsung  in  der  Sehädelhokle  kann  > 
ab  FoJge,  oder  als  Cüinpücatiou,  damit  verbunden 
seyn^  gehört  aber  durcliaua  niclit  uothwendig  zur 
I^iücliülleruiig.  K.) 

■  »)  Man  wili  ein  ZusfimmenCiillen  tIts  rieliirns  nacli  Er- 
scliütteruiigcn  •w.Tln  nelinien ,  doch  ist  deMen  Nack* 
Weisuj;ig  wohl  sehr  zweideutig.    ■  R. 

b)  Maiv  wundert  sich  billig  über  nvmclie  leichtiBiihige 
Ui  tlieilc  ganzer  Fakultäini  fiber  Kopivei  h  rr.r  ü^^eii ,  de- 
ren unvcxmeidliclie  Tödt liciihcit  in  die  Au^en  i.ilir. 
JÜieser  Voiwuii:  trifte  iudessen  eine  mehr  als  die  aji- 

'  dere.  "^"Dok  erste  Fall  bei  VAi-eNTiit  Pand,  med,  leg, 
P,  JL  S,  IL  betrifft  eine  nach  ^  Stunden  töddiche 
Ii c^pf Verletzung  von  ScbLigen.      L>ie  Fakultät  hielt  sie. 

'  für  /ufäUig  tt)dtlich.  Ich  übergehe  die  »Weite  und 
vierte  Geschichte  von  eben  der  Art.  In  d<n-  fünfteit 
honuut  eine  nach  5  Stnn<loa  töddiche  VcrleUung  mit 
I'issurcn  und  ciiit  ju  bcirachtlicheu  Extravasat  vor.  Sie 
wuxdo  fflx  siifäliig  tüdtlich  exkUrc,  «ach  svlDf  Mackc«iie 
GrOnden.  Durch  solche  Vorfälle  Texanlafac  haben 
,  MATrr,j£Ai\T,  WrnNEn  u.  a.  (s.  $.  gö.)  der  aVsolufen 
Tödfcitichkeic  mtltx  Autdehniing  xu  geben  vtnn^t« 

§.    III*  .  . 

In  der  Erschütteioing  liegt  ein  Crtind 'dM- hdhem 

Grades  der  Tödtlichkeit  der  Scinilöwuiideii  am  Kopfe, 
wenn  iie  aueb  nur  die  aoftfern  Thieilie  bet^oö)^  häu 
ten;  denn  die  absolule  Tödtliehkeit  dar  dorchdria'* 
geiideu  ist  wohl  noch  enUciuedt-iier.  Man  keuiU  die 
Kra£t  der  aojgeiuanten  Lu^treitachüsse,  bei  welchen 
)0doeh  waln'scheinlich  eine  wirkliche  Berührung  der 
vorbeikommenden  ^ugel  ötatl  ündct  Wenn  aber 
die  glejolMVi  matt  gewordene  Kogel  im  Uini  oder 
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weBiEstens  unter  'dem  Humsciiäilel  zurück  lileibt, 

ao  sterilen  die  Kraukai  etwa^j  später  an  Eitosackca- 

UB  Hku  * 

a)  Dafi  ich  mic  Levach»»  und  Ricmaii  Itterftber  eiiin-/ 
stimmig  denke,  habe  ich  schon  iu  meinem  Unurricht 
f.   WA.   %.   551.  hczeugt.      (Man    "kmn    liLer  diesen, 
noch  immer  niclit  ganz  cmriittelteii  Gegenstand  verglei- 
chen:    P.  DuFOUART  aijalyse  des  blessuies  d'aimos  a 
leu,    et  de  leur.  tvaitment.    \  Pari»  igoi.  g.    Part.  a. 
cKai».    ft.  Im  Ansz.  in  HvrJMLAWD,    Schasosa  und 
Harles  lonirn.  d.  ausl.  xiied.  chiT.  Liu  3go2.  4* 
•      359  ll>  und        X^r.  Dtmxck  Je  viäneranUi  potätUtt 
aeri  per  ictus    tormentarios  cutim   jyraetervectos  compresso 
vtiqufi  ahncganch  diss.    Francof.    ad  V.   Igii.  3.  i^er 
erste,  tLiciit  seine  im  Felde  gemachien  Doobachtungen, 
der  Andre  Theosh^s  angesteUte  Versuch»  mit.  R.) 

h)  r)er  im  Jahr  i734«  den  50steii  Jiin.  bei  Parma  durch 
eine  sogenannte  matte  Kugel  am  Kopfe  betroffene  Sol- 
dat, 'MonA?iB  Tenii.  Scnxift*  1  u.  ff.,  welcher 
neun  und  einen  halben  Monat  nachher  zu  Paris,  wo- 
hin er  zu  Fufs.e  zurück  geg^ingen  War,  starb«'  hatte 
die  Kugel  norh  im  Kopfe.  vSie  steckte  zwifrlicn  ^em 
Hirnschadei  und  der  Dura  JVlater ,  und  die  If.ilfie  des 
Hirns  war  in  Eiterung.  Das  beim  Schützenplatze  gc- 
txoHene  siehen  und  ein  halbjährige  Kind  bei  Prt  Aufs. 
XV.  Ko.  14*  den  qten  Tag{   die  Ku^l  «teckfe- 

im  entstandenen  Eitersacke.  (  Kficu  in  HurELAito 
und  IIabi.es  Journ.  d.  prakt.  lieiik.  jgi6.  II.  St.  8. 
45-  ff-»  er2::iji]t  von  einem  Soldaten,  welcher  am 
16.  Oct.  3313.  bei  Muckern  verwundet.'  nm  15.  Se^r. 
sgi^.  zu  Derün  siarb,  nachdem  seine  Kopfwunde  die 
ganze  Zeit  hindurch  offen  gvwesen  war,  und  et  sich 
mandien  Aussckweifimgen  ningegeheu  hatte.  Die  Kn- 
gel  war  dui^ch  den  pßt  Btppofompi  ntaior  bis.  alif  das 
Tentoriuni  cerohelli  gedrungen,  und  steckte,  von  dem 
xexiissenen  plexus  choroideus  der  rechten  Seite  un>gebcu. 
in  dem  untersten  Lappeu  des  grofsen  Geiiiiiis.  tne 
<war  5  Fiugej  breit. über  dem  rechtea  Ohxe^  an  der 
sutmA  squMnosu  eingedriingen.  Ji.) 

Ergiefsuiig  voußlut  ist  eiiie  aiiclcre  Todesursache 

bei  Kopfverletzungen  I  ind}ix;aUL«ils  b^ldtet  sie  die 

4  > 
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ErschitUeniiig  (s.  %*  Jio^)»  Sie  bleibt  im  lieidu^jEUDA 
ffibbtbacy  lind  es  ist  beinahe  isein  Zwisdienraum  im 

Hirn,  wo  dergleiclicn  nicht  gefunden  scyn  sollte, 
2.  B.  auf  der  Oberflache  der  Halbkngebi,  auf  der 
nulcm  Flä(^ic,  «wischen  dem  giofsen  und  JLiemen 
Hirn,  in  den  HiriiliöJLlen  b).  Auch  ,  sogar  in  *der 
Substanz,  des  Hirns  selbst  bildet  sich  das  ausgetretene 
Blut  vvid^  iiiatüiiiclic  liöiik'u  b).  Mehrentlieilij  faidet 
man  dieses  Blut  geronnen  c)  und  gleichsam  wieMem- 
bitoen  ausgebreitet.  *  (In  einer  Leiche ,  "  nach  erlitt- 
ner  KopiVerJeUung,    vorgefundenes  E^;lravasat  zeigt 

*  einoi  hohen  Grad  von  Tödtlichkeit  der  Yerletzmi^' 
mehrentheils  absolute,  weil  man  nie  mit  GewifsKeit 
den  Ort  wo  es  sich  befindet,  ermitteln  kann,  es  ge- 
wohnlich  bald  einp  feste  Gestalt  aniiimmt,  oder  die 
Tiefen  suclil ,  von  wo  mau  es  auc]i  nichl  enlferncn 
kann,  sich  auch  yieliacli  verändert  uud  Gelegenheit 
zu  allerlei  unheilbaren  Kraukheiteii  giebL'  •  E*  ist  ^ 
aber  nur  daun  für  al7.^ohit  tÖdtlich  zu  halten,  wenn  ^ 
sich  nachweisen  läTst, .  dafs  keine  Hülfe  an  dassdbo  . 

'  gelangen  konnte,   oder  dafs  alles  Nothwcndige  voll- 
ständig geschehen  sey,    olme  Hülfe  zu  schafi'eu,  R.) 

'a)  Bisweilen  erfolgt  eine  Hiinwassersiicht  (//yJro/Ty  cereZ^r/) 
niit  allen  iinen  Ziifälleii,  z.  B.  drückende  Kopt- 
schmerzeii ,  Liclitscljen  ti.  s.  w.  .  Bvttner  /.  c,  Cas» 
6.  iubrt  ein  solches  Beispiel  aji ;  und  der  Fall  bei 
BoHP«  dß  ren,  wM.  SnU  iL  Cap,  L  scheint  eben  der 
^  Art  gewesen  zw  -.seyn«  (Einen  Hydrops  v^nttieulatmti 
cerehri  mit  Hydatiden ,  von  'gftnslicheT  Entartung  der 
Itfitf.  olfactorioi  um  j  opticorum  und  acustirornin  mul  Er- 
'  sengniig  eines  f^^fgi  haematodis  ini  Tctlitcu  haemisphaerio 
tlcs  t^iuisen  Guliiiues,  nach  einem  vor  langer  Zeit  cr- 
lattueu  Falle  auf  den  Hopf  entstanden,  habe  icll  vor  *^ 
KuTzein  im  medicinischejf  Clinico  der  hiesigen  ünirer- 
sitsi  Beobachtet/  R.) 

b)  ün. 
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il)  Unter  3eT   vordcth  linKen  Hirnliühle  fand  icli  einst 
nacli  einem  scliweren  Fäll  von  einer   ziemlichen  Höhe  ' 
eine  widernatiuliche  liOhlc  mit  eiüem  coaguürten  Ex- 
travasat ausgefüllt.        .     .  "  •  . 

jflieraus  ^ili^let  xtaa  ^heiL  die  Nichtiglteit  des  Tor*  ■ 
tiTtkeil» .  irom  Nutzen  undf  V6tt>  Aer  Nothwendigkeit  des 
Trepans  bei  Kopfverletzungen;  "welches  ich  hier  um 
desto  mehr  anführen  mufs ,  da  eS  noch  jetzt  ein 
H^uptargument  der  Defeusoren  ist»  die  j^bsolute  Tudt- 
lichkeit  einer  KopfVerletitun^  in  Zweifel  zu  zielien,* 
%enii  die  Trej^aiiAtion  untetlasseit  worden  f  x>l}er  nicht 
Statt.  Hndcii  konute.  Freilich  hj^beH  Aerste  und  liie*« 
dicinische  Fakultäten  s.  §.  lio.  "Note  a.  diesen  Ifrrthum 
begründet;  indem  sie  sehr  oft  dite  nittrrli<:<5ene  Trc- 
.  panarion  zum  Grund  ihres  Urtheiis  anfüluteu,  wtn« 

'  sie  die  wichtigsten  Kopfverletzungen  für  zufüiiig  tö,dt- 
Üch  erhifi^^.  '  Üni  s6  mehr  ist  es  tn  y^^viruudeni» 
dafs  bei  Bvbäus  Misci  P,  IL  Cas;  g,  eine  deii  iiteii 
^ag  tödtUch  itiigefallene  Kopfrerletautt^,  welche  der 
Physikus  wcg-en  untCTbliebt  tici  Trrpnu  ttion  für  7.iif  itlig  ^ 
tödtlich  gehalten  hatte ,  von  drei  verschiedenen  Fa- 
Isultäten  lilr  absolut  tödtUch  erklärt  wurde.  In  deit 
neuem  Zeiten  haben  trerschiedeiie  einsichtsvolle  Män- 
ner, .iiiifcer  andern  Bfjti'WEÄ  Ünteirr.  r;  d;  Tödcl.  der 
Wunden  p.  6q.  anerkaimt^  wie  gering  det  , Nutzen 
der  Trepanation  bei  Kopfwunden  sey,  und  ich  .  bin 
duTcli  verschiedene  Vorfälle ,  die  sich  unter  meinen 
Augen  zngctr.igen  haben,  gerichil.  Med.  Bcob.  B;  I. 
Cas.  Vni.      TiL  Aufs.  B.  VI.  Cas.  ig.  und  B.  VIII. 

;  ICas.  i^-  &d  wiö  auch  Löi>£R.  joiirn.  B.  I.  St;  ft.  S. 
^35  in .  ebsn  derselben  .  Oleiiiupg  bestirht  wördetl; 
Zwar  erheben  situ  ]etit  wieder  ;änter  den  Neiierii  ver*  ' 
Schiedeiie  Stimmen  ft'it  die  mifrcsaumtc  Anweiulii  rjjr 
des  Trepans  bei  Kopfverletzimcren.  Sie  haben  vei- 
muthlich  ihre  Gründe ;  ich  habe  die  meiuigea  und 
wenn  ich  irre^  so  irre  ich  mit  Schmuckes.^  De- 
^ÄxaA.i  RicilTJUi  U.  ä.  Bin  Ümö  wenigstens  Törerst 
in  euter  Gesellschaft;  .  a*  übrigens  meine  gerichtl. 
J^'ted.  Abh.  I.  p.  17  u.  ff,  ,  (Pi*  Trepanittiön  ist  bei 
Köpfverletznngeri  nnstrrlrig  nur  (\^un  vorzimehrhen, 
weiui  man  mit  hoher  Wahrscheinliciikeit  weifs,  dafs  " 
dadurch  ein  vorhandenes  Extravasat  fortgeschafft  wer- 
AeiE  lii^erde  t  wenn  inän  ^inen  ,  lÜHdergefrachten  IM^o^ 
&itü  daduTcH  tvaA  Bixiporgehoberiwerdeh  .  geschickt 
luachen  kann'?  S^enn  Knocheubrüche  und  Fissuren  ih-  ^ 
Ten  Gpbr.TUch  .iir/.evgei? .  In  allen  übrig^eir  Fillen  ist 
überflüssige    tw^  ihr  ^x^l^  zweideutig,  .Yeigl^ 
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LorvRTEn  und  MunstisNA  Abb.  üb.  die  DorehboliYan« 
'  gen  des  SciiädeU.   Wien.  igoo.  4*  ^0 

§.  115. 

£r«c}iütteruDg  und  Ergiefsung  sind  also  die  häu- 
figsten Todesursachen  bei  Kopfirerletsungen  durch 

stumpfe  Körper  oder  sciiwere  Falle  a).  Auf  die  Ge- 
stalt des  Instruments,  und  ob  es  an  und  für  sich  zu 
t5dten  föhig  sey  b) ,  sieht  der  gerichtliche  Arzt  nicht, 
sondern  aui  die*  Gewalt,  mit  weiciier  dasselbe  ge- 
wirkt hat;  daher  auch  izdt  starker  Hand  gegebene 
'Ohrfeigen  tödtlich  ausgefallen  sind  c).  Dennoch  ist 
nicht  jede  Verletzung  am  iLopfe  durch  Erschiilteruiig 
und  Ergie&ung  unbedingt -tödtlich,  sondern  die  Be- 
lU'theilung  hangt  von  d<?r  vej  suciUeu  oder  versaum- 
ten  Möglichkeit  ab^  diese  Todesursachen  durch  die 
Anwendung  einer  zweckmlSfsigen  HeiUurt  aus*  dem 
Wege  zu  räumen  ■ 

a)  Ich  verweise  diejenigen  meiner  Leser,  welche  gyfind- 
liche  Bemtheilungen  von  Kopfveiletzuiigen  lesen  wol- 
len ,  vor  anJptn  auf  Damtl^s  Öamnil.  von  Gutachten, 
anf  Pvl's  Autsaize  und  Buchgi.z  Beitrage. 

b}  Ich  habe  schon  oben  §.  go.  bcmerVit,  dafs  der  Unter- 
'  9chied  zwischen  einem  letalen  und  illctalcn  Insiru- 
xuente,  welchen  die  Rechtscelehrten  anncluuen ,  für 
uns  wichtig  ist.  Die  gefundenen  Wirkungen  mit  |ler 
Terletsenden  linft  Tozgucbea,  müssen  den  Aussclilag 
geben,  ■  . 

c)  Von  tödtlidien  Ohrfeigen  kähd'elt  BÜTTfrsn  a,  a,  O« 
/      Xv  eigendfi.  legt  eine  besondere  Beobachtung« 

Obs.  17.  zum  Grunde,  wo  der  Tod  nach "  einer  w:^^ 
eine  Pistole  knalleiultn  Ohrfeige*,  Von  welcher  der 
iEindriich  der  fünf^T  inger  noch  <mi  Leichnarhe  zu  sehen 
war,  .  eifülgte.  Doch  ist  vielleicht  mit  in  llechnung 
EU  brii^gcn  ,  dals  der  Vers'torbene  aiif  die  Erde  fiel 
und  den  Kopf  an  die  andere  Seite  aufschlug,  ^onst 

~  hab4ii  ymuiKh  ilteire  Gesöhiolkfen  roh  tödtlickeii  OJiz* 
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feigen,  x.  B.  bei  ArBERTi  Tom.  II,  Cas,  15.  Ein 
einjMlniges  liiud  winde  diucli  zw  i  OJirfeigeii  getödtet ; 
bei  ZiTTMAJüN   Cent.  UL  Cas.  36.  bei  Valemxa  iVo- 

Cai*  4*.     In  einem .  SlmlidiCBii  Falle  fiel  bei  Ha-  , 
SELBST  P.  IL   Obs.  9.  die  Bntscheidung  zweifelhaft 
aiisl      Noch  einige  ältere  und  neuere  Geidiichten  you  s 
tödtlichcn  Ohrfeigen  luxhe  ich  in  meinen  gerichtl.  med./ 
Abh.    I.  p.  m.   angciültrr.      (G.  F.  de  Fn^iKCKENAO 
rerp.   G*   Wjcken  de  aiupis  seu  colapliis  diss.  HffideLbi 
1674*  4*      ^*  Stryck  resp%   C.   Smiujul  d<t  alapa  diss» 
"  Franeof.  a.  f^.  1674.  4.  R.) 

Ick  will  zwar   nickt   behaupten,    dafs   verabsäumte  • 
Hülfe  lUns  jedesmal  betechti^e ,    aiif  einen  niindeiu 
Gräd  der  Töddichkeit  zn  ichliei^en.    Kann  es  indessen 

fescheken  ohne  |(emanden  zu  beeinträchtigen  ,    so  ist 
ein  TU  denken  dabei.     Yoil  Beispielen  wininieln  di^  > 

fipKtef  tftdiikh  irerden  die  KopfVefletson^«!!^ 

wenn  die  Stockiiug  des  Blutes  in  den  iiaibkugein  des' 
Hirna  oder  des  kleinen  Hirns  m  Eiterung  übergehe 
Da  noch  nielift  erwiesen  ist,  '  dafs  es  in  des  Arztes 
Maclit  stehe,  einer  solcli^n  Eit^Tung^  aucli  durcii 
die  zweckmäTsigsle^  Hülfe  der  Künst  «)  vorzubeugen, 
so  glauben  wii*  uns  bereditigt,  diese  Fälle  imter  die 
absolut  -  oder  nach  Uinslandeu  au  sich  tödtiiclien  zu 
rechnen  b);  es  mochte  denn  seyn,  da£s  der  Eiter^ 
«ack  nicht  tief  lag,  und  du  in  Eiler  ein  bequemer 
AusÜUfs  yerstaltet  werden  koniite  c)^ 

.a)  Ich  uekrae  iiier  Jas  Won  iluiie  der  Kunst  in  sei- 
nem edelsten  Verstände  j   wie  ' es'  .  Hr.  Toös       a.  O. 
▼erlangt.     Bs  bleilic  indeseeik,  iaunev.  gewiiff;  j^ib  es 
I       Fäye  giebt,    wo  ancb  die  in  den  neuem  Zeiten  $0 
vervoilkoinmtc  chiruTgisclie  Thcrapevtik  sor  Heilung 
1  gewisser  Ve];JLetzungen  nickt  zureiciit. 

\>)  Bespiele  von  solchen  Vereiterungen,'    welche  oft  did 

HrLifte  t'^urr  halben  Hirnktigel  zt-rstöreri,   öHe  sie  tödt- 
.  .  hehe  i^uiÄJUe.  erregen,   £ade^^W<U  bei  F.  A«cMAif^  J^r* 

^^^^ 
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.  .  vuLn^  letal.  D^^c.  II'',  Obs.  5. ,  ^ttt?! a?:iv  ,  Cent.  IT. 
Cas.  24.  Cent,  C«f.  4.,  Albeivti  ,  2bm.  I*  Cas.  cij.t 
Ptl,  Aufs.  2.  Tli.  Obs,  II,,  EuTTAEH,  Cas.  43  u.  75., 
Haseivest  ,  ///.  Ckf.  50.  .  Einige  AluiliAkfi  habe  icli 
»  scBon  go.  Not.  a.  uiid  io4>^  Not.  b.  angeftilixt. 
(Ueberhaupt  ist  spaiy' «r£olgetider  Ted  nach  Kopfver* 
ietzungen  nicht  iingewöhiilich.  Ein  Student  zu  Kö- 
nigsberg'starb  am  4ten  Febr.  igii  an  llhnvereitening;,  ■  ' 
iiacli  einer  am  3^-  i^*^**«  '8^^  eiii])f;iiig;iten  Stirnwände; 
eiu  russischer  öoiJat  starb  am  OüLtiiuontage  iQoJ  zu 
Helmstädt,  an  einem  Subelhiebe  fiber  d^n  Kopf,  wel* 
eben  er  in  *deir  Scblacbt  bei  Preufsisch-Bilau  bekonr>,  t 
nien  hatte.  S.  noch  J.  H.  Kopl*  in  dessen  Jahrb.  d» 
St.   A.    K.     1.  Jahrg.    S.   2:65.   f.      KnArs«?  F,lu:mlas. 

2.   J.ilap.    S,   212.    ff.        J.    G.   IlATZ   in    V.  AüTE>ÄlETH 

und  V.  üoH^£^B£RGFR  Tübinger  Bhitlein.  3.  Ii.  1.  H. 
Fauce  beschreibt  eine  Schufswunde ,  nach  welcher  die 
Kugel  ein  Jabx  lang  im  Gehirne  steckte.  S.  Bihon 
et  jToUHMIEA  Journ.il  de  medecinc,  de  dklTur^ie  ei 
de  phaxmacie  iniiitaixes.  k  Paris.  T.  2*  Jitill.  sgiö.  R.)  . 

e)  |>ie  meisten  und  merKwjirdigsctii   GeschidKten  von 

geheilten  Vereiterungen  des  Hirns«  wenn  ein  gehöri« 
ger  Ausfliifs  Stau  fr«!!»-?,  hat  ARl^nMA?i^'  Versuche  über 
Gehirn  und  Uiickeiiniark.  Absclm.  II.  Kap.  2.  gcsani- 
nielt  und  benrtlieilt.  ,  Ob  ein  Einschnitt  in  das  Hirn, 
um  einen  Eitersack  auszuleeren,  klaubt  sey  ?  hat  ■ 
die  Chitorgie  noch  nicht  entschieden. 
'       '  '  . »  "  . 

S.  115. 

Die  neuere  Chirurgie  hat  uns  eine  vierte  Tode«-  . 

aclie  der  Kopfv erlctzungcu  kennen  gelehrt,  näin* 
lieh,  die  Entzimduug  d^  HiraiiauLe  und  Eiterung  der 
Oberfläche  des  Hirns,  Die  Erfahrung  hat  g^eigt, 
dafs  eine  zweckmafsige  Heilmethode  dieser  Krankheit  ' 
leichter  vorbeuge ,  al«  sie  heile*  Hiernach  wird 
ihre  Tödtlichkeit  in  der  gerichüidien  Arzneiwissen- 
ficliaft  beurtheilt«  '  Mau  ündet  ruicli  dem  Tode  seiu' 
oft  die  verdickte  Hirnhaut  vom  Schädel  gd^reßmtf  oft 
Wiirck  Risse  besrdiMigtj  jederzeit  aber  grofse  fcäaue 
ent^simdete  oder  brandige  *:»ieüea  m  aei^«filben^  und 
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tUe  Oboi'flÄdie  ^e«  Hirm,  wenigstens  gröfiteutibeij«, 
■mit  Wkßt  eiterarligen  Materie  überwogen  a). 

'  Ii)  Diese  Eutdocl.niig  unt^  <lip  fragen  die  unerkannte 
luankhei£  gexicliretc  Iltilnietdode  mit  kalten  Ümschlii- 
gen  haben    wir    Schmucker    zu    verdanken,  dessen 

*  '  Verdienst«  jet^t  ante^ett.  .riorKtnut  su.  werden.  NeiteT* 
lieh  liat  D£SAtri.T  eine  viellexclit  noch.'  wirksamere 

(  .Curavt  gegen  diese  Krankheit  vorgeschlagen.  Indessen 
.    fallt  sie  noch  sehr  oft  rodtlich  aus.      Beispiele  d.ivon 

•  findet  man  voT/iiglicli  bei  Pyx  Anfs.  VI.  Cas.  iß,,  von 
mit,  und  Cas.  19.  von  de/uii  Uerausgebcr  selbst;  auch 
B.  VIII.  Obs.  15.     J>er-Tod  erfolgte  mehrentheils  ge- 

fen  den  18^^^  Tag.  Dod»  habe  ieh  auch  schon  ein 
ieis|del  N.  G.  M.  B.  L  N.  VI.  angrfiih«,  in  wel* 
dieni  der  tödtliclic  Ausgang  sehr  sclinell  erfolgte.  Vor  ' 
/Seiten  irepanirrc  man  üucli  in  solchen  Fällen  ohne 
Bedenken,  und  die  hei r^r  ht uide  Verblendung  verb.irg 
flie  jZweckwiuii^keit  tiieitt  Opexatioa  s.  %,  iis. 
tipt,  c,  .... 


■ 

E»  ist  übrigens  bemeikungswerlli ,   dafs,  ver- 
inögo  des  Conseiuiis  de^  ilirBs  jnit  den  Eiiigeweiden 
der  Brust  xaA  Hes  Unterfoibes,  '«nf  KopF^feHetznii* 
gen  öiWs  Verletziitigeii  ,attf  die  Lungen,    auf  die 
lieber,   auf  die  Aldit  u.  8.  iik:erfa1geii        Dft  in- 
dessen diesen  schlimmen  Folgen  niittejst  einer  jswecfc- 
mäfÄigeli  llcüait  m  den  meisteu  Fälleii  vorgebeugt 
.werden  kami^   so  wird  der  Ausgang  Kjopfvctr- 
-lelzungen  dacliircii  indireiiüioils  nur  zufällig,  sollen 
an  sich  töddich  w^Fdon^öuueii.     (J>ah6r  hat  der 
.gi*/ichtUcheArst  jafiesieliiing  avf  sje  zuluntenmcfaeii: 
ob  sie  notliwendige  oder  ^jHialli^e  Folgen  der 
YcrletauDg  wimu;  ob  ^ie  J^eii^bai»,  pp'th:W'en4ig 
Unlieilbar,  nothwendig  töd t Ii eli^^ waren  und 
c|an4c|i  den  (j^^  ihr^*  jt^etaUlat  ^estzu^el^  IJni 
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zeigen  zu  köunen,  dalDi  in  einem  solclien  Falle  der 
Tod  nicht  Von  deF  HiniTerletziuig  «elbst  und  muniu- 
leib<ir  aubgc'Iie,  bedarf  es  eiuer  sclm'feil  Bestixnniuug 
4er  Natur  dieser  con^ecutiven  Erscheinang  (und  |des 
Zufölligfin  in  ihrer  Yerbindiiiig'niit  der  I(tr4verlet-»  / 
zuiig.  R.) 

a)    Viele    SchriftstellcT ,     8.    Richtfr    Anf.m^sgr.  der 
Wundarzneikunst  B.  II.  §.  220.  ,    leJen  zwar  nur  von 
LebereiiUüiidungen ,    und    daiauf   fol^eoden  Lebei\ib<- 
oess^n.     Auch '  sind  eigene  Hypodieten  erdacht  wor*  - 
ideiL-,   um  diese  Folgen  7.i|,  erkllren,    deren  Beuxthei* 
lun^  uns  hier  nicht  obliegt.     Allein  es  ereignen  sich 
auch  älinliclie  Versetzungen  in   andern  Eingeweiden, 
wie  schon  Böhm   de  renunt.  vuln.   jt.  r?».  101.  bemerkt. 
Folglich  sind  die  Erklärungen,    w^elclie  blos  die  Leber 
he(reffen ,    überflüssig.     (Die    hier    beobachteten  .£r« 
scheittungen  sind  hauptsächlich  gehindertes  Athmen, 
bis  zur  wirklichen  |Lähmung  der  Lungen,  Erbrechen^ 
Gelbsucht  u.  dergl.  und  sie  entstellen  consensuell, 
bald    nach    geschehener   Hirnverletzung,    m  et  4.  St  4? 
^isch^    eine  längre  Zeit  nacidieir.  j^.^. 

r 

7m  Him>  selbst  lassen  die  Kopfrerlelzungen.bis^ 

weilen  Keime  von  Kiaiiidieiten  und  von  verletzten 
,  Himverrichtimgan  surücL  >  So  bleibt  z.  B.  oft  dem 
ibrnnken  ein  Schwindel  übrigv  dessen  Grund  in  eif- 
iiem  dttJ^oh  die  oft  lauge  vorliergegaugeiie  Kopiverf- 
letsmig  YerUTivachiten   organischen  Fehlen  li^t 
Oder  die  Seelienkrafte  des  Vevwundoten,'  das  Ge-i 
LiicixtuiTä,   die  BeurUieiiit^skraft  sind  geschwächt^ 
SP  daiis  ev  in  ainaEi  langwierigen  >  o£t  unheilbaren 
Blödsinn  b)  veriallt.     (Man  hat  in  solchen  Fällen 
rephtsar^neilich  zu  bestimmen:   ob  die  zurückgeblie-f 
bene  Krajikhieit  allein  aiis  der  Kopfverletzung  herTOf^ 
jgieng,   oder,  ob  si^  scho»  ftiiher  b^^i  undet,  od^ 
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gar  vorhanden  war,  ob  sie  notii wendig  oder  zufällig 
uud  wefahalb,  ein  trat  j  />b  si^  heilbar  war,  oder 
noch  ist,  oder  es  nie  gewesen  ist,  und  ans  weicht 
Gründen.  Es  ist  klar,  dafs  diesen  Uutersucliungcn 
^ofae  Schwierigkeiten  entgegen  stehen*  IL) 

a)  Tn  171  einer  Dissprmti  on  resp.  1V[orgen  ohserv.  anat.  jra» 
thoL  hi^a  cum  cpicrisi,  lieg.  IJQ2,  4*  ^^^^^   ic^i  Ge- 
'  ^  Bctiichte  einea  besondern  Wastersacks  im  Tordern  Theile 
d^T  Unken  Halbkugel  bei  einem  Soldaten  ersähit,  wel- 
cher die    Ursache   eines   Oftern,     endlich  tüdtlicheu 
Schwindels  geweseji  war.      Ich  luibe  scir   der  Zeit  cr- 
'fahren ,    dafs    den   Verstorbenen    vor   mchrcrn  Jahren 
'   '  ein  Stück  lloiz  von  einer  gewis?>en  Höhe  .mf  eben  der- 
selben Seite  ^des  Ko|>fes  ohne  weitere  Folgen  betroffen 
hatte.     Den  Fall  einer  veränderlidien  Geschwulst  ftm 
Kopfe»    welclie  Luft  enthiehj    so    wie  anch  einer 
lliriiwassersucht  mit  Eiter  vermischt,    erzählt  Rich- 
ter Chir.  Eibl.  IX.  S.  337.  und  X.  S    "107.  (Rf.iske 
klagte  nach  einem  Falle  auf  den  Kopf  über  chronischen 
Kopfschmerz ,    und  nnin  Ian4  bei  der  ,    Auf  seine  An- 
^  Ordnung,    nach  dem   Tode  vorgenommenen  Section, 
.^o  hirte  Hirnhaiic  an  der  leidenden  Stelle  fast  «lit  dem 
Schädel  verwachsen.     S.  dessen  Opusc»  fned*  ex  mo« 
m'ifi.  Arah.  ed,  'OtLutmM,   m  -praef»  Qxi) 

s  b)''Ein  am  Kopfe  Terwnndeter  klagte  lange  nachker  über 
beständige  Kopfschmerzen ,  verfiel  in  Wahnsinn  tisid 
starb.  Nach  seinem  Tode  fand  man  eine  knöcherrte 
Verhärtung  im  Hirn  ,  in  welcher  auch  die  harte  und 
weiche  Hirnhaut  brpitfen  war,  s.  Richter  1.  c.  IX. 
.  S.  535*  Nicht  seilen  ist  ßlt^dsinn  eine  Folge  von 
Kopfverletzungen.  (HCcKst  merkwürdig  ist  die  von 
LxnnsY  in  Lbiioux  Journ;  de  mSd,  T.  39-  p-  456.  ff. 
9iitgetheiUe  Geschichte.  ü^ach  einem  Stiche  mit  ei- 
nem abgebrochnen  Rappiere  in  dir  linke  N.isengruhe, 
•yvelcher  durch  die  Siebplarte  bis  in  das  vordre  Knde 
des  Ui|keii  Hirnbaikens  gcdriuigcu  zu  seyn  scheinet, 
erfolgte  Anf^nss  Lähmung  aller  Sinnorgaue,  w^che 
sieb  itbev  wieder  verlor.  Die  Blindheit  des  linken 
Auges  gieng  ii)  Doppeltsehen  xnit  demselben  über,  die 
Znnge  wandte  sich  rechts  ,  und  halte  an  der  linken 
Seite  den  Geschmack  verloren  ,  der  Mund  zog  sich 
^inks,  die  Bewegung  der  rechten  Seile  des  Körpers 
fpliU,  jlicljt  die  .^pfiu^iujgj  dei  lirank«  stoucrt, 
das  Nameogedächtnifs  fehlt,   4ie  £riunerung  iiix  alles 
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Büdiiclie  ist  vurli^nden,    Eiinneiiingen  «    welche  sic|^ 
auf  Eigenliebe  ui^d  die  miHtiürisclien  ForttchTitte  des 
Kranken  besiehi^n ,  machen  ihn  traurig,  solche  welche  : 
^  t     fcüne  Freuiide,    oder  Glieder  seiner  Familie  b^aroPfUi 

118, 

Durch  i^uwcudujig  der  allgcmeinea  nnd  der  jetzt  * 
'Torgetrageneii  bespndan  Grundsätze  auf  jecten  yoin 
kommenden  fßH  wird  der  geriohtliche  Arst'  in  den 
Stand  gesetzt,  S5U  url heilen,  in  welchom  Grade  eine 
^ .  Kqpfverlelzuiig  Ipdtiicb  war,    ZuCaliigc  'födtliphkeit 

^.       -    findet  hier  seltener  Statt,    als  man  9onst  glaubte; 

es  mvifäte  iioim  V  ernachläräiguug  allef  «wpclaxuiCsigeu  • 
Hülfe  Qder  yerlcehpte  Ciirart  deii  Arzt  zu  i^eaem 
Ausspruche  berechtigeii  Vorziigüch  aber  gehört 

zur  richtigen  jBeurtheüuhg  einep  tödilich  j^worclen^ 
Kopfrerlelzung  eine  vollstjtndige  legale  Secdon  imk 
die  richtige  Schätzung  der  erlitteneu  Gewalt  nebst  ei-r 
^  ^        genauen  KranklieitfgeiMsbJichte  des  Versiurbeiie];  b), 

a)    P.   Amman,    Zittmakk  ,    Valeätim  ,   Alb|£BTi  u, 
a.  in.  habet>  sehr  viele  Beobachtungen  der  Art.  Ueber 
.  4i€  ehemalige  alhsnseiclit^  30urtheilung  der  pfc  In  eir 
nem  ziemlich  hohen  Grade  tödtlich  gewesenen  |(ep/r 

\        Terlet^imgeii  habe  icl^  mi^h  sc|iqi|  oben  geäuXs^. 

•  *  . '       '  ' 

b}  Bei  Kindern  ist  das  Keilbein  mit  den  benackb^en 

Knochen  blos  durch  Knorpel  verbunden^  .daher  iv.nU 
bei  der  Scctioii   daraaf  geachtet  werden,    ob  dasselbe 
durch  Heben  oder  J^rnck  nach  aufscn  oder  nach  innen 
'  -  getrieben  ist.      S.   Wii.dbei\g  Handb.  d.    ger.  A.  W» 

j.  329.  S.  36a.  Gr.  Zuerst  machte  Tilesius  in  I$sn» 
TLAttM und  ]ftosei*Mui.x,EA*8 .  BeitT.  f.  d*  ZerjS^Heder 
xnngsknnst.  i.  B.  5.  St.  S.  957.  ff,  nnd  Thiiow  Ana- 
tomie für  Sphulen,  Irfurt  i')g6.  ß.  S.  Sß.  ff.  darauf 
aufmerlifiam.  Der  letzte  wnrnt  vor  dem  Eniporhebeii 
der  Ivindei  bei  Jcim  Kopfe,  welches  sich  Eiwachseno 
,    wohi  ^rifvu|jci}  f    «4*  ei||ein  iubens^efahrlif  jipf|  ßjie^e, 
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§.    119,  •  •    -  .  .  ' 

I  Der  lEIals  ist  ausammengesetzt  aiis  eiiicm  Tlieile 
des  Rückgrats  y  so  weit  die  Hdlsi^bel  gelien,  nebst 
dem  dari»  enthaltepeu  obersten  'l'lieile  des  llückeuT^ 
marks;  aus  der  aas  dm  Aachen  ^herabsteigenden 
.  Luft  -  VA&  Speiseröhre,  (mit  dem  Kehlkopfe  und 
dem  Zuiigenbei^ie  R.)  ,  vier  grofsen  Nervenstämmen, 
awei  grofseii  Ai*terieii  {carptidßs)^  vier  ^ofseii  Ve^ 
r  ucn  (Jugulares  externae  et  internae),  nebst  eiiiiireii 
Muskeln  ^nd  Driisen,  Ms  wer4eii  cutwedor  r4nzftine 
Theile  alleia  oder  mehrere  «ugleich  verleUt,  (und 
der  gericluliche  Arzt  hat  zu  mitersuclien ,  welche, 
von  der  Verletzung  ^tro£feu  sind  und  in  wie  £eme 
sich  dabei  Gefahr  des  Todes,  ^  oder  andre  b^enk«- 
liche  Zufölle  zeigen ,  oder  in  wie  weit  de^:  wirklicJi 
^rfpigte  Tod  vQia  4er  Yedelsiing  ai^^feiijQt,  i^») 

» 

§»  120, 

Was  .£i|VQ|:*derst  das  Hüokemnark  betriffif  so  ist 
m  bemerken,  dafs  die  Verletzungen  desselboi,  seyen 
es  Wiuideu,  (Quetschungen,  Druck  oder  ürsoJmtte- 
rMAgy  desto  schleqniger  taai  unbedingter  -tödthch 
sind,  je  näher  der  verletzte  Theil  das  Rnckenmarki* 
dem  Hiniknoten  liegt.  Oft  ßkui  auch  Ji^opfveiiet«* 
Zungen  i^iit  Genickverletzungen  yprbundcin  Da«? 
jier  aucli  ein  jeder  heftige  Schlag  ins  Genicke  wegen 
der  damit  verbundenen  Sr^jitterfing  b)^  jode  Frak* 
tur  oder  ypUkommene  Verrenkung  der  Halswirbel, 

wpdurcb  äm  ^ui^mtmi^  ^e^uöj«cht  w4rt  w4 

-  fc 

*  ^  S  •  • 

r 
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jede  in  das  Riicl^eninark  des  Halses  durchdringende 

Hieb  -  oder  Stichwunde  unter  die  absolut*  todtliofaen 

\V  uiideu      geliören.     (Die  Verletzungen  des  tiefer 

mid  Toip  Hirnknoteg  entfernten  Theiis  sind  auf  glei«' 

ehe  Art  zu  beurtheflen;   die  daVon  erfolgte  Labmung 

zicliet  doch,  iriilier  odei'  ^päter^  eine  absolute  Tödt- 

lichkeii  nach  .ftich»   Qr.  r~  Denn  das  Käcjiiemiiark 

versieht  den  ganzen  Stanm  und  insbesondere  atich 

d^  Ijcrz  mit  Narveo«  Jl«) 

a)  WoYon  ein  Beispiel  Tmoffammom^  Dac*  ^  F«  Pmt» 
/.  Co*,  7*  v 

Auf  eirnen  Schlag  im  NacVen  und  Jarauf  cifolgten  Fall 
*  auf  die  Erde,  erfolgte  der  Tod  «cMeunig;  die  Hals^» 
Wirbel  jichSenen  los  %vl  %tji\ ,  es  -wurde  aber  keine 
Section  angestellt  5.  J^iyiAx  Pr.  V.  JL.  Vec,  III,  Cos, 
i.  Auf  einen  Wurf  in  den  Nacken  erfolgte  eine 
Luxation  der  Halswirbel  und  dejr  Tod,  ihid.  Cas,  5. 
Ein  Stein  warf  ins  Genick  ward  den  ^ttn  Tag  absolut- 
letal.  Med,  Crit,  Ohs»  23.^  Ein  Wurf  mit  einend 
StoplL  in  den  Nacken  ▼enitsachte  bei  einem  Msdcben 
von  '  14  -^^bTen  den  Tod  binnen  einf  v  li  dben  Stunde 
S.  ßvDAus  JVIiscell.  II.  Cas,  16.  Der  Schlag  mit  einer 
Axt  ins  Genick  tödtete  diirch  Erschütterung  des  Hirns 
8.  BÜTTKER  Cas.  3-  »  wozu  indessen  noch  eine  Ver- 
letzung der  Wirbel  -  Aiteiie  kam,  auf  welch^  hier 
ebenfalls  Rfickslcht  genommen  werden  mufste. 

p)  Man  lese  bei  Zittmann  Cent.  IV.  Cas.  5.  die  Ge- 
schichte einer  Venenkung  des  Äten  HaUwirbeibeins 
vom  5ten  durch  einen  heftigen  Schlag  —  einer  ähn- 
Heben  Luxation  CemL  Cas,  s4  et  50.  durch  Ohi-r 
feigen  —  einer  Fraktur  der  dritten  und  zweiten  f^m^ 
tehra  beim  Caroussel  Fri.  Aufs.  B.  VIII.  Cas.  9.  wor- 
auf sogleich  Lähmung  der  obern  unJ  untern  Extremis 
taten  oline  Verlust  der  Sinne ,  in  24  Stunden  aber 
der  Tod  erfolgte.  Ich  habe  bei  einer  legalen  Section 
^ine  Verrentung  der  6tpn  und  7teii  fertfprfi  mit  e\^en 
^emsell^en  £rfol|g;e  beobaphtet:  woraus  folge,  dafs 
8ghagx*s  Behauptung  s.  Thsdbi»  a.  a.  O.  S.  84  u.  ff. 
-,es  gebe  eigentlich  keine  Ven-enkungen  (ler  Wirbel- 
.  Deine,  sondern  nur  inehrentheils  T  rakturen*'  noch 
fui^^-^iesen  und  einseitig  su  seyn  adxeint.     Ich  trete 


Digitizöd  by  Google 


TÖdtlicilkeit  der  Venletzuugeu  der  ete»    •  155 

fibrigeos  der  INTeinting  des  Kecenseuteii  in  4er  A.  L.  Z. 
bei,  d<lfs  Subluxationen  durcli  eiuen  gescliickteo, 
Aes  selmaU  aa«ttwendend»tL .  Handgriff  eingevichtec 
werden  können  (welches  wirKlich  diurch  Lazzarbtto» 
.  mit  Heilung  des  Kranken'  getcliehen  ist.  S.  Edin- 
bnrgh  med.  and  surgic.  Journ.  vol.  VTTTT.  Nr.  '^4.  R.)  ; 
wenn  aber  dieser  nicht  gleich  verrichtet  wird,  oder 
es  tritt  der  Fall  einer  vollkommenen  Verrenkung  ein, 
so  ist  die  absolute  Tudtliclikeit:  doch  keiner  andern  ^ 
TJrsache  als  der  Quetschung  des  Rüclkenmarks  zuzu« 
tchreiben.'  (Schack  d.  Aelt.  beschreibt:  in  MunsiH« 
lt^>  Journ.  f.  d.  Chir.  2.  B.  S.  149«  ff-  eine  Ye^ren- 
l<Liing  bei  welcher  der  Atlas  vom  Epistropheiix  abwioh, 
.ein  sonst  wohl  bezweifelter  Fall ;  der  Verletzte  war 
TOn  einer  Hohe  herabgetalle^,  man  fand  ihn  todt,  . 
und  alle  Ligamente  zerrissen.  '  Kleitt  in  Huvelako 
und  Hablzs  Jottrn.  d.  prakt.<Heilk.  v.  J.  1816.  11.  St. 
8.  Sl«  f^«  fand  jedesmal  bedeutende  blutige  ExtreTSSate,  - 
und  in  einem  Falle,  welcher  durch  das  Tragen  einer 
Ö  Centner  schweren  Last  entstanden,  wn  ,  sah  er  bis 
zum  Tode,  22  Stunden  lang,  eine  unuuCeibrocheue 
heftige  Erectio  penif.  J.  Goadon  sah  eine  ^erbrechung 
fiea  letzten  Halswirbels»  mit" Verreiikting  der  übrigen, 
erst  am  7ten  Taee  tödtlich  werdeu.  ,  8.  3ßdinb,  nied. 
0t  siirg.  Jottm.  1.  G,  Oct,  agij»  ^  R. )  - 

d)  8.  P^vt.  jMMAJt  (Pr»  F".  If,  Dec,  /.  CßS,  9}.  Ich 

habe  eine  sokhc  Schnittwunde  an  einem  ermordeten 
einjährigen  Kinde  gesehen.  (Ein  Fa|l  vo»  völligem 
Abschneiden  des  Kopfes,  bei  einer  Frau  durch 
ihren  Mann  bewirkt,  wo  der  Kopf  nur  noch  an  et- 
was Fell  festjiieng,  lag  kürzlich  dcni  iuesigen  lion. 
|VIe.dicii^el- Collegio  vor,  fl.) 

%  ,121. 

Die  übrige  Gftttimgen  derHaUverletaungen  . 
alle  mehr  odöT  minder  tödtlich,  je  nachdem  einer 
der  vorhin  (§.  119.)  namhaft  gemachten  Theile  mehr 
pder  min4er  tief  verwimdet  oder  wohl  gar  gänslich 
Äerrüttet  wird,  oder  je  mehrere  derselben  zugleich 
verletzt  ^vcrde^•  {);e  Folgen  sind  nuc^  den  ver-f 
scliiedenen  Fimctioneit  dieser  Theile  «ehr  ^rsehieden.  . 
(Die  3Lii\yieiigkeit,   den  liai«  «tili  ^u,  hß^Vqn, 


« 
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dio  Gefahr,  welche  von  deiuSeukeii  des  Eilers  zwi- 
9Chm  den  Muakeln  eitsteht,  stacht  auch  leieiitm 

■  Jlalaw  muieu  i>rt  gefahrlich.  R.) 

Es  ist  möglich ,  dafp  eine  Stichwim^  ron  einer 
Seite  zur  audern  durch  den  Hals  golit,  ohne  dafs 
irgend  einer  der  wichtigen  hier  befindlidhen  Theile 
Verletzt  wird  '^).  Es  ist  aber  aucli  wolil  gescheJ^^n, 
dafs  durch  eine  soich^  Wunde  die  Carotis  gestreift 
^nrde^  und  mittelst  der  SchwÜchnng  ihrer  MoskeU« 
Ubern  zur  Entstellung  eines  äclitcn  ^nturjsnia  die 
Veranlassnng  gegeben  hat  h}^  welches  wegen  yölli- 
ger  Unmöglichkeit  eines  ansubringenden  Drucks  oder 
enier  Uperatiüu  ujcht  anders  als  unvermeidlich  tpdt- 
liph  werden  ^kamu  .  <Asch  k^nn  der  ^ch  durch  die 
Articiuation  zweier  Wirbelbeine,  bis  iix  das  Riicken- 
inark  drmgon,  luui  auf  d^*  Stelle  tödtlich  wer- 
jten,  . 

^i^  Ich  war  Augcn?:enge  eines  solchen  Vorf.iUs  im  Mili- 
tair- Hospitale  zn  Strafsburg.  Man  sah  4eutliclL  die 
Eingangs'  und  Ausgn^gsw^nde  und  die  Heilung  ging 
ohne  Zufall  von  statten.  "Der  genesene  Patient  s^te 
lachend  von  sich  selbst*  et-  habe  ausgesehen,  yriß 
ein  H*dui»    das  am  Spieise  steckt. 

)>}  Auch  Riesen  Fall  habe  ich  eben  dfielbst  mit  beob-, 

achtet.  Die  klopfende  Gescluvtilst  am  Halse  'wuc^s 
schnell  und  platzte  in  einigen  Woclieii.  Eine  Ope- 
lation  liiiit  auch  KoosE  Beitr.  I.  S.  1^5.  in  einem  sol- 
chen Fall  njcht  für  rathsam.  Indessen  habe  er  bei 
Baiuw  ein  Prüparae  yon  einer  von  selhic  verwachse*  r 
nexi  Cafptis  gesehn.  (Der  hülinc  Astlet  Coopjtli, 
nachdem  ex  tith  von  der  Mögliciikeit  der  Untfxlyindnng 
fSiex   emtCtis  interna  ^  schon   Koose    a.    a.  O. 

VArSALVA  in  s-iiKU   Opcnlms  cur.   IVToBOAoyT  ep.  XI  II, 
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j  TU  Aphorismot  Hol.  I.  §.  iy.  Poh  III.  p.  z68.  das  Wort 
Teden,  «berzeiigt  lidtte  ,  li.it  witklicli  und  mit  glück- 
licUexn  Ei:Colge  diese  Operation  gemacht.  S.  itiedicAl 
und  chiriMTg«  mnsact.  puU*  hj  tht  mtä,  «c  diir.  so* 
ciety  of  London,  voL  ft.  Hz.  ftS.  AUeiü  JennocE 
.bebilt»  '  bei  der  niclit  voraus  zusetzenden  ilb«raU  tot^ 
handnen  Möglichkeit  der  Hiilfe,  eine  Verletzung  ärt 
Carotis  den  Cliarakiex  einer  indiTidueJU  -  absoiutea 
Töddichkeit.    K. ) 

e)  Ein  Beispiel  dieser  Art  von  eanerti  Sti<ihe  mit  einer 
Haariiadel  in  dag  Genicke,  crz.iiilten  ,  au<t  der  (Je- 
^nd  von  iiojn^    uÜentUche  Blätter  des  Jahres  i^ijt. 


Vehrigens  tjiie  gwngste  Wunde»  srirodarch 
eins  der  grofsen  hier  gelegene^  BlutgeHifiie^  •  say  es 
eiae  Carotis  ^  oder  innere  Jugularis,  yerletzt  wird, 
jederzeit  lind  olme  Aushahifie  s),  datrch  die  dahei^ 
rührende,  "der  Kunst  iiijauihaiLbai e  Verblutung  ab-» 
solut  tödtlich  ausfallen  b).  iWunden  der  äuCsera 
Jugularü  mid  nicht  von  so  grofaer  Erheblichkeit 
und  die  auiseie  Carotis  karnii  wie  die  Erfahrung 
lehrt    y  unterbunden  werden«  * 

a)  I)urch  die  $.  122.  Note  b.   gemachte  Eriiiuerung  et« 
^      leidet  diese  Behatiptung  eine,    schon  von  Koosb  eiui- 
gerttiaATieii  geforderte,   Besdirftakung.  iM  nicht 

allgcnieiu-y  sondern  individuell- absolut  tödt« 
lieh,  weil  unter  begünstigenden  UmsUndeit ^  Half« 
xnO glich  iet.  K. 

hy  Hier  zum  Uebcrflussö  einige  Beispiele  davon,    aui  . 
AamAV  Prax.  tuln.  let.  DfiP.  /.  Üut,  6      Beide  Gat-* 
tnngen    gtofser    Blntgefäfsc    waren    zersclmitten.  — * 
Ferner  von  einer  nach    10  Tagen    absolut  -  todtlichen 
Verletzung  der  innern  Jügularls  ibid.  Dec.  k  l.  Hist  4* 
JEin  «hnlichev  Fall  steht  bei  Zittmamh  CehL  IV,  Cat^ 
lg<  ein  anderer  bei  HAsinss«  Pvrt  I.  Cut*  15» «  hei 
.BuDÄus  P.  II.   Cas    41.  und:  ein  sehr  merkwürdige» 
Fall  bei  Ptl  Aufs.  II.  Cas.  1^.    Ich  selbst  habe  einst, 
.  «ii»  VMB.,  sunesi  eigenen  Yaier  «nvoisishtigcr  Weis# 
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mit   einem  Messerstich   in   den  Hals  -  »etodietfs  Kind 
obducirc,    wobei    ich  die    innere  Jugularis   nahe  'am 
^dhlttMelbeine  rearUtst  lind.     Die  Yttblntong  war 
•  sehr  soluuslt  vor.  'sicti  gegangen.  '  ladwsen  wird  -von 
RoOSK  fUe-  unbedingte  Letalität  der  grofsen  Gefäfse  am 
Hrtlse,     sowohl    der    Carotis   als    der    Jugularis  Interna^ 
bestritten  a.  a.  O.  S.  iQS  sqq.   \n\d    zur  ünrerbintliing 
.  .  gerathen,.  welche  vielleicht  den   Verwundeten  'retten 
Könne.     Ee  würden  al«o  diese    Verwundungen  nur 
•  upjtejr  die  Uietiones  per  te  letales  gehörten.  ■■  Seine  Gründe 
'  ,  sinä'i^chi:  unwichtig»   aber  fOi  mich  noch  nicht  über* 

c)  Die  med-  Fäkale,  zn  Halle  JtLBEMrx  Tom.  Cäi» 

hat  aus  diesem  Grunde  eine  HaisVerletzUng  für  rufdllig- 
tödtücli  erklart;  auch  eben  diesen  Ausspruch  im  Falle 
einer  Verletzung  der  .inlscrn  Carotin  nnd  Jugularis  ge- 
,  ,  than.  Toni.  Iii.  Cas.  27.  Es  diuikt  mich  in(l<:>sen, 
die  Verwundung  der  Sufsern  Carotis  gehöre  mciir  xu 
■  .'den  Kojpf*  «ii  xu  den  'Haiiwundea, 

...  •  §.  124. 

Die  Verletzungen  der  Nerven  vom  zehnten  ^) 
Paar  und  der'Intercastaliterven  sind,  da  ihre  Ihte- 
gviiäL  mit  der  Fortdauer  des  Lebens  und  der  natür^ 
liehen  Verrichtungen  90  innig  verwebt  ist,  mitteUt 
der  heftigen  Zulalle,  wdche  auf  die  Wunden  der 
Nei;ven  überhaupt >   und  besonder«  dieser,  zu  eriol- 

pflegen^} y  wo  nicht  für  absolut,  doch  iiir  ian 
sich  tödtlich  zu  achten  c)«  Auch  die  Stimnmerven 
{recurrenles)  wci;den  nicht  ohne  Gefahr  verletztt 
Mehrentheils  wei*den  nahe  gel^ene  Theile  zugleich 
tnit  verwuaciLt  und  titr  Grad  der  Letalität  ial  de- 
sto grÖfser» 

&)  Nach  SöMMMMhiiro^  de  basi  eneepkali  X«  i.  'p*.t%4  E< 

h)  Unstreitig  failen'  Manche  Halftwanden,'  auch  ,ohns 
Verletzungen  der  grofsen  Gefflfsej  tOdtUoh  ans,  wo- 
von nur  die  Verletzung  der  Nenren  lies  zehnten  Paari 

und  cl»  v  sympathetischen  die  Ursache  ist.    Dies  bewei-* 
itt  auch  ein  Jrail  bei  Frii  AufSir  B.  Ii,  Caa*  15.     C^i  . 
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auch  K^AP£  und  krit.  jahxb.  4.  d,,  äcA«  K» 

a.  B.  1.  TU.      R.)    '  .  - 

c)  Wohl   schwerlich   mochte   je  eine  Wtin^e  bei  wL-lier 
»  ein  A  .  syinpathicus  ma^nus ,    vagus  phrentcüs  oder  iaryn." 

geus  inferior  verletzt  worden,  ist,  ,  jemais  geheilt  wer- 
-  3en  können,  und  richtiger  erklären  sie  Hsäke  %.  534. 
und  W2U>Bzmo  |.  I^rjibtolut  /letdi.  Weniger 

tödtlich  ist  die  Verletzung  des  N.  hypoglpssi,  accessorii 
pf-^'iLLJSjj  Und  des  plextü  br^kwUi$  ifewta '  gleicE 
McJut  gefäiirJicii. . .  &.  .      ,  , 

Sdchwündeii'' m  die  iLuftröhre  odiei^  aticli  in  die 
SpeidiMbre  aind  melirentheib- illetfti  odei-  ntüä^  zi)fSl<- 
Jig  ~|lödtlioli»  Schnitt  -  oder  illebwuuden  ixizigeg^ 
and  entweder  längliche  oder  Querwimden.'  Jeile  geS« ' 
hören  mit  den  Sticli wunden  in  Rücksieiit  der  Lefali*. 
tat  iu  eine  Cla^e^  die  Querwuudcni  aber  aiiid  ho*' 
'dcnkiicher*  Zwar  werden  Qoenvunden  dei'  Luft- 
lÖiue  diiun  noch  leicht  geheilt,  weim  dieser  Canal 
nicht  gana  dnrchschniti^  iat  .Ji«t  dieses  aber»  und 
der  Schnitt  penetrirt,  wie  gewöhnlich,  sogar  in  die 
Speiseröhre,  so  ist  die  Wunde  urn,  desto  rnelu*  letal, 
d£C  sie  sich  ^ohl  kaum  ohne  Verletzimg  der  grolAen 
Blulgelafse  a)  denken  lafst  (Diese  Angelegenheit 
ist  genauer  folgenderg^stalt  zu  ordnen:  i)  Langen- 
schiittte  der  Ltul'tt:öhre9  selbst  dergleichen  fiiebwun^ 
den  üime  CuiiipLieaüon,  sind  nicht  tödtÜcii.  2)  Wun- 
.den  des  Kehlkopfs,  in  jeder  Richtung  sind  wichtige 
weil  aie  die  Sprache  stören,  cfarch  die  Ent^ndong 
Gefahr  der  Erstickung  bringen,  schwer  heilen,  da 
sich,  der  KfhU^opf  beständig  bewegt,  nnd  sie  selten 
olüie  Verlelettiig  der  j4rteria  thyrevidea  vorkoniM 
men       a)  Quei^wOnden  der  LaiU«ihre;  bei  weicüer 
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diese  hio[s  eijuge^sciiiiiueh  istf  ohne  Coniplicaiiou ,  sind 
■nicht  tödUicJit  .  4)  Ist  sie  ganz  zetschniiien^  so  ist 
dcL  Fall  liiöchst  gefälirlich,  aber  durch  riclilige  Be- 
häudlpug  heilbar  c),  und  nie  schilell  tödllidi.  <!)• 
5)  TrifilL  die-  Wunde  cugleich  die  Speiseröhre^  ohne 
fli^  gf^^  {.liircljzu-sdiiieidcii,  so  ist  der  Fall  heilbar, 
aoeif  noch  gefaiirlicher  als  der  vorige.  6)  Sind  beide, 
gaiu^  durchschnitteii  9  ^  ist,  keine  Heilünrr  möglich, 
und  d^r  Fall  al^olut  tödtÜLh^  auch  oliuu  alle  Com*^ 
|)li«eiiioi3^  IJiebti  ist;  SU  bemerken  9  dafs  nur  in  aus^ 
jierordenllicken  Fallen  die  Speiseröhire  o)ine  die  Luft- 
XÖhre  verletzt  werdeu  kaim.  7^  Je  mehr  der  I^'ail 
cömpHcirt  ißt^  desto  böher  steigt  seine  Tödtlichkeit^ 
;iiach  Maasgabe  der  nulverletxteii  Theile.  —  Yerlet- 
^luigen  dßs  Zungenbeins  ,swi  ifum^t  geiiy^lich  und 
mch%  w^bl  ohne  Comptipatioii»  R4) 

«)  Von  dieSRT  Art  {sind  rneliicntliclls  dif  Sclinitlwimdeh, 
die  Selbstniui  der  bich  beizubringen  pflege  ii,  wenn  es 
ihnen  eiu  Ernst  ist,  auf  diese  Are  ihr  JLebeu  abzuküt> 
tten*  8>  ttoten  Kap.  Yin.  i>odi  habe  ich  die  JLuf^ 
tOhr'e  auch  ohne  Vetietituiig  der  grofsen  öefäfse  ganz 
^liYchaebuitten' geteheii. 

b)  Dieecft  Fall  irii  ick  bei  einem  delbetmürdeT,  welcher 

den  SchildknOTjjel ,  das  Unke  gTof$e  Horn  des  Zun- 
genbeines und  die  linke  art.  tfiyrevldea  dnrch  ,  den 
•pharynx  eingesclinitten  hatte.  Er  starb  nacli  16  Shiu- 
den,  nachdem  Cr  &ich.  d^  Veiboud  dreimal  losgeris- 
sen hatte. 

'  c)  Wir  verdanken  iifiendlicli  viel  der  liPtrliclicti  Sclirift 
von  J.  iS.  RusT  Beob  irht.  üb.  d.  Wuntlpn  de  r  J  .nfi- 
lind  Speiseröhre,  mit  Bemerk,  in  -  liezu|^  auf  ihre 
Bebftndl.  und  ihr  letalitfitst-erhiltmCi.  Wieni6>6  8 

H)  Eifi  solcher  Verletzter  gieng  56  Stunden  umher  ohne 
dals  inan  seinen  Zustand  merkte,  und  starb  erst  am 
Iften  Taee,  Wegen  feklexhaftet  Bekanäkuig.  d. 
Wiener  Allg.  Lit.  Zeit^  r.  J.  igt$j  Int.  BL  Nr.  iQ« 
ß.  157.  fl.  R.* 
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•)  Z.  B.  durch  StichwuAdtli.    Bin  Fall  die«et  Att»  Wo 

der  ErmoTdete  durch  einen  Messerstich  ron  der  Seite 

fetüdtet  wurde,  welclin  beide  lugulares  itj,Uinas  und 
ic  carotis  dextra  dmchbohite ,  ui)d  die  SpciKtiühie 
Tou  hinten  XU  eiuscJinitt»  nicht  durch  schnitt ,  lag 
im  jähVe  dem  hiesigen  Kön.   Me4<  Goliegium 

ro».  JL. 

Noch  gefälirliclier  sind  die  Scliiifswiiucleil  am 
Halse«  Sie  aind  in  desto  höherem  Grade  letal  |  am 
öftersten  absolut  ^  tödüich ,  da  äie  vom  Schüsse  ent-- 
stelieude  A  erleizuug  uianöglich  sicli  auf  eiueu  TJiuil 
eodschränken  kami,  sondera .  mehrere^  auch  wohl 
oft  zum  Kopfe  gehörige  Theile  verletzen  muß  «)«  - 
(Doch  sind  3ie  suiällig  todtiicli,  wenn  sie  als 
bloise  Streifschüsse  nur  Haut  und  Muskeln  tre^Ten, 
die  iialöwii  belbeiue  niciil  beiitiin  n,  luciil  die  gros- 
«em  Gefäise^  die  Nerven^  die  Luluöhre  oder  Spei^ 
serohre  vedetzen^  keine  grofse  Oberfläche  haben. 
Hieraus  ergeben  sich  die  Falle  gröfserer  'i,  odUiciikcit.  ' 

i)  JtäHävM  Tom,  Uli  dUt  gf •  kat       ^eebaelitünj^  rtin 
einem  tödtlicheu  Schusse  ans  einer  Büchse  mit  Vogel* 

Schrot  ^fladen  nufbewahrt ,  wodurch  da^  IlückenriKnli. 
nebst  allen  BiiitgefKlseii  zeiTissen  worden  war.  BiItt- 
TiEiv.  Gas.  lg.  redet  von  einer  Schufswunde  in  den  lials^ 
'  welche  auch  die  untere  Kinnlade  xetschmettette. 
Ziine  fthnliche  hat  Bvcso^e  ahgeffthxt  I.  S.  %%i  u^  if. 
Ich  habe  selbst  ähnliche  Fälle  gesehen.  Indesieu  tin^ 
^«ach  'Sehttfin^rnn^en  am  Haiae  geheilf  wef^e»« 

QtietBchungeii  Mm  Halse^  Welcbtf  tticiti  dmrch 
ihne  anhaltende  Dauttr  dne  fibbstidknng  (s«  £ap#  VL) 
bewirkt  haben  ^  kömieii  wohl  eine  Eutzuuduiig  der' 
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Kehie  {angina)  hinterlafijteu»  dercu  etwauige  Tödl^ 
Hchkeit  mach  Maasgabe  der  entweder  zeilig  angewand- 
ten oder  veriiacliläfsigten  zvveckmäfsigen  Heilart  zu 
bem*LUeiieii  seyn  wird«  (lu  höiieren  Graden  kann  die 
QaetacBung  Zerbrechen  und  Verrenkung  der  Hals- 
wirbel, Zerbrechen  der  Knorpel  des  KehlkopEs,  er- 
stickende Extravasate^  Zerstörung  der  Nerven  uud> 
Gefafse,  unitelieiire  Entzündung  und  Eitermig  uikI 
Su  dgi,  scliiuinne  Folgen  haben,  woUin'ch  sie  iiöliere 
•Grade  der  Tödtlichkeit  bekommti  Doch  ist  dann 
aiieidiugs  der  Fidi  complicirL  R.) 

NC.  Brustverletzuugen« 

Die  Brust,  der  obere  Tlieil  des  Rutiipfes  am 
menschlichen  Körper»  ist  aus  äufsern  und  innern 
Theilen  zusammengesetzt.     Aufser  den  allgemeinen 

,  Bedeckungen  gehören  zu  den  ersicrn  da^  Brustbein, 
das  Schlüsselbein,  ^ejßippen  und  die  Ruck^wirbel 
nebst  dem  durch  dieselben  herabsteigenden  Theild 
des  Riickenniai'ks.  Die  Brustliöhie  ist  in  niehrere 
klehierc  |iöhlen  abgetheiit.  .  Die  zwei  gröfsem  Sei^ 
tenhöhleh  enthalten  die  zum  Athmen  nötluVen  Luii- 
gen:  die  mittlere  untere  das  Herz  in  seincni  JLberz- 
beutel  mit  vielen  grofsen  Blutgefafsen;  die  vordci^e 
Höhle  des  MitteUelies  die  ßrusldiüoc;  die  Jiintere 
hingegen  eineü  Theii  der  SfNeiseröh^e»   dk  grofse 

'  Arterie,  »die  MUchbruströhre  >  und  dio  uugepaarte 
Brustvenci  - 

■ 
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VirtrletÄüngeli  der  Brust  haben  Entziindimgi 
trand,  Eiternngj  Ergiefaiuig,  (Verrenlcuiigeni 
Knochenbrüche,  UntBrbreehimg  der  Veniolitiuigen^ 
K.)  zur  Folge.  Nach  Maasgabe  iJu  er  Giöfsö  Und 
Tiefe  sind  diese  Verletzungen  2\var  oft  zuiallig^-  ^nle^ 
an  iiidh)  aber  ain  Sfter^ten  absdhit^tddtiicli^-  Weg^n 
der  Wichtigkeit  der  erwaiaiteu  zu  den  Lebens ver- 
i^iditungen  nölhigcn  Thdle  und  der  gitifsen  Gefahr . 
tödtiicher  Verblntungen  aus  den*  hier  befiudUdbeii 
grofsen  Gelafsen.  Es  ist  sein-  gewölmlich,  dafs 
nißhrete  Thebüe  zugleich  absolut  -  tödtlic^  yerfetst 
werden  f)i  '  * 

i)  Tfit  Stliiifswnntlon  zerreisseh  rnelireutheils  rerschie- 
deae  Tiieiie  zugleich,  wife  ±.  B.  Pyt  Auf^.  B.  II; 
.  pas.  17.  ;  sbcr  auch  Stichwapden  thim  dasseib«.  Die 
Langeiiirene ,  der  Herzbeatei  und  dU«  Lunge  salbst 
waren  zugleich  verletzt  in  einem  von  Alberti  'lomi 
III.  €ns.  25;  aufbewahrten  T»\l.  ■  In  e.ine|&  j^dem 
,  (Caf.  26.)  ging  der  Stich  durch  den  mittlem  Lohns 
der  rechten  Luug6,  durch  den  Herzbeutel,  über  dcni 
xechtea^Hen^lir.liia  .in  dip  Aprta  b^i  ihrc;ra  Ausgange 
«US  dem  Iferzeii.  Ein  Verwundeter  stj^  'den  5teit 
Tag  nach  ^inor .feiietsung  d^r  yten  F.ippe* '  .'der  iiuiiA- 
gen,  des  Herzens  und  des  Zwerch/ells  s..  Apxi^an. 
Prax.  vüln.  let.  Dec,  II.  Hin.  ß.  Mehrere  B^is^iÖltf 
der  Art  zu  sanmieln  ist  ho^u^ch..tuittuUug,.;^        ^  • 


Süchwundeh ,  so  auch  Hiebwunden  in  den  äu^- 
Aern  fleischigen  Theilen  der  Bru^t^i/sin^l  iJlQtal«  ^ew 
•=-\Vaa  ÄU  geschehen  pflegt —^dkf  Wunde  hur  schein- 
bar dutchdringend  ist  a),-  oder  die  ivimge  längs  den/ 
Rippen  hiqgleitet  und  an  eineir  andern  Seite  eine  Au^ 
^gswun4»  rerursacht,  so  dafa  die  Wunde  daa  Au- 

Ii » 
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seilen  einer  durchdiiugeiiden  erhalt  b).  Eben  da^^ 
ut  onclk  ia  RüdLsicht  der  nicht  durchdriiigenden 

Soliii£swuiiiica  dieser  Tlieile  für  walu'  2;u  litdleii, 

•}  TTtb«r  einen  solchen  Fall  scliriel»  SctiRKiBSR  Diss.  (1$  • 
puln,  thor,  illusorie  letali.    Regiom,  1796.     I)ic  Zufnlle, 
welche  von  verwundeten  Lungen  lieTzuTflln cn  sciueuen^ 
etuscand«!!  von  einem  geböistenen  Eitersacke* 

b)  Teil  h\be  diesen  Fall  selbst  beobachtet.  Ein  Mnnz- 
arbeiteT  wurde  von  einem  Officier  des  Abends  im 
Dunkeln  durch  einen  Degenstich  verwundet,  der 
eine  Handbreit  vom  Brustbeine  19  der  Gegend  der  7tcn 
Kippe  |eindrkng,  und  am  Bücken,  eine  Handbreit 
Töm  Kflckgrate  in  der  '  Gegetod  dtr  ^ten  Kippe ,  her- 
auskam. Die  Spitze  des  Degens  wmt  an  der  Thür, 
An  welche  sich  der  Mmn  lehnte,  stcci  on  geblieben. 
I7ach  der  Richtung  sclilirlsend ,  hielt  ii  Ii  (]  1  e  Wunde 
anfänglich  lux  duickdiiiigeud,  aber  durch  Eiii&pxiizun- 
gtn  und  darcb  das  Ausbleiben  der  erwarteten  ZulStte 
.winrde  sc&  vom  Ge^entheile  ftberxeugt.     Die  Wunde 

Keüte  iiuierhaib  drei  Woeken» 

% 

Bs  können  ^aber  -aueh  ftufsere  fimscmmdeA  in 
minderem  oder  höherem  Grade  tödtlich  Werden, 

wenn  ein  nahe  gelegenes  Blut^eiais  dadurch  verletzt 
wird  Die  Wunden  der  unter  dem  Schlütseibeine 
liiiif^clienden  Bliitgefafse  (va^a  $ubclavia)  sind  nie 
anders  als  absolut- tödtlich  auagefallen  «)•  Die  Wuii-* 
den  lier  Zntercostdgefafse  sind  durchaus  tödUich, 
weiin  sie  nahe  aiu  Rück^raie,  minder,  wenn  sie 
,m^ht  von  demselben  entfernt  verletzt  sind  l>).  Auch 
die  Vei^rondetb  Sufsere  Brustartexie  {mammarid) 
kann  eine  ge  [ährliclie  V  erblutung  nach  sich  ziehen* 
Wunden  und  Quetschungen  der  Weiberbriiste  6ind, 
der  löchterfolgettd^n  Enlz^dmig  tmd  Verhärtung* 
wegen^  geiiüuüch«   (Diese  Gegenstände  sind  folgen« 
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'  4EViKia&^  21^  bestimmen«    Schmttwonden  sind  im 

Allgemeinen  unbedenklich,  können  aber  sein-  gefahr- 
lich werden,/  wmi  sie  j^^^el  tok  einer  ^ppe  leiH 
feod,  die  Ihl»^!GOstalm]iskelii  uod  die  PUmra  sser-. 
«clineideii,    und  in  die  Limgen  oder  andere  Brust- 
.  «ingeweide  dringen,  oder  die .  :ArU  mammaria  in- 
terna oder  die  intercoatgdia  treffen  ^  wo  «ie  auHiören 
äufsere  W^dai  m  soyn,   sq  auch  wenn  sie  die 
Mamma  spalten,  beso4ders  bei  Frauen,  weiche  «4^ 
im  Zustande  erMbeter  Geschlechtsverricliiung  befin- 
den e).     Hiebwunden  werden  schon  durch  die  damit 
verbundne  £r«cbülterong  der  Srusteingeweide  wich- 
tiger,  «ind  aber  illetal,   wenn  sie  })\o6  das  Fell  und 
die  Muskeln  treiicn,    suiäiiig  tödtlich,  wenn  «ie^ 
ohne  ComplicAtipn,  die  Kippen  oder  das  Brustbein 
verlelzen,    können   aber    absolut- tödtlich  werden, 
wemi  sie  das  äUckgrat  verletmi,  19  dasselbe  ein- 
dringenV  oder  die  Brosteingeweide  verwunden.   Zer-       •  * 
sclmeideu  sie  die  ait,  marnmaria  externa,  eine  oder 
mehosre  inteecogtalea  oder  dje  vasa  subclapia,  so 
Tonnen  sie  leiipjft^   im  letzten  Falle  selbst  absolut- 
tödtlich  werden.    Auch  sind  Hiebwunde  der  Jfam- 
ma  sehr  bedenUüch,  Stichwunden  der  HoTsem  Tbeüe 
sind  unbedenklich        werden  aber  gefährlich  wenn 
sie  die  Mamma  treffen  und  könnra  durch  Verletzung 
der  genannteil  Gefäfse  sdbst  absolut  letal  wcvden. 
Schufswunden  sind  diuxli  die  Erschütterung  [liöchsf;  . 
gefäiirlich,  wo  diese  nidit  3tatt  ijadet,  und  die  Kxi^ 
gel  1^  widitigesB  Organ,   auch  nicht  das  Rückgrat 
naf,   unbedenklich,    ,  Quetscfewngeu  der  Brust 
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ler  gefShrliolii,  besonders  an  den  mamnUs,  wo 

sie  leicht  SkirrJien  nachlassen,,  sie  erschüttern  die 
Brust  lind  stören  die  Verricfatun|[  ihrer  Eingeweide, 
verbrechen  Knochen  u.  s,  w.  und  können  dadurch 
scitwit  absolut  tödtlich  werden,  verletzen  sie  dei| 
phxus  neruorwn  hrachialhunf  so  sind  sie  zwar  nicht 
notliw eudig  tödtlich,  aber  wegen  der  Lähmung  des 
Armes  \md  der  leicht  eintreteadcn  Neryenzufiälle  ge* 
fihrli6h,    R.)  \  ' 

a}  Eine  Sehn  Ts  wunde,  duTch  welche  die  Lunge  nud 
,  die  eiwahiuca  Gef&fse  zugleicl^  betroffeii  -v^uiden,'  veur 
ursachte  biiinen  7  Stunden  den  Tod  s.  Avlma^  Pr,  V . 
Xä,  Dec,  f^.  Ohs.  3.,  auch  bei  Zittmam*  Cent.  IIS» 
fias,  72.  Arterie  iu)4  Vene  zuglcicl^  verletzt  Algert f 
Tom,  L  Cas.  29.  VcTTirsacliten  den  unvermeidlichen 
Toii;  und  ibid,  Tom.  III.  Cas.  26.  die  Verwundung 
der  Vene  allein,  so  da(s  sich  das  Blut  in  die  Brust- 
höble  ergofi^ ,    zog  eben  dieselbe  Folge  nadt  sieb 


Hierauf  bemerkt  zirar  JLoi^kk  in  RiCHTsn^t  Chir.  Bib^. 
!Xlir.  S.  3136.  sehr  scbarfsiimig:    es  wäre  nicht  unmög- 
.    lieh,    dafs  in  einein   solche u  Fall  die  Amputation  des 
Arms  im  Gelenke   den  Kranken  rettete.      Allein  erst- 
lich ist  diese  Öpcrntion  an  sich  schon  sehr   mifslich;  '  , 
xwcitti;s  entsieht  die  grofse  Frage,    ob  eine  Ligati^r 
angelegt  werden  könnte?     (Bekanntlich  scbeuec  man 
seit  Lahret  diese  Operation  nicht  mehr  so  sehr  all 
fonsr.    Ü.)     ^in  einziger  J'all,    4cr  aber  anch  sehr 
selten  ift,    m?xlit  liier  eine  Ausnahme:    nämlich  der,  t 
wenn  der  Arm  durch  eine  heftige  Gewalt,  z.  B.  durch 
ein  Muhlrad  ausgerissen  wird  s.  CHrsEtpEW  Anat.  of 
human  body.  Edit.  IX.  Tab.  58.  |>.  521«  die  Ber-; 

visseue  Arterie  kein  Blut  giebt, 

\>)  In  ihrem  weitem  Fprtgang  kpuneu  difs»*  Gefeffp  ui|« 
terbündeii  oder  tamponirt  werden;  nahe  am  Rücken 
nicht')  und  hier  liegt  auch  die  Aorta  zu  nahe.  Noch 
gefährlicher  ist  es,  wenn  du  Blttt  9ic}^  i^i  der  Brust- 
höhle sammelt  Boiiv  de  renunc,  tmln.  Sect»  II»  Ca-p.  4» 
p.  m.  i3fl^  Dieser  geschätzte  Schriftsteller  erzählt  ' 
iie^.  einen  merkwürdigen  FalJ  einer  splchen  Wiiudo 
mit  Verletzung  des  Herzbeutels  und  Ankiufang  einex 
verdorbenep   Feuchtigkeit  in    ^cr    Jlöhle  j|es»plbcuv 
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c)  Paul  Jon.  A^"^  v,  Feuerbach  merkwilrd.  Criminal- 
.]  VxecliT^hWc.  Giciseu  iQii.  Q.  2  B.  ISt.  i.  eiz.ililr  die 
Eriiioiduag  zweier  erwachsener  Mudchcii ,  von  deui^n 
der  M&xder  tiwm » ,  tls  M '  nocU  lebte ,  Bruat  und 
Baucb  mfteknittp  *  »us  Tuender  Begierde,  i^t^lnnetee 
2u  «eliea*     IL  *  . 

^}  ASTI.ST  CooFER  «TsSUt  einen  yon  Francis  IRvsn  be- 
obacliteten  Fall,  von  einem  Matronen,  welcher  in 
seinem  FiücKeu  ein  Messer  30  Jalire  mit  sich  umher 
trug.   London  mcdicQ  -  clxirargicai  txansact,   yol«  II. 

S.  132. 

Abier  die  Frakturen  und  liuxatlone^  ip.  dem  die 

Brust  einschliefseuden.Knocliengi'bäude  können  einen 
töddiclien  Aii3gaug  iiabeu.  Verrenkte  oder  gcbro- 
jpli^ne  Rippen  reizen  und  vtsrletzou  das  Hippenrcll  ' 
vmd  dic  Illingen  ,  und  wemi  deivsclbcu  mehrere  sind, 
so  ist  Entzündung  nebst  iluren  scliümm^n  Kolgen  un- 
abwendbar a)«  •  Auch  ein  baldiger  Stickflafs  ist  in 
diesem  Fall  möglich  b).  Eben  so  goralu-licJi ,  oft  • 
'schnell,  oft  langsamer  töd^lich  sind  4ie  Frakturen  ' 
und  T^uxationcn  der  Rückenwirbel,  wodurch'  das 
.liier  bcliiidliche  Kückeiunark  gedrückt,  gereizt  mid 
verwundet  wird*  Wir  sind  der  Meinung  derjenigen, 
welche  Verletzungen  dieser  A*'t,  so  \vie*'auch  alle 
Verwundungen  des  Rückemnai*ks  c),  tlieils  "Wf^gcix 
der  siph  oft  ereignenden  Ergiefsung  der  hier  beünd- 
liehen  Blutgefafsc,  Üicils  wegen  aiulerer  um  ei'meid- 
lieber  Polgen  f^ir  «absolut  d),  wcui^stejis  fjir  an  sich 
tödtlich  halten. ' 

a)  S.  BoHN  loc,  cit, 

h)  S.  BÜTTXEH  Aiifr.  Unttir.  S.  40, 

•  p)  n.i!n*n  gehören  ZJoxr.v  Sect.  II,  Cap.  1.,  DeicnarnrEH 
U^p»  £5»  ^M.  i*  p»  i|f.  90^f  Zwar  widezspficliiC  ieUterni 
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Halt  ER  Vorlesungen  etc.  B.  II.  S.  4^^»  ^^"t^  führt  p;ceen 
ihn  Beispiele  an,    die  lair  aber  mehr  für  den  aiige- 
.  fahrten   fiat£ ,    als  wider  ihn  zu   streiten  scheinen. 
Ich  begreife ,daUcr  nickt,   wie  die  Leips^  med,  F«kiil* 
tat  bei  ZirrMAvs   Cent.  IIU  C0S,  54>  ein«  Yerletsviig' 
det  Kückenwirbel  und  des  Rückenmarks  mit  Lahmung 
de¥    rechten   Sclieukcls    und    völliger  Verhaltiing  de5 
Harns    inid    df  s    Diirmkoth'"?  ,     xv.  ar    für  gefährlich, 
aber    nicht    für     ab^iolut  -  tucliiich    ;erkläreu  konnte. 
Schon  Amx^»  Med,  Ciit,  C.  49,  führt  einen  ähnliehen* 
Ausspruch  bei  einem  Ähnlichen  Falle  an.     80  auch 
V^dLMXTjy  Pand.  ßfed,  leg.  C.  o.    Wo  schon' Lähmune, 
^JTarn-  tind  Kothverhilning  erfolgt,   da  ist  mehreiitheils 
alle    Jlortnung    vers  rhwunden.       Ich    verweise  ^luch 
nochmdis  <|.ui  die  l^i^'sche  Beobachtung  ».  oben  $.  lao* 
Not.  b. 

d)  Die  absolute  Tödtlichkeit  ist  durch  die  Unmöglich- 
keit 4cr  Hülfe  begnindet,  und  eben  diese  spricht  sich 
durch  die  Wichtigkeit,  Form  und  Lage  der  verletSi^ 
ten  Theile,  .  so  wie  dnrch  die  Comj^ica4<mf  Toa 
•elbil  4tti,  Ot* 

i  ^ 

VnVet  den  dvirchclrhig^dea  Wunckii,  welcl|^ 
in  eine  von  den  crwäluile«  Höhlen  der  Brust  gfdan^ 
gea  uii<i  ein  claseibst  verscjiiosjienes  Eingeweide  ver- 
letzen, kommen  vor  «ndem  die  Wunden  dpr  I^un^ 

gen  in  Beli'achtung»  Diese  sind  illetal  oder  nur  zu-t 
fallig -lödtiiciiy  wenn  sie  nxciit  beträciitücli  sind|^); 
an  sich,  wenn  sie  tiefer  dringen  oder  beide  Brust* 
liüiiicn  durcliboluL  liaben^  unvermeidlich -tÖdtlicli, 
wenn  die  Lungen  nahe  bei  der  Insertion  der  grofsen 
Luft-  qnd  BlaigefSfsev  eugleteb  mit  diesen»  y&t* 

wundet  sind  bj, 

4}  Auch  (l;inn ,    wenn   ein  Theil  der   Lunge  Torfällt. 

Die  Geschichte  einer  solchen  geheiiten  Lungenwnnde 
erzählt  Nonr.is,    Richteä  Chir.  Bibl.  XIII.   S.  4Ö.  j 

b}  D4hcr  die  verschiedenen  Urrheile   über  T  nnjrenwun^ 

deu  hpi  dcA  ßchölu^U^x«»    ^risiAM«  i^^hit  Bei- 
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•pieliC  von  LungiMWunden  an,  welcli«  niclit  sclilerlit- 
WCg  tötlllicU  w«ien  Cent,  /.  Cas.  12  H  13.  [abm-  auch 
andere  von  durpiiaus  tödtlichen  Cas.  20  et  97,  Va- 
tj  NTriw  erzählt  von  einer  zufällig  -  tüdilichen  Lungen- 
wunde.  Ai-pERTi  ebenfalls  Ibm.  llf,  Cas,  sg. ;  so 
•  wie  ftuoh^  an  eiueni  andern  Otte  Tofiu  ^  /.  Cms,  50»  ron 
einer  lauigenwundc ,  über  deren  Tödtlidiilieit  »an " 
sweifelliaft  blieb.  Von  einer  wegen  der  dnrdistoche- 
jien  oiöfsern  Adern  absolut- tödtlichen  Lungenwtindc 
s.  Tkofpakeceä  lib.  cit.  Dec.  I.  Cas.  III.  Von  einer 
LuMgenwunde  mit  durchboitem  hroncldo  tUxtro  und 
eineni  grofsen  Ast  der  AftsrUt  'pvlmonalU  ersiK^t  Fa« 
;  ipAißius  C»$.  mid  Ton  einer  ihntichen  Gas.  «5. 
Ich  verwaise  übrigens  diesfalls  noch  au£  HaiIbh  Yot- 
liBSuogen  B.  II.  p.  435      444.  und  Bonn  ^  f .  p.  315. 

Die  Gefahr  bei  dieseu  V  erleUungeu  der  JLuagea 
hängt  ssiim  Tlieil  entweder  von  dem  Aiutcitte  der 
Luft  auö  den  verletzten  Luftrölu  enäöten  ab,  oder 
ron  dem  Eiudringw  der  Üufsern  Luft  in  die  Brust-- 
höhlen,  besonders  wenn  beide  verwundet  sind,  weW 
che»  jedocU,  wenn  nur  die  W  unden  klein  siAd,  leicht 
m  veirhüton  ist  «um  Theii  yon  der  «uf  Wanden 
erfbl^nden  Entonndung  fund  der  liiögUehkeit  oder 
Unmöglichkeit  der  Eiterung  oder  dem  Brande  yov^ 
zubeugen,  (zum  Theil  von  der  Zahl  und  Gröfse  der 
verletzten  Gefäfsfe,  und  von  der  Art  der  Verwun- 
dung selbst.  K*)  Dalier  aueli  Scliufswunden  in  den 
Lungen  int  hfiheiien  Grade  letal  «u  seyn  pflegen;, 
thcils  wegen  der  dauiit  verbundenen  Coniplicationen  b), 
tlieils  wegen  der  leicht^  erfplgenden  Schwmdsttcht 
durch  die  Vereiterung  der  Lungen« 

fC)  Dafs  die  Gröfse  der  beiden  äuisern  Wunden  zusam- 
mengcuomnipn ,  nach  vah  Swistj^ks  Erklärung  Com- 
ment,  Toni'f,     3,jo,,  nicht  dem  Dlaipeter  der  Glottis 
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Es  l(bnixnt  ifinr  d<iranf  an , '  dafs  die  Wnpden  er9t 
scMeunig  und  dann  in  der  Folge  eine  nach  der  andern 
verbunden  werden.  So  grdfs  sind  sie  nie,  dafs  die 
änfscre  Luft  die  Lungen  sAw  compriniiren  könnte, 
j  (S.  J.  D.  IIep.hoi.dt  BemexKli..  liD.  d.  clxir.  Behandl. 
ticl'cr  BiusLwundcn  in  Pfaff,  Schfel  und  Rudolpui 
uord.  Archiv  f.  Naturkunde  ,  A,  Wisa.  u.  Ghir.  2.  B. 
t.  -St.  S.  1.  ff.  Hier  findet  sich  aucb  eifie' zeich«  Xi- 
teratliT  dieses  Gegenstandes«  H-) 

^)  pie  meisten  Fäüe  von  Schulswunden  in  die  Lunge 
^ei  den  Schriftstellern  sind  mit  andern  noch  wichti* 
gern  Verletzungen  con)plicirt;  c*  B*  bei  Amwak  iV. 
f'uln.  let.  Dec.  f.  Qhs,  ß.  u.  .1.  m.  Was  iibcrliaupt 
^clna^wiinden  für  bctriicUtiiclio  ZcrriUtujigcu  in  der 
Urust  zu  bewirken  pflegen,  davon  zeugen  Pyi.  J5.  II. 
Gas.  t7  'u.  ff.  t  und  BüTTnEn  Gas.  as.  2^5.  71.  Ich 
,  setze  hi^r  nur  hinzu ,  dafs  die  Section  in  F&ilcn  der 
Art  sehr  schwierig  zn  seyn  pflegt.  '  Aber  auch  Stich« 
wunden  verletzen  spIiv  oft  mrlirrre  TJieile  zugleich 
lind  werden  durc)}.  ihre  Conipiicatipnen  oder  dnrcli 
'ihre  lolgen  todtlich./  In  einer  betr.iclitliclien  Siich- 
wunde  der  Luugen  blieb  auch  das  Messer  zum  Thcil 
stecken.  Si^  vernarbte  zwar;  allein  dpr  Verwendete 
starb  sechs -Monate  nachher*  an  der  Lngenschwindsucht. 

"  Das  IVIcsser  steckte  im  Eittisacli.  Annalen  d,  fr.  n. 
engl.  Chirurgie  I.  j.  p.  163.  (Noch  selt«:.Tiner  ist  der 
von  Amfi-ttng  in  Hi^rELAifiD  und  HAni.>:5  Journ.  d. 
makt.  JItiik.    lÖ-f^-  ^-  3- '  ff-    erzählte  Fall. 

Ein  Soldat,.^  bei  Wagram  azn  6.  Jul.  1309  bless^rt» 
starb 'an  den  Folgen  iet  Wunde  und  einex 'unordjeqt* 
liehen  Lebensatt  am  sosten  jDecbr.  dess.  J,     Im  rech* 

•  ten  Lungenflugel  steckte  ein  5  Loth  schweres  Ikudit 
S|^i^k  ^iae^  Ilaabiu^en^tei  fi,.^ 


QuetscliungBn.  und  Grschiitterongea  dev  Bviis^ 

SiiTsei  ii  ihre  Wirkungen  melu^eritheil«  auf  die  Lungen 
und  ihre  Veiriciiluageii.  liire  Folgen  sind  (Verlet- 
snmgen  der  äufsem  weichen  Theile  und  der-  Kjp^ 
clien  R.),  Pleuritis  «i},  Slockuiigeu  von  Blut  und 
^{ilutWfiäseiry  (Läiimung  der  Liuigca  K*)^  {'lalzeu 
der-  £tU2igaiflügcl  c)^   ( der  grofaen  Gefafse  xiii)ie 
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s 

am 'Herzen,  oder  Schwädiiing  derselben,  Vlafk  sie. 
sich    aiieurysmatisch    ausdelmen   R.)?  Eitet'uiig, 
Brand  «)  und  firustwasseraucht  i).     Sie:  sind  alsof, 
theils  durch  die  Coniplioation  mehrerrar  Verletzungen, 

iheiis  durch  die  oft  eititietende  Unmöglichkeit  tleu 
Folgen  vorzubeugen  oder  die  Respiration  wieder  her«- 
zustellen,  mehrentheils  in  hohem  Grac^e  letal 5  oft 
absolut 9  oft  an  sich>  jedoch  bisweilen  auch  iiufällig, 
besonders  wenn  es  an  zeitiger  Hülfe  ^fipbit  Jiat  und 
die  Quetscliung  iuiii(!cr  liefiig  war, 

Mail  kann,  als  mit  wirken  de  T^rsaclie  nach  das  \)ei 
Sciilagerejeii  gewoluiiiche  übermiUsigc  Hangen  ,  Balgen, 
Scbreieii  und  Trinken  iu  Anschlag  bringen ,  wovon, 
wie.BijsTNBa  Aufx*  Unterr*  iv.  durch  Beispiele 
beweist,  ebenfidlB  sdileuxiig  tudtendp  £«iitEfln4iU|g  der 
l^ungen  entstellt. 

^1»^  Ein  Mann  yon   67  Jahren,    an   Stenpepräia  kranli» 
bekam  bei  heftigem  Aergcr  uud  lebhafter  KOrperbewe» 

guiJg  einen  Fauststofs   anf  die  Rrust  von  "welchem  er 
plötzlich  starb.      S.  noi\ST  in  Ill7FEI.A^D  und  HAni.£.s 
Jouru.   d.  prakt,  liciik.  v.  J.    ig' 5-         St.  S.  57  ff. 
terle  t^ung  \\rurde  a].s   Gelegenheit^  -  Ursache  Jus 
ooes  an sehen.      R.       *  "> 

c}  5.  J^üTTWER  a.  a.  O.  Obs.  35.  Bei  einer  ^bcrgcfahr- 
neii  Person  waren  von  dem  obern  Lobus  des  linken 
Lungenflügels  girofse  Stücke  abgerissen. 

d)  Staachs  in  RüST^s  Magasiii  f.  d-  gesammte  Heilkunde 
5.  B.  1.  H.  S.  525.  R. 

Ueber  die  Tutltlich^eit  der  Brusiverletzun^en  nach 
Contnsionen  hat  uns  Ptx.  Aufs.  YUI.  S.  t.  ein  wohl- 

{;erathenes  Gutachten  yon  E^.X'i^ii  aufbe^a^xt,  Man 
ete  auch  Da» xKi.'  Samml.  Obs.  la.  13.  1^.  u.  «.  m. 

D  Davon  ein  merKwürdigea  Beispiel  l^ei  Zittmakst 

Purch  eine  heftige  Quetschung  und  Erschütle- 

fOBg  #P  IfjiB^t  )»nn,  fillPji  das  He^  in  ii^uid  finem 


Digitized  by  Google 


I7A       Zweiter  AbsclmitL   Viertes  Kapitel* 

seiner  Theile  ^tzwei  biriten  JBln  9(4clier  Bifs 
i^t  gewöhnlich  schleunig,  immer  absolut  *  tödtlich« 
Eben  das  kann  auch  au  den  gi-ofsen  jiiit  dein  Herzen  '  ■: 
verbimden^  Blutge£a£seii  gescheheif  >)•  £rschüt(e- 
ruiJi'^cn  der  Art  werden  verursacht  durch  einen  lief- 
tigen  &thlag  oder  Fall  auf  die  Brust  odta:  durch  nahe 
wirkende  Schuftfwunden  c). 

fl)  S.  MuMssv  de  cofd»  rupto  i  Leipz.  »764*  wovon  ein 
Auszug  bei  Waiz  "N.  Aiuz.  B.  I.  S.  .  Bei  einem 
▼Oü  emem  hinten  uisschlagenden  Pr<^rdft  tot  die  Brtist 
betroffenen  Jüngling    von    19  Jainen    war  d;i8  rechte 

llerr.ohr  gehör« ton.  Der  Tod  war  sehr  sclileuiiig  er- 
tolgl.  Jliue  Ruptur  der  rechten  Ilerz.kanmjcr  wr-rJe 
vom  Schreck  duxcli  einen  Schufs  verursacht  AniKilen 
d.  fr.  und  enel.  Chir.  I.  1.  p.  161.  ( Einen  Fall  Von  - 
Zerreifsiing  des  krankhaft  ausgedehnten  Hersens  habe 
icli  in  Hirf£z.ABQ  un^  Himx.t  Jotmi.  d.  prakt.  Ueilk. 
58  ^^"^  FrscHER  bei   einem    fast  ganz  gesun- 

den Herzen  Ebenda^,  i^ij.  \2.  St.  beschrieben.  Aoo- 
s'^'^^u  Olmi  memoria  ai  una  morte  lepcniina  cagiunata 
dalha  jrottura  dei  Qiiore.  Fiorenza.  igo5.  im  Aus2. 
in  Hvm.AV'D  und  IIaklss  neuem  Journ*  d.  ausL  med. 
chir.  Liter,  a.  B.  1.  St.  S.  1^5.  Der  Kranke  lebte 
noch  24  Stunden ,  bei  unzerrifsnem  Herzbeutel.  Et 
fehlt  niclit  an  Beispielen  dieser  Art  in  den  bekannten 
Scliriiteu  von  Senac,  All£>  Bukks,  CorvisaäT, 
Testa  und  besonders  Kj|eijio.  K.) 

b)  Anevrvsmcn  im  Herzen,  oder  in  der  Aorta  sind  raeh- 
reatheils  die  Folgen  änfserlicUer  Gewalt;  also  haben 
die  Quetschungen  und  ErschOttemngen  der  Brust  auch 
oft  conseentive  Folgen.  Ich  habe  davon  «in  Beispiel 
an  einem  Mann  gesehen  t  den  sein  Pferd  im  gestreck- 
ten Laufe  abgeworfen  hatte.  Er  war  auf  die  Brust 
gefallen»  wie  todt  liegen  geblieben,  erholte  sich 
zwar  wieder  ;  ab(  r  in  Zeit  von  6  Monaten  oftonbarte 
sich  ein  Anpvrysmß  jiortaop  woran  er  in  der  I'^olge 
Starb. 

p)  Der  Leichnam  eines  Soldaten ,  der  sich,  selbst  er-' 
schössen  hatte ,  wurde  mir  i^i  das  hiesige  '^lieatruni^ 
ßnMomieuin  abgeliefert.    Der  8chufs  war  in  den  linken 

'obern  Theil  den:  Brust  gegangen  und  hatte  am  llalse 
und  in  der  Brust  alles  serschmettert.     Besonders  war 

mir  ai^Esiiend ,  dals  dev  g«»«»  lUiif  4w 
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sie  aus  3cm  linken  VentriKel  entstellt,  von  dsmselben 
getrennt  und  gana  blutrünstig  vrar.  Sonst  w«?  ^at 
Herz  und  die  Aorta  unversehrt.'  '  \* 

S-  137. 

Wunden  des  HerdbeuteU^  ohne  OompHcaticm 

mit  irgend  einer  andern  Verletzung  a),  -sind  an  luid 
für  sich  iUeUd  oder  nur  zuiaiüg-tödtlidi«  Wenn 
sie '  a1)er  zu  einer  Ansammluno;  von  Blut  oder  Blut- 
wasser  in  der  Höhle  des  iiej/.beutels  Anlafs  geben, 
so  sind  sie  schon  in  höherem  Grade,  letal  b)«  Auch 
ohne  äufserliche  Veranlassungen  ereignen  sich  unver- 
mulhele  liUuergiersuiigen  im  Herzbeutel  und  plötz- 
Hcfaer  Tod 

«)  Sie  tiiid  gewifii  telten »  und  Mnlhe  unglttubUcli.  Gr. 

£s  kann,  sagt  Haller  ToTlesoogen  B.  IT.  S.  441. 
aus  Wunden  des  Hersbentels  weiter  nichts  entstehen, 
«Is  dafs  das  Hetz  mit  dem  Herzbeutel  susaUittien  wächst. 
Ich  denke  indessen,    dafs  auch  eine 'Ansammlung  die 

Folge  cl.ivon  seyn  kafi'n.  Einen  Beweis  hiervon  fin- 
den wir  bei  Richter  Cliii.  lUbl.  IX.  p.  S^?-  Eine 
Ergielsuiig  von  Biut  im  Hei/-beutel  nach  einer  heftigen 
Anstrengung  ward  in  24  Stunden  absolut  -  tod^ch. 
Uebrigens  haben  sich  Txi cjvjifxrxjt  I  c.  p.  433 »  un(l 
Sohn  de  renune»  vuln.  p.  m,  307.  besoiulors  wegen  der 
angeblich  nervösen  Stiuctur  des  IferzbcuieU ,  imehr 
fiir  einen  höhern  Grad  der  LetoUtAt  dieser  Yerletsungen 
erklärt. 

* 

c)  S^LTZMjiifW  de  subitanea  Mortt  «  tangma§  m  fMrUmr* 
dium  ef/us0»   Argßutorm  a75S«. 

$.  138. 

Wunden  des  Herzens,  welche  in  ein  Herzolir, 
in  eine  Herzkammer  oder  in  ein  mit  dem  Herzen 
Terbttndenea  gi*ofses  Blntgeföfs  dringen,  «ind  als  sol- 
che, auf  welclie  eine  schueUe  Verblutung,  zti  wel-* 
eher  keine  Kujost  igeiaiigen  kailn,  erfolgen  mufsi 


* 


»  ■ 
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jecfi^ml  für  eben  so  sc^yeunig»  als  absolut-^  iödUich 
geliallen  worden  f),    Niclit  wenigei^  sind  es  aus  (bhtn 

deraelbcji  IJrsaclie  diejenigen,  welche  nur  dieKxanz- 
gefafse  betreffen ,  Wdclief  indessen  oft  nach  mehrern 
Suiiiclen  oder  Tagfen  *erst^  wiewohrüxüner  absolut- 
tödÜich  y   ausgefallen  sind  b), 

a)  Vebex  die  Letalität  der  IleTzwundea  ist  mehf  wenlg^ir 

gestritten  -vroTdcn ,  ah  über  die.  in  andern  Tlieilen 
Pir.C.zoxilA  Diss.  de  letalitate  vuliwrum  ccyrdis;  llegiom. 
1799»  •  Inzvv'isciien  ist  mau  jnelir  ein^tiinnng  wegen 
dfcrjeuigen,  welche,  in  die  IlOUlen  dringen,  nnge- 
jfichtet  auch  hiet  eiä  tJittei^schi^d  öbi^aftet.  IVacIl 
MoKfiAGTiz  ilv  Sed,  et  Caus,  Morh.  JUh,  III,  f.  27, 
tOdten  <3ie  ^Ytln^luli  il5r  linken  Hcizhanmier  sclileiini- 
^CT,  nls  die  ilcl  reckten.  Nacb  seirier  Mcintni» 
ivommt  aucli  sehr  viel  daranf  ,  ob  die  Wunde 
schief  oder  gerade  durchgeht,  und  ob  das  InSU'unient 
schmal  oder  breit  war.  Frfiher  oder  später  siad  in- 
dessen  diese  Wunden  alle  absolut- tudtlicn,  g.  AMMJtsr 
Prax,  rüin,  let,  ~  ZlTTxJxir  Cent.  III.  Cas.  75.  et 
Cent.  II".  Cas.  5.  Ji^berti  Tom.  I.  Cas.  30.  et  Tom* 
III.  Cas,  43  et  44.  DA^rEi  a.  a.  O.  Obs.  II.  Pyl 
Aufs.  III.  Cas.  21.  et  VIH.  Cas.  15.  Bucholz  B.  II. 
S.  10^  und  ii*   ä«  ni.  ,  Innerhalb  flinf  Minuten 

ward  feine  Herzi^uhde  tödtlich,   welche  mit  exnein 

^  SchustcTpfricni  bt  i^^cbraclit ,  von  unten  lierauf  hinter 
^er  sechsten  Rippe  in  die  Spitze  des  lleraena  uiid  in 
die  linl  Tlohle  godruhgeh  war.  S.  meine  ^erichtl. 
med.  Aüli«in(ii.  I.  p.  14.  ff.  (lutetessaut  ist  die  J3cob- 
achtunjg  von  Gi\aiaoi:h,  welcher  iii  d^r  Substanz  des 
ilerzeni  bei  eiiffem  Völlig  gesuiideh  Hirsche ,  etyv^i 
SWei  Zoll  von  der  Spitze,  eine  in  einem  Beutel  ein- 
^SChlofäiie    Kugel  fand]      S.  Edinburgh  medical  and 

.  furgicai  Journal  igi6..0ct.  Nr.  49.  .   H.)  . 

h)  Beispiele  von  Hetiwunden,  die  erst  den  vierten, 
fünftrii  ,  neunten,  sechszehnten  lag  todtlich  wurden, 
führt  Bonn  lih,  ctt.  p.  nt.  300.  an.  VVciiti  vnn  auch 
schon  BoHTv  dafür  zu  halten  «srheiilt,'  dals  diese  Bri- 
spiele  Wunden  der  Herzkaniiiuaii  bcireücn,  so  zweifle 
icli  döcli  B'ehie  ah  di^ftfem  Vorgeben,  iingcabhtet  änth 
Amman  bei  ZjTTx.disx  Cent,  III.  CasißOi  eilten  aufser- 
gerichtlichen  Fall  von  einer  Wunde  der  rechten,  Herz- 
hammer  errahlt,  Aic  erst  den  achten  Tag  todtlich  aii«- 
fieL     Wti^s  micji  in  der  Meinung,^  dais  in  solchen 
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Fallen   die  ätifseTn  :A ^exn  äes  llätzelki  i^eitk^zt  sind« 

.bekiäfligt,    ist  die  von  Triller  de  mirando  corJh  vul" 
*     Yiere  jjost  XIV.  dies   demum  letali;     PJ^'itteh.  ij'^^,  luul 
in  ScHi.EGEL's  SaniniL  Vol.  V.  JNo.  56.  sehr,  luustäiid- 
Ucli  erzählte  Gcschiökte  Ton  einer  nach  14  Tasen  tu  dt* 
Hchen  Hettwund« ,   wo  bff^nbaT  nur  Kvaiisgeufiia  ver* 
Itttzt  waren.     So  wie  auch  die  von.  Fauaeh  Reitr. 
Cas.  V.  von  einer  erst  nach  11  Tag-en^todtÜchen  IIct2- 
wiinde»    -welclic   gerade  in    die    Spitze    gieng,  .ibei 
nicht  in  die  ili)hlc  drang.      Mich  wnndert  dahrr  um 
desto  mehr,    wie  IIallek  Voiles.  B.  II.   S.  442.  die 
VerleUungen  dei  «l^ranzadein  fiir  pröblcimatiscU  und 
.    tf^MxkM.  önojh.  M.  P,  T.  ///.  'p,  94.  sie  fttt  Compen- 
diengewäsche  erhlarcn  konnten.      Uebrigehs  wird  itian 
'   ähnliche  Fälle  aufge zeichnet   fiTidcn  bdi   SE^■AC  Trail^ 
du  coeur  etc.  Tom.  Ii.   p.  426  sqfj.  ,    MoAgAgnI  a,  jp. 
O. ,    LiEUTAün    Hin,  Annt.  Alc'd.    Tom,  II,  p,  iQg.» 

Dlft»I£BBHO£CK  Anot.   1.  2.    Cap.  '6,t     BaATU0T.IN  i/fVt. 

Irar»  Cent»  L  Obs,  77.,  SciiMtrcxER  Ghir.  BeoH.  Tt. 
j»,  2. ,  BoYEH  Med.  eclairee  etc.  Toni.  II. ,  Bi\en-* 
PEL  Med.  /.-;;.  p.  173.  Not.  uu.t  ABI^GTo^•  Med.  Re- 
kords and  litscarches  in  ArweMamn's  Magazin  II.  503. 
"11.  a.  in.  (Sehr  -vsTichtig  sind  die  von  J.  II.  Ft;or. 
^ählten  Fälle  von  Schufswunden ,  wcichu  das  iitiz 
dutcbdrangen ,  und  iroU  denen  die  eine  erst  am  x4tea 
\  Tag^,  die  ajidre  aber  44  Stunden  nach  dem  Angen- 
'■  blicke  ^der  Verwundung  tödteten.  S.  Edinburgh  me«» 
dicU  and  snrgical  Journ.il  ,  April  iglg,  und  Huvi- 
"LAPiD's  Joinn.  d.  prciht.  licilk.  A^.  B.  1,  JI.  S.  65.  If. 
Nach  einem   Stiche  welcher   die    rechte  Her/.kammer 

fanz  durchboltrte  und  in  die  linke  drang,  lebte  dev 
''erwundete    noch  5  Taget  Lbktxth^s  Beiträge, 

Suppleitieflft 4    S.  413.      Es  finden  sich  daselbst  noch 
meliröte' Beispiele   .iliulichcr  Art  angeführt.      J.  Fea- 
.  THEnsTON  fand  den  linken  Ilerzvcntrikel  dnrcli  einen 
Sticli    gcuflnet ,    nnd   der   Vcrv-^'undcte  Jiatte   norh  44 
fcLuudeii   gelebt.    Medieo  -  chirurg.    ttansact.  publ.  by 
f  tKe  med.  clür.  aociety  of  London.  Vol.  d.  Astx.by 
"  CooPER  sah  ein  eben  «0  langes,    nicht  sehr  bcschwct- 
Ucbet  X^beii^  nacii   einem  *  Ba|onettsticbe    ins  Hers» 
Fbendas.      Diese    Erfahrungen    beweisen   das  Inrige 
you  Mj&tzoba's  Beliau^tun^.  R.) 

fiei  der  besiiindigeu  Bewegung  des  sthv  geiäfs- 
feiclien  Herj^ens  ist  €$.  svrar 'kaum  denkbar ,  wi« 


if6     '  ^£wei4eL*  Abifüiiiitt«  Viertes  KapiteL 

eise  Wvnde  in  demselben  Mr  so  oberfiackUcii  seyn 

könnte,  ddis  hivs  die  llciscJiigc  Substanz  ^  crlelzt  wäre* 
<  Jedoch  dßa  Fall  vorausgesetzt,   so  juüfse  diese  \er<^ 
•vnndivtg  eine  heftige  Eiitzimdung  des  Hersens  na^h 

.sich  ziehea^  uiid  iui^lidi  uicht  minder  lödtlich  seyu  ^}. 

a)  Eine  wahre  Entzfln^UB^  des  Herzens  ist  Süfserst  seltea 
und  kann  nur  nach  einer  Verwundung  Statt  finden. 

•  Gaitiv  "will  diese  luauklicit  an  den  Gladiatoren  beob* 
achtet  haben.  Wegen  der  zugleich  eiutveiciuien  Ge* 
sciiwulst  kann  sie  nicht  anders  als  absolut  -  tciJiiicli 
ausfallen  s^.  ßToRTZFELUT  de  Canlitide.  Jieo^iom,  1789. 
Zwar  zweifelt  an  meiner  Behauptung  Hr.  Rooss  Seitr. 
T.  p.  1^.  und  meint,  es  stehe  mit  derselben  eine 
Menge  geheilter  Ilerzwunden  im  Widersprucli;  wobei 
CT  sich  auf  PLOTTCfjrET  und  BKK^T»r-i.  hf-riitt.  Allein 
die  angebliche  Menge  geh' üter  Hcvzwmiden  schmilzt 
sehr  zusammen  ,  wenn  man  sie  genauer  beleuchtet. 
Plovcqust  sagt  in  der  angeführten  Stelle  Ueb.  gewalts. 
Todesarten  §.  44-  nichts  von  geheilten  Herzwnnden,. 
tind  Bkfm>el  a.,  a.  Oi  tedet  nu^  von  solchen,  die 
,  j  nicht  schleunig  y  sondern  erst  iinch  mehrcrn  Tagen 
tüdflicli  ausfielen.  Wegen  der  angeblichen  Narben 
am  Herzen  verweise  ich  auf  meine  geiicliLl.  Med.  Abh« 
B.  I.  j>.  27.  (Doch  vergleiche  man  auch  G.  fast  • 
Srt^iMTMs  camment,  in  EL  BoMmkArjirit  ajfhorimou  Mi* 

Sollte  wohl  im  «eiteiien  Fall^  einer  verschränk-  ' 
ten  I^age  der  Eingeweide  (franspositio.  pi$cerum')i 
folglich  auch  des  Herzens  auf  der  rechten  Seite ,  öine 
tödüiche  Verwundung  dieses  l'heils  milder  bcurtlieiit 
und  etwa  blos  für  znMlig ->  todUMi  angenomtneü 
werden  können?  Hierüber  mag  der  RecJit «gelehrte  . 
entscheiden^  det  Arzt  iafst  sich  aiur  aui*  den  lief  uiid 
der  Sacka  seihst  ein.  , 

•)  Im  Befundscheine  inüfstc  dies  freilich  bemerkt  werdeil ) 
nnd  dem  Dejensor  mag  es  überlassen  werden,  einen 
Milderungsgiund  Aus  diesem  Umstände  haratiszufindeii. 
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per  gericktUbbe.  Aszt  jjÜ»ei^dbiTeitet  die  Greiuh^^tnaof - 

Befugnisse,    wenn  er  Toa.  der  grüfsern  oder  geringcrii 
■'S  ch  u  Id,  des   Thäters  urtheilen  will.      (  Beispiele!  der 
Art  finden  sicli  u.   a.  in  Rust's  Magazin  5.  B.  i.  H.; 
S.  165.      Amei-Uno  saii  einen  Fall  mit  fast  ganzlickem 
Mangßi  dtt  Itnkon  Luiij^uflügels.  ^    S.  Hirr«iAi«D  und 
H^Rrss  Joürn.  d.  praft.  Heilk.,  v.  Jt.  i8»6s  xi\  St.- ^  ^ 
5.  i5.  ff.      Im  cWurgisclien  Clinico  der  diesigen  Pni«  f 
versität  lebte  geraume  Zeit  Iiinduiclx  ein  Knabe,  wel- 
clier  dentliclien  Herzschlag  in  der  rechten  Sfeite  und 
«ine  uageiieuie  Eitcieigielsung  aus   einem  tief  in  die 
linke  Bruscliülile   dringendem  Geschwüre ,    mit  zwie-  ^ 
fiicker.  Oeffnung  katte.     S.  J.  J.  A,  ZmprxB  dä  sita 
itortUt  abnomii,  cum  historia  mbrhi  ^Sflguhai  hut  spüctaifU. 


Wandet  des  Zwerchmu^ls  sind  aus  zwei  Ür-^ 
.^cfafen  sehr  geührliclic  Bntwed^  bahn^  sie  t^eif' 
Weg  zü  eiiieni  Uebergauge  der  Eingeweide  des  Unter- 
leibes m  die  Höhle  der  Brost,  trelche  dann  in  EmU 
iondun^  tmd  Brand  nbergehn^  '  odfrr  fliese  Entsttii-^  - 
duBg  entsteht  iii  dem  Zwerchuiuskel  diu'cli  den  blos- 
itn  Reis  der  Wunde»  nebst  allen  Zufallen  der  Po^ 
taphrenitüd  OA  sind  auch  Wunden  d^  Zwe^'ch* 
mü&kels  unter  hiätigeä  Nerveilziutällen  schlemug  tödt-  ^ 
Heb»  und  hiersu  thut  d«st  .Unterschied  «wischen  der 
Verwundung  des  sehnigen  oder  des  fleischigeri  Theils 
wenig  a)i  Doch  ist  idie  Gefahr  gröfser  nach  der 
Wichtigkeit  dnd  Grofse  der  Winde.  (Die  Gefaht* 
ttiesei*  Verletzung  hängt  auch  zum  Theil  ab  von  der 
iiothwendigen  beständigen  fiewegnug  des  Zwerehniiis-/ 
iels  .und  von  der  beinahe  TBUigen  Uiiinoglichkeit  eiw 
ner  Verletzung  desselben,  ohne  dafs  eine  bedeutende 
Ccän^ation  dabei  Statt  finde«  A.)\ 
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'  a)  Min,  'Sollte  sönlt  die  Wunden  des  «eBni^en  Tlieii«  far 

gefäluHclier  haken,    nls   die  des   fleischigen ;  allein 

schon  BoH!Si  TridcTspriclit  dieser  Behauptung  S.  525, 
ur\A  die  Giefsensche  med.  Fakultät  eTklärte  eine  Wün'do 
im  fleischigen  Tiieiie  filr  ahsolut- tudiiich ,  welche  die 
-  Hchnstädtsche  für  sehr  geidiniicli  gehalten  hatte.  /'a- 
tkvrtn  fand.  Med.  Leg,  Sect,  III,  P,  U,  Cas.  lo, 
•/  tftfd  bei  ALSEtiTi  Toni.  /.         «6.  fiel  eine  Wände 

"aes   fleischigen   Theils    fcht   schleimig   töätlicK  au«,  ' 
•',  "unter  heftigen  ZucliTingen.    Ich  %-erweise  hier  nodi  auf 
l^AXuos  De  Utalitatf  vulnerum  scpU  transverH»  JFrJrUij^^ 

Eben  dieselbe  BewandiÜfs  häi  ta  mit  de^  Ver- 

\vuii(Jung  der  Zwerclimu«keliierven ,  wclclie  längs 
dem  MiitelfeU  Jienmtel^steigeD.  Im  AUgemefnen  eiud 
SdfufawimdQn  in  -diesem  Th^fle  letaler  als  die  «Slich- 
^imUeu^  niciit  allein  an  ^icli  selbst;,  sondern  v^r« 
möge  der  miv^enueidliclieii  Compliaüionen,  da  doch 
mcliren theils  mit  dem  ZwercJiniuskcl  auch  Eingewei- 
de der  Brust  oder  des  ljuUuiu.bes  verwundet  zu  seyn 
pfle;gen  Aach  heftige  Brschüttenuigen  desZwerch<> 
muskels  sind  lödlllcli  ^)  au^tgefaileu^  (wenn  sie  eujie. 
Lähmung  desselben  bejviriri^fen.  A.) 

ß)  Melurendieils  sind  es  X.eber,  Magen  und  Milz,  welebe^ 
besonders  bei  Scliufswundea ,  zugleich  verletzt  wer- 
den. BixDÄus  erwähnt  einer  absolut  -  tütltlichen  Wände 
des  Zwerclifeils  »  der  Milz,  des  Magens,  des  Grinim- 
darms  und  des  Netzes  Misc^  P.  /.  Cos.  30. ;  des  ZWerch* 
felis  und  der  Lebes  P.  II  Cm.^»^  Dakiei.  Sanunl. 
etc.  Ges.  i5*  1^*  ^7-  Beispiele  van  ver* 

,  ]bl7.tcr  Leber  nfod  Zwerchfell  zugleich  durdi  Sduifil^' 
wunden.     Behrens  bei  Pyl  VHI.  Cas.  17.  von  eine« 

^    Vtilpt7inig  des  Zw"TclifelIs  und  des  Magens  n.    a.  m. 
Doch  sind   auch    oit    Brusteingeweide    mit  verietzt, 
2.  B.  bei  jijxnijiif  Prax.  Vuln,  let.   die  7te  Rippe  uebst 
der^  Lnnge.     B^i'  ZirrjtMtr  Ctnt»  il^  Cas,  5t.  dx«r^  • 
Lrag?  n,  dgL  pt» 

h)  8.  BdKir  Hb,  eit.  p.  320«     Ein  Knabe  warf  den  an- 
«    dey^  auf  die  obere  Bauchg eguud  mit  einem  SchheeWUe.'' 
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.    jDieMT  fiel  todt  darniea«*     Man  fjmd  tdAt  tnia- 
.  '    icste    innerlich  verletzt  nim\  konnte  die  Ursache  des 

To^*?  nur  einer  heftigen  Er&ch.iiterung  des  Zwerch- 
•  feiles  zu#ehT«iben.  Inzwischen  könnte  vielleicht  der 
Cpntusion  des  Marens  als  eines  Mittelpunkts  des  ncr- 
Tdseh  CoftJifiifH/ttiit  ifa«^i?emi  Hecht  der  Tod  zugeeignet 
weraej»,  S<  j.  151.  Not.  c.  (H&«xb  Lehrb.  $.  355.  R.; 

'S.  143. 

£i^«  AusamiiilaDg  yon  31ut  ödelr  Jauche  iü  emef 
de*  .Wdeu  .grofsem  firusthöhlcfln  kann  zwar  durch 
das  Anzapfen  ,  der  Brust  geliobeii  werden.  Wo  abet 
.  die  Quelle,  aus  welcher  dieses  Blut  in  die  Btiist 
ffiefsty  inieht  gestopft  werden  kann,  folglirii  da^ötibö 
aus  einem  innem  groTisen  geöüueteuBiwigefafsesüöm^ 
de  ist  die  Letaiität  nicltt  abzizWencleQ 

ü)  M»A  hat  auch  Beit|piele  i  dat$  das^iii  olnet  BrusthöhÜ 
■■     «ng6fainm«lt»  iHitt  m  Eiter  Überging.  .  Der  Ansgaur 
\  -Wti^  nicbt  jniader  tödilioli^  wenn  auch  spttcx; 

■  5^  144^   

firüiihe  des  Brustbeins  sind  illetaL  Anaäuüit- 
lüfigen  ron  Feuchtigkeiteii  unter  denuelb^ii  ia  der 
TordcrtiMittelfellJiöhle  koiiaen  durch  einen  angesetzten 
^Trepan  gdiobeii  werden  a),  Ditf  hintere  MittelfeU- 
höhle  Jungcgen  ist  iev  Km/k  umniganglieh*  Die 
Verwundung  des  daselbst  durchgehenden  Tlieils  der 
Aorta  utf  so  wiekk  ihretn  f^aaoL  Larile^  absolut- 
tddtlich.  80  auch  die  Verletzung  der  ungepaai  ten 
Adet  (Fena  azjgos),  oder  der  herauisteigeade« 
Mitehbrustadtr  {.ductua  thmideOa)^  ctexta  Verwuu«^ 
iung  mui  nicht  heilende  Ergiefsung  verarsaclit. 
(Aufserdön  sind  Wuudeu  der  Arteriaram  pubno- 
naU9,  tirmaridhm  €orditß :  inpereöHäiiim 

hl  2  « 
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an  ihrem  Ursprünge ,  innominaiaef  «u6c/MAe  und 

der  venaruin  cavarum,  pulmonaiiujn,  cotonosriatum 
cordU,  ohne  Auanahm^y  absolut -tödtÜcfa  y  weil  man 
die  Blutung  aus  ihnen  nicht  henunen  kann.  R.) 

a)  Docli  liommt  es  darauf  an,  ob  man  den  Fall  ct^iörig, 
und  zeitig  genug  crkeuAen  küxme»  denn  nur  ^ium  ist 
Hülfe  nio|;Ucli.     R.      *  .' 

.    .     ^  S.  145- 

W1^lden  des  SpasecanaJs  sind  hier  letaler  als 

am  Halse,  weil  die  Haud  des  Wundarztes  luer  kei- 
nen Zugang  iindet,  (auch  der  Fall  nie  einfach  vor-» 
konnnen  kann  R.)«  Man  hat  Beispiele  von  Abtr^« 
nungen  der  Speiserölu'e  vom  Maocn  durch  iielUge 
.Anstrengpuigen  mit  uuvermeidUch  tödtiichem  Ausr 
gange  a).  In  allen  Fallen  dieser  Art  ist  sor  Beuiw 
theiiung  eine  genauere  yorgängige  Section  nötiiig 

meine  4ie  (u&erst   seltene,   von  dem  grofiieit 

'Bos.^JiAAVB.  j4trocis  nec  desaipti  -prius   morhi  historia, 

S^ugd,  Bat,  1723.  iinnacliahmlich  beschriebene  Gesrin'rlite 
des  Adiuixals  vü>  WASä£iNA£.ji,  dem  uaterm  jBiecUeii, 
die  Speisejröhic  zenissen  war.  • 

b}  Dies  erinnert  mit  Recht  ZiTTOXAitn  Cent.  t.  Ohs.  9  et 
10.  Besonders  müssen  Fakultäten  und  Colle^ia  JVItdicm 
darauf  insistiren,  weun  sie  über  solche  Voriüile  Gut- 
edUten  aus  stelleii  soUett* 

.  BauchrerietsaugexL; 
$•  14! 

Zum  Unierleibe  gehört  alles »  was  zwischen  dei» 
Zwerdhmuskel,  den  Banchmuskaln»  den  Lmdenwir^ 

beln  und  Beckenknocheu,  in  der  Ober -Mittel-  und 
Lnterbauchgegeiid  üegt^   nämlich  die  .Zuheac&r^ 

•     '       '  ' 

'  '         '  <  4 

/■  •  s  ' 
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taug  des  Chylii3  gehörigen  mit  dem  Bauchfell  umge- 
benen Theile,  Magen  y  Netz  9  Leber '  und  GaHenblas«^ 
MilZf  Magendrüse,  diimie  uiid  dicke  Dainie,  Ge- 
krpae  nmi  Müchbebältexi  r-*  So  aucli  die  zur  Secre» 
tion,  AuAewrahirung  und  Au^brung  des  Harns, 
nöthigen  Theile,  z.  B.  Nieren,  lianigange,  Haru- 
bbue  und  Harnröhre,  -r* "  Zuletzt  die  äufsem  und  inr« 
nem  ZeogungsÜieüe  beiderlei  Geschlecht«.  Anfser<-> 
kern  aber  noch  die  her  absteigende  Aorta ,  die  herauf-» 
steigende  Hohhrene  und  die  Ffor tader  mit  ihren  gros- 
sen Aesten;  der  unterste  Theil  des  Rückenmarks 
m\ii  die  hetritohtUchen  .NervensUuume  des  yuteiv- 
leibesi 

•    ■  .        \       .  ' 

*•  ■ 

■    .■     $.   142-  , 

Die  Verletzungen,  denen  der  Unterleib  'ausge- 
setzt ist,  sind  keine  andern^  als  die,  welche  auqh 
an  der  Brost  TOifallen  ($•  X29.),  jedoch  mit  Modi- 
licatiünen,  welcjxe  auf  die  Vei'schipdenheit  beider 
Theiie  und  ihrer  enthaltenden  Ein^^eide  gegründet 
sind.  Verletzungen  der  aiifserHchen  Thefle  sclirän- 
ieu  ihi^  \\  ii  kuiigei^  selten  auf  diese  allein  ein ,  ßou- 
d^m  sie  wiri^eii  auch  auf  die  innem»  Qft  sind  Vei^ 
letzmigen  mehrerer  Theüe  zugleich  vorgefallen.  Dies 
alles  hat  grofseu  Einflufs  auf  .die  Bcurtheiluu|;  der 
Letalität  dcar  BanciiTcrletzungcn.  ^xß  ABgepieinen 
sind  sie  minder  gcfalirlicli,  als  die  bisher  abgelian-. 
delten^  Wegen  dei*  geringeren  WichtigJ^eit  ^ler  Fun- 
Clipn  der  hier  b^ndüdien  Organe;  dennoch  ab^ 
Wärdcu  sie  nicht  selten  absolut  ^tödtlich.  B,} 


Zweiter  j\bsijm(t,  "Stertes  KapiteU' ' 

Hi^-<  odoff  Schrnttwimdeii  am  Unterieilie  sind 

awar  nur  Fieiücliwitiicleii        könuen  aber  an  sich  bj 
|iMtUei|,.werdNi9  durch  die  VfirlaUung  dar  Oberbi|tich<* 
Fi  larie  c).  Auch  geben  diese  Wanden ,  je  nuckdem^io 
entweder  das  Bauciiicil  bctroffeu  oder  mcht  betrofFeii  ' 
babetiy  Getegenheit  «u  Brächen  oder  AosföUeii  dpr  Dar«- 
einem  alleieit  faeitenklichen  fireignift.  Zufallig 
tödtlich  ist  auch  ein  tiefer  Jijinschnitt  oder  ein  ganz-* 
Uches  Ahfchneiden  der  männlichen  Ge«chlecht8theih, 
•wenn  der  dülicr  lulircnclen  Ilämorrhagio  nicht  Ein- 
halt gethan  wird         ^icht  ganz  olme  Geiahr  sind 
Verletzungen  oder  Conüuion^  0)  der  Hoden*  (Anck 
•  Verletzungen  der  äufsern  weihlichen  Zeuguiigstheüo 
ßisvSi,  >yentt,  gleich  pidit  tödtUch,  dooli  aUerdm|;a 
W^n  der*  Empfindliclifceit  4ar«elben,'  «ehr  kicht 
yrsacheu  h^tiger,  yi  gef^luUpher/)  ivaa^ayieiten.  R,) 

Wände«  der  Be4f^iing0n  <b»  Ufttevl^Sbes  sipd  ofe 
geheilt  worden^  wenn  auch  mit  Quetschung  nnd  Vot- 
h\\  de«  l^ues  gonpUcixtf  RicJirsik  Chir«  Bibl,  XIU« 
S.  74. 

V)  Auch  absolut  letal,  wenn  sie  din.icTi  «ind.  So 
z.  B.  das  Alifschneideu  des  ganzen  Bauches  bei  den  Ji- 
T)ane8en,  der  131 .  Note  c.  augef.  Fall.  Einen  ahn» 
liclien  erzählt  Haktleben  aUg.  deutsche  Justiz  und 
PoUsei  Pirna  r.  J.  iSiS-  Nr.  134.  S.  634-  3>er  Mört 
der  gab  rOT«  er  |iabe  sehen  wollet) ,  ob  ein  Mensel^ 
inwendig  aussehe  wie  ein  ßchwein,  und  defslialb  dem 
crmordptün  Knaben  den  Bauch  aüfc^f  schnitten.  Eft 
war  Verdacht  gegen  ihn,  dafs  er  einen  zweiten  ahn-» 
liehen  Mord  begangen  liabc ,  imd  dals  dip  Quelle  |dei 
.  Verbrechen«  Wollust  sey.     R.  • 

■   

p\  Davon  ^cigt  der  zehnte  Fall  iu  nneinen  Verm,  med« 
'athTiften  B.  III.  S.  217.  eil)  {Beispiel.     iEine  sKur  Bra« 
dergp^Boinde  gehörige  Penon  enueibte  %if3^  em  fTege 
mp^  i^Qjseii  Petzes  di«ise:r  Pnpi4»di  d)ir«i|> 
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.  TödÜicbii^cit  dci*  V  erictziuigen  der  eic« 

» 

Sjclinitt  in  den  Unterl^iib  inic  Jem  BrodtBliti^.  Die 

Wunde  'Würde  nicht  tödtiicli  ausgefallen  sern  ,  wenn 
man  zeiuger  bemerkt  liäitc ,  doTs  die  Persou  sich  ver- 
blutete. £s  war  die  arteria  epigastrica,  welche  ver- 
letzt war.  ,  ■ 

.  ^)  Davon  liandelt  BÜTTTCEji  eigends  Aufr.  Unterr.  |.  5f^. 
57*  Auf  einen  Sciinitt  erfolgt  leiclii  eine  .tOdtliche 
VMblutiuag,  wenn  sie  picbt  seitig  gestillt  wird 
ebend.  Obs.  ^2.  Es  ist  aber  auch  Rettung  möglich» 
w.enn,  die  Hülfe  der  Kunst  seitig  gentig  erscEeint,. 
Abäi-Ard  vrnrde  bekanntlicli  wieder  geheilt,  und  man 
hat  mehrere  J^eispiele  der  Art,  (z.  B.  das  der  soge- 
■  nannten  schwarzen  Eunuchen  bei  den  Türken.  Anch 
X  .  von  Faracei-sus  wird  erzählt,  er  sey  durch  ein  Schwein 
beider  Hoden  beraubt  worden.  Matui^v  Lo^at 
icbnitt  sicli  die  Genitalien  gans  ab  und  wurde  gebeilt. 
S.  unten  $.  258-  ä.)  6oläie  Verstilmmelungcn  sind 
flbrigcns  nichr  nllcin  nach  ihrer  Letalität  zu  bemthei- 

•  len ,  sondern  auch  die  unangenehmen  Folgen  fiir  den 
Verwundeten ,  wenn  er  auch  geheilt  wird,  in  Aa- 
seliung  seiner  ]|>h3r8ischcai  und  Civil«  Existens  in  An- 

.   ^  schlag  zu  bnngea. 

•  e)  Die  Hoden  sind  bekanntlich  iafserst  empfindlich  und 

ihre  Terletsnngen  oft  mit  Ohnmächten  oder  wohl  jfax  ^ 
mit  Convulsiouen  begleitet.    Bei  Zi*9maivn  Cmt,  iir«' 
.    .   Cm$,  85*  fiel  eine  solche  Verletzung,    wiewohl  nur  zijl- 

fällijT  tr»dtlich  ans.  Anch  die  consecutivcn  Folgen  der 
CoiitHsion  an   diesen  Theilen  sind  nicht  gering  zu 

acliLcu.      *    '  . 

Einen  solrhcn  Fall  begntacluetc    im  Jahre  iS^"^ 
Medicinalbchörde    von   Üsiprcufscn.      Auf  eine  nicht 
ermittelte   Weis^    war    ei^.e    d^rch9us  ufih/e^choltne 
Buiermagd  in  Litthanen  an  den  äufsern  Gebnxtsüieilen 
so  bedeutend  verletzt,  ^  daie  sie  an  de^  Folgen  dieser^ 
Bgschldiyiffg,  bei  gws  |i|it|$rlaCuies  fUHU,  •Ux\>, 

SliL  Ii  wunden  peneü  ireu  Jcicliler  in  das  innere 
und  werden  in  sofern  gefährlich;  wenn  sie  indessen 
nur  äu£sere  Theile  streifeHt    so  sind  sie  illetaL 

Ein  gleiches  ist  \un  den  öici^«^>vuTicieu  zu  halten 


184      Emit^r  Aljaclmiti;«  Vierte«  KstiiteL  * 

*       *  -- 

haben  selten  sclilimme  pplgen*    Wa3  heftigere  QueU 

scliungeu  vermögen,    davon  reden  wir  weiterhin  b). 

a])  Es  ist  zu  bemeiken,  dafs  sehr  oft  Degenklingen,  und 
Kugeln  den  ganzen  Baucli  durclibolnen ,  oiine  •  cii| 
inriclitiges  Otg.in  zu  iieffen|    besoudeis  bei  leeren  Ge« 

\i)  Es  wäre  üj^erflüssi^  Kie^ .  ztf  wie4eThpleii ,    yt*»  icl|. 

Oben  $.  139..  schon  Ton  den  Terletsungen,  (Contutiov 
•  xien  und  Erschütteran^en   des  Rückenmatkes  gesagt 
habe,   welc|ie  xnit  ^en  Frakturen  und  Luxationen,  d^ 

Wirbelbeiue  zu  erfolgen  pflegen.  Icli  vei'weise  nur 
noclimals  auf  Sümmehki^g's  classisclie  Sclurift  V^bf^ 
ycri;  uii4  ^rucb  des^  K^.    Beriii^  *7ö5* 

Die  Beipthcilimg  der  JJeldität  der  Yeirletzqiigeii 

der  innern  Tiieile  gruiulet  sich  auf  die  als  allgemein 
fltngeuonimencn  Grundsätze ,  daf«     jede  Verletzung» 
^frelolie  die  WeiJczeuge  der  Chylification  ganslich  zor-r 
s^ört,    absoIu|.  -  tötjllich  sey;    andere  '\^erletzungeii 
dieser  Thcüe^  wekhe  die  Wiederberöteil^aig  der  nar^ 
^liphen  FpnctiQnen  ^plasaen,   aind  es  ipi]i4er^  'S» 
eine  jede  Verletzimg,   durch  weiche  eine  der  Hand 
^er  J^xmst  tpiso^änjgliclie  £rgiei$ciqg  iii  4^  Höhle 
des  Unterfcibes  wursaeht  wird,   ebenfalls  imveiv? 
paeidlich  lödtlich  scy;   3,  die  Verleihung  der  14  die-r 
»er  Höfale  liegenden  grpilseii  Blutgeiaiie  nicht  ndndi^, 
»  tödtlich  werde 

'  a)  Oft  fnllen  auch  g^eringe  Verletzungen  des  Unterleibes, 
ohne  sclieinbaie  yisache  unvermutket  cudilicli  aus ; 
«iii  Erfolg,  weiohat  wahrscheinUcli  Ae^^en  £v- 
s^pterung  def  Nerye)i  des  Ui^t^lnl^es  9^sutc)irez)»ei|  ^fT, 

"  pic  Wunden  des  Magens  sind  [nicht  alle  gleich 

^dtü^lif  .4n4  Aie  e/s  meh^tl^tild  ia  hpham 

*  • 
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Qr^Aef  hesQudexß  die  ScJiufaMrwdcUy  imd  es  ist 
wabrscheittlich)  dafa  mehrere  der  angehlidi  geheilten 
Ma^enwuiiden  keine  solclie  gewesen  seyii  mögen  a). 
Penn  abgerechnet^  dafa  der  Magen  grofae  Blutge^ 
fSfse  hat,  deren  Yerletaung  wo  nicht  den  unver- 
meidiiciieu  Tod,  doch  gi*ofse  Gefalir  mit  sich  fiil^lb^y 
SO  ist  der  Cofisengm  zwischen  dem- Magen  nnd  dbm 
Nervensystem  so  innig,  dafrf  der  Tod  oft  schleunig 
^  aiif  geringe  Magenwiu^en,  ja  oft  auf  blofse  Contu;-  - 
jionen  dieses  fiiügeweidea^  erfolgt,  e||e  die  Kunst 
Hülfe  leisten  kaim  c).  .       .  , 

a)  Dahin  glaube  ich  mit  Rcclit  den  Fall  Tccbnan  sa  kön- 
jieiif  den  Dünn  eizählt,  Diss.  de  vulnere  vtntrictM 
eo;regie  curato,  Praes,  Haas.  Lips.  1790.  Uebiigpns 
hat  über  M»igenwnnden  vor/.jlglich  FABRiciirs  pTf^srlirie- 
beu  Disf.  dp  letglipate  vulnerum  ventriculi  sec,  finncipi^ 
anat,  et  med»  exp,  Helpist,  i75i,  in  Scnt.zoK.iJ'ß  Samm- 
lung. (FwAMt  und  FnixsxJiSDEn  Irans.  Annal.  f.  d. 
all^.  Nat.  Gesch.,.  Phjs. ,    Chemifs  it.  8.  w.  4>  Heft 

,    beschieiben  ein^  Frau,    welrhc    Q   T^lne   l^ns^,  n.tch 
.  feiner  äufserlichen  Verletzung  eine  o^ica  sttlinnde  Ma.- 
geuwunde  zurück  behielt.^    aus  welcher,    wie  aus  ei* 
'  hem  liiiBStlichen  After ,   drei  oder  Tier  Stunden  naeh 
llem  Basen,   die  ]ial)|Tprdaneten  Speiseii»   4uch  T)rol|l 
Blähungen  ab^ngen.     Aufserdcm   hatte  sie  aber  aUe 
,        5  bis  4  Ta^e    festen,    gehörig   gefärbten  Stnhlgnng, 
liefs  wie  j^'^'^volinlicli  Urin,    und  afs  täglich  14  Piund 
feste   Speisen.      Abends    leerte  sie,    nra    schlafen  zu 
iLouuei^ ,    dfiii  lyiagen  gaxi£  aus ,    so  dafs  man  am  Mor- 
gen von  aufsen  in  denselben  hineinsehen  konnte.  Am 
Tage  lag  sie»  mit  der  Hand  die  Compressen,  'irelchn 
^en  Magen  zu  scjilospen,    festhaltefid ,    auf  der  linken 
Seite.     So  lebte  sie  mehrere  Jahre ^  bis  eine  Lungen« 
.eiiUüiidu^  sip  tod{.etp,  H.) 

b)  Eine  Stichwunde ,  welche  bi<  in  die  Bmts  pene^ 
tmte,  waT4  absolutrletal,  durch  die  Verletzung  der 
hurzen  und  der  Magenffefäfse  Amman  Praxis  Vuhu  let, 

Dec.  IF.  C(ts.  V,  Und  die  hicd.  Fac.  zu  Leipzig  er- 
l^larte  hei  Vai-EKTIN  P.  M.  JL.  P.  i/#  S.  VI,  Cas.  6. 
fjfue   Verwundung  der   kurzei^  Gpfälse   iikt  absolut - 
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tiidtlicli ,  ungeachtet  dei  Dffeiisor  die  ISiogUclikeit 
der  Auscilgung  der' Milz  bei  Hunden  tngefcÜiTt  hatte. 

c)  Ich  habe  schon  oben,  $.  i/p.  Not.  b. ,  bemerht, 
daft  dl«  TodetfsUe,  welche  ipan  der  Erschütterung  det 
Zwerchfelle«  zugeschrieben  hat,  auch  wohl  den  Con< 
tusionen  des    Magens  zugCMiifieben   werdeil  hönnen. 

Der  scharfsinnige  J.  IJuister  vergleicht  die  tödclichen 
WiTkungm  diesTT  Contusionen  mit  denen  des  BHtzej«. 
(8.    Richte»   ciür.  Bibh    la.  B.  6.  404*  WlLV^Siff 

Wer  ferner  er^^agt,  dafs  die  Wullde^  des  Mju- 
(pns  an  eiiugea  SteUen  deayidibeii,  imd  swar  haupfc* 

säclilich  am  obcru  und  untern  Magt?nmuiid  uacli 
allen  £eobachtuujg^a  l^efäihslicliffii^f  und  liöberem 
Grade  tpdÜicJi  sind,  als  an  aiideni;  dafs  eine  Wun- 
de, welche  den  vollen,  mit  der  groXsen  Curvatur 
nach  atifs^u  gekehrieu  M^gen  ifi&j  eine  Ergiefsung^ 
der  in  d«naelhen  «nthalteiiaii  Fenchtig^ten  zur  Folge 
hftj  '  dafs  die  VV  luiden  des  Magens  selten  einfach^ 
mehreiithdls  vielfach  «ider  niit  Verwondungen  ande-* 
rer  Theile  compUcirt  sind;  wird  den  Grund  einse- 
hen, warum  Magenwunden  öfter  absolut,  oder  für 
fich,  als  snfimjg  todtlich  ausfallen  1>).  Pie  gefiQir- 
liclisten  unter  allen  sind  die  Scliuf^wimden.  (Es  las- 
sen  sich  nuthin  alle  Ma|;enwunden  füf,  absolut- 
todtUch  hfliiett,  bei  denm  die  Heilung  wegen  CrSfae 
der  Wunde  nicht  möglich  ist,  die  giofscxi  Magen- 
gefafse  Vjsrletzt  sind,  unabwendhar»  töddich»  £nt- 
pändung,  Brand ,  LSfamung  oder  consensudie  Un- 
fälle j?intreten,  Cardia  oder  Pjiorus  abgerissen  sind, 
pder  der;  Magm  lerreifst,  ohne  lia^i  eina  IMaere  • 
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Tütii^iichkeU  jler  ,  VerleUuiigeu  der  etc.  18/ 

a)  Böhm  »  lyelclier  fibeTbAitpt  die  Magen vFuudcn  luv  sehr 

SefäKrUcb  i^nd  in  hohem  Gxa4e  tOdtliph  hält,  findet 
•inen  Grund,  w  um  adle  Wunden  des  mittlem  TheiU 
glicht  eben  no  tödclicli  seyn  sollten ,  als  die  au  beiden 
Mündungen.  Indessen  zeigt  so  -wohl  die  Erfahrung 
JnTJTAy-  Pr.  Vuhu  let.  Dec.  III,  Cas,  5.  et  Dec.  /.  Cas, 
Q  —  y^f^^xTiti  Fßtui^  med.  U§,  Cas,  n,  \i.  a.  m. ,  als 
auch  die  Sache  selbst ,  d^fs  an  diesen  bdden  Stellen 
die  Wunden  det  Mag«nt  gei^fUdier  aiitldl«A  mütsen, 
aU  «11  aq^frii* 

I»)  AttfiieY  d:ftii*«hea  tagefiiA'tmi  Beobaelitnageii  Ton  tödi* 
lioheii  Bia^enwiuidAn,  sind  noch  folgende  aus  Az.BE|\Tr 
ipediwärdig.  '  ^ine  durch  die  svofre  ut|d  hleitte  Cur- 

vatur  des  Magens  diingende  Stichwunde  mit  einer  drei- 
Kantigen  Klinge  zog  nach  zwei  Tagen  den  kriUen  Brand 
nach  sich  Tom,  II.  Cas.  19,  Eine  Wunde  ani  Pylorus 
wurde  sehr  bald  töd^^  Tonu  III*  Cas,  31.  Eine. 
4urch  b«ide  Seiten  dringende  Wunde  am  ^nke^  lÜa- 
genmuiid  liebst  Verletzung  des  Duodenum  y^di  iii  we- 
llig Teg^A  tddtUch  ihidt  £»«.44»  «MKih  CßU  'i^^  «.  «. 

€)  Unter  mehreren  Beispielen  dieser  Art,  ist  das  voa 
Akt.  PortAx.  eottfs  d*anatoinie  ni^dscale  k  Paris  i8o4< 

'  .  •  ■    *       '  •  ■  ■ 

$•  IM- 

fwafallen,  le]i]«  andi  die  Erfafapwiy  an  Beispior 
len  kleiner  geheilter  Magenwundeii  ^\  uud  der  \qs^ 

yon  Blut  im.  Mltgen  aqeliefi  lewht  ein  todtlicheo  BbiU 
bfecb^n  nach  sich»  ui^d  ^titj&iiudungeu  des  Magens 
irpn  äufaerlidber  Uraacfaa  ^iiid  oft  so  IhieCtig,  da£i 

ihre  Heilung  der  Kunst  unmöglich  wird  c).  Mai^ 
nennt,  als  IJraaclie  dieser  J^tziuulung,  unter  azuien^ 

pels  n). 

<>)  Beispiele  gekeilter  Magenwunden  zälilt  Rzohtbr  anf 
,   Chir.  Bibl.  X.  S.  ao5.   uud  XIII.   S.  1445.   mid  536, 
aus   r.iHaoT ,   i:  ou|i£i4£4^    Sjk^xu  n^^^tum^t^U.  Vo^ 
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einet  idurch  einen  Z.iunpfalil  reruTsaphtcu  selir  scliwc- 
len  lind  doch  geheilten  Mageuwunde  erzählt  Kuhstrot 
HüFELAau  s  Jouxn.  etc.  Xyn.  I.  No.  V-  Man  rtft- 
eeiie  aber  uidit ,  was  ich  *  yorhiit  safte daTs  nM- 
fich'  niclit  ^Ue  BeolHtchtupgeii  von  geseilten  Magea* 
-wunden  strcngeft  Glanben  verdienen,  indem  die  ^ean« 
^iieknt  derselben  nicht  zuTex]läs8i|;  s^nd.  '  , 

b)  tTeber  diese  weiller  unten  ).  391,  b.     ^  ; 

c)  Die  Gescliiclite  einer  tödd(iclien  Entsfindung  des  Ma- 
'     gens  und  des  Dttodenum   von  äulserlicker«  Utsa&he; 

ersiblc  ZiVWUAHV  Gast.  J^I.  Cas*  50« 

d)  dki^BOfiCHX  libeUur  4^  mcfho  novo,  -prolopm  tfUisH 


Zu  beiden  Seiten  deß  Ma^ns  in  der  Wölbimg 
des  Zwerchfell«  unter  flcn  knrzm  Rippen  (Jiypochon^* 
4riß)  liegt  ajwr  rechten  die  Leber,  zur  linken  dio 
Milz;  iufserst  selten  amgekehrt  Beider  Yerletsun- 
gen  sind,  wenn  sie  nicht  sehr  tief  gehen,  illetal  «>; 
wo  ^e'aber  tiefer  und  bis  zu  den  grofäen  Geiäfsen 
dieser  Thejl0  duxchdringent  (heftige  Bntzündiuig 
oder  Eiteining  veranlassen,  oder  die  GaUengdiige 
treffen,  Qr»,  «ehr  weit  sind,  beträciitlichen  Verlust 
an  Substanz  odev  Erschütterung  und  Lähmung  sqr 
Folge  haben,  R»),  da  werden  sie  absolut,  wenigstens 
Im  sich  letal;  dabin  gehören  besonders  die  Schuf»* 
Vunden  dieser  Theile  b).  Entzündungen  in  diesen 
beiden  Ein^eweiden  fallen  sehr  oft  tödtlich  aus  cj. 

a)  Einer  geheilten  Wunde  «Lor  L^ber ,  nächdeiH  ein  vor« 
gefallenes  Stftdt  davon  weggenommen  worden,  ge» 
denKi  Has^fk  in  Schmuckik's  veiin.  Scliriften  111. 
S.  162.  Auch  Kaltsv H  ^txsii  de  vulnere  Jiepatis  sanuta^ 
Jen,  1735»    yerdient  nüciigeleseq  zu  werden. 

h}  Die  Verletzungen  der  Leber  .sirid  von  den  gcrkhtli- 
'    •fkeu  Aeiaten  ulid  Fakultäten,    eben  so   wie  andere. 
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TCTSchicdentlicIi  beuTtheilt  woTden.  Eine  in  zwei 
Stunden  ah'^ohu  -  tudtliche  tiefe  Wunde    der  Leber  ist 

'bei  jisux^ii  i'rax,  kuln,  let,  jßcc,  JIl,  Obs.  I,  und  eine 
in  5  Stimdea  sufsllig-tddtliclie   bei  ebondeniidllieii 

'  Jlf«^  Cnt  .Cas^  55,  bescbrieben. '  ZMrtMAVX  Cmk,  IL 
Üms,  43>  78-  d^*  Cent.  V,  Cas,  g$,  exwlluit;  verschie« 
dener  absolut  -  tödtlicher  Leberwanden.  I>nTch  ein 
JijnzngescliKiffent  s  l'i  iesel  wurde  eine  Leber-wiiiide  zu- 
fällig-tudlJicli  w4i.iiK/irr  Tom.  /.  Cas,  3*»  L)incli  Com- 
plicationen  absolut- todtliclie  Schufswunden  der  Leber 
hat  Dahibx.  Sammlung  No.  15.  16.  17.  ig.  aufgeseich» 
net.  Man  sehe  auch  x>m  Beros.n  Diss,  dt  let,  vain» 
hep,  in  Schleoel's  Samml.  VqI^  VU  No,  4$*  KdL> 
vin  bei  Fti.  fi.  IV,  Ob»,  i^. 

:  •  fi)  Eine  Leberentzündung  von  einem  Stof<}e  in  die  rechte 

ßcire  wurde  tödtlich  W£J£«r/  Tom,  IV,  Cas.  20.  Eine 
geringere  Contusiou  dieses  Eingeweides  hat  die  Gies- 
«ensche  Fakultät  V^LMuriir  i*«  M»  .Cas^  4«  füs  »u- 
fälL^   LüdLiicli  erklärt* 

Be«ondera  merkwürdig  iat  die  öfters  durch  hu^ 
serliche  €rewalt,   auch  wohl  ohne  Sizfserliche  Sugil- 

laliouen,  sich  ereignende  Ruptur  dieser  Eingeweide, 
diirch  Welche  Spaltung  auch  die  gröfaeü  GeiÜfse  der- 
selben zerrissen  werden  Diese  Risse  fdllen  meh* 
rentiicik  äciileuuig  tödtlich  aus;  doch  ist  die  Tödt-« 
lichJceit  nicht  aUezeit  Ida  absoltit  anasosehen,  sondern 
nur  bisweilen,  und  zwar  dann  für  zufällig  zu  hal-« 
ten,  wenn  eine-  Disposition  von  Murbigkeit  vorher 
2n  gegen  gewesen  ist  h}«  Bloise  Conttisionen  fieser 
,  Theile  fallen  zwar  minder  tödtlich  aus  5  inzwischen 
sind  öftere  und  wiederholte  odeis  Tenrielfiiltigte  Mis^ 
handlungen  4es  Unterl^bes  schon  mehrmakn  die  Ui^ 
Sache  des  Todes  geworden  c).  ♦ 

«}  Beispiele  von  zerplatzter  Leber  findet  man  bei  Ztrt-* 
>TA^^^  Cent.  IV.  Cas.  ,  BijTT>EH  n,  .i  O.  Obs.  •24., 
Vxu  Auisl.  y«  Cas.  13.*     Ps^som  in  Kicutsa  »  Ciur. 
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fefif.  tX,  421.  *  fHEDsir  B«ni.  iihd  ^xf.  Itl.  154.  u.  ä.  nv 
Von  Aen  zwei  Fällen,    weldie  ^ä^den  anfahrt,  fiel 

dcT  eine  den  Jten  ,  der  andere  den  2t('n  Tag  tödtlicli 
aus;    also  niclit  so  schnell,    wie  gcwöhnlicli.  Hau- 

"  figer  noch  sind  die  Beispiele  von  zerplatzter  Milz; 
denn  man  findet  bei  dftil  Sdhriftitelleni  Wtfliiget  der 
Terwundungen ,   mehr  det  ftiste  in  de^t  Müs  durcli 

*  ftufcerliche  Gewalt  gedacht.  Tief  Beispiele  vom  Plac- 
z*n  der  Mili  hat  schoft  Zittbiakk  (!!ent.  III,  Cas,  54. 
5q.  94.  und  Cent.  FI.  Cas.  76,  JVTehrtie  hat  ScAsjd 
Ohsert'aticmes  quaedam  lienuiit  älsi  ujjtorum.  Jror.  1725. 
jDergleichen  findet  man  auch  bei  VALli^«T^^   Pand,  JVI, 

■Z^  F,  II,  S.  Ith  Cät.  8-,  AxJi«ii*f  Töm,  /. 
dtticli  einen  Schlaff  mit  einem  Stocke,   BmXjth  MUcm 
ii,  Cmt,  ti.  von  einem  Mühlstein,    Daribi.  Cas.  2'$jit 
£4,    Pti.  VIIT.   Obs.  ft.  et  YI*  Obi.  ifl,  BoMoü 

B.  II.  S.  5  a<  ff.  u.  a.  m. 

b)  Atis  diesem  Gtunde  haben  DakiIci.»  Buttkeh,  ElIer, 

bei  Pyt.  a.  a.  O. ,  in  Fällen  diostr  Art  beinahe  fiieli- 
rentheils  auf  zufällige  Letalität  ge&cliiossen  ,  ungeachtet 
der  Tod  schleunig  erfolgt  war.  Auch  bei  Valeätih 
L  €k  erkUne  die  Si^fsenscbe  Fakolut  eine  -nit  Ruptuc 
verl^nnpfte  Wnnde  der  Mils  Mos  für  snfälHg  tödtGch. 
DftjBAM  er  ihlt  Commeitt4  in  Gjät^Mu  Päth,  Tom,  IL 
£59.  «  er  li.ibc  zu  Ji;it>ivi;i  mehr  rtls  Genial  bei  geiicht- 
liehen  Loichenoirnungen  die  Mil/  geborsten  gefunden. 
Es  sey  unter  den  dortigen  Einwohnern  etwas  sehr  ge- 
inrölmliches,  dafs  die  Milz  aufgedunsen  und. schlaff 
igt,  .Wenn  nuiT  di^'  dort  tick  enfkattendien  Sineten 
,  bei ,  vorfallenden  Schlägereien  ikTe^  mit  «taxken  und 
langen  Nigeln  Versehenen  Danmcn  dem  Gegner  in  die 
linke  Siehe,  stofsen ,  SO  sey  das  Platzen  der  Milz  die 
^(  ,v(  hiiLirhc  Folge  davon.  —  Man  sehe  noch  Pohl 
de  vuinenbus  licms»   Jjips,  1777*      (Audi  RoosE  Beitr. 


I,  St.  &  te*  H,  bat  einen  aolchen  FaU|  welcber  erst 
am  ^ten  Tage   nacb  etlittener  Tetl^tsuflg,  tödtlich 
UAerall ,    wo   det  Tod  §0  .  9fH  eiatxittf 


mogte  auch  wolil  die  ZerTeifsnug  erst  am  Todestage 
erfolgt  seyn,  indem  man  tin  so  langes  Lcboa  bei  der 
notliweitdigea  Blutung  sich  kaum  donlicn  k  um.  Ue- 
brigens  sind  alle  diese  Fälle  absolut  lödilich,  in- 
«Im  tesptee  lAhtx  oM  Mtt  niekt  imdet  ge- 
heilt, und  das  Leben  nnter  diesen  Umständen  nicht 
bestehen  kann.  Ist  abw  ni  eviffeisen«  daft  das  Ein- 
geweide so  krank  war,  dafs  es  durch  cin<?  leichte 
Vtiiei/.une  platzte,  welche  im  gesunden  ZiiSt.iiiile  diese 
Folge  nicht  haben  konnte,  &o  wird  die  Verletzung 
dadnrcb  in diridn eil- absolut- letal.     11. > 
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c)'Eiii0  Cöntasion  der  Leber  war  niclit  Üirmli«  l^o-, ' 
clet»  ntich  der  Meinung  der  Giefsetischen  Fakultlt 
f^ALXKTiN  P.  M,  L.  Caf.  1^,  Desgleichen  soll  Cas,  13. 
eine  Contasion  des  JUnclies,  i3*:r  LcImt,  des  ZweroU* 
muskels,  nebst  axitieru  Coiiiyiicaüoncn ,  nach  der 
Meinung  eben  dieser  Mäilner  nicht  absolut  letal  gevvc» 
Mit  s«ytt«  Bai  Ji»»MMrM  Tain,  iL  Cm;  i%  'trivd  eitta 
Quetschung  der  Müs  lud  Abt  liiaini  «benfalls  fflr  nicht 
durcliaus  tödtlich  erklärt.  Hingegen  führt  ■  ebendet* 
aeibe  ScKriftSteller  ihiJ.  Cas.  g.  den  Fall  eines  Qjähri^fii 
Mädchens  an,  weiche  an  sehr  vielen  Cmvtnsionen  und 
Stöisen  au£  den  ganzen  Unterleib  in  Tagen  starb« 
'  Hiar  au  Lande  ha$  sich  TOf  einigen  Jahten  ain  ItUi« 
dhat  fall  augetrageo. 

Das  Netz  und  dsts  Gekröse  «ind  feit- und  gefafs^ 
jreidie  Verdoppeluiigeii  des  BauohfeUety  deren  Wim?* 
den  an  sich  nicht  gciäiirlich  sind^  .  es  sey  demi  un- 
ter Cöinplication  mit  andefiii  besonders  bei  Schufs- 
minden  Das  Kelz  ällt  iii  fiauchwunden  sehr 
leicht  vor  und  verdirbt  b).  Beide  Ixaben  grofse  Blut-- 
gefaTse,  deren  Verwiindiiug  absolut  -  tödtlich  ist  c)« 
Beide  Membranen  sind  <)er  Entzündung  iahig,  wel-* 
(;he  unter  ungünsligeu  Ümsländcu  mehr  zur  Gangrän^ 
als  xnr  Resolution  neigt  und  folglich  leicht  letal  wird  d)« 
Auch  l\i6se  hat  mau  in  beiden  Eingeweiden  gefun- 
den,  (die,,  wie  bei  der  Mil2  und^ Leber»  für  abso« 
lut-tSdtlicb  geachtet  werden  müssen  Gr«,  wenn  am 

nämlich  die  grÖTseru  Geidf.t>e  trefifeu«  R«) 

♦         "  '  ■  . 

a)  Eine  Wunde  des  »Geluröses  und  des  Grinuiit^anna  uebst 
Entzttidniie  des  Zwerchfelles  ftel  an  und  (\it  sich  iOdt^< 

lieh  au«  ZTTTDftAJf»  Cent.  IV.  Cas.  55.  Für  zufäiiig- 
todtlich  wird  eiiip  Wunde  des  Netzes  und  des  dicken 
Darms  erklärt  bei  V Ahmnttx  t.  c,  Cas.  13.  Die  Com* 
plicationen  sind ,  also  hier  nur »  yveuu  iis  ri«iiaiug; 
sind»   im  höharii  Grade  tödtlich» 
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Eine  Baiiclj-vTU'ulc   fiel   xufülli?,  -  rr  üilicli   aus  ^  weil 
das,  votgefalieue   Netz  nicht  zurück  gebxaclit  wortiea 
(  -war  jitBSMrM  Tom*  /.  app,  Cas.  4s. 

o)  Die  sonst  so  sehr  gelind  VTtheilende  Giefsensche  Fa- 
.  kiiltit  erkcnut  eine  Verwundung  der  Netzgefäfse  fflr 
absolut -letal  VArr^tTTN  l.  c.  Sect.  VI.  Cas.  WV^en 
der  Blu^efsfse  des  Gekröses  ist  wohl  kein  Zweiiei. 
Eon:  Büch  m  9  «teohte  ]lil0toeöloH  w«ri>*  wegca  .eines 
dwsrelUDtockenen  Axteiienastcs  und  «Cnken  Blutverlttltes« 
«nseachtet  der  Tod  erst  iu  6  Tage«  erfolgte,  von  der 
Uallisclieu  Fakultät  üQr  absolut  let^  erklärt  HofF' 
mJmrn  Med*  eomämlimt,  i«  160,  <■ 

Efhli  ^hlkfisdnng  des  Netzes »    def  GekrGset  und  des 

GriiniDdaxms ,  welche  tödtlich  ausfiel,  ist  Von  Zxvv^' 
KAHN  Cent.  VI.  Cas.  50.  beschrieben. 

e)  Ein  Beispiel  davon  findet  man  bei  Pvl  B.  VI.  Cas.  11.^ 
der  Todte  war  über^&fahz^  worden.     Aucii  Ii*  Vi 


Die  in  mancherlei  Krümmungen  aich  windendeu 
dünnen  Und  dicken  Därme  aind  allein  Gattungen  von 
Verletzuiigeii  unterworfen,  welche  bald  mehr,,  bald 
liiittder  tödtlich  ausfallen.    Verwundet  oder  unrav 

\Vimdet  di-ängeii  üie  sicli  durcli  die  Wmuieii  der 
13auchmuäkeiii ,  und  entziiudeii  äicii  mit  tödüiciiem 
Aufgange  a),  wöm  nicht  ])ald ige  Hülfe  hinzu  kommL 
Gelinge  Hieb  -  oder  Stichwunden  der  Därme  sind 
illetal  oder  nur  ciiföUig  - tödtlich ,  besonders  wenn 
sie 'mit  der 'iufsem  Wunde  ziisämmcfnlieil^h  können« 
Auch  der  Verlust  eines  Theiis  des  iJariiicaiicils  b^  ist 
dann  nicht  (absolut  R.)  lÖdtÜch.  (Also  wenn  eine 
Darmwunde  kle^  ist>  den  Darm  nicht  ganz  durch* 
dringt^  keine  Complieationeii  oder  bedeutende  filut- 
Üüsse  j  aber  wohl  eine  hinlänglich  weite  od^r  unbe- 
denklich stt  erweiternde  Wiuide  der  äüfsem  Bedek- 

»  JvUU- 
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klingen  dabei  ist^  tind  die  Darmwunde  dem  Baudi* 
feile  nahe  genug  liegt  ^  um  im  Nothfaile  ^emeu  l^ünst» 
liehen  After  ^)  2u,  bilden  <^  «p  hat  iuiin  fnr  su^ 
iaUig-tddUich  su  Uten.    TL)  4^ 

m)  S.^  jii.9r.nTi  Tom.  II.  Cas.  Si.  tmJ  t>AnrEt  a.  a.  0. 
Cas.  a6.  In  jVuem  Falle  wareii  die  vorgefalleti^n 
Därme  leicht  verwundet;  im  letztein  unversehit. .  In 
beiden  war  das  Vorfallen  und  die  versäumte  Reposidön 
die  UrjacLe  des  Todes.  Fs  giebt  indessen  seltene 
Bti'^piele  der  tbätigen  ISaturkvaftc,  in  welchen  der 
Au^gahg  solcher  Verwundnngf n  rtichi    tOdtlich  Vrar. 

^  Ein  Neger  schnitt  sich  .ms  Vci /we  iflung  in  den  ün- 
teileib,  so  difs  eine  PoTtiou  der  dtinncii  Därinc  vor- 
fiel. Die  Kückbringunc  derselben  liefs  er  nicht  zu 
lud  Wurde  selbst  üSerlassen.  Er  tmg  die  Dlmi^ 
in  einem  wolleiieil  Tttdfe  und  befand  sich  wohl, 
Fleischwärzchen  sprofsten  aus  den  entblöfstcn  I)ärmr*n 
hervor  und  eine  Haut  übe^rzo^  die  Masse.  Diese  be- 
deckte ein  Sack  ins  Fonu  einer  Weiberbtust  und  dU- 
Keger  ward  geheilt«  CoCHllAlia  bei  RiDSTSK  Chär. 
Bibl.  IX.  S.  678. 
,  b)  Die  Chirurgie  stellt  Beispiele  geliiig  auf  von  wieder- 
hergestellten  Kranken,  welche  dnrch  Gangrän  oder 
durch  Wunden  eiften  Theil  des  Darmcanals  verloren 
hatten;  wenn  tiur  die  beiden  F.xtremitäteh  des  vcr- 
.  wundeten  Darms  zusamincu  und  an  die  äu£ser6  Wunde 
'  geheftet  Nnrerden  konnten.  Es  ist  also  auch  ebto  nicht 
nothwendig,  dafs  ein  liünstlicher  After  zurackbkibe. 
Doch  ist  dips  biswfilrn  auch  nicht  r.xi  veTmeideii. 
Der  gerichtliche  Arzt  mufs  sein  Urtheil  nach  Lage  der 
Sachen  abgeben.  Von  geheilten  Wuiiden  des  Colon 
bai  <  n  VoQi.z.  de  gfriiHno  coli  vulnare  non  litali  und  T)k- 
SAULT  bei  RjcMTER  XII(.  S.  44S. ,  Beispiel«;  aufg:e- 
zeichnet.  (GHü^EH  erklSTt^  ^tc  Aull.  j.  i6g.  j  den 
Verlust  eines  Stücks  'des  durchsclmittnen  oder  zeirstOr- 

.  ten  Darmes  für  höchstens  zufällig  födtlich ;  jeine 
Behauptung,  welche  durch  nichts  gerfechtferdgc  Wer« 
den  kann^     A.Jf  ' 

t>och  ist  die  gro&e  tfnbeiiiiemÜdiiMit  dieiei  jSttltttt* 
dct  in  Aniehlag  aü  bringen..    Ikt  ^ 

i  158.' 

Aber  tiefen  rielfache  und  complicii  te  Öartov\'un- 
ixakf  «ie  mögen  di«  dttinen  0der  dielMti  Dümie  be' 
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treffen  5  Quelücliuiigen  und  Eiitzuuduugen,  welche 
bald-  in  Brand  übei'gehen;    Seharswundeny  welche 

N  zngleitli  verwunden  und  ierreifseii  —  dies  sind  Veiv 
klzungen,  deren  öfterer  todtlicher  Ausgang,  ancfa 
unter  Anwendung  dienlicher  Heilmittel,  hinläiiglicli 
beweist,,  dafs  ihre  Lelalitat  luelir  als  zufallig,  oft 
auch  unTermeidlich  ist  a).    Auch  die  Därme  sind  | 

/  den  Rupturen  unterworfen       die' sich  oft  bis  ins  1 

'  r 

,  Gekröse  erstrecken  c).  '       '  ' 

»  I  •  r 

a)  'Eine  vielfältige,    al>ftolnt*tÖdtiiclie  Tetwnndnng  der 

Därme  führt  Amman  P.  V.  L.  Dec.  I.  Hist.  4.   an.    —  ; 
Eine  binnen  acht  Tagen  absolut- todtiiciie  iJarmwunde  * 
EbendeTselbe  Dec.  iP".  Hist.  7.     Eine  vielfältige  Ver- 
\  •    wundung,    die    absolut»  tödtlich    wiirde,    Zittmaan  > 

Cent.  II.  Cas.  Eine  absolut  -  tiidtlu  he  Wunde  des 

Grixnmdarnis  in  der  >>alie  der  ülappe.  Ebenderselbe 
Cent.  V,  Cos.  39.,    einige  ganz  älinlicfie  BvBAUt  P.  h 
\.  \      '  Cas.  22,  und      'II,  Cos.  13  •*   aucli  TivoprAzisoB|(  ifee, 
II.  Cas.  9.      Eine  meikwürdige  Beobachton|[  von  dem 
tödtlichen  Ausganee  eines  MutliwiUent ,   sndeiu  einer 
Wesbvperson  in  den  Mastdarm  beim  Taus  ein  Stock 
einfiesdioben  wurde,  i^t  bey  Pyl  Anfsätse  B.  V.  Cjn*  | 
3        lesen.      Auch  KurpiN's  Beobachtung  von  einer  ] 
Hiebwunde  in  verschiedene  Steileu  der  Därme  zugleich  ^ 
ebenda««  Cas.  la.  ist  wichtig. 

b}  Von  einer  Kupttir  in  einem  dilnnttn  Dtnu^neblt  dem 
_Neue  Büxi^£A  a.  a.  O.  Cas.  .37. 

c)  GHUNtR ,    4^*^  Ausg.  5.  164.  f    erklärt  Zerreifsungen 
der  Darme  für  au- sich,    durch  Complication  ibex  ti(br  1 
absolut  -  tödtlicli.      Mir  scht  int  aber  jede  Ruptur  eines  ' 
Darmes,     ohne  äuisre  Wunde,    weil  es  unmög- 
lich ist  den.  Fall  richtig  zu  erKenncn,    folglich  auch  ' 
dem  Verlet/tcn  Hülfe  zn  leisten,    und  weil  das^noch* 
^  wendig  erfolgte  Kxtravasat  keinen  Ausweg  finden  kann, 

absolut  letai.    Ist  eine  äufsre  Wunde  dabei,    so  kamt    -  i 
der  Kranke  geheilt  werden,    doch  ist  die  Dtemver- 
letzung,    als    gerissene    Wunde,    sehr  gefiihtlich. 
80  Xehrta  aoich  such  eigne  Erfahrung  bei  Kränken.  E. 
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*  >, 

'  Die  Magendrüse,  deren  Parenchyma  nicht  leicht 
'  öhne  äBk  durch  ihre  Länge  laulmden  Gang  Tcrieist 
'W^rdeki  ktmaf  (die  GaUengüiige,  ductäe  h^taticus,, 
'eystiem,  nholeekfiku»,-  R.)«       GaHenbliusy  und 

der  an^  den  .Köipern  der  Lendenwirbel  Hegende 
Milch beiidlter,  sind  als  solche  Theilc  zu  betraciiten, 
deren  Verwimdnng  unaufhaltsame,  unzugängliche  und 
in  katmxoL  den'  Brand  -  mengende  fiigiefiiungen  nach 
«ich  iiflfeten,  (kaxh  niclit  betrSdhtÜclie  Compli* 
catioDen  vorkommen  ki&aien  R.)*  Ra  ninfate  denn 
iri  Rücksicht  der  Gallenblase  möglich  seyn,  den  Aus- 
flu£s  nach  attTöeu  .^u  leiten,  in  welchem  Falle  doch' 
leidet  di^  i^f^ere  Wip^e  iß  eine  ^^yeX  überge^  a). 

a)  Von  dem  tödtlichfn  Erfolge  der   Verletzungen  der 
,     Ganenblase  findf   ich   vn"!rhird<»ne  Beispiele    D^i  rfea 
Sckxifutellexn.      Sie  fiel  juneihaib  2,j  btuiitieix  LüJLÜcii 
am,  bei  Amxav  P.  V.  JL,  Dm.  IXh  MiH,  to.  (Rick- 
,     TER  chir.  Eibl.   3.  B.    S.   550.      Gr. )      Innerhalb  9 
StMU^i^  bei  Aubati   Tom.  FI,  Cas.   ig.;    die  Blase 
Wtt  OBTch  einen  Fufstritt  geplatzt  (und  der  Tod  bin- 
nen  o  Stunden    erfolgt.    Gr.      Ue^rigens    sehe  man 
über  die  unbedin'gt«  Tödtlif  1;].!  ir  t^cr  Wunden   in  der 
i  Q^l^fibkse  J.  i/*  Fr,  Ajitmuri^t^  re^^  J.  ^var  de  ta» 
^nandh  forsiUut  ' vesimiM  feHeae  puhunbut  ^iis.  TtAikg, 
1805.     Bi^sprritzuneoii  von  Oalie  in  die  Bauchhöhle 
•töjdten  unansbleiblicH ,    vielleicht  durch  Desoxydation,. 

*  *  imd  c»  wäre  zu  versuchen   was   oxy4irende  Mittel, 

s.  :Qu  ^e  oamnim^cheii  ^al^e.  hier  leiste^i 

'  ♦  »  -  ■,  ' 

...  . '   $.  160. 

•  \  Die  •  Nieren»  rar  Abaondermig  des  Gritaa.  1»- 
atamsto»  in  der  hinteni:  Lendengegend  -li^Bode  Rin«* 
geweidet  haben '»ehr '^fse  BlntgelSfae;  und  jede 

ihrcii  Au^iiuiu  ougsgiuig.    (AJup  oberiläcliUchcn  Yer- 


3^9^      .  Zweitt'i'  AbäciuiiLU    V  lei  ten  KapileL 

letsimgen  können  durch-  Sclbtihnlfe  der  Natur  >  odec; 

durch  die  K Ulli L  geheilt  werden,  und  sind  liöchstens , 

Jüufailig  tödtlich.  Gc)   TrilFt  aber  die  VerieUuug  (da« 

NixcnlMckesi  Gr.),  die  Blutge£a£ie  «)  ((der  beratet  i^) 

^ne  Niere,  so  ist  die  X«eta]ität  wreriiiei^l^hi .  M| 

yriß  anch  die.  Vei:wiuiduBg  d^.  Bsmgange^  dnrch-r^ie, 

pnaufhalteame  Ergiefsung  des  Harns  in  den  Unterleib.  | 

(Da^öelbc  gilt  aucli  aus  demselben  Grunde^  von  Ver- 

wundun^u  der.  PXarnleiter  Gr.     Heftige  Brschütte-  ! 

jpoiig  der  Nmn  «iid  iMfiOvlicl) ,  «abepr  ni^  «bwdut 

letal,    E.)        >  .       ,        ^  .  .  '  j 

a)  Eiuei; ,   jedoch  nur  vom  Chirurguf ,    welcheT  die  Ob^ 

duciujii    sehr    illegaler   Weise    afiein    veiriclitet  liatte,  | 
schiechc  besclniebeneii   Verwunduag    d«r  Nieretiblut- 
gefäi$0  und  des  linken  HarngangQS,    gedenke  ByTTn^R 
Anh.  Vnten.  S.  5g.  nn^  No.  fi^. ,   and  elA^r'üiäei^a 
X>Ai«iEz.  Samml.  No.  ao.  '  ,    .       '  ,  .' 

^  h)  Eine  solche  Beobachtung  habe  ich  in  mcinfiit  verm. 
Schrift.  Tom.  III.  p.  161.  angeführt,  und  einige  Pft- 
^lelstellen  aus  Moncxoni  hinzogeseUt.  '  Bine  ander« 
steht  in  Ptl's  Aufsätzen  B.  "V.  No.  »o.  In  beiden 
Fitten  war  yebe^fahm  mit  SchUtttn       Umche.  '  . 

§.  161. 

GeÜUirli«}i,  ab^  i^oht  4bflOlut-to(dtlich.  sind  die. 
Verletsungen  der  Havnbkie  a),    vrmxa,  nicbt  die    *  I 
Wunde  dergestalt  angebracht  ist,  daib  der  Üri»  oder  ' 

dsLs  tius  miUcrielzteu  Gefäldeii  fliefsende  Blut  sicli  iu  I 
das  Becken  oder  in  die  Zwischenräume  dc^,  Muskeln 
.ergiefsen  mufs  b),  Btorch  Contusionea  wird,  entwe-  " 
-^r.  «ae  ^intgmidoiig  im.  der  Hanibkse'oder.wiiil  gar 
•  eine  d^nolüt-tiWtliehe  Auptnr  in  deraeiKbeii  vMn^ 
laföt  c).  Durch  Complicationen  werden  die  Verlet- 
«uuffea  der  Haiublase  noch  i^i  hohem  Grade  <^  tödt- 

I 
I 

■ 

t 
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TütiliicJiik.eU  der  Verletzungen  der  etc»^  15^ 

Üch.  (y eckXskmgen  derSaanv^liMfiseheil  mogten  woU 

immer  absolut  -  tödlüch  ^eyii,  theils  weil  der  Fall 
juclit  ohne  bedeukliche  Complicatiou  Torkonamoo. 
kmn,  theii«  weil  aich  kein  Mittel  finden  \ä$ael,  wo- 
4iirch  -imai  den.Aiu£|ufa  von^Mtim  m  die  Bsnch- 
}ßHhj  mit  allen  aeineii  Folgen,  aofh^ltenj^^im  «)• 
Verletzungen  der  Vorsteherdrüse  iC^/a/zc?. /jrojs^n^«), 
ghid  wegen  der  iviclit  darauffolgenden  Ski^Thosi  täten 
höclist  beddnkiioh^  jedoch  nicht  tätlich,  Verlet- 
^  x^mgea  dan-  ußfiofwn  aiperrntttioamtn»  iq»erhalb  der 
BäuchhWe  '  iSdten  nnfehlbar*  '  UebrigetiS'  ^<fMgt  die 
*  Oefahrt.jemelir  Eingeweide  jsusammen  verletzt  sind  f)^ 
i^'der  über  jemelu*  jsicli  die  i  olgea  der  Veriutzung  ver- 
l>reiteii,     Ä,)    .  ' 

*  .'  a)  Die  alte  MeJmmg  von  tler  nLsoIuten  TöJtlirlin fu  der 
't       Wunden   der  Harnblase  wird  durch  den  bekanntlich 
^      cvten  Erfolg   des  Steinschnitts   wiAtrlttgt;    dahAr  er- 
Klärte  die   Giefsensclio  YakwXtlit^  V^x-zstiv        M.  Im 
V        Sect..  V.  Cas,  19.  eine  UaxnbhweBwimde  nahe  am  Hals« 

füv  zufällig  -  todtlirli. 

!>}  Bei  ZiTTMAKN   Cent.  Hl,    Cas.  lo  et  11.  und  Cas.  43, 
^hab,«n  wir  Beispiele  von ..  yVunde;!  der  Ilarnblafte  mit 
"   .1  ergossenem  Blu^c  im  BtnpKen'  tutid  liinzugekomnienen 
t6dtliclien   Conviilsionen.     '^Waa    es    da.  ncifsen  soll, 
.  wenn  der  Verfasser  einen  tJnterscliied  zwischen  Wuu- 
biii'idm' d«a.fl«i>chigcn  und  snemlMniMui?  Theib  der  llaTit* 
J)lase  x&aehc«  -li^i  «ich        dfv  Jb^Kptoi»  iiicht  cf 

klären.  >     :  ♦ 

c)  Die  Beispiele  vo« -reTpliimen  TTirnblasen   sind  nicht 
^  .    eanz  selten.     W^i^'  fin/en  ^eren  bei  Zittmakqi  C^I, 
:  Cas,  SS.,   bei  RicHTSR  Chi«.  Bibl.  XIII.  S.  (637. 

'aus  den  Med.  Conunnolcat. , '  )|iei'  T^fEi>EN    a.  aV  O. 
,j   B.  III.  3.  133.  von  Oi-iFKnoTHj  in  diesem  Falle  war 
ziigl^icJi  eine  Fraktnr   im  Becken  zugegen,    UJid  der 
"'«..d  Tod  erfolg»») Mnn^  $6  ßnmde«.    Hmvf  EäJla  hat 
S&MBCERi^iKO  aufgezeichnec  bei  B^i.lib  8.  191. 

^)  Eine  in  Zeit  yqn  22  Stuirdeii.  absolut  •  todtliche  Ver-  . 
^"^^  fhmdiia^  de«  Harpbbiti^  iuid  -4^  i^tticliii^efdlse  doxch 


iga     .jZv^tjior  AMmiit,  Viertos  JQipiteL  • 

eine   Mütgabfl  ;bei  AiJIbMi  .Tom*  K 

besciirieben. 

p)  Weber  in  HAirr.n's  Vöries,  a.  Th.  F.  B.  S.  479,  und 
.  Ujkxxm».  selbst,    a.  a.iO*  St  461.  fi|i4ei»  je^ocU  düil 
Fall  nicht  liedenl(ücjit «  R,      >      .  ' 

f)  Ein  Fall  von  fiist  dleemeiiier  Vetletfeimg  der  ^aud^T 
«ingvweide,   weldie  em  Sauer  Iii  Xituninen  du»Ä 

seinen  Bruder  und  eine  Weibsperson  erlitt,  lag  iiii 
Jabi^e  igip  dgr  damaligen  Kön.  tccUu.  Regier.  Deput. 

OstpteufMii  ««d  litdnittflii 

^  Tov.  Der  Verletzte  war  berauscbt  ,  -wuTde  mit  einem 
ft  bis  3  Finger  dicken  Prügel  auf  den  Rücken  geschla» 
nachher'  vou  einem  «chei^ ,  ceT?K<ir4eaen  Pfeidq 
auf  den  Bauch  eetrefen»  nnd  stairb  nach  Ablauf  toiI 
6  Tagen,  ohne  dafs  man  ärztliche  Hülfe  gesircht  harte, 
^ei.jier  Section  fajul  maU;,  ohne  äiifseriiche  Spurej^ 
'^OtC  Verletzung ,  den  Magen »  die  Gedärme ,  die 
/  •  Leber,  die  Milz  ,  «K«  Nieveti ,  die  Harnieitcr,  ''di* 
Jlarnblise  und   Jas  Netz    entzündet,    in    tlcm  letzten 

-  ziyei  Löcher.      Es  wurde ,    besonders'  wegen  unter- 
L^TsiteT  Hülfe,    der  Fall  für  an  sich  «ßdtlich  erklSrl^ 
,Pagegen  trug  ein  Soldat ,    welcher  bei  Wittenberg  im 
Herbste  igi5  durch  einen  Flintenschiifs  in  den  Bauch 

'■  verwundet  war,  die  Kugel  iar,  der  Harublase ,  ohne 
«la&res  Jemand  wuCstc,  'bis  er  M  FrOhiahc«  1^16  iu 
jäür ,  hiesigen  medicinischen  Rlinik'  starb.  Üxa  die 
i^fel         4ic|i  «in  ^laseiistein  gebildet,       •  • 

%.  162, 

.  per  Uteru$  %  ia  Äiidwicht  sejiier  Vcrktaqp^ 
«Btweder  im  aiige8dh.\^9]2^«9mi  öd^.  i|n  «chWaisgenL 
Ziiirtaiid^  m  bemditeii.    Auch  iiv  eesten  FaUe  .inm) 
Wonden  und  nocTi  nielir  ContiisloAen  4e$  Vteru9 

allerdings  bedeiiklicli , ,  saun  Tlieju  wtgeu  des  genauen 
Cansensua  tliesp^.  TJUeÜa  luit  ;^era  Nervensystem 
zum  'üheil  «adi  wegen  der  ^grofscn  BlutgqföjCse  ,4ieae3 

ik^e-  AnsmnniHmg  im  Becl^  «»der-  ebiff  M4  t6dtli-> 

dieHämorrliaoie  ^)  verursacht.    Hierzu  kommt  nocli, 
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T9ilili<^lLkeit  der  ^  ericUuijgeii  dei;  etc, 

s 

•  -  '  \ 

ftehiigiiug  noch  mehr^  Gefahr-,  als  gewöhnhch,  mit 
fUrli  führen.  (Die  VerleUuiigqa  der  Eierstöcke  und 
MuUeiTÖjireu  c)  iuMUieii  woh^  |Mir  2utäUig  tödtUch 

vMi>  Ihte  Wirliung  (der  Wunden  de»  Ulürmr)  iu  iendei^Mkr, 

sagt  HaI-Xer  Voiles.  B.  II.  S.  474.  ,  rs  enlsreht  näm- 
lich eine  tüdiiiche  ^Schwäche ,  ohne  irgend  ein  antlrrf-s 

^  ^ebel,  und ,  ^leickfam  als  wenn  den  Verwundeten 
'Aas  Lebensttrincip  sclinell  entnommen  wfoe,  beerben 

.•»  •  »ie  ohne  SclimeTZ  oder  Convulsionen  unter  beständigen 
,  OUnxnacbten.     .Qies  scheint  auch,  eine  IlanptbedenJk- 

'  '  lichkeir  ge^cn  den  Kaiiersclinitt  •  bei  den  Gegnern  die- 
ser Operation  zu  (Ücber  die  von  Osiakdeh 
.  vorgeschl.i^ue  und  ausgeführt c  E.\ 8t ivpation  der  Gebät- 
itiutter,  im  Talle  krebshafter  Entartung,  sind  die 
Meinungen  der.  Wundimfraock  ^theik. 

r'h)  Die  (ailgeiueiu  R.)  absolute  Tödtliclikeit  ist  sweüel- 
]iaft,  wei(  marf  Beobaehttingen  von  Tölliger  Ausichnei- 

dung  der  gesunden  und  kranltcti  Gebärmutter,  okne 
X.cben8gef.ikr  ,  .  aufgezeichnet  lut.  Indessen  dfirfte  sio 
doch  denkbar  seyn,  wenn  durch  eine  tiefe  Stieb- 
oder Sd>ulawnnd^  eine  Zerreifsiuig  der  Substanz  und 
Gefäfse ,    eine    starke    Ergiefsung    des    Blutes   in  die 

i.  Bauchhohle ,  eine,  betrioiitliche  £ntzündunf  und 
Brand  »  oder  auch  eine  "V^frwiindung  der  benachbarten 
Theile  zugleich  entstanden  wir«.- '  Gr.  .  (Die  letzte 
^  ist  unvernipidlich,    sobald   von  ungeschwangeT- 

;  •  ten  Uterus,  wie  hier,  die  Rede  ist,  un4  ohne  Be- 
denken  ist  eine  Verletxnne  in  diesem '2u^t|ttde  ivn 
luchst  gefährlich,  .mehr  4ds  ci%  gänxUch«  E^t^pTpttiov 
zu  halten.      R.)  .  , 

"P)  HnA'ftn  har  die  Ausrottung  des  Eierttocks  rdrg«- 
»chlngen,    juid   mit   der  ATutterr<-hve   ist,    bei  einer 

5  ;  .Äarfn  yorhandivJn    Friicht,    da»   nAniiiche  g^sohehen. 

Ä«..i  ^yßJ»'dcu  ilc  heäfiiu  partiufn  foefms  ttntritioni  vufirphn* 
tiumt  ahorlus  caussa  diss.  Lips,  176Q.  p.  171.  Gr. 
Hier,  »ind  aber^  w:ie.der  die  Verhältnisse  zu  unterschei- 
den!   Anlest  ist  eine  kunstmäfsig  und  vorsichtig  .ui- 

.  ^  gastellie  Operation ,  und  eine  Verletzune:,  ilolosa  oder 
tMf'pow  zugefflgt.  Auch  gehört  hieher  nicht  der  Zu- 
stand der  Schwangerschaft.  Vergl.  Hei^  Erfahr,  tt. 
,.  Bemesr)^,  flb.  Schwangersch,  avfserh.  ^  Qe)>ftrmntter. 
In  G.  4^01^3. 's  Ajrfltiy  £ar         £?£aur.  a^i««   i\  B. 


I 

iOCt      Zweiter  AU^chuitt.   Vievtea  Kapitel« 

$.  163. 

Der  srlnvaugere  XJlerus  aber  ist  Verlelzunj»en 
vpu  noch  geiaiirlidierB  Folgen  ausgesetzt.  Sie  ver-' 
^  ursaclieii  Umbeugiingen  dne  ofit  gänzlich  verV  ; 
kamite  Krankheit»  (aofaHig  todtUche  Gr,)  Jbortu» 
nnd  (Absolut -tödtliche  Gr,)  Bisse  im  titer us  b);  sio 
Lö(keii  den  iii  Mutterleibe  sonst  so  äiclif  r  v  erwahrten 
Fpßtus  c),  wiewohl  nicht  eben  jede  Gewalt  auf  den 
Upterleib  einqr  Scl^wangieni  diese  soblimmen  Folgen 
biearvoHtnngtf  Auoh  ist  en  dne  ungegründete  Mei^ 
nun^ ,  (daf4  der  Foettt»  von  äufserliclier  Gewajttha-r 
ti^eit  Muttermüler  bekommen  sollte  d).  - 

4}  Bei  einer  in  meinem  Diiiiict  an  dieser  Kr<inklieit  ge» 
storbeiien  unehelich -sebwangern  Person  hatte  man 
Verdacht  auf  vorhergegangene  Versuche  /.um  AboTtircn, 
4en  aber  die  Seetioa  widerlegte.  Der  Chirurgus 
hatte  die  Krankheit  verkannt.  (Vergl.  Iqk,  JVf^rZKK 
iU  »Mro  retroßexQt  morbo  gnwdis  jftmdtAonssimo  diss^ 
Prag.  1777.  Fr.  Jjtas  de  utero  retroverso  diss.  Jen» 
'  ■         ^787*      G.  ö.  Dktbasdxn&  commi  chir,'  ob$t.  de  utera 

imveno  Mattoch,  i7Qß,  J.  Mblxtsgh  Abb.  v«  d.  sogen.  < 
Y7nib«ii0ung  ^  Gebitmntter,  Pvag  1790;  •  ^t.) 

)>)  Öefter  geschieht  das  xw#r  bei  unglücklichen  Geburten, 

Fahiwea  Beirr,  zur  prakt.  u.  grr.  AK.  Gas.  1.;  aber 
auch  ia  Schwangerschaften  durch  äufserlich^  Gewalt. 
0ÄIIXXI.  a.  «.  O*  Gas.  6a»  Baxuib  8:  ^23.  «und 
ßcHMVcxBii  Verm.  Schuften  III.  S.  59.  (H,  N,  CK.^sm 
fomm.  de  ruptq  m  yarp^  d(ftof(bfH  «  )oftU'  fUgr^  ^P*9 
'         1756.  Gr.) 

C)  ZiVTMAHM  Cent,  VL  Oos.  xp^  80  soll  ein  Fiifstritif 
an  den  Unterleib  einer  Sebwat^erit  den  Tod  einet> 
3  Monat  nachher  gebornen  ZwilTiiigspaaTS  .  verurtacbt 
liaben  j^itryTAK  P.  V.  L,  Dec.  I.  Hist.  9.  Bei  Valent 
triM  liest  man  die  Geschichte  eines  Üinderniordes  im 
Matterleibe  dureb  Schlüge  nrit  dem  Stoclie.'  Die  Fa? 
kultüt  zu  Kopenhagen  spielte  in  ihrem  hierüber  gege- 
benen   GtifirlucTi    (Vic    Rolle    des    Defensors.      ^and.  ■ 

,  JMT.  i,  P.  i.  6ccL.  II.  Oas,  lö»  auch  2ü.  21  und  fia.  ge- 
hörea  hierher.  (Eiiie  im  gcen  Monate  Schwangere 
You  siltejr  Reiter  mit  deqi  L^bf  «nf  Mnen  Klots, 
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und  g«bia  «ogleich  efn' m  *'1»«id4n  T'ilFsen  -  giÄäluntes 
Kind ,    welclies  am  Leben  blieb  ,    docli  v^  areir  dl»'  un- 

■*     tern  ExMcIriitaten  geschwunden.  Sie  selbst  genas.  Gr. 

'*    Je  weiter  die  Öt^wangcrschaft  vorgcnlckt  i«t,'  desto 

je  ktlTzer  sie  gednutit  Iläi;«-"de8t6  ent$«lilecliiet  tddtec 
«iö  die  Fyrucl^     Ii.)  '  ,  >  ' 

d)  S.    ZiTTMATTN  3.   a.  O.  «nd  Cent,  VI,  Cas.  63  ,  tto 
,  er  ejnc  .^Jigpschuldigte  Yerleuuiig,  ^ex.  A^t  •  aufühüt; 
1     indeti^  ei|i  PAar  ausgezehrte  sehr  tmvollkpinmfgiy  Zwil^ 
j>  linge  durcli  eine  vicr  Mo^te  vpx  ^ot  G«hjapt  ^iictene 

Gewalt  in  diesen  Zustand  geratlien  soyu  .  sollten. 
(H.  C.  Ih*  SjCHXKSDsm  de  rmtKe  in  foetum  agfntf^  Ju^culi 

5-  1^4»      •  ;  

Bei  der  Geburt  z(Mchnt:t  sich  sehr  oft  die  Unge-i 
«dückliclikeit  uiid  uniil)prlen;le  DreLstigkeit  der  TTrb-r 
ttqnaeii  (üifd  Q^bnrUhelfer  Ißi)^  diircli.  traiinge  Wü*-^ 
kongin  au»  ft},'  Die  voreil^e  Amtrengnng  zur  Aus«- 
ärbeitMiig  der  Geburtswehen  hat  sehp  oft  eitie  tÖdt«- 
Viche  Mutterenlzündung  zur  Folge  und  dicuiige- 
scliickte  Aiusiehung  des  Mutferknchens  Risse  und 
yprfii)le  der  Wragekehyten  Oebiyjinutter  c),  Die  Ge^ 
Mlbr^tide  sdbst  idrd  oft  ^bei  au^opfeti  d). 
Jessen  wenl^  .  |im;h  ^  Hebammen  oft  w^en  un- 
glücklicher Vorfälle  ohne  Grund  b<*sc}uildigt  «)." 

js)   Leider  !    hc)Tf  man  ancb  noch  oft  von  grofson  öf«»ch- 
•,     4Ä«si^eiten  uud   ungeschickten  Handgritten  4er  Ge- 
r  burtftKttlfei'.    Die  (den  Ps.  Fhamcx  su  MfÄUuiaeen 
auszeichnende  iGeschichce  LoPeh*«  Journal  IL  Sf*  p> 
544       ^-        "von  der  Art,  dafs  miin  wünschen  n\t>f:bte, 
eie  in  völlige  .Voigesseulteit  stellen  jtu  können,  ■wcha 
eie  niehe  atiderer  Seits  cur  Wurnung  derer  diente,  die 
sich   zu  wichtigen  Aüemtern  drSngin,    ohne  dazu  die 
nüthigcn  Kenntnisse  lu  besitzen.      (^wei  Fälle,  dem 
'  Fäanck' scheu  ahuUch ,    bei  welchen  ein  edles  Brfider» 
ptuir,    Bader  ifn  Bayer^scheti ,    di«  ]\I Order  waren, 
fnrxithli;  HA»T¥X|ifei«*s  #Ujgf.  deoMcIie  Just,      FoL  JFama 


« 
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r.'Jk'i8o6<  Nt.  jop.  P.  85i-  ff-  rciHtr:  -E.  Q.  Ox- 
tel's  metl.  piaKt.  Leob.icbt.  i.  ü.  i.  II.  und  von  Heb- 
ami^en,  -yvelcke- djLe  ^uecxlichsten  Pinge  4i«&«i^.  Art 
•ich  tu  Sch«ild«xi  KonmiMi-  Ueff^ej»,  henoß,  I4ii>  ,  aus 
meinen  vneli«littnu  Y^Jaltaiften  in  P«^«llf*en  »und 
&pl4eii|e|i  vehreTe  B«|q>^flfS,  K.). 

^b)  BÜTTiscR  Aufl.  üntcTT.  Obs.  58.  ^  4^.     Idi  haba 
hiev  selbst  Beispiele  der  Art  erlebt. 

.  c)  Auch  hiervon  wtifs  ich  leider  !  Beispiele,  mit  töd<- 
Uchenl  Ausgange.  Merkwürdig  ist  hier  die  von 
Vf$it9»MH0  Comtiient.  de  uteri  max  jmst  partum  natmridtm 
resecttcve  ptc.  in  den  Gött.  Coinmcnr^iripii  ad  jf.  i'J^o  et 
tj^  S.  loi  «.  //.  ipitgetheilte  Gesdi:^cht0  eines  mit 
beispielloser  IvflhAlktit •  Vo«i  der  Hebamnie  amputirten 
roTge&Uenen  Vteras.  Doch  wurde  die  Kranke  gerct-  ' 
tet.     Eine    ander«   Hebamme   hatte   den   durch  ilne 

'  Schuld  umgestülpten  Uterus  lür  den  Kopf  eines  zwei- 
tes XÜodet  aipifesel^en  und  fieifsig  darair  gc«pgeu ;  fdodt 

"■wurde  au<^  diese  Kindberteiin  gerettet,  Hamilton 
bei  HxCilVKii  B.  XUI.  S.  75.  In  dem  vöthin  erw'ibn- 
ten  Fall  de»  Dr.  FnAKr.ü  wuide  der  üterjis  durcbbort, 
Gedlrme  "henrorgezogen  und  abgcschnitUn.  "(Ax.  Hvn> 
,  TKR  in  Di;^CA>'s  Ami.ils  of  luedicine  fotr  >7<)^  anJ 
3goo,  im  Au»z.  in  Hum-AM),  öchkeueh  und  Har- 
'  •    tE9S  Journ.  d.  ausl.  rtied.  fchir.  Lit.  igöa.  Marz.  S.  252. 

.  Be;\nhar©  in  Cl.  v.  Sieboi-d  Lucina  1.  B,  3.  H,  S.  40. 
pjc  lUutung  wurde  tluicli  eingeschobne  Eiszapfen  ge- 
hemmt^   und  die  Kra.nke  genas,    behielt  incontinentia 

,urin^t  ihre  fiMmm««  worden  welk,  ihre  Reinigung 
horte  auf,  und  als  sie  Wittwe  winde,  verweigerte 
sie  die  7\vf"ire  Ehe.  ^ie  sali  jedcvcli  bliiheud  gesund 
aus.     JoH.  CiARKE  Jouru.  de  med.  vol.  X.  an  ^lY, 

•  übera.  in  den  -  SattMnl.  aaaetlesn.  Abh.  Gebr.  prakt. 
Aem».  ftf.  B.  .R.)     '  ;  • 

d)  S.  AMac4'  P'  -D«.  /'^  if,        Aiwnrt  Tom. 

V,  Cas,  a».  und  ITjsey'rsT  P   III.  C.  52.  unÄ  P.  IV", 
Cas,  8*  (Wox.ro.  Müli^kr  seltne  ]i.  höchst  ; 

vKnrkw.  WalurMhm.        •einer  tanunt  dem  Kin^o  tnt- 
gefalbiea  Gebirmattetu  Namb.  1771.     Gr.)  ^ 

.[  p)  Prr,  Aiifs.  R.  I.  Obs;  20.  und  an  verschiedeneu  andern 
Stellen.  (Ein  CTrburtshelfer  legte  bei  eimr  BäuexiFi  die 
llakcu  so  unvorsichtig  nu,  .tl.ifs  er  mit  dem  zweiten 
Zuge  das  untre  Segment  des 'Mttccermpndes ,  statt  4c< 
Kindskopfs  herausbr.icliic ,  und  gelassen  in  (l''e  Westen^ 
tasche  stockte.  r)Ie  n<»bärcncle  starb  ^loif]i  n.icliher.  ^ 
pie  Jcnaor  |'4;cuic<it  ^ikani)t9  gleich  d^Ht    4^11^  Ai^ztc 
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ftbffenommeiten  Tliell ,    Teiweigerte  aber,    wegten  Un«    ,  * 
^    volht  indigKeit  der  Geschichte  uihI  ii iiterlafsner  Section, 
«   '    das  (jfuiaclueft.  .Den  I^iHchnam  w  urdo  4  Woclien  iiach- 
hem  (im  Dec.)  wieder  auseegraben ,    der  Thatbestaitd 
festgestelk ,     tind  dio  absöliue  Tudiliclikeit  erwiesen* 
r       S.  J  P.  Kocn  kann  pacb  zerrissen  gewesener  Gebär- 
jnutter  der  gesckicktest«^  SUbaipmeuw^ister  giucklicli 
fiüi^lii^itl  »»ttinb.  I775<    ^x«)  •  > 

*  \   :  :  :  .:■,.,'..,.■]. 

U&brigeiis  üt  in»Jluc]»i«lit  «der  Verietniiifai  des 

Unterleibes  überhaupt  zii  bemerken,  dafs  Confusio- 
nen  leicht  eine  Disposition  zu  antleni  Kraukiieilcu 
hier  hinteriasseiij  daCs  \sie  bei  einer  schon  yorhan- 
idenen  fa^intliciheo-.'  ■Bet<d»gffim)ieit  ieiciht 'Ursacks  dßs 
.  Töde^  wefden  a)|  ^afs  /tocli  fliiB»,  kielet 'pluüm 
en*egt  werden;  dafs  Bruche  und  Vorfälle  Ihre  ge- 
wöhnlichen Folgen,  (und  alle  (lainit  B(?]]aFtete  in 
beöläiiUige^'  i^ebeusgef^iu-  R.)  sind;  daf?  ScJiuiäWun- 
deh  mehi'entheils  im  höheren  Grade  tödtiich.  und» 
als  Stich    od^  Hieb\vundeii  im  tjnterleibe^ .  \ 

Hiervon  kaim  ,  aufser  vielen  andjern,  der  Fall  einer 
tödtlicKen  E^itzündiing  dfer  Darme  nach'  einem  Slofg 
vor  den  yntefieib   feei  Vtcl  M*  V,  Obs,  q.  euiq^  i$e- 

.     ,    ■  .    »   •  t 

Ahsolat«  und  melffeBthefl«  «chjcunig  -  tödtlich,  . 

siud  aucli  alle  Sticli  -  pdep  Sfchufswuuden ,  wpdurch 
die  her^b&teie;ende  Aorta,   die  neben  ihi?  Iiea;eudd 

JifißUf^pv  P%t9d!er :  umi       grof««;  jSmige 

dieser  Blutadersiamme  ,äffgpt^t  rerleUl  'imardeOf 
da|)B  ihrc^.  \|i^i|Qdefi.  diu  Bl«t  mmuffialtjap»  In  die 
'  *H6We  des  Unterleibes  b)  aiisfliefsen  lassen.  (Ver- 

,  ■    ■  ■  ■  * 
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204      Zweiter  Ab«clMt* ,  Vürtes  Kapitel; 

2afäl1ig-t8d4ic)i  s^'tkSim'S^'*  nui*;  Wenn 

inaB  dein  ausgetretnen  Blixte-  «ineii  Ausweg. Iwlincn» 

und  die  Blutuug  suUen  kann.     R.)  '  '''  '    *'  * 

Beide  hat  man  auch  durch  äufsere  Gew.ilt  c-o-plntrt  gc- 
-       fiui4«ii  Pti.  B-  IV,  Obt.  7  ".  8-      Von  Wunden  dieser 
Geflfse  ZiTTMASit  'CmA.'TfJ.  C««.'  $o.  •  -DiKrtfft-  einen 

Stich  von  hinten,  VALr^rrN  Pnnd.  P.  II.  Sect.  IIL 
Cai.  20.,*  Aorta  und.  |iohlader  waren  beide  verletzt. 
Schuffiwundeu  der  Art  habe  ich  verschiedene  bpobach- 

•  teti''«iiier  andevn  «ine,  die  durch  deti  Nabei^kWischen 
.  den  unvprletzrrn  D.irmen  bis   in   die  Aorta  gedrungen 

vi'ar.  Die  Ladung  wat  von  Schrot  und  der  Fall  eia 
Selbstmord.  ♦  . 

l)J  ^Liervon  habe  ich  schon  in  4en  ^'origon  verschie- 
dene Beispiele  angefiiln  t.  ^cli  setze  hier  nur  noch 
hinzu,  d^f^  t^ie  Beuitlicihing  der  L.eulit.it.  in  solchen 
Fällen  auf  einer  genauen  Section  ber)iht^  wo  diese 
fehlte    ^a  f&ltt  das  Üxtheil  uu^icl^ei  aus;  Zittwakh 

Dk  Frakturen  läer  Bec|eiiknocheii'jsiiid  mit  grp?- 
sen  Ansamnilungeii  von  SSften  oder  vo;i  Blut  in  der 
Hglile  (und,  bei  der  Stärke  dieser  Knochen,  mit 
luäcilUger  Krscliuttermig  der  Eingeweide  R.)  des  Be- 
cken« begleitet  und  daher  oft  tödtlichj))i  ^löfse  iiud 
Fälle  auf  das  Elreqstbein  haben  oft  die  traurige  Folgi^ 
gehabt t  dafs.  sie,  mit  Ersdiutterungen  des  Rücken- 
marks imd  des  Hirns  begleitet ,  in  kurzer  Zeit  den 
uiiveivimadlichen  l'od  b)  naeli  sicli  gezojTen  'haben. 
(Siö  könuea  Entzündung  und  Vereiterung  des  lliik- 
kenmarkr  j  '  i^id-  udheilbarb»  |a  tfidtUohe  ;£2lihmi|ii« 
|g[cn  zur  Folge  haben.    Hl}  ^  1 

ti)  Eine  merlwilrdigc  Beobachtung  von  Lourn  bei  Bw- 
'  OHOiJ(  B.  III.  S.  158  ti-  f^i'nlitt  ein  erläuterndes  Beispiel 
davon.      Auch  die    OrxEls roTH'sche  BeoL-iflnung 

•  ida.  Npt«  c.  iutw  9«rM«l«f  luinlier  get-eekaet» werden. 
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^  :      Meine  verm.  med.  Sclixiften  B.  TT.  S.  31  n.  ff.  Aber 
'iiichi:  jede  dahla  wirkende  Gewalt  ist  dariuii  did  Ui« 

-  •  .... 

E.  yerleUüiigeii  der  Sstremitliteu. 

J.  168* 

Die  aufl  Knochen  nnd'  Muakeln  mefarcatüieiis  xa- 
Muainiei^iesetaten^  mit.I'^ervcny'  Blut»  und  andern 
Oefafiien  durcHflochten«n  Arme  und  Beine  sind  in 

Kuc  ksicht  des  Lebens  z  .vai  die  cntbelirliclLslcn  Theile 
des  raenscJiliclien  Körpers,  dere^  partieller  VerliMt 
(jSwar  in  der  Kegel  das  Leben  veräcli<mty  Gr^)  aber 
dem  Verletsten  vm^  desto  empflndliciier  i»t,  da  et 
lüerdiirch  des  Vermögen«  zu  manchen  nützlichen  Be^ 
schäfftigimgen  beraubt  j  hülfloser  iat,  ab  jeder  an- 
dere gesunde  Mensch 

ti)  Der  Haudwerkex»  der  Kiinsder,  <jmd  sille  die,  welche 
dey  Hände  zn  ilurem  ünterhalee  bedrtrfen ,  haben  allei- 
dings  ein  Recht,  Jen  Verlu«fc  eints  Armes  oder  einer 
Hand,  besqnders  der  rechten^  durch  die  ScluilJ  eines 
audexu,  sehr  hoch  anzuscldasen.  Ich  exinncre  mich 
bietbei  eines  Beim  Oscjlr.  Coliegio  Mädieo  vorgcwese. 
nen  Processes  zwischen  eincju  Schmidt  und  seinem 
"Wundärzte,  den  jener  bescliulch'gtc ,  diircli  eine  alizii 
.  fest  angelegte  Bandage  um  seinen  gebrochenen  Atiij  die 
dazu  gekommene  Gangrän  verursadiC  sn  haben,  und 
auf  diesen  Crnnd  eine  Scliaderiersetzung  verlangte.  — 
Beiläufig  bemerke  ich  hier,  dafs  'dieser  Mann  nocl^ 
lange  nachher  fkhet  breAnemde  Sclimerücn  lu  der  ver- 
lotuen  Hand  klagte;  eine  En^heinun»^  W-drOil  rttji 
^'    bei  den  SchirifcsceU^  »ebrm  Beisjpi^  &ideK« 

Stich-^Hiehr  tnd  Sdiufjwmideii,  QaeMdiung^ 
Verrenkungen^  BeuibrÖche^  HSmorrhagien ,  Ent- 
zimduug;   Braud,   ijcbst  Yeröcijicdeneu  coiweeutiven 

f 


00$      Sbw^M  Abidiknte  VaerlM  Ki^feL' 

> 

Fölg^A  toer  Vetietnmg«!!  kommen  äh  ^ExlfäXa« 
taten  i9ft  vor,  doch  nttt  aeheacr  .tojkjfcbcm  JBalblge, 

als  an  audem  Theilcn,  (weil  sich  hier  keine  zum 
iKibeii  uiieulbcju-iigiien  Theile  befiiuluii,  mau  lefclit 
an  liie  vci'letzte  Stelle  gelaugen  kium ,  und  im  äus-i 
.  sersteu  Nothfalle  die  Amputadon  oft  noch  da«  Ret^ 
timgsmt|td  daHnetet    ll<>  '  '  * 

Unter  die  ge^Qu'licibrt«!!  YerieMiigeii  .der 
tremi  tüten  gehören  Toterat  die  Wunden  der  gceCse^ 

Blutgefäfse,  gerade  an  den  Slollcn,  wo  iie  m  die 
Glicdiuafscai  überifeheii;^  be^uders  aber  der,  einer 
äiifsem  Gewalt  am  meiaten  ausgeaetslea,  Scheuhel* 
arterie  .oder  Vene  gläch  unlcar  ihrem  Durchgänge 
ana  dem  Uiiterleibe  in  denr-  Schenkel,  tiber  dereii 
Tödtlichkeit  die  8clirit'tätoiler  zwar  bis  jetzt  ver- 
schiedener MejJiiuig  gewesen:  da  indessen  noch  kein 
Hbcwährtes  Beispiel  bekannt  istf  dafs  ein  Verletz^r 
der  Art  gerettet  worden  ^würe,  so  scheint  nna  die 
absohlte  Tödtlichkeit  dieser  Verletacung  .anfser  55wei- 
fei  gesetzt  2a  seyn  a).  NSher  am  Knie  möchte  die 
SchenkelarLei  ie  vielleicht  noch  mit  minderer  Gefahr 
verletzt  werden  b), 

a)  Die  Leipziger  tmd  ftallisclie  med.  Fakultäten  Kab<»n 
diese  Verietzuugeu ,  .  mit  Ausiialinie  einiger  wenigen» 
die  entweder  nicht  hinlftnglicli  beschrieben  oder  Schlecht 
behandelt  waren,  jederzeit  für  absoittt * todtlich  er- 
klärt: davon  /.engen  folgende  Fälle.  —  Bei  Amman 
s  ,  i'.  K  L.  Dec.  L  Hist,  3,  Dec.  II,  Mist.  2.  und  Med. 
Orit.^tm».  41»  ZirVMANM  Cent.  IL  Cäs»  9IS.  Cent.  Iii, 
Cas.  47  et  57.  Cent.  IT'',  Cas.  ii.  eine  Selm  fs  wraide ; 
Cas.  50,.  Almerti  Tom.  III.  Cas,  33  a  und  55  Las, 
79.  u.  a.  Iii.     BÜTTMEA  Cts.  ^i.  hitt  eine  Ocscbicbce 
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-  von  eigner  Schufa-minde  det  'An ,  welche  iclileum'g 
tödtete ;  so  auch.  Damel  C.  21.  welcher  die  absolute 
•Letalität  dieser  Verletzung  sehr  gut  erörtert.  Stirbt 
die*  V«vletai»  nachr  tchieimig/  an  der  nnveniie{dllch«ti 
Hämorrhagie  ,         schLigt  sicli  in  der  Folge  die  unab- 

•  wendbare  Gangran  daeu,  meine  venu.  med.  ?r}irifr*.n  , 
III."  S.  141.  Wenn  .dann  also  auch  Ufzstfh  Diss,  de 
vubu  ort.  CTur.  san.  Helnut,  1741.  wirklich  diese  Arterie 
zu  unterbinden  MittrI  ^-f  hnult  n  li.ibcn  sollte,  so  wre 
doch  noch  die  Fra^e,  wie.  dann  dem  Brand  zu  begon- 
nen wäre :  denn  die  Ampiitation  des  Schenkels  aus  sei- 

,  ner  Pfanne  i«t  swar  -rorgescUaeen ,  aber  nie  an  L«-' 
bendigen  angesrrilt  worden.  Gegen  die  Beel) irl^.tung 
AcHELs  Richter  Chir.  ßibl.  VII.  S.  115,  von  einer 
^elteilte«  yjamu&dung  det  -  Scheukelpulsader  will  idi 
ni<£U  erinnern,,  aufser  dafs  die  Verwundung  7  Zoll 
unter  dem  PouPAHT'schen  Ligament  wir,  folglich  uii» 
cer  dem  Ursprünge  der  Cullateral -Arterien,  welche 
d^n  Hauptsfaram  leichter  ers'ttiien  konnten.  UebYig«ns. 
•timmen  Hai^Ier  und  Weber  Vorlesungen  etc.  S.  43t 
und  484-  ebenfalls  für  dif  absolute  Tftdtlichkeit  dieser 
Verletzung y  wenn  der  Tod  auck  später  erfolgt,  als 
das  OesetB  es  sonst  bei  durchaas  tödtliehen  Wunden 
zu  bestimmen  pflegt.  (Hie  in  den  u'  lic<!^^'n  Zeiten  mit 
glücklichem  Erfolg'^  gemachten  /imputationet  ex  articulo 
sind,  den  oben  autgestellten  Grundsätzen  ilber  Tödt- 
liohkeit  der  Verletzungen  iln  Allgemeinen  gemäfs, 
kein  Grund,  wefshalb  man  von  dieser  Aii-ficlit  aogchen 
sollte.  XSur  wenn  alle  Hülfsmittel  bei  der  Hand  $iud, 
um  die  Operation  auf  der  Steile  zn  maehen,  ksnn 
dem  VerWtätkien  durch  diese  Operaiitui  Tieilelcht 
das  Leben  gerettet  werden;  wo  ?ie  fahlen,  mnf«;  er 
unfehlbar  sterben.      Man  kann  also,    bei  der  mil- 

'     desten  Ansicht»   eine  solche  Verletzung  nur  far  ind>i 
Tid«eil*ar''bs«^lut- letal  erklftreo.  IL) 

'b)  Bei  T»OPFA>EOER  Dec.  V.  Cas,  f.  wird  anch  eine 
Verletzung  der  Arterie  über  dem  Knie  wegen  erfolgter 
schneller  Verblutung  £är  absolut  tödtlich  erklärt.  In- 
dessen -werden  die  .Aneurysmen  an  der  Poplita€u  mit 
gutem  Erfolg  operirt  (welcher  Fall  aber  ganz  anders 
steht,  ah  eine,  ohne  mügliche  Httifsieistung , 
gefügte  Verictzung,  R.) 

Peneli ii ende      binden  der  Gelenke,  besonders 


\ 

I  ' 

I 

unter  die  Wi  imd  für  sich  tödtlicli?i^  Wunden  za    -  i 
rechnen  «)«-    Aiic|^.  an  der  pbem  fixtremiUit  finden. 
geCäjhi'Uche'VerwimcluDgen  Statt  9  wenn  entweder  die 
unter  der  Achsd  laüfenden*  grofseii  Gef^se  h)  soVer* 

letzt  werden,   daft  '  dier  Hämonliagic  kein  Binhalt 
geflian  werden  jkann  cj,   oder  die  Tlieile  dergestalt 
dmxsh  SchnTswtmden  "ftevscKmettert^^  'i^  ! 
Werden,   daÜs  Oonyulflidnen  oder  Brand  den^Yer- 
Wnndeten  da&in  ra/ten,  ohne  daCa  die  Amputation 

eiu  au  sicli  z\veideuliges  HiUfstuillel  angeätelit  1 
werden  konnte  • 

.  .a^  Di»  Getchichte  eiiter  SdiuTs wunde  am  KniA»  welche, 

\       ungeachtet  ScH^TtirKFK's  thhti^er  .Iicihillfe ,    unter  den 
schnieizhaf testen  Zuiälleu  in  |ünf  Tagen  absolut- tu di- 
X     iich  «usfiel»    eizShlt  FtI  Aufs.  B.  Tl.  Cas.  ss.  ^   und"  i 

die  durch  eine  i^ciis<^  gefnackte  U^c1)'<.^  ri  [..le  ins  Kni«  ' 
von  htnren  Prr.  IN.  M.igazin  T),  I.   S,  fiel  <    nach  j 

dem   Uiihcile    des  hiesigen   Collegii    J^Itidici  ^    au  sich 
tödtlicii  aus ,    ungeachtet  der  damalige    Fhysikus  auf  j 
yiifilli^e  Totliliclii.cli:    (jjk,\nnr    hatte.      Ich    habe    im  ' 
Militärhospital  /.u  Stral&burg  wenigstens   zehn  durch-      '  \ 
diingeude  Hiebwunden  ins  Knie  nach  Duellen  gesehen,  ' 
welche  alle  einen  tödtlichen  Aus!<,iiig  hatten.  Yielieidat  *  | 
lag  wohl   die   Schuld   an  der  Cur  -  iMrilio  Je  ,     da  m.in  j 
diese  Wunden  in  Eiterung  h^tte  Itpmmca  lassen.     Die  « 
iLennions«  Methode   ist  wakrscheiniich'  beutr  ^    wie  ■ 
inich  ein  braver  Wundarzt  versicheirt  hat,  welcher  um 
eine  solche  Wunde  halte  Uinichlag«  naohte«   iiad  «ie 
lieilte.  '  •  t 

b)  £in  Student  bekam  am  la.  Jtd.  im  Duell  einen  Stich 
v.on  j|  Zoll  wm  rechten  Amte  unter  d«ni  Achsclgelenk^^ 
Er  klagte  über  Sohmerx  am  Antt,  und  hatte  am  Ober* 
arm  von  vorne  nach  hinten  7.u  eine  diuiKelrothe  enfc- 
züudete  Geschwulst,  mit  aüsgetretnem  lUute ,  wo- 
dürch  das  Sehulterblatt  etwa«  «u*  aeMiei;  Lage  gebracht  , 
war;  es  Äbfs  viel  filut  durch  den  Verband,  und  er 
sMib  am  iJ7.  Aug.  am  Brnidt:.  Bei  der  Scction  fand 
man  Brand  der  j4rteria  humetalis ,  und  ein  blutiges 
'  Extravasat  Toft  S  Pfund  unter  de»  Achtel.  Hi«r  war  1 
wahrscheinlirh  die  ^.  humeralis  da  wo  sie  ans  der 
äoifiütri*  cntsfringi  durehscoolieu «    Hjtid.  ungeachtet  dör 

«nerst 
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Tödtiklikiut  der  VtrißlBUiigeii  der  etc. 

jtucTSt  angewendeten  fehlerliafcen  Beliaudlung,  der  taXL 
absolut  *tl>cidlc]i»  denn  alleü  Umstanden  nach  würden 
weder  Tourniqiiet,  noch  Compressen «  noch  Anipu* 
tation  t  den  Tod  abgcwundt  haben.  Gr.  Dpch  ist  e$ 
ein  grober  Fehler,  dafs  man  die  jfmputatio  ex  mtieula 
mqkt  Yenuehto  ^  Inrelolw  biet  ^  ^  «nun  MictÄl  tu« 
Rettung  darbot,  und  li«  vielleiclit *g«wlaTt  b&tt«»  R« 

c)  Eine  Verwundung  der  Art  hat  die   sonst  so  gelinde 
med.  FaXnlt  ir   .n   Giefsen  für  absolut-  tOdtlich  erklärt 

üocix  Cos, 

,d)  llllffirzii  Anfr.  Unterr.  Cas.  20.  i    der  Obetmrtelmo* 
■    eben  war  zerscliniertoTt ,    die  Nerven  erschüttert,  die 
Arterien  serrissen  und  der  Tod  schleunig  und  uuvex'^ 
■  neidlieb.     Eine  beträchtliche  ScbuGiwunde  vier  ZoU 
Unter    dvm   Knie   erklärte   dagegen    die  Helmstädtsche 
med.  FakuitdC  ItU  xuiäliig  tiidtiidk  Fammxciva  4.  «.  O4 
-  Cas<  11« 


Acchte  oder  iinachte  Antsvtjsmßüf  Wek)ie  nack 
VM^ackten  Aderlässen  ^  oder  nach  Torg^aUenea 
Wmideii  odet  Qnetscbnngeü  «uräckbleiben^  -^in^ 
entweder  heilbar  oder  ttnheilbar^  und  im  lebten 

Falle  nicht  aeiteil  tödllicli|  w  cxui  die  Opeiuüüu  lucht 

.  i)  Dahin  gettäti  die  üietllAli^ge  fiäobaclitütilt  hAHtiVi 

Samml.  Cas.  iQ.  von  einer  ^  nach  einor  «[»heilten 
8cbu£sii«runde  ertolgten  Fulsaderseschwukc  dc&  Fufse«^ 
deren  Oeffnung  den  kelten  Btend  Itnd  ähn  ^Tod  rerur« 
sachte.  Die  Aneurysmen  nach  Schlechten  Adetlässeit 
von  unbefugten  Wiindärtren  sind  leider!  mVlit  selten. 
^Liegt  das  jirtvrysma  hoch  üben  an  der  i:<xuenut.aC4 
io  ist  nnt  durch  die  von  Astley  Coonli,  IrenuefatO 
lebensgefähfliclifc  Methode,'  die  Heilung  rn  erreichen. 
In  soiciien  Fäiien  kommt  es  hauptsächliciti  darauf  au| 
die  Noihwendigkeit  der  Entstehung  dieser  Folge  int 
-der  vorhergegaii^enen  Verletzung  nachzuweilen  4  wem! 
■  teu  die  ^jjTäidkliMbeit  der  letKtea  bestimmeft  früL  R*JI 


aio       HivmlK^  AbaclulitU  Viertes  KapiteL 


172.  h.  "  ' 
Die  NervenfltlSiniiiie  der  GJiedinars^  werden  eben* 
faUs  durcli  äuftre  Gew^t  gedrückt,  gpreizt,  Ver- 
zogen und  zcii  issen  und  dip  Kranken  sterlMn  nnter 
mancherlei  Nervcn/^ulalicn  und  teftigen  Schmerzen. 
Du  iiier  gewöhnlicli  der  Brand  unaunialtljar  eriblgt, 
80  dürfte  wohl  eher  die  absolute,  ab  die  ÄuiaUige 
Töddidhkeit  Statt  finden  »).  Die  Verletzungen  der 
LympfgrfS&e  köimen  nur  zufüUig  todtUch  werdcri*> 
Gr. 

Doch  Teilet  auch  Ixi^er  xciii^  angestellte  ArnptfÖdott 
'       viele  Kranke,  unÄ  un»  so  mehr,  alt  derclciclien  Ver- 
leteungen  nie  auf  der  Stelle  tr.dten.      DaLer  Ist  Gru- 
KBA*»  Bcstininiung  unfehlbar  viel  zu  strenge.  R. 
bl  Ich  ^  ^  in  Helnistädt  ein   junges  Mädchen  sterben, 
welchem   ein    Wundarzt  eine  LymphgesckwiJit  «m 
Obelschenkel,    sie  füJr  «ino  Balggcschwul.t  haltend, 
,       «avotsichli^  gei.tfnct   hatte.      Es    Hofs  unaufliahsam 
eine  uneehcure  Menge  Feuchtigkeit   aus    der  btandig 
gewordnen  Wunde ,    und  »b  ick  dwu  kuq .  wemga 
Stunden  TOT  dem  Tode,  w»  kein  Mittel  »itt  ÄetWng 

•mttbx  flktig*     K»  . 

Quetsclwingeii,  Verr«ikimgeii,  Beinbriiche  sind 
mehrenlheiU  iUetal,  ader  werden  nur  durch  mifc- 
wlikendc  Li.achen  sowohl,  tih  durch  unzwecbnlb- 

sige  Behandlung  tödtiich  a).  Bei  den  vielen  mög- 
lichen CompUcaüünen  können  indessen  diese  Ver- 
letzungen auch  in  dnem  höheren  Grade  letal  werden. 

a)  Ein  Ignorant  Tön  Wundmt  wollte,  nach  emem  M 

•      behandelten  Fufsschaden ,    deninncrn  Knöchel  düidi- 
■  '     ans,    als  einen  fremden  Rörper»  helausuehmen 
lÄ^i  Pr,  Fühu  Ut,  Dec  Iii,  Hist.  x. 
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Fünftes  Kapitel* 

TuddickKeit  «icr  VcTletzungen  «ach  anderweitigen  sufalü* 

geu  JBetüiiunjangem 

^uTser  den^bis  jetzt  gegebenen  Anaiditcn,  auf  wel- 
che der  gericiilüciie  Arzt  bei  der  Beurtheilui^  dal 
TodllichiEeit  der  Wunden  sein  Augenmerk  su  ricU-«* 
ten  faat^  sind  iiiHrh  einige ,  '  jEwat*  minder  wiclitigei 
indessen  nicht  aus  den  Augen  zu  «etnende  Bestim'« 
inungcn  anzuliilueu  übrig,  welche  einen  Eiriflufs  auf 
die  verschiedeneu  Ausgange  der  \  erietzuug^n  haben 
imd  in  Betrachtung  gesogen  weirdeii  mÜMen-  «}i 

.        -   .    .     .        . '  ,  ... 

«)  Unter  t31ete  züTallire  Bestimlnuiigeti  K.inri  äucli  Jie  all- 
gemeine VerschiauKuug  <l«r  EiiigcA^euie  (^treaispositio 

«  visctnun)  gerechnet  werden «  deren  ich  xwar  oben  $. 
140.   schon  bei  ^elegenbeic  der  Herzwunflen  gedacht 

habe;  die  aber,  in  sofern  sie  sich  atich  anf  die  übri- 
gen Eingeweide  erstreckt,  lijicx  noclimals  eine  Erwäk- 
nuiig  verdient.    fHieher  gehören  Auch  die  sogenannten 

Vajietäteh  der  Arterien,    wodurch  sonst  utibedenklit;he 

VerietKun^en  tüdilirlie  Verblutttngf ji  h^wirkf^n,  Crw 
AUes  di  efreä  iu  HO  ferne,  als  d<idiuch.  caxie  V t^rdudexung 


atz       Zweiter  AbschiiilU  Fünftes  tCapilcL 

■''    -  *    "S-  175. 

Hier  iai  also  zu  beiuerken,  dafs  5chr  oft  meb- 
^etire  ztkgleich  beigebrachte  "Yerieteungen  an  umem 
Tfamlen  «)»  od^i^  ftuch  gar  sai  oft  wiederholte  Ge» 
Valtthütigkeiteii  auf  äuTflere  Theile,  ohne  innere  fie* 

ichädigungeii ,  zusanimengi  iioiuiucu  ^)  al.s  eine  Ur- 
sache des  abäolulcu  Tocles  auzusebcu  sind,  (wenn 
auch  jede,!  einzeln  genommen,  gar  oicHtt  oder  zUr* 
fäUig-todtlich  sejn.  sollte  Gr*)«  Se/  es  nun,  dafs 
der  dah^  rührenden  Entzandqng  und  dem  Brande 
nicht  vorgebeugt  worden,  oder  dals  die  LebCTMlcrStto 
den  öftem  öclimerzhaftüU  Angrifibn  zuletzt  unterlie- 
gen c)  mufsteu.  (Die  Gefahr  wird  uäinücik-  durch 
die  grö£iere  ^ahl  der  verletzten  Theilei  durch  di« 
Mannigfaltigloeit  der  VerletKungen  und  durch  di« 
Verzögerung  der  Hülfe  für  jede  einzeliie  vermehrL 

Ich  }i:.he  Im  voilgen  Kapitel  mplircr«  Beispiele  VOU 
vieilÄiiigen  Yerletzuiigen ,    deren  LetalitSt  also  desto 

fröbey  wtv ,  angeffilirt.  Ich  will  hier  noch  einige 
inzuietsen,  ans  ^MMAif  Med.  Crit.  Cas.  4a.  4$.  53» 
ZiTTMAyx  Cent.  Cas,  44.  und  uiLMK^rr  Tarn. 
Cas.  53.  34.  et  Ajrp,  Cas*  ij,  54.  Tom*  II.  Cas»  16.  uiid 
Tom,  VI,  Cu.  St.  In  dem  erscern  •  dieser  beiden  lets« 
tern  F.llle  vrax  der  Söhn  vom  Vater,  und  im  letztem 
der  Vater  vom  Sohne  duTcli  unmenschliche  Bchaudlnn* 
gen  untgcbraclit.  —  Durch  sehr  viele  Messerstiche 
tödtete  der  vor  90  Jahren  isr  Königsberg  failiOs  gewor« 
denc  Mörder  W«  eiaen  Axinenlanei  JBi^vvmr  a»  a.  O« 
Obs.  7^. 

h)  Schon  die  Hdnier  nahmen  darauf  Haohsicht.  Svmroxtt 

Vita  CABgAnis  c.  32.  PLVTytnniir  vtta  C^es-jät*.  lap.  66. 
Hier  ist  vou  den  vieieu  Wunden  die  eine^  ai»  die 
vrlchti||st«  benr^rgeho^ai    Gvi  . 


TödÜichkeiC  Äk»  Yerletsoiigeii  nacK  etc»  ;  asj 


1}  Besonders  sind  es  oft  wiederholte  Schläge  mit  "Ruthen, 
Stachelstranch  u.  d.    gl.  durcli  welche   die  Missetliat 
•  Verübt  wird. .    Sa  bf achte  die  Frau  tom  R.  ,  At* 
teste  des  Hrn.  J.    s.  meine  Bibl.    fiir   Physilser   S.  137 
w.  ff.  zufolge,    ihre  9jaluiEe  Tpchter  tun  das  Lebrn. 
Älehrere  Beispiele  anhaltender  Mifshaudlnngen,  welche 
tüdtlich  ausfielen,    sind  tf>n  den  Scbriftsrcllern  auf- 
gezeichnet.     (Ein  Vater  tndtete  sein  noch  nicht  ajahri- 
.ges  Hiud  durch  beständige  Pragel  und  andjr^  iSIifsha^» 
luugen ,   in  der-  Absicht  es  cur  fteinlicblieit*  zu  gewöh- 
nen»   wobei  er  die  bei  llunden  gebräuchliche  Weite 
anwendete.      S.  IIahti-ebetj's  nllg.  deutsch©  Just.  u. 
Pol.  Bi.  V.  J.  i3»8.  Nr.  14.  S.  53.  ff.  '  In  Valenciennes 
•peme  ein  Tischler  seine  Hinder  erster  l^hB,  .eine 
24jähTige   Tochter   auf    einerh    Strohlager,    in  einen 
feuchten  Keller,    und  seinen  piälnigcn  Sohn  in  eine 
di^nKle,    Kaum  zu   lüftende,    Itammer ,    woselbst  sie 
4  Monate  eteckten»   In  dfet- 'teuthmafsüehett  Absicht, 
sie  211  tOdten.    Opposition-^hlatt  v.  J.  igi?.   Nr.  ag". 
S.  2260.      Veron  x»i  Meran  im  Distr.  Troyes  band 
ein  5]'ähr.  Hind  seiner  Ehefrau  mit  Händen  nnd  Füfscu 
zusammen,    und  tauchte  es,  so  in  3  Tagen  ^mal  in  ei- 
nen Brunnen,    drc^if^'c  nbcr  mit  noch  härteren  Müs»- 
band^ujige^-,    wenn  es  s^iireien  oder  klagen  würde. 
Man  entdechte  die  Sache  dnrch  die  Absehrung  des 
Kindes.  ITAnn  rnr^'s  allg.  deutsche  Just.  u.  Pol.  Fama 
V.  J.  igig.  April.   Nr.  57  u.  58.  S.  226.      Saccatt  im 
X)ept.  Ober  Garotme  crniordctp  feine  Frau  durch  meh- 
rere Mi&liandlttngiMi«  «warf  ^eiustt  ältesten  Seftwin-den 
Ofen  lind  zündete'  Stroh  au  ,    nn>  sich   ;in   soincni  Ge- 
schrei zu  ergötzen,  sperite  die  }'iinder  in  einen  Keller, 
und  liefs  sie  hungern,    bi^,  sie  ihren  Unrath  frafsen,' 
warf  sie   dem  Hunde'  vor,    welcher    sie  apportittei 
schlug  selbst  Sanglinrp,    und  hieng  sie  an  den  Ohren 
auf.   £bendas.  Mai.  rir.  65  S.  a^o.     Eine  ^lla- 

trotenfratt  stt  MenieB^  prügelte  iht  rhacnititcKes  tvtm 
Sterben  ksanket  Kind  mit  einem  dicKen  Stooke»  aus 
Tilglichten  ,  mit  Besenstielen,  Scheitholz,  Ruthen, 
mit  det  Hand,  der  Faust,  mit  einer  Branntwein- 
flasche,  ;wuscU  im  kalten  Winttär  anf  dem  Flur  «lit 
kaltem  Wasser,  liefs  es  unbekleidet  auf  der  Erde, 
auf  einer  Bank  mit  Segeltuch  zugedeckt  ychlfifen ,  und 
warf  es  ztüetzt  mit  solcher  Gewalt  Auf  die  Q£e|i)Mnk, 
dafo  es  bald  nachher  starb.  Bieser '  Fall  ist '  im  Jahre 
1815  von  der  damaligen  Medicinalhehörde  von  Ost- 
nreufsen  begutachtet ,  und  .die  ge|iannt«n  .  Mifshand- 
LuiKeil  als  die  lianptsIcliHch  mitv^irkenden  Todesinc« 


HiernScbst  hat  das  AHc^r  einen  unrerkeimbareu 
Einflufs  auf  tlie  I^etalität  der  Verletzungen.  Kopf- 
verletzungen 5!.  D.  verträgt  das  kindliche  AUer  .bei 
der  groXieii  NacJigieJjigkeit  der  HinuGhädelknpcliai  - 
toliter^iU  d^  jiigendljch^  imd  nilnplieh^;  limg^ 
gen  «ind  die  NeinreA  desto  empfindlidier,  dieOeföfso 
I4üt|i^her,  die  EiTegbarkeit  gröfser  ujui  die  ZuläUc 
»Her  \  erlefcziuigeH  in  diesciii  Alter  dej,t**  heutiger, 
Aber  bei  Wuudeu,  ßeinbriichcii  u.  s.  w.  ist  vom 
jugeudUpben  After  fiuiph,  Wßhjp  vpn  jieii  {{eilkräfien 
der^Atur  zu  fymHim,  ßU  vom  höhmi.  Sehr  Alf» 
ßind  y«?r  Widern  fieinbrüchen  uiierwArfen,  vreU 
che  abeü-  aus  Möngd  der  i^um  Calius  crlurderliciien  j 
Materie  schwerer  heilen,  als  bei  jüngeni.  (Auch 
wcrdei;^  ^rwachsejie  durcli  YerJktZimgen  psyehiscli  j 
heftijgep  -erpifien ,       Kinder  nnd  hahdi  davqn  diö  ^  i 

i4uvei:mädUche4  Fo]j^  ^)  I 

■  J.  177.  * 

AuTser  dem  dafs  die  dein  weiblich^  Geschlecht  | 
eigenen  Theile  ihren  ei|^ne!||yerl$tzqiige4i  i^  j 
f«n.5ind  ({•  ids;)^ -ao  werden  auch  alle -übrigen  Ver-« 
JetzmigeA  hei  diesem  Öeschlpcilite  im  h^her»  Grade 
»•tfSdtlich,    voi'möge  der  demselben  eigenthümUchen 
gröfsem  Ejnpfludliciikt'it  und  Reiabarkeit  mit  meh-. 
rerer  6ciiw4clic.   Bespndep  betriff^  dies  (le|i  scjiwan-^ 
gern  Zustand  ^  iiiP' Wcheu  jede  Vatletsung  giefShiw  ! 
^  )ac)]Lex«;'Fo!gen' )iah<^  Ikaim    als  gewöhnlich,  (Auch 
«Ox  S^  ^MmikmiotXf  de^  Wqebeabettes,  des 

'.  •  ■  ■  ' 

I 
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TiOd(Kciil»it  der  yerletnai^^  215 

j 

•SSiigeiis  am4  «io  besoudm  ycffet&bai^.  AHein  auf  ^er 

andern  Seite  isi  diia  Wdlb  somalisch  und  psyciu^ch 
nachgiebiger,  und  erträgt  melir  als  der  Mann,,,  be- 
f  oncicr«  ijmg^  cUu^jcnde  Leiden.  ,  ^)       '  -  . 

§•  178. 

4  >  -  Verwundete  sind  sehr  oft  iu  dem  Auijenblicke 
jjirar  Verletsung  petronken  oder  «ehr  erbofiit.  ■  In 
beiden  FSfleh  j^t  de^  ^öömpHcirt,  k^f»  E.)  die 
LetaiitÜt  lim  gDÖfaer.   '  &ei' Betrankenen  sind 

die  Kopfverletzungen  unter  gleiciien  Umstäudea  un- 
gleich viel  gelalu'licher,  ah  bei  IN  ucJi lernen  j  und 
Zornige  sind  der  auf  die  meisten  Verletzmigen  fol-' 
"gfUftd^  Entfeüiidkuig  uilgleicb  mehr  «osgesetzt  als  ru-. 
4ii|^Gemüt;hor,^CHrctil'in  beiden  FiOlen  der  aufgeregte 
S^jutand  des  BI14 tgefiüs-  und  des  Nerrensysteois,  die 
t'olgeii  der  \  erlelzuug  groi^er  macht,  als  sie  es  Bonit 
Äcyn  worden.  .^»jR^         .    f  ■ ./  jr 

Die  Umstände  und  Lage,  in  welclter  der  Ver^ 
letzte  geblieben  ist ,  ^die  Beschaffenheit  der  Luft, 
Jahreszeit,  Witten^g  ünd  herrs(;hende  Constitution 
der  Ort  seines  Aufenthalts  wÜhrenil  der  Cm*  b^,  die 
Beschaffenheit  seiner  festen  und  ilussigeu  Tlieile, 
welche  vioileicht  vorher  mit  Ki-tinklieitsstoflbn  ange- 
tlian  wareu  ^  aliea  hat  Euillufi;  auf  ^ie  Le^U-p 
tat  der  Ver)etauBgen|i  wobei  indessen  ,  der  gieriaht^ 
4icbe  Arzt  sieh  in  SubtiBaien,«  welche  der  Beetiiiunt- 
)ieit  seines  Ausspniphes  im  Wege  stehen  köoate», 
einzulassen,   vcrineideu  inui«  p),  . 


si6      SSwciter  Abaolioitt  FitälW 


Dies  bemerkt  schon  der  ntte  gericlirl.  mnl.  Sohxifl}» 
^   «leUci:  F.  FiDJ&z.|Sf  ^.   Cop.  g.  und  Paul  Zac- 

CltlAtl  Üb,  V.  7h*  II.  p.  2,    Ko.  50.      ACKSAMAISII  bat 

^  vn«  Med.  Skizzen  Jl*  |X.  No.  ao.  4ttf  dieten  UinstiUlk4 

'wieder  anfnierkatm  g^emaoht. 

b)  In  Ho»pitSleTn,  ixnä  j^rmpritHch  im  llotol  Dien  zu 
Paris ,  iällt  bekanntlich  .  flie  Tf epan^tion  inehTenüieiJU 
tödelicli  aui*  '      .  ' 

Der  gerichilif^«  >ÄX2t.nin£s  nie  rerg^saeo »    ^ais  er  et 
mit  RecLttfelebTten  au  thun  hat,    denen  nur  mit  be-  ' 
,    »  Btininiten  Anssprflclien  f^rdirTiT  ist.     v^:rlb«;t  dfu  TSntur 

der  Sache  verträgt  k^ii^e  iinbestii^inbe  Berichre.  (Auch 
'  Ut  int  allM  di&aei  nur  in  so  weit  Rücksicht  zu  neh- 
men ,   als  si^  dhven  demUche  Balgen  im  KOiper]  ge> 
seiet  haben,    niclu  in  so  ferne  tie  t^c}k  |><ne|ik. et?ni  - 
t    '      finden 'können.    R.  )        *  .  '  ' 

Endlich  kommt  hiev  such  cUe  Ver8&imn2f»'te 
iDautmaffigen  Hülfe,'  «Ke  verlsekrte- «of^eoo 
Curapt  des  VeriUteteB'  von  Mtm  des  Ante»  bder 

Wui)dai*zles  und  die  efwaiiigeü  vom  Verietztt  u  selbst 
begangenen  Diätfeblcr  in  Belrachlung,  <  In  sokben 
X'^äUcn»  wie  auchy  Venn  die  SeclioQ  ^u- seicht  odep 
nngeseitamlUaig  angestellt  ist»  kann  ..entweder  kein 
liestimmtes  IJrtheii  j^fSIlt  werden ,  oder  es  wii^&auf 
snföüige  Letalttät  geschlossen;  *  es  müfste  denn  seyn, 
dai^  die  abjiolule  TödlUcbkeit gaj:  oiTeubw 
wäre  b). 

a)  TAn  *ST  ;nn  wtiTfV  f^»'n  268ten  August  mit  dem  Spul» 
knephic  vor  4en  J'iopf  getchlageB,  leistete  den  Jigateit 
des  Morgens  noch  aeiner  Txw.  die  eheliche  Pflicli^ 

1  und  starb  den  istcn  September.    Die  Obdiiction  ofTcn- 

b<irte  ein  ßtnrkeg  fbctravatat  und  der  Au»»pruch  des  O, 
C.  M.  gieiig  auf  absolute  Letalität,  Wie  «ehr  übii- 
gehs  ein  gericktlicher  Arzt  sich  in  Erwägung  aller  Um. 

stSnde  Jei  Krankheitsgeschichte  des  Verletzten  durch 
Genauigkeit    sichern  müsse,    l^hrt  unrer  andern  Vrx. 

Aull.  6«  VI.        ^9.     Unfähig»   d^i^  vprKonunfltMltii 
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Fall  Grundsätxen  zu  benrdieilcn ,  Sip1ilitfliwi^.4^ 

Defensoren  oft  n%ck  tril£lic|ieii  Ver^l^idLUD^en 
-  andern  Fallen,  ;  '    '  V  .  ....  : 

t)  In  solchen  zweifelhaften  Fällen  nnteTSUcht  der  begoft» 
achtende  Arzt,  oder  die  ztim  Stt^erarhhrio  au|gefoTd«Tt» 
Medicinalbehörde ,  die  Zeit ,  wann  man ,  nach  der  , 
Yerletzune  cuevsC' Hülfe  9nw«ndece,  und  v<^ie  lange 
man  mit  dcien  Gebrauche  fortfuhr;  die  Beicliaffctiiieif 
der  gebrauchten  Mittel,'  ihr  Verhältnifs  zu  der  Ver», 
letzung  und  die  Grüinje^  wefshalb  maa  sie  für  zweck« 
roüfsig  halten  müsse ,  *^  oder  nicht;  die  diätetisdi« 
Behandlung  des  Verletzten,  und  bei  vorgefallenen 
Fehlem,  durch  .weft»en  Schuld  sie  ertolgten;  namcul- 
Udi  also  auch  in  wie  weit  'die  Umgebungen  dea-  Ter* 
'  <  lecsten  dem  Curpland  entsprachen ,  *und  im  Veriiei* 
nuhgsfallc ,  dnrcfi  wessen  Schuld  dieser  Fehler  ent* 
aund;  endlich  in  wia  weit  die  Section  zivecliniäfsig 
ycoA  zntei^H^od  yorgeuojnmea       Yergl.  |.  ns.  ff.  R, 


^  Es  kann  auch  von  dem  Gerichto  die  zur 
Beantwortimg  voz^gelegt  werden^  welcher  unter  meh« 
reren  töddiclieji  Vcrwimdem,  der  eigentliche  Mör« 

4er  sey?  so  wie,  wenn  melutie  lödlUche  Verlet- 
zungen Statt  finden^  welche  unter  ihnen  diejenige 
sey,  wodiirch  der  Vorstorbeiie .  wirklich  getödtet 
wnrde  «)?  Eigentlich  laufen  beide  pragea  auf  Eines 
hinaoA,  hAhe^i  Auch  eiiMdei  Zwecke,  und  werden 
auf  gleiche  Weise  beantwortet.  Diejenige  Verlet- 
zung, welche  am  scluiellüten  nach  ihi'cr  Entstehung 
tödten  wufs,  wenn  man  die  Wirkungen  auf  die 
Lebenftyemchtnngen  erw%C»  und  yon  der^  «ich  sih 
gleich  beweiaen  ]ä«set,  daJQi  der  Verletzt»  lebte» 
ab  ep  sie  eriitt,  ist  toh  allen  diejenige,  welche  man 
als  diü  wiikiiciie  l'Mdcäui'ättciie  betrachten  muPii  uud 


frl8   i  Breiter  AbMhi^lt  Fünftes  KaJätdL 

>  derjenige  ist  der  wixiS^lte  MSi^ery  W^llgstons  der 
banptaSdUichste,   welclier   eine  solche  Verletzung 

l)elbringt,  in  so  ferne  er  die  entschiedenste  Yei'aa- 
Ja«9uti£  zum  AuihÖreu  des  Lebcq«  giebu  A.} 

4^  P.  Jqh.  Ass.  y.  Feucrback  Lejirb.  U.  |)einl.  Recliis 
'•f.  fta^T  '  Dm  'daselbst  aiigenommeti^ii  Bestammiuigen 

nii'igen  den  positiven  Gesetzen   cnrsiiTechcn ,  in 
4ex  Natur  der  Sache  «oheiAen  sie  wir  uic^t  begrün- 
;    det  SU  ieyn.     R.  ' 


...     i    ?  . 


1' » 


.11,    ' .  '  «  ?•  i  I 
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Sechstes  Kapitel« 
M  t  t  t  i  G.  k  u       g.  e  »«.  ■ 


.  ErsUckimg  neimt  man  einen  sciileunigen,  gewalt- 
S^Cruep  TqU,  w4cher  von  völlig  gplienimter  flejpi- 
iration  erfolgt;   es  aey  tnm^  dafs  die  Wedüeeuge  des 

.Athmens  in  ihrer  Tha'ügkeit  entweder  durch  eine  im 
Körper  selbst  entstandene  Ursache  gehemnit,  oder 
duFüh  eine  äufserliche  Gewalt  gedrückt  und  aufser 

f  Stand  gesetzt,  wei-deii,  m  wirken;  oder  dafs  dein 
Menschen  die  umgebende  respirable  Luft  entzogen 

Vird)  .  die  er  nizr  auf  eine  toiEe  Zeit  oJme' Gefahr 
Lebens  entbehren  kanut 

$.  18t, 

Zur  ersten  GaUuug  der  erwälinten  Ursachen  ge« 
hören  Ergiefsnngen,  Congestionen ,  Entzündungen» 
Krämpfe,  Gicht  xu  s.  w.  Zar  owbiten  alle  Gewalt- 
thätigibeiten  von' stumpfen  Körpern»  weiche  die  Brust 
'  und  die  Limgen  susammenpressenj  so  auch  das  Ev^ 
'drosseln^,  das  Erhängen ,  da»  Erwürgen ,  oder  fremde^ 
in  die  Luitröiu'c  zuiailig  eingedrungene  Körper 


U9»      Zweiter  Abschnilt  SediBlefl  Kapitel. 

>VDdarch  die  Lufti'iiiw  tewigeängt  und  der  Luft  der  , 
Zugang  «11  den  Lungen  Tersperrt  wird«   Ziir  diitlen  ' 
gehört  das  Ertrinken  im  WaMer,  der  Tod  vom  Koh- 

ientlampf  und  von  andern  raepliitbchen  LuFtarten  l»). 
Ob  hierher  auch  die  vom  Blitz  Ersohlageiicii  uutl  die 
Brfirorneu  zu  rechnen ,  ist  zwar  noch  einigen  Zwei« 
fein  unterworfen  c)j  indessen  begreifen  wir  doch 
diese  Todesarten  unter  obiger  'Au&öhnft. 

ti)  Wovon  ein  Beispiel  bei  Zieour  Bcob.  aus  der  AW> 
Chir.  und  gexiditl.  AK.  p.  17a, 

\>)  Die  EMtieltmig  erfolgt  t,  durcli  mee^anisclie  Hinter- 
niMai^  entweder  von*  Sufse*n ,  nanientlicli  :  Strancu* 
lation ,  ErwilTgen .  VerscliHcfsen  des  Mundes ,  der 
^ase  und  des  Kehlkopf«;  Zusammenpressen  der  Britsc, 
Ertrinlien ,  VerriniMa  im  Sclibniinie  u.  dcrgl. ;  l^er- 
«chüttetwerden  ira  Sande,  8chutt  u.  ».  w.  ;•  oder  von 
innen,  durch  KranT^liciten  des  Halsp? ,  der  Brust 
(wovon  einen  nictkwüi  digcu  Fall  erzalilt  IL  ZJdjcä« 
MjiJirM  i^tfoni  ratrissimique  morbi  historUi  aktra.  Lugd. 
Bat.  1728  8)»  selbst  des  Bauches;  2.  diivcli  Hiuder- 
nisse ,  welche  in  der  BcschafFenhcit  der  Luft  liecea, 
namentlich:  Abwesenheit  oder  übeimäfsigo  Yerdblin«  i 
liung  der  I.uft,  wie  z.  B.  auf  sehr  hohen  Bergen, 
bei  sehr  hohen  Luftreisen;  M.Tngel  -üi  p'iwr  mm  Gc- 
ethnetwerdeu  tauglickea  f<ufc;  Verumeiiügung  der 
ILufc  rait  ersdckenden  Dlmpfea  und  Ausdunstungen; 
^Ueicht  Mieh  ahermlfiiig  verdiehteta  Lnfc  R, 

p)  Diese  Fille  gehören  mehr  in  die  medicim'sche  Polizei 
Gr.  ;    aber  doch  in  so   ferne  rur  gerichtlichen  A.  R.  ^ 
nur  nicht    h  i  e  h  e  r ,    als    der  gerichtliche   Arat  die  j 
Todetwt  solph«i:  Verunglückten  ermitteln  foIL    R*       •   '  | 

5.    183.       /  ' 

Erslickimgeu  geüörcu  in  verscluedenrr  Ruck.sicht 
.  UHier  <lie  vorziigUchen  Gegenstände  der  ÖüenUiciien 

*  ArxneiwissenschAftf  und  xwar  erstlich»  d»  erstickte 

*  Menschen  oft  nur  scheini^dt  sind»  .so  ist  es  des  oiD- 
fentUchcA  Ar^te»  PlUcht,  den  Scheintod  ym  wk» 
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Brstickiiiigeiii'  .       '  ■  ■\  '  Hs^i 

Jichen  Tode  genau  01  imf  er  jelieickii  m»  m  »ech-* 
ter  Zeit  noch  die  An^endimg  der  swerlonär^igeit 

Mittel  zur  Wiederlieratellulig  der  Schein  lud  ten  zu 
yerauäialten.  Dies  ist  aber  geradezu  ein  G^enstand 
der  mediciiiischen  Polizei*  *  - 

«)  Die  Kennzeichen  des  TpdeS »  iliTe  Gewifsheit  und  Un* 
suvexUssigkeit ,  so  wie  Auch  die  Meikmaie  der  vex* 
tchiedenen  Arten  des  Erstickens,  beschäffiigen  schou 
lange  den  Scharfsinn  der  Aerzte.  Auch  ist  die  Zahl 
drr  InehfT  eehöiigeu  Schriften  »ehr  pioU.  Idi  kann 
sie  nicht  alle  anführen ,  und  nenne  also  nur  iiüDMRmm. 
de  suffocMtis  mtmm  in  Qfp,  iL  No.  1.  Bs," 

MEJfits'  JXss.  d»  jmSfoe*  signis  i  und  KWei  Fälle  Ton  £r* 
siickungen  etc.  in  Formft's  Ephemeriden  I.  i.  p.  145, 
ff^mshow  an  mpnis  incertae  signa  etc.  Bi\uhi£h  sur 
•  rincertitude  des  signes  de  la  rnort  etc.  Paris ,  1745. 
L0UI8  snr  la  certitude  des  signes  de  la  inort  etc.  175a, 
Chami^aux  et  Faissole  Expcriences  et  observationr 
Sur  la  mott  des  noycs.  L^un  et  Paris  176g.  Oooo« 
inrm  tfae  Connesion  of  Life  with  Respiration.  Lob« 
don  1788-  Chai\ies  Kite  An  rss  v  mi  thc  Recovery 
,  o£  the  apparently  Ueud.  X.ouclon  1758.  Pähvinaiä» 
traite  sur  les  A^phyxi^s.  Paris  1730.  Thiejuit  1« 
Tie  de  riiomme  respectee  dans  ses  derniers  Ittoifiens* 
Paris  i787.  S.  G.  Vookl  Med.  polii.  l urors.  d.  Ur- 
sachen, welche  die  Wiederherstellung  der  Ertrunkenen 
to  selten  maci^ett.  Hamb.  1791.  Ck.  W.  Hütci.ano 
tTeber  die  Ungemfsheit  des  Todes  fetc.  Weimar  179t« 
(J.  D.  Mftzokr  üb.  d.  Kennzeichen  des  Todes  n.  s. 
Königsb.  179a.  Gr.  FoTHEAuiLt  neue  Untersuchnn« 
gen  aber  Heäinintig  dev  Lebenskraft  beim  irrtzinkea 
und  Ersticken,  a.  d.  Engl.  v.  Michaelis.  Leips.  f7^« 
3-  Ion.  Mür-LKR  über  den  Scheintod|  hezausg:, 
G.  r.  V»«ö.   Wüxib.  »$15.  ß.     R.)  * 

$.  184* 

2>veiten«  aber  erfordert  auch  oft  die  Gerechtig» 
keitspfiege^  za  erforachiai^  öb  dei^  auf  eine  angebe 
liehe  Art  Entidtte  nicht  dnrteh  eine  ander«  Gewalt* 

thätigkeit  oder  durch  eine  audcie  als  die  aiigegebeno 
Art  von  Erstickung  uma  Liebei;  gckoji^iatu^  oder  ob 


Zweiter  Abadutitt.  äedisles  Kapitel» 

'  die  flngfl»^ic^w  To^eaart  durch  Ei^ckimg  von  innere, 
lieber  odjpr  von.  ibifserHcher  UrsMihe  herzuleiten; 
oder  endlich 9  ob  der  ^ptseelte  dnrch  Zufall,  Vor-* 

salz,  Schuld  oder  Bosheit  eiues  andern,  (oder  dui-ch 
Selbstmord  R.),  diesen  Tad  erlitten  Jiat.    Dies  alles 
läfvt  «ich  zwar  nicht  in  jedpm  Falle,   doch  «ehr  oft 
'  iota  den  DatU  der  jObduction  eEgründen* 

Zu  diesem  Zwecke  ist  es  notliigi   daf«  der  gd- 
rlchtliche  Arzi  niclit  allein  die  Kennzeichen  des  To- 
f      de«  durch  JB^stickung  überhaupt,  sond^m  anch  die 
jeder  Gattung  dieser  Todesart  eigenen  iond  /Dodificir- 

ten  Kennzeichen  genau  kenne  und  von  einander  zu 
iUittiicjiL'iden  wisse.  Dies  setzt  ihn  in  Stand,  dem 
Kichter  iu  vorJuimmenden  Fällen  die  verlangte  Aua-* 
kunfl  zu  geben  *)« 

a)  Hierübev  i<t  rovitflglich  BESUtirot  ui  FohAbt^s  fephe* 
JDeriden  nachsultisen.      (Zu   dieser  Festsetzung  xnuft 

»an  nachweisen ,  dafs  thtills  die  Merkmale  einer  an-» 
4*xn  Todesart  fehlen»  theils  die  der  Erstickung  «o- 
woM  im  Allgemeinen,  alt  insbesondre  einer  besatam* 
ten  Art  vorhanden  sind  ,  welches  letzte  zwar  mehren« 
tbeijU  sehr  «chwiexig,   «bei  luierlftiilUcli  ist*  iL) 

* 

Die  erste  Wirkung  dc6  Liatickens  äufsert  sich 
in  den  Lungen  ^  welcJie  bei  unlerdiuckter  llespn-a- 
t^on  dem.  a|2« .  dem  rechten  Herz- Yen tiikel  austi*ö-* 
menden  Blut  ein  unüberwindUdus«  Hindernd«  entge- 
gen «etzen,^  auch  selbst  kern  Blut  melur  in  das  linke 
Hensohr  crgieisen  können.    Man  findet  dah^  nacfa 
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dem  Tode  die  Lungen  mit  Biut  angeiulU  und  strot- 
zend; aiich  dunkelblau  von  Farbe  a  ofi  i«t  auch  Blut 
an  die  Luftwege  au«getT^ten ;  daa  Herz ,  besonder« 
dessen  vorderes  Ohr  und  Kammer  sind  mit  angehäuf- 
tem Blut  angefüllt,  die  liiutcru  ilölilen  wetiiiror, 
(die  HüJiladern  Gi-.  uiul  dicf  iortader  ^)  siud  mit  Hiut 
ang^üUt  R.).  Dafs  Aeufscrc  der  Brust,  auch  wohl 
der  ganze  Körp^  zeichnen  sich  sel^  bald  durch  blaue 
Flecken  aus.  Dies  sind  die  wesentlichen  Keun^cheti 
des  StickflUsscs  ,  wozu  sich  öfters  mindeir  wo* 
setttlirhe  AkikuiaJe  gesellen,  B.  Aufdunsen  und 
blaue  Farbe  des  Gesichts ,  Schleim  oder  Schaum  to^ 
dem  Munde,  hervorgetriebne  und  geschwoilne^  nicht 
Mlten  eingebifsne Zunge,  AusfluTs  yon  blutiger lauche 
aus  Mund  und  Nase  u.  s.  w«   -  ^ 

a)  Auf  dieses  wichtige  Zeichen  hat»    meinet  Wissens, 
zuerst  Lavacma  aunnerksAin  gemaslit.  Sei  Mngttft  sneik« 
ttruo ,   in  BnyoHAVs&u  gionude  di  fisiss  «cc. 
p.  897.  ff.  lU 

Die  bei  den  meisten  Gattangeii  TOti  ^sticknngait. 
nothwendige  Polgo  hienron  ist  die  Stockung  des  Bln^. 
tes  innerhalb  dem  Himschädel,  so  dafs  auch  wohl 

die  Geiäfsc  platzen  und  naeJi  dL-ni  Tode  in  der  Scha- 
delliöhlc  ein  ILvtravaaat  gefunden  wird.  Es  gesellt  sich 
also  ZU  dem  SttckfluTs  auch  sehr  oft  Schlagfiilfsi 
oder  geht  wohl  ror  jenem  her  «}. 

s)  Man  kann  4*  Btsdieinuns«n  etttdt  Ot^üuil^»  die. 

Phänomene  in  der  Brust,  die  eigentlichen  Zefcneii  der 

Erstichung  betwehten;    zweiter  Ordnung    sind  di© 

Zeichen    des  |Scli[agllus$e$ ,      dritter    Ordnung  dift 

Merkjnsla  der  Caibomsatiexi  |   TonflgUch  frUb  «nt« 


1  ' 


*ZweiUa:  Aja&dmiit.  ^bcdi&lu^  JhapiWi. 

8teh«iide  Todcenfledie »  Scliwärze,  zuweilen  aucU 
FlüssigKeit  des  Blutes  i .  niclit  selten  Mangel  des  Tod- 
tenefstaxtnng.  &. 

Da  .diese  Krankheit  uiul  darch  dieselbe ^der  Tod 
auch  von,  innerliclieii  Ursäbfaen  erfolgen  kann,  »o  ist 
nöthig,  die  Erstickungen  von  äufflerlidher  UrMche 
•von  denen  w^hl  zu  unter  scheiden ,  welclie  von  in- 
nertiefaer  Ürjache  entstehen,  zumal  wenn  der  Ver- 
dacht emai  gewaltsamen  Todes  obwaltet  leuer  Zer-». 
Quetschungen  der  Brust,  welche  eigentlich  unter  die 
Bruslverletzungen  (Kap.  4.  Lit  C.)  gcfaö|«nf  hier 
nicht  £U  gedenken,  so  gescliieht  cIlls  Erhängen,  Er- 
würgen» Erdrossehl  durch  einen  Strick,  Süaiig, 
Band  oder  mit  den  Händen  des  Mörder«  selbst ; 
welche  Werkzeuge  jederaeit  am  Halse  einen  sugillir^ 
ten  Eindruck  a),  ab  Merkmal' der  beim  Leben  ge- 
schehenen Gewalt,  liinterlassen*  (Die  Erstickdng 
durch  iremde  Körper  in  der  Lnftrölue  b),  weiset 
der  Thatbestaud  nach  Gr«)*  ^'^P  iuuerlicjien  Ursachen^ 
die  ^inen  StickfloTs  wa  bewirken  im  fitande-  ündi 
aeteen  wir  als  aus  der  CUrnk  bekamit>  rm«s 

a)  Odex  auch  wohl  eine  Fraktur  in  äin  Knorpeiil  de'l 
iMrynM,  K6IPI»  fiuid  bei  einer  erwflgten  Person  Prt 
Auft*  III.  Ob».  14.  die  cartilago  cricoidea  vorn  »ehr 
eingcdtücit  und  an  der  Seite  gebrochen.    —    Oft  ist 

.  Auch  die  SugiUation  geringe.  VoT  'meLtetn  Jahren 
'  «tWttrgte  ein  Soldat  eincä  Falinj unker  im  Bettfc.^  Der 
Obducfrende  RegimcntschiTurgus  f  ind  nur  einen  kleinen 
-  rieck  an  der  Seite  des  Larynxt  auf  welclicn  de»  nach- 
her entdeckte  und  geständücho  Mötae*  den  Daumen 
fest  arigedrücKt  hatte.  AehnUch  ist  ein  Fall  bei  öe- 
»EMJS  s.  FoRMtY's  T^plicmeT.  (Ganz  besonder*  nüthig 
ist  daher  hier  sorgiaiüge  äulserüche  Besichtigung  der 
Leiche,   Tor  der  Öeoiou*    -Cr.)         •    •      ^  jj^j^j. 
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Ewückimgetii   *>    '  aaS 

tr)  Doch  findet  dieses  ztielixeadifiiU  t^it  bei  Idtme^  JSili- 

dern   Statt.      Gr.  *  •  » 

Mau  kauu  diese  OegenstSnd^  folgendergestak  besser 
ot4neii;  i;  ETfCtdiünc»  dtu'ch  di«  iiii  ^xte  genann- 
ten gewaltsamen  Mittel,  läfst  sicliibare  Spuren  nach, 
a.  Entstand  sie  von  Verstopfung  des  Rachens,  so  sind 
die  Tlieilc  itn  Mtiude  u«d  Rnclica  sugiliin,  oft  vcr- 
ictst.  3.  Verschütten  in  Sand ,  Schnee  tt.  dergl.  ist 
Voik  einer  Ersticlumj^  dnrMj  Lähmung,  Krampf  oder 
andre  innre,  dyuamisdie  Ursache,  nicht  zu  unter- 
scheiden. 4.  Ersticken  im  Wasser,  Schlamm  u.  dcrgl. 
kat  seine  eigenthiunlichen  Zeichon,  wovon  nnten 
igt-  ff.  5-  Erstickung  duidi  innre  inechajiischc 
t  Ursachen,  ist  au  der  Gegenwart  des  üiud«rjüssßs  der. 
Ib^spiratioit  su  erkemieit«  R. 

•         ^  * 

Olihfr  ein  äufäcrCs  Merkmal  aber  oder  einönEiii'* 
druck  bleibt  da«  UrUieü  de»  gerichtlichen  Arzteir  ^wi* 
sehen  väufaeirlicher  Gewalt  und  Hmei>Uchefr  Ursache 

immer  scliwankeild  und  uiigewifs,  zumal  aucli  olme 
auiäerlicliea  Merkmal  gew  alUaiiie  Ersückuug  Stall 
üudeu  kaim  SoUle  aber  eiu  Eindiuck  von  einem 
Strange  j^ar  silgegeini  dtirselb«^  jedoch  ga^  nicht  8u-> 
g^*iti  Bondem  di«  eingedrüchtif  Haut  der  iflbtigen 
'an  Farbe  gleich  ^jn.^  so  ist  ge^^dfs^  dafs  der  Strick 
erst  nach  dein  durch  eine  luidei  weitige  ürsaclie  er- 
folgten Tode  angelegt  worden  l>).  Durch  eine  ge- 
üatie  Obduction  wäre  diese  Todesursache  dann  auf- 
üosndien 

«)  YoT  inchrem  jalireü  bltt*  ich  tintri  des  Morgens  Im- 

Bette  todt  gefundenen  eiin-Jort«-! f.ihrigcn  Knaben  t\x 
obducii'cn ,  welchen  die  Amine  im  Bcite  erdrückt  xU 
lisbett  im  Vetdselit  "i^.  Es  ftöd  Sich  üreder  irgend 
ein  plattgedrückter  Theil  am  kleinen  Leichnam,  noch 
Sonst  irgend  Cm  Merkmal  .lufiserlicher  Gewalt  und  doch 
alle  licunzcichen  der  ErsticUung.  Ich  tcrmuthcte^ 
^sfs,  aie  Kisse«  \0L  .Be^t  sich  »n&Uig  4];bsv  das  essielil 
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des  Kindes  zusamineiigvliänfi:  «uid  dasselbe  erstickt  ha« 

>  ben  muchtcii. 

'  b)  In  Ansehung  dieses  EinUnickes  nicvke  man  sich  hier 
voiUufig  folgendes  s  »«  sein  blofses  YoTb^mdenseyn, 
ojine  SagilUtion ,  beifreiset  Keinesweges  den  Tod  durch 
den  Strang ,  «onderii  mehreutlieils  das  Gcgcntlieil. 
Docb  bat  Klci»  (s.  v^tfeix  a460  meUiere  rnlie  von 
notoriteb  Strangulirten  angefttbrt,  tvo  die  Stigillacioii 
feblte.  2*  £in  engiUIner  Eindruck  rund  um  den  ' 
Hals,  oder  «m  dessen  rii.fgern  Theil,  ist  ein  sichres 
Merkmal  gescheliener  Aniepung  des  Scrongcs,  als  der 
Todte  nock .  lebte ,  aber  luelit  nothwendig  des  Todes 
durch  den  Strang.  3  Trifft  er  nbex  mit  den  Zeichen 
des  Ersticknngslodes ,  und  der  Abwesenheit  aller  Zei- 
chen andrer  Todesarten  zusammen,  so  ist  er  entschei- 
dend. 4.  Man  unterlasse  es  nie  xu  untersuchen,  ob 
sich  die  SngiUatioii  unter,  oder  über,  oder  auf 
dem  Kehlkopfe  Endet,  ob  dessen  Knorpel  zerbrochen 
sind,  -wie  breit  sie  ist,  wie  tief  sie  eindringt, 
ittid  wie  sich,   bei  Mftnnem»   die  Geschlechtstheüe 

*  dabei  verhalten.  R. 

c)  HASE^EST  Med.  Riclir.  TT,  Gas.  Q.  führt  einen.  Fall  an, 
viro   diese  uüthige    Untersuchung  *unterlassen  wurde. 

•  Oesicht  und  Hals  des  angebli<£  Erhangenen  waren 

Sans  blafs.     Indessen  iiel  wegen  untevlasseaer  Secti«»ii 
ie  Anfwort  zweifelhaft  aus. 

5.  190. 

I$t  der  Tod  durcli  deu  Ötran^  wirkücli  erwiesa^ 
«0  wÜre  nof^  aüfizunutteln,  ob  der  EnUeelte  dur^h 
oigena  oder  fremde  Gewalt  am  Spicke  gestorben  hU 
Zu  dieser  Erörterung  aber  kaim  der  gcriciitliclie  Arzt 
nur  diucli  anderweitig  auigefuiiileue  Anzeigen  z.  B. 
Spuren  von  Gegen welu*  u.  dgL  beiti'^geii,  in  dcreu^ 
Ermängeluiig.  der  Selbstmord  wenigsteus  wafarAchem-  ' 
lieh  ist*    Hiervon  weiter  unten         8«  $.  345.) 

$.  191. 

Ueber  die  Todesai*t  äer .  Ertrunkenen  sind  die 
Aerxte  nicht  einerlei  Sinnes.  Die  Meinung  der  Alten,' 


f. 


Digitized  by  Google 


'    '      .  •  £i'$üokaj;ig<;ji. 

diCi  ErtrttuJ^esie  .2.,  jiA  Wass^,  vi:3r$cl]lucken  undriiii 
äer  Ausdehnung  des  Magens*  alerheii,  ist  m  den 
ucueni  Zeiten  ganz  vex'Iassen.  Itiug'cgcii  ist  unter 
den  Neuem  die  Fi-^ige  noch  nicht  au.^gemacht,  ist 
der  Tod  im  Wasser  ein  SchlagHufs  ?  ist  ep' ein  Sück* 
ÜvSs'i  Habeja  die  £rtruukeuen  immer  eiue  «chäu^ 
ini?]ule  Feii<^])(ti^keit  in '  den  Lungen  ?  Oder  ^ren  sich 
diejenigen,  weldie  dies  behaupten  >)?  . 

a)  Die  Meinung,  dafs  scliäuniende  FeuclitiVkeit  in  den 
Lunken  nebst  stockendem  BJutc  das  Meikin.il  des  To» 
des  im  Wasser  suy,  ist  ▼OTsflglich  durch  die  Ktn. 
Cmampeaux  ünd  Faissolä  n.  a.  O.  verbrciirt  und  un- 
terstützt worden.  Ilirc  diesfalls  angestellte  Versuche 
sind  sahlreicli  itnd  nberzengend.  *AehnUeh  sind  die 
von   ScHiM   Diss.  ile  submersi^.  Jrg.  tjQQ.    s.  Annnlen 

*"  der  St.iatsfirzneikunde  I.  S.  166.  Iiul  ;;s<.ii  ist  die-  An- 
zahl  Würdiger  Männer ,  .  welche  den  1  (fd  in»  Wussex 
mehr  rotn  •  Schlagflusse  herleiten  und  keinen  Schaum 
in  den  Lungen   beobachtet  haben  wollen,    sehr  groTs. 

'- ■  Ich  Tcclm^  hierher  den  berfthmten  ri^^-iLT^it  th  apo- 
plcxia  §.  25  KiTE  a.  a.  O.  S.  41,  u.  a.  n\.  Wie 

.  ist  nnn  der  Wid^spTwch  zwischen  diesen  b<»iden  Mei« 
Hungen,  deren  jede  sich  a\i[  Beoi».ichtiaigc  u  siiUzt, 
»u  lubaa.?    It^  w6sde  e»  ixu 'folgenden  versuchen. 

•  ■  '     -c  192,       •  . 

Beide  Bebanja  langen  giünden  sich  auf  zvLverläs" 
sigo  Versuche  und  Bcoljfichtuiigen ;  woraus^  wir 
sdiUefsen,  dafs  .der  Tod  im  Wasser  bald  ein  Schlfu;^ 
Üiasy  bald  ^e  SrsUcküng' ist.  '  Jener  kommt  in 
einigen  Pällcii  jeder  Ei'stickung  ziuoi  ,  veraiilafst 
durcli  eine  vorgäugige  EiiuUung,  oder  durcJi  den 
iiefligcu  Schreck  des  Stui'zes  ins  Wasser,  dem  plötz- 
lich eiue  allgc^ncme  Erstarrung  und  der  Schlagfluljp 
ibl^t  «)v   Oder  es  erfolgt^  der  langsamer«  Tod  der 

.  P  a 
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• 

ErAtidkimg  nach  einigelk  &iidbtIoM&i  Versuchen  wstr 

Eiiiathiuuiig  unter  heftigen  Krämpfen  tler  Brust  b). 

*  9.)  Dies  war  der  Fall  bei  Jem  Tode  des  Hetzoes  ^eo* 
poiA  YOM  Bjlatimschwkio  ,  wie  es  die  Sektion  Vtt 
Au^s.  B.  IV.  Qbs.  1.  ofFf.nbar  erwiesen  hat.  Ich  glaube 
mich  durch  Erfahrung  Aberzengt  zu  li.iben  ,  d.ifs  die- 
jenigen »  weiche  mit  dem  Kopfe  voran  ins  Wasser 
stürzen ,  mebrentneils  an  einem  schleunig  tödcendeit 
Schiagflusse  sterben,  und  die#fe  Urighickiicheu  sind 
1  es ,  die  man «  auch  nach  einem  gans  Kurzen  Aufent- , 
Italte  im  Waster,  nie  oder  wlwwt  wt^«r  beleben  kann; 
diäiingegen  die  Im  eigendiehea  Ventande  Ertrunlie^en 
iher  gerettet  werden.  •  - 

b)  In  diesem  Falle  sind  .ille  Thiere,  die  man  vorsütz- 
licli  ersäufe;  daher  bei  diesen. Yersupheu  jederzeit  der 
Schaum  in  den  Lungen  gefunden  wird»  welches  in«, 
deatea  nicht  beweist,^  dafs  dies  auch  bei  ertrunkenen- 
Menschen  immer  der  Fall  jeyn  müsse.  (Hier  komme 
wohl  viel  auf  die  verschiedene  KürperccMisticution  und 
Jahreszeit,  auf  TeaapetamenV  u.  s.  w.  «a  ;  ei  mdssen 
auch  die  dabei  eingetretenen  Umstände,  Und  die  her- 
voTstccbt  lulen  Zf'tclion  des  ScIiLigflusses ,  oder  der  Er- 
»tickuug  iu  genaue  Erwäguug  gezogen  werden.  ^  Gx.)^ 

§.    193.  '  • 

Wir  küiiDeu  dalif  r  tler  Meimmg  derjeiiigeii  nicht 

beipfliclitüu ,   weiche  den  Tod  im  Waaaer  von  einer 

Ucberladung  der  in  den  Lungn  gegBowarügen  Luft 

mit  Breipmbarem  herleiten  a)y  noch  dß»?r^  welche 

diese  Todesart  «nter  die  Kachexien  und  Hautaas« 

schlage  rcclinen  b).     Das  in  die  Lungen  di'ingeudo 

Walser  ij»t  nicht  die  näclu^te,  sondern  nur  die  eüt- 
I 

fcmtc  Ursache  des  Todes.     Ancli  ivreu  diejenigen^ 
welcbe  dafür  halten,  der  TcnI  im  Wasser  erfolge  ini# 
Zustancle  des  Einathmens.    Schon  in  dieser  Behang 
tiiTig  seihst  liegt  eui  Widerspruch  c).  '  Die  letzte 

licuidiung  tle.s  sLerbeaden  JVXeuscuen  ist  jederauit  Aus- 


'  '  SrsUckvngeii.  .\ 

S.  14.  sehr  gründlich. 

Die  'Nirlin'^koit  dieser  GooDwvN'erliPti  Meinung  gliiube 
ich  sattsam  erwiesen  zu  habexi  Aniinadversiones  in  novatn 
O^ODrrrjixM  'imrte  smhnurtorum  hypothssm;  Reg.' 
—  ^'^89'  ""'^  Aniiiilftu  (lev  Staatsnrzneikiincle  I.  S.  161. 
Der  Kehldeckel  '('^'^^  muis  ich  hier  noch  benieilicn) 
verSndeTC  seine  La^t  g.tr  nicht,  und  kann  folglicli  das 
'WAhrscheinliche' Emsieben  ,de«  Wusers  in  die  Lungen 
gav  nicht  vexwebxen. 

Die  Uiitersclieidmigszeiclieii ,  dafa  ein  Mensch 
nidit  lebendig  9  sondern  todt  ins  Wasser  geratben, 
sind  mefir  oder  weinger  iiberzengend  ,  Anderweitige 
VerletKiuigen      Lreiohnaaie  äes  Entseelten  beweisen 

nichts  ;ui  und  für  sicli.  Mehr  Uebcrzeuginig  ge- 
währt ein  sugillirter  Eiiidiuck  am  HaLse,  als  Keun- 
xeichen  einer  vorliergegangencn  Erdrosselung  a).  Ist 
die  Flüssigkeit  des  Blutes  ^in  znverlüfsiges  Kennzei- 
chen des  Todes  im  Wasser  und  der  geronnene  Zu- 
stand dessdben  der  Beweis  des  "(^rher  geschehenen 
Absterbeiis  h)?  W^ir  wünschten  diesem  Merkmale 
ilui'cl^  die  Erfalirurig  den  Stempel  der  Untni^Uchkeit 
angedrückt  zu  sehen.  * 

a)  TAii  solclicT  nier]k"\vürdigcr  Fall  war  es,  dem  'die 
ChamfUaux-  und  !•  AissoLE'sclie  Schritt  ihr  Daseyn  zu 
danken  hat.  Die  Geacliichte  ist  schauderhaft ,  wenn 
sie  wirklich  so  wahr  ist»  «li^'die  dem  Buche  voran- 
srt^lu  iule  Eizälilimg  es  vermiithen  liifs.  In  einem  Falle 
bei  ZiTTMAKN  Cent,  jy,  Cas,  75*  fand  man  an  einem 
im  Wasset  geifundenen  Leichnam  audt  re^lue4ena 
Ko^frerletanngen ,  Vibci  welche  die  Fvage  entstand: 
oh  sie  vor  oder  nacli  dem  Fall  ins  Wasser  entstnidpn 
waren.  Die  Autwort  niufste  zweifelhaft  aviaialien, 
-weil  der  Todte'den  iiten  Not.  1633.  ▼erschvmndea 
und  erst  den  3ten  Febr.  i6g9.  wieder  gefunden  w^)idcn 

.  war.  Sirlie  auch  Datviel  Gas.  ^7.  njiJ  AuousTl»  Ai" 
fhiv  der  öiAü.  l.       J.  St.  No.  x.  y.  \  s^^. 
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f^^LTMR  Ith.  cit.  $.  36  sq.  Lal  üie  ZiiveilSssigkcit 
dieses  Merkmals  zuerst  behauptet.  liöi.i'iN  bei  Pvl 
•  *VF.  Ob».  1.  und  LosEn  bei  Bucholz  IV.  p.  43  scj. 
haben  es  schon  für  beweisend  angenommen.  — 
RoosE  Bfiir.  T.  if)i.  bemerkt  iJagegfii  sehr  richtig, 
«daXs  auch  das  Blut  dei'  vom  Blit;&  li^rschlageiieu  flüsSJ|{ 
Ueibt.  Auch  bei  Erdrosselten  bleii>t  n^cb  ^on^AQvx 
de  sed,  et  catu,  morh.  an  sehr  vielen  Stallen ,  das  Blut! 
flttfsi^i   SO  wie  aucU  bei  den  mit  Opium  Vergifteten. 

J.    194,  b. 

IS  acli  den  biaherigeii  Untersuchungen,  wclclie  man 
über  cCesen  verwickelten  Gegeiwtand  angestellt  hat,  * 
ist  darüber  folgendes  ffesünisetzen:  ^mmer  hat  man 
die  Ertnuikenen  mit  ]ßr«tickten  zu  vergleichen,  aber 
«e  starben  auf  verschiedene  Weise,  entweder  i)  da- 
durch dal.^  liiiieii  Wasser  in   die  Luftröhre 
drang,    lu  diesem  i^alle  liudet  man  es  bi^  in  deren 
letzten  Aestea,  schämnnid,  mit  Schleim,'  auch  wohl 
mit  hinau%ewiirgticn  Speisen  vermischt  $  iu  den  Lun- 
gen, den  Herskammem,  den  Jngular  -  tmd  Hohl- 
ädern,  der  Lungeuschlagader  ^  icl  Bhit,  in  der  linken 
Herzkafiinier   geroniiones  Blut,    und   in  der  jlorLci 
scliwaizgelai  btes.    Da  liier  der  Ertrunkeue  noch  eine 
Zeiüang  im  Wasser  lebte;»  und  Veraulassang  zmn 
Schlingen  hatte  ^  90  enthiät  der  Magen  oft  Wasser, 
und  weil  das  H^s  sich  noch  zusammenzieht,  wenn 
auch  die  übrigen  \  erridilinigen  stille  stehen,  so  fin- 
det ruan  Blut  iin  Gelurne  angehäuft.    Die  Blutgelaise 
entJialten  oft  Luftblasen.     Fehlen  m  einem  solclieii 
^aUe  die  Zeichen  einer  äufserlichen  Gewalt,  welche 
den  Tod  hätte  bewirken  kc^en,  so  ist  die  höchste 
Wahrtchanlichkeit  des  ISrtrunkenseyns  vorhahden. 
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und  besonders  acliemt  die^  Meinung  dann  riditig  so 
.«oyii,  wenn,  sich  Waaaer  im  Magon  befindet,  iuden» 
das  ScJiliugen  Leben  voraussetzt  imd  bei  einem  Tud- 
,  teil  diircli  die  Speiseröhre  nichts  iu  den  Magen  Jiin» 
abilie£ieu  kann.  Jedoch  kann  mau  aus  dar  Abwe^eiii* 
heit  .  dieses  Merkmals  nichte  mit  Gewifsheit  fplgetn» 
weil  der  Verstorbne  vielleicht  nicht  geseUnngen  hat> 
als  (;r  sich  im  Wasser  befand.  Iii  die  LiulLröJue 
kciiiii  dagegeji  das  W  asser  bei  einem  Todten  iiuiab- 
fliefsen^  und  daher  ist  desselben  Gegenwart  nur  vpn 
Bedeutung,  wenn-  es  schäumend  istt  also  Versuche 
SU  athmcn  jseigt.  Das  Blut  ist  flüssig  9  wie  bei  allen 
Thierenf  'welche  imter  vielen  Quaalen  'starben  «)• 
Dieses  sind  die  llesuliate  der  ücübachluugen  von 
PloL  CQUJST  b),  P.  I^ISE  c),  ViBORG      ,  SCHEEL  e), 

Aug  IS  rix  f),  FLORiMWN  g),  J.  Heller  4  Bbr» 
GER  i),  auTscr  den  sdiot^  im  Obigen  Angefiihrten* 
Indessen  widersprechen  ihnen  andre ,  und  nicht  mit 
Unrecht»  denn  es  kann  auch  2)  die  Erstickung  eiv 
folgni ,  ohne  dafs  >Va.s  sor  in  die  L  u  ft  röhre 
di;ingt,  iu  welchem  Talle  der  Tod  piÖtzüch  ein- 
tritt, und  man  blos  die  Zeiciien  der  erlittenen  £1^ 
stickung  im  AHgemeiinen  wahrnimmt.  Von  dieser 
Art  scheinen  die  von  Klein  k)  beobachteten  Salle 
gewesen  zu  scyii,  welcher  jedesmal  die  Lnugeu  «o 
von  Luft  ausgedehnt  fand,  dafs  sie  die  Brusthöhle 
ganz  aosfülUen,  das  Herz  ganz,  oder  beinahe,  be- 
deckten, mit  ihren  vordem  Aändern  «ich  fast  be- 
rührten» '  Er  fand  nie  Wasser  in  den  Lui^gen  oder 
in  der  Luftröhre^  aber  jcdeamal  im  Magen,  und 
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nuolteiM  die  iweltte  Hevzlcanmie»  leer.'    Man  Vfirä 

\ersuclit  zu  glauben,    dafs  in  einem  solchen  FiUle 
das  Fiinatiiiueu   doch  die  letzte  V  cmdituiitr  dev 
Lungen  gewesen .  sey,   auf  welclic  eine  Xi^mung 
dieser  Qrgs)»f  ipid  cUidnroh  der  Tod  folgte, .  ^och 
iinterM^heiden  ßich  m  der  Erscheinung .  der  ^leiii*-» 
uchen  Beobachtungen  von  denen,   vfoiche  F-^Tssoi.By  . 
PouTKAu,   G(H)r)\vvv  u.  a.,   selbst  Augustin  1), 
annehmen  >   wq  <iip  iet9(e  Inspiration  Wasser  iu  dif  . 
Lulirphre  f^hrt,  worauf  der  Tod  folgt ,  obgleich 
m  der  Sache  »aeh  damit  siuanmieii&Uen.    3,  der 
Tod  erfolgt  durch  Apoplexie,  ohne  dafs  sich 
Zeichen  gesclieheuer  Athraungsversuclie  oder  ei'Ulte-» 
ner  Jiüiickung  wahrnehmen  lassen,   indem  das  ge-r 
,    liiaderte  Athinen  früher  einen*  Schlagf^fs  bewirkt, 
als  es  selbst  211  tödtea  yieTnutgi    Piese  Fälle  sind 
unfehlbar  die  seltenen »  und  setaen  jedesmal  eine 
^  grofse  Anlage  zum  Schlage  voraus ,  finde*!  sich  auch 
hei>onders  wenn  gi'ofse  HiLze  der  Atmoiphäre,  Er- 
hitzung des  Körpers,   Kausch,   Zorn  U-  dgl,  vorlier 
auf  den  Verstorbenen  wirl^ten,  und  wenn  das  Was- 
ser sehk^  halt  Ust    Man'  erkenut  sie  an  der  Gegen* 
wart  der  Merkmale  der  Apoplexi  ein  der  Leiche,  und  . 
dem  ^langel  der  Zeichen  eilittner  Erstickung.    4.  der 
/     Tod  entü teilt  von  zugleich  eintretender  Apoplexie 
un4  Järstickung,   ein  gft  yorkomuieuder  Fall,  .wel- 
cher -an  dem  ^SnaanuKicsiseyn  dep  ^^chen  dn»  apo^ 
j^lektiaehen  und  des  Erstickungstodea  «rlunnt  wird* 
Eß  U%  dabei  d|e  Gegenwart  des  Schaumes  in  d«lrLi|ftt 
i^hlre  nkki  uQthwendig,  kann       Statt  üncjen.  Ii, 
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Ffaff,     ^rnrKL   und  llVDOtPHl  nOxd*  ATcbiT  tt.  W* 

5.  B.  I,  St.  S,  45.  iL  R. 

h)  In  C.  A.  L.  Satmjer  en  G.  II.  Wactiteh  Vz.  . 
xfmTH<.    Magazyn ,    toegewyd  aan  deu  geUeelen  omvan^ 
van  de  Geneesktmde ,   besGl|Oaw<Bd  äle  weceasohap  en 
Kunst».  II.  deel.  9.  stnck. 

^i)  VoTOT^s  Maga/iii  f  ir  den  neuesten  Zustand  der  Katnr* 
künde.  1^06.  »2  B.  2,  6t,  6*  ff. 

k)  HuTEx-ÄKD  uud  Hartes  Jpiix|i«  d*  pxakt.  |ieilki|a4e 
V.  J.  j8»6.  »»•  6t»  ß-  «8t  ' 

§.    194.  c,  .  ' 

'Ut  ein  Lddiiiam  im  Wassop  gafimdin  V  ota» 
dafs  mm  weift  ,  6h  er  der  «biee  Ertninkeneii  «e^^ 
und  ergiebt  die  Section  i)  die  Merknude  erlitteer  Er- 
stickung (§.  186.  187.)?    so  kauu  er  erlrmiken  seyu. 

2)  Siu4  iUe  e}>m  ($^  194«  b*)  w^eiühfijöu  M^lsmlo 
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des  Wasaertodos  dabei,'  niuneiitlich  auch  Flüssigkeit 
des  Blutes,  olme  Merkmale  einer  Vergiftung  durch 

Nurcotiva  J»)^,    odt-r  des  Todes  durch  den  Wetter- 
strahl,   so  steigt  die  W^abrscheiuliclikeit ,  besonder« 
wenn  3)  die  Zeichen  aiifscrliob  eingelegter  Gewalt 
fi^hlen.    \yenn  aber  4)  bei  Abwesenheit 'der  Erseht  ^ 
uuogen  des  W^ssertodes,  todtUche  VerletKungen  aa«  • 
derer  'Art,    schwere  Wunden,  Vergifiungszeicheu, 
Erscheinuiigeu  der  8ü viu-uhtl jun  vorhanden  sind,  so 
ist  kein  VVassertod  anzuiieluueii ,    vvciiu  gleich  iix  i 
den  ersten  Fällen  ein  Selbstmord  möglich  ist,  da  ein  | 
Selbstmörder  beide:  Wege  zugleich  einsohlsigen  kamu  1 
Besonders  hat  man  darauf  zu  sehen,   ob  das  in  dete 
Lunken   bcniidlitJie  Wasser  schaunieiid   sey,  oder 
nicht,    indem  es  nur  im  ersten  lalle  l.nr  den  \\irjt-  ' 
Üch  im  Wasser  erfolg;teu  Tod  entscheidet  b).  K« 

a)  .Roois  Seitr.  x.  Off.  u.  gerichd.  A.  %^  x.  6t.  S«  igo.  £f. 

R. 

h)  Maubice  •  Mejeat«  recueil  Ac  causes  celbbres  et  def 
aiTets  qiii  les  ont  decid^es.    Nr.   ly.      Ein  Kaufmann 
wurde  iqdt  iin  ihunnen  gciundca.      Nacli  der  bei  der 
X«ic]ic   aijgestcllteu   UnlPvsucJiuiig  ergab  «ich  (lie 
w."lii  s(  li<  ■  II  h'cliKi  ii  iK  s  Fii  trunkenseyiis  ,    luid  ijti  Laufe 
des  Trocesses  der  Verdacht ,    dal»  er  durch  seiue  Ifau» 
deren   Bruder  und  seinen   Ilandlnngsdiener  snit  den  , 
Fäusten  erwürgt,    und  em  nicliiur,    mittelst  eines  i 
mit  Srcinen  beschwerten  $ftck«»  im  WaSser  vmenkt  ' 
worden  »ey^  K.. 

Ueber  mephitisehe  Luflarten,  welche  zur  Re>  , 
spiration  untauglich  sind»  belehrt  uns  die  neuere  * 
.Chemie.    Für  imsem  Endsweck' aber  ist  es  hinläng- 
Udiy   btinciivl  ZM  iiabcn^   dafs  dahiu  d<is  Gas  von 

f 

•  ♦  *  « 

'  '  1 
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giÜiren^n  Fliusigkeiten,  das  angfrliäufte  Stickgas  hy 

Verscliloö^eiieii  Gewölben,  «tarke  Gerüche  iii  ver- 
schlossenen Zimmern  und  besonders  der  Dampf  glü- 
hender Kohlen  in  einem  eingeschlossenen  Räume  ») 
11, '8.  w.  gehören.  Diese  JLuflarten  odci:  Schwaden 
hemmen  nicht  allem  die  Respiration ,  aondem  sie 
betäuben  auch  durch  ihre  narkotische  Eigensehaft  b). 

a)  Daf«  der  KoUlcnd.impf  so  töd^lich  ist ,  war  1715.  in 
Deutschland  wenigstens,  noch  iiicJjt  so  allgemein  bc- 
l^annt,  flafs  die  christliche  Welt  nicht  liatte  ühtT  die 
Macht  des  leidigen  Satans  erschrecken  s.olicu ,  welcher 
ein«  Gesellschan  von  ScliatKgTa|>erp  in  einem  Weia* 
berge  bei  Jena,  in  der  Neu  jähr  sniacht  voii  »7*5  bit 
1716:  olcntliglich  zurichtete  und  rnm  Thcil  tödtete. 
Eigentlich  waren  sie  im  hohlendampf  erstickt.  Der 
berAlimte  Fk.  IIoPVMJtKn  belehrte  darfiber  diift  Gliu« 
bigen  in  einem  Griunlllclicu  l'r^dcnh'cn,  Halle  i7Jp. 
I>as  jialim  ihm  ein  Arzt  in  Jena,  A^ürea  ,  i^bel, 
\u\d  fcigiiff  die  Parthie  des  Teufels  wider  «IIoffmaän 
in  einem  Gründlichen  Oegcnsatz  etc.  den  liinwieder 
ScHin.«  wi(lt'ilrj;te.  Koi  Ii  gcliMrcu  liif-rzn :  Wahr- 
haftige Relation  dessen,  was  ■ —  allUier  bei  der  Stade 
Jena  — ^  sich  zugetragen  hat;  Jena  1716.  —  tJnd  der 
theologischen ,  juristischen  und  medicinisclien  Fakul» 
täten  Gutachten  flbei  dies«  Sache  1716,    u.  m.  a. 

b)  Fr.  Ar.  vcs  IIiJMBotDT  Vers.  üb.  (Jie  gcrei/.tc  Mus- 
kel* und  Nerveufasei;.  Foseu  u.  Berlin  1797.  A.  B. 
8.  sa*.  ff.  R, 

Es  ist  demnach  der  Tod  in  mephitischen  Dünsten 

eben  so,  wie  bei  Ertrunkenen,  bald  ein  Stickflufs, 
bakl  ein  SddagQufsj  am  öftersten  das  letztere,  da 
die  Data  der  Scciionen  der  Leiehname  der  Verstor- 
benen dieser  Art  mehrentheils,  die  Beweise  dieser  To« 
desairt  an  die  Hand  gehen  *).  Oft  gesellen  sich  auch 
Spurert  einer  Entzündung  des  Magens  und  der  Ein- 
geweide hiiJzu>  welche  jcUocli  kcmeu  V erdacht  einer 


Zweiter  AUadmilL  Seclutes  KapiteL 

.Vevgiftaiig  ^)  begnind^*  (Indessen  sind  Fülle  diss^ 
^rt  gewolinlich  xoelir  medidnfsch  -  pöliaeijiehe » 

rechlsai'zneöiche  c)  Gegcustäiide.  R.)^ 

a}  Daniex.  Samml.  Obs.  43*  eröffnete,  die  Leichname 
zweipt  im  Kohlendatnpf  trstickten  I^licleute;  ferner 
Obs.  44-  eben  so  rrTStoibcnen  Kii.ibcn  ;    so  nitrh 

Obs.  45.  eiueu  auf  dieselbe  Art  ersticktcu  Invaliden. 
Nur  im  leut«rn  Falle  öffnete  er  den  Kopf  und  fand 
alle  Hxmgefift«'  rpa  Blute  gleicbsain  vollgepfropft. 
Wie  konnte  er  also  in  der  S.  156.  bcigefn^ton  INotc, 
^  nachdem  tt  Morcagm's  u.  a.  Meinung,  dafs  solcbe 
Pettonen  an  der  Apoplexie  ttMben,  rerworfen,  mit 
andern  auf  blofse  Erstickung  scbliefscn?  Vollständiger, 
^  isf  Pyl's  E.  II.  Obs.  1.  ebenfalls  au  /.wei  EheleiUrn 
angestellte  Obduction ,  dmcli  welche  die  bt-iilcn  Tod- 
ten  die  limmtlichen  Ilirngefäfse  strotsend  gefunden 
wurden«  Und  die»  besUtigen  alle  j^eobachtangen  dw 
Axt.  '    .  • 

DahmL  und  Vri  a.  a.  O.  '  Bei  beiden  Paar  Eheleu- 
ten fa||d  man  diese  mcikwurdige  Erscheinung.  Auch 
der  Fell«    worflber  das  hiesige  Collegium  MeMcmm  ein 

Gutachten  5,  Malerialieii  f.  d.  St.ntsai zneikniide  u.  ff. 
No.  1.  ausstellte,  kann  liierher  gerechnet  weiden. 
Auch  ich  habe  diese  Erscheinung  nun  schon  so  oft  be- 
obachtet,  dafs  ich  geneigt  bin,  sn  glauben,  sie  ge- 
höre als  wesentliches  Svrnptorn  zu  dieser  Todcslrt. 
(Dals  diese  JLuftaxten  dergleichen  Zufilie  ezzeueen  kün- 
den» ist  unbezweifelt,  aber  der  ScUufi  auf  All^e» 
tneiulieit  ist  wphl  voreilig.  In  solchen  F.'illen  iind 
'immer  die  vorliergegangnen  üinst.Tnde,  der  Ort,  wo 
der  Leichnam  gefunden  wurde»  die  librigon  Zeichen 
einer  Vergiftung  u.  s.  w.  in  Anschlag  zu  bringen, 
und  mit  den  Exscheintingen  bei  der  Obdiiction  zu  ver- 
gleichen. Es  ist  nicht  zu  vcrmTitlien,  dafs  ein  Mansch 
sich  vorsätzlich  einer  ^um  Gcaihnieiwcrdcn  uniaugli- 
.  phen  Luft  aussetsen»  oder  TOn  Fremden  mit  Gewalt, 
ohne  I. armen,  werde  bringen  lassen.  Auf  diesen 
rnriglichen  lall  würden  die  Zeichen  der  Gegenwehr 
und  Erstickung  bemerkbar  sejrn,  in  dem  andern  Falle, 
wo  ein  Todter  zum  Schein  in  einen  solchen  Ort  ge- 
bracht sevn  sollte,  würden  die  ZcJclien  der  wirkli- 
chen Eisiickung  fehlep,  und  vicilcichc  andre,  die 
auf  angebrachte  Gewah. deuten,  vorli4nde|i  seyn.  Die 
f^riticiiung  eines  Lebenden  in  einem  getnacbten  Grebe» 
S.  Jr^old  de  vivi  sepulturae  delicto  et  poena  tVtss.  L.ips, 
^739*  4*  Wii-o^SiVO  4,  ».  Q.      .^o^  gehurt  ent- 
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-  t«^«de!t  iinter  die  «candald^aiK  XloitergeseliläHHI'«  < 

ist  nur  bei  Staatsgefntic;enen  Tnöglicu  Gr.  ,  oder  ist 
das  Werk  eines  ^unglücklichen  Zufalls,  bei  verl  inn- 
tem  SclvivCfMlt,  aber  teltner  aU  manche  Schzift^ttiüei 
daa  Ftibliciun  jglauben  machen«  R.} 

tt)  T)er  einzige  mir  bekfiniit  gc^voidne  Fall  von  absieht- 
•  lichem  Selbstmord  dnrcli  Kohleiidampf ,   steht,  jedoch 
sehr   uubefriedigend  eizidilc,  in  der  National  •Zeitnn^ 
4er  Deutschen  y,  J.  1802.  fCt,  fit*  ft.  4^.  und  eine 
diixtth  Muthwillen  herbei^eCttbrte  TOdtimg  ej^M  Kna- 
,   ben«    mittelst  des  Dnnipt«;s  von  einem  anseeblasenen 
TalelicUte  hat  FAi^nnriiit  Poftd»  M,  \  jp;  /.  S«ft  IL 
V  Cm,  XIK  p.  68.    R.  . 

r  » 

.     Der  Tod  der  vom  Bitte  ßrichlagenen  rat,  nach 

Reimarus  a),  entweder  t  iüti  Ii eitigeu  Erhell üttei  ung 
des  iievYensj Siems  oder  einer  Erstickung  zuzuschrei- 
1)eii.  Auf  der  Oberfläche  de«  Körper«  bintertafsjb  der 
Blitz  oft  zwei^a^üg  kufende  Sugilladonen  hy  Stellen 
LttftstreifscliiUse  virUich  möglich  aeyn^  aa  mijfaten 
sie  eben  -so  wirken. 

Ich  bin  auf  diesen  trefflichen  SchriftstcUer  ver wiesen 
,  worden,  tim  mich  über  die  Todesart  der  vom  Blits 
ErscliLigenen  zu  belehren ,  und  liabe  meine  !\Teinung 
hiorilber  völlig  bestüdg^  gefunden.  £i  erwälint  auch 
des  entzflndlichen  jZastaude»  innerer  Tiieile.  (Nur 
gehöl  t  dieser  Gegjui»tait4  lni^>  direci  ia-  lH<6  gexicHtll« 
che  Arueikunde.      R.  J 

b}  Genau  tnifl  scliarfsiiinJ^  Ii.it  dies  Maver  bemerlit,  wnd 
abbilden  lassen ,  s.  TatutN  N.  B.  n.  E.  JU    K:ip  ig. 
•     ISte  und  fite  T.     Misikwürdig  ist  der  i-auit  .ciicaer  5u« 
giU^tionen  längs  dem  Rttckgrab  ^ 

Er&orne  «terben  n»^  ekum  vergängigen  mm» 
deraiehHcl^n  Sehkfö^    der  in   den  Tod  übeigeht- 

Eiu  oIFeubai-er  Bewew  des  Dranges  von  Biu(  iiaeh 
dem  Kopf  und  foJglich  der  Todesart  dar  Erixörneü 
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dnacii,  SddiigfiiiOi.  die  I^chenoffmiBgeii  «tun-«' 

men  fiiertait  ukcreiiir .  '  1^  minderem  Grade,  jüben 
unter  fortflani'ender  »Wirkimg  tSJtet  der  Prost  durcb 

srincii  si  liadliciu.u  Einflufs  auf  Nervo ikiafl  und  L(>-  , 
bemwiu'iiie.     Der  Tod  dui^cli  Erfrieren  ist  aluQ  voa 
■weierM  Art,  schiieU  uiid  langsam  , 

•)  Auch  hier  findet  mehr  der  PoliceMrzt  sein  GcscIiSffit, 
als  der  geTichTlirhc,  Alle  Fälle,  wclclie  in  cltn  ^5- 
Sq5.  «bgclxaudeU  ^iud,  haben  jedoch  iit  so  ferne 
''eine  Bedeutnite  «neh  fttv  den  'geriwtUckeii  -  Arzt ,  als 
«ufmerliaanie  Gesetzgebungen ,  wie  z.  B.  dLie  PYcnfsi- 
sehe,  die  geiichtliVht«  Section  aller  Korper  bcftlilpn, 
deren.  Tod^sart  unbekannt  ist»  und  'lyeichti.  man  ,  ohne 
/Zewg«n -ihre»'  Tode«  zu  Itennen,  todk  >^deK.  Auch 
sind  dergleichen  rülle  für  den  gerichtlichen  Arzt  in 
ferne  "wichiig,  als  er  in  t!en  Fall  Immnien  kann,  über 

4  die  Idealität  einer  angebUchcu  Todesursache  zu  entscheid 
den.  Uebrigens  ist  es  nicht  nötliig  zu  crinnexu»  da(ii 
die  von       197.  an,    angffiilutcu  TodcsaTlon  11 1  (  h  t  zu 

»  den  Brsti^uugen  gehören,  sondern  diiis  bei  allen  die« 
sen  ("Allen  dex  Tod  vom  Nervensysteme  allein  aus* 

i      cell«,''  Ä. 

Von  denjenigen  Persoiu.ii ,    welche  elwn  durch 
den  ploUÜcJien  Ausbrucli  einer  iieitigen  Leideuscliaft, 
•ii93r«fi9L  Fn^^e  oder,  Scibr^iy  Aergemifs,  Unwille  n. 

w*  sdilemiig  imd  unerwartet  sterben»  würden  wir^ 
ia'  äo  feäa  derselben  Leichname  Gegenstände  gericht- 
lielier  Nciciifrage  wiirden,  überhaiqprt  eben  dasselbe 
Ürtheü  lallen  «).  Schleunige  Todesfalle  füln-en  lui» 
jederzeit  vor  allen  andern  auf  die  Vermuthuiig  eines 
Scblag^wiiMs  als  UiEisaobe  >)• 

,  s}  Xinenii  heftigen  Solirech  '  schreibt  Meckel  N.  AtcMt 
d.  praKtiscUeii  Av/iuiwis^ienscliafi.  T  Ii.  Ii.  Nu.  2..'  mit 
*  dem  -^idurscheiulichsten  Kechte  den  Tod  einer  Weibs- 
pcxsoji  zuf  weldi«  ä}»«T  4em  Scliotenstelalea  -durdt 
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•inen  ScIiTotschurs  getödtet  seyn  solltci  Dodk  fanden 
sich   attcii  pxäiiüponixende   Ürsackcn   eine»  baldSgea 

Todes. 

b}  In  Fallen  wo  ,  unter  solchen  Umständen  die  Section 
nichts  WAhrnehnibmeft  an  dev  Leiche  entdeckt,  pflegen 
"sieh  die  gerichtlichen  Aeizte  wohl  mit  der  Angabe: 

^er  habe  ein  NeTvensclilag  Statt  gefunden,  zu 
Iieifen.  Der  Begriff  des  sogen<iunten  Nerveuschlagea 
ist  aber  etwas  in  sich  selbst  so  Unrichtiges^  ^at$  man 

endlich  davon  abgcJien  sollte,  nn'l  diei^em  leeren  Aus« 
drucke  zu  spielen.  JLs  ist  Lähmung  des  ^lexyen* 
Systems,    was  iu  solchen  Fällen  tüdtet.  K. 

WiF  J^emerken  indesseni  hitt  noch,  Eafs  über 
keinen  Fall  von  Erstickung  ein  snvcrlafsiges  Urth^ 

gefallt  werden  kann,  aui^ci  iuicli  vorgängiger  ge- 
nauer Sectiuu  und  nach  sorgf^ÜligeT,  sdiai^isiniiiger 
Vergleiclinng  aller  vorläufigen  und  gegeiiwäriigcu 
Umstände  mit  den  Resultaten  der  Obduction*  Die 
Hülfinnittel  für  Erstickte  überlassen  wir  der  populä- 
ren Medicin  imd  venyeisen  diesfalls  auf  die  daliin 
geliörigcu  Schriften  a).,  ^ 

S.  Daniei.  Eibl.  d.  Sta.itsarzneikunde  p.  177  sqq.  Dafs 
ich  ScHEAF^s  Anzeige  17^.  vor  andern  schätze,  habe 
ich  sehon  xnelnrmaU  öffentlich  bekannt.  Doch  müssen 
wir  auch  STuuvr.'s  populiir  niedicijiischcn  Schriften 
alle  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen.  (Ziemlich  voll* 
ständig  ist  die  Liter.itur  dieses  Gegenstandes  in  V.  F, 
X.  f  p  iLoasito  hihliotheca  mtdidttoä  piMUae,  Ströl*  1819* 
4.  T,  a.  p,  121./,  ^ 


1  / 


Siebentes  KapiteL 
Y,ex  ff  i  £  't  tL  n  g  ^  n. 


Eine  Vergiftung  ist,  sowolii  im  gericiitlich-medl« 
.dniftcheiiy  als  im  rechtlichen  Vers  lande,  eine  durch 
eine  schädliche  Si^bsUmz  (durch-  ein  Gift  Ki)  verur-^ 
sachte  Verletzmig  eines  Menschen  an  seiner  Gesund- 
heit oder  Jin  seinem  Leben  «i),  sey  es  nun  durch 
Vorsatz  oder  dui'ch  Ünyoraiciitigkeit  Sie  ist  cut- 
weder  eine  Hufsere  oder  innere»  je  nachdem  die  gif«* 
tige  Suhstantf  entweder  verschluckt  worden  ünd  in 
den  Magen  gekommen,  oder  äuTserlich  am  Körper  c) 
angebracht  worden  ist*  (Eine*  andere  Bintheilung 
Wierde  die  vollkojumene,  d.  h.  tütiLi  iide,  nnd  die 
unvollkommene^  d.  h.  laaukmachende ,  aber  das 
Leben  verschonende,  Vergiftung  unterscheiden,  und 
dem  gerichtlichen  Arzte  sehr  wichtig  seyn^  Ki) 

a)  So  deRnirt  Meisteh  Princ,  jur,  Crim.  compt*  153.-  ilie 
VcigiiniMg,  nnd  diese  l^efiuUion  ist  auch  für  imsern 
Endzweck  brauchbaT.  Die  Definitioiien  der  libvigen 
Criniinalistcn  z.  B.  Boshmek  Eiern  JurLtpr.  Crim,  §. 
Ä34,  QüisToHi»  Gnmd&.  des  peinl.  Rechts  Th.  f.  S.  375. 
Em^m^nn  Diss,  de  "venefiao  dolöso  $.  7»  KIein 
Giunditf  des  gen.  deuNolk^  wid  pcittL  Kedits  30g. 

n.  a.  m. 
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u.  a,  m.  bietön,  qbcndcDSeJibeil  ;Sirm  dar^.i  yy^enn  siu 
'  aucii  verschieden  Uu^iu  Man  kennt  Sjchon  lan^e  die 
Wirkungen  der  Gifte,  auf  deti  ^l.  K.  und  die  Vergif* 
tiing  war  schon  ein  unter  den  Rgmein  gekanntes  Ver- 
brechen s.  meine  gcrichd.  Med,  AUiaudl.  I,  S.  33  und 
II.  S.  1  U.  ff.    (LxTfUS  und  die  Pandecten.  Gr^) 

b)  Daher  theilen  ahch  die-  Jitllstcii  die  Vergiftungen  iii 
vmefiäa  ,d^osA.  Xitkd.  ctäposa  ein  s.,  £HnMAN5's  beide 
Streitschriften  tle  veneficto  doloso^  wnd  ae  lyenejicio  cul- 
'pöso,  Ar^nt.  i78f  i7öa»^  ;  R^^wirfR  a-  O.  2te  Aofl* 
6.  6'  Not.  L.  -hält  daffly,  'di&  Vör^^Iftungeu  gehöreil 
zu  den  Verlet/nngeri ,  a«»9  dem  (jrUhde Vvdl  sid 
Störungen  der  [^Verrichtungen  I»er\-orbringen  und  sich 
^ach  allen  ,  den  Orundsät/.eu  betrachten  la?scn  ,  nacli 
welchen  die',  fibiigen  Verlef7.un»*n  betraclitot  W'erd«ii 
'saücaeai.  Diese  Aehnlichkeii  ia  wohL  nicht  zu  leug- 
nen. l)och  liegt  in  den  liegrifteu  von  Lä&ion  uu4 
Vergiftung  ein  UnibrsdliKd^itim' Chrtiiiuli!,  den'Fsonn« 
BACH  Lehrbuch  des  p<  inl.  Rechts  %.  245  »"J 
richtigsten  gt'l'.ir'it  ±\\.  h  ibcn  scheint.  Ich  nuifs  tirf 
Karze,  vreg^/t  ^aliin  verweisem  (Ohne  wcuer  .Jibe^f 
diese -Sacke  rechten  ziji  wollen,-  .welche  nicht  eben  er- 
'KebHch  istj    nenne  icli    Hf.bkk sTR  ^tr   Jntiiro^icti  fort 

•    Sect.  Ii.  memhr.  II.  cn-p.  II.       2.    als  meiner   Mcini  ng 

günstig)  Hknke  als  meiiun  Gegner,  und  beinurhe 
aCs  MsrE«cn  telbsc 'obeii  §.  97.  die  Vtegiftungeu  uiif 
ter  den  VrrlrTziiiigni  aulfiihrt.  f.i  sogir  in  ÄieSeili 
Paragraphen  sie  Verletzungen  uiüiie.    K.)  ' 

ft)  Wider  ^ie  Genauigkeit  dieser  EihtheilUrtg  ist  tiiclitS 
einzuwenden,    ungeachtet  Hai.i.ejv    und  Weiirn  Vor- 
•  les.  fi.  II.  Th.  i.  S.  175.  und  Th;  2.  S.  Ä57;  sie  nicht 
Klligpn;     tlonn  i     was  die    Nase,     den  After 

n.  s.  w.  in  den  Körper  kommt,  dis  wirkt  vöri  aulsfen^ 
80  wie  auch  dasjenige;  was  Auf  dlfi  Ob^rfljel^'  der 
lladt' wirkt ,  und  was  mit'  der--JLuft  in  die  tiiiiigeii 
kommt.  (S.  ilber  die  letzten  Fi^iü.  M'it  ir:  H'-m^T^k 
de  i>eneßcii  per  inspirütionem  diveriis  rationibus  diss,  JUlarbi 
R.)  Geschieht  dtu-clt  die^s  ^^ge  Sine  Vers 
giftuil|;,  so  gehört  sib  zur  Gattung  der  ftuf^rri.  Dies 
sind  indessen  sehr  r-iffinirte  Vergiftuilgsarten ;  die 
iinter  uns  Sehr  selten  sind.  Wenigstens  Sind  inir 
nocb  keine  Beispiele  davort  Vdrgekotnnien;  (Dici 
,  Gr.lnzfc  r.wiärhf  n  dein,  waS  die  'Ai-rztc  Surjerlicli 
iind  innerlich  nennen  sollen  j  ist  schwer  zu  finden; 
*8  Wörde  möglich 'sftyn ,  diö  innere  Oberfläche  der 
GedAriiie  äis  etwas  Aeufsörlichcs  darzustellen; 
W«nn  auak  sich  dariod  b«inftb«fl  woUce:  ^  Ddck  f  e|r' 
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dient  hier  beineTl^.t   lu  werben ,    dafs   einige  Gifte, 
z.  B.  das  der  Scl^lan^eu,  uiir  tödtet.»  wenn  us  in  deu 
'    'Kreitlftuf  kommt,  -mx  aber  kein  Gift  kennen »  w^che» 

nur  dorclf  ianein  Gcoiifs  tfödtUch  fmd.  R.) 

"t   .  ~  "■  .    .  . 

^  f  .  S»i..  303.  . 
Schwerer  wt-  e»,  im  mediciniselieii  Vei^tanJe 
den  Begriff  eines  Giilcs  restzn.'>eLüeii.  Die  B.eübach- 
i^uiig,  daCs  beiuiUiQ  k^iue  einzige  Substanz  eiii  abso- 
lutes Gift  ist,  das  nicht  biaweiien  dui-cJi  Gewohnheit 
(groisc  Kleiakoit  .der  CUbe,  '  vorl^iandne  Krankheit) 
öder  sogleich  gebrauclifife  Gegeniuittcl  IL)  unscliädlich 
oder  durch  Zi^xnreituiig  und  Dosis  heiisam  wäre; 
dafs  icrijtr  inanclie  iilcUt  unter  die  Gifte  rechnete 
Stibstanzeu  durch  Idiosynkrasie  schaiiiicii  wcrdcin 
häwetiy  (dafs  wii^khclii  jftdQ  Ai-aanei,  strenge  genom« 
^aen,,.  ein  Gift  ist  R*}»'  liat  die  Bemühungen  der 
Aentle  um  eine  fieime  Definition  der  Gifte  bis  jetzt 
verg('l)lich  gemacht  ^  -  • 

Die  besten  S^^iXt^ceUer  über  Q^(f.o  luxU,  Vcrgiftuv^en 
kommen  ]|jj^4n  übfireju.     Ick  rechne  dahin  Gmelih 
Allgtrn.  Gesch.  der  Gifte  III  Bände,    Pi.sj,cK  2oxico* 
logia  S.    9,    Weber  Vödes.   B.  II.   S.  ipß,  IlAH^E- 
MAKQ    Ueber  AiseuikveigiUuug.    Leipx,   »TöjS»    .  Jos. 
,  ffHAifls  Handb.  der  Toxicol.  Wien,  igiio,    Fobzns  le» 
"  lois   eclairces  etc.   Vol.  II.  P.  III,    Kemeh  polizeil, 
ger.  Clicniie.   sie  Aull.   §,   159    und    Lo>JLrn  Verm. 
Aufs,  und  Beob-  Art.  XI.  p.  1^8  ^«  ff-      ^'^^^  ubeigeiie 
mehrere,    deren   Verdiensten    ich  dadurch    uiciit  «u 
nahe  treten  will.      (M.  P.  Orttla  traite   des  poisoiis, 
tijcs  des  regnes  mineral,  TOgetal  et  aninial ,    ou  toxi- 
coiogie  ^^uerale ,    consideree  SQUi  .Ics  r.i^ports  de  la 
i  |>arliologte  et  de  la  nied4cine  Ugale,  A  Fans  i8a4>  ff*8< 

,*  otltv  dessen  vort  HekmöSTÄDT  nesorgtc  Uebcrsrfztjug, 
Berlin  iS^ß-  Ö-  4  Bände,  und  Joh..  W£.m>x  die  iiiilte 
bei  Tcrgiftuagen  tuid  bei,  4cn. 'vara^ednen  Arten  des 
Scheintodes,  Breslau  iQiQ,  3>   düiien  in  kciücr  Biblio« 

thek  eiuea  Pft^aikesra  «dex.  gesÄchtUchaa  A^iktaa  feh« 
lea.  R,* 
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.      V  Vergiftungen»  • 

• .  Fat  deii  geinchtlich  -  mefdieimschen  GehrRnch 
können  wir  iiu.';  indessen  niil  der  im  Ailrrcmciuen 
aiigeiiojLUJiiejieu  Notiou  beguiigeii ,  dafs  ein  GüV  einif 
von  denjenigen  schon  diurchgangig  bekamuisu  Sub^ 
stmxßa  sey,  welche >  Auch  in  verÄältnifsmäfsig  ge- 
ritig/St  I^cwur ,  dem .  menschlichen  Körper  ttuf  - irgend 
eirie  Art  heigebracht,  schädliche,  zersiörende  und 
tödilichu  Wirkungen  iu  demselben  zu  äuf^ern  pfl©^ 
geil  Substanzen,  welcJie  nur  in  seltenen  Fiülea 
Und  unter  besoudcrh  Umsiäuden  ^haden  ätiAl^iii 
Irinnen  nie  unter  did  Gifte  gerechnet  werden  b).  , 

a.)  Frank  setzt  hier  noch  das  Kriteriiun  liinz^;  dafs.der 
Gifistoff  sich  im  Körper  mcht  foftcTzeiige  oicr  vex- 
A'lnuhie.    (Afhulich  H.  Boermaave,  dt  sson  DoSmitions 
ömue  illudf    quod  ingestum   vel    applu  atum ,     talcm  t'n 
i^tTfoi^  fnmoiva^rht^  qua^  per  iptäm  eani 

mutu^önem  non  st^paratur»    mit  von.  allen,  die  .»ii/ch|||f«cc . 
scheint.    In   der  2ti  a  ^nsg.  tneincv  pol.   frcr.  CJirinie 
$.  159.  S.  032.  ft.   habfe  ich  eine  R^ine  von  l.Vt'fifi!tio^ 
tien  des  Bejpriffs  G*ft  gesammelt»    «nd  finde  unur  iU- 
'iieiii    sS  ^/^e  unter  den  später  erschienenen  ^  licine 
be$iininUi    als    jene.    R.)       Ob     diese    Beh  piptu n^^ 
praktisch  rieh ug  sey,    lasse  ich  unerurtett;    und  die 
ge*.  AW.  •  kann-  lioh  ^benfall»-  auf  die««f^  UnteiVttcliiiWg 

;  nullt  t  Jnl  issen.  -  Sollte  es  wohl  dem  Gutdfiilkctl  des 
Landesherrn  überUssen  bleiben  kt>nnen ,  7ai  bestimmen; 
•was  ein  Gift  scy  ?  wie  £hä.h.4aa  de  i'etief.  dol  $;  ä, 
,  > Vorschlägt:  Ich  dächte  nicht..  Es  rwäre  iii^Jit  v^^^ 
theilh.ift  fili-  die  Tlu  oric  der  Medicin ,  wenn  sie  ein 
Gegeustiiud  laadesherrüchcr  Befehle  werden  solhe; 
üiid  ich  fflaabe  auch  nicht;  dafs  den  hh  jpizt  ob- 
ftcbwebeiidcn  Zweifeln  abgeholfen  wäre  ,  wenn 
kANN's  Gedanke  realisirt  würde.  (Doch  Ii.it  HEttKÄ 
I^ehib.  d.  gcr^  .Med.  2te  .Aufl.  S.  406  Noie  sich 
Üemlich  für  diese  Idee  erklm. 

ll^  8«ipetei  X.  B.  kahli  nichr  nnur  die  Gifte  gerechnet 
Werden,    wenn  maii  auch  schon  bei  einigen  Schrift- 

ätf ütrn  Beobachtungen  von  Ttit^itningrii  durch  allzu 
groUe  Doseo  ron  öaipeter  ^ndet,    z.  B.  iiu  Jounial 
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Encydop^tliniie  i787.  Tom.  VII.  P.  I.  fcmcr  bei 
Richter  B.  AI.  597  und  414 i    auch  I?.  XÜI.  60.  Trtj 

•  Icuicxn  Falle  waren   /.vrVi  tjnzcn  Saljpelcr  geuontni  .u 
woxden.  *  Auch  diucli  eine  zu  grofsc.Dose  CanipUcr 

'  soll  eine   "\''ergiftm)c:;   b<  wirkt  ^vor^it•u  scvii   !h  f:MF.\- 
«ACH   Med.  Bibi.  Iii.  4.  (Auf  diese  VVei&e  > 

riebt  es  äbeThaiip.t  kein  Gift ,  oeiui  alle  Gifre  jiun^eu' 
h«ils4fiii  werden.  '  Auch  hat  ITakm:mams-  Yrlrklick  bd« 
h.uiptet,  dafs  nur  Ansteclvnngs^t.'lK-  Güte  sejtu.  I'n- 
tcirüessen  sterben  die  Muuschf^n  durch  Gift,  wählend 
die  Aeme  darüber  atreiteu,  ob  iüito  ^<he,  -und' 
ob  X  oder  Y  ein  Gife  »cy!     R.).;        ,  .         j.    .  .  . 

*  CMö  liefern'  alle  drei  "NatutreicLe";   daher  emcf  \ 

sdir  ct'biäucliliclic  Linlhcilim^  der  Giile  jii  aniiiiali- 
«cliC)  vegctubilisclie  und  iniacialisciie.  Jiidesscu  ist 
diese  Klasvificatlöh  für,  die  gericlilUche  Arznei wisyeti* 
scbift  miuder  braaeUiar  theiU  fireil  thieriselie 
GifW.  xü.  Vergiftungen  aeltcn  oder  gar  nicht  a^gfr« 
wandt-' werde»;  iheHh  auch  weil  es  künstliche  nnd 
zubereitete  Gifte  ^it])t,  deren  Zii.saiuinen.setzin>g  im-« 
bekannt  i^t  und  die  nv.n  dalier  Xüglicii  ZU  Jüciuei'  die^ 
•ev  G(ass9a  feclmeu-iuluu 

,a)  Poch  in  so  feTiie »    als  aie  'dem  uatersuchcnden  Chü» 

milier  dio  MctlioJc  andeuti't ,  deren  er  sifli  IxdJcnen 
kann  und  niuis»  .  un4  daiauf  i9(  hiev^  besonders  .zu 
sehen.      ft.  '       •.  " 

b}  Man  wird  biet  wahrsclielnlich  sogleich  an  die  be* 
IrAfifatigtfl  Acqun  Tofann  denken.  Die  Naclirichtcn  da» 
TOtl  siiinnien  sehr  ungl(.i(  h.  Und  dir  Zufälle  und  Fol* 
gen  diieses  Giftes  Vor  und  nach  dem  Tode  gehen  ive- 

-  Jiig  Licht.  ■  HaIcbh  Vöries.  II.  t.  S.  190,  BeheAps  ^ 
und  Frx.  Mag.  f.  d.  gerichtl.  Ar/neikunde  B.  II.  S. 
475  u,  fF.  ,  auch  lIAHMMAJi^  Ucber  d.  Arst  uihver- 
gittuu|;.  Th.  II.  Kap.  2.  ^.  76.  woJlcn  aus  sichern  - 
rtathrichten  wissen,  es  tvy  eine  Zubereitung  yoli 
Arsenik.  Auch  Jaks£n  Briete  über  It.ilün  1.  506. 
best.'itigt  diese  Beliauptung.  Hingegen  der  Abt  G\- 
•UAM  cbeadas.  un^  AncuK^uoI.^  iuiigiand  und  Italicu 
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I 

B.  U. '  S.  3d>  •  wollen  beluttpeen ,  es  werde  «us  Oplttm 

1111(1  Canüi.iiideu  zubereitet.  XJml  ilann  erzählt  notk 
'*  .  ITattf.  in  seiner  Gifthistorie  S.  go.  die  Acqua  Tofana 
v.'intie  aus  dem  Schauitie ,  dei  sicli  vor  dem  Munde 
todtt^eiquültcr  Menschen  sammelt,  von  Banditen  ger 
macfit.  (D)'  Sfs  ri7  hlre  der  Lector  DE'VALETyxi  zu 
Jena;  die  ^iachrichten  meiner  Freupde  zu  Meopel» 
die  Geschinadi"  nnd  Gernchlosiglteit ^  die  unmerltliehe 
1,  BeibTingung  und- schnelle  Wirkung  sprechen  filr  ein« 
wässri^«:  Anflösunfi;  <h»9  Arsniiks.  So  J.  I'r.  Gimf-Lin 
allg.  Gesch.  der  tliier.  n.  mincral.  Gifte.  2te  Aufl.  von 
J.  Fb.  BLtmcKBACH.  Arfurt  i3r>6.  8*  ^*  ^* 

MerkwAxdii:  i.st  es,    d&fs  Obsita  dieses  Giftes  nicht 
grdcnht.      Meine   Zweifel,    welche   Wecexer's  An- 
gabc,   in  Koit's  Jalubuch.  yr  Jahrg.  S.  425,    und  die 
meine»  RecenSt  in  der  Halle'schen  A-  t"  Z>   >8*9<  Nr. 
lo(|.  ?,  {jr.j.  nocii  nicht  eni^-  lf"rt  Ii  iben  ,    findtn  sich 
in  der  pol.  ger.  Clicm.        j6ö.  S.  624.  ß.   so  wie  ein 
Jvachirag  znr  Literatur.    R.)     Wer  recht  habe?  wer 
weif«  es?    W  u-  gesagt,    die  Zufalle  und  die  Erschei- 
nungen am  I.ricliiiinTp  ^fbcn.hein  l.icKt  daiiiber.  In- 
zwischen weiis  mau  doch,    dnU  die  Gaben  dieses  Gif- 
tes so  eingerichtet  werden  Können,    dtih  es  nach  der  - 
Absicht  des  Giftmischers  bald  schneller  bald  langsamer 
wirkt.      Vielleicht  würde  man  mehr  erfahren ,  wenn 
man  deutsche  Aerzte  und  Chemiker  tiefer  in  dae  sclirek- 
liche  6eheimnifs  eindringen  liefie.     Auch  die-  berAcli- 
tigte  Bhia VI  r.T  iF  n«;  li  ittf  t  ine   eau  mirable  ,    von  wel- 
cher man  aber  nicht  yvfiU^    ob  es  acq^ua  To|api^  yvKi 
pdcr  uicliC,  T  '  ^ 

»  .  » 

t)ie  Bemerkung,  dafs  einige  Gift  scTmell  t9dteii> 

andere  aher  hnigsamer  wükeji,  Ix'gi'iiudcl  z\^  ^^r  keine 
jialürJidie  Eintheiliuig  der  Güte,  iiulciii  melireuU teils 
die  schlenidgc  oder  iangsamere  Wirkung  mehr  v  ou 
der-  gröfftern  «)  oder  Toh  der  &tteta  wiederholten  Do- 
•isy  als  von  der  BescIiaiFeDheit  des  Giftes  abliänglb). 
Sie  hat  ♦bep  den  NntBen  für  die  gerichtHclie  Arznei- 
V,  i^sciLseliart,  dafs  wir  eine  Cla^siiicaLioii  der  Vcr- 
gÜiuu^ezi  in  drei  Gyade,  den  ersten ,  den  zweiten. 
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^  ^tten,  darauf  gränden  kdimen»  welche  n|it 
den  ^rei  Cläaaen  (|ep  I^elalit^t  der  Ve^^et«^^^^ge^  ge- 

p^a  ^bereinatiinmen  c). 

« 

inune^-  bestimmt  die  Gröfse  df>r  Gabe  auch  die 
.    Grefte  der  Wirkung.      So    erzählt    I'et.   M.  Rooex 
»edico  -  chir.  trans  icr.  by  the  soclety.of  London  roli  ä. 
einen  Fall,    wt)b(  i  eine  Drachme  ATseuili  veTSchlpekt  • 
•  '  Kranke    genafs,    nachdem   sie  Magenent- 

«Oitdung,  Lähaiunf,  Lungei^enuttndpng  und  Epilepsie 
fiberftandeii  luflt^     K*  ■      ^    r  r 

»   Bei  ZITTM.A^^  Cent.  V.  Cai.  46.  findet  sich  eina 

•.  solche  Gcsclnchte,  j.i  welcher  die  Vergiftimg  durch 
wiederholte  Dosen  geschah  und  absolut  -  tudtiich  wurde. 
E««tbcli  s"^ei  Mcssersnitzen  voll  Arsenik;  zwei  Tage 
darauf  ein  Bredunittel  von  Spiefsglanrglas  und  dann 
^^^^  T'^ge»!  wieder  zwei  Messerspitzen  voll  Arse- 
'*  nik  mit  Schwefel.  Iip  Magen  waren  8  Unzen  geron- 
neii  Blur;  er  ursr  sehr  dftnue  und  beinahe  durchsich- 
tig mir  vielen  schwarzen  Fiepkea.'  Das  Hers  wie  eine 
neugebackene  Biru  (?). 

•  p)  Diese  Fintheilniig,  welche  Hahnemakn  üeber  die 
Arsenikvcrgittung  Th.  II.  Kap,  3.  für  die  Arsenikver- 
giltliftg  annimmt,  scheint  auf  alle  Arten  der  Vergif- 
tungen überhaupt  anwendbar  zu  seyn.  Auch  Kleiw 
hat  sie  angenommen  $.  512.  (HEMtE  Abhandl.  3.  B. 
S.  III,  ff.  erklärt  sich  gegen  die  Anwendung  gleicher 
Grundsätze  bei  Beiirtheilnng  der  Verlettungen  und  der 
^  V  trgiftungf.n,  mit  wohl  «u  erwÄgrfiden  ,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  ganz  überzeugenden  Gründen.  Solche 
Imtersnchifngen  fürdexn  die  Wissenschaft,  wenn  gleic^ 
«ein  unmittelbarer  Einflui«  auf  d|e  Techuili  di^TCtu  be« 
inerJ^t  werden,  ha^Mi.  •  |L> 

.  ■  ■  * 

■  *  '  • 

f.  906. 

Uiigen eiltet  man  durcligäugig  annimmt»  dafy  ei--  • 
.  pige  Gii  ie  nur  vW  Aufsen,  andere  Qiur  rf>ii  Imieiiy 
(?  R.)  Yißk  aller  epwitihl  von  AuCmh  a|a  von  Innen 
pfibßde^  .pdf?  ^  iSkIten  fähig  sind  a),  so  kipnen  wir 
aiif  die«»- Verschiedenheit  der  Gifte  dai  •um  Iiier  nicht 
*|ßto«l*i   weil  iiii^  jüeitft^,   (|epei|  wjr  hier  zu  ^e- 
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denken  haben,  •  jroWoU  tob  AuTa^,  «!s  In* 

neu  schaden.     Indessen  ist  hier  ett*1ieiilerk<in^  daft 
einige  der  äufserlivheu  Gifte  auf  die  trockene  Haut, 
.  andere,  nur  auf  eine  offene  VVumlc,   oder  wenigstens 
auf  ein^  abgestreifte  Oberhuit  su  wir^  pflegen  h). 

a)  3.  Pi-EKK  a.  a.  O.  p.  loV  und  fliAKk  1.  Cfc 

b)  Cantharidcn  z.  B.  Kirscldoibeetiaft  vad  Enfllorbitim- 
:   pttlver  wirken  auf  die  trooktie  Hattt.     Arsenik»  (Ich 

habe  eine  lu  ftigc  Vetgiftnng  von  Acm  Gfbraiiclic  einfs 
Arsenik  haltenden  Waschfrassers  behandelt.  R.)  Vitriol 
und  so  manche  andere  .Gifte  iufietn  ihre  Wirktengs» 
kraft  blos  atif  \%ninde«  Vksilea.  (Besonder*.  wicJidg 
j  t  in  dieser  Ilinsicht  das  Schlangengift,  dessen  Uii- 
schädlichkeic  bei  dem  Innern  Genüsse  schon  Lücke-  . 
Tius  kannte,  di«  Gifte  der  sfcieaainJien  und  ^adasia- 
tischen  rfeile  vl.  dcrgl.  R. )  r—  Beiliinfi^  kann  ich 
hier  die  lieftigcn  Wirkungen  des  C^mlli  uidcnpulvi'i'-. 
anl  den  Mag«n  durch  ein  mir  •wohlbekanntes  Brispiel 
erkürten»  da  einer  an  »chKrameu  Augen  kranken  Dame 
statt  eines  Temperirpulvers  ein  daneben  liegende»  Caii- 
thaxideiTpnlveT  duTch  Irrthum  gereicht  wurde.  JDie 
heftigsten  Schmelzen  und  andere  Ziifille  Ützender  Gifte  - 
erfo^^te«  bald»  <uad  die  Kxanke  wufde  awar  gelcttet« 
hfliiclt  aber  eine  Npj  ve!'«cTi  wjche  ilir  Lebenlang. 
■  J>urch  ein  ahnliches  Verselieu  tOdtete  eine  scanlifeh^ 
Mutter  ihr  eigenes  Kind  Gesundheits  •Taschenbuch  ffiT 
x8ö2.  In  der  Salzb.  tned.  chir.  2elt.  »go^«  It. 
(6.:  unten     aS4>  Not*     .  R.^.  ^ 

,   •        •  -  ' 

•  Die  lür  die  gerichtliche  Arzneiwissenschaft 
brauchbarste  Eintlieilung  der  Gifte  wird  durch  ihre 
verschiedene  Wirkaugcn  atif  den  iiK  iisclilicheu  Kör-^ 

'  per  begründet^  wtldw  ymi  iiirer  physiscbeaBesrhaf- 
ienMt  herrüfart»  jSwair  scheinen  aUe  Gifte  difitl 
übereinzul^onnnen,    dafs  cie  das  Lebensprincip  a^ 

'grcilpii;  und  hierin  liegt  vielleicht  der  eii^t  ntliclie 
Üegriü* .  eiue^  QÜW».  •  A^iep  die  Ar(  und  VV  ci«e> 


^48     ^weiter  Abst^hnitt.    Siebentes  Kapitel, 

* 

wie  sie.  dieses  thun,    ist  verschieden,    und  äufsert 

sich  durch  die  yerscliiedeuen  Symptoine  an  dei^i  Ver-» 
gifteten  a).  ' 

Ich  las9e  Foi^EnK  gavn  die  Ehre,  die  Materie  von 
dfMi  Giften ,  die  er  nach  den  Grundsätzen  der  nenern 
Chemie  ordnet,  vollst-md^ger  abgehandelt  zu  haben, 
als  sie  es  hier  ist.  Ob  ^ibt-r  ^tvrecknial'siger  ffiv  die 
gerichtliche    Arznei  Wissensch  aft  ?    dar.in   zweifle  ich. 

4-  a-  O.  folgt  auch  hier  nreiner  Klassihcatiou. 
Inzwischen  gebe  ich  zu,  dafs  eine  vielseitige  'Ansicht 
■  der  Gifte  dem  gerichtlichen  Arzt  sehr  vortheilhaft '  ist, 
und  empfehle  iii  dieser  Rücksicht  noch  LöriLER  Ver- 
mischte Aufsätze  Abschu.  XI.  tmd  Remeh  a.  a.  O.  2te 
Aufl.  3.  Abschn.  (Orfila  a.  a.  O.  unterscheidet  cor- 
Tosive,  adstringircndc ,  scharfe,  '  betäubende,  nar- 
kotisch-scharfe und  septische  Gifte.  13ie  Clisse  der  nar- 
kotisch-scharfen Gifte  verdanken  wir  Plenk,  und 
dürfen  sie  nicht  übersehen.  WE^DT  a.  a.  O.  theilt  die 
Gifte  nach  den  Naturreichen  ein ,  welche  IMcthode, 
besonders  in  Beziehung  auf  die  Ausmitteluuesversuchej, 
yivl  Gutes  hat.  II.) 

S-  208. 

Demnacli  gehören  zur  ersten  Classe  die  ätzen^» 
den  oder  fressenden  Gifte  (veneria  acria,  corrosiya), 
Sie  korninen  niehrentheils  au$  dem  Miueralreiclie, 
einige  indessen  auch  au»  dem  Pflanzen  -  oder  aus 
dein  TJiierrcicIie.  Unter  dieser  Classe  siiid  die  spa- 
nisclien  Fliegen  {Lytta  vesicaioria  Fabr.*  der  Mai- 
wunukäfer,  Melae  proscarahaeus  und  maialis  L., 
das  Gift  der  Vipern  und  andrer  Repliiien,  des  Scor- 
"pioni,  der  giftigen  Scoiopendra Arien,  Bienen, 
Wanzen,  iVIuscJ^cln  a),  Fischen,  besonders  der  Eier 
voll  Cyprinus  harhus  h),  des  Clupea  Tlirissa  c) 
u.  a.  R.),  das  Euphorbiumpulver,  (der  Kellei-hals, 
J)ap?me  Alezereunij  Gnidiurn,  Laureolus  u.  a., 
liliu^  radivans  und  toxicodtndrum  ^) ,  die  Cnpsicunir 
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Aileii,    dm  'hc^^m  Purgierniittet,  bcfsondci«  die 

Jlar/c  von  Jalapiju,    Svcuninoneum ,    Gutta,  der 
Helleborus  niger,  das  Veratrum  album  e),  die  Co- 
iQquinieil»   da^  J^latermm,    die  Bryonia  alba,  die 
aÜiei'isQhea  Oele  und  viele  andre;  Mmmkliche^Me- 
t^Ilfti  yorzüglich  R.)  das  Qaeck«ilber  i)  mit  seinen 
Zubereitungen,   besonders   der   S^blijuat  u,  a^  m., 
^e|.*  Griiii6j>an,    dio  a  oiüpluecleiR'ii  Galtuugeii  des  Vi- 
triols, die  coiicenlrirten  raineraiisclien  Säuren,  vor- 
^äglifh  «ij^er.  dpa-  i^seni|^  qnd  die  d^is^elb^  enth^ten-r 
den  Mineralien,  /uamlich  J^obalt^  ppeimefit  n.  dgl.» 
vor  imdem  der  Enväfantmg  "vrtTthy .  weil  sie  in  dep 
Gescliiclite  der  V  tJ  giftiingc  a  aui  Öftersten  vorkommen, 
(Aufaerdcin  uQch  die  i^üuk-,  Spiels^lauz-,  Süber-» 
Gpldpräpar^te,     Ferner  die  atzenden  und  kojilen- 
sauren  Kalien*   der  Phosphor »  die  Jodine  g),  ^  R.). 
Wir  können  ^hierher  noch,  der  AehnllcJikeit  dev 
Wirkungen  wegen ,   das  grob  geslofseue  Glas  i|n4 
lindere  äluilidie  Dinge  rechnen  h), 

P.  H.  O.  iViöiiRisio  ev.  jnytulüTum  quorumdam  venentmi 
■    iÜustr*  Brem.  }74^.  4.    In  Hakler  Samml.  «kadä  Stteic-, 
selir.  die  Gosftl».  u.  Heil.  d.  Hiankh.  Ijtjti.  von  T>. 
Ci.riT   Ilcinist.  lygo.  8«  5«  ^-   S.   167.  ff.     .G.  Man 
i>uKHow  im  Loi}doi^  medical  REPOsiTOAr.  vol.  Jllf 

bl  Magazin  deVi  Bevlin.  j^seUsch.  iiaturf.  Ffett}ide,'  a. 
'  Jahxg.  s.  Quin-t.  S.  137.  R. 

c)  Chiskot>m  Edinburgh  mecUcftl  and  »jfsfj^fftX  ^Ottxnai* 

yol.  iQ.  Nr.  i6.  R. 

d)  Wenn    es  nrimUclj  wirklich  eine    ßigne  ßpecJcs  ist, 
und  iiiclit  wie  in   Cji.  Hömo  und  John   Sims  AiinaU 

bptaity  London  1805.  T.  I.  Nr.  ^, .  ])eh4tt]pf et  'vfit^ 
mit  jenem  susammen  fiUt.  H. 

•r)  Euriif  ^•J|^  resp   A,  ScHAaez  de  effectihm  veneni  radieum^ 


^50'    Zweiter  AbsclmitU   Siebeutes  BLapilcL 

t)  X>at  rohe  Quecksilber  itt  in«evlieh  nur  dnrcli  sein 

Gewicht  scliädlicli.  Indessen  winl  es  untcv  dem  Volke 
fiir  ein  Gift  ^elnlten ,  daher  ilesselbcn  iu  Cximiaal« 
iktcii   oft  gedacJit  wird. 

,  g)  Von  CouivTois  entdeckt  upd  von,  Gat*Lus8AC  näher 
bestiinnil:,  Ueber  ihre  Wirkungen  Okvila  a.  a.  O. 
AT  TU.  3.  «85  'ff* 

hi)  r>ie  Evw.lhnung'  dieser  mecbaniscli  •  schadliebei^UJi^ 

gleich  den  ätzenden  Giften  wji If  tnl»'i!  Siibst.in7.en  ist 
Eier  ■  hoftentlich  nicht  nnzvrecknuiiüi^  und  cnupricht 
der  Distincdoa,  welche  GjtV9*v9  Patholt  ^.  29t, 
zwisclicn  acre  mcchanicum  und  acre  chemlcum  macht* 
Man  hat  Beispu  le  von.  Selhstvergiftnng^n  mit  gcstofse- 
ncro  GIas.  iiitnuit  stinuiit  auch  Kemcr  übereiu^  a. 
«.  O.  S.  $^g.  Roonr.  ist  awaf  anderer  Meinnng 
GiTundi".  gel.  med.  Voiles.  §.  »37.  ;  nbfv  srine  Gründe 
sind  fiir  in  ich  nicht  überzeugend.  (Ein  Beispiel  von 
Vergiluiu^,  iiiit  zeritÄfanem  SpiegclgUse ,  TerpenthinOl 
und  üobien  erzählt  das  Morgenblait.  igi4.  Nr.'  164. 
S.  f>S\.  Aiifstrdcni  Hmtiin  allg.  Gesch.  d.  thier.  11. 
xniner.  Gifte.  2tc  Ausg.  ö.  ig3.  Salsbmg.  n)e4>  chii*. 
Zeit.  1797.  1.  B.  S.  igg.  Uebricens  wfii;de  ein  toU* 
stAndigei  Verzeichnifs  der  Gifte  niei  nicht  an  seinem 
Orte  seyn.  Wer  sich  d  uüber  unterrichten  will»  TCgL 
GfiELiN,  Ohfi^^  u.  4.    R.)  "  ' 

t 

Zur  sweitm  Clause  rechnen  wir  die  beütubenden 
Gi^  {venßna  ttupefaciMt(a  narcotica}»  Nur  das 
^ansenreich  bringt  «ie  hervor  -«),    Wir  nennen 

hiervon  als  die  bekanntesten  die  giftige  Schwämme b), 
zwei  Gattungen  des  Schierlings  (conium  mnculaluin 
und  cieuta  pirosa),  die  Wülf^kirche  (Atropa  beJia 
domfa)^  4ni  mintclik»rbeerb8an&  (Prunfu  laürocerOf 
91*8)  b),  (sQ  vriß  alle  BlansSiure  enthultevdeu  Vege- 
tahilien,  R.)  den  SpmmerlQlcH  {loUum  ternttlen- 
turn),  das  EiscTihiitlcin  {avonitum  nnpellus  Camma- 
rum,  Neomorija/H*f(t4  JjjcQctonum  u.  a.)>  das  Bil- 
senkraul (i^flicfomn»  mgm'  imd  a/lbui),  dett.  ^cIf- 


apfel  {Datum  Strammonium ,    Metel ,    Ferox ,  ,  La-* 

'tula  u.  a.),  eleu  Aliauii  {Atropa  mandragora) ,  den 

'Nachtschatten  {solanum  mgrum)  und  dann  das  wirk- 

'«anute  von  allen,  daa  Opiwn  ^)  9der  Mohnaaf^ 

Auch  «iie  Taxusbeei^n  und  BläUar  p)  sind  im  Ver«. 

daclit    i^iiii^'i'  Eigenschallen.     (Der  Tiback,  die 

Igiiazl  olun' ,    der  Fingerhut,    die  Nux  uormca,  die 

jingustura  Spuria  f).,  die  y^a« -Arten  g)^,  cl^sMufr* 

t^om  II.  a,    ^)         ^  ' 

J,  C*  A«  UfATEii^s  Betohteibiu&g  und  jU^bllduttg  -^«v 
6ih;pfiuiten.  Berlin. 

!>)  Osservazioni  sopra  i  fiiaghi  m^ngerccci  dai  Sigri  G. 
A.    BoMATo ,    A.  Daz-la  Decima  ,     V.    L.  T5ni:BA. 
Padova  iQ<5>  S*     Traiie  sur  ies  chanipigiions  conie$o 
~-  ^tiblei»   cootenAiit  Tindication   des  esp^cM  noisibles 
'  et«.'  yer  C.  H*  Pbksqos.  k  Paris.  iStS*  8«  '  ^* 

i  0  T<*ö  merkwürdigen  Veriuche»  mit  dieeeni  Gifte  an 
nundeii  und  andern  Thieren  giebt  Blume^bach  N.icU« 
rieht  Med.  Bibi.  III.  719.  (Zuerst  erregte  1  elix  Fon- 
VAMA  Abhandl.  Ab.  d.  Viperugifc  u.  s.  w.  a.  d.  ürans. 
Berlin  i78'^-  Ä  J^  iri/le.  4.  die  AitfmcrksamKeit  auf 
dieses,  jetzt  so  vielfach  untersuchte  Gift,  obgleich 
es  schon  früher  von  Vatek  beschrieben  war.  Von 
den'\Hclen,  neuerlich  darüber  erschienenen  Schrilteii 
empfehle  ich,  als  besonders  lehireicK  F.  von  Ittker 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Blausäure  u.  8,  w.  Freibiere  und 
CoflKnis  (1809)  8-  '  Bo»mnv-  r^erelNe  «iiv  raieido 
prussiqne.  k  Konen  i3'5-  Q-  Gaxas  essaT.surles  effe» 
que  l'acide  prii-'sique  et  les  su!istnncps  qiii  le  rontiennrnt, 
fixexc^i;  sui  T^coooipijr  aoiniale,  ä  Paris;  .4^15.  Q, 
MenT  in  den.  Tabing.'  Blättern  ig  15.  a.  B.  S.  ^o.  9* 
Man  findet  das  Geschieh tlicW  gut  georddet  in  Jl  /• 
,<S£Ji>F^  dw.  j/it.  ac4<ii  hydrocyanici  eiusqm  i^dfiUf  Vf 
^  ■"       nenatae  spec.  hist,  P'^ratisU  1^18   4-  B») 

4)  Btwa«  befremdend  ist  4«*  Ausspruch  der  med.  F^k. 
zu  Iltip?j^  Amhah  Med.  Crit.  Ca».  62.^  daa  Opinm 
sey  keiu  Gift,  aber  doch  schidliJi,  (Die  darin  ent- 
haltenen Hauptbestuidtheile ,  dis  Morphium  und  die 
Meconsäuiic  suid  bekanntUch  njeuerlich  von  SxRrUa^sli 
nnd  Cmouz.ai«v  •entdeckt,  und  ihre  Eigenscbaft^n  jetst 
...  «s|k»l  f^a^MScb  Mlg««*«^  M^ac,  .|L.|.  . 


.2$2     Zweiter  Absthuitfi»  Siebaite^  KapiteL 


Ü)  Von  A4a  Beeren  fülirt  Ssmi«^  Bf itrflge  stir*N.  und  An- 

neiwi'  5eiiscli>ifr  B.  T.  S.  i  u.  fF.  ,  ein  Beispiel  an, 
'  und  Bham^is«  B1.UMEMIACH  a.  a.  O.  III.  6g4.  erzähle 
die  Oe^sfjiixihce  tii}9$  yergiftung  ZD.It;,  Taxu8|>littern ; 
die  Beeren  aber  li;ik  er  und  Meyer  Med.  Vers.  JLeipz. 

*  ■«792.  fflr  unschuldig,  und  im  •Trauenstcinschen  (in 
Bayern)  sollen  nach  ScHHA>CKf  Iimi  if^d.  pr^jit. 
'Gcoeraphli»  B.  IIF^S.  453.  diese  Be^en  von  deii  TZolz- 

'  >  l^|#^t8^  ohne  Schaden  genossen  weiden,  Fftr  Pferd« 
und  Ziegen  ist  d.is  I.aub  nach  zuvevlhfsigen  Erfahrun- 
gen giftig  ScHEHFF  Beitr.  II.  2.  S.  135.  (Cuti.  Hexx, 
^^j^fTf  it  de  letAH  toxi  vmene ,  nupfrp  .^««n^(a  cotifiranafo 

f)  Emmert  in  UcrrELANt)  Joitrn.  d,  pr.  IIcilK.  r.  J.  1315. 
5.  St.  S.  1.  ff.      Sie  Kommt   der  Ignazbolnie  tlmi  Ipä- 
henAugcn  und    dem    Upas  n^he,    und    scljeiut  durch 
-    BUus&ure  giftig  su  seyii.  R. 

^)  F.  6.  Gumvisr  resp»       i^CJrwKCK  db'«.'  historian^ 

'  veneni  Upas  yfntiar,    nec  non  experimenta  et  rt^fiocinia  dt 
fjj'fchhw;  illius  etc.    Tthing,  Jßi^.    Lrscii r.N ault  ixi  An«  • 
nalcs  du  nmseimi  d'histoire  n.aturelle  1 .  XVI.  lIoR- 
sEFiELD  in  GuMFHECHT  und  Gehsoii  Hambutjg*  ^agas, 
i.    d.   ausländ.   Liter,   d,   gesttopit.  Hfük,'  f  .  B,  sf  II, 

^.  Sc.  u.  a.    R,  * 

'      .      y  ••  . 

Eine  aich  zwar  duicli  ilire  Wirksamkeit  aus» 
seklinendei  aber  ia.  dipir  Oe/icluchte  dpr  Vergiftmii« 
0Bsa  nie  yorkomniead»  dritte  plasse  von  Giften,  nSm.'r 
lieh  die,   die  Juejussis  -  lind  >^enreiikriif|  pnmittislbav 

aiigreirtnideii  a)  übergelien  wir  hier  mit  Stillschwei-r 
gcii;  scl^reileu  dalier  sogleich  zur  vierten  Classg  der 
einschnürenden,  ves4ickenden  oder  austrocknendeii 
Gifte  ^venena-*  ex^icQanlia),  Dahin  gehgrt  vpraißg^ 
lic^  das  Blei  und  fdne  Zuheiieitnngeii,  Mit  Silbe»r- 
glätte  sind  pft  saure  Weino  versüfst  Ob  da^  eh-» 
niJils  berüchtigte  Erbfolgepiilver  (poudre  de  succes- 
«fipu^  zubereitet  wair  f),    niü^eu  wir  aus 
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,  Vfergifittugcai« 


Mjmgd;  «nwlafsiger  NacMdiM  iiiiep9i<terl  lässen. 
(Aufsordem  nocIi  der  Alaun,  die  EiscnsaW  die 
stärkeren  vegctabilisclu  u  jldstrlngenlia  e) 

a)  Daliin  gehören  wahrscheinlich  die  Krankheit  -i'to 
(miasrnttta)  t  dtrcn  Anstcckuiigsdi  t  sich  lUch  Gxiiiuicu 
der  Nerveiip.irholo^le  am  filglichsten  so  eylliäxien  lafst, 
(Deren  Ver&'chirdt uhtiü  von  dm  Giften  ScMRt'iftnBli: 
Material*  ÄU  ein.  .aUg.  N*im;lehie  der  Epi^emv  u. -^on-: 

.  tag.  Tübing.  igio.  ö-  .99.  If.  gut  au«  einander  ge- 
i  ietet»  'Weidlei  äbe»  IlEi<uE  ,'  i*^»it  dem  Ges«fei'Äi«e, 
,      sie  gehören  nur  uucigontiich^  hieher ,    doch  noch 

den  Giften  gesellet  hat.    R.^     Die  Bisse  der  Vipern, 
det«.  so^mg^'JThiere  i«fdrid«r/fraUeii'/Hudde»irwirkeu 
.  waÜTScheinlich  eben  so  ;    was    ht  die  WASteSicIteÜ  ea^ 
dcirs  i    als   eine  NervcnhrHnKlieic? 

b)  Mau  kanih  die  Bleigift^'  dorl»  nicht  von  IScKarfe  ftet' 

solche  ,  wpjm 

i)ie  Maicr 

.      .  —  .  Bld^läcttf-TO««^ 

süfsten  Weinen'  beweisen  es.  .     >   .  ' 

«)  Die  berüchtigte  GiftinischeHn  Brikvitlierp  nnd  ihrd 
Mitschuldigen,  Pxi.^  Mag.  dV  cer.  Ar£ueikumlo  II. 
8.  48o.  yertertigten  ein  ein  tnii^^e  und  eih  poudre  de 
succession.  Hailer  sagt,  Vöries.  B.  Ii. 'TJi.  1, 
£.  ig^.,  di>?.:s  Pnlrer  sey '  ein  von  sauren  Dämpfen 
oder  giiliieiideni  Weine  aiifgelöstes  Blei.  ^eiji  Ge- 
währsmann ist  EniNDTEt  S.  'ft4a.'No(f  ri.  '  Ich 
lasse  d:c:^  Xa<:h»icht  auf  ihrerti-Werthe  oder  Unwerthe 
beruhen,.  u»4  bemerke  nur,  dafs  die  Giftmischer 
mittelst  dieses  Pulvers  i^ch  Maafsgabe  der  Quaniität 
und  JPregueox  des  GebraueM,  ihre  AnTerwandtea. 
deren  Erb«n  sie  7u  wrvdfn  wünschten,  nach  6ef.illeu 
in  Zeit  von  einem  Viertel,  Drittel  oder  gan-^eni  Jahre 
aus  der  Welt  su  schaffen  wufsten.  Si  jabula  ve^a. 
(Ueber  die  J}AiKVix.U£ils  seh«  ntaA  Ft^ÄvAi'  caukte 
celebres  T.  1.  p.  267.  ÄTart/merf.  hist.  de  Li  vie  do 
L0U18  XIV.  T.  4.  p.  afig.  u.  a.  Vergl.  l-ettres  hisr. 
et  gal.  de  Med.  Nortn.  T.  2.  jf.  loi.  ^.  4.  p.  376. 
Auch  C.  G.  SrBSZiL  de  Venems  teMüttatis  et  teniporaaeiSf 
tfuae  GaUi  poudr«  de  Sttcde^ioii  vocmU,  ii$ti  f^UM, 
1750.  4.    R.)              V  ' 

dj  Mit  Unrecht  termeiden  die  Schriftsteller  das  Eisert 
«u  den  Giften  «u  rechnen.  Eine  Vergiftung  mit  Dinte 
steht  in  Harles  und  Rjttch  1^  Jottmi  -d.  ausL  med« 
«bir.  Lit,  g.  B.  i,'öt,  ■  Ä,  /  ? 


f. 
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e)  Ks  cht  .Iber  die  von  HE«Kfe  Lehrb.'  d.  ger.  .Med.  2te 
AuE.      621.  angeführte  Schwer  er  de.    R.    .      ,  ^ 


§.  ±iU  ^ 
;  J)io  Mittel  uiid  Wege,  sich  ocfer  Ändern  Gifte! 
iiinerlich  beizubringen, .  sind  unzählig.  Sie  werden 
tinter  Arzneimittel,  unter  Nahrungsmiltet,  unter 
Lückei'ei4n  u.  dgl.  genii^icht,  mn  ihren  luehrentheils 
widrigen  Geschmack  zu  tilgen;  selten  werden  sie 
luivermischt  eingenommen  a),  AeuTsere  A^ergiftun- 
gen  **simii*' einfacliei' ,  doch  kömien  sie  auch  durch 
Klyslicre  in  den  Mastdarm,  durch  Sclmupflaback 
in  die  Nase  b)  oder  durch  die  weibliclie  Sclieidc 
beigebracht  werden  d).  Sympathetische  V  ergiftungen 
verwirft  die  gesunde  Physik  e)^ 

11)  Eane  ^er  fionderbarptea  "Vergiftungs- Gescliichi<*n  findet 
Falsktik  Fand.  P.  1.  S.  P\  Las   9.      Der  Ei- 
•»enthrtmer    eines   Gartens    beschmierte    seine  Schoten 
*'    und  seine  Aepfcl  mit  Nieswurz,  und  Schfveinefett ,  da- 
mit die  Ku.ibeu  sie  ihm  nicht  stehlen  möchten.  Einige 
Wäscher  wurden  davon  krank.  ..< 

b)  Fomr.  FtoKLis  de  relat  med.  L.  IV.  S,  III.  C.  2.  Ich 
sage  nichts  von  der  Einhauclnmg  durch  die  Lungen, 
wtfil  durch  diesen  Weg  nur  Ivrankheit'gifie  in  den 
Körper  kommen.      Man  möchte   denn    die  arsenikaii- 

.     scheu  Dftnsie,    welche  die  Hüttenarbeiter  einhauchen, 
liicrliCT  rechnen  wollen. 

c)  Eine  80  seltsame  als  schreckliche  Vevgiftuugsart  ist 
folgende.      Ein   finnischer  Bauer  tudtetc  drei  Weiber 

.  nich  einander  mit  Gift;  die  zweite  und  dritte  dadiucl^ 
ddfs  er  einen  aus  Arsenik  gemiscliten  Giftleig  nach 
dem  Bcischlafc  in  die  Scheide  steckte.  Die  dritte, 
bei  der  die  gottlose  That  entdeckt  wurde,  hatte  7,ur 
Tüdtung  deir  zweiten  Frau  geholten  das  Gift  zu  roi- 
sciu  ii  ,  und  bekam  ihren  Lohn  auf  ähnliche  Art.  ' 
'1:  Merkwürdig  siitd  die  hierauf  voni  Hrn.  Prof.  ABir.- 
OAARD  an  Stuten  gemachten  Versuche j  nm  die  Wir- 
kuugsart  dieser  Vcrgiffungen  zu  bestätigen  yfct.  Soc, 
Heg.  ilavn.  III.  13.    (Ein  ähnlicher  Fall  trug  sich  vor 
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'  nielmvM.iftlitett  in  Avt  Gtgmä'  von  Sula^iii  Sclklemn 

xii,    indem  «in  Bauer  seiner  Frau  nacli  dem  Beisclilafe 
''''ein   Pulvet  in  ^ie    Vapna   sAfittcte,    und    sie  dann 
j    wUrgte.       Sie   starb   in    «ler&eli>€ft    Naclit,     nacli  der 
MeiiittiiK  ^  Obdd. ,    durch  das  Fttlver  geti)dt«tt  S. 
1-    StfldM.  Proi^iiiKifti>Bkltter*i^/li.  y^iö.   ]l.>  < 

.  j[) '  MeH^WttYdiB  ist  der  gpe§en  Kaiser  Lcopolb  L  ver* 

snclue  Wecj  der  Vergiftung,  indem  man  ihn  Arsenili- 
haltige  W'achskeiy.ca  bitiiuih  liefs.  Gareli,!  und 
Bpiu^i  tf  Wifebet  letzte  die  Sjieh»  «nMl««ittei,  fcfflUA. 
deu  Kaiser  mit  vieler  !\Tul,  Ein  Pxocurator  dcr.Je- 
*i  sniren  soll' die  Herzen  ^eiit^i^erc  haben.  S.  Mdi^iAlaU 
'  V.  J.  i8i»-         174-  ff-    R.  /         •  . 

^,C^    Ein  kengjuiuin  horrenäum  sjm^atlteticum  er^äiiU 
"  mtdkAfi  rätLMMTiM  NoveÜ,  C*s,  .^x*     Wex  X««lt  1tak> 
]uuiii.4fl  biS  ihn  »elbtt  uaclilesei|.  •. 

Die  Ziiflttie  der  Gifte  ttslst  Okne  bitt^  inelii!^ 
oder  minder  hcfUg,  je  nachd/em  der  evate»  sweite 
oder  dritte  Grad  der  Vergiftung  Statt  findet '  Die 

Vergiftung  im  ersten  Grade  tödtet  den  Vergirtetcii 
üi  6  bis  24  Stunden,  auch  wqIiI  Jiocii  sqhleuiiigery 
unter  den  heftigsten  Symptomen  »)•  BürclK  ihr« 
ättendo  Kraft  erregen  aie*  im  Habe  ai/vlu»'  Brauaeji, 
bald  darauf  OhAmachten^  Mageiisclunerz,  MAgen- 
kiämpfc,  Enlzüiidiuig  des  IVLigeua  und  der  DauiR, 
heftiges  Brechen  (der  genosseneu  Dinge,  mit  bluti- 
gem SclileiTne  venniächt,  Gr.),  Dur^t^  wawerig- 
.grikiliche  Diarrhoe,  Angst^.  BeUeromangeil^  '  Zvk* 
^'kimgGBt  (Mit  Zmialimtt  der  Leiden  vefunehrsik  sicli 
das  Brennen  und  der  Durat,  das  Gesicht  i^itt  tod« 
tenbleich,  dei'  Körper  kalt  mid  blafs,  die  Lippen 
gittern,  an  dem  iMunde  steht  Schaum,  die  Zunge 
schwillt  an.  der  Bauch  ist  hart  und  schmerjshaft 
aufgetrieben^    der  Puls  schnell^   hart,  und  hleiily 
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•  < 

jJötzTicli  hört  dCr  Schmerz  auf,  der  Stiililgaiig  wird 
stinkend  luid  schwarz,  der  Puls  klein,  zitternd, 
aussetzend,  der  Augenstern  weit  und  gelähmt,  das 
BewiLfslseyn  vergeht  unter  mühsamQirx  Atlimen  und 
Küchetii,  welches  nach  und  nach  äbnimmt«  an  der 
Öbci  fläclie  kommen  schwarze  Flecken  ziim  Vorschein, 
die  Nägel  Werden  nufsforbig,  die  IIaal*e  fallen  ausb) 
es  finden  sich  leichte  Zuckungen,  Gr.),.  ^rand  und 
endlicii  der  Tod  c).-  • 

a)  In  ciiler  von  ttiir  biecvtacliteteri ,  w -.itirsclicinlichen  Ar- 
■  s«  niliVergiftiing  erfoTqtc  der  Tod   biiuu  u  einer  lialhtn 

Stunde ,  unter  Cönvnlsionon.  S.  Loucrt's  Jouru.  f. 
d.  Cliir.  Geb.  H.  u.  ger.  A.  K.  4.  B.  4.  St.  S.  647.  Ü.  R. 

b)  Diefs  pflegt  gewuluUicii  das  Arsenik  zu  tliiin,  aucli 
in  d<>u°  iTiiniierii  Grade^i.  Das  anffallendste  ist,  dafs 
manclie  Personen  von  5  bis  6  Gr.m  getodtet  werden, 
andre  wohl  einen  Scrupel  vertragen  können  ,  niid  so*' 
g.ir  davon  kommen.  Seilfr  -progr.  1.  2.  de  tviu^Jicio 
■per  ärsenicum  observ.  fitcmh.  Gr.  SchÄitc.k 
Ueille  eine,    mit  2  Quentchen    w^eifsem   Arsenik  bc- 

^  wirkte  Selbstvergiftung,  zu  welclicr  er  erst  nach  Ver-. 
Lluf  von  drei  Slnndon  gerufen  war.  S.  IltTtEi.ANö' 
Und.  IIari.es  Journ.  d.  pr.ikt.  Hcilk.  xßiö.  6.  St,  S.  65.. 
Allein  drtbei  ist  niclits  Wunderbarts !  Denn  \c  grüfscv 
die  Menge  des  Giftes  ist,  desto  iuelir  erfolgt  Erbrechen/' 
imd  dadurch  £ncfcrnui>g  der  giftigen  Substanz.      R.  ^- 

t)  Dies  ist  die  wahre  und  traurige  Sdiilderunrj  der  To- 
desart derer,  welche  z.  B. '  an  einer  staikcn  Jiosis 
Tön  Atscnik  sterben  ^  welches  Wiv  hifer  als  das  gc-' 
br.iuciiliehstc  Gift  aus  dieser  Klasse  zum  Bi-ispiel  wiih- 
len.  Inzwischen  giebt  es  auch  Beispiele  von  Vergif-» 
tctcn ,  welche  eines  leichtern  Todes  st.nben;  z.  B. 
bei  Richter  d.  a.*  O.  XI.  577.  Bisweilen  wirkt  ein 
sclinell'-r  Schlagflufs  mit,  Hiktz  de  vetieni  tjjectut  £r- 
lavg,  »792.,  oder  auch  Stickfllifs ,  meine  Materialien 
f.  die  Staatsarzncik.  H.  S.  05.  (Gali-IK  Erschein,  in 
d.  Rörp.  eine  Vergift.  in  den  Samml.  auserlesn.  Abh. 
■7.  B.  2.  St.  S.  83/|.  TiKTz  rech,  p  ithol.  ,  anal,  tl 
judirioires  6ur  lei  sigiie^  de  rempoisonnemeht.    ä  Par. 

««bei-s.  im  Archiv  d.  prakt.  A.  Y\.  2.  B.  S.  lOg.  Gr; 
i>  Hzsi  de  actione  venenorum  ^  in  c.  h.  diss.  Regioni. 
igoo.    R.)  .       .      .  .  . 


tm' Lieiclinäihe  findet  man  (diö  Ulieder  stei^idid 

krauipfiiart  Tcrzogt-n  Gr.),  den  Schlund  oiilziiridet 
oder  woiii  gar  cutiidulet,  den  Magen  eiitzüudet  und 
ÄtellehweJfie  braudig  »),  oder  iii  seinen  Häuteä  eiit= 
gäschrumpft  und  die  Getafse  aufj^etricljien  b)«  deii 
obetn.  und  imtefn  Magenmiand  IcrampÜhäfl  g^chlos-: 
sen,'  die  Därme  (olme  Scldcini  ö**«)*  ent/imdet, 
brandig  itild  liiu  uiid  wieder  k.rani[jfi)afl  verciigl,  die 
Lungen  schwarz  gefleckt,  das  Herz  voll  .sciiwarzen 
illÜMigen  Blutes ,  die  Haut  vioi^  liiauer  Flecke.-  Oft 
findet  der  Arzt  die  Ueberbleib^tel  des  Oi^ßa  in  esmer 
Wässerigen  odei^  bhtligen  Flüs^jigkclt  c)  schwiiiuitend^ 
in  gröfserer  oder  geringerer  Menge  d). 

a)  Die  Flecjie  in  den  Getl.auieii  konueh  von  Eiitziimlnng; 
duTchscli'VV'itzeiideT   Galle,    Eigitfsuugen ,  Quctschun- 
'       £;f  n   \\.    s.    w.    entstehen  ,    luui   fiir    si(  Ii    ohne  ciofse 
Bedeutung.«    S.  W£I>«si£i.stäX)T  üb.  d.  Beurdi.  a.  bei 
Seet.  voigefundh.  Fl«clien  lin  !\Tagen  in  KoFPS  Jahrb; 
Jahrg.   2.    S.   169.   ff.    Gr.      Dasseibo    gilt   äucÜ  von 
I^öcliern  im  M.tgfri,    wie  dcr^^n  R.  tj.  Gastei.lier  bei 
einem  y    nach   cinc^r  7stündigt:n ,     sclir.  scluneizh^ften 
jKoirk  l>ei  einer'  Sdftsdiihe  in  Moiitargis  fand ,  derin 
X.eichiiaiD  er  gevicktlicÜ   seciite»     und  bei  .welclier 
iJcli  keine  Spur  von  Vergiftting.  entdecken  liefs.  S. 
2l>eAOÜX    Joüin.    de    medec. ,     cliir. ,     et  pLarmaöie. 
1*.  55«  *8>6«  M["i«     Aber  dife  feegehwaft  soIcHfir  Ei;- 
Ätheifiüngcu  maclit  uns  mit  Reckt  aufuieiKsini .    S.  autli 
RoLorF  bfei  Kopp  ä.  a.  O.  7.  Jahig.  S.  172.  ff.  R. 

h)  Ich  fand  dio"?«  VeTdickuiig  der  Magenhäute  an  deifi 
eisten  Vergifteten,  dcu  ich  seit  jneiner  hiesigen  Aniis- 
fAlifanff  zu  öbdncireu  hatte  ,  gcr.  med.  Beob.  I.  Obs. 
5.  Tnr  gestehe  rtufrichtib; ,  c!  tfs  die  Oljdurtiön  un- 
yoiikommeu  und  mein  Attest  tui^olUt&ndig  .y^^^- 
"Wiire  niclit  das  ^^ekenntnifs  des  VerÄtOTbciien  voinn- 
gegangen;  so  wite  attit  deu  Datis  i/gi  Obdtictiön  koirt 
ScTiliiTs  auf  eine  Arseinl.vci ^ii' nnjr  zu  inachen.  D'it} 
Verdickung  dfer  Mag^üliauto  li.ibii  ich,  ihdessl'n  itüvei- 
,,.1^  lässig  b^obacl^et.     fi^iluittie  daa  AAsehen/   als  ob  Aei 
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Magen,  wie  eine  Scliweinsblasc  durch  kochend  Was- 
ser eingeschrumpft  wiiie.  Ich  kann  es  also  nicht  zu- 
eesttlien,  wenn  mein  Freund  Pyl  Aufs.  I.  S.  68-  diese 
Erscheinung  für  ein  blofses  Auftreiben  der  Gefäfse  an- 
gesehen wissen  will.  Das  Arsenik  hat  allerdings  eine 
einsclirurapfende  Kraft,  HAHNF.MA^^  über  die  Arsenik-  » 
Vergiftung  §.  140  u.  ff.,  durch  welche  uns  jene  Er- 
scheinung sehr  \'eTstiindlich  wird.  Dafs  auch  der 
Grünspan  diese  Wirkung  thnt,  ist  aus  Pri,  a.  a.  O. 
Vin.  p-  87-  ersichdich.  Ucber  die  Wirkung  des  Ar- 
seniks nach  dem  Tode  s.  weiter  unten  §.  aao.  und  ger. 
med.  Abhandl.  II.  p.   1  fF. 

c)  Diese  Flflssigkeit  findet  sich  jedesmal,  wenn  Brand 
der  Gedärme  Statt  fand,  Gr.  ist  aUo  für  sich  niclit 
beweisend ,  wohl  aber  die  Aufmerksamkeit  erregend.  R. 

•  d)  Es  kommt  hierbei  sehr  viel  auf  die  Dosis,  auf  die 
Gattung  des  ätzcn<ftu  Giftes  selbst  und  auf  die  dem 
Verstorbenen  vor  dem  Tode  eingegebenen  mehrern  oder 
wenigem  Arzneimittel  und  besonders  auf  die  Qualität 
und  Quantität  der  Getränke  an,  die  er  genommen  hat. 
Die  reizende  liraft  des  Giftes  kann  hierdurch  in  etwas 
geschw.lcht  worden  seyn;  ,nnd  doch  war  der  Angriff 
auf  das  Lebensprincip  zu  heftig,  als  dafs  die  INatur 
^  ihm  widerstehen  konnte ,  s.  2i2.  Not.  a.  (Ob  das 
den  Vergifteten  beigebraclile  und  in  den  Gedärmen  ge- 
bliebene Arsenik ,  nach  mehreren  Jahren  durch  die 
Chemie  entdeckt  werden  kOnne ,  ist  bis  jetzt  unent- 
schieden, wenigstens  hat  der  Erfolg  einer  solchen  gc- 
xichilichen  Untersuchung,  neuerlich  der  Erwartung 
nicht  entsprochen.  Gr.  Er  konnte  es  auch  nicht. 
Bas  bei  der  rüulnifs  sich  erzeugende  Wasserstoffgas 
löset  das  Arsenik  auf,  und  entweicht  mit  ilun ,  in 
der  Gestalt  des  ,  von  Strometer  d.  J.  entdeckten  Ar- 
senikwasserstoffgases,  s.  Güttinger  gel.  Am.  1305. 
Nr.  177.  S.  1761.  ff.,  durch  welches  bekani^tiicU  der 
berühmte  Gehien  seinen  Tod  fäud.  K.j 

'    -  '  -  ■ 

Minder  heftig  sind  die  Symptome  und  minder 
auffallend  die  Veräuderimgen  im  Leichname  bei  dem 
zweiten  Grade  der  Vergiltungen  mit  ätzenden  Giften.  . 
Brechen,    Ohnmächten  und  zidetzt  Entki-aftung  sind 
die  Symptome  eines  5  bis  9  tägigcii  Leidens.  Ln 
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Leidmame  iiudet  man  dcti  Maxell  leicht  eiiüiühclet^ 
ui  demcellien  wenig  UeberbJeÜMeL  des  Giftes,  die 
Lebef  mdii?enth«iU  gelb  imd  brandig.'«)^  imHerxeil 
und  in  deli  Lungen  Merkmal»  des  Brandes«  im 

dritten  Grade  ^illd   die  Zufalle  zwar  gelinder^  die, 
Gefahr  geringer,   die.  Heilung  durcii  passende  !^Iittel 
möglicher.  Die  Kranken  leiden  aber  lange  an  sclunentf 
Jmülen  Zufallen  iüid  es  bleiben  adch  bei  den  GeiMe« 
^ten  lacht  Ausschlage  und  andere  Hdutübel  zurück  b)« 

'■  t)  l)icsen  entzündeten  Zastand  der  Leber  im  xweiten 
'  Grade  der  Vergiftungen  mit  icsenden  Gifteh.  betoaderi 
der  Arscnikvci giftung»  Ju^e  ich  in  mebrem  Fällen 
bcoVtachtet.  Ein  Beispiel  davon  findet  man  in  meinen 
Material,  f.  d.  StaatSAizneikuudc  uud  J.  F.  S.  150  u.  ff. 
Man  beinetlit  eben  diese  Eitcheinungen  in. eilen'  den' 
UiUtbniafslicIien  I Mllen  von  Vergiftung,  wo  diese  zwar 
tiicht  erwiesen,  abet  doch  durch  den  Zustand  des  Ma» 
gens  nnd-  der  Darme  walirschciub'clr  gemacht  wird* 
Zwar  weicht  HAM^EMA^K's  Sclutdetung  der  ZiifäUe 
bi  I  dieser  Art  von  Vergifitmg  von  der  ititiuicen  etwas 
ab,  8.  ^.  115  u.  ff.  Allein  er  bemerkt  doeh  anch 
«elbst«  dafe  der  Verlauf  der  Kttnlüiett  in  sflldien  f  äl» ' 
len  nichli  imiuer  derselbs  teji  ^ 

b)  Eine  tranrie;e  Schilderung  der  fötgett  eitieir  töiclien 

Vergiftung  findet  man  in  dem  ürtli»  i!  ri  srcr  rnsi.niz 
-Widet  die  Geh.  Rätlün  Ü.,  s.  meine  ger^  med.  Ab- 
bendl.  II.  8<  15  ff.  (Melirete  Male  babe  idi  Glieder- 
tdmterzeil ,  den  gichtiscben  sehr  iilinlich,  Lihüiun« 
geil  u.  dcrgl.  nacli  langsamen  Arsenikvergiftuhcrp"  ent* 
(tehen  stiren.  Uie  jetzige  Weise ,  Wechselfitber  mit 
.Arsenik  zu  beilert,  wird  ünfehlbitr  den  Aerzteh  Ge- 
legenheit verschaffen ,  sich  von  dieiem  Zustande  ge- 
tiAMi-v  XU  TiMterTiclirpn  ;  niogtc  ^  anS  nickt  ftttf  ÜOStepi 
der  JKrauken  geseliehcn  !  R.^ 

Det  Sublimat  {Hjdrargiyrunt  mufiaticürti  törro- 
itPUmt  Mhrcurim  tubUmatUä  tbmuivuä)  swht  den! 
Arsenik«   in  Betracht  Ast  gütigen  ISigeaschftftfcM^ 
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gleich,  nur  ist  dicac  Vergifluiigsart  sellucr,  weil 
dieO»  Gift  «oltner  erlangt  werden  kann  «):  es  lÖdlet 
in  Gaben  vofl  8  bis  lo  Gran  auf  der  Stelle,  in  klei- 
nem binnen  wenig  lagen«  Die  niuthmafsliclicn 
Zeichen  sind  eine  eigenüiümliche  Lnrulie,  Aiig.st 
und  BeUenimung,  anhaltendes,  blutiges  Brechen, 
heftiger  nagender  Schmerz  (iju  Scldunde,  im  Ma--- 
gen,  R.)  iu  den  Därmen,  stinkender  Durchl'all, 
liarnstrenge ,  WahnwiUs,  Heiserkeit,  Röclielu) 
kalter  Schweifs,  Olnmiacht,  tödtliciic  Zuckungen, 
lin  Leichname  zeigt  sich  Meteorismiis ,  schnelle  Fäul- 
nifs,  grünblaue  Farbe,  braune  Nägel  und  Hände, 
im.  Munde  Brandblasen,  Entzündung  und  Brand  im 
Magen,  mit  /Vnfressung  der  Häute,  in  der  Bauch- 
höhle eine  scharfe  faidige  Jauche  bj.     Gr.        ;  ■ 

a)  Und  well  sich  sein  absclicidiclier  Geschmack  niciit  vex- 
sieckeu  läfst.    R.  ^  . 

b)  Gmeliw  a.  a.  O.  S.  hCjü.  S.  (OnntA  i.  ThI.  S.  68-  ff. 
erzählt  mehrere  Geschichten  von  Vergiftung  mit  Su- 
blimat. S.  .mch  Mahc  Consultaiions  med.  leg.  sur 
ime  accnsation  d'cmpoisonnement  par  Ic  Sublime  ror- 
tosiv  etc.  a  Paris  iQ\i.  Q.  Augitstin  in  ,  Seinen»  Kc- 
pert.  f.  d.  oflentl.  u.  gerichtl.  A.  VV.  2.  St.  Einen 
Fall  wo  ai.ich  dem  Genüsse  von  einer  Unze  Sublim.ic 
der  Tod  erst  am  6ten  Tage  erfolgte,  sich  abet  weder 
in  den  Ausleerungen  hoch  in  der  Leiche  eiue  Spur 
davon  nachweisen  liefs ,  erzählen  aus  dem  Med.  and 
•nrg.  Journ.  f.  th.  y.  igii.  die  Gotting,  gel.  Anz.  von 
IßiÄ.  170-  St.  R.) 

i    215.  * 

Die  Zufalle  der  Vergiftung  mit  betäubenden  Gif- 
ten im  ersten  Grade  a)  sind  eine  Art  voji  Truidcen- 
»heit,  Rasex'ei,  Uiuulie,  Verdrelien  der  Augen,  gc- 
walü»ames  AlJumeu,  oft  W  asserscheu ,  Mundkicmme, 
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.  Jirereclen.   TlieinäcJjst  folgt  ein  afpopleklisolier  Schlaf, 
^upfen.  der  Sehnen,    Ewpiuiduugslbfljglceit;'  em 
kleiner ,    geschwinder  9«  zitternder  'Pols ,  -schwachös 
.  inühaäines.  Athmen,   unwilftiLhrliche  Atuleemngen, 
•'ConviilsioTifn  und  der  Tod.     (Zu  diesen  Zufallen 
t^est'lien  sidi  noch  Brennen  im  iNTagpii,  Erhreclieii, 
Unruhe,  U^nnkellicit  der  Augen,  Doppelt^che>i,  Er- 
weiteröng  und  JLähmung  der  Pupille  > '  gewöltaameüt, 
'^A^hmen^  ^Betäjil^iiig^'  .Y^Wt .  der  Simie^  und  dei 
Bex^TilsLseviis;"'  Schlaf,    Röcheln,    Aftssetzeü  des 
Allic'ius.    Gr.).    In  den  iLeichnamen  iindct  man  den 
pbrni  und  nntcrn  Magenniuud  krampfliaft  zusain- 
meiigcäcfanürt ,  oder  die  Eiiige\yeide  entzündet,  oder 
den  Magen  durchlreMen,  und  das  Blut  nehat  Milz 
'  fmd  Leber'      J^IS^aimü  übcr^ogaiigen.     (Die  Bxtre- 
.  imtäten  steif,  das  Gesicht «anfgedünsen,   blan,-  ver- 
'  zvvi-t,    die  Anisen  liall)  offen,    die  imleie  Kinnlade 
gelähmt  1j),    der  Bauch  aufgetrieben,    Gekröse  und 
,  fVQtz  mnrb&  Up4  S5Cr^'6ssf>n,    die  Lungen  entzündet, 
▼Om  91ute  strotzend,  das  fiitit  in  dc^ipi Geiafaen  Ilüs- 
<  tfg       ün  Bauche  und  .in  dAi  übrigen  Höhlen  eiw 
'''gofsnes  Blütwasserl '  Gr.)i     üeb^rhaupl  fatiUen  diese 
Jjcichen   sehr    sclinell  tl).     lin  /wcitfMi  und  (hitteu 
.  Grade,  sind  die  Zulall^  luiudei'  uud  miudci*  hcitig« 

a)  In  seliT  gi;orseu  G.^V!'"*  komdmBii  sie  nwliTenUicils.,  mit 
i   Ausnahme  der  ^Bl.uisriui e  cnUul(tu^eii ,    mit  de<i  schar- 

fen  Giften  jibeiciu.  K. 

•     b)  VoTzüglidi  bei  Mohnsaft ,   Nacbtsclvittcii  ,  Scliieiliug, 
-     Belladoiina.  -  'Ä  fVJtmn  ftht:  V*.  Aqlutt,  p.  6.  ff.  Gr. 

f)  Ein  richtiger  Untstantl  «...Ibe^oi^dfT^  da  man  dasselbe 
.  ' Z^chan  aucli  LhI  vom  Blitz«  ^^EifcUageiieii ,    und  bei 
. ;{%    W|»m  ip»..Xywe«  Ettpc^j^teip.     >  ^94.  N<nt.  fe.)  wahr* 
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"'  iiV  nl*"Tnt.      Auch  widcrspTif ht  Orfila  a.  a.  O.  4« 

,^6.  a^^.  Note,    der  Allgemeinheit   dieser  Behauptung, 
'v  vnd  mit  Rtehe,  d)|  '  'db.itur  vom  Mohnsaft«  But  G*^ 

(1)  leb  hm  df^ei  G«iiiAM«'  -^er  Znfalle    on  betSnbendan 
Giften  nnd  den  ipi  iLoicfapanie  vorkomzneiideu  Ersc]&et^ 
r!inp;Rn  ,  weil  die  meisten  Gifte  diesev  Art  doch  einer-« 
Ici  Wiiiiung  tiv,"» »    "tws  MijNcji's  Abhandliikig  d, 
Belladonna  Abtb*  I*  Hap.  2.  genommen..  Indes^n  will 
•*  ^eli  nicht   verheelcn ,    dafs    die   Schriftsteller  in  der 
...  ^Beschreibung  der  Birkungen  der  Pflanzenjjifte  vielfältig 
,  '     von  einander  abzuwe^cljea  scheineii.     Die  öcliierliugs* 
wurzelV  Mgt  Pi^cÄ'if  toxicol.  ft,  Irsg.  verurtacbt  Trnn- 
Kenheit,  Schwindel,  Migcuhrampf  und  Magenbrennen, 
vergebliche  Neigung  zum  Brechen,  Aufdunsett  des  ün« 
^    teileibes,     Schluchzen,     Durst,-   Krampf  de»  Unter* 
lunnbachens,    Zux;kuugen ,    Magen-  und  DaTmentcOn« 
^'"'dttng,    Brand  und  Tod.    N.ich  IIeim  ,    Sfi  t-e  a.  a.  O, 
\  II.  .p.   isg.  wurde  ein  l^ifid ,   ..]i|irelc]^^$  sitcchitjj^felsaa-» 
'  nien  in  den  Mund  genommen  und  vevscblnckt '  hatte» 
erst  steif}    dann  folgte  Erbrechen,  *6dhläf.  Röcheln, 
Schaum  vor  dem  Munde ,    dunkelbraune  Gesichtsfar|>e 
uiid  der  Tod  ,    beinahe  ohne  Zuckuugen.     A^i  Leich- 
'  ,   n?»«:        d«T  Unterleib  cirfffebUseit!,^  4at'-*GeddiÜ-dunW 
)^elbr<iun  ,    der  K'irper   voll   brandiger/  Streifen«  Xm 
Unteri«  Ihf  vjVl   Wasser;    in  den ' Ocdarmen  viel  L»ift, 
ohne  imiz-iirulung,   und, d<*i'iiV ^Ü^'g^  S>i''^*V6n  des  Stech» 
apfels;    an  eijiigcn  Eingeweiden  praune  Streifen;  im 
IIeT?.bf:utoI  vifi 'Wasser ;    im  Herfcen  selbst  schwarzes 
^       flüssiges  Blut,    -r—  ,  loh  hfil^o  aber  dafür  ,  daf«^  der  Un- 
terschied dieser  Gpmälde  weniger   in  der  Sache  selbst 
als  au,  den  Mdena  liegt.     AllenfaUtf'^setEe   man  die, 
Züge  zusammen  ,    um  (Wo.  Vorstellung  ganz  7.n  k.iben. 
Bs  wird  übrigens  aus  dieser  Zasalmmen&etzung  erhellen, 
daft  PiAUJta.  a.  O.  p.  30.  Recht  hat,  tuiter  den  PfliKn« 
»engifteu  eine  Klasse  yon  narcotico  •  acribus  .inzunehmen,, 
(Der  GrUnd  des  ühterachiedes   liegt  in  der  Versclne« 
dcnheit  der  Individuen,    in  j^em  verschiednen  Bpden, 
auf  welchen  dl 6  giftige  PJiMiKe  gc\v»'cbs«n  iit,'^in4 
ganz  besonders  in    der  Eigcnthflinlichkeit  .  des  Giftes 
selbst.      Mo  Im  5,1  ft  und  Beiradonn.i  marinen  cjcwöhnlicli 
lustigen   Wahusinu»    Scliierlinc»  -  WwtheiicU»  Stech- 
upfel,  Bilsenkraut  gewQbnlieb  W  j^gentheil,  Scbw<im- 
inc  habe    i(  Ii   eiiisi:  bei  einer  ganzen  .  Fanulie  snrdoni-, 
sehe«  Lachen,  und  Gouvulfjionen  erzengen  sehen,  oft 
bewii^ben  sie  'einen   fast  katalcptisc^ieji   Zustand,  so 
tmtAi  "Nti^  vmtUc4-  iw  >,  Wt '   Am  eeltiiin^Bieii  ist  di« 
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,  Wirlmng:  Äthr  Blffusivtre. '  In  liielnen  Gabeh  elstogt  die 

' concentilrte  Unstrn  und  Scliwindcl,  in  grofsen  den 
Tod  im  Augenbliche  des  Genusses,  der  Todte  gleicht 
einem  Schiijiendea ,  das  Auge  beiiiiit  seinen  Glanz. 
'*Der  Leielinani  viecht,    wenn  man  die  äufsren  Biedek- 

'  Ixungen  abstreift,  nach  Blausäure.  S.  HrrrTAND*« 
Journ.  d/  prakt.  Ileil^k.  t.  J.  »gi^.  i».  St.  v.  Iitner 
a.  a.  O-  YiETz  med.  Jahtb.  d.  Oetten'.  Staates.  2.  B. 
5.  St.  S.  113.  iF.  4.  St.  8.,  4B.  iF.  Die  ungeheure 
ScUuelligkeil,  niic  welcher  dieses  furchtbare  Gift  wirkt, 
'■"'i-  findet  aucbt  bei  dessen  äuCsexHcher  Anwendung  Statt, 
i.  So  starb  der  Apotheker  70M  ScKAMiKOsa  ku  Wioif 
'welcher  sich^fjei  d^m  ZerWechen  einet  GUses  mit  trock- 

:  ner  Blausäurt^  ein  wenig  verwundet  iiatte,  tot  Ablauf 
der  ersten  Sti^de,  S.  C.  F.  Bucholz  Taschenbudi 
Itkt'  8<nietdelidtonler.   56.  Jfhxg,   Weiinar  igi5,  »s. 

•  5.  Koa.  ff.     Ä0„.  ,    .  . 

$.  216. 

^l>en  Tod  düi^h  Opium  imbesonderCi '  beiseich- 
schnelle  Finfalif«  uiAi  Völlig^  J^hiftasuiig  dea  filu* 
U^i'  deigestafcf  däfa -es  auch  &L'Xieicbiia^e  flibaig 
bleibt.    In-imnder  heltigem  Grade,  und  \reün  auch 

das  Gift  elw  i  noch  zeitig  gciui^  ausgebrochen  wor- 
den, oder  in  minderer  Dosis  geiioninicii  ist,  so  stirbt» 
ivie  die  iBeobachtong  lehrte  Vei^ftete  leitiht  ai| 
^iier  TÖffigen  und  nidieilbaisexl  Veratop^g  de«  I^ei* 
hcs  vim  Eähmiing  des  .AMnfarms  «),  Dieto  Wr- 
scliicdenhoit  der  Erscheimiiigen  Ii,'!  iitrcii  Grund  iii 
flcr  ModilicaLion  der  Lebemiadll©  bei  den  verschie- 
denen  Subjecten.  •  ' 

<l)  Von  beiden  Todesarten  ,    der  schnellem  und  der  larig^ 
-    Samern.  .jCührtv  Prt.  Aufs.  J(.  Obs.       u.  9.  fra^^ite 
Beispiele  an.' '  Tin  ersten  Falle'  waren  sechsug  ^ran 
t'./    Laudanum 'ganÖTaM^rf^  .imd''jdei^  Patient  starb  in  etneT 
iSachr.       lin  zweiten  waren  es  ein  Quentchen  Opium- 
*  '    Extrakt  und  zwei  Scrupel  reines  Opinm,  die  der  Vor- 
n  lyigilteto  ^«itoninAn  Jiatüe;  MeÜreve  Beispiel»  von  Opinm« 

Vergifrungcu   und   von    den  vcTscliiedanen  Ersclieiuun-  • 

bei  deoapib««.  yox  nnd  M^ck  dem  Tod«  li4be  Uih 
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'  in  niftinen  gericlitl.  incJ.  Abli.  ztis.intufu  qc^iollt  B.  1, 
p.  55«  und  ü.- II.  p.  20.  tf.  (SHf  i'Anp  hi  iiie  eine  Vet- 
.gilti^ng,  welche  durch  r.wci  Uii?.rn  Opiumtipctur  und 
So  Gran  Opium  in  Subbi.mz  Ll\-,  iik'  u  .ir ,  indem  er 
im  Todeskampfe  <*iiu-  l'iiitr  ßrAnutwcin  eiuQufstc  ! 
S..  MiTCHiLL  and  Miller  medicai  te^q^iqxy,  Jiewi 
York  j^oi.  vol.  4.  p.  ^-j.    R. )  '  ,     •      ^    *  ' 

Die  verdickenden,   und  folglich  besondeFs  die 
BlciViftP,  rtizeii  diirrh  die  mit  sich  Riiireiidc  Scharfe  - 
die  l'ibeni^    schnimplen  sie  ein  und  verslopfen  die 
Geläfse  heffigfte  GraU  iiirep  Wirjamg  ist 

die  entzündungaartige  Colik,  welohe  von  Tausch*  . 
tem  Weine  entsteht.    .'Der  nveite  offenbart  sich  in 
•der  Blefcolik         In  ;©iuem  mindern  Grade  und  in 
ciiici-   geriii^eru  ÜoäIs  i^ntef  laiig^aiziern  GciDrauch, 
yerä^c^ilen  sie  di^  GrekL-ösdriiscn  im^  die  Ajjlriigp£^^| 
^ahcf  .^in^  lai^sant  .^^jlt^de  Auszejiroqg*  javoa-  ag| 
erio^geii  pQegt  9)^  .  l^leiglfie  h^bi^  lifs^ 
Yon  AuTsen  zu  schaden    \  als  von  Innen,    (tn  klein 
TRii  üabcu  uacli  und  aacii  beigebracht,  grejft  es  zu-; 
nÄ/:bs|.  die  Verdauungspj;gaiie  {Ui,   i^ju^  WM*^^ 
aus,   aut*  (Jeu  iibrige^  .^järper« .    Die  ge\yöhnlicliei^^ 
^^^Ue  sind  Trockai4)eiit„il|id.  ekelha£^  .^üfiilicher  Ge-r 
schmad^  i|n  Mtwde,    blaujicliei:  gp^clf^»;  Magen-r 
.drücken,  Mangel  an  Appetit,  harter,  kugliger  un^ 
weifelicber  Stuiilgeuig,  hartnackige  Ver^lophmg ,  ka- 
cheittisches  Ansehen,    Öftere  Aufällc  von  Krampf- 
uiid  Bleicoiik  e),  Absehrimg,.'  sehleicheiides  Fiebert 

Sc^wjche,  J8u}ets5t  def  Tiwt..,  m^f'imt  ^ 
eiiuual  genommenen  Gabcii  ßndet  sieh  Mii^^dHiokcii^ 
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kaller  Sch^vr^fa, -Qlininach^.,  Za<^niigen,  auFg^tneb- 
11er,  gespannter,  harter,  nach,  hinten  gezogner  Leib, 
Lähmunii  aller  Gliodcr  f).  T)vr  Ticichnam  ist  abge- 
iBe|irt,  in  den  Darmeu  sind  eiitziiqcJe(^^e ,  raoi^^c|ie  und 
brandige  Steilen ^  Verengerungen,  i^it  BI1U  angefiiUte 
Geßfse,  Geschwnbt  Crekrösodriben, 
zuweilen  Iviitzüiidung  oder  V«apeitcrnng  depselbi^^.  Gr, 
Die  Haiiplkennzeichen  der  BieicoUk  sind  die  cluriLieß 
Ugnea  dcjiTuUes,  der  uiibcgreillicli  eingp2;ogup  Ljcib, 
djjBT  i]|ig(ibeure  Scluncrz  in  der  Nabelgege^j!, 
«ojute  Vewlopf^ijg  und  clie^  ytÄp^huU^eJj^Wfj^^  ' 
der  Pupille»    R.)  ,  •.        .  . 

a)  In  fchr  gTOÜBCA  Gabflü  -vrialMik  sie  wie  die  admfeä 

Giite.      II.  '    .  • 

Niclit  «las  Vehikel,  sondern  die  Pauer  der  ■vV'äIit 
*"'■    rend  welclicr  der  Vergiftete  das  Blei  in  sich'  aufnahm, 
/ .  Jbeetimrat  den  Grad  der  ÜsaDklidic.     Am  filrplitevUclir 
,sten  ist  %\c  bei  llttttenUittfn«  weiche  bieij^ajuge  £r«e 
•'     b«axbeitcn.     B.'.  >  " 

C)  ,,Versclduckr,    s.if^t  TTAiiEn,    Vöries.  B.  IT.   Th.  I, 
.  .     S^  XQßit  ,l}4t  4^  lUei  weder  l&criiclLL  noc^  ^^e^chnijick, 
firifst  nicht  au»    erregt  keine  Schmerzen.     Aber  lange 
und  iu  gxo£ien  Quaiititäten  ■  genottimeic  witke^Wv  'fn« 
IMohiisait,    zerstört  vollkotnnien   durch  J-,ilijnung  die 
Bewegung  der  Gedärme  und  alle  Rsizbarkeit  derselben« 
sö,4«M  der  Mäetdaarm  andiailcht  einmal  durch  Kly- 
stier  ans   Jioloqinnten  kann   gereitzt  werden.**  Und 
VVebeh  ebendas.   S.  214.  setzt  hinzu:    die  Folgen  der 
•  BJeigifte  liefsqn  sich  überhaupt  nnteT^  den  drei  Namen 
:    Blciiolik%    Ilüttcn.k  atze  und  JicUand  begreifen;   :  Der 
letzter^  sey  b<dd  eine  Kolik,    bald  ein  Socjtflut» ,1  bal4 
r     ein  Krampt  . und  bald  eine  X.äiunung.  .ri 

»Ö^  i^i*  traurigen  J?ufalle  fon  dem  Sufsren  Gebrauche  des 
'.X    .  4  ..r<Sv??ißlfcK  der  BWid^ste .    wg^n  .^A^.  ^^en- 

•^tlieil..   ;d,  ßifcijoii  4.  a.  Q.  6.  .  3P5.  ff.  .  ]>Iüf.u^f^rioh« 
,     fig^  Gqb'Aual^'des  Bleiextracts.   Halle  »783-  ;^ff-i<s- 

;  '  zf.M  de  morbid  mffim  •^f*^i»f>f?,»7*^  4«    ffK  w 

,ux    .^49*  '  .  .^.-'..O  .n,  C.. -i  '»w>  » 
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*  <e}  Sie  zmgen  sich,    seltsam  gornig,    nickt  gleicli  nacli 
iiex  Ver^ifruiig,    oder  aUmliiLlidi ;   sondexn  plö^lich, 
aiach"'VOx)ier^cganfi;neir  TeHliafc  wnrKeiider  Gfelegenhdits* 
-  irirsfch«»        B.'.  Aeiger,    Erkältung.  R. 

'  f).  Richtiger  Contrnctin  ,    Steifigkeir,    falsche  Ankylose,» 
-welche  endUch  den  lixaiikeu  g^z  imbewegUcJi  xuitcUt. 

'  ^  Auf  ^die  Frage  y  welches  siocf  nün'Sie  sichern 
Kriteii^n'  'iar'  zuverläfsigen  Ausfaiittelting  einer  Ver« 

g;iftiiiig,  auf  das  Verlangen  des  Richters?  antwor- 
ten wir  iiiis  erste,  dafs  die  erwaJmten  Zunille  der 
Vergifteten  vof  dem  Tode  und  die  Data  der  Obduc- 
iion  nach  dem  Tode  ^  mit  Ausnahme  der  Irörge- 
fottdtoeni  gütigen  Substansen  —  hesOfaßsat  aher^  bei 
den  Vergiftungen  im  zweiten  Grade  zwar  muthmafs*« 
liehe  AiiÄcigeiJ ,  aber  noch  keine  ii im  längliche  Be- 
weise einer  geschehenen  Vergiftung  sind  a)j  es  sey 
denh^  dafs  das  Geslandnifs  des  Schuldigen  vorher- 
gegangett$  daher  dasselbe  in  gerichtUcben  Unter^- 
chungen  Uiet  Ait  dem  ge^iehUichen  Arzte,  jon  dem 
requii  k^eudon  Riditer  billiger  Weise  mitgeth^t  wer- 
en  mufs. 

o)  Man  ist  in  vorigrn  Zeiten  in  De^utschland  mit  dem 
t'i   Betrat«  von  Yexgifuuig  etwas  lOT^os  und.  Uicbtitinnig 
'  m  Werke  gegaagAi« . '  Icli  finde  weHor  bei  Amman» 

nocli    bei    Zittijtann  ,    Valentin,    Hasekest,  Alo 
.  ^eifir^,  n.  R.  ro,  irgend  eine  dutck  waliie  physische 
'  iBe«i7ait!»>^nlftngUeb  beatidgte  Gesdifibbte-  Vergib 
tiing.     Höchtlieiit  ächtet«  m4n   etwa,    wenn  Arsenik 
.  -   im  Spiel^  war,    auf  den  Knoblauchgerxich ,   und  damit  . 
'      gV*^-     '5)iifs  es  hei  'der  französischen  PLCchispflc^e  bei« 
'  y'jftihe  nocfr  leichtslntrjgeT  y.ugicng,  l.lfst  sich  aus  Retz, 
obciT  §.  212.  Note  c.  .mgi  f.  i^clnift,   (•ixtuehmcn.  Eine 
**  'Ähnliche  ücbereilung  bcgicng  vor  einigen  Jahren  ein 
^   I'Kysikiu  in  Osfpreussen,-  s.  mein  JPr^^r.  li»  vewß^o 
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Vergiftungen*  '\ 

(Dafs  man  jetzt  In,  Franlreich  genau  verfahr« ,  >z0igt 

OnFiTA's  sorgsame  Vollstnnttigkcit ,    aucli   schon  vor 
iUi»  lux>fc^£.     Aber  auch  in  England  f^iigt  i^an  e|id> 
lieh   |U,   .loit  .Gewissenhaftigkeit    zu   arbeitaiVr  wie 
Jons  IfORltAM   chcmic;il  fx.imiiiation  of   a  rjit.iutltv  of 
sugar,   »upposed  to  liave  becn  intentiuiuily  poisened, 
^    ^  j»  Th.  Tmomson's  Annftls  of  pUilpsopRy.  Sept.  xgiy. 
' Nr.  57.  p.  197.  ff.  beweiset.  .  ,;^ogar  die  Gt L:(^uv<;rsu- 
' che  sind  hier  nicht  vcTSAiimt,   u|ia  d^x  A]:setu)i|^'«U 

«  -  •  -•  ■ 

■       '  §,     219.       ♦  ' 

Vergiftiingen  sind  daher  oft  schwer  zu  entdecken, 
indem  Bur  TöUigeo  physischen -i^wi£il)eit-ijie  Unter* 
5uehiiiig  ({ea  Besfuide^  erfonjerit  vrird,  c|er  /^tdcni 
M|^2^  gefunden  wopcltifl ^ -  -  deaseri:  Mangel  auch  den. 
•Aj^t  in  die  Uiiiuü^jicUkj  it  vens^Hzl,  eine  geläiignete 
Ytx-giftung  durch  physiache  i^eweise  {su  e^;Jiäi  Lcn  a). 
Es  ist  nicht  genug,  wenn  diese'  Suhsfauz  /Thiereii 
•b«%ebraeht  wui'ibire  Wirkung  afif  dieselben  ^eob* 

achtet  wird^)*    Sp  scheint  uns  auch  die  Verbren«- 

...     •  ' 

muig  des  L^chiHuns  oder  die*  Destillation  dei*  Ge« 

fTärmeruasse  zur  Eut.ileckuug  einer  ;\'or  längerer  Zeit 
gescheheueu  Vergiftung  uur  iu  aufserst  sciteuen  Fäl- 
len anwendbar  «)< 

^n)   Die   jin istischt»n  "Heweise  liönnen  wohl  allenfalls  nuf 
andern   zuvcvlafsigcn    Datis  beiukeii ;    besonders  n.ich 
Vergiflun^on    mit   Opinin,    Klein    Ann.    XVII.  Sgl, 
(Da  wir  Keine  Vcrgittungsk«udih«it  kennen ,  Iiöchstea* 
mit  Au?n xlmie  der  durch  Blausäure  bcAvirk'ten  ,  deren 
Bescheidungen    nichc  auch  von  andern,  sogeii.Tunten 
iiinem  tfrsaclien,  entstehen  kannten,  jo  ge^Mfl  K|rf>^* 
heitsgeschicbte  und  Scciion  nie,    und  unter  keinerlei 
T       pmst.indon ,     IiialängHcbe    Gewifslieit,     wenn  glbich 
.  »uiye^rn.  gro(8e  Verntutl^u^ig,      Nur    die  Dnystel» 
1  u  n'g  Üet  Giftes  Hefen  den  vollen  physischen','  recht  s« 
'  a Tzn eü ich en  Beweis.        K.  Hounba>iiaI' phlegnia- 
nösc  Magenentzündung  tuid  Arsrni']\vrr?^ifMiii in  ihren 
'        Syxnj^tonien  zimmroen  verglichen.     1\\  iiAHL£»  Jahrb. 


* 
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'  ^)  ^^^^  Collfgium  Medicupi  zu  Anspacli ,    IT.a?5F-tvest  med. 

'  Richter        I.  Cas.  i7-  »    machte  sich  der  ^eber€;ilung 
■  •    ic&^fl^j^»   -Äuf  Aisenik  £11  einem  Falle  «u  schlierten,  ' 

•  '     •\'^ö'"eii»c  T^.iul>c  von  der  vcTdächtig- 11  Siil  sta^t  gestot-  * 

hen  war.      In  einem  andern  Falle,    III.  14.,  -vrindcn 
\    .  die  getyJtetcn 'Thicre  sccivt ,    um   der  Sache  desto  gc- 
^«W?Bser'  *tt  s«yA.' •  P»i.  Aufs.  I.  p.  64.  vei'wii^'  ebeii. 
falls  diese  Probe  ans  guton  Gi'ünocn   und  EsciiENnAcii 
IX.    iNot.  d.    et  5,  XI.   Noc.  c.   s.gt  sehr  richtig, 
nicht  alles,    wa$  fii\-1'hi*'rp  ^i^'  "t,    ist  es  auch  für 
M('n^chen  und  umge)i«]iu'C. 

<^*ÖiW?T^Frrffiingsir»ittcl  erwähnt  E/rji:ir^'i/i^'      tiÄw/.  Jo/. 
.'i  ;  ^•,J9«l^U'l  scheint  jiaui  i^if  St  Ihru  viel  Zutrauen  ;;u  ha- 
ben.    Xs  k.inie  auf  eine  Probe  .an  ,    besonders  in  Fäi- 
'*Urt,  'wie  di*fenJken,    äie  in  dem' Pro  Cef«  der  Gib. 

•  V)  2*    ^"  Statt  -P^^tlf'iJ  t    s.   ippinc   geripl^d.    med,  Ai^jn*  . 

r>.  IT.   TSo.  1.  ,  '  oh    diesem   Pnifungsniiitcl    der  Frw.ir- 
'  •  »    tung  «ntsprecUen  daiiten,      ßo  wie  auch  zu  etwaitcu 
,       sieht,  ob  Behom.ams's  F.eobaclitiing^  Opusc.  ch^ttu  lygö., 
•»^      nhcii  w'elclier  der  tclehnam  eines  mit  Arsenik  VeVgif- 
tet^n  -nach  Knohiauci}  gerochrn  hnbcii  soll,    je  durch 
eine    ahnliche    bcst.itigt    werden    wiid.  (-Auor^Ti?« 
■■•  •  Jte|»ort.  f.  <i.  6ff.  u.  ger.  A.  WU-ij^  Si  -jt.  0?;«) 
3)als.  das  TTcrz  eines  Vcrgifictcn  auf  ilcm  St  livir^iL  i  ifeii 
nicht  verbrenne,    Jät  eine  alte  Sage,    die  keine  Wie- 
■  dexJlolwng   Texdiept.      ( Oel^AtUcSwii  •Nafchrichten  xtl 
folge,   .»oll  SoRY   auch  im  Blute   einer    mit  Arsenik 
-  rerg^&ieteii  Person^ %|>tixiii^s  Gifk'es  ^fanden  htfbeu*  R.} 

-'S-'  220. 

.  £9  miisaen  ^«her  Oie  im-Magen  ge&ndenen  Rwte 
der'  Tetmnthlichen  Gjfte  chemiflch  infd  iüt(;h  Uiren 
'^bekannften  VerhaliniMea  mit  aadevn  Körpern  erprobt 

w  erden,  ,  damit  nicht  aUdn  e;liel]e,  ob  sie  wirklich 
(^ift,  isondern  •  auch ,  was  für  Gift  (»iiid?  Wir 
müäseiA  al^o  ins  £)in;4Qlnc  gehen  upd  djc  Prüfung  der 

^T^sc|äedenen  Gii^^^^ed^  jgo^be^Qiide)^'  ohtMiäi^D. 

^  -(Die  ATiwwttetiing  des  Giftgebiitlbs  eine«:  ««rdadbtigen 
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l)  man  erforsclie,  ob  er  wiiklicli  eiü  Gift  sey? 
ob  inau  üiii  cliemisch  bestiiniueii  kann,  also  ob  er 
jniiicralisclicn,  vegctabiiisclicii  oder  tliierischcn  Ur- 
sprungs ist,  im  ersten  Falle  ist  die  Enldedkimg  al- 
lein ganz  gewifs  zu  erreichen,  in  den  beiden  lebsten 
bleibt  sie  immer  zweifelhaft.  3)  w  eiche  Art  von  Gift 
er  sey,  wozu  man  alle  nötliigen,  aber  keine  über- 
flüssigen Versuche  zu  machen,  mithin  die  entschei- 
denden voranzuschicken,  mid  Gegenversuche  an  be- 
kannten Mischungen  anzustellen,  auch  diejcnif*,en 
nicht  zu  versäumen  hat.  Wodurch  el*  sich  von  an-* 
dern  Körpern  unler.sciieidet.  4)  man  schalle  sich  die 
möglichste  Menge  des  Gifts,  also  sowohl  das  nodi 
nicht  genossene,  als  das  etwa  ausgeleerte,  mid  das 
im  Magen  und  Darmcanale  befindliche,  mn  jedes 
einzeln  zu  prüfen.  5)  das  letzte,  als  unbezweifelt 
im  Körper  vorhanden  gewesen,  ist  am  sorgfältigsten 
ÄU  untersuchen  5  es  liefert  allein  den  entscheidenden 
Beweis;  die  übrigen  können  diesen  unterstützen, 
niclit  ihn  allein  dajbieten.  6)  Man  lasse  über  das 
beobachtete  Verfahren  ein  genaues  Protocoll  aufneh-;^ 
men.  R.).  Wir  fangen  mit  dem  Arsenik  an^  des- 
sen wir  Ächon  oben  §.  2i4.  Not.  a)  beispielsweisö 
erwähnten,  mit  welchem  die  meisten  Vergiftungen 
geschehen ,  und  um  dessen  Ausforschimg  sicli .  die 
neuesten  Schriftsteller  viel  Verdienst  erworben 
haben. 

a)  Moin  Freiihd  Pvr.  schlug  zur  UntcTSucliung  der  Arse- 
nik vergittung ,  s.  Aufs.  Ii.  I.  S.  6g.  und  M.ig.  d.  gen 
Arzneikunde  II.  p.  5*o. »  eine  sehr  gründlich  ausg«'- 
dachtc  chcmisclie  Prüfungsart  vor,  die  dem  gcrichi- 
lichcu  Arzte  wohl  nie  fehl  ir.lilageu  wird.    Audi  ntiT/ 


a70     Zweiter  ^Vbäciuiilt*   Üiebenteii  Kajjitel, 

8.  P«iL  A.  a<  O»  Vtir.  Gm.  n». ,    hat  in  diner  #olch«]i 

tf ntersuclmng  viil  FJusiclit:  iiml  Srliarfslnn  bewiesen. 
HAtt^•EMA^^  iiat  in  seiner  Schritt  tiber  die  Arsenik- 
.vexgiitiui^  ebenfalls  dienliche  Wege  zur  Entdeckung 
der  Arsenihirergiftung  vorgeschlafen.  Bvckole,  Beitr. 
•  B.  IV.,  hat  Ulli  veTsoliiedeiie  sehr  wohl  ausgearbeitete 
Ouu.chten  über  Aiäenikvergiiiungcn  iüut^rlasseu ,  deren 
äpur  ein  jcd^r  gericHtlidKe  Arzt  ttlit  IfKuizen  iMfolgMi 
'Vriffd.  Audi  ltsM£ii*s  Vorschrifceu  «.  a.  O.  8.  &t 
sind  zuverl.'issic^.  (Selir  vollständig  und  grn.iu  sind  die 
von  OnFiiA  gegebnen  Kegeln.  4.  S.  258.  IF.  R.) 
Meine  itand  in  den  hiernäclut-  folgenden  ein 
Aufsatz  irteineft  CoUegcn  und  Freundes  Ileirn  I>.  und 
Prof.  TIaof.n  geleitet,  um  welchen  ich  Ihn  ersucht 
hatte.  Ob  das  Axsciiik  die  Eigenschaft  besitze,  .  di<} 
Leichname  üet  Vergifteten  ttnveiiiWeslich  su  macherf 
und  Muiuienähnlich  zu  verwaiuleln  \vie  iiuiu  Jüngst 
wahrgenommen  haben  will?  d.irübcr  müssen  uns  mit 
der  Zeit  VeTSttchc(  und  mehrere  Erfahrungen  belciuen, 
Bebet  AxseniKretgiftunc  uud  tlcixu  l  olgen  in  mei- 
nen gerichtl.  med.  Abhandl.  II.  No.  1.  (l)Jc  Sache  ist 
sehr  strexti^.1  Da^üT  sprechen  die  Erfahrungen  von 
VITEUpen ,  Hvt^UMitU  Jomn,  •  d.  pr.  Hcilk.  a€.  B. 
i.  St.  S.  igo  fF.     ÜBitH,    ebendas.   19.    B.   4.  St. 

^  22.  B.  1.  St.  J\As<rNKB ,  PiEPE>BKiNo's  Archiv^  f.  d. 
i^liarmacie.  3.  B.  ft.  St.  S.  202.  IJachmann  ,  Denkschr. 
d.  phys.  med.  Soc.  z'it  Etlangen.  NftrHb.  ißifl*  B., 

,  pFAir  nord.  Archiv  f.  N.  K.  u.  s.  w.  1.  B*  ,  meine 
eigtip,  I.ot3Eb's  Joiirn.  4.  E.  4.  Sr.  ;  J.igegcn  HeäMb- 
STADT  BuLlcdn  des  neuest,  u.  wisseusw.  a.  d.  Nltu»» 
Wim.  5.  B.  2.  H.  S.  14'^.  Kiss^usri»  r«sp,  GT  F. 
J.iorn.  ih'  cfffctlhus  arsenici  in  varios  or^auhrnm  nec  notk 
de  imUciis  quibusdam  vetMffufii  per  arsenicum  illati  diss, 
l^uhing.  iQoß.  Q.  OkwlA  schweigt  d.m'iber  ganz. 
Uivstreitig  isfc  der  Grundr  der  Veischiedenheit  in  dett 
Beobachtungen,  in  der  verscdiednen  Weise»,  wie ^e 
Vergiftung  erfolgte^    zu  suchen.    K.^  '  '^ 

'  ■    '  .  ' 

Es  sind  drei  Td'kaufliclv^  Cfllttlägen  des  Ai*seüilcd, 
«Ue  hier  in  Betracbtüng  kommen«  f)  Der  Pliegen-i 
öteiii  üdur  Kobalt  i  2)  Das  Rauschgeib  oder  Oper- 
ment,  und  3)  Das  weifse  Arsenik*  Das  letzte  komiuL 
am  gewöiiiiliciisicii  T0r.    G«4«t2t  älso,  cs  imde  «ich 


tnitten  m  läier  UftUge^  Fl&»igkeU  im  Mngtii  oder 
an  dfr  innera  Oberfläche  de^fielbenJdebend  «tue  kalk« 

artige  Sub^itaiiz,  llieib»  in  KlLimpcheu,  ihciLs  in  Pul- 
yer,  so  ist  zuerst  der  weifse  Dampf  und  der  Kaob- 
lauclisgeruch^  den  diese  Substans,  auf  .güUißiid^ 
Kohlen  gestreut,  von  sich  gjiebt,.  eina  dec  sidierem 
KennsBeichen  des  Arseniks  «)• 

ft)  Dafs  dieses  Kriteriiim  au  und  für  sicli  mcht  kinrei* 

cbeud  ist ,  wird  wold  jetzt  xtiemand  leugnen ;  allein 
es  nn^fs  nie  unterlassen  und  mit  Einsicfit  beurthtilt 
werUeji.  Damit  dieser  VwsucL  aucii  bei  einer  gerin- 
gen weniger  als  ein  Viertel  Gran  betragenden  Dosit 
mit  K^l'-^lg  .iiigestellt  werde,  sö  schl.igt  Hr.  D.  Ha« 
G£^  vor,  den  Arsenik  in  eine  mit  einem  M^scr  fl>irli 
gebohrte  Grube  einer  Holzkohle  zu  irgcn  und  die 
Spit7f  dvT  1  l.-.inme  eines  L.icltts  mit  einem  Lutlirohr 
darauf  /.u  Icii«  u.  Der  weilsc  D-unpf  wird  sicli  voll- 
kommen unterscheidend  daistellcu  und  der  (jcruck 
nicht  weniger  deutlich  wdhrgenoinmen  werden}  selbst 
dann,  wenn  das  Arsenik  mit  fremdartigen  Tkeilen  ans 
den  Void.utungswegpn  vernii^rlir  ist.  Daher  ist  die 
Sublimation  von  wenigem  Nutzen  (die  olinehin  mit 
'Wenigen  Granen  nickt  angestellt  werden  kann), 
die  Gestalt  des  Sublimats  sich  oft  nach  der  Stärko  det 
eng  waiiJtt'u  Fnuas  unterscheidet  und  folglich  Iteine 
sidiJieie  Bestinnunng  giobt.  Es  giebt  zwar  andere 
64panzen,  die  einen  SlmlicLeu  Geruch  geben»  allein 
di'o  Uiusiündc  sind  innner  vei  sclurdt  n.  Der  wcifse 
Dampf  des  Zinks  rerdickt  sich  beim  Aufsteigen  zu 
einem  flockigen  ftalk.  Phosphor ,  Spuren  und  Mit- 
telialze  verbrennen  an/  der  Kohle  mit  einer  von.  jeuer 
ganz  versciiieüencn  Farbe  bis  auf  den  kleinsten  Rück- 
•taud.  Zwiebeln,  Änoblauch  u.  d.  gl.  lassen  aiicuial 
Atelns  «urftck  und  gehsa  kelnea  weilm  Dawyi.-  ' 

Hieniächst  Termische  mau .  die  AnflSsoag  der 

Terdlirhü'^(  n  Substanz  oder  die  klar  gemachte  Fläs^ 

sigkeit  aua  den  V  crdaiuingswegen  mit  eiiier  gesaltig- 
teu  Auflösung  eines  Kupierkalkes  in  äUaudem  bal- 
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*         *  •  . 

makgt^  Hd€t  Kttpferaähnliik.  Bleibt  tUe  FKisaigkdt 
diirchnciit%  biau,  so  ist 'kein  Aifuemik  vorhanden  $ 

fallt  aber  daraus  ein  gel!)j;iünes  Pulver,  das  auf 
Jvohldn  nach  Knoblaucli  riecht,  ^.o  Ut  die  Gcgeu- 
irart  <fofl  A^scnikä  aufser  «Zweifel  a)i 

1^  jSi6  T^dhe  ist  aus  ILmim  matvn  a.  .1.  O.  §.  422.  ge- 
'       nommen.      Ich  habe  inicli  dt  1  selbe»   nocli  nie  Ije.Iientj 
'  -weil  die  fulgeuden  alieiu  iiii  «ich  imiiäiigUch  uud  zu> ' 
teriafsig  »indi  ,  .  •  * 

Mit  dem  viei'teu  l'iicile  Schwefel  vcrmisclit  iiiid. 
äubiiinirt ,  verändert  sich  Arseiiik  ealwedefr  iu  Oper-^ 
ment'  oder  in  rothes  Arsenik  {Reatgar)*  Niehl  we^ 
iiiger  werden  vier  bis  fünf  Theile  Kui)fepfeile  mit 
einem  TKbilc  Arsenik  in  einem  verdrckteji  'l'iej^el  gc- 
6chmt>lzcn,  ein  wcif^ea  MelaiiKorn  ]uuLeriaj>sen ,  wel- 
ches der  gowöiinlichcil  RölUe  des  Kupfers  gänzlicli 
beraubt  ist  a).  wenn  endlich  die  Menge«  der 

gefui^dezieii  rerdachtigen  Sab^tanä  hinreicht  ^  so  ist 
die  Wledei*hefrst^lhinff  des  Arseniks  mm  inetAischeii 
Zu.st  inde,  Iiis  eiiiä  cier  sichersten  Alerkmaley  nicht 
lujlerluy^cn  l>).  Die  Vörsclu'ift,  aile  Lcberbleib- 
sel  des  Giftes  von  der  Diele  und  aus  den  WiiiJkehi 
des  Hanses  211m  Be;hiif  der^l/utersuehuiig  aufaüsti- 
chen^  ist  tmiidlhig  c)^ 

a}  Diese  Probe  ist  über^ctlgcn^cr ,  als  Tvenii  man  —  wie 
Jklttfig  empfohlen  wird  —  den  verdachtigen  KTnper  auf 
'•  eineni  bis  zun»  Glühen  erliif-tten  pc^thtcn  Knpferbleclie 
a)}danipfeu  lälst.  Da  wo  der  Jjauipf  hiuschiügt^  wiid 
switr  däft  tinjtfei  Wtits  gefärbt;  dlei  ^«ifehieM  abtf 
ancli  von  der  blofsen  Glühhitze.  Der  dabei  .sich  ent< 
biriiUiidc  Arsi  iiik  -  rirrnch .  die  Flcrlson  ,  «Ti«  si<^  u  .tji 
«incm  dnriibcT  gcliaiicuea  übeiiblcuii  nniifüi^cu  und  <ius 

V  ftohwar* 
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Vergiftnii^ 

»cWme  Fleck*  der  äuf  der  Stelle  des  KupfprljlecliÄ» 
WO  das  Axseuik  gelegen,  zmuckbleibi:,  sind  übex- 
settg«ii4«r«   alt  der  weifse  SilbergUnz  Bleclit. 

b)  Am  bettMi  gescUebt  <ie«  frenn  «ftn  d«t  Attenik  mit 
einem  fetten  Oel  tvtm  Brey  itiac4it:  uud  in  einer  Retoxte 

.  80  Imge  dcjtilHTt,  bis  keine  öligen  Dämpfe  roelir 
übeTgellen,  dann  aber  das  Feuer 'Verstärkt |  wodiunok 
der  AT»enik->J^üiiig  sich,  «ttblimirt*  >  - 

e)  HAHirSMAtiii  %.  409.  £P.  Ei  'hügt  ticli#  ob  es  fax 
den  gcricbtli eilen  Zweck  etwU  nützen  könne.  iBine 

gite  jVoTsiclit  ist  rs   indessen,    alles,    was  von  den! 
ifte  zerstreut  seyn  konnte^    auizusuchen «    tun  es  bei 
Seitf  M  leliftffeni 

J*   223.  hi 

t)a»  MetldiSiW  an  welchen,  iliilii  Aua  Aifüeliik  er» 
luMnen  hmu^  smd  i)  alloi  Artien  desselben  eigen» 

iiiiti  zwar  folgende:    Es' brennt  im  olfiien  Feuer  und 
fitöist  dabei  einen  weifsen  Dampf  auü,    welcher  äicli 
ran  kalte  Köi^per  ab  weilset*  Beschlag  änbaagt«  und 
4Hae  Kaoblauch  riecht«    Mit  KohlenpulTer  geglüJi^. 
■|;id)t  e«  eiil  Ueigraue«  f  ^rode«^  jgSkataoAu  Metallpi 
hmki  färbt  das  mit»  ilim  im  Ters^filofisnen  Fenei* 
glühete  Kupitr  silberweifs,    und  [ai>l  aul  einer  blan- 
iE£a  glühenden  Kupfeipiatte  verdampft,    auf  diesei' 
-eineil  schwarzen  Fleck  zurück^     Selit  bequem  ist 
Vsat'a  Verfahren  «)•    Er  scJnittetf^ai  tXK  unterm^ 
chendeii  Körper  in  ein  Udnea  Clasfllkchdieii^  Imd ' 
verschliefst  die  Mündung  demselben  mit  einem  Stöpfsel 
•  Ton  falschem  Blaltgolde,  '  worauf  es  in  das  Saiulbad 
^^i^rabeu    wirdw   .  Durch   dif  ifirhitzuiig  euLs Lehen 
Weifi»e  Dämpfe  mit  deni  eigenthämlichen  Gesruche^, 
iveldKf  daa  Blattgold,  weifii  larbeiu  .  9}  Am  hiufigateii 
hoDMBeii  daa  aehwarxa  Qx/däläi^.  idftenÜuaUy 
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bei  Zufälligen  Vergiftungen,  welches  neben  den  all- 
gemeinen Alorknialeii ,  .seine  Unaullösltclikeit  im  Was- 
ser ,  seine  graue  Farbe  ^  und  sein  V^ermögeii  sich  iqi 
verschlossenen  Geiafse  unrerandert  asa  sablimicen^ 
liiuläDglicli  iMszeichnen^  und  sowoM  bei  suflQligen 
als  absichtlichen  y  auch  hei  Selbstvei^^iftungen ,  das 
weifse  Oxyd  (die  am-uige  Same),  dessen  Gegen- 
wart man  an  folgen  den  Merkinalen  erkeuut:  Es  lö- 
set sieh  schwer,  doch  viel  leichter  in  siedendem, 
a}s  in  kallem  Wasser  auf  b)^  hat  einen  stechend  süfs-» 
liehen  Geschmapk,  wird  Ton  tropfbarflüssiger  Hy^ 
drothionsäure  gelb  c),  von  Kupferammonium  gelb* 
grini  ti),  von  Kalkwasscr  wrffs  *),  vori  Arangankali 
{Chamnehon  minerale)  gelb  f),  von.  salpetersauiem 
Silber  gelb  g),  bei  einem  Zusätze  Ton  Kali  fteisch^ 
roth*h)y  Ton  dem  negativen  Pole  der  VoLTA^schen 
Säale  metaUisoh  i),  mit  schwefelsimrem  j^isen  weifs« 
licJi- schleimig  Ii),  niedergeschlagen.  Kose  1)  foiv, 
dert  in  allen  Fällen,  wo  man  nidit  mit  ganz  was* 
serhellen  Fliissigkeiten  arbeitet  >  folgendes  von  Ro<*> 
X«OFV  n)  verbessertes  Verfkfareu,  welches,  wenn 
*  gleich  etwas  umständlich»  dennoch  so  entschei<«> 
dend  gewifs  ist',  dafs  man  es  in  keinem  Falle 
Junterlassen  darf.  Man  verdünne  die  Contenta  ven^^ 
triviili  und  duodeni  mit  dcfitilliilem  Wasser,  filtrire 
^ie  Flüssigkeit,  koche  sie  im  Sandbade,  und  trdpfle 
so  lange  Schwdelsäinre  «u,  bis  sie  gelb  und  hell  wird* 
Bei  fortgesetztem  Kochen  wird,  zum  Abscheiden 
des  Gerbestoifes  atzendes  Kaü  zugeLropfl*  Ein  au» 
der  ülirn-ten  Flüssigkeit,  mit  Aqua  Ujäro-sulpkurata 
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erhaltenes  gelbe«  PrScipitnt  wiicl,   nach  dem  Aus- 
«ülicii  mit  Ii  Tlieilen  kohlejisaurcju  Kali  uitd  ^  TJieilc 
Kohlenpulver  in  eiuer  uutcu  veröcJUosst  tion  Baronic-, 
tcrröhre  im  Sandbade  sublimirtt  wodureii  «ich  das 
Arsenik  metallisch  darstellt^-    Den  Magen  aohneide 
man  in  kleine  Stücken»  koche  ihn  wiederholen iHch 
iuii  dfsfiHirtemWas^icr  und  einem  Zusatz    \ci:  Liiii- 
gen  Diucliinen  Aetzkali^    cliüärbe  die  eüili.iline  und 
filtrirte  Flüssigkeit  durch  kleine  Zusätze  von  i>ul|)e- 
tersänre»  scheide  das  Fett  davon  abf  sauigo  sw  hei* 
2uüie  mit  kohlensaurem  Kali»  und  nach  ernehertem_ 
Sieden,  mische  man  so  lahgit»  kochendes  KilTicv^Asser 
JEU,    als  noch  ein  Nk  (Icrsclilng  ei  l'olgi.     Didd  und 
gut  ausgesüfst^    mit  4  Kohleuptdver  zuaamai engerie- 
hen und  m  einer  kleinen  beschlagenen  Relorte,  mit 
gtit  achliefscfndcr  Vorlage^  bis  cum  Glühen  erhita^ 
I)aa  Yorhahdue  Arsenik  zeigt  sich  ab  metaUlschcr, 
durch  ReibM  glÜnsBeild  werdender  Anfing,  welchei* 
dem  dainit  btvsrhmutzten  Papiere  die  Eigensehail  ci-* 
iheüL  mit  KoiubiauciiägerucJi  j&u  bi*euucntf     K.  , 

i)  Xfehei  ^eh  fecTrei«  det  Gcge«^afrt  Aei  Arseoiklta.' fe.  W.  • 

Im  Tut.  Bl.   ild-  Wiener  A.  I..  Z.   if^iG.    Kr.    jC.  S. 
'  131.  ft.  ScMALLonuBEH  Ebenda^j  Nr.  gö.  Ö.         ff*  K, 

r>i c  Angaben  3et  SchriftstelleT  sind  Iiiiclist  verschieden. 
r<i<ich  hiAi'HOfH  Beitr.  zivt  chciu.  Kenntnils  d;  Mine« 
rälkiUpex  6.  B.  Nr.  XXV.  lösen  1000  Theile  kaltch 
mra$SeTi  s|  Theil,  eben  so  viel  siedenden  77|  TJieale 
ArsenlVoxyd  auf.  VergL  Fisciitn  in  SciiWEicrR's» 
Joutu.  tür  Chcniie  u.  Physik  6.  B.  S.  25a.  Jiorp 
Jalitb.  6.  Jahrg.  S*  554 «  und  Bucholt  bei  ScHivst«« 
«SA  ^.  B«  8.  58^.  bei  Hdp«      Jahrg.  8<  ^90. 

tteberliflupt    \voh    dcbwefellialilgeh  tlAssjgkexteft« 

Wenölamj  empfiehlt  d.is  S(  Jjwefelaitimoninm  in  Au- 
ovstim's  Archiv      St»  A.  Ii<  1.  St.  S<  63<  ff,  PfajtjT 

ß  a 
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das  mit  SchwefelwmerstöfFgas  gesattigte  Waster:  TX&t^. 
ATch.  f.  N*t.  Rtt«<i«  *•      *•  P^'  ^'  ^'      ^'  ^• 

a)  IlAHSEMAWH  über  ArseniKveTgiftung  S.  a45.  Na^I^ 
IIAOE«  (n>eine  pol.  ger.  Cheimc  2te  Anfl.  S.  165. ). 
Rose  in  GrHtE>'8  Jouin.^  f..  d.  Chcnne  «.  Physik 
a.  B.  4.  St.  S.  665.  und  Gaätwek  in  Kofi.«  Jahi^>, 
j  6.  Jahrg.  S.  M.  Wört  der  Gerbeatoff  dwse  Wir* 
kung  g»»«» 

e)  KiELMEYB»  una  Jaob»  in  der,  oben  angef.  Dis«eru- 

tion.  R. 

ti  yf   N   Fi»CB£M  de  morhis  arscmci  deU^endi  4iss.  ^»'«•- 
tisi   i8»2   4-    I^«^**  ^  chejnischen  Reagenue» 

Breslau  1316.  8-        105.  ff.      ScunADKR   in  Hep.mb- 
«tvdt's  Bulletin  14.  B.  1.  H.  S.  25-        »«»gegen  spre-^ 
chen  Fi.-<rAJ:Ä  quaest.  nu-d.  jorens.  XXIV,      SmiM  da 
veneficio  per  wtemnm  frogr.  Vitemh.  xQo%  1808.  pA»«- 
'        *ER  a.  a.  O.  und  Rolof»,  weil  es  leicht  ftut  Fleuck- . 
bxOhe  könne  Tcrwechlielt  werden.  H. 

■•"v   ^j^j.^    MAnctT  in  den  niedico  -  dar.   transact.  pnbl.  ' 
bv  tUe  med.  and  cliii.  5oc.  of  Loiulou  vol.  3.  p.  34^  ^' 
p;  M..  Roes«  Bbenaas.  voL  t.  p.  »57.  ff;  Schradek 
a   d  ^l.  O.      IIiTME  behauptet  die  Priorität  der  Erhu?  -. 
'  dvnc  die$et  Prüfung  ifix  5ich.     S.  Philosophical  maga- 

'    zine  igo^u,  Thomsons  aiui4s  o£  philosophy  vol.  5«  ' 

h/  Nach  Sc«iU»«R  O*     RoK*»  ciMl«  sich  aa. 

gegen.     Ä»  . 

.  i)  FisCBiiA  übet  Reageatien      ai*.  ff.   Auch  Jäo»k  und 
'       Davtc.    R.  • 

Vest  a.  a.  O.  9    i^i     Besonders  merkwürdig  ist  d^e 
sclileimlgc  Besdiaffeiiheit  des  Niederschlages.    R.  - 
l)  Gehixw's  Journ.  f.  d..  Chemie  u.  Fhys.  a.  B.  4-  St, 
S.  665-  ff.     R.  *  — 

De  nova  guadam  arsenici  in  hominum  eo  exÜiwttfrum  ««- 
Wifrw  ritegendi,  inde^*  wtit.  -  «rte.  I'^;  Ausz. 
in  den  Gotting,  g^.  Anz    ig»^-  68-        5^9-  »• 

AiufttbrUebtt  ui  Kojpr'a  Jahrb.  6-  Jalug.  S.  147.  tt. 

«  • 

§.  224. 

' .  .      Der  ätaoide  Sublimat,   wenn  er  zu  einer  Ver- 
gHtog  gebrauplit  seyn  sollte,  offenbait  sich  a)  dimli 
'   eiuen  weiften,  ewUckenden,  aber  nicht  nach  Kjiob- 
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liittch  riecl^eudcu  Dampf  auf  glühenden  Kohlen^  duvch 
dea  braimli^hiHi  JNied«r«Ghlag  seiner  Aoflosimg  mit 
KnIkwaAseri  U|i4  den  roth^äbea  durch  feuerbestlbi^ 
digcs  Laugensaijs; ;    diircli  den  Uebergang  des  braim- 
gelbeii  Präcipitats  in  einen  weifseu,    wenn  ^ur  Auf- 
ji^^Uüug  Schwefel leber  -  Luftwasser    gegosaen  whdj 
jind .  yor^ügUob  durch  das  SchwarslArben  unter  Zu* 
ihatVdn  rohem  QneckaUier gerieben  jnii  Kalkwaafler* 
(Pie  ällgemeinen  Kennzeichen  der  QaecLsilbergifie, 
sind  ihre  Flüchtigkeit  im  starke»  oflFnen  Feuer,  ihr 
Vermögen ,  mit  Ausnalime  der  scliwcfellialtigen ,  sich 
in  der  Hitze  in  iaufeniies  Quecksilber  zu  verwandeln, 
ihre  Eigen^aft^  in  Salpeteraiinre  aufgelöset»  das 
Kiq»^  in  ci»  «ilbdrweifiies  brockliches  Anuilgama  su 
yerwandeln.-  Aufserdem  aber  ist  i)  das  rothe  Queck- 
«ilberoAyd  {Hydrargyrum  oxjdatuni  rubra/n,  Mer- 
{^urius  praecipilatus  ruher)  an  seiner  glänzend  rollien 
I^^ai'be  und  seiner  Auflöslichkeit  in  Säuren  zu  erken- 
ne   Ans  seiner  «alpetenauren  Auflösung  lallt  das 
kohlensaure  Natnun  ein  lEi^ehothes,  das  äUiende^ 
ein  gelbrotbesy  das' Uansaure  Kali  ein  gelb^  weifs 
luid  grün  gemengtes  Sediment    2)  das  salpetersaure 
Quecksilber  (//.  riitricum,  M*  nitroms)  ist  von  herbe 
metaUischem  Geschmack ,  ,i3irbt  thierische  Theüe  pur» 
pum  und  schwarz»  detonirt  im  pilnm  Feuer  nmt ' 
wird  m  rothem  Oxyd.    Aetveudes  Kali  schürt  daiw 
aus   ein   schwarzgraues,    ätzendes  Ammoniak,  ein 
sammtschwarzfes  oder  lichtgrauos,  in  Ani'Honiak  auf-^ 
lösbai'es  PräcipiUiL  nieder.   Gegen  Hahnemann's  Blei* 
pi*obe  yejrluUt  ^  aidi  w  ^blimat»  3)  das  ütsend» 
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salz^aure  Quecksilber,    dej'  Subiunat  (H,  muriaticum 

I 

corroai^'um,  AI*  sublitru^lua  corrüsu'us)  wiegt  schwer, 

isl  leicht  aaflöslicli^  vpa  herbe  meiaUitfchem 

•chniack,  «töfs^  auf  Kohlen  eislickende,  geruchloM^ 

weifse  Dampfe  au«,  welche  einen  weifacn  Beschlag 

bilde  11,  uif:bt  mit  Kalkwasser  einen  rothbrauneu,  mit 

ätzundi^ijj  Kab*  oder  Nainun  einen  rostfarbnen,  mit 

Amnjoiiiak  einen  weifaeii  Niederschlag;  sind  aber  cli# 

Kjdieii  iu)hJeii«mery  ao  int  deraelbe  ^Ihlich»  ^ao« 

gelb.  .  Mit  Hahnbmann's  Bleiprahe  ist  der  Nicderw 

acjjlag  Anfange  (Innkelforaun ,    fast  schwarz,  durch 

Üuu  übren   wieder  weifs ,  '  bei  fernerem  Zusatz  der 

Probtilussigkeit,    wieder  braun ,    endlich  «chwara. 

In  sehi^  'acüwachen  Auflösungen  dagegen  ist  es  An-« 

fangs  gelb,  dann  gelbhiwuii  endlich  brann  b),  Mit 

Kapferahuuoninm  entsteht  ein  weifses  Pracipitat, 

Dm-  iib  I  lgen  Quecksilbeigiile  c)  dürften  nicht  leicht 

vurküuniien.     ü.)  ' 

a)  £s  wild  inzwischen  äufserst  selten  «o  viel  Masse  ge-»  ^ 
►        fiiuücii  >veT(le«  konueu,    um  diese  Versuche  anzustel-i 
leit;    denn  es  bedarf  nnr  sebr  wenig  dieses  Giftes  um 
einen  MeiiscUen   zu  iridicn,    und  es  ist  so  auflöslich,  ; 
dafs  es  sich  bald  alier  Untersuchung  ^utzi(.-ht.  Auch 
habe  icli  noch  keine  Vergiftung  durch  Sublimat  beob* 
»eiltet.    (Ein  rrcnidei  gesellte. »ich  »u  von  Bioslau  ab« 
gellenden  PoKn,   und  mischte  ihnen  im  lef/.teu  Griinz-  j 
orte  Subümat,    weichen  er   von  einem  Materialisten 
ei'kauft  blatte ,   in  die  Suppe ,   nna  sie  t,\\  berauben ; 
das  Näbei'e  ist  mir  jedoch  nicht  bekannt.  Gr.)  — ^  Marc 
consnltations  medico -  legales  5ur  une  acc«s:ition  d'ena-» 

Soisounenieut  par  ie  Sublime  coxiQsiv  etc.  ä  Paris  1311. 
vovsvi»  in  dea»en  Ixeperc.  f.  d.  Äff.  n.  ger.  A.  W« 
J2.  St.  Gölt.  gel.  Anz.  ißia.  179.  St.  Kobektson'  in  ' 
dem  Edinburgh  med.  and  stngical  Journal,  vol.  VIII. 
50.  11.  Mr.  Xir.  Werbeeck  uu  CjiArEjMX  beschreib« 
die  Wirkungen  der  Queoksilberddnipfe  in  den  med, 
Jalixb.  d,  ü,  K,  Omerr.  Staat«  #.  JS,  3;  St.  ^. 
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Orfii-A  a,  n.  O.  |.  Thl.  S.  72.  f(F.  hat  mclir««  Bei- 
spiele von  Vergittung^a  mit  Subiiiuat.    JEl. ) 

VrATt  in  ScHMTEiocsA*«  Jouxi». ' Pbys.  u.  Chem. 

•  1.-  b:  1.  H.  s.  13.  flF.  r; 

e)  Das  Nuüiige  In  er  über  fiuiiei:  vnAxi  \a  in^iii^  pql.  gor. 
Chemie  8.  ^ufl.  ^.  ifj^,  ff.  IV« 

Der  Grünspan  {Cuprum  aceticum,  aerago,  vi^ 
Tide  aeris  R.)  wird  ajl  und  £iir  sich  selten  zu  Ver- 
giftungen angewandt  «) ;   sie  geschehen  aber  oft  durch 
Bpeisen  oder  Getränke,  besonders  saurer  Art»  welche' 
diirch  Aufbewahrung  in  kupfernen  Gefafsen  et\raa 
'Ton  diesem  Metall  luifgelost  m  sich  enthalten.  Sollte 
denviii^t-li  Verdacht  auf  dieses  Gift  entstehen,  ao  wird 
es  nach  einer  Auflösung  iu  Salzsäure  erkannt  durch  . 
den  Zugufs  von  Salmiakgeist  b),   oder  von  blausau- 
rcm  KaU  c),    oder  du3rch  Binlegtuig  einer  Messer- 
klinge 4)  auf^  zwq1£  hiis-.,Ti«r  und  pmnzig  Stunden. 
(Dafs  schwefelsaures  Kupfer  {puprum  tidphuncumi 
Vitriolum  coeruleuni)  dus  gcnofsne  Gift  war,  erkennt 
2|ian  an  dem '  weifseu,    unauflöslichen  Bodensatae^ 
Welchen  der  «alpetersainre' Baryt  bildet ,  das  essigN. 
sfiiire  dagegen«  _m  (bm  atecfaeod«a  ^«siggeiwcfae» 
Welchen  concenuirte  Sehwfsfels^iire  eNeiigt.  Hah- 
S^iMAjj^  ü  i^robefliissigkeit  gicbt  mit  essigsaurem  KMn. 
einen  viokUVanni^n  JNiederscJdfig  e).  Ji,) 

a)  Bei  Ftl  finden  wir  noch  ein  Beispiel  einer  pramedi*  " 

pTien  SelbstvergiftTuig  mii  Gninsp.iji ,  Aiifsatio  VIII, 
Obs.  JJ.  Er  halte  sich  mi  den  imtcrii  Magcnmuiid 
«iigetetBt,  tmd  WM  in  dic!  Darme  übergeffangen  war, 
hatte  du'.  f,i€CL>  gi  iiii  gcl.nbt  .  Mexk\'\ni  dig  ist  aucli 
die  Beobachtung  VyL  S  ,  B.  I.  Obs.  6.  ,  von  den  tödt- 
iicheu  Wii-kvu«|;eu    eiaei:    alcei^  Ahhce|^«i«f e »  \velc|»e 
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wAwclieinlirK  in  einem  kupfernen  Gefäfse  bereitet 
war:  und  der  von  Fahtver  ,  Kpitr.  Cas.  ,  erzählte 
Fall  von  eiiier  Vexeiftung  Uuicli  ÜoUiiep»  welche  in 
einein  kupferne^  Kessel  verwAhrr  und  uifgekocht  wa* 
xen.  (Mi  i  iER  und  \Vieoma:sk  i«  Hoosc  S  Beitr.  r. 
öff.  ger.  A.  K.  a,  St.  S.  169.  ff.  Fobmet  Miscellen 
«US  RoosB^t  NachlM^e  Nt,  9.  3.  143,  Oa? ila  ^,  T)il,  ^ 
534.  ff,  R.) 

|>)  Das  Kupfer  witd  anfsnglicli  al«  «in  gffiner  Kalk  911 
Boden  fauen ,  jiaelilicT  aber  durcK  mehr  zugegosscnea 
flüchtiecs  Kall  wieder  aufgelöst  werden  und  eine  l^lare 
tümmelblaue  Flttssi^keic  oaxstellen  i  jedoch  in  soiern 
m^ii  versickert:  ist,   da(s  kein  Aneiiik  dabei  ist. 

Es  schlägt 4148  ^^tx  Au|iqsu{ig  piuen  xpth.i>x4U|ieo 
zu  ^odeit* 

d)  Die  polixte  lÜinge  wird  sich,    so  weit  sie  in  der 
-Auflösung  lag,   verkttpfevt  darsteUea. 

e}  iJie  übrigen ,    nicht  eben  yorkorametvdeii  Kupfergifte 
I.  pol.  ger,  C^eipif  1^.  1^.    ,  {U 

■ 

t 

"  Der  Zinkvitrio!  (Zineum  ättlphurkuihii  FUrio^ 
htm  %inei  «♦  album  R.)  \Mrd  seine  Gegenwart  nn(J 
Be^ciitoireuheit  durch  den  Niederschlag  mittelst  eines 
leuerfesten  Langensalzes  yerrath^  Die  abgegossene 
und  snir  KrktailiaBtioii  h|nge«et^  flüwigkeit  wird 
.  vitiiaiisirten  Wemslem  ^»der  GhuWials  geben.  Der  . 
Niederschlag  whrd  sich  mit  Situatv  yon  KoUenslanb 
und  Kupferieile  auf  dem  Feuer  geschmolzejj  ab  gel- 
bes Kupier  darstellen  a),  (Tile  2iuksaUe  werden 
durch  kein  xegjuliilisches  Metall  zersetzet  und  bilden 
niit  ftlleq  Kalien  weiCseNieder^Nibl^ej  die  Schwefel-« 
skure  in  dem  Zin^gifte  Terrälh  der  inrnnflotliche^ 
weifse  Bodensatz ,  welcbe»  der  pa]^l<qrsaure  Baryt  . 
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i»)  l)!e  Gescliichre   einer  Vergiftung  lllircb  IZiiiWrlteioi 

fiiulct  mau  in  nieinen  Materiaiien  für  die  .Staatsarznei- 
kiintle  und  J.       ISo,  4,  S.  (Oj|?nj^  ft,  Tli.  3. 

«9-  f«; .  -  .  •  ■  ... 

I  '  ... 

Der  mit  Bleiziicker  veriaUclitü  Wein  wird  mit 
ilinUui^et^juig  der  ehemaligeu  Wiirtcmbergüdicn  aus 
Opernieat  und  lebendi^m  Kalk  bcäleheod^  Wein-» 
probe  9  welche  lüs  wusttyerläCqg  erkannt  worden  19^ 
wie  alich  c|er  »ympathe^clien  •  Tinte  b).,  durq^ 
HAHNEMAiWsche  Weinprobe  c)  geprüft.  Eine  Ab» 
rauchung  eiiirr  gewissen  Quantilat  Wein  mid  lieduc-» 
tiou  des  ^aUci>  durcli  Koliienslaub  iu  wirklicUes  Blei, 

*  »  - 

ist  war  ein  Iwgwiengeff^  über.«)  «elf.  noe^  «iolieir 
reoes  Ml'^el*       .  .  • 

«)  Die  UniulreTUstigkeil:  dieser   Weinprobe  ist  sdioii 

Ijiiipst  anerkannt.  Frams,  Aled".  Pol.  ITT.  p.  526., 
Tüüi  Jidi^T,  sich  mehr  auf  da«  Abdampfeu./iU  verlassen, 
GKHX.sn,  ScHciM'ArcIiiv'B.  ly.  AbMi.  s.  No,  YIII. 
'|>eeetigt  ebfu  das.  LaoMHAnsc,  Archiv  prakt.  Ars- 
neikunde  H.  II.  S.  105  n'.  ff.,  glAubte  in  dem  blau» 
•aui an  liaii  eine  j&uyerläfsige  W^inj^rphe  gefunden  9U 
Ikaben..: 

h)  HjcssB«fT  Med.  Richter  P.  II.  Cef*  Xni.  p.  165. 

ft)  Die  Viyrschrifi:  sux  Bereitung  des  JLiquoris  prohatorii 
'RdaxKMAStjtt  oder  der  jiqtuu  tulphurato  '  acidiäae  »uHat 
u.  a.  in  der  Pharmacoputß  iamuieß        fr  fi^^ 

§.  228. 

Eine  im  Magen  etwa  gefiuideBe  Masse  mch  etner 
Vergiftimg  nßt  BldisiaükiejtCPiwnb^  ac^kiwmti'  San 
eharwn'  SaiurOi^  wird  sieb  gerade  din>eh  eben  dies«l« 

ben  Versuclie,    nämlich  durcli  Niederschlagung  eines 
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I     ^  lAifhrRsser/  oder'  durch  die  Reductiett  in  Metall  not 

.|   '  Klolilmtaiih  in  eineifi  Tip^el  offenbaren«  '  Der  Blei- 

.  .  '   xucker  hat  übrigens  einen  ekelhaft  süftlicheHy  zit* 


III 

^ft            •  •)  Orfix^  a.  Tb.  S.  aqj.  ü.  hat  nur  Jicobachtttzigen  von 

*  [. ,  •  suCäUiger  Bldvergiftung .  b«i  Pei-son«n ^iirelaio  mit 

j                        '  diesem   Metalle   arbeiteten.      Vergl.    meine  pol.  ger» 

«  V  *  Chemie  2te  Aufl.   ^.  53,  ff,  70.  ff.  1^6,  ff,  F»lCH«|l 

t  '^-  a.  a.  O«  ö.  116,  iF.    |l>  , 

'         ♦  •       •      .       .  . 

^*  Man  hat  auch  die  Stlnvercrtle  im  Vcrdaclit  ee- 

habt,   dafs  sie  giftiger  Art  sey;    allein  dafs  so  wohl 
^       die  Salzsäure^  als  die  schwefelsaure  Schwererde  ww 
I    •  flchSdlich  ^cy/  ist  jetzt  bewiesen  «)•    Zwar  hat  man 

i  '  durch  Versuche  mit  der  kohlensauren  gifUge  £igen-<i 

Schäften  an  derselben  bemerkt  b)«  aHein  wahrschein-r 
lieh  WcLC  sie  nicht  rein,  soiitiern  mit  Ai^eiiiis.  \  t'r- 
mischt  Noch  kann  ipan  den  Ilöllrnstein  (Argen^ 
tum  nUricwn  fwwn,  LiapU  infermü»  ^0  hier  an-» 
•  fuhren' c),  '^ssen  Dase^  durch  seine  gewöhnliche 
.  .  I  ,  Wirkung  auf  die  Haut  und  durch  die  Reduction  des 

I        *  Silbers  Ik's tätigt  werden  köimte.     (Da^  Salpetersäure 

',  Silber  detonirt  a^f  giulieudeu  Kohlen  und  übersilbert 

«ie,  ndt.jsalsssauren  Salzlaugen  gemischt  bildet  es  ein 
weifsesy  am  Lichte  sich  schwärseoides  PracipitaL  R.) 

,  ii)  W.  H.  8.  BvcRoz.«  .cheni.  Unters,  'flb.  ä.  voTceblich 

»  giftigen  Eigensch.  des  Witlierits ,   der  Schwerei-de  und 

*  der  salzsauren  SchweiPTHe.   Weimar.  1792.  g.   \t.  n.  in. 

liaben  diese  Beweise  geiülirt.     M^u  sehe  auch-  iMagaziu 
•  .     -     ffl«  die  A..  M.  L.  I.  L  »99*  ■ 

b)  Bmtmewbach  M.  B.  in.  4.  7«9.     (OmzA  h«t  «w» 

nui"  einen  Versucli  mit  kohlsanrem  Baryt   bei  tiaem 
JTiuidc  angestellt,    allein    es  fiel  töthlich  .tu?.     fi.  Th. 
I  .         'S^«  4er  «it^cuJ^  ^üdt^^i  ^üx\ne  und  müsse, 
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'      Vefgifbingeii*  pQl 

Ist  nlcln  ztt  beaweifeln,  so  auch  die  Barytsaice,  do* 
reu  Voiliaudcnst  yu  ni.iii  aus  ilev  giofseii  Verwandt- 
schaft zwischen  der  Basis  und  der  Schwefelsaure,  nnd 
der  absolinen  U|)ftufluslichhea(  4«*  ^t«ua4iitfn  Sf^wa- 
lelsauren  Basyts,  'oder  Schwmjpaitts,    erkennt.  R.) 

e)  Vom  Höllensteine  Inbe  ich,  i^e  ich  glaube,  in  ei^ 
neni  fravzgsific^en  Schriftsteller  gelesen  (die  Steile  ist 
mir  entfallen),  d.ifs  ein  Wundarzt,  welcher  ein  Ge- 
•  gchwnr  im  Miiutle  damit  berflhrte  ,  ihn  unvorsichtiger 
Weise  in  den  Kachcn  fallcu  liefs  ,  und  d.ifs  dei^  Kr.mJio 
\hn  verschluckte.  Der  Wundarzt  rettete  ihn  durch 
htitfigM  MilehtrinKen«  (B.  BotmmA^rM-'tXniK  chtm, 
P.  2.  /7«  466.  erz.iiilt einen  tüdtb*chen  Fall.  OnnUL 

«.  O.  s.  46.  Gimrv     4«  O,  S.  s^. 

Es  gicSrt  noch  einige  Körper j  deren  Gegenwart 
sich  aut  (Icni  chcinisclif  u  Wege  erklären  VdCst  und 
welciie  als  Gifte y  zufällig  oder  absicbtUcii  genommen 
and.  Von  diesen^  mit  Uebergehung  ungewÖhiiHcliery 
als  des  salzsaurto  Goldes ,  der  Ziimsalge,  der'  Jod^-- 
u.  a*  über  welche  besonders  Orfila  nachzQseben 
ist,  verdient  folgendes  bemerkt  zu  werden,  i)  der 
Phosplior  «1)  ist  an  seiner  grofseu  Entzündlichkeil, 
seiner  Verwandlung  in  Phosphorsäure ,  seinem  Leuch- 
ten im  Dunkeln,  seiner  Unauflöslichkeit  inr  Wasser 
leicht  zu  erkennen,  s)  die  Sj^iefsglanzsalse, 
Y>e80nders  dei*  Brecbweinstein  (IhriarüB  sHlnaA 
tus  s,  erneticus),  welchen  cias  Wasser  leicht  auflöset, 
Kalicu- w  eifs,  Schweleliuilieu  braumoth ,  ßchwefel- 
wasserstoff  oraiigefkrben  niederschlage  b),  nnd  das 
salat^aure  Spiefsglana  (Stibium  muriaticunh 
bufyrum  arUimofUi')^  welches  Hiilte  dem  glekhen 
Verhalten,  mit  salpetersanrem  Silber  und  reinem 
VV  a^ser  weiCi  prÜgi^itüa  wkd  s)»   3)  Min  er  als  än« 
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'»  '     '  • 

V  Ten,  welclie  neuerKcK  liesonderp  bei  Selbof^ergiftim- 
1^  öfter  vorgekomm^en  sind,  vemtlien  ihre  saure 

Eigenschaft  durch  ilire  ^^  irkuiig  aui  die  blauen  Pflan- 
zeusäfte,  und  bozeichneu  sicJi  als  ScJiwüfeiüäure 
durch  die,    von  keiner  andern  Sihure  4sa£  nassem 
W^äge  «Megharen.»  <  im  .W^asseir  kaom  oder  gar  nicbl 
liufi^sbartoy  yreii^cn  Salze«  welche' sie  mit  demBaryl^ 
VoBlkf  Silbep  und  Quecksilber  bUdet  d)|^  als  SaIpe-> 
tersäure  durch  das  Gell) färben  der  ilaul  und  der 
weifsen  Seide  und  die  Bildung  detonireuder  Salze  mit 
|«<üclien  Körpern,,  wetd»  imter  Einwirkaug  der 
SckwBt'BlsSnre  rqthe  DÜmpfe  ausstofsed  «^j  alsSalZ" 
sä]ur-e  4*^a!«h*die  nnauflqslichen  Verhjndungen ,  weU 
tiiü  sie  mit  Silber,    Blei,    Quecksilber  bildet,  ohne 
die  KiUk  -  und  Baryl^alzc  zerlegen  zu  Jkönnen  f), 
/^nß^  anijbre  Säuren,  Fiufs^pathsäure  g)y,SaMer^ 
):}eef  $üre  ^>  ti*  o«  sind  «u^Ulig  Qifb  geworden* 
4)  Pie  J^alien  wirken  liekAnntUch  auf  manche  blaue 
Pflanzensäfte  grunfärbend  und  stellen  die  blaue  Farbe 
durch  vSameu  gerötheter  wieder  her,  zersetzen  erdige 
und  metallische  Salze,   und  bilden  mit  den  Säuren 
N0Utra]«ariaey   deren  Eigenthümlichkeiten  die  Art  des 
ytxhnidipsm  lUH  l^iqimet.  Ihre,  etwanig»  Caustici«^ 
l^t  Yenra^hen  sie  dii»)i  (4^^f<n%el  an  Anfiichäumen, 
bei  zugcUopfler  Säi;^L'e  i).   5)  Von  salzigen  Giften 
ßind  aufser  schon  berührten  Barytsalzen,  besoii-" 
der«  der  Alaun         welchen  seine  octandrisclicn 
KxysfltiXUf  «eine  L^ichtfuilösUchkeity  sein  süI&Uch- 
,§^^hmf  Gesdutiact  u]ti|l  dev^UmslAf^d  jerrathen, 
iW^  .^  j9  VVwer  aj^fg^Iöwt,  init^iiaM^Hse^üi^^ 
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Vergifluijgeu.  *  a8^ 

'•  '  •  'S  '  i 

\  . 

«ich  wechsehitl  trulit  tmd  wifeder  kbr  wird,  und  def 
Salpeter  l)  wichtig,  den  man  an  seinen  luftbestän« 
digen/  «echsseitig- säulenförmigen  Kiystallen,  dem 
Detoniren  auf  Kohlcdi  und  den  rotheu  Dämpfen  «r- 
kennt,  welche  er,  mit  SchwefeUäure  übergo^seUy  , 
aus^öfsL  6)  Das  geätoCsne  Gla«  m),  Bdektekie, 
Bergkrystall  u.  dgl.,  i^t  im  Schmelzfeuer  in  Aetzkali 
aaflöaUcii,  und  ans  dieser  Verbindung  durch  jede» 
dhOQ  abauicheideii.  Der  Niederschlag  Joiirscht  zwi- 
«chen  den  ZHImeii,  für  sich  widersteht  es  allen  Sätt« 
ren,   aufser  der  FlidsäpathslCtare«  R« 

«)  Einer  Vergiftung  von  Ttutlialinen  mit  thosphor  ee- 
denkt  Cnrnrn  4te  Aufl.  §.  238;  A     ETn';tlKifteT  i<=t  dirt 
ßache  bei  OftrixJW  Ä.  Th.  S.  iö9'  I^oustüim 
Aecii.  et  obftctr.  ttt»  le  pliospLotc  k  Strasbourg  ißiS.  8< 
,     Xäröt  in  ScHBÄ«*'»  «Ifg.  Journ*  d.  Cbem*  1«  Ü«  5.  8t» 

*  ORTitA  1.  Tli.  S.  278-  ff«    MAoawDi»  in  äom*»  Jalu*. 
*   g.  Jahig.  6.  3'78-  ff-     R.  .        •  ' 

c)  Ebenda*.  S.  J899.  S.  "R- 
*    d)  Ebendus.  a.  Th.  S.  74.  ff.    CoRsBRÜCtt  bei  HurEtA«». 
7  B.  a.  St.    Nacquart  txaite  sur  la  nonvalle  pby Bio- 
logie       cerreau.  k  Paris  igofl.  8*     GsMoüvirte  und 
I«kkovx  in  des  lettten  Joui«.  de  m^d.  ,  chit. ,  pharm, 
etc.  T.  XXXV.  Mars.    Aüoustiw  Repert.  ft.  St.  ^Ba* 

*  X£MA«  im  London  liied. ,  surgic.  and  phlj^mac. '*Äe* 
«OsitorV-  ♦öl'  »•  May.  At.  Monho  in  den  SamniL 
iuserlcsn.   M>h.  2^   B.  £.  5r.  S.  214.    Flei-^cmmakk  m 

,    HuPEtAND  und  Hari-»»   Jouuu  d.   pi.  Heiik.  1Ö17. 

Sept*    R.  '      \  ' 

e)  Orfiui  a.  a.  O.  8.  100.   tA**»A  de  Veinpöinonn* 

pa*  racide  nitri^ü«.   k  Pttii.  ißoa.   8-  "^^^^ 

S.  Ä97.  ff.  R. 
0  Onrii-A  a.  a.  O.  8«  140.  ff..  R.  '. 

g)  Ebenda«.  S.  150.  IL' 

h)  Ebeadis.  S.  »6«.  R« 
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f)  £l|endM*  8.  i54-  ff-    .6cmx.koez,  Material*     d.  5t.  A« 

2te  Samml.     Nystew  in   Leiujux  Joiirn.  T.  53. 
'     juin.    CüMPiVECUT  und  Xjcrson  Kaniburg.  Magaz.  f.  d* 
au»i.  Lit.  d.  gesammt.  HeiUi.  a.  B.  3.  8t.  S.  if.'R« 

Selbst  OnriLA  gedenkt  seinet  »lebt»,  wie  alle  teia« 
Voigingerl     8.    meine  pol.  geif.  Cbettiie  Ute  Aiifl.- 
146.  K. 

l)  OnriLA  3.  Tli.  S.  log.  ff.    Batter  in  Edinburgh  med« 

and  sing.  Journ.  I^r.  53.   igiy.  Jan.  V\. 

tn)  OnFfLA  2.  TU.  S.  201,  ft.  erklatt  es  fiir  nn^scludiich. 
S.  ob«  n  $.  sog.  Note,^.  Docli  aber  tödtctc  sich  der 
Mövder    dag   PrisidenceA   Ibsu  mit  reveclüttcktem 

■ 

Wenn  feiUef  Ijei  Vergiftungen  durcli  PüsnteA* 

gifte  im   ersLeii  Grade  eni  iicj  and   von  Wurzeln, 

Biätlern,   Beeren   oder  ander«  Frütliteu  gcfui^n 

worden«  so  wird  dl^elbe  durdi  die  äufäern  bekaim-  - 

ten  Kennzdchen  dieser  Substanzen  leicht  zu  bestäti-*  ' 

gell  seyn*    Sind  äBeif  diese  Dinge  diUH^h  die  Ver^ 

danungs1a*aft  scbon  so  yerändert^   dafs  sie  ihre  äns^ 

sere  Gestalt  verloren  haben,  oder  ijL  ilire  Spur  arlion 

||äu2Üch  veililgt,   so  fehlen  i^iis  die  pliysi^cheu  Be« 

weise  des  Todes  durch  Vergiftung        Die  Opium-* 

.Vergiftung     insbesondere  ist  sehr  schwer  zu.  etOr* 

decken,  (am  schwersten  die  langsame,  weil  die  kleine 

oft  wiederholte  Gabe^    wie  ein  ächkicheudes  Gift, 

durcii  Eulio-äi'tuug  wirkt-  Gr.) 

9)  Ich  Obergehe  liier  n'n'"^;  Pflanteit  imtl  GewSclise* 
wei^$,  ^ur  etvva  £kci  od«;!  ii^e^J^eii  zu  cii  egeu  pflegen. 
Z.  B.  det  wilde  Sellerie,  der  -  Bovis t ,  der  llirsch« 
acliwaitim  u.  dererl. , ,  die  ma»  anch  einst  su  den  Oif* 

ten  zu  rechnen  puegTe.  "  '  ' 

b}   Ucber  Opium  -  Vergiftung   etc.   in  mpinen  ^ericbirl. 
med.  AbJi«  JB.  II.  p.  41  ä.    (Im  ersten  Grade  der  V et' 
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gilnnig  Ihuir  iloeh  der  eigehtliflAilicli«  Geruch  des  Gif« 

tes  zu  Hülfe  cfinnmmen  werden,  Gr.  Leider  haben 
selbst  S£IVti;a>£k  s  ijutUeckungen  über  die  Bestand« 
th«ile  des  Mohnsaftes,  uns  noch  kein  Mittel  AaTgebo- 
ten  .  ibn  clienilsc]i  .luszumi ttelu.  S.  Gilüeht's  Annal. 
d.  FhyS.  i8^7-  J^*^*  ^*  5^*  folgenden  lief« 

ten.  Beispiele  von  YetEiftungeu  mit  Opium  eizähiea 
Oinuir  Gesch.  d.  rfluisengifte  2te  Aull.  Nflml». 
>8<>3'  8-  753-  ff-  .  woselbst  tich  auch  fjst  die  ganze 
LiteiaiuT  dieses  Gegenstandes  findet,  fi^i,rjr.  Lvd, 
T^itim»  VW  opii  tahhis  et  »6xius  m  morhorum  metMa» 
yratiO^  1757.  4«  Oavxui.  9.  Th,  &.  x74-  ff*      a.  ILO 

$.  aat. 

Einiges  Licht  erhält  indessen  def  Arzt  durch 
die  Geschichte  der  Kraukheil;  wu  etwa  der«Ver-> 
atorbe&e  genosflen,  was  er'  auagebiTeclieiiy  wM  er 
fül"  Zufälle  erlitten  «)•    Wenn  der  ohducirende  Arzt 

iiiclit  selbst  der  beliandeliide  gewesen  ist,  so  mufs 
ihm  diese  KraftkengcscliicliLe  so  willig  ali  unver- 
fälscht zum  Behuf  de«  fierichtUcheu  Befuudsch^iies 
sdtgeiiheilt  werden» 

a)  Ptl,  Anh*  I.  j>.  Iii.;  tind  -vras  die  Zufille  der  Bella* 
donuabeeren  und  des  Saaniens  vom  8tecliapfel  betrifft» 
Baldinoehs  N.   Mag.   für  Aerzte»    B.  I.  p.  30  u.  ff., 

tind  -0OBI.TZ ,  Neue  Vers«  ttnd.£xf«  üb«r  etnife  Pflan* 
sengifta*  Nfiiüib.  xygß* 

Ein  i,^leiches  ist  zu  bemerkort,  Wfeiin  die  Vergif- 
tnng  durch  flüssige  Substanzen,  z.  B.  Scheidewasser^ 
Acqiiä  Tofana^  Kirfichlorbeergeiat  «),  und  ähnHche 
Dinge  gesdiehen  iat»  oder  durch  hliufigea..Cetränfc 
das  Wenige  eines  heftigen  Giftes  gänzlich  irerdtinnt 
worden.  Der  Zualand  der  Venlanuiigswege  bestä- 
tigt alsdann  nur  die  Möglichkeit  oder  höchstens  die 


4 


flQ8     Zweiter  Abschaiit*  StflieiflCtes  Kapitd. 

nA  ^.  §.  ao^.  Kot.  a.  un^  FoKTAf»A  siir  le  venixi  de  la 
/  *  Vi|>feT«  etc.  ei»  tu 'ineirkwdrdi^en  Versuchen  über  ver- 
schiedene Arten  von  Giften  reiohli  ilnges  Werk.  ( T  j'e 
B!mi<!;i"te  { Jcidum  coerulicuin »  prussicuttn  xooticumt 
hydrocyanicum')  ist  in  den  neuern  Zeited  als  Heihnittel, 
■und  au  Gift  gleich  wichtig  geworden ,  verdient  also 
•ine  besondre  Er\rlitiMig.  M.ui  crlitiitit  sie  .m  ilircm 
Stechenden  herugeruche,  dem  Vermögen  in  concen- 
trirter  <7estalt  'TCYSchlüdit ,  augenbliclilieli  Hüsten  xn 
erseiigetty'  jltYcni .  etfri^chenden,  bittcin  Geschmaclyo» 
besonders  aber  an  dem  durch  sie  bewirktet!  /f-r^etzen 
mctallischex  Salae,  welche»  jedoch  das  Eigcntiuuuliche 
hat:,  daft  e»  nie  etfoigt»  yrtn^  sie  nicht  Vorher  an 
einen  haiischen  Kötper  gebunden  War*  Sie  sclihij^i  d<\s 
Eisen  dünkelbUu  .  das  Kupfer  braun,  da;^  Silber  gelb 
nieder.  Ihre  WiiKung  auf  den  niensciiiicJn  n  Kiiiper 
ist  in» Weineren  Gaben  Betaiibitng  und  Schwindel»  in 

frÄfseren  Convulsionen,    M.igcnvi-cli  .    Spi nclilosi^kfit, 
eschwerlirli' <   Atlimen,     Opisthotonus  ^    und  nach  ei- 
niger Zeit  ucx  Tod.    Ist  die  Gabe  wireichend  ffewesen, 
'  |o  erfolgt  def  Tod  nicht  selten  ohne  weitre  Züf  .Ue, 
*■       anf  der  Stelle,  ohne  dafs  man  nn  der  Leithe  nierhlicho 
Vera «ideVun gen  benierkti      Im   Gcgentheile   pÜegt  das 
Gesicht  ruhig  und  die  Augen  gLmieud  zu  »eyn.  In 
•  der  Leiche  selbst  pflegt  iüan  in  diesem  leteteta  Falle 
einen  Geruch  nach  Blaiisäute  fiberall «    atich  an  solchen 
I       Theilen  zu  bemerken,  welche  Von  derselben  nicht- un* 
.     mittelbar  bertthrt  sind*    i.  B.  den  Muekeiu,' .und  dal 
Blut  bUuscbwata  gefatbt.     XIehmbstädt  bei  OnritA 
^.  Th.  S,  218.  ff-  schr(*ibt  zti  ihrer  gerichtlichen  Ans- 
xtiittelung ,  im  Falle  man  an  den  im  Migcn  befindlichen 
Stoffen  nett  eigen thftmlichen   Geruch  bemerkt,  vor, 
die  iiii  Magen  befindlichen  Stoffe   mit  Wässer  211  vor- 
dünnen,  dann  mit  .Schwefelsäure  bis  zum  starken  Vor- 
walten «u  ventiischeu,    und  bis  f.üxn  'trqokben  zu'  dt- 
Itilliren.'    Die  im  DesdUate  befindliche  BUnsäure  80U 
mit  Aetzkali  gesättigt',    und  mit  Aufir.sungen  von  ro- 
them   schwrff  Isaiiren    Eisen,     salbetersaurem  Kupier* 
,  »Qhwefelsaurem    Zink  und  scKweTclsattreni    Talk  ge- 
«iicfc^ -werden.     Zu  >  den-  Niederschlagen  giefst  man 
^rerdüante  Scliwefelsäure,    ^md  zv/eiftlt  nicht  ^»  ^er 
Torhandnen  Blausänte,  wenn  das  erste  Pracipitat  blau, 
'   •  das  rwtite  daftdielbrann ^  ^  da«  dr&tto  weÜÄ*  dM.letnt« 

233- 
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Wir  rechnen  fenuT  vin  den  Vergiftungen  mit 
Recht  [die  zur  Erregung  gewisser  Leidenschaften, 
nämlich  der  Liehe,  des  Hasses,  sogar  des  Wahn- 
sinns ,  oder  aucJi  ssur  Bew  irkung  der  Unfruclitbarkeit 
dargereichten  (jcträidte  {poculuni  amoris  s.  phil- 
trum,  poculuni  odii,  furoris  und  poeulum  sterili- 
iatis)  a).  Was  fürs  erste  diese  lelzlern  betiifl't,  so 
kennt  die  Arznei vvissenscliaft  kein  innerliches  Mittel^ 
das  entweder  dem  Manne  die  Zeugungs  -  oder  dem 
Weibe  die  Em pfiüignirs Fähigkeit  zu  benehmen  die 
Ki-aft  Jiätle,  (oder  im' Stande  wäre,  Ilafs  und  Un- 
einigkeit unter  A'crliebten  oder  Verhciraiheten  zu  er- 
i'egen  Gr.).  Eine  den  Zeugungstlieilcn  beigebrachte 
Gewalt  aber,  welche  die  Unfruclitbarkeit  zu  bewir- 
ken im  Stande  wäre,  gehört  zu  den  schon  oben  be- 
schriebenen Verletzungen. 

a)  ErniMAy»  de  veneßcio  doloso.  §.  XIII.  sq.  (Soäsini 
J\cise  ji.ich  Ober-  und  Niedet -Aegypten.  Leip«.  tmd 
Gera  igoo.  Q.  a.  B.  S.  318.  ff.  erz.ihlt,  dafs  die  ägyp- 
tischen Weiber,  wenn  sie  anf  ilue  Männer  eilVvsiicutig 

•  »ind,  iJinen  das  bei  der  Menstmation  ausfliefsende 
Blut»  zur  Zeit  gewisser  Mondphasen  mit  den  Speisen 
▼enui sehen  ,    woduvcli  eine  unheilbare,    in  Jahresfrist 

•     tödtliche  Abzehrung  erfolge.      Zu  solchen  clulhafrcn 

•  Dingen  greift  Aberglauben  und  blinde  Wuih  !  K.) 

Aber  auch  die  Liebeslränke  gehören  entweder 
m  den  abergläubigen  Dhigen  a),  oder  es  sind  betäu- 
bende und  erhitzende  Subslnnzen,  welche  in  der  ta- 
delhaften Absiclit,  Liebe  zu  erregen,  beigebracht 
Werdens    ßUlt  d«««€n  aber  der  Gasundheit  icluiden. 


a^o    Zweiter  AbicKsImitt  SiebeuU»  KäpifeL 

dem  Verstand  zerräucv»  Wa}maii|ii  bcwirtoi  b), 
Ebeti  dies  Ilfst  sieb  auch  von  den  in  ^entge^eiigesetz- 
ter  Absicht  g^benen  Arzneimittehi  behaupten. 

In  Griechenland  waren  die  LiebfStTa;tke  sehr  int  Ge- 
braucli.  Von  den  Dingen,  aus  welchen  sie  ziibeiei- 
■ '  tet.  wurden ,  giebe  Pott  Nachricht  Griech.  Archäolo- 
gie IT.  S.  476  u.  ff.  Aber  auch  in  TenMchluid  haben 
die  Beschuldigungen  von  beigebrachteu  Liebescräuhen 
die  Gerichtshöfe  und  die  Faknitftten  ehemal»  sehr  be* 
schäfftigt.  Z>rrmr^-Ajv  Cent.  T",  Cas.  QQ.  und  Cent.  t^I. 
Cas.  g6.  und  Falkxtih  Fand.  P.  I.  S.  III.  Cas.  20. 
haben  uns  solche  Gesdiichtcn  hinteilassen.  £s  &ihd  . 
zum  Theil  gar  abentheuerliche  Dinge,  die  zu  Liepes- 
trfinken oder  wenigstens  zu  Liebesmitteln  gebraucht  - 
.  wurden»  s.  B.  die  Herzen  der  I^achtauben  in  einem 
Sftchehen  und*  ändere  UQch  seltsamere.  (Ein  Fall  von 
einem  zu  Berlin  gegebnen  Liebestranke ,  welcher  je* 
doch  nichts  Giftiges  enthielt,  ist  erzählt  in  den  Nor- 
dischen Miscellen  v.  J.  igog.  XI.  B.  1.  St.  S.  77.  ff.  R.) 

h)  Fm.  B»  J3S  SfivrA0E3  Nosolügia  method.  T.  2.  p.  /^q, 
enihlt,  da£i  Hiireuwirthinnen  ihren  öffentlichen  Mäd- 
chen Stecht^felsaamen  geben ,  lun  ihnen  das  Gefühl 
von  Schaam  zu  nehmen.  Auch  heftig  reizende  Dinge, 
besonders  solche,  welche  auf  die  Harnwerkzeuge  wir- 
lien,  werden  xu  diesem  Zwecke  gemi&braucht,  z.  B«' 
die  mit  TTc^nig  eingemachten  Maiknfer,  melolinthi^ 
maialis  Sab»,,  wovon  mir  selbst  ein  Fall  bekannt  ist. 
Wie  gefährlich  dieses  werden  könne,  lehrt  das  Bei- 
spiel eines  Anöthekers ,  von  welchem  Witt.  Batt  in 
den  meni.  delfa  societa  mcdica  di  emul.izione  di  Genova. 
1^03.  T.  2.  übers,  in  Uaaus  u.  Rittkr  u.  Journ.  d. 
ausländ,  med.  chir.  Lit.  6.  B.  1.  Sc.  Nr.  12.  erzolilt. 
£r  hatte  in  Folge  einer  Wette  5  spanische  Fliegen  v^* 
fcblttckv,   und  wurde  kaum  «m  Leben  erhalten.  E. 

■  -         »  * 

«    -      S*  ^4«  b*  ' 

Auch  können  zuweilen  Dinge  mit  Unrecht  für 
giftig  gehalten,  oder  ausgegeben  werden ,  welcha 
entweder  ganss  imschuldig,  c»der  wenigstens  aufsein» 
der  Gesundheit  nnschädUche  Weise  vexf^Oscht»  oder 
gemischt  worden  sind.    Van  hat  sie  dann  nach  den 
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Regeln  der  dMüme»  den  oben  augegebenHi  Praftm-^ 

geil  zu  unterwerfen  und  sich  nichl  dabei  zu  beruhi- 
gen, weuu  man  kein  bekauules  Gift  darin  üudetf 
«ondern,  ist  es  irgend  niöglick,  aucii  naclizidveiseil» 
was  .  für  ein  irem^artiger  Körper  .etwa  darin  entlud* 

tense;^«}«  tt. 

a)  So  ethielc^  ich  einst  eis«  I^Mche  Inic  Milch  Vött  iet^ 

heiTScliiftUclic  11  GeTicliteii   zu  R.  zut^tsciidet,  welche 
man  li'u  vergiftet  hielt«    wtsii  die  Vi'xkäuferij^  ror  ei*  ' 
niget  Zeit  die  Käuferin  bedrohet  halte  ^    die  lündet 
^ach  dem  GenuM«  der  Milch  Erbrechen  bekamen ,  und 

•  die  Katzen  sich  weigerreTi  sie  zu  saufen.  iJie  Milch 
*  .  -«ntliielt  bedeutend  viel  Kochsalz«    'welches  aus  einet 

,  tuBzeipgen  Neckerei ,  von  .der  VerkA|ferin ,  »wie  sie» 
ohne  Ton  meiner  J^nalyse.  et-w.is  zu  wiMeii^  sd||>st 
gettänd«   hine^getchfittet  tfxt,  ,R. 

• 

Niclit  minder  gehören  sii  den  Vergiftungen  die  < 
^ei'fälscbiiDgen  nnd  schlechten  Zabereitungeil  des 
fiiere        des  Brodta,  der.  Kase  .n,  a.  m<  Ferner 
auch  ^die  imbefugten  Cureli  der  AfterSrate  b) ;  die 

uiivordiclilige  Anwendung  stiuk  wirkender  Aizueien 
als  Hausmittel  .  gegen  äiifseriiche  oder  innerliclie 
Krankheiten  c),  und  die  unvorsichügeil.  Verw^due^  * 
InUgcin  der  in  ReCepten  Vei>2elchneteli  Arznei^' in 
jden  Apotheken  ^Jt  UngliickaßlUe,  welche  durch 
ichärfere  Handhabung  dei*  Medicinalpob'zeige«e(ze  so 
leiclit  veriiütet  werden  köimten.  Die  Folgen  sind 
in  Torkonuneudeu  FäÜCu  nach  den  Grundsätzen  der 
praktiachen  ArsnaiwiweoAchatit  (und  der.Cüftkhre  Ki) 
|ra  beurtheilen« 

a)  Einer  cwaar  nidit  1>eftsHglell «    aber  docii  Wihtscheld« ' 

lichcii  Verfälschung  dtS  Biers  geclenlit  ^il'TlStAKN  Cent, 
y«  Cm<  gßt  .   ii^^k  DAMjuih  ßauuul«  Obs.  67«  gl^abt 

'       '  -        •  ''S» 


ay^      Zweiter  Ab^cimitL   Siebeule^  Kapitel. 

du  V^olk  niii  Halle,    das,  Abbraucn  dta  bräwilelt-  Bi^rt 

mit  Quecksilber  Tii.u  lie   ilis  J'ier   uilisclilageii   und  pur- 
*      girciid.    —    Wir  niilssen  iudesäcii  Jiier  beiucrkcii,  daf» 
dies^  Verfälschungen-  mehr  ein      geu^uad  dw  .Medicir 
lulpolizei  aU  der  gexiclimchen  AW.  sind. 

h)  Die  Gcscliiclite  einer  Imv  durch  Fiebernopfen  mit 
Aisfiiik  in  I'yl's  Mag,  B.  II.  S.  4<)5. ,  ist  in  manchem 
Betiachc  merkwürdig.  Albsrti  ,  T.  V.  C.19.  23. ,  hat 
die  AkteifsiAclse  eines  Proceaset  gegen  esnen  Mirkt- 
schreier  aufbewajirt ,  %velclici  anf  eine  Geschwnlst  am 
Schenkel  ein  mit  ätzendem  J^nblijnat  versetztes  Pflas'^cr 
legt^  Daxauf  erfolgte  SpeichoiÜuI»,  Entzünd^ing  ira 
iMuinde  tuid  der  Tod.  Au^h  Kinrartea  tom  pr«mo« 
virten  Aerzten  sind  bisweilen  der  Gegenstand  einer 
TJiueTSuchnng  ,  s.  BvCHOU  III*  p.  85  »•  ff.  (DaroB 
\Y(iitei  ujit(ii.  R.) 

c)  Z.  Ii.  /llbimi  Graecum  mit  Branntwein  gegen  l  ieber. 
^  CalamüswuTzel  mit  Br.Tnutwc)u  nna  Urin/  ^ 
Tiseii.ik  und  ändert  Gewfirze  mit  Bier  und  IT.ilbhier. 
—  Arscniks.ilti  •  '4<  !::^en  einen  ausgesclilageucn  Kopt  bei 

•    liÜTTMiH,    Aua.   Uuteit.    Cas.  34.  3^-  3^  ""d  57. 

ein  arsenikalisches  Wascliwasser    gegen  die 
Kr^irxe.    —    TAnt  Atiflusnng  v<m\  weifstm  Vittiol  niit 
Wrin ,    ebenfalls   gegen  die    l'iTatze    —    nnd   Fiiiidfi - 
iSliiiiridat  bei  iSi.  1.  4.  II.  3.  VIII.  is.  t    \yudurch  in 
(     den  angelOlirten  Fällen  der  Tod  mumcht  w«tdo. 

d)  lfAi.z.xii  sagt,  Vorrles.  II.  &.  p.  179.,  »e&ft  GroG^rMM 

sey  durch  Jeu  Irrthum  eines  Apothekergesellcn  getrul- 
I1X  -VTOTtleii  ,  der  in  eine  Enmision  aqua  fortis  jtatt 
ai^ua  Joiitiina  ualuii.  Ilichcr  gehurt  aucit  der  ol^en, 
ai6.  Nor.  a.  angeführte  Fall  aus  Ki.Er>'s  Annalen. 
(Von  der  Jenaer  l'.icnlt.u  wurdo  einst  ein  Gütachten 
verlangt,  über  eine  Mischung  von  Jalapvenliarz  mit 
Eiweils  abgerieben ,  welche  etn  9)adergeselle  einer  al« 
\tn.  asthmatischen  Frau  unvorsicjitiger  Weite ^  Und  Iii 
einox  ungelic-unni  JJt)se  (20  CTiaii)  des  Morgens  gegeben 
hatte.  ,    die  w>ir  gegen  Abend  schon  todt.  Gr.) 

Wir  kSmicn  emlHch  aii  keluem  «chicklichem 
Orte  a)  als  liier,  des  lIiiDgerlodes  erwUImen.    DerJ  . 

selbe  kann  von  zwe  ierlei  Art  sevn:  eiUvveihT  sclilcii- 
nig  bei  suust  gG«(pdeu  i^örpem^   >¥vuu  em  Memvh 
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iit  die  ungUicidiciie  Luge'  ge^äth ,  Speise  und  Trank 
aiof  fünf  bi«  nenn  Tage  ginzU^Ji  .^tbefarea  zu  otiU* 
sen  Diete*  Todesart  fiUlt  nnter  lins  nicht  leicht 
vor;'  desto  öfter  aber  die  langsamere  durch  Entzie- 

hujig  der  riöüiigeii  QuautitiiL  und  Qualität  von  Spei- 
sen zur  Nahrung  und  zum  Gedeilien  des  Körpers, 
besonders  ,  bei  Kindern  c).  Es  ist,eipe  Gattung  .von 
Auszehrung  .^)»  (D|e  ZufiiUe  sind  b^i  Kindern  zit- 
ternde £rj|chntter|uig  des  Körpers ,  wie  vom  Fieber- 
froste,  stetes  Winmiern,  allraahlige  Ermattung  und 
1ö(Jlliclie  Zuckungen  binnen  elliclien  Tagen,  bei  Er- 
wacliseiien  «)  erst  eingelassenes  IiüJge])eu,  dann  im- 
beschreibliche^  Uiwulie  und  Angst  >  übler  Geruch-  ans 
dem  Muude,  Magcudrüclin,  Ekel,  Krbmjien  girün- 
Uchtr^  «tiniEeiider  Mate^,  Durcbfal) ,  •  drHek^der  ^ 
Hunger  uudl)ur;sl,  zuneiimendc  Schwäche  des  Kör- 
pers und  besonders  der  Sinne ,  fieberhafte  Jiewcgung 
n^it  Abzehrung,  Käserei,  Ohiunaeht,  Schlnmnier- 
suchty  zuletzt  di'r  Tod  vor  Knüa'iiftung  oder  ^t 
2^uckmigcu.  In  dem  abg^ijiagerten  Leichname  be-. 
merkt  man-  den  Magen  und  'die  Bäime  zusammenge- 
zor^cn,  leer,  oder  jnit  einer  grüniiclien  slink-cncleu 
iiiul  ätzenden  FeuclitigkeiL  angeliillt,  seltner  cntziiil- 
<lel  wid  angefrestfett,  .die  jSflfb^'  ht  den  Gefäiseu  auf- 
g^löset  nud  ««utfa^ft.  stiidceyvl^  mit .  scbneUer  FÜul* 
xnfsf)..  -Gr.)  '  ■   

a)  Auch  in  dcpi  AbsV4l9.  von  gewaktaincT  Töitiuig  *  rom 

SeIb»Cipoi-(lü ,  vc/ti  »üuiilirtcu  uuil  vcxlieelten  Krank' 
lieitcn.      S.  Ei.vr.BT  fib.   U.  SelbsuuOTcL  io.  Bezug  auf 

gor.  A.  K.    Tubiug.  löo^.  Gr. 

•   b)  Eine  Schilderung  dieses  gv.nisinuui  Todes  giebt  2Vi,- 
iefV9  Ohü'IIAed.  JÜffc'.  f.  ilaju  i^i.     Siebe»  Eqgllinder 


I      Zweiter  Absclu^l-U   Siebeutes  Kapilel, 

^i|telni«)ini«ii  iä  e|i|f|ii  Itleiofn  Fabrseuge  tob  An  Ja« 

6cl  St,  Christoph  eine  Tag;orcise  und  vcrpToviantiren 
*ich  auf  34  Stunden.  Allein  ein  Stiirjn  verschlSgt  s!o 
4ms -Weite  Meer,  wo  «ic  i?  Tage  hexumtrcil^en.  Huu'* 
ger  undDimt  nelunoit  tiberhand.  Sie  Ipoaen  nnfer  sich, 
we*  den  Kameraden  ?'tr  Speise  dienen  sol!.  Aber 
rieiscü  und  Blut  Gt^tutiteten  sifid  scUoi^  iaul,  uu4 
vluer ,  dem  davor  ekelt ,  tlAnt  sldi  r«send  fns  Meer. 
Die  Ol>vlgen  landen  ^wür,  ftiiicl  #beT  »chwer  zu  Tetten 
voji  den?  fatilcii  Hi  nihlicitsznndeT ,  der  sie  auf  der 
Spe  betallen  liat.  -.—  Uebrigens  stehen  bei  deu  Schrif- 
f tellorn  «tic|i  ißelspif^I^  von  ^eiwilligero  Hungertod 
aufgezeichnet,  Fodere  Hb.  cit.  $.  ^laa  sqq.  IIufe* 
X.AM>  JouTn.  X.  3.  No.  Vir.  (Ebcndas.  .gig.  3.  St, 
6.  Q5-  ni. ;    wobei  indessen  die  ^ufäiie 

eiiucrrniafsen  von  einander  abweichen}  je  nachdem 
nämiicU  der  ^ntscfaliU»  ip§t  oder  fch-vrvukend  war* 

Der  Hungertod  erfolgt    bei    NengeboxQen  schneU« 

i'ij.^  /c  f/r'TO.  med.  för.  p.  ^J.  }^tiTT^rn  Anwris.  S.  '=;00- J 
bei  i^rwacusenen  langsam  ,  nur  bei  einigen  tiuiici  als 
bei  andern,  J}.  W*  7jirz>*s|i  exero.  r».  4e  maeia  corp, 
ex  oisidione   contractu.       In   Opusc.   med.  philol.    T.  1. 

J'«  658-  ff'  -f*  p'JA  z>'R  Mte  de  nwrb.  et  syjnpt.  popu" 
ar.  liredanis  tempore  ohsidionis  tr,  duo ,  iterum  ed,  C.  G, 
Cxrjrsji.  Jen.  1792.  J.  1.im>  fib.  d.  Krankh.  dJ  Europ. 
in  Iteilsen  Clini.itcn.  2.  Th.  S.  171.  Sch Andcrh:ift  ist 
das  Gini.iide  des  Hungertodes  von  allgemeiucm  Mangel 
'«n  XJebennnitteln  bei .  Abdalx^tif  DeokwOrd,  Aegyp-* 
t«a«.   üalie  179Q.  S.  ^04.  f,  Gr* 

4)  Nicht' allein  bei  au^gesetsten  Kindern,  wie  Mcxstbh« 

Pyl  R>»pert.  III.  1.  S,  56.  ,  bemerkt,  sondern  auch 
bei  dc)i  unter  dürftigen  Menschen  erzogei^cu*  b^so^i 
ders  unehelichen  'Kindern ,  s,  meine  Materialien  f.  d. 
Staatsarzncikundii  etc.  S.  146.  ,  ereignet  sich  dieser 
Tall  l»ider!  allzuoft.  Ich  li.ibc  aber  nur  Ein  Beispiel 
^  in  der  Zeit  meiner  hiesigen  Amtsfühiung  erlebt,  dais 
.  Uber  eilten  Todeafalitdeor  Art  efn  QiitaoliteQ  frforderf 
wurde;  denn  gcwolinlich  entgeht  dieses  Verbrechen 
d<*r  Ahndung  dt  v  Ju<!ti«  »  welclie  iinr  die  Verletzungen 
im  engsten  Verstände  straft.  JJies  ma^  denn  auqh  die 
Ursache  aeyn,  wartun  in  den  Systemen -der  geriehtli- 
eben  Avr.nciwlssenscliaft:  (.lucli  den  ncuestcji,  B. 
der  zweiten  Aufl.  von  Heake.  11.)  vom  llungertodf 
90  wenig  ^e.^agt  wird  ;  denn  diese  enthalten  mehren* 
theilt  uiclit  mehr,  nls  die  gangbarsten  Gegenstündo 
der  gf richtlichen  A^ziuikunde.  — ■  Ob  übrigens  nipht 
•uch  dfts  U^beriüuexn  «lex  langer»   aujp4  ^X^^  )uige<r 
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.fttsto  Speitenr*^  tiB4  Axt  ^ron  Vergiftung  ang«- 
sehen  werden  kOunte  ?  wariun  Qicht?  Indessen  würde 
äies  immer  mehr  ein  Gegenstand  fClr  die  Medicuul« 
polizei,    als  fiir  die  geiichtliche  AW.  bleibrn. 

e^  Die  Umstände  des  früheren  oder  späteren  Todes  hän- 
gen TOn  dor  grölsern  oder  mindern  LebenttHStigkeit, 
zum  Theil  anch  TOn  der  gänzlichen  Entziehung  der 
Nahrungsmittel,  oder  von  dem  Gebrauche  der  Getränke 
cum  Theil  auch  von  der  BeharrHchkeit  in  dem  gefafs- 
ten  Entschinste  ab.  Ich  erinnere  ^ich  an  einen  Stu- 
denten ,  der  sich  zu  Tode  hungern  wollte,  und  alle 
Nahrungsmittel  ,  Arzneien  u.  s.  w.  hartnackig  abschlug, 
aber  am  4teu  Tage,  wo  der  Geruch  atis  dem  Munde, 
wie  bei  Hunden,  war,  der  Magenschmerz  und  Dnfiat 
zunahm ,  und  das  anhaltende  Erbteclien  einer  grün- 
lichen stinkenden  Materie  erfolgte,  bat  er  selbst  um 
Hülfe  ,    und  wurde  wieder  hergestellt.  Gr. 

f)  Drei  Fälle  von  Hungertod,  welche  ich  bei  Brannt- 
weintrinkem  beqbachtete,  stininften  mit  der  hier  g^ 
■  gebnen  Beschreibung  in  der  Hauptsache  nberein.  Der 
eine  starb  unter  dem  entsdiieduen  Absclieu  vor  Spei- 
sen und  Getränken,  besonders  geistigen,  der 'andre 
mit  dem  nagendsten  Gisfitkle  des  Hangers  und  Durstes, 
die  dritte,  eine  Trau  von  63  Jahren,  mit  einer  bei- 
spiellosen Ruhe  uud  Resignation.  Alle  drei  Konnten 
.Bulitt  adilii^en..,  TL,     ■  t  ..' 

•    .  i  .  '  <  • . . 

,  ,.  /  .  •  * 
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D  er  Seihaimord'  (Sm'ciduim,   *AuToxu(ta.  Gr.  Die~ 
•jeiiigc  Handlimg,  durch  welche  sicii  eiu  Meiis^  ab^ 
«ich tl ich  <hi«  Jueben  nutbi,  IL)  ist  eia  Vergehen 
gqgeii  den  Staat  a]^,  dessen  «  Beurtheiliuig  ^vrar  -an 
nud  für  sich  selbst  kein  Gegenstand'4ter  gcriöMichen 
A  rzi  Hii  wissen  sei  lait  ist.     Er  wird  es  aber,  sobald 
der  Richter  dem  gericiulichen  Arzte  die  Frage  vor- 
legt:   Ob  an  dem  LeiehiiaiiK^  eines  gewaltsam  getöd- 
teten  Menschen  physische  Mcriunale  zu  finden»  dafa 
«r  durch  eigene  oder  durdi  eines  andeni  Hand  er- 
mordet ist?   (Genauer:   ob  der  gefundneTodte,  die 
au  ihm  bcriu  rkfeu  \  erletr.iiijoeii  sii  Ji  sellisl  liabe  bei- 
bringen k  ü  u  1  j  r  71  ?    ob  es  u  o  t  h  vv  e  Ji  d  i  g  sey ,  dids 
er  sie  sich  iiabe  selbst  beibrinfron  müssen  't    oh  iu 
der  Art  dieser  VcrleUungen  ein  Grund  für  die  Ver- 
muthung  oder  Gewifsheit  liege,  dafs  er  sie-  von  der 
Hand  eines  andern  erhallen  habe?   R.).  Oder 
welche  körperlich -psy eingehe  Boweggriinde  den  Ver- 
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Zwar  Iclurcn  heutige  CmwiruiUsten ,    fti.BiN  2^4. 
uui  McisTEiv  $.  175  n.  flF. ,    Ti»drimg  seiner  selbst  sey 
AH  »iih  klfiti' Verbrechen  und  "rfie  "Selbstmihdcr  erhieltch 
,      in  Preusseu  z  war  Kein  ehrenvolles  ,  jedoch  kein  schän- 
dendes   ltegi.ibnirji.   .  Aber   »Qhoii»  dieser.  Unterschied 

doch  eujigeroiafsji^  besixafti   und  da(s,  er^  folglich  als 

ein  VKigeiien  j^egoit  dj«  Grsftt/e  ,inp^*"'phrn  wiitl.      I-  i 
/   y^rsuoUutU  I  .aUpi  iüc)rt  yoUbwch^u  ijoibÄti^rde  P%|jt 
a|icK  die  Grerec^dgXoitsp flöge  ijnnicr  cia^  tfiatm^Vi^xing 
V  ■  ^b«jr  deIlVs^^ldigen  ku  veirliange».         .  ,...v^ 

,        Dte^weiMsteit  Schi-iftstelW  äber  den  Selbstmofd ,  in- 

•  sofern'  die&e  Handhmg  (len  »rnclirlirh» n  Arzt  sngt  lir, 
»iiid  £i.v«iiT  lih.  d.  S4*HjstrHOT4l  in  iJeziic  ,iiit  die 
ger;  AW.  Tabing.  1794-  M#t.x*Ä  "  ftbv  d.  'j^crRrarAiord. 
J''raiikf.  i7<)6,;-  «SrÄiiijiJfjiÄPr  As  suicüfn  nolis  t'n  foro 
fere  duhiit  Jen.  170'5- >  ^  mi  L  de  xukidio  in  fore  Medico 
jtßn  sftupei  culposo  ibid.  i^t>a.,  AiJj.>Jt>Äütiüi.H  v.  Auen- 
finUGo  T^^ii  SelbstinoTd  ols  Krankheit.    Lripz.  17S9, 

..  ua4  TOTf-iigUcSi  Gttvsjsn  de  imputatiune  suicidii  dubia. 
Jp.h.  1799.  -'^^  Ahn.uiacli  f.  Aei/.tc  und  Nicloaxzte. 
i798-    ^'r.      Auisii  diesen:    Jo.  ÄoaJtcK  de  morte  vo- 

•  iimt4i/ta  yxere:':^M.  Jo.  'Nsc.  Fvitccic's.  Marb.  1753.  Fr. 
•       l^l:^J'.  (>siA>»Ei\  nb.   d.  Selbstmord,    seine  Ursachen, 

Aripii ,  gerichtl.  med.  Untersuch,  und  die  Mittel  gegen 
-dwus,  üannovcr  jgig.  g.     ll^fl«xion»\  tq«  le  Snic;Qe, 
"  • /par  fiffi-  la  Baromke  DE  STAei.-Hoi.STEt>'.    4  Stockh. 
'8»5*  8'        •       •  ^  •  Schulz  der  natfiiliche  Selbsliuoi  cl. 
'  Herl.  *fti5.        J.  A.  THi^i-E  vo?i  XHiEi.E,Mfci.i)  Giündo 
ftlY  mi^dr.wld«T  den  äelbsmtovd»   nebst  ]WHtw<n4c.  d. 
,  Fi-age:    welches  }%%  4^  befste  VerwahrmtgtinUltl  g«- 

Was  die  iclzle  Fra^  betrifft  y  40  ist  ü&crhaiipt 
'üeLevdruTs  des  Iielieiisy  «i|ie.Arfc  von  Wahnsinti  a), 
wovon  -wir  weiter  unlen  Bandeln  werden ,  der  ge- 
wöhnliche Bc\vep:gruii(l  zum  Selbstmord.  ücrüelbe 
.llüt  aber  verscliiedeije  aüdere  eiuicnite  Vwaiilasiun- 

9  »  B.  iwflige  und  «norlriglich  scbenicnde  (pUy- 


•ibolw  II,)';8t]uiiittMi       J^rcht:  vor  agnwrtfrlitfy 

Schande  oder  Strafe  c) .  Verswreiflnng  an  einem  'faMN* 
sern  Scliicksale  (moralisclier  Sohiiierz,  bürgerliche 
yuglücksfalle  4),  ölpejatiliclip  C  ilaimtätw,  politisclie 
iJnßÜle  •)  R»)i  eingewurzelte  Mehiueholie  firout* 
IUP  g)Sdiwannereiy  (Abei^lanben  h),  dusch.  iinoni^iU 
Uches  Leben  bewirkter  Man|i;el  an  Lebenslust  i);  R.) 

Ol?  m^n  diesen  2ttltand  immer  Wahnsinn  Qcuuen 
Itsniit  Ob  Gawka  *4ce  Ansg.  $.  247.  Note  «.  dit 
S^lb«tinfiTdev  mit  Recht  immer  für  feige  oder  desp^- 

.   ^ate  Narren  erklärt?    Ich  wap^e    nicht  zu  entscheiden, 
Ixense  hier  ah«r  die  Namen  eines  Cato,  eines  HA^M• 
.  BAI.   V  elfier  LiicaiS»iA ,    einer  BnAtirciS  von  Dyrrlu- 

'     .jphitim,    von    vielen,    auf   welche    dieser  Ausspruch 
nicht  pi«^pn  nn.rrt(v    Doch  bin  ich  weit  entfexntf  dem 

Selbsinjuitie  däs  Won       retien>  R. 

b)  Gehürt  hieher  der  Tod  der  Mad.  V.  und  ihres  Freun» 
des ,  de»  bekannten  mystischen  Piditets  '  IIsxHiupK 
Von 'K., SU  Potsdam,    im  Jahre  iQii?     Die  erste  soll 

■  am  cnrclnomate  uteri  krank  gewesen  seyn?  / 

<:)  Im  Jfalne  ißn  fsrhnirt  sich  ein  Chirurg  rn  Wien,  aus 
Furcht  vor  dem  Exanutfe  rigßroso  die  Adern  ab^  Er 
wurde  gerettet,    R*  ^ 

d)  Naeh  affenttldien  BUttetn  ersdiofli  sieb  1316  ra  Sem* 
lin  ein  Artillerist  aus  Geldmangel ,  indem  er  eine 
Canone  mit  einer  dieipffincligen  Kugel  geladen  hatte, 
sich  vor  das  Geschütz  stellte,  und  dasselbe  selbst  ab- 
brannte. Man  fand  Vdii  dem  Körper  nur 'die  Vordeir« 
thWte  der  Htode  und  f  fifse.  R, 

e)  P  . . . ,    Secriettr  des' Herxog»  von  schnitt  sieb 

■  i8"5  Hals  ab,  weil  er  seinen  geliebten  TTerrn 
nicht  von  einer  Heis£  abhalten  kunnte,  deren  nnjglück-» 
liehe,  nachber  eintretende  iTolgeu,  er  -rorausaiii.  R. 

f)  HAnv££BEn*s  ^^^g.  deutaebe  Just.  n.  Fol^  Fama  r.  J, 
»8»5.  Oct.  Nr.  100  u,  '107.  8.  99s*  ff."  tbeilen  ausführ- 
lich die  Nachricht  von  dem  Selbstmorde  Apoi/STij» 
A3\T0*.rs  zu  Osthofen,  durch  Veriiungern  mit.  Im 
d'^ntschen  Mfnsenm  v,  J.  1779.  s.  B.  8.  345.  ist  die 
Gescliichte  eines  K.  preufK.  Omciers  enthalten,  welcher 
sich  gräfslich  ti.xl'r'*?'  Fiiio  vor  die  Stirn  gesclioisne 
Pi^toieni^ugei  ^^ucktp  sich  pUu,     ^i^pe  bfidcuteudc 
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Vflvwnndiitig',  '  imvdS.  ichoCi.  efi^cli  •faie"«wgiU? ^wit» 

%v:n  ts  duTcU  den  Hals  ,  und  auck  hier  seines  Zwecks 
verfehlend,  «tach  er  sich  den  Degen  zweimal  durch 
den  L«ib»'.Tif«  den  nachher  angelegten  Verhond  ab, 
und  suxb.  ipit  Torgefallnen  Gedirinen.-  R,  -  m< 

^)  Daron  ein 'Selbstmord,  ant  Sehnaneht  nach  dein  Hei- 
'  lande»   yon  einer  zur  Brüder  -  Gemeinde  gehörendea 

Weibsperson  beer.Tiigen  in  meinen  verm.  Sehr.  B.  5. 
3.  ftx7.  zum  Beispiel«  dieuei)  kann.  (Mathieu  Lovat, 
mit  dem  Zunamen  CXsals,  »climit  sich  die  Genita« 
lien  mit  einem  Sclinstermesscr  ab ,  und ,  davon  fg^ 
bfilt,  kieur.igte  er  sich  selbst,  wurde  aber  aiicb  geV 
beiit.  S.  Cesah  Rugoiehi  Gesch.  der  durch.  M..  L. 
ftt  Venedig  im '  Jahre  1305  "an  sieb  selbst  Töllzogn. 
Kr^lizi^ung.  liber«;,  v.  J.  II.  O.  Sculeoei,.  igoT.  g.  mf 
K.  Eine  Gastwirthin  zu  B.ijot,  einem  Priniatialdorfe 
.der  Graner  Gespannschaft  in  Ungarn ,  glaubte ,  im 
Oet.  1011 ,  als  sip  binnen  4  J'^hren ,  zwei  todte  Kin- 
der geboren  liattc ,  au  Rottes  B.iimherr.igkeit  zweifeln 
müssen,  betete  3  Tdge,  und  kroch  dann,  den 
Mund  mit  Lappen  verstopft,  rücklings  in  den  von 
ihr  SU'  diesem  £nde  gebeizten  Backofen  ,  in  welchem 
|nan  sie  am  folgenden  Tage  fand.  Ein  kön.  prcufs, 
Unterof hcicr ,  welcher  1703  zu  LiUtich  in  Garnison 
Stand,  bat  seinen  Camevaden,«  ihn  wegen  vieler,  be» 
eangner  Verbrechen  zu  tOdten.  Man  holte  die  Com- 
pagnie  -  ^Zimmermanns  -  Axt ,  der  UnglfirKliche  bcdrckto 
einen  Klotz,  mit  einem  Xuch^,  )ind  liefs  sicii  beide 
filnd^^  beid^  Ünterarroe  *  beide  Oberarme,  den  rech- 
ten Fufs  und  in  zwei  M.ilrn  das  icclito  B(  in  abhauen, 
^ier  wurde  die  schrecklich^  ilaudiung  gcstürt.  S. 
AnciiEKMOLz  Minerva  v.  J,  1309.  Apr.  S.  »03.  ff.  R.) 

b)  Dem  Landrentmeister  H.  zu  pfaunschweig  )iatte  in 
seiner  Kindheit  eine  Zigeunerin  prophezeibet,  er 
werde  ein  Ende  mit  Schrecken  nelmu-n.  Air  ex  uacb 
Stiftung  des  Königreichs  Westfalen  brodlos  wurde, 
trat  die  bis  dahin  verlachte  Pronhezeihung  in  ihrer 
ganzen  Stirhe  v<{t  seine  Seele,  und  er  ersinne  sich.  R, 

Es  sind  viele  Beispiele  von  Lüstlingen,  vor  der 
Zeit  Alt  -  gewordnen ,  oesonders  unter  den  'Enelaftdera, 
bekannt  geworden ,  welche  mit  vieler  Kaltblütigkeit 
den  Tod  suchten.  Seitsam  sind  folgende  Arten  des 
Selbstmordes,    weiche  neuerlich  öffentliche  Blätter  er- 

Slhlten.     Zwei  Studenten   zii  Wien  liebten  dasselbe 
Äädrlicu.      Statt  sirli  7.11  schlagen  ,    spielten  sie  eine 
?ia>*«(s         4«V  Abrede«   dafs  der  YerU^xende 


3P0    ,  «maiter  AtiAliiiitt.  Achtes  KiqMftBL 

'  ' : -sich  ntchiehen  solle,  uiid  führten  <3i>  Sache  tjclitig 
ans.  Ein  Paar  Taglohner  zu  London  setzten,  nack 
langem  Spiele  sicli  selbst  auf  die  Wüiff  l,  nnd  bestiinm» 
,  \.  ttu ,  dafs  der  Gtfwinnvttde  den  andern  erbeuken  soUic. 
Bei  der  Ausfßhrung  dieses  Geschäffts  winrlf  n  sie  diircli 
eineu  Constabler^e$t.urt>    der   deu  schou  Hangeudcn 

*  f  •  ■      '  •  • 

$.  939. 

'  Wit  nehttcn  hiervon'^  a^s  dm  töivorsatzUclieii 
Sajhfttiiard  («ifitlUgR  Selbsttddtiing  wozu  im- 

vorsichtige  Handliabung  lödtücher  luslnimeiite,  will- 
»  kuhrliche  Aus«;ftzin»g  in  maiicberlci  Gefalircn,  Un- 
wissenheit der  öciiadüchen  Wii*kuiigeii  gewisser  Dünste 
oüei:  iiriyorsichtigi^r  GeHof«  iiDerkaimter  Giite  11.  dgL 
dia  Veranlaasiiiig  gdbeoi  Im  strengen  Verstände  ist 
(diet  keia  Selbstmord»  Rücksicht  der  Beantwor- 
fung  der  ersten  Frage  Aber  '($.  937.)  konuaen  alle  diese 
TodasliUo  mit  ihm  m  eine  Ciasse  • 

a)  l^ilT  den  gericlidicheii  Arzt  ist  es      B.  «insrleit  ob 

ein  Ertrnukeuer  voisatziicK  oder  zufällig  ins  Wasser 
'  perathen  ist.    Er  hat  nur  zu  untersncHrn  ,   ob  er  wirk- 

lich ertTiuiken  oder  an  einer  and.irn  Todesaic  vcrbli- 
,      ^  eben  ist.    (Auch  wohl,    ob  es  nothweudfp  WAi^t '  dat$ 

{  er  sich  absiclitlich  tödteu  nmlijre,    weiin  er  «uf 

\'  diese  Weise  sterben   wollte,    oder   ob   ein  Zufall 

■j  daxii  ausreichte?    Ob  es  wahrscheinlicher  sey, 

! dafs  Absicht  ,  Oller  iläh  Zufall  hier  tliärig  gewoscu 
\  scy.      Ich  habe  einen  solchen  zweideutigen     all  be- 

schrieben ü&  ]iOFr*s  Jahjrbi.  S,,  Jalirg.  5*  116.  if.  R.) 


1 


I 

4 


240. 

Selbstmord  geschieht  durch  Vci  b  tzuiigcii  ,  bo- 
*  sonders  durch  Stich Schuitt-  und  Sc Jiufa wunden, 

durch  Herabstürzen  von  einei^  Höhe  *)  y   diu*ch  Er- 
ätichmgy  Tornihiilich  clurchlCrhäagen  imd  Ersähen; 
'    diiBchV«rgiftuiig6ii  .]iiitAxieiuky  mitOpim 
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fJeberLaiipt  ISßt;  Todrgefdiidene,  W(4«1ifr  m 
einer  dieser  Todesarten  ver5tor1>eii  i^t,  wejui  uu  ht 
«iuIltc  Kcjinzeicheii  das  Gegf.iiJhdl  l>eweisen,  in  den 
Ncidaciil  ile«  S<  Iii  [luordti.  Oft  hat  der  Selb« tmur- 
der  lUeJir  als  eine  rodesart  versucht,  .Uta  vöii  der 
Welt  zu  kommen  c),  Niclit  selten  verbirgt  Mor- 
der seine  Hiat  Hnier  eitlem  angeblichen  Selbsimordd). 

a)  Delf  CoiiMtAt  C^'Xu  G...- sprang  ans  Jem  duitcu 
.  8tocK«  de«  Hauses  hinab  in  «iben  Britnuejk.   R.  ' 

b)  ErvEKf  gedenXt  noch  einigar  andern  Arten  von  Selbst- 
mord .  •/.  15.  ilinch  voisäizliclies  Verlmngei;n ,  durcU 
Llcktnscüc  btüXse  ,  diurcir  Yerblutung  ans  einer  geöff- 
neten Ader ,    durch  Ilinirerschlucken  Jci  Zunge,    ,1.  a. 

0.  68.  -Diese  Todesartcn  Koinmeu  tmtei  nnS'  Alf« 
fserst  selten  vor;  die  letztere  häufiger  in  Surinam  un- 
ter den  schwarzen  Sklaven,  Stedman  liadir.  von  Su» 

.  rinam  S.  449.  (Im  Charit«- Krauhenhjius«  «n  Berlin 
todtete  sicli  eine  Wahnsinnige,  indcjn  sie  in  das  Feuer 
eines  Camins  sprang.  Zu  U.  eriyordcte  sich  eine 
junge  Kanfmannsfratt  absichtlich,»  ittdem  lle  -sich  die 
hrenn«  iulr:  Ppixitns -Lomye  d«r  Theemaschitte  in  deti 

Unsen  suckte.     II.)  ■  ■ 

C)  Ein   Selbstnu'irtlor   gcliiutr  sich   erst   in   den  IT.iU  und 
slürzte  sicli*  iieiuiacii  ai^s    deui  i  cu^tcr  vom  zweitett 
Stoehvrerk  herab,'  Pri,*s.  Anfs,  VIII,  Obs.   7.  Ich 
habe  »iiiuij  n^inr.  ähniiclicn  Fall  erlebt,    mit  deitt  ün- 
^    lerschiede,    da£s   die  Höhe,    von   welcher   sich  der 
SetbstiftOrder  herabstArzte ,    vier    Stockwerk  betrug. 
Ein  anderer,    «.  II.  Obs.  20.,    gab  sich  eitlen  Stich 
jii  die  Ernst  nnd   trank  Sl IitidcTv-.-s^rr.      Ir Ii  will  die 
Beispiele  dieser  Art  uitiit  häufen,    (belbstniördi  r  wäh- 
.  le)i  gpw<"dlnlich  einen  knrzcn  'und  siohejtn  Weg  ^um 
Tiulr,    wenn  sie  nicht  durch  ^rtiwinuer«  i ,    wie  die 
oben  $.  ä38.  Note  g.  lyigeftthrteu  Jieispiele  lehren,  zum 
Gegentheile  bewogen  werden.     Ich  habe  einen  Ge- 
■  iiuirhskrankcn    gekannt,    welcher   nach  einander  ver- 
,  suchte  aidk  durch  iweimaliges  Erhpnken,  HitU-ibsth nei- 
den,   ins  Wassc«^  Springen .    mit  ScUielspulver  in  die 

1.  uft  Sprengen  tödtea.  Endlich  starb  et  a^h  fl^trajig«. 
Der  Av7.t  —  ein  medicinae  doctor  legitime  piomotus ,  und 
wohlbestallter  Phyficus —  betfilunte  sich,  ihn  das  Le- 
be» wiedat  sn  ein!^«ck«n,  hattfr.dbM  Vergessen,  den 
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Strang  vom  Halse  abzulösen«      Ilift  in  Breslau  Tiiiti 
ein  Selbstmord  vpr,    welclier  durch  Vergiften,  Hais* 
^b*clinetden  und  Etbenken  bewurkl:  w«t.  R.). 

d)  Icli  werde  weiterhin  ein  von  Mscxmi.  anfgeBeielinetet ' 

Beifpicl  dor  Air  aiiffilnen.  Aber  nie  ist  wolil  ein 
Kudiilosei  mit  mehrereni  Rechte'  in  Verdaciit  gewesetif 
•inen  begangenen  Mord  für  einen  Selbstmord  ausgeben 
SU  wollen,  als  ein  Lt.  v.  S  — T»;  in  dessen  Zimmer 
imtetlialb  yvenig  Jnljren  «wei  P«T?onen  nn  Kopf-  nild. 
Bruatwunden  lodt  gefunden  woideu,  die  sie  sich  doch 
liaum  selbst  hatten  beibringen  kt'mnen.  Materialien  fiiT 
die  Staatsarzneik.  und  J.  P.  II,  Obt«  u  Der  Fall  ift 
.  gewifs  einzig  in  seiuez  Alt*  ^ 

Die  Kcimzeichell  des  Selbstmordes  «iiul  oft  sehr 
Evveideutig.  (Die  La;^e  und  StoIIuu;^  des  Tüdlgerun- 
deueu  a);  '  die  Qualität  der  Verlelzuug,  die  vorlier-^ 
ge^mg&nen  Leideu  de«  Körpers  und  der  Seele,  die  , 
aufsem  Et-sf^heitiungeit  am  Lekhliajue,^  das.Voj^han^ 
dcnseyn  eines  organisclieii  Fehlers  im  Gehirne ,  in 
der  Driist. oder  im  Ünterleibe,  hei  Frauensimmern 
in  der  Gebamtmtter  u.  dgl.  dienen  xur  Feststellung 
,de8  IMuitbestandes  Gr.)*  Was  Slicliw  uiiden  betiiirt, 
so  ist  hauptsächlich  auf  ihre  Direction  zu  sehen )  aus 
welcher  bisweilen  zu.  schliefseu  ist>  ob  die  Wunde 
Wihrscheinlicher  von  eigener,  ahi  ton  einer  andern 
Hand  beigebracht  worden  b)^  oder  auf  die  Stellei 
wo  der  Stich  eingedrungen»  W6hin  bisWeiien  dei^ 
Entseelte  nicU  selbst  mit  dem  tödtUchen  Werhseuge  • 
gelangen  konnte  c).  giebt  iiidcäst^Ji  der  Ai  L  Wun- 
den viele,  die  .sicii  der  Entseelte  eben  so  leicht  .selbst 
geben,  als  von  einem  andern  eniplangen  koiinLe| 
in  welchem  Falle  der  gei  ichtliche  Arzt  über  dieFrage 
des  Selbstmordes  nicht  enMcheideb  kann 


SelBabnord  und  «weUelhaAe  Todenrtän«  9^ 


a)  Eine  nielanclioliacho  Weibsperson  fand  ni.in  auf  einem 
3ödenraume  todt,  und  suaugulirt.  Sie  sollte  sich 
mlbft  ef henkt  haben,  und  d«T  Strang  von  deili  Balkeii|v 

,  unter  welchem  sie  lag,  abgeglirten  seyii.  Den  Balken 
bedeckte  aber  nirgend  abgestreifter  Staub.  Weitre  An- 
«eieeu  oder  Beweegtiinae  xm.  eiaein  Mon^^  myhiku 
nicAt  TOxhanden.  R. 

Bei  einer  dr^iwttnde  in  den  tlnterleib»  ^o^iurch  dio 
Kranz  -  Gef.ifse  des  Magens  verletzt  worden  waren, 
Bcixlofs  Ptl,  £.  VIII.  Obs.  7-  *  ^H*  Direction 
de«  Wund«  von  tmtcif .  teaeh  oben,  dals  'tie  ditzcli 
Selbitmotd  beigebracht  thytt.  luflste. 

t)  In  dem  ersten  der  den  so  eben  crwalintcn  S  ^ —  x  an« 
^kenden  FäUe,  der  seine  eigene  ermordete  Frau  bc- 
traf,  fand  sich  eine  Stichwunde  in  der  Brust  am  Win* 
hei  der  dritten  Rippe«    dicht  am  Kücken.      Ich  hielt 

es  zwar  für  eine  Möglichheit,  dafs  die  Verstorben©, 
.welche  angeblich  ein  Messer  bei  sich  im  Bett  hAite, 
sich  diese  Wunde  durch  eine  Wendung^  des  Körpers 
selbst  beigcuraclit  li.iLrn  Konnte.  Jt  tzl  aber  bin  ich 
nach  dem  zweiten  Falle  beinah  überzeugt,  da(s  S —■  x 
auch  im  ^ersten  der  l^iirder  war. 

d)  BtTxnv  beschreibt  in  Kons  lahrg.  S.  142.  W.  einen 

▼on  OTr'l'ERt>rNGER  bearbeiteten  lall,  bei  Wcitliem 
der  Ermordete  zwar-  nur  einen  Stich  in  der  Brust,  un- 
terhalb der  5ten  Rippe,  linker  Seits  erhalteu  hatte, 
•ich  aber  im  Herceu ,  wphinein  das  Messer  gedrungen 
war,  zwei,  nur  duicli  eh\e  dfin!i<*  Haut  getrennte 
Wunden  vorfanden.  Aus  diesem  Umstautlc  scUlofs  O. 
mit  Recht,  der  Yerstorbue  tey  nicht,  wie  der  Mot* 
der,  ein  Met/.gcr  ,  beliai'ptcte  ,  zufällig  in  das  Mes* 
ser  gefallen,  sondern  absichtlich,  und  zwar  mit  dem 
bei  Metzgern  gewöhnlichen  Handgriffe^  das  Messer 
iu  der  Wunde  zurückzuziehen,  und  in  einer  andens 
Richtung  ivieder  eintustolseii«   ermordet  worden«  R. 


Ks  Icolniiim  rächt  leiclit  Beispiele  «nderer  Schnitt« 

>vundeii  vor,  welche  in  Abüiclit  auf  ScibsliiiuiU  bei- 
gebracht sind,  ab  Schnitte  in  den  ilab,  bald  mehr 
(mld  minder  tief  «).  Schon  die«e  Art  der  Verw^n- 
dcmg  an  ncfa  erregt  den  Verdacht  de4SeUMtiixirda«b}, 


304      Zwttter  AlMclmitL  Adites  Ki^td«  ' 

Doch  kaim  sie  auch  von  andern  beigelnacht  seyn  c)* 
|0  wie  SeUiaUnonl  oder  wenigstem  Versuclie  daso, 
auch  durch  Schnitte  in  den  Unterleib  oder  an 
Stellen  y  wb  g^fW  Adeini  liegcu,  ^uigcätclit  Wor» 
den  sind  «),  ^  ' 

a)  Di»  XJngltlcliUclien ,  welche  diese  Todesari  wSlilen, 
verwunden  sich  nielireiitheils  iiiclit  tiel  ^emt^,  tim 
ihren  Zweck  bald  /.u  crcficheii.  iJcijeaigc,  dessen 
ich  TOtlun  $1  s</fo.  Kot.  b.  gedachte,  hatte  sich  mit* 
dem  ScheertneSscr  die  Gurgel  patnc  durch  nnd  den 
SclJand  halb  eutzwci  geschnitten,  und  hatte  nach  drei 
6ttuid«ii  dooh  noch  dw.  Ktaft,  «iligst  «fis.  seinem  ' 
"Reite  '11  f]Tirr;«M~,  Jnrcli  seiiio  Stube,  über  den  Flur 
bis  ans  Fenster  zu  honiiuen ,  imd  der  iiim  nacheilen- 
den Penon  suto?  tu  kommen.     (Bin  ähnliche^  l  all 

'lag  dem  hiesigen  Mediciiialcollegium  vor.  Der  Selbst- 
mörder lief,  mit  abgf scliniltnpui  flalsc  aus  dem  Zimmer 
und  Hatiüu ,  und  sprang  iu  cincu  Brunneu.  Ei^o 
iVIagd  stach  sich  ein  IVIes«er  mit  au'^'Nyarts  gewendeter 
Schneide  durch  den  Hals,  imd  scbuilt  nun  von  innen 
nach  aufsen.      Sic  war  fast  auf  det  Stelle  todt./  SL.^ 

b)  Höchst  wahrscli.  in1i';h  ist  der  Selbstmord,  wenn  der 
Schnitt,  bei  Ticclitshaudigen ,  von  der  Linken  zur 
Kechten,  in  einer  schrfigen  Richtung,  bei  LinkshSn- 
dig<  n  iinigtl^cli 1 1  ,  gcin.icht  ist.  Man  erkennt  Äea 
Anfang  des  Schnittes  au  der  grüfsren  Tieie  der  Wunde, 

'     nud  oft  nn  dem  mehrmaligen  Anaetxen.    Bin  canz  ho^ 
T  i  /(•  II  raier ,    ftbcrall.  gleich .  tidfer  Schnitt'  i«t  schon  ver* 

dachtig,  R. 

ti)  Einen  merkwftrJigen  Fall  eines  mit:  eiii<?m  tiefep 
Schnitt  in  den  Hals  todtgefiuidenen  Predigers  erzähle 
Omusimm  JU  imputaüong  suieiäii' dubia.  Mit  Keeht  be> 
TOCil^t  IT,  dafs  bei  d(  n  jii.ingclndcu  Beweisen  des 
Selbstmordes  der  Verstorbene  nicht  als  Selbstinöder  be> 
handelt  werden  nrafste.  (Minder  zweifelhaft  als  dort, 
leheint  mir  der  von  Honsca  l^ei  Kopp  a.  a.  O.  2. 
Jahrg.  P.  04-  tf-  erzählte ,  von  dem  Verf.  aucll  als 
undeutlicli  geschilderte  Fall  einer  tüdtiichen  Schnitt* 
'vrmido  durch  den  Hab.   RO  ^ 

4}  Di«  Selbstmörderin  aus  Liebe  zum  Heilande  §.  ftSg* 
Kot.  g.  brachte  sicli  <  iaen  Schnitt  in  tlon  FirtPilcib 
bell  und  verblutete  sich.  ,Sie  hattu  die  Ob^rbauch« 
aruile  getcoffen.  .  (Bekann^ch  ist  das  Aa&chnriden 

dfis 
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Selbötmuiti  und  2v  eüeUiaite  TodeaeFtui.  ^ 

»i->  ä^'^lkaäxniAA  .U^Ati  ei'tt»  4|IL  rojkommende  Art  voli 
'Selbittnocdi    R.l  ....... 

e)  Dä8  Abschiwid«!!'  der  Adern      ssg.  ^ow  c.  dat^ii«. 

y  ■  ■  ■'  ■     '    b-  '24i«  ' 

'•  Sciiufswimden  diuch,  4en  i^öpf,  Iwier  m  ^ 
^firust,  odiäf  in  den  l^iit«pldb,  sind  atlar  ^BW&ba* 
hche  AFtmulißi  ^dbsttnoitie«»  ;  liiathiiiaialüW  B». 
.^eiie^dMlr^lPp^feMürt  diii^k  feini  8cBuß*wiiiide  sind 
Ifc^Är  sth^tfi  vom  iPulFei*  •  i«*"SSÜTidpfanhe  ver- 
trannW  Pinger  8),  der  Eiugang  des  iSchus^is  durch 
die  obere  Gaimiendccke  die  Direction  ÜCa  SehiM- 
«cs^  an  wtlchem  Tli<,'iie  es  auch  sonst  svfn  'mng^ 
aus  weichet  sowohl  det'  wirkhVite  SeJbalipoijllJ  aU 
'«aek  die  Unwahrheit  der  Angahe  desseJbeii  liiicM^el^ 

;Vöü   Wiit*n-katÜi  -öfteri»'  vij^'  än^erri  befgel^fadit, 

.ditrch  i»iWfeistIiete  ^irliiui^g  der  FliiUe  Gr.).  Auch 
"toiit  WindbüclLsen  köunen  sich  Selbstmörder .  todten^ 
(aelbsl  ohne  Kugel  irnd  Schufspfropifen  R.),  weäi  mie- 
den Lauf  so  richten  j   dafä  eili#  ^tM^  Läd^^  von 

«ückliiijg  vetiüiBacli^i  (bato^  äuohrüdocb 
gW^MU^^.?#  Äfelpreiiguiig'  Von  Öeiicifit^Qchen, 
eiä  gnp^bpfier  ScHuTs-mit  hlöLsem  ScJiiefspui- 
Ter  in  deü  Mmjd  geschi^iti  woypn  F^^o,  ,yprge-s 
kommen  sind.     R.)  '  '  • 

«)   Pri.  B.  II.   Obs.  i7.-    ^Selir  wahrschfti'nliclx  ist  (7nni« 
.  #eai^te«*  ajot'jlottrsaiördf  e«  mugie  .  denn .  kcsric«eit 


»4,^  »letardwKrJgttaiwii  t    da(s  Act  MMder  ciem  Eafeftell«a  di« 
Finger  lelbsc  gefärbt  h  ibf*.  .    .  ' 

■  b)  Wider  seinen  Willen  ktfst  sich  wolil  niclit  Iciclit  je- 
«    '  -jtkKtand^«ia<>geladeii68-JPisc^  iiti  Miuide  ans«tzeu.  .^jüocli 

fta  Schlafe  1    K.)     Von  dietet  Art  äms  Sf^tnurrdes, 

der  sichersten,    Jie   Jcr    T^nglückliche   wShlen  linnn, 
iini  sich  nicht    zu  verfehlen,    liabe  ich  vor  einigen* 
Jahren  ein  Beispiel  g^eheu't     Dot  Selbsimörder  lag 
.     ini  W'olde,    an  einen  ßan^  ge^klint ,    hatte  das  Pistol  ' 
f''   jfS  Ii  in  der-  Itri'if^  p'rfd  verbrannt"' Fin^ei'.     Die  l^e- 
^   ^.  .i  -vvci.so  des  SelU.stjiiordes  waren  ^Is.o  d?Hti^9^i' 
(Sclir  wicliiig  ist  Klhin  tibcT  Sclb^tentleibtmg  dttrcu 
S'»  -♦ji    Stein efsge wehr ,    in  UvtzxAHV  und  H'A«ii£t  Jonrn. 

|.-  Piakt.  iKil>i.  V.  J-  iQip.  ti.  St.  S,.  37«.^,    ,  Ex  wi.U 
■  beift^lct'habeif,    dais,^"dsi 'dieser  Seifinmor^  snlfchTcK- 

'^i  '  '  „.       theila   mehr  üebejlcgung,    als  aiirlrc  fordre,    Ivfer  in 

den  inehr^tcn  Pallien  sciiriftliche  £fklürnn^  der  MCirdor 
X'*-'"J-gcfnndeh  ■Werde  ,  <->ricwolll  diese»  xielneswegcs?  iinrrifct 
'geschieht,    und.  tia^entlicji  iu  d;:ci  von:Biir  bepba«^" 
1^  ■     tpten    1  :l!f"T>   iiirht  Srntt  fand.      M.m  Könne  hier  tlca 

,r^.     Saibsinioiti   leickt   n.ichahineü^^    CS'  s-eyi  det,  .  ftv-eldiirtr 
"      das  Vi.stol  in,  der.  Iland  Jl_>alte,    weniger  'jvahrscheinli«^ 
'    tin  SelbsiitiördefV'  "vvi  liigstf-ns  li.  bt;  er  es  nie  gesehen« 
.  ;     :^4n;  Up^teroffi^rii,  .)iVfil^^*../itph/duTch  .jcmea..,  ^f^iyali 
d^s  g^nze  Gesicht ,  Gaimten ,  Jochbeine,  Z^ne  ii.  s.  w. 
^  Wlj<i«e<rsd"nettert  Iwitte    ItKte  iiocii  22  SrihffeA'  bei" 'i^olIÄn 

^       demTode  die  voIlKommenste  Erectto  penis.  —  Nocll 
i(|s|'hi«bei  die^f»t^Oui?in  gemachte  ^Itfalintng'  sii  bAacli- 
'■  .      teil,    dafs »  di-der  Sclbstmt>T4eT  gew<hnlich  ,das  Pistol 

!.  *^'J*''tibcvKidet,    tinf  sicher    ii»  'seyn,    ein  Schuft  In  tf^n 

I  ^,    ^nii^sdta  ScH&dirLi  6irchtlwir.  >#ev8preitg»;^  B^f  «fM 

j  zufälligen  Selbsrrodtr.iig  tlurch  cinfu    Sclnifs  aus  einer 

*     ^    ^  'längst -dem  HöcKen  herabh.rngendtnr  Fürite,    wai^  d«Ä: 

•  j,  ^  ^  ScJiSc[el  in  3a  Stücke,  zersprengt.    R.>         .  ,    ;  , 

'  *  .    0  MECKELS  Gitta^t^u  über :  ei^n^n  ,t^dt|ichefi  Fi^^^^.^l' 

«churs,    den"  sich  ein  siebenjähriges  mna  wciblicheit  ■ 
'  .';'ji>Geschlrchfs  selbst  zitj'efiigt  Ii  iWn  *ölltei  '  .  N.  ArcliSir 

\  "  ,  der  piakti&cheu  .wAazneikundc  £.  U.  No,  3«  ».  16.  M. 

"   •  #er^ies  aen  f  liT(eT -diir^h  m  Dfredtlon  Ver  Wilnde  . 
.    \        *  -laqjF^Mioben  nach  Unten,  dals  d^r  Scdiuil ; 8«iu  Werk  wa^-, 

—  Beinah  eben   dif selbe   Bewandnifs  hatte  es  mit  der 
Jttveiten  ' P^son  ,    dju   der  Lt^  9"— *  t^alhsdheiiÜich 
.  '     gemordet   Ii,    Pyl  VIII.  5.;    lie   hatte  cj[|ie.,tlele 

tudtliciie  Wunde  am  Kopfe  ,    cJatunrer  ein  starkes  t.v- 
.  U';svasati  4ittd  ein  Messet,  das  ins  Berz  gieng«  stcekie 
'  .  ia;  der  Bmm«;;  »»Dafe  Aua-  dia'lb^f^nili»  vsütm  diese 
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fiel5sttiiord  mid  siiireifd)iaifb;Tod«arte«.  MT. 

!^eT80n  get«5Jtet  otkr  wenigstens  bi^taubt  haben  mnfstCi 
war  durch  das  ÜxtraYasat  offenbar,  Vrelchei  im  todrcn 

/  -Jii&vpeT  nichi;  .^t«j|:  ^nden  kotmte;  ,Wer  wach  dens 
nun  c3er  schon  getodtetni  oder  betäubten  Person  das 
Messer  in»  Bcrif    Sie  selbst  doch  wohl  nicht.  Und 

.  ^  .dach  b«tlumeTte  der  Mnan-aucfa  in  •  diesem  sweiteit 
Falle  seine  Unscliulil  mit  cJncv  SiüiTie  und  Standliaftig« 

>T    ^eit,    did  uvjb  ^ia  gute«  Gewiueu  »oüt»  eioftöIiMi, 

Können.     '       -       •  "  , 

l-'i  ■  ■         ^    '    \  .  t-  .  . 

d)  UergleicliÄn  zweifelhafte  Art^n  des  Selbstmordes  sind 

*  'dftbrs  nach  vielen  Jahren  Belisiniit-  gewordfm'i  ^eil 
..die  Verwandtett^hiebei  ein  Intere^te.liatteti,  die  Wafir- 
"heit  iu  Terheelen.'  Gr.      Doch   'habe  ich  vergeblich 

.  -  • '  'iiftdfc  ttinfta  '■  aiif(eteichii«teii  EaKL» .  <ki9  i  •  v  •  Axt 
t    ittcht.     iRf . 

•  j.^l-'     r  -*»I.(«»*.J..  <,>.  •  -'»<  <  * 

• •  ■   '    '     ■  ■    $.  244*  •  -•■  • 

•  '  'Diejehij^,-  Welehe  toq  einö^^  gewissen  HöÜtf 

äklti'  Wimcl«ti|\'^j^isrletzungen,  gebörsieft«!! 
l^e^d«n')  '^^l¥#ffkiiti^  'iifii  l^äktln^ri^   auch  ait' 

vieiiällig  zersclimettcrlen  Knoiiitn.    Ob  ^ie  dcu  "Totf" 
auf  diese  Alt  selbst  gesiicIiL,    oder  durcli  audf-re  iu 
diese  Gefahr  gefstürzt  wor4ea»^   lafst  sicii  äuikeKAt 

.¥öclt6»^  Welche  itiM'Vsrh^ki  fini^i,  liaJbtSi^'zmr  ' 

dä  dieflto  Tddevart  feitib»  Metischbti^'iiidit  Idchi  Wider 

seinen  Willen  oder  mir  durchweine  grofse  Uebermaclit 
ahgethan  werden  kiinn  c)«  sollten  intfessen  am  fCör- 
|ifer  des  EiiLseelteii  Merkmale  "fröii.  angewandter  Ge» 
genwelcr  sich  finden y  !bdcr      zeigte  %iciijn  n^b^ixleU 

Vi  ■■ 


3oä,     (Zweiter  Absciuiilt«  Atiitps  KapiteL  * 

JTal.se  zwar  eiti  J  .aidriick,  aber  iiidit  sugilHrt  c)^ 
oder  es  wäre  eine  Luxation  zwischen  den  obersten  > 
Haldwii'b^Lu  zugegen  d),  so  wäre  der  NicJitselbst- 
inord  wohl  aiifser  ZwelfeL  .  Im  BeU  '  oder  in  ^oa* 
awicnt  'Lage  erdcoanAke  Mmn^em  kloaaea  nicht  ^obH 
{pr.  ^Selbstmörder  «}  gehalten  xverden.  (Bisweilen 
jindet  man  I^ichnanie»  nnt  eifiein 'Sclii^^  ^)  in  4^ni 
Munde  und  Gaumen,  und  mit  einer  Sclileilc  .um 
den  Hai«.  Del^  SelbMmörder  mufs  also^  '  dem  An- 
acbeiue  nach,  beide  i'odesarten  -versueiil' haben,  und 
dann  entsteht  die  Frage  an  welcher  ist  er  gestorben? 
l^l^lit  ITrhebec.  d?«  .Todes,  od^..^  Andi;ei:?a&i^*  ' 

ihoen  *l\e  Mittel  sich  zu  tödten.^oiu'i benommen  sind,- 
oil  sclLs.ime  Weg©  ,g)  an  wclchf^.  in^^^:;  Jc^um;  den^Lfu^ 

*'«)  i?ii'nf  *naed.  ger.  ^  ^iacliten  iiblifr  4llnen'  etWäncrt-  geftin«* 
denen  Knaben',  in  Ilixisicht  auf  ^Maöt^  oder. ISelbsAraorcii; 
lieraiisg,  v.  F.  YVitoELiLR.  Coblenz^.  iQn.  8-  f^^- 
rr.igeu  ,    wcltWe'ätn:  gcT.  A'.  hiet^'zii  U^uiwoiicri  fiiirj'' 
sind:    i.   ist  der  Toute  überhaupt  ditrck   den  Strang 
gestorben?     2.   ist  er  ein  Selbstmörder,    oder  dnrr.li 
andre  erUenkt  ?     Die  ttrSte  FtAge  wird  uack  Maafsgabo 
ji'  d«r  «Inen.      i^.  :iF^  festgetetKte^  Pft|fe^-  be«fftw0^cet» 
.  iiiul  die   zweite  bejahet,    wenn  iiiiu  .m  der  I.ticUe 
\'-    keine  Spuren  äfc[der^9^tet  Verietzungeh,  '"welche  d«lti, 
vTod  bf^tten  bringen  ;  KOnii«n ,    find,  weijchc  > ,  dfjx  V^T-^j 
Störbnc  sich  niclit  etwa  vor  dem  SelbsterheuRen  selbst 
'     tugffilgt  liaben  k.um ,  keine  Zeichen  des  Widerstandes, 
ud«  zenifsiic  lileiüer,,.  Beschädigungen  au  den  Hä|idcn, 
*  ^-"Fingern ;ige In  nV'det^v  ^lürrninffiit ,    und  Ve'rn  ein  e>,'' 
.'t(feiin   ci.i<>  Entgeg^jigcs^tT'.te  Statt  liiult  t. ,    ein  Il.ilswirr-. 
,belbciu  verrenkt  ist.      Sehr  wichtig  ist  es,    dals  man,' 
<^''Ws  Mich  'dirgegvit  :Kis£im,   MvfÜ^JirfirB  kitd  Hüntflfita 

i«inen/  duxchaus^  dM  (^egtintbeil  daxbietäüäcn  Erfüll- 
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.    üeibÄüuorci  uiiti  zw  t'ifelliafle  Todeaarlpii. 

Ifiingtti  beha'nptec,    fut  aUgenttun  die  SpiiTen  gesche- 

.  i/li'jiicT.  S<iainencrgiersving ,    iificli    vorhandncr   Eii   ti.  n, 
KUWeilen  selbst  1bJ,ntigex  Unji^xiaufung  der  Ge? chiprhts- 
...  ,th«ile,    bei  erhenkten  Mäunerit   End^tL*  - ^tad  bjeiauf , 
j  t  stbr  7.U  aclittii.     Ob  euvas  dalli -.J^upreciiuendes 

auch  bei  Wcibcxn  vovkoinnit?  R, 

b)  Falls  der  S(:ibscmuxd,ei:  uiclij^  yox  dem  BrUenkeu.audie 
,  ,  Wege  sich 'sn^.tödteii  sackt«.  '  JR«  ' 

er)*  Klein  a.  a.  O.  i8»5-        St.  S.  105.  ff.  beHaojnct. 
'  '^«'ihm  8ey«B  i^jFäHe  von  Selbstmördern  durcli  den  Strang' 
.s  <  Torgekommen  ,    bei  w»  Irh^ri  sich  keine  Spur  von  Sn- 
-^llation,    ^eder  in  den  Muskeln,    «och  iu  tlci  llant 
-')' wahrnehmen- liefs.      Starbeil  dlet«  vieUeseht  apoplek» 
tisch?    Doch  vrr-'iVhorr  er  anderswo  ,    am   oben  Note 

•  a)  a.  O. ,  ex*  Iiabe  in  vielen  Fällen  die  Zeicben  der 
€6ng«8d<oii'nach  'd«m  Kopf«  ^«nnifat.  Tch;  habt  die 
Stigillation  jedesznal  g4feeh«n,  wenik  idi*' Billenkt« 
lintersuchte.  R. 

d)  Die«;e  T.nxation ,  welche  der  lltMiLcv  b<  i  '^eTichtlicljru 
Iliiiiiclitung^n  bewirkt,  iauu  beim  Scibstauflianfjen 
wohl  nickt  exfolgcn.     W«im  sie  also  bei  einejti  'J  o  li- 

fefundenen  rugcgeii  ist,    so  ist  allerJing'i   vin  Jk-\^(is 
avon  herzunehmen,  dofs  er  eruiOTdt.t  scy.  l)ies,^eb<; 
ich  Hrn.  Lotris  MemoiT«  sur  «nc  question  anatomique 

•  rrl  inVe  a  la  juiI'^pTiidcnce  pour  distingiirr  los  suites 
du  suicide  de  Celles  de  rassassiimt,    Paris  1767.  gern 

;«uv  -Ist  Aet  deijenige  dämm  ge'^l^  ein  Selbsrftiprdcr, 
bei  welchem  dies«  Luacation  ücb  nickt  fiirdat'?-  ^ 

«)  Jedem  wird  hier  der  Tod  des  General  PfcttEonn  ein- 
fallen, welcher  angeblich  ^jch  "selbst  ei\vihgi  haben 
sollte  mittelst  eines  Stianees,    den  man  um^d^i^  lials 

'   gelegt,    imd.  mix' eiin^  Mtf.j6ktftf(''1kefe<tjgtea-  8«oc 

znsamraengedrdu  fand.      Ohne  NAroi.£0>'  rechtfertigen 
'  zu  wollen,    mnfs  icli  benieiken',    dafs  ein  höcbst  ach- 
tungswextber  iannOverisclitJv  Oilicicr  ,    der  Major  vow 
p.  mir  einen  abnliclien  ,  von  ihm  auf  dem  Gut« ..eines 
„^«cinrr  Freiindp  beobaclucten ,    Sclbsinioid  eines  tritns- 
.    p,0Tt^rteu  VexbrechpA«  eiizuUltfl.  ,..^|^^st,  4u(«er  ^i^W^fel, 
nnd  auch  -y^n  mir  gesehen»*   dafs  SelbstniardeT  sich 
*^  tödten ,    indem   sie    sich    ntit :  befehligtem ,    um  dc^ 
,    Jials  gescUlungenen   Strange,    Tuche  oder  dergl.  ajif 
'die 'Knie  setzen;'  effn  Beweis,    wie  «chnell  <«is  "Be» 
-VynCstieyn  schwinde,    ode|  wie  stArk   der  WiUe«def 
Pclbstmuiders  spv.    Uebrigcns  erzaltlt  der  Maiv9t;i<  de 
RtYicRE ,    >-5xlcbcr"inti  Gelängnisse  voA  P.  nifr  diirrh 
«Iii»,  Wfiud  ^t^eiwt  -t^^  ?/cU  lange  gej. '  ' 


Zweiter  Alttcliiiitt  Achtes '^ApileL 

^     '  •  ■ 

f;en  4  MfndcT  verthcidieen  hören.  An  Aem  Leichnamct 
aud  man  das  Gesicht  blafs ,  dagegen  die  Geschlecht«- 
theile  aufseroijientlich  e^schwollcn.  Einige  meinen 
ex  sey  znit  Kissen  erstickt,  andxe»  ft  s«y  gilTcli  Fxet- 
scn  der  Genitalien  g^tOdtct.  R. 

f)  !•'   B    j'flz:>TTscH  diff.  sist.  suicidium  dubium  casu  singulari 
'  ilhistratum.    Jen.   igog      £in  kleiner,  schwücklicher» 
fBifersfichtiger'  Mann  wurde  in  einen  abgelegnen ,  mit 
Wci'ilrn  ht'sety.ttn  One  ,   zwischen  wciclien  ein  kleines 

-  Wasser  abliel^«    ausgekleidet  und  todt  liegen  gefunden, 
^n  Tersexol,    womi(  er  in  den  Mund  ge5cuos8en  tri 

■  teyv  schieß,  -^ar  in  da*  Sdiiittpftuoh  ei^igewickelt, 
und  ringsum  sehr  viel  Blut  luf  der  Erde,  nach  dem 
Wasser  zu;  in  einiger  £nUernung  von  dieser  Stelle 
]a^  4<nr  LfiduMm,  unter  einer  fanüipannigen»  oben 
mit  starken  unzugänglichen  Aesten  besetzten  Weide, 
umi  d^j)  if^s  ,|iieng  fip  StücJbv  des  f'bgerilsfien  Hals- 
tnches,  und  an  dem  einen  Aste  das  andere«  aber  in 
einer  solchen  Lage,  die  nicht  mit  der  Richtung  des 
Erhenktcu  ,  l^cim  angebiicUei^  Herunterfallen  ganz  über-»  ( 
einstimmte.     Der   Schnfs  war,    dem  Ansehen  uach, 

-  sverst  Versucht,    aber  das  Selbsterhenken  zweil^Üiaft» ' 
weil  manche  Uipstinde  e^ier  da»  Gf^eutheil  yexmttt)iie|( 

licfsen.       Gr.         '        '  •     '  ' 

^  Der  Gaaf  vov,  Sali,8  «erstickte  $ick  aus  Schmer»  über 
den  Tod  se|ae|r- Genien »   durch  HiittencUaclieii  sei« 

.  im*.   Ä<  • 

Oh  EirtFimfceiiB  durch  Vorsats»  oidcr  Ukivor«icli>v 
tigfceit,  <Kler  durch.Qew^t  dei|  Was^ertod  erUtteil 
haben,  läfst  sieh,  jmFall  mir  die  iiUgemeuien I^eiiii.«« 

^jeicheji  diese r  Tüdes(irt  ?sugegen  sind,  darch  physi- 
sche Meikiiiale  nicht  haslimmen.  Spuren  yon  an- 
derweitigen Verletzungen  beweisen  \v'e^i^y  w^il  sie 
durcl^  z^&ig^  3|ö£s^  m  .  ^rte  l^lxirper  im  Fiasae 

«)' entslandeii  $eyn  können«  '  (Man  hat  in ' 
neiVi  ^piphen  Falle  m  |in(erevif|i€n,'  pb  4ir«e  Varlet-i 
IBim^  ISpiueii  YQQ  Sii^thi|i  v^'t^ififW^oi^g  zei« 
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gen,'  *'in  .nssldiem  FaUc  sio  dem  Li^bend^  'zt^fögt 
jje^  ]iiä^«ea*,'  'fti}<^  pb  .diese.  .;^chea  fehlen«'  msie 

.  «)'  ^(iMCfr4Wt       >94'  1*0^«  ^^  >ng«fflJiftoii-rFelle  ivon 
.    .^i:(VlM>>ii4 ,  jjehort  atich  der  von  D-Atv^f.i.  ,  .Maninil'.  Cas. 

(..Tjm  eiuer  im  Wasser  todtgeluiidcueu  PcrtiO^i.  *|t 
'  -«felebev  zwar  einige  äuiserticlte  Vcr(etsttngcii  gefnndea 
WTirden ,    die  aber  Jcnnocli  ertrunken    -stu  .    IiiL  rlier. 
Fyl,  Aufs.  III.  13.,  eiziihlc  ,(ine  älinliche  Ccsciiiciue. 
(So  au^  4i0  von  mp^^ATKoiv^s  Jalirb.  ».  .«.  O.  mit* 

Weiiil  «4*  Uber  noch  angewils  ist, '  ob  der  im 
iH^awer  Gelunde^  'wirldicb  'i^rdru^^  40  müs* 
sÜ|ur'am  l^d^namcF  die  KemuseicKen  anderweitiger  To^ 

J^sarten  aufgesucht  werden.  Sollte  sich  ^^nfich 
eJvva  ein  sugüJiitcr  Eiudiuck  am  Hal^e  a)'ocler  eine 
Spur  von  Vergiftung  oder  von  Go\valUhä(i<jlvf  it  oF- 
feubaren,  deren  Ursache  mehr  als  zuiaiiig  schiene, 
(und  welche  besonders  sureiciiend  wäre,  den  Mrn- 
»chei^  9^  tobten y  w^^stens.  w^hi'los  zu  n^adieu.. 
so  wijr^en  solche  das'  TprsSl^Uiche  ErsSufeiiy  folglich 
auch  (|en  .Tod  im  Wasser  a^weifelhaft  b)  machen, 
(ilin  ToUig  w  ideriiegen,  wenn  die  Mcrki|iale  dps  ^r^. 
triuikenseyns  fehlen.  R.) 

a)  S.  d^e  Ci*A»rrEAUx-  und  F^JssotE^sclie  Schrift  §.  .5, 
'   '  n.  ff.     DAs^Svbfekk-del^  Mer-iersiMteu  Gesehidice  «wir 

-  ein    aus  Aem,  llause    ibror    Aclt»:i  t)    a  eisrliwi  n(3<?nes, 
" "  wahrsclicinHch  d«irch  IlfiJie  einer  Kupplerin  gewaltsam 
.  geseh.'^nd«cdi ,  '«^scrnächsc  eifilvotsehes  iuci4  pi.  -d«»  Flftft 
rtwoifenes  Mädchen.     Den  vornehmeii  V0<bt«cheir^ 
'  '  half  die  Kunst  "der  Advoc^'^ten  durch. 

b}  Ich  hab^  oben  sclion  bemerkt,    dafs  Selbstmörder  oft 

^■iTeTScIiiedenii  Todesa^ten  ver^uche^i  ^    xiru  ans  der  Welt; 
■All  kommen.    So  erinnere  icK  iniciL  auch  eines  MnnnesV 


3X9    .  jSweitt^  Abf^isBitt*  AcbtM 


Gifte  starb.     WSre  «r  im  wa»»er  tuvAck  E«bi$eben, 

*  iO  hätte  man  am  Caduver   die   Ki  iiiir.iichcn  "  des  Gifte« 


und  des  Ertrinkem  zugleich  gcfundeti.  Y^sU^^<^.^  ^^^^'^^ 
man  auch  ai;  Vergiftung  gar  nicht  gedacht.  ^Veigl. 
'dfe  Oapit«!  von  Vetlettungea ,  Eisticktingen ,  Ver- 
gifriirie;*-!!  ,  welche  den  Schlfissel  zur  üntersrlu  iJ  mig 
und  BcuitUeilung  ^ex  ei|ue4(ie)i  fiiia  dea  5eib6tiU9F4«f 
m>th4i»ii,     ^.J'  'V  •  .^• 

Tod  YQiq  £pl|leiiclA]iipfe  ^  y^wtldaiem 
GemSciiern  «),  in  KeUem,  wo^  Wein  oder  ^icr  iit 
Oahrung  ist,  in  allen  luitl  lange  ycrschloaseiien,  Tod-« " 
tengewölbeji ,  in  den  Üiirathsgrubeii  (i'osscs  d'aisaiice)^ 
in  Sciilaizinnnern  voll  «tarker  Gerüche,    ist  zwar. 
^Ueifiing^  mel|Feati)$il4  Selbäitö4tung;     füier  wohl 

«}or  uns  UnwIsseuMt*  ,  •  . 

«)  S,  obeii  |.        Note  IU 


,P 


•  *         .  .  • 

Eine  Selbstvei^^ftang  erhelle^  leicht  anÜ 

andern  als  aus  rechtlichen  Beweisen,  deren  Notiz, 
in  so  lern  -/om  Arzte  eine  Kpklärung  hierüber  ge-» 
foi'dert  wird,  iliin  niitgeüieilt  werden  niufs.  D&Sk 
einzige  muthraafäliche  pljysische  Merkmal  einer  yo|H 
sätifiichep  Vergüiui^  iat,  lüo  o£lii  fülsu  erafne  Meqgo 
de«  genon^inenm  Gif^a.,  deuen  melvire^^elU  ^vidri« 
gep  Qoioliiiiadc  >)  bei  dem  nicht  SintfichlaeseneQ  i|ocI| 
vor  dem  Verschlucken  einen  Abscheu  erregen  würde b). 
Die  Solbstvergif Lungen  mit  Pflanzengiften  ^&md  ^av^V 
mehren theils  Ulivorsätzlich;     doch  wird  ^us  Opium 

(o^a  4A  dey*  w^m  ^(  dit  kidev  m»*  aiM»»to«( 


genp^nden^  UtfiMfittre  R.) ,  ktbw.  oh  im  yewitelkheii 

yergiftiu?gÄi''gebrab^t  cj.  '  Her  nocli  seljeiiQi-^  Ar-  • 
tcQ  des  SelbätinQrdes  hier  nicht  zu.  geUeiikea  d), 

'  a^.  Daliiii  geotj^ren  aie-  SelbBt:EeTgiftiin?en  mit  Scliwefal« 
,  ^ -fiitTe  ,  jvon  weljclven  ,    ziifdllig  und. absichtlich  KüizlicH 

ekonnt  geworaen  sind.     K.  '  ^ 

b)  Die  Selbtrvergiftung,    deren  0««cMdi|«  Fn.,    Aiiff,  • 

VI.  No.  17.,    aufgenommen  hat,    war  von   der  Att* 
,     Ich .  hatte,  kaum  den  dritten  Theil  der  vorgefiuiSenen 
PttH-emiass^    mitgenommen,     nnd    es  war    doch  ein 
QuentcUc'U  nebst. sechs  nnd  dreifsig  Gran.     Also  hattA  * 
der    Entseelte    wolil    ein    T.otli    Arsenik  verscliluckt. 
Jf'  jMicht  den-;F^erteo  Theii  dieser  Dosis  wird  man  e^«ai 
Menschen  widefr  ^ein  Wissen,  und  Willen  beibringen. 
(Der  entsclxlofsne  Selb'stmördeT  nimmt  Ticl ,    um  den 
.(»    piäme^itirten  j'J'od  zu  veTgew^S^rn ,    der  frtni^c-V*J- 
gifter'  giebt  wcni|^  auf  einmal,    aber  (vielleicht  K.} 
•  öfter;    imt  nvclit  leicht  «ntBeclit' zvc  'Werden;  '  Dotft 
erfolgt  die  Ycrgiftung   im  |wi  »Weiw« 

oder  diittea  Gi.idc.     Gl.)  ^  ' 

Die  oben       aiC.  Not.  a.  angeführten  Beispiele  von 
ai     Vergiftungen  durch  Opiuna  waren  |Hfhjj«|ith<nl>  TOTSltM- 

lieh  •,     und  ich   kann   als    bekannt  annehmen  ,     dafs  es 
V*. ^*  derei»  mehrere  giebt.'   Jßhi'  Beispiel  voii  Vorsätzlicher- 
,  ^bstrerjilnj^ig  dutch  .^^f?|iugjj¥yuTael  f»t  f!f^,x 
))ehai|ut. 

. , .   '    .    .  '     ,..  .     .  1 . .  . 

'""i)  Man  !¥ehe' Aictflber  EftvEtiT  a.  a.   O.     Ein  selteneil 

Beispiel  von  Selbstmord  wird,  im  Archiv,  merkwürdiger 
Akteusttlcke  II.  No.  IJI.  eizithlt.     Einem  verdächtigen 
J-Raitewdn.  yru^iemt^  DuscAten   abgenommen  luid.  ii| 
1;      Deposito  vcrwührt.     Dieser  wurde  darüber  selir  unru- 
higi,    YiTpUte'  sich  I  durch '«inea  Schi^itc  in  den  HaU 
entleiben  und  als r nun  ihm  du.Gold'zn  seiner  Ben^ii« 
giing  wi  cd  ergab  ,    so  verscÜluck'te.  er  die  ganze  Summe 
mit  einmal.     Nach  seinem' Tode'  fand  man  alle  3^ 
•      ScAck  im:  Magen;     *(  Ghai\x.iea  ,   wvlbher  'i|ED5'..  die 
.i.i'.vHaiserir  Bibiibthek  bu  Paris  besrolileii  liAtte,  •  «fs  im 
Gefängnisse  absichtlich  so  viel  Pastete ,    nnd  tr.mk  so 
yiei  Branntweine  hinterher ,  dafs  er  au  einer  iu^igsstion 
tcnbv Haehe(r««hon  das  von  Fn.  Ar.  i»oii  'H^^Nao£ik« 
fuerst  beschriebene  Erdeesscn  der  Ottanaköti ,  Welches 
auch  in  W^siüudiea  und  Siidameric»  unter  den  Sclavei| 


wordenes  F.rdcesficn  bei  einer  Frau  in  B'(jhmen  in  Cnn, 
K.  .A?2>|ie  Xiesperusy  .  1^17.  ßept.     Ein  Soldat,  we^* 
'  '^didr  kein  Brb'r^iVto'k.'kufen  pflegte,  'um  nch  \Bntoiit* 
'vrpin  zu  verschafPcai  wurde  zi^  Küaigsberg  ih  Pieufscn^ 

nach   niehvmaliffeii  vergeblichen   andern  Strafen,  statt 
.  .  bei  WasscT  und  Brot,    bei  Wasser  und  Speck  ui 
'  Arrest  gesetzt,    welckcs  ll^exfahTcn  ein  Regiinentsarzt 

,  für   unsrli  uilich'  erkkrte:      Er  ^tarb  im  GefikneiiiMe) 
ßi  Fxeinittthiget  4$i7.  |ir,  1^6.  S.  R.)  , 

.     Was  j^i»  Krankbeiteil  .betrijfty  durdi-welcl^ 
tKpgliicUichen  Selbstmörder  zii  ili^'  Pilljiat  verleitet 
twe^eq,  $0  sind  solche  im  Ijeieimame' seltnii  sicht<n 

bai*;  denn  was  die  Allen  vQUi  Silz  der  Melancholie 
in  der  Milz  gedichtet  hö-ben,  ist  jetzt  verge'.^eu  »j. 
Dey  U^berdvnfs  .  4es  Jl.gl>eus  begleitet  beinahe  alle 
Nermikrankheiten  b) ,  alle  Hindeaniissc  in  der  Re- 
||lir<U^P^  un4  \9l>dfc  CircnUtioii.» .  sf»  viei  ((iioh,4)Ue 
<  8ee|eiArMikheiteni^   dieiwn  Ui<sacbe'  gewShuHch  im 

>idi  cift  organitiaie''  Fi^er  c),  w«lch«  dfe  Quelle 

I  flo.s  leidenvollen  Lebci|Si  \m4  d^s  ü'^uri^eu  '4.  u.dei 

;  hinlänglich  bezeichDen,-  Gr.) 

»    a)    Auch    Gali-'s   Behajiptwng  Ton    rJpr   -rrn frcwahnlichen 
Didie  de»  Schädels   ou   sum    SeÄbstmorde  g^nei|;ten 
■  Menschen,    bedarf^ttod^nidtt  IMstitigung*:^*  k;'*' 

'  p)  B&te'At  a.  a.  Ö.  's.  70. .    und  die 'übrigen  obei\  ange-. 

.  p).flB  Unterleibe,  ,  «u»d  im  'Qtliint«  Ithden  sieb. oft. seil« 
f    •  '    same  jM>\vr-ichun|^eii ,    welche    es   l>?frr<»if!''  <  U ,  wenn 
:    ..auch  uiwlit  muntr  erkläriick  juacbon;»    wie  ücr  Selbstr 
>•    .xnord: endlich  entstehen  müsse.     Ea  iac-Fflicht  des  ^^e- 
-  -  xi'litli  lun    A.T-r  s   darauf  .tu  rmr.TKsnm  zu'ni.iclicn,  in- 
^. dem  .derglejclt*;ii  JJoglückUcbei,,     wi«    (jTiiner  «eUr 
i.  '  iri«]tcig  bfuerltt^.  XiOitleida  -«ii^(oa9«4BlUcb»  Beadiim* 


'  I  r 
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Se^bäUjiord  und  zweifalhafte  Tude&ar teilt    31^  , 

,  * 

*  .,r     ;      .  .  J.     251,  ■  ; 

Ueber  zweifelhafte  Todesfirtle  ein  Urtlieil  zu  fßl* 
lep  und  dem  Richter  gewi.s.se  Ausk-unfl  darüber  zu 
geben y  iat  oft  das  schwere  ^Jescliäft  des  gerichtlichen 
Ai'C^^ji  ab«r  nicht  immer  in  einerlei  Ab^c;ht*  .  Etitp- 
weder.  wcinlen;  als  Uiwacliea  ck»  Todes  eme^  Menaelien 
Yerietsiiiigeii  ö^er  Vergiftimgen  aiigegeb^ii':  oder  es 
ist  die  Tod<^«>^  eiptes  <ili|ie  sc^inbare  Vc^a«^ 
sclilennig  rerstorbencii  oder  tpdtgefu?ideiien  Men^- , 
schon  zu  erforschen:  oder  es  soll,  im  Fall  zwei 
.  ^sich  nahe  ange  ende  Personen  zu  gleicher  Zeit  todt 
gefunden  worden,  beetioMaat  wer^W»  v^n 

KidiU  ist  eewdlmlicfaer»  die  AnachuldiguiH 
gen  eiqier  «ngetivmeii  to4tUf^  Verlotding  bot  fi|iieii| 
iinvermuth^ten  Todesfiül,'   Bs  ist  sehon  oft  MUgen 

Schlägen  und  andern  Mishandlungen  oder  Veüktauor* 

gen  zugeschrieben  worden,  wenn  Krai^e . an  . hit«- 
gen  Fiebern  *),  an  Lungenenlzündungep:i  b),  an  der 
Wassersucht  c),  Y^derbnissei?,  i|er  ÜJ  ingeweide  d) 
imd,  apdern  JwgP.  Yorjie».  emgeyviiraeJien  KrapkheitH 
MT^cheil  g^torlKoi  wwe|i.  |4wodcr  haben  die  an^r 
l^ebUohw  TpMoirsiHslitm.  .Wid  .r^::^'7? 
einen  nur  eiltfemtoq  Mtiieil  aii^  TiPd«V  t.™^^ 
Ai'?;te  wild  erfordert,  den  Zuaaramenhang  zW%he4 
ypsache  pnd  Wirkung  nach  Maasgahe  i)ep  B^fu|l4o« 

Lpichtjame  genau  zu  besUlPPit^iV*)» 
f)  Die  Schriften  der  Beobachter  sind  yqil  der  Fälle  8^ 


I 

p/f  .  -ZmitatiAbuibmii»  Achtes  lüipiM» 

Cof.  öo. ;  IIaskkest  P.  ITT.  C.is.  15.,  Büttkek  Aufr. 
Unten.  Gass.  44  —  52.,  Vtcl  B.  VIII.  Gas.  16.  u.a.m. 

\f)  BÜTTNEH  a.  a.  O.  Gas.  65.  und  ein  Gutachten  der 

^    -.«Vi^^iFl»«  Ai«neiHnnae  II. '8.  4*1      |f.^  ,  . 

e).  Bvvv9>Ä  Cm.  €6  und  67.  , 

Ebend.  Gas.  72.,    wie  awcK  in  meinen  verni.  Schriften 
•  '  ■    B.  III.  Gas.  fi.  S,  ipa.  ein  im  Scher«  vor  den  Hintern 

gegebonei  Schlag  war  die  atigesclmidigte  Todesursache. 

>  e}  Das  Urtlieil  ist  in  solclieu  F.illen    gewohniicli  sehr 
•cliweT.      Oft  ist  diö   Verletzung    nichts  weiter  alt 
, 'pelcgonheitsuisachp    der    n.icliher   erfolgten  todtUclien 
lir^nliheit,    oder    des    eintretenden    Todes,  welclici 
'"Aiiteang  ölin«  SM,'  'bdi  jeder  andern' Gidc^mkeit  auch 
»   -j.exf^iJtt.seyTi  würde.    Qft  aber  läfst  sich  niclit  leugnen, 
dats ,    18t  auch  in  ihr  nur  das  Verhalmifs  der  Gelegen- 
;  ;  KeiUUTMche  nachzuweiMU ,  dejinoch  gerade  die  £ige|^> 
thfiirtlilihlteit  derselben bei  der  Eij^enthtinUichkeit  der 
Anlage,  z.  B.  Kopfverletzung  bei  Rf*i ansrhten.  Schlage 
auf  den  Baucir  bei  Unterleibskranken  u.  der^l.  den  Tod 
gewisser  herbeiführen,...  Oft  endlich  ist  aie  fiberwie« 
gcnde  ,     vorherrscliriide  Ursache,    caussa  entiveiir,  und 
i-    die..r«orhAadiie   KxiutkUeij;    triu  in.  den  tii.m.eifcrimd. 
Wie  fchWerig  es  sey,   hier  laicht  zu  inden«   ut  Jü' 
iitik ,    der    das'  Verwickelte  ätiolog^illcar"'1Tmcheii 

.  §•  253. 

So  sii^d  auch  angeschuldigte  Vergifluiigeu  zu  be* 
^lllcilÄii.  .  Der  Verdaclit  wird  ganz  entfernt  durch 
äie  Abweaeiiiheit  äer  Entzündung  im  Magen  und  der 
Eingeweije. '  jAäber  a\t<:|i  die^e  lewieltA  iwine'Vergif- 
tuu^  ijojä,  l^aqn  dafcH  mamche  ai^derweitije  Üraachen 
cntdtej^en  «j«  'l^nr  ' der 'gelang  Thaibe^tid  ist  ein 
hiniängl icher  Beweis  clie.s<  r  Todesart  Mci-kwürdig 
ßijid  übrigens  die  Verbniniungeu  von  iniicrliclier 
Ursache  hei  BranhiweinsäüferUy  besonders  weibli- 
c^e9..Qe4c1;Uechts,  .\jrelch«  mit  bcK^ondern  Umständen 

i"«V  1        j  u\        *  Tun-»  -.'..  «   •      .i.V.  -  - 

ibe^«tet  ...  ja>):  viaa-   .  .,A 
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a)  Branntweinsäiifef  t.  B.  sttrisen  käufig  an  Magenftntxnn« 
-düngen  und  werden  oft.  filr  vergiftet  ausgegeben » 
Bt^TTNER  C.Vs.  54.  i55  ü'nd  -^6.  ,  oder  am'  Schlagflufs  { 
Pjti.  iJ.  V.  Gas.  »5.  »6.  17,  (Bei  ^icen  Brinntw^intriu»  * 
kein  findet  sich  fast  allgemein  ein  gallcrtartigej  Exsudat 
an f  dcf  Oberfläc'hc  d'cs  Gehirns  ,  welches  Unkundige 
für  die  folge  ^in^r .  iliTneittzüif^vng  halten  Kpiiuca, 
besonders  in  unscni  enttündungssüchtigcu  Zeiten.  '£in 
iFall  vou  einer  solchen  Verwecbsclung  liegt  in  dem 

•  Augenblicke  W-O  ich  dieeei  is-chretbe,  vor  mir.  R.) 
Auch  ^^i  •Etstiokceu  nndlnBrtruakcnen  wird  'der  Magen 
enttündcc  gcfivadeu  ,    %.  ■•  -^iirir  ^r^L; 

t>)  llietvori  hÄlidclt'  ci^^nd^  ;  LA^n"  Sur  les'  combiiilions 
hxin\aines/' K  "Paris  l'au"  Y^^^-,  übers.   Ilänibuvg'' »ßoi. 

**  (C.  "W.  Ritter  üb.  SelVstcn^zünd.  in  orginis.  u.  leb- 
losen Körp.  Hamb.  »goi.  '"^IVtAR?  üb.  dj^-^on  selbst 
"  entstell.  Vci'brcnn.  leben a.  H'^rp.  ,  in  SalzJ).'  med.  chir. 
Zeit.  i^og.  Ü.   B.  S.  2$5-.  ff.  Kor p   de  caussit  com' 

hast,  spörUait.  üi'c'  h.  Jactae  diis.  Jen,   i^Q^^  '  Deftselb. 

'  ■  ausführl.  Daisteil. 'u.  Uftrersiich.'''der  Selbstverbrennun- 
gen de'i'.ni.  K.  in  ger.  med.       P.i^bol.' Hinsicht!  tfinkf. 

•      a.  M.  u.  Jahrb.  d.  St/ A.  .fi.   4.        S'.^^6^,';  Cyt. 

"  .  Joa:^  D:-i-tsF'  KösTf.M  ^^,^coihhustione  sftont,\ diss. 
Jen.  i8p4-  Tii.r.ocn'8  ^pliilösophicäl  m.ig.-Tzine."  igoa. 
Oct.  Miscellen  f.  d,  neueste  Wellkunde  x^og.  Nr.  6ß. 
S.  a64'  -^^ *ij  de   comhust.   c.  h.  rponle 

sua  enatis  diss.  I^andsh.  igip.    Scubrf  in  kiopp's  J^iirb. 

-  6.  B.  S.  135 'Mr.  'Prt:i^EA'u''%iS^öiT.iL;]T  jfbWri;  g.'u. 
de  med..  »813.  Mars.'  lii^«Au?Ä.-;^bendns.  jÖ-i^^^S.  390 
Gallerie  wunderbarer  Menschen  und  nicnschliclicr 
Scliicksale:  Magdeb.  i'gio.  Q.  NasseU  in,  IiMorn,' 
Nasse  u,  Hekke  Archiv  rf.  ined.  Difahx.  ifii7.«  JuL  iw 
Aug.  b.  MOy.  lt.    rv.j  ^ 

•  '  f  :  §,    254;'*''  -^  -llB  tiaJ' 

Wenn  in  der  bürgerlichen  Gesdlsphaft  ein  Mersch 
I--Ü  .  .       ni'r/ Mh'^i  y;'i>  ».         1.  ...1 

eines  schleunigen  und  unerwftf'teten,  lodes  ^tirbt  ,  odep 

wider  Vermuüiei^  toUt  gef^undenv  wird,    so  erfordert 

die  GerecliligkeiLspflege  die  Erforschung  der  Ursaclie 

des  Todes.    Diese  kann  eine  äufscriiclie  Gewalt  oder 

Vergiftung  zur  Ursache  haben,  und  wi)'4  dann  nach 

den  (Kap.  I  bis  7»)  vorgctrag^snen  Grundsätzen  b6iu'- 


« 
t 

I 

•I  I 


dMi|lH,r<«(dariffip*aiiti^^  %tkk^ 

piSSf  Eüßuj^dv^ngen  bt(er^brgaiuiBcSe  Jf  Ein^ 

'xmmiik     Entlgriftiiugeu , . '  VeritikitUBkeii  tu  im 

deren  Merkmale  im  Lcichnitaie  unv  durch  dfte  Qh^, 

daction  auf  die  wahi'e  Todesursache  führen  a). 
f.  •      . .  . 

t  a)  Dock  ist  auch  m  diesen  Fällen  die  To^esttmclte  nicht 
imn»cv  xu  finden-,  lUuA  dann  muft  dio  Sactö  in  ^weitel 
1  .  .  .gestellt  werden.r-.'ieh'^fiiibe'  vi«l«.*Mlcltir<Piilte>  erlebt. 

(Die  Aufgabe  ist:  r-ii  «iinittpln  ,  was  fflt  kranklinfte 
Abweichungen  der  ^örper  darbiete  *  ^^uf  welfeh^  Wejse 
'  '  dieSe,  iteeT  Natvt  nach  entstanden  seyn  Tiömi'en»  tini 
".  an  wieifern  sie  den  Tod  bt  wiil.i «mi  ?  "^Vie  n<>jjhig  hier 
'  ..  dem  ger.  Arzte  die  genaueste  Bek^put,5cjiaft  niic  der 
.  pathofolischen  Anatömie  '^ey ,  ist  einlenchteK^.^'.  Jvterk- 
••'  ' 'wÖrdig  Ist  der  von  Schi-F-üel  Material,  f.  d,  St.  A. 
'  ,""^.,11.  prakt.  Ileilk.  .4te  Sanunl.  Nr.  4.  .  erzähUc  I  all. 

jutiger    Mann,     i^'^Jcli.cr'  murderiiseh  überfallen,, 
"J""ec^nfshandelt,    schwer  verwundet,    aber  i^chhcr  ge- 
■  \  jicilt  will  i  , starb  plnt^lich  voi  Enisetzip^ ajj*  er  seinen, 
lUiii'iJuäbeA.iuirteu  Aii^eü'ei:  erblickte.,  ßeia.  L^ichuam 
•  -  'kä  ftLl^'ia«ht  sewrtr  R.j  . -  -  . 

.tT?-  «rtiJ*  •»»    «»Ii»»«'  .'   a^J.-v    4   .•.?.«  • 

mM^,  '«Wehe  'ta'  'itlngiinTBUilitlien  OMte*  gtäteidai 

Y^erchlu«iK  das  Gutachten  des  Ai  ztes  erfordei't  wird, 
besonders' ^elm  an  denselben  Spuren  voli  eih'ttcncn 
Verletzungen,  sichthar  sind  Entweder  sind  sie 
scholl  alt  und  verwitteiEt|^-wodurcli  sich  der  Verdacht 


aHerdj^H^  dieser  Verd^iit  walprscheinlidii  wir^ 
Eiioekie  Torgefii'ö^      iTheil^'  irüh  teichnameii  uSaai 

nach  eben  diesen  Grundaalzeu  zu  heurtlicilen. 
«)  Damuc  /SamxiiL  Cas.  53..    Drei  Skelette  -vrazden  beioL 
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Spuren  von .  Hfnbwtinden.      Der  Veif,  ^^'Tff.  l/lft%<^yH 

,        Stenz  ans  dem  dreifsigjähiigen  Jiiiegc  Ijex. 

'       Ich  iand  einst  ein  solches  Skelett,    das  LTebeilileibsei 

handlungen    gpiöJ;  t  m    McnsclxMi .    welclier,  an  einer 
flachen  Stelle  des' riegelufe^s  iVi'  "^ihi  Rlittc^'^eWrcikeltf 
f     begraben  wcfirden^War.      Die  iV^aden  JsehTtcn  nocli  dar- 
*      au;   .ioch  t^icn  tlic  Knochen  i<jhöi^''^eni)!rc5^  ftiij  ab- 

f*  efiessen.     "Die  "T^TnsL;nde  /.pi^teh  "ein  Deg,1n^Cn<ffc?'VeT- 
lechen    '  Wfi'^öb*^^  ^'^^^  iiitleSseii  ^eine  AufW^tU^i*  ce- 

-benHöttiiciR^-oik  in  soUien  nuch^'^ff  9SmBi8  a«t 

.*\    Siricsen  ,  Si  gci.  med.  AbB.  1.  p.  4o.  .  finwondbar  "wrat^i 

«möchte  ioh  d^ck  beEweüj|ijri1  (F>\.  SI£>lsaI.(^a 
h  >}  "  ObMeti  de!>  UtfbeBrotte  xw^er ,  gr ö  isten^eÄ.  retbiann* 

-«••  .  ter  Leithname,     In  KprArE.aind  IIeckür  htit.  Jlthrb« 
vt  ..;d*<.^.A.  >K...i.  d.  igte  Jalwh,  xj  B.  2.  .Th.^   <Iin  Hause 
'^irar.  FewBT  entsisänden ,  ,  und.  man.  hielt  die  YexatQi  bnen 
*.  ^/^T  verbrannfc-H  Indessen 'Aad..'6. 4  ibei   der  Obduction 
Schufswundcn  jn  der  Brust,    und,    geleitet  Jurqji  die- 
ses  Z^eichen •  mittclte    das  J^pr^iclit   die   MkicIüV  r^is. 
R|ihi%A'd  ist  ;'^ie  (jcsclilghtV  eines  ,jln  einer  .'lUsen^Tube 
zu^  t'al^'lun  '  "jii  .Scliwcd*ii  .  yerunelucUtpn 
dessen  Jl^ic^i^^       5a  Jahre  j^narTi  demV^'otlc  ,  iioch 
•l'^l  yön  seine^, ' nun  ^oiihrigen  Gekcbien .^'mlßlnVt' .'Würde.' 
e    *^"MUBtMT*s  Aiisichtcn  voii  der  Naciitieit^ '«t^J^ 
•chai^  S;  äU.  ff,  -e^.f  '  •  '  ai.. 

!   4.1-  oi)Ti:r.'  t:    '        '  ' i         -.-^f.Tl  i/i  ;r  'S  inA, 
j..,"'  f!  TK'f         r  256..  •    '     •><  .f,.i'.. 

'jlpdlich  tragt  es  sicli'  aWi  zu,'  ,<^|jjl'.ijj^',Fal^ 
MuttesT  and  Kind,  oder  iWei  nah^  Anyerwandfe  zu 
l^eicheriZdit «)  sterben.  :Oder  todi  gQfmxdon.,>v:^dCT» 
det  g«Ench|dic]^Q,  Ar/it  1^  ^^j^^ll^  Obdifctiöii^ 

yo|i  baften  snerst' oder  zulct^^g^pyt^f?» '^y|^ 

des  Falles  zwischen  Mutter  '  utul  Kind  kthmtc 
vielieichl  die  Lungenprobe  einiges  LicJbt  geben,  \i'ena 
nicht  etwa  der  Aussprucli  eiiiesylioJieii  Gericlitshofes  b) 
Meriu  mehr,  als  medicinische  Glinde  önUijlg|ideii» 
Vfa»  dea  Fall  «wischm  jJWeiUeii  betHgli^  .«o.  j«t 


8.  ScH 
Ifisseni 
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Bntötr  'länger  ftb*^  ^MiüUichtf  eaj^estn-ii^Toäbdia^ 

«ache- habe  widerstehen  körmen  c)*^'^^^^^  f 

tJnä  yon  glelclier  tJvsadie.    5.  ZÄccuiATß  Qua&st.' mcä. 

t  l^  •Dft^itQmniergeTiclx^  2Ü  Wetzlar ,    FAtif  A'rrjv  Pn^f/.  P. 

.it^j^der  Mritiev  aneöuommen/.wearclei^  soil^I^'  (fDidser  Aus- 
•'    •spiucK  Kann  spirr  tTügeni  ^weililii^.dialeij^dHt^iiKHöT* 

SevcontLiuidonen,  uad  die  :'üb«igeii-  >lebenumf.-tande> 
ie '  MoflRmte  <der.SnitM^idufl^*  gbboü'iinaiikaT.  :  Gr.) 


Auf  df"  Antrag  der  Verwandten  wurde  von  Pyi.  tin 
Gutaclittn   erfordert ,  ..'«Wt  lcU'er   von   beiden  Ehelmtea 
•   'TwoUt  auiOTSt  mogte  ge? laj  bcn  seyii.     Au^  AbeTgTofser 
"^ÄfiiÄ^nhtu  -abÄ-' Volfte  Pyi.  liicrübci'  nMVs  ehÄrhei. 

übrigen«   in,  melifeim  FSUen   eine«  gleichzeitigen  Ab* 

•'*'*f>rftfeibeK&  iweiet  <(>d«t  itielnerer   naher  Arf^erWrtndt^iii 
besonders  durch |^e^\i^lt«^iTi^  Todesnjten  voi;,-  worilbe« 

^  W/«^  ttÖfnn»iachaoi.<»»B«'itiW.i     In  vieI^,.»okheii  Fäl|f» 
•-.kann  nnr  der  Richter  entscheiden;    in  vielen  können 
■ •  itiedidnisdhe  Grunde  etwits  da  lu  bei  trage«.  Ich 
«  i  .,<f^is«|  Mei:  niw  nofJi;att|  meine  geyicJid^nicd.  iMiJi.  Jü^ 
p.  135  u. 

,    'jIcjLm;  ■  <  •  •     .•  Ji  .1256.  bi  •        •  "»v.ii, 

. .  I  »f^ttl^  ^icSMr  Art  liftfidttti  Btch  tj^mkra-aiif  Bi^b« 

«dfaalftsalMiljglBciteuV  .liiad(b€i>ilmeiid«t>imiiici^«iii^ 

indMMer  VöadhptiüÄBfai;  Brtriiikijiir 

sticken 
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Selbstmord  find  iwdiftlBafUi  Todeiarten.  fax 

und  ibrea  Kinde«  in  der  Geburt»,  tu  dgL  VdrhandeiL 
Hier  ist  die  Todesyrt  der  Yerstdrbeiieii  ttnfeusuclicn^ 

und  aus  der  Verschiedeiilieit  der  Uiustäiide,  des  Orts, 
der  Zeit,  de«  Allers,  Gescldeclits ,  der  Constitution, 
der  Erscheinungen  an  der  Leiche  u.  s.  Wi  Die.  Zeit 
des  Todes  jeder  eiuaelncn  Person  zu  folgeiii,  beiaon«^ 
ders  abd?  niiifs«  •  b0  tiel  als  möglich  ist,  die  dgem^ 
lhiim]iche.Besc}iA£fenbei[t  des  Tai^eninBiil^,;..der  L»» 
^lmisart>  Gewohnheit»  Himmelsgegend^  Jährfesseit 
benutst'  werded«  6ipj  Im  Allgemeitieii  kann  man 
folgende  Grundsätze  aimeJmicn.  Von  zwei  Personen 
gleichen  Alters  und  gleicher  Constitution,  miter  glei- 
chen schädlichen  Einflüssen,  stirbt  dieis  Weib  eUei*» 
ils  det  Manni  von  Erwachsenen  der  am  ^ten, 
weichet  am  weitesten  rim  dein  Zeitranme  .hoehsiier 
LebenslIiUfty  dem  Arsten  bis  46steii  Lebeiisjalue, 
entfernt  ist;  KränkBehe,'  Schwäche,  Lebensärme) 
JCinder,  OteU^,  Schwangre,  VVöclmerinnen  zuerst 
Doch  sind  diese  Bestiinjuungea  tauiendfachen  Modi- 
Ecätiolieli  unterworfeu  .Ai 
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JQritter  Absch^iitt^ 

m 

Z-w«if^e'lhafte  Geburt&falle. 


.1       §.  «57-- 

Oas  finiptangnifs BÜduiigs-  und  GebiirUgwhäft 
durch  welches  die'PopiiIation  im  Staate  vor  sich  geht, 

liat  der  Schöpfer  der  Natur  gewissen  Gesetzen  unter-» 
geordnet,  nach  weldicii,  milLfl^t  eines  IVuelilbarcii 
Beischlafs  a),  niehrcnUieils  ein,  oft  auch  zwei,  sel- 
ten mctaere  Foetus  im  Uterm  erzeugt  ^  regelnuU^ 
gebildet^  \i$jt  zu  einer  gewissen  Gröfse  genährt  ttud 
nach  einem  Verlauf  yon  neun  Sonnen  •  oder  sehn 
Mondsmonaton  lebendig  geboren  werden.  Oies  ist 
der  gewöhnliche  Vorgang  der  Sifclie,  welcher  als 
Regel  zur  J^eurüieiiuij^  der  Abweichungen  anzuse- 
hen ist. 

a)  Meinen  Lesern  wird  wal»rsch?iiilicli  hier  die  Lucina 
sine  concubitu  (Es  gicbt  mehrere  Au$gaben  von  dieser 
••eluameu  Schrift ,  welche  offenbtT  blot  zum  Spott  er- 
schien. Die  meinige  ist  London  1750.  8-  ^- )  ein* 
fallen»  wo  unter  andern  p.  m.  ^29.  Noc  *  der  znerk- 
"Würäigo  Uxtheilssprudi  äc»  F«rUmeiiU  zu  Grenoblil 
TOf kommt  y  wo4iivch  yeclit«kriftig  entsdiiedsa  wud» 
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dafs  eine  Dame  durch  Einbildung  der  Beiwolunm-  ih. 
res  Mailaes  schwanger  geworden  und  folgliclx  iLem 
Gemal  einen  recktpiftigcn  £rbcn  geboren  fabe.  Eine 
Oesehichte,  die  man  mit  vollen,  Redite  in  die  Anna- 
Jen  der  Venrrjg,gcn  des  meusc^lidxea  G^iale.  eintia- 
gen  kann.  (Eben  daiiiu  gehören  alle  ihnlichen  Go- 
«cluchten.  AvERRHoes  glaubte,  ein  MädchaftW  dmeh 
ein  Ii.id  gwci^wingert  in  welches  Sperma  ergo.seS 
war  una  dasselbe  lehren  die  Talmudisten  t^>l  d« 
Tochter  des  Propheten  JbAemias.  Ein  gleiches  UrtheÜ 
darf  mau  auch  über  die  Schriften  fallen ,  welche  An- 
mTi?  «\^iMJtf«liclie«  Zeugung  von 


I 


,  ,  VoÄ  dfil^  gewdfanlicli^  BUduiig  äef  mfehschlichcii 
trocht  weicht  die  Natur  oft  dadurdi  ab,  dafs  sie 
Mifsgeburlcn,  oder  Kinder  mit  MulteimäJüem* 
(oder  6tatt  des  Kindes,  ein  Mondkalb  K.),  geboren  * 
werden  lafst.  ÜlL  wird  die  gewölniliche  Ä^eit  ^ea 
AufentliaJu*  eines  Kindes  im  Mutterleibs  .un'  ^en^ 
z^  ei  oder  mehrere  Monate  ^^^iy  iach  ebiger 
Meinung  auch'^m  eben  so  viel  verlSiijgert«  (Oft  i«t 
die.Zahl  der  geborneirkindei'  gröfser  als  gewölm- 
fich  R.)*  Und  wenn  endlich  aucli  die  Gebui  t  des 
Kindes  zur  reclilen  Zeit  eintriil't,  so  wird  oft  der 
ßtaat  in  der  Hoffnung  eines  Zuwachses  dur.ch  den 
Tod  des  Neugebomen  getauscht,  sey  derselbe  hoeä, 
natürlich  oder  gewaltsanu 

a 

tMe«e  AWeic^tmgen  werden  }ri  so  fern  ein  Ge- 
g^tftand  der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft,  als  es 
oft  zweifellialt  ist^  ob  einer  Geburt  Menschen-  odef 
Erbschaitsrechte,  oder  auch  die  Hechtender  eheliche^ 


^24  Uiitt-er  AbacluuU.   Zweifelhafte  Gebuitsfalle. 

EnBeugimg  snl^oiniiieii.  Hii;raber  •^  'uiid  ob  die  To« 
detart  neagebcnmer  mehi*ent&eils  unehelichor  J^def 

natürlich  odci  gLw  alL^am  gewesen?  erroidert  oIl  di© 
Hechtspilege  die  uölhigG  AuililÄrung  voH  der  Arznei« 

§.  ^59*  ^« 

Gewfilmiich  «uid  die  dem  gerichtlichen  At£te  in 
aoldieii  FaUm  vovgelegteii  Fagenkf  aus  dem  Gebiet« 
folgendcrt  x)  War  'die  Frucht  «zur  Geburt  reif? 
s)  Entstand  sie  durcdi  den  von  den  Aeltern ,  mehren-» 

theili  der  Mutter ,  angegebnen  Beischlaf  ?  3) 
flic  die  physischen  Eigenscliaften  einer  nieiiscldiclien 
^jPrucht,  und  li^cu  iu  ihrer  Bildung  Beweise,  dafs 
iie  fähig  tey'f  öder  gewesen  sey,  fiir  sich  zu  leben? 
4)  Wenn  mehrere  augleich  von  derselben  Mutter  ge* 
boren  sindy  ^vrelche  ist  die  altere,  imd  ist  sie  wirk« 
Höh  von  den  angeblichen  Aeltern  eTkeugt?  ^)  Ist  sie 
lebendig  geboren  nnd  nach  der  Geburt  gestorben, 
oder  «taib  sie  sclion  in  Mutterleibe?  6)  Welches 
sind  die  Ursachen  ihres  Todes?  IL 
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xicktig  lp^;uche  DeSnition  einer  Miüfpihmt  ist 
schwer  «so  finckn.  Denn  ungeaishtet  «lies  liebendige, 
wiut  'yom  Menach«!  geboren  U%9  Mensch  ist,  und 
die  angeblichen  von  Mensch  nnd  Thier  erzeugten 

Zwiltergebuften  \inter  die  Fa])eln  der  Vorzeit  gehö- 
ren a),  so  lehrt  doch  4ie  Erfalirung,  dafs  oft  sehr 
l^uisgebildete  Geschöpfe  von  Menschen  geboren  wer- 
den» w^che  zu  Mitgliedern  der  menschlichen  GeseU- 
schalt  mittm^cfa'  swL.  Es  gieht  aher  auch  unr  ge» 
ringe  Abwelchipigen  von  der  menachlichen  Bil4an|^ 
die  man  nnter  die  MuttermShler  (naepus)  sn  rechnen. 
pllegL  Ich  W(ige  es  dalier  eine  Mifsgeburt  {inon- 
strum)  zu  definiren,  dafs  sie  ein  zwar  organisches, 
von  einen)  Wei|»e  gebornes,  aber  von  der  mensch- 
lichen Bildung  zu  weit  al>weichen(lcs  Geschöpf  sey^ 
*  <Us  dafs  es  bei  fortdanenndem  animaUschen  Leben  der 
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a)  PAne ,  Xicetvs  u.  «.  hftbexi  jdergieichen  abgebildet.  E. 

m 

% 

|>)  Da  so  viele  Schriftsteller  in  ihreti  Definitionen  der 

Mif?gebuTtPn    grsclieitett    sind,    so   weide   ich  mich 
trösten  müssen  t  wenn  auch  die  meinige  nach  dem  Ux- 
tlaeÜe  der  "Kenner  Mängel  haben  sollte.  Wenigsteae 
Können   "wir  in    den  fet/Igcn  Zeiten  die  nnhestinimteu 
Vei^schi«denhe}ten  zwischen  Monstrum,   Osfe^tum,  For* 
-   Untum  luid  Prodi^ium  ganz  entbehr^fi »   indem  alle  we- 
sentliche Veraebtede^heiten  der  MiCsgeburcen  sich  unter 
dfera    üntei-schied    zwischen   monstra  per  rxcessum  nnd 
■per  dffectum  begreifen  Lisscn.      Ich  verweise  übiigen» 
«ttf  Fomt^^Ljcmtvs  de  monstris.  Amst,  i(!67.,    auf  ü^x.- 
UJi  de  monstris.  Cött,  1763.,   Jacobi;  von  Mifsgebur- 
feen  —  in  der  WAiTz'schen  Sammlung,  und  ^avch  4* 
inon^V ,  B.egionu  >794*     (f^-^v  DoKVämnJt  oBss.  acadd, 
(ici  motistrorum  hist.  praecipue  spectantium  fasc.  Groning, 
1765.      Regnaui.t    ecarts    de    la    nature,    ou  Recueü 
des  principales  monstrqsites  etc.  a  Paris  1775.      S.  T. 
SöMMKlilKo  ,  AbbUdtCtig  -und  Beschreibung  einiger  Mifs« 
gebrirten.     Mtiti/    i'»9i.    fol.    Gr.       Von    cLii  vielen 
SciiTifteu  merke  mau  noch  aufseildem;    -^i   O.  Ottq 
pwnstrorujn  sex  fiumanorum  fouttomica  «t  physiologiea  dff* 
qviskio.    Francof.   ad        iQiU  ^      ViNC.  Malacar»« 
'  in  Oha.  Fa.  Uarx.es  Anna^.  d«  französ.  engL      s.  w* 
,ilSfid.  tt.  Chir.  $.*B.  1.  8t.     Fakzaoo  iü  Wisiäa*»*! 
Ephemer,  d.  ital.  Lit.  4.  Jahrg.  6.  H*  8.  BiJ^  Ak> 
Ast.  JRpasx   diss.    slst.    foütus    nion<trOii  Jlohnla» 
nati  d^cr.  et  delin.  Jen   ißoo  4-     Jos.  lu.  dXLii\:cü ^i^u 
,   dissertt.  Pragenss.  vol.  I.  p.  199.  ff.      Jda'.  SLAV.  Buscic' 
Beschr.  zwcii  1  nierkw.  Milsgcb.  Marb-  iSf>3.  4.    J-  C. 
•  physC  Unters,    über  IVKfsgeburtcu.  Rudolsc, 

1806.  g.  Vor  Allen  aber  Job,  Afp;  Mmcxm^  dW  dm^ 
plicitcitt;  monstiosa  comm.  Hai.  et  Btrol.  iQii.  jol.  Aufser 
den.  3  Buirori 'sehen  Arten:  per  exeessum,  per  dejec- 
tirm.  nnd  per  pravum^  partium  situm,  nimmt  M.  noch 
eine  t^ierte,  -p»  knmaphrodisUm  *«n.  Sind  Theil» 
»'iberzähUe ,  so  entstehen  Monstra  oompositot  fehlen 
eiiiigc  und  8J«d  andre  überzaixiig,  so  eatsiehei»  M^ 
«omylicata.  Weibliche  Monstra  sitfd  hiufiger,  als 
ma;  i!;  Iif-,  miri  auch  in  der  Monstrosität  findet  M, 
das  Bc&uebeq  der  Natur  die  Spnmetrie  zu  erl^alten, 
iadean  die  flberaihl^eii  Theile  pie  die  BupUcitSt  flber^ 
steigen.  Oft  bleiben  Monstra  auf  einer  niedern  Stufe 
der  Ausbildung  stehen,  so  daf»  sie  die  Bildung  unterer 
Tjiieirclassen  darstellen,  wie  auch  OjufN  bcmerhlich 
luad^t.  Uebii^ens  scheint  es  mir  tör  den  gexichtlichen 
'        sw«c]i|iiifstg^  d^e  fypiebpfVtfU.YfWlitalniAiff« 
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fendetinarsen  einzulheileu :    vam  isten  GxadiSr.  oiuie. 
törnng  3«t  physischen  «utd  psychiaehen  yeTrichtungien ; 
vom  9ten  Gi  -ide ,    Störungen  der  pbysischen  Verriok» 
tungen,    oliue  Einflufs  auf  die  ^fycliischen  zu  haben; 
*.    vom  3ten  Grade  Uemmung  physischer  und  psychischer 
,  Veiiichtungen  im   merklichen   Müftjs»    ja  gänzliche 
Aufhebung.      Die  lel/.te  Classe  wird,    je  nachdem  bei 
•     ihr  Störung  oder  gänzliche  Uncerbrechuug  der  psychi- 
tchea  Th&tigke^  Stau 'findet  9.  ahantheilen  seyn.  R.) 

Da  nur  eine  aiisgemachlc  Mifsgcburt  von  der 
menschlichen  GesellscJiaft  ausgesclilossen  werden  kann, 
die  Muttermäiilei*  hingegen  diese  Folgen  nicht  habeo^ 
$0,  ist  es  oft  schwer  zwischen  beiden  Abweichungen 
der  Natnr  so  bestimmte  Qrensen  zu  ziehen,  dafs 
jssjenige,  was  nur  Muttermabl  ist,  ^  nicbt  für  Mifs- 
gebart  erUSrt  mrerde.  Hier  mufs  der  gerichtliche 
Arzt,  um  kein  unrichtiges  Urthey  uu  fallen,  alle 
vorkommende  Erscheinungen  genau  erwägen,  und 
den  MaaTsstab  dessen,  was  zur  Menschheit  gehör 
genai^  vor  Augen  haben  . 

Djdbsn  gehört,  meines  Srachtens,  nicht  allein  ein 
twohl  '  ganisiifter.  Kopf »  sondern  auch  volikommeue 
SinnotjAne.  Je  mehr  hiervon  in  der  Bildung  aes 
Geieh  jpfes  fehlt,'  desto  weniger  ist  et  der  asenschli* 

chen  Cuhur  f.ihig,  und  mit  desto  gröfserm  Rechte 
wird  es  unter  die  JMifsgeburten  zu  rechnen  seyn. 
(Der  Kopf  allein  macht  nicht  den  Menschen.  "Ein  eetc* 
Sames  Beispiel  liefen  der  in  Htjfei  A>n  und  Harles 
Journ.  d.  pralle.  Ucilk.  abgebildete  jftrttnctUt  ein  bio* 
Iser  Kopf,   ohni  Körper,  und  Eztremiuten*  R.) 

$.  962. 

Eine  der  ersten  Fragen,  welcJic  bei  der  Geburt 
einer  Mifsgeburt  — wenn  sie  v(in  cluislUchen  Acltern 
l^bojpen  wird*— aufgeworfen  zu  werden  pflegt,  ist 
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diee  o1i  da^  Geschöpf  taufen  sey?  Auf  dies» 
Frage  «ind  die  Antworten  sebr  versebieden  ansgefaU 
Iei|.  14emes  Umchtens  aber  ist  d|e  Beantwortniig 
deraelben  den  Theolu^cu  z^  übei^a^sen;  den  gericht- 
lieiieii  Arzt  geht  sie  nicht  an.  Jene  mögen  entschei- 
den, in  wietcrn  der  Zweck  der  Taufe  .sy^ibglisch 
und  conditionell,  oder  nothwendig  und  absolut  sey? 
Also  auch  nur  sie  i|Ueu|  J^mien  die  Nothwendigkeit 
der  A^iinpM^lfstiQn  4ieae^  Sacrainmits  ifi  xw^üfelhaf« 
ten  FäUeii  beuitheUeiL  Warum  spUte  der  Arzt  die 
mögliche  Schuld  eines  in  solchen  Fällen  leicht  zi|  he^ 
gehenden  l'^clüeis  auf  sich  nehmen  wollen  »)? 

Bauch  a.  ^.  O.  {  die  ^estiinmung  der  geiicUtlichea 
Arsneiwisteiitcikaft  ist«  -  der  GcTMhtig^klitspfiege  in 
Erörterunc  niedir-irnscher  Gcgenslande  bcluilfli  Ii  /u 
seyn;  aicnt,  si(  ii  in  theologische  Streitfrageti  eiiizu- 
Iftifen;  vergl.  §  50.  (J.  B.  Oi^xiiwATEii  von  der 
Ts'othraufe,  d.  i.  ob  Mifsgeburten  su  taufeii'  ttady 
pd^  nicht?   MOnohen  1779.  |* 

Üs  bat  iibr%eDs  fieispiele  von  doppetotj^  <  an« 
awei '  gniwmniengevacbscncn  J&orpem  bestehenden 
Mifsgeburten  gegeben,  welche  Mpnate»  auch  woh| 

Jalire  lang,  b^im  Leben  blieben  *).  Hier  entsteht 
die  Frage,  ob  solche  Geschöpfe  fi^r  ajwei,  oder  iur 
t  iueii  Mcußchen  la  achten  ^  Wprauf  unsers  Eracli- 
tens  fügUcli  2!ß  antwpi'ten  wäre,  dafs,  da  ein  sol- 
cheti  Wesen  nur  Alimentatipn  und  Pflege  zu  fordern 
hat,  {(plchp  demselben  qlipe  Qedenkeii  ^w^fuDk  tu« 
^Ses{>rooheq  werdeni  köiüien  b), 

Kvxaii»  Sept.  lY.      FV.  fahrt  «olcbe  Beltpids  m 
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•mIi  ein  Ps(nr  solche  lebendige  MsdcKen»  yftHeht  C.  L. 
Waltmer  beschrieb.  In  AiiCB£ifUOi.s  Minerva  Jim, 
1793*  *teht  die  Beschreibung  eines  Paars  solclier  Kna- 
beil4  ,  Noch.  inerkwArdigei  sind  die  zwei  aneinander ' 
gewachsenen  Schwestern  in  Ungarn,  welche  8ft  Jahr 
alt  wurden.  Philo«.  Transact.  Vol.  L.  P.  I.  f,  the  j.  • 
1737'  P*  S***-  BrMuitchweig.  Ma?az,  1799. 

59  St.  S.  611.  Gr.  Das  netiPStc  Beispiel  dieser  Art 
liefert  uns  ^us  folgender  Schrift;  ^xposicion  l^ttqrica! 
4el  znonstruo  quie  nacid  el  dia  'So  de  Mayo  proximo 
anterior  en  la  calle  de  Sopranis  de  esta  Ciudad.  Cadix 
i8*8-  4-  *  Hamburg.  Magaz.  f.   d.   ausländ.  ^ 

l^iter.  d.  gesansxnt.  Ileiik.  von  J.  J.  Gumfrecuj  und 
•6.  H.  Geksom  5.  B.  4.  St.  S.  275.  ß.  Zwei  mit  den 
Wirbeln  zusammengewachsene  Kinder  beschreibt  Ki.£iir 
in  IIaales  Jahrb.  d.  deutscliei}  Med.  u.  Chir,  ^.  B. 
1.  H.  8.  ij.  ff. ;  flin  Kind  mir  lewn  Aber  einander 
sitzenden  Köpfen  E»,  Home  in  ITari-es  und  Ritter 
n.  Journ.  d.  ausi.  med.  chir.  Lit.  5.  B.  1.  St.  £• 
wurde  zwei  Jahre  alt  ipid  ttttb  diivfili  fiaeii  'ScUaageii« 

J>)  Gruner  4te  Ausg.     S76.  spricht  allen  doppelten  Mifs- 

gebnrten  die  doppelte  F.rniilirnng  ab,  und  enfncheidet 
sjoh  Note  b.  ftlr  die  absiclttliche  7<jdtung  4eisclbe{| 
|ia^  der  Taiifo.  1^, 

hmUSim  «terlMn  nidit  alleiii  cU^ae  'MiÜgdaMm 
pfe  nuhtmihnh  in  oder  lehr  bpid  ijMch  der  Gdbov^ 
soudci  ii  es  ist  dies  der  FaU  tiach  mil  Tieleii  andern, 

die  nicht  einst  fähig  sind,  aufser  dem  Uteriis  fort 
zu  lebeu,  Zi  B.  die  Qhnkppfigen  {acepJißli),  oder 
die  des  IJerzeps  oder  eines  andern  wichtigen  Einge- 
weiden  berfiuUt  «md,  (oder  die  «|n  JieraiiahlngaDde» 
|Ien  >}y  Jieraiugefalhie  J)j(tni0,  oder  i^ar  keine  Ein^ 
gewdde  Baben,  Gr«)  u.  d£^  Die  erste  recht^ar^ 
neiliche  Frage  bei  solclien  Ge^Khdpfien  |«t  die  von 
ihrer  Viulität,  welche  der  Arrt  nach  billigen  Grand- 
sätzen l)eiirtheilpn  mufa        l^ieraf  ^riu((i«(  sici^  ihr« 
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ä)  B.  D.  Maüchaht  Beobacht.  v.  d.  Lage  d.  Herzeus 
aiiTserlialb  der  BTusthöltlc.  Tüb^  ^758-  Cha.  G, 

ItoTTNEK  anat.  Anmerk.  bei  einem  mit  auwrlTtt  han« 
gendem  iltiziii  lebendig  geboriien  Kinde  ii.  8.  "W.  Kö* 
^igsb.  u.  Lcipz.  »752.  4.  m.  K.  Zwei  Fälle  von  Rin- 
,  dern»  mit  gänzlicU  «uswiru  hangcutidcn  BaucheiHg^ 
.  vtiden  liab«  ich  s«lbsk  geaehftn^.'da»  eine  lebte  jnduere 
Tage,  R. 

\i)  Bauch  $.  ax»  und  unsere  Note  a .  263. 

J^och  wicJitiger  ist  die  Frage  über  die,  den  leben- 
de Mifsgebui'tcn  beiwohneude  JFäbigkeit  zur  Krfiil- 
lung  von  Bürgerpflichtcu ,  von  welclier  ibie  An- 
sprüche m  Bürgerrechte  *)  abhängen.  Daher  also 
eineMiiagebjirt  der  ehm  beschriebenen  Art  oder-  jede 
^  andere,  iie  aey  ep  durch  Ueberflufs  oder  Mas^ ' 
eineis  Theib,  oder  ySlHge  Mifsstaltung,  welche  isn 
Sehl'  voa  menöciiüciier  iiildun^  abweicht,  um  dvv 
HumaiiiLät  fallig  werdet  zu  küiuien,  falLs  sie  auch 
beim  Leben  bliebe  b^,  des  grör^teu  Tiieiis  der  Rechte 
einet  Mitgliedes  der  biirgeriicben  Geseflschaft  veiv 
lustig  geht*  ^Dahin  gehöraii  indeamni  nicht  yeratüia« 
melmtgen  an  Hlmdcn  oder  Füfiiaii     ,  %  - 

«)  Vm  nldit  nifaremuiden  za  werden »  »aehe  ich  einen 

Unterscbicd  zwischen  Menschen-  nnd  BürgexTcchten. 
Da  eine  jede  MiHgebuTt  IMejiscli  ist,  80  behält  sie  ein 
Becht  aiii  Alimentation  und  Verpflegung.  Um  abcx. 
*•  sui  juris  zu  werden,  dazu  gehören  FäuJglieiten ,  in 
deren  Ermangelung  der  Mensch  keiner  Bürgerrechte 
enipfä^i^ch  ist,  (I^ach  der  Ton  mir  vorgeschlagnen 
JlintheiTung  sind  ßionstrm  vom  dvitten  Gra^,  als  dev 
geistigen  £nt\vi(  lilnng  unfähig,  von  Bürgerrechten 
upd  Pflichten  auszusch(ic£sen  ,  die  beiden  ersten  Clas- 
ten  dagegen  nicb(.  R.  Ycrgl.  HuxMAXf  Optra  T* 
W,  «.  I..  p*%,ff^  Gr.) 

1»^       ist  nicht  selten,»    dafs  sehr  mifsgestaltete  Monstra 
b«i|B  I««ben  bleil^««. '   .Mt  Beiapiel  les«  min  im  Teut» 
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«chen  Merkur  Jahrg.  1784.  ^I'^'^z.  S.  S54.  oder  in  rfcr 
Onomatologifi^  Med,  Pract.  P.  IIJ.  743.  die  Beschrei- 
bung eines  solchen  Geschöpfes»  Ofs  zwei  nnd  dreifüig 
Jahr  alt  war.  Bürger-  und  Erbrechte  luune^  diesem 
Thier  -  JVteuschen  doch  vi^ohl  nicht  zu* 

f)  leb  bebe  im  biesigen  II0spit.1l  tl^^Iicb  ein  Mädchen 
.  vor 'Augen,  das  ohne  ILinth!  geboren,  beinahe  eben 
SO  fertig  uäheu  kann ,  aU  jede  andere  Wi^ibspurson. 
Sie  bAin  elso  Bürgerpflichten  erfoUen  nnd  hat  Anspra- 
che auf  Bürgerreolite.  Ich  erinnere  mich  hingegen« 
ein  Geschöpf  gesehen  nix  haben ,  ohne  Ober-  noch 
Vorderarme  una  ohne  Schenkel  noch  Unterschenkel; 
aber  mit  Händen  und  Fflfsen,  die  mit  dem  Rumpfe 
articuHitcn.  Ob  dieser  ein  St.i.ii sbürgcr  seyn  konnte? 
^arüb^r  üefsen  sich  alleulalls  Oiunde  für  und  widev 
anfahren.  ( Uebrigens  bat  man  Terunstaltete ,  oder' 
nngewöhnlicji  gestaltete  IM(  iiSLiion  nicht  in  dieser  Hin- 
sicht für  uionsuOs   «u  cikiärciv      Meri^würdice  Bei- 

Sdele  dieser  Art  liefern  W.  G.  Tuxsiv«  Abbild,  und 
eschreib.  d.  beiden  sogen.  Stachelschweinmenschcn 
aus  d.  )>ekannt.  <'u^\.  Familie  Lamhert  oder  the  por- 
cupine  uieD.  Ahcnb.  iQoS.  fol.  m.  K.  S.  auch  yoioa''s 
Magas.  f.  d.  neuest.  Zust.  d.  Nat.  Kunde.  4.  3*  S>  St. 
Ferner  die  von  Eb.  Home  beschriebnen  nornartigen 
Auswüchse  auf  den  Köpfen  zweier  Weiber.  S.  Haales 
V*  RiWBA  n.  Journ.  d.  ausl.  med.  chir.  Lit.  5*  B, 
l.  St.  Ein  ;ihnlirlici  Fall,  bei  welchem  aus  einent 
Knötchen  ^9.  der  Ötirne  eii)cr  Frae»  sich  bei  dem  Auf* 
IvOren  der  Menstruation  ein  g  Zoll^  langes ,  spiralfte* 
mig  zurück  nwundnes  Ziegenhorn  entwickelte,  war 
,  bis  1817  zu  Leipzig  zu  scheu,  und  ähnlich  dem  Lau« 
Acni^'sclien  Zustande  ist  folgender  Fall:  pf^,  C.  Tt- 
t.KSJi  Historim  ■jutth^gica  singulari*  tulii  karpituAinis 
Jo.  Cod.  RuFisiiAJiDi  t  viri  L.  annor.  prapf,  est.  D» 
CuH.  Fm^d.  JLvDtvio»  lat.  u.  deutsch.  Leipz.  »793-  ^ol. 
m.  K.  Femer  kann  man  daliin  die  enorme  Feuigkeit 
rechnen,  wovon  in  den  neuem  Zeiten  mehrere  Bei- 
spiele bekannt  geworden  sind.  Vor  allen  empfehle 
ich  darüber  Eschenscateh  in  v.  AwsnniST^  untl-T. 
Bo«NERBEHC£R  Tübiuger  Blättern  1.  B.  A.  St.  welcher 
dergleichen  Fälle  doch  wohl  für  7U  selten  ansieht, 
wenii  er  meint,  dafs  sie  unter  12  Mill.  Menschen  nur 
einmal  rorkommen.  Er  beschreibt  ein  lojäln.  Mäd- 
chen ,  welches  5  Fnfs  3  Zoll  hoch  und  219  Pfund 
schwer  war:  die  Gotting,  gel.  Anz.  v.  J.  2816.  S,  a^g 
l(8bei|  einen  FallTon  einem  ijührigen  Knaben,  ^elcbev 
.  la»  W0(.    Pev  l)etfliimM  FAt?i.  Birc;rBiuuiQ»v 
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Eeichnetc  sicli  aiifscTclem  nocli  tluTcIi  ungx'lieuTe  Mns- 
lielKraft  aus.  Feiner  simi  hichcr  zweigattig  gewach- 
sene Menschen  zu  rechnen,  wenn  sie  anders  in  ihrem 
Gfiste  "gehörig  ausgchildeC  sind.  Da])in  n:ehr>rt  ein 
ntetkwardigcs  Geschwistcrpaar  ixu  Schlosse  Dönhoff*. 
ftJIdt  in  Ostprenften,  welehea  «olion  befahrt,  etwt 
4ie  Gröfse  fjähTiger  Kinder  und  die  richtigste  Propor- 
tion der  Glieder  hat.  Andre  Beispiele  sind  der  be-'' 
liannte  6ebe,  Joh.  Ersson  Hedemora  in  Schwe« 
4en  _und  seine  Scliwester  u.  «.  Manche  MonstxocieA* 
ten  sind  schwer  zu  begreifen,  z.  B.  J.  Fn.  N.  Jade- 
xot descr.  d^une  tdie  humaine  extxaordinaire  etc.  a  Pa- 
ri« 1799«  8>  ilbera.       Hsim.  Jena  iQoS.  g.   Dem  $ 

Pfund  schweren   F  ~liPtl'*I,     welrlipT   /jrn.il    $0  gl  n  f «  i'-t, 

als  gewühnlich,  fehlen  alle  Ocffnungen,  bi«  auf  das 
KU  enge  Hinterlurapttloch ,    anch  stt  leine  Btuis  tun  f 

in  der  LXnge  TeTkArzt ,  die  Dicke  ungewöhnlich.  DeV* 
Kopf  ist  fossil,  und  bei  Rheims  gefunden.  Einen 
ähnlicUen  besitzt  das  anatomische  Museuni  der  hiesigen 
chirurgischen  Schule,  welcher  auch  fossil»  und»  to 
vif  !  irh  weifs,  nocli  nicht  beschrieben  ist.  Seltsam 
gehue  wiederholte  sich  der  Fall  eines  Utihnes  mit  ei- 
*  liem  Menaebengesichte,  welchen  SeH^Ail«  im  Bren- 
nnt  V.  J.  TiQo2.  5.  St.  beschreibt,  luirrlich  in  Mos- 
Iwftf  wovon  FiscHKR  afiiS«  eine  Beachreibung  und 
Abbädung  gegeben  bat.  In  wie  fame  das  Veneiheii* 
eine  Ursache  zur  Entstehung  -von  MoAM*Otit.iten  gieltt» 
ist  noch  zweifelhaft.  S,  Cun.  Rickmakk  nb,  d.  Un« 
Wahrheit  des  Versehens.    Jena.  Q.    HeMx.  Fri», 

JiARTMm^  4»  hmga\  mak9m\,  w  JoHmm  effiema»  diu, 

^GotL  M$os»  &■ 
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D«r^  erzeugte  Foetua  reift  in  der  v^lichea  .Gebär- 
mutter, de&  ewigeii  Natwgesetsen  zafolge,  derjeni- 
gen yankommetdieity  die-  er,  um  aniser^dem  Uterm 
leben  ^  können»  besitien  mnfs»  zelm  MondsmonatSEr 
entgegen,  und  die  naturliolle  Zeit  dei*  Geburt  fallt 
aui"  diejenige  Woclie,  da  die  Schw  angere  zum  zelni- 
teumal  ihre  monaüiche  Reinigung  ei-warlet  liabeu 
würden  (Bin  aladann  gcborae«  Kind  heüat  reif  ^  zei-^ 
tfg,  auMBtragen^  gUednuifaig,  partua  matttnu*  R») 

a)  Nac3i  d«n  3eobäcKtttngen  des  Herrh  ^of.  twu  St^w 
ZBSÄEIM,     Gaiiv  de  partu  serotino  —   verteutscitt  flil 

■Mag.  d.  ger*  Arweikunde  B.  II«  6.        u,  iP.  . 

Vom  Anfange  dfr  Erzeugung  dn  i«t  die  Fracht 
mit  dem  Lebensprincip  beseelt^  folglidi  ala  ein  le- 
^ndigea  G«ich8pf  xa,  betrachten  *)•  Wenn  die  den^ 
kende  Seele  aidi  niit  dem  Körper  Tereinigef  bat 
noch  niemand  ergründet.    PoIgUch.ist  der  TOn  de^ 
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gericlitEclieii  Aerzteii  eh^miis  ersonneiie  und  in  die 

Ausübung  der  Rechtspflege  aufgenomm^ie  Unter- 
schied der  beseel  Leu  und  uichtbeseelleu  Frucht  nich- 
tig uud  verwerflich  '  - 

a)  Ich  habe  zwar  in  Loder's  Jouth.  I.  3.  S.  505.  eine 
Vermuüiung  gewagt,  ob  nicht  das  erste  Leben  des 
Foftus  mehr  fftr  regulativ dka  folgende  melir  für  ' ani- 
malisch zu  hahen  »ey?  Diese  Idee  habe  ich  aber  nadi 
reiierm  Nachdenken  j  wieder  zurttckgenoiumen^  ger, 
med.  Abh.  I.  S.  g^-  * 

FoHT.  F1DT.1.JS  de  relat,  meäic.  Lib.  III.  SeU.  FL» 
Pavl  Zaccujas  (puaest.  med.  leg.  JLib  I  T.  II.  Q.  JX. 
et  L.ih,  .  IX.  Tit.  i.  Q,  II.  auch  noch  die  Gicfsensche 
Fakuhät  FAhsyTiii  Pand,^  P.  I.  S.  I.  Cas.  21.  u.  a.  xn. 
handeln  yron  der  Frage  der  B«seelnng  der  Frueht  weit- 
läufig und  mit  Tieler  pliilosophisohen  WortKramevei, 
iun  zu  beweisen  ,  wie  viel  schuldiger  der  sey^  der 
^  eine  beseelte  Frucht  abrttibt»  als  einer ,  der  einen 
' '  iilibesccheu  Foetus  —  'welcber  noch  kein  Mensch  ley. 
—  fortscli.iltt.  TrrcHMrTFK  ti.  "a.  O.  Cas.  Vlll.  wat 
eiuer  der  ersten,  die  wider  diesen  IiTthum  Strittet^ 
und  doch  herracht  er  noch  in  seiner  gani^en  Kraf^  bei 
i  vielen  Jiuistcn.  (Der,  Streit  über  den  Zeitpunct  der 
Belebung  und  Beseelung:  der  Frucht  ist  jetzt  wohl,  am  . 
£nde.  Doch  katm  nun  ndacklesen ; '  iJtxaxns  inediL 
ßd  pandect.  p.  38Ö.  QuiSTOHV  pciiil.  Recht.  5te  Aufl. 
1.  Th.  $.  278.  S.  4jo.  C,  T.  IVai-Ciiit  fCti  ,1'-^ 
nnitio  Jonte  distinction'u  inter  foetum  animatum  et  inanmiar 
um,  in  C.  C.  C.  ^rt.  CXXXI,  udhib.  progr.  Jen.  1763, 
I775>  ^t  1778'  4*  ^-  ^'  iiALTacHXTT.Ti  de  dt'st.  int. 
Joet.  animatunt  et  inumuiat,  ex  medic,  Jorcnsi  eliminanda 
diss.  Ten,  1747.  4.     Z.A'n90jrrn  de  foetu  ah  ipsa  cOn- 

ceptione  anlniato  tliss.  f^itenih.  iJ/^J.  4*  Pi.At^:fh  de  vita 
foetus  non  animatä',  (juanlum  ad  mfanticidium  progr. 
Ups»  iQoQ.  4.    In  ^uaest.  med,  for.  JSr.  XXyUlL  R.) 


kämt  auch  die  JSracheinang,.  d&fir  tm  Kind 
im  Mtttterleibe  erst'  ^  der  Habfte  der  SchwangertchaA 
«ein  Dftaeyn  durch  fühlbar^  Bewcgmigcu  bezeugt, 
jener  Disdnction  nidht  som  Orande  liegen.    Nicl|t  : 
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läittelst  8eiii^''')<ittt  erst  -  «ofiiqgaAloii  Lebenst  son- 
dern dulrah  seine  simeiiiaeiide  Gr^se  ist  dtnr  foetua 
fSUiig  geworden ,  seine  Ejustens  durch  diese  Bewe- 
gungen anzukündigen  a),  •  . 

•)  Doch  bleibt  es  merkwürdig,  dafs  die  er^te,,  dex 
M itttcr  fnUlNtr«  Bewegung ,  so  geiun  Auf  den  ^otftea 
Tig  dn  Sdhwangflirscluut  mU.  ^  R* 

'  $.  269.  * 
Die  im  natttrliclieu  Zustande  Statt  iSndende  JOrd* 
ntuig  der  Katur  ynrd  durch'  geWaltsaikie  Uraadi^  oft 
dergestalt  unterbrochen ,  .dafs  der  JFioetUt  vor.  seiner 
Reife  aus  deifa  Uterus  yerdi'ahgt  wird.  WetlÄ*das 
Leben.spriiicip  bei  dcjnselbefn  noch  nicht  hiiiKfrigHch 
stark  ist^  um  aufser  dem  l/ltrus  fortzudauein  und 
die  Liuugen  uoiirh  nicht  ini  Stande  siud|  die  Respi» 
tatiou  anzufangen  «),  so  stirbt  der  unreife  Foetua 
sogleich  bei  seiner  Geburt,  .wenn  ihn  nicht  die  aas* 
treibende  Ursache  sdlist  getötet  hat» 

a)  Man  kann  noch  hinsuaetzeu  —  so  lange  er  nocb  nicht 
im  St'iiule  ist,  N'^iirung  durch  den  Mnud  annehmen 
zu  kuiiueu,,.  P.  Zaccuias  L,  1.  T.  iL  O.  III,  Ue- 
beirhaiipc  ako  wird  hiercii  eine  gewitse  voUkontineii* 
heit  der  Organe,  sowohl  dcv  Lobsil«^  a]lt  4^  wMOa- 
Uchea  Yemchtungen  exfoideic. 

>  •  «  * 

§.    270.-  ' 

.  Ist  hingegen  das  Kind  zwar  vor  seiner  völligen 
Reife  geboren,  aber  derselben  doch  duixh  seinen 
längem  Aufenthalt  im  Uferiu  iiäher  gdMnomctiy  so 
ist  es  leichter  möglich,  dafs  es  wenigstens  aöf  ein» 
kam  Zeit  anfinniialb  demselben  fortleben  k&me«  Li 
diesem  Falle'  wird  das  Kintl  ehie  frühreifty  lebens^ 
fähige  Gcbiua  {Partus  pratinaturus ,  tempeatiyuat 


r 

*  . 
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ptitdu  €rr«  En&nt  viidtle  -AA)»  genannt  $  -  im  andern 
($»  069»)  eine  nnrdfe^  nicbt  Uheai^SiSuge  Gebert 
'  (PariM .  immalarm^  wan  Vitalis ,   Gr*,  jtbortua). 
Von  dieser  ift  hier  die  Rede^  von  jenftr  hiemäciifit«). 

Der  Ausdruck  unreif  (immaturus)  ist  zwat  ati  sich 
^auz  passend:    aber  die  Benennung  firdhreif  (■praematU' 
Tus)  m  eines  Doppelsinns  fähig»    s.       sgo.  Not.  a, 
lind  ^üre,  daher,    aadi  Gauneh's  zweckni.lfsigeT  Be- 
nrnkung»    wohl   w^rth,    gegen  eine  passendere  ver- 
.  .  tauscht  SU  Wehrden,    wenn  es  biet  nickt  weniger  auf 
'■VVoite,    als  auf  licluipc  T'.t  ^rifFe  ankäme.      Ich  werde 
den  BegiiS  der  Frähreile  weiter  unten  genauer  zu  be- 
^     stimitien  Kuchen.   (Wie  alle  Bilder  leicht  rerderblldi 
ttnf  die  Begriffe  wirken,  was  man  denAerzten  uustt« 
Ter  Zeit  nicnt  oft  genug  sagen  Kann ,  $0  hat  auch  hier 
das  Bild  der  Reife  die  verkehrten  Begriffe  hcrvorge- 
bortdit»    tnit  welchen  die   gerichtliche  Medicin  noch 
,  immer  umsonst  ringt.     Es  gieLi  keine  frfihr  e  i  f  c  und 
keine  spätreife  Kinder,  und  man  sollte  den  Ausdruck 
aie  menv  gebrauchen.    .Vergl.  Gorrz,  E»$*a,  Omx.tzk 
^  comtn.  'virid.  da  fUfUt  vjM«  ^^UoÜ"  et  ikön  vitaU  9te,  JmU 

Die  Geburt  eines  unreifen  Kindes  ist  entweder 
Kuräliig  oder  ▼orsatzlich*  Zuiatlig  geschiebt  sie  durch 
alle«,  waj  von  inneil  tider  yim  aofsen  den  ÜteriU 
^waltsam  eraohüttiert»  reust,  und  die  Placetiia  von  ^ 
seiner  innem  Oberfiaciie  trennt^  ^  B»  KefUg^  Falle, 
aufs  Kreus  oder  auf  d^  Unterleib ^  Tanzen,  Spiin« 
gen ,  MifaBandiungen  i  bescmde'ii»  heftig^ '  Genmths- 
bewegimgen,  11  ii*kU)  erhitzende  JJiat  oder  Arznei- 
mittel u.  dgl.  Vorsätzlicli  (Foet  iculiuni ,  JEm- 
hryoctonia ,  Gr.  ahoi  tus  procreatus,  aborticidiuni)^ 
wird  die  Frucht  abgetrieben  durch  Anwendung  aus- 
aerlidier  Mittel,  welehe  die  oben  erwähnt^  Wisu 
knng  harrorzubringen  £iihig  sind  b)« 

,  a)  i)ie»e 
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DiM«  sofälligen  Ursachen  tnfissen  cLein  gedcLtliclien 

Arzt  aus  der  Eiitbindiingsh-lirc  bek.innt  seyn".  (Für 
sich  ist  dieser  I  .ill  airlit  Gegenstand  rechtsarzneilicher 
UntersiM  Ilmii^"^ ,  sondern  nur  in  «o  ferne  zu  bettimmail 
ist  ,  ob  I.  dif"  T't  hlgcbint  zufällig  oder  vorsetzHch, 
und  2.  Von  den  etwa  angegebnen  Uisnclieu  eritstnnd.  R.) 

i»)  Im  Gatzen  haben  hiervon  P.  AjiDtAs  Pr,  Ftän.  let» 
Dac,  V,  Hist.  fT.«    jizamurx  d»  abortus  noxim  gt  nefmidli 

fromotione  in  /  P.  M.  Tom.  IL,  BvcHnr.R  j4n  cbwtar 
reniedia  partum  promoventia  etc,  Hai.  17)6. ,  Buttner 
Yom  Kindermord  §.  yo  u.  fF. ,  Müller  Entw.  I. 
Kap.  16  nebst  melircm  aiulcrn,  s.  Dakiel  Bibl.  p.  göfl. 
ausführlich  gehandelt.  (Ks  "kann  der  Fall  scyn ,  daft 
Aer  Geburlshelfer,  um  die  Mutter  zu  erhallen,  eine 
Trilhgeburt  erzwingln  mufs »  Ac«oiicBcmenC  foto^; 
eh)  ijf  T  l  all  kann  nicht  hiehcr  gehören.  S.  Jon. 
''  Co»».  limcKcM  de  ir«i>t«Kr«v«f  inciUpata  ad  servuttdttm  puet' 
jftnm  etv^  Giefs.  1720.  4.  Fsux.,  Ai^,  BöngtEM  n(fp« 
tktD.  Ab.  RicuTXK  diu*  «ut.  cmkmm  ii^mituiJii  iii^iinii 

jDahm  gehdren  Reute  am  Mutletmiiiide  und  Töci- 
ioog  der  sarten  Frucht  durch  eigene  WerJkzeuge 
linhehtiUam  liiid  wild  gepllogner  Bdschlaf  b),  Ader- 
lässe am  Pnfs,  Schliüreh  des  Uiiterleibes  c),  heftige 
Leibes bcwegungen  taid  6cli\vere, Arbeit ,  Brech- iiiid 
Niefsmittel  Gil'te,     drastische   PiugierjiiitLel  «),• 

wurmlreibendc ,   die  Reinigung  oder  den  Urin  Ufeis 
heude  Arsueien  i)^    (anhaltendes  Fasten ,   FalirQil  4 
4iif  steiiügein  Bodett,  Drück  fliiif  dicf  S^henkeladönii 
unterg^setste  KohlenU^fe  g)  Gn,-  heifM  Fufabüer; 
reisendef  KJ^stiere,  warme  BÜder^  R.)  vu 

*}  Vom  Reiz  der  .Finger  oih  üilutterniuude  entsteht  bei- 
nahe unfeMl»»  ein  Abbrtuäi^   Bvttwsh  t.  b.  Ö.  %.  94. 

Man  liest  hier  und  da,  i.  B.  Onom.  Med.  ^ract,  lorm 
J.  p,  1363»  (  T'HTVtLJ.4s  de  atiirha  c,  25.  Gr.)  vOn  ei- 
Äem   zur  Tödlung  der  Frucht  erdachten  Iiistrunicnte, 

Bnä^9SfhatUi  genaani/  däs  «ber  iuiter  tins  iääi  ölftdl 

Y 
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weitet  inclit  bcl^aiint  ist,  als  sein  Namen.  Auch  wff- 
•en  hoiieiiüich  tlie  deuisclieii  Schoiie^i  eben  so  wenig 
Von  J«llMll  Petsmriuin  der  Giiccliiunen ,  der  ROmeTin» 
nen  ,  und  von  jener  Abortiv  -  Melliode  tV  r  i  t.\li'eiierl;i- 
nen  4t^Tck  einen  Nadelsticii,  deren  IJalleh  gedeiLkc^ 
Vöries.  B.  I.  S«  i^S-     (Vergl.  Roo»  Beirr,  s.  öff.  u. 

ger.  A.  W.  I.  St.  S.  38-  J.uniar    igoö   f.mJ  mau 

zu  BevTUX  in  dec  Noraiaudie  den  Leicliudm  eines  jun* 
cen  'Midehent  mit  sehr  rerletzten  Geschledltttlieilen. 
Bei  der  Untersucbung  ergab  es  sich,  dafs  ihr' ein  Ffu>:' 
scher  lan^p  Zeit  fruchtlos  yibottira  gegeben,  und  sie 
endlich  lui  dritten  Monate  der  Scliwangcischdft  gew.ilt- 
tam  mit  der  Zange  entbunden  habe,  wobei  sie  gesior» 
ben  war.  S.  Kilian's  Georgia,  igoö.  Nr.  21.  S.  167. 
Dow  Felix  d'Azara  voyages  ,dans  i'Amerique  nieridio* 
pale  depuis  178s  jusqtfcn  1801.  k  Pnrit,  an  XTI.  l.  s. 
Cli.ip.  10.  p.  100.  erzühlt  dafs  sich  die  scbwaugern 
Weiber  der  Inibayar  in  Paraguay  so  lange  mit  den  llAn- 
den  auf  den  Baach  schlagen  lassen,  bis  ein ' Blutflufs, 
und  knit  diesem  die  FTd&gebnrc  erfolgt.  R.) 

b}  Dies  beweiset  schon  HAS£^£ST  durch  Erfahrung, 
Med.  Riditer  rV>  'Cas,  i8.  'Hdirere  Aersce  ^abea  «1 
beatitigt.  < 

e)  BoTvmiL  ä.  a.  O.  f.  100» 

d)  Ebenders.  J.  gß.  und  Jlmkbtx  Tom.  U,  Cas.  14, 

•  \ 

e)  Bei  ZiTTMAT«^?  Cent.  IV.  Cas.  64.  wird  eines  Markt* 
Schreiers  gedacht,  der  eiap  Frucht  so  abgetrieben  hatte. 
Doch  kennte  in  eajtesn  andern  Fall  von  einer  Dosit 

▼on  fmifzelin  Gran  Jalappenharz  ein  vierzehn  Tage 
nachher  erfolgter  Jhortus  nicht  bergeleitei;  wexdenr 
e.  DXntst  Sanuul.  Ca.s.  60. 

t)   Es  wäre  wohl  grofses   Bedenken    m   tragen ,  einer 
schwangern  oder  verdächtigen   Person    die  Sabadille, 
die  Bärentraube»    die  Myrrhe  oder  andere  gewtirzbaft'o 
,  ^ittgto  in  einer. gewieaen  Qnaatitit  su  .rerachreiben. 

g)  Wrabsäo  a.  a.  0; '8.  Sis.  redinet  ancb  dokin  langes 

SSllgen  ,   allein  dieses  mögte  »lier  dienen,   die  Scl-vr  n- 

ferung  zu  verbaten.    Gr.      £»  gilt  wenigstens  für  ein 
fitcef  SU  diesem  Zwecke,   kaan>  aber  unstreitig  au<^ 
schadlitsh  für  die  Frudlt  werden,    und  lehlgeburt  er-  - 
zeugen,    wenn  es  die  Wiedergeschwängerte  bia  »ur 
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.  Vprrögliteli  ^lier  setMu  «Ue  Dihiea  ihr  Kiitniiicit 
auf  gewiise  entweder  euifiurhe  odelr  luattumengiesetzte 

Ai  -6iieimittel,  deren  specifike  Wirkung  aut"  den  Ute- 
rus zu  AbüeibuiJg  der  daxiu  eutiialteuen  Fruclit  vor- 
mals  behauptet  wm^de;  dahin  gehören  der  Sade- 
oder  Sevenbaum  {Juniperus  iSabma),  desacu  Blattet 
und  Beeren  $  so  aoc&  cHr  Ltorbeerbauni,  aowohl 
Blätler  ab  Friiehte;  der  orientaluche  Sair^ns  der 
rbthe  Beifds  (artemisia  vulgaris) ^  Gamander  [T<tu- 
'mriun^  chamaedrya),  weifeerAndorti  {marrubium  al- 
hum),  wilder  liosauu  in  od^r  LedufiL  paluHlre  i  Hog- 
genblulcu,  Borax,  Caruplior,  Aloe,  Cüioquinteii 
in  Brauutwein  b)aufgQlÖ6el  Gr*  Auch  manches  Aber^ 
gläubige'  &  B.  Lampcnqualm  c)«  K.)  ti.  w« 
'  a)  WitJ»BftKO  a.  a.  O.  S.  $1^.  u;  a.  Gr« 

^    b)  I*Iflcli  ^KTsrOTF.i.T  $  de  hiitortu  animai»    JL,  f^IIi,  CBfii 
V  XXiV.  Nr.  350.  am  Ende.  11. 

c}  Dar  ersten  untet  den  hiet  eenannteii  Arzneimittelrt 
thun.  alle  (Jompenilia  und  Beobachte!-  Meldung,  und 
aus  dit'fcn  sind  aucli  andere  KusanunAngesetzt.  Mail 
findft  deTjjleicheu  feine  Miscliungen  bei  ^'wtzjrrijr 
Nov.  p.  309* i    b«i  HASEfkfiST  Med.  Richter  I.  Cast  ^i 

'  B.  ir.  Ca9..t.-  a.' u.  m.  wohin  ach  äit  -Wirsbegt«- 
Tigcn  verweisen  mufs.  Die  Frage;  Ob  Spvenb.ium, 
WackhoMt^rbeeren »  Sassafras ,  Schhigkrant  und,  weifses 
Alldorn  nüteie  einander  gemischt  ein  abtreibendes  Mittel 
ausmachen?  wird  ron  Bvcbols^  Baitr«  lt.- 
bajakend  baantworutj 

« 

80  Wenig  aber  zu  läugnen  istj  dafs  datcb  diese 
hßf^g  wirkenden  Mittel  jäbottuä  jsttegjL  werden  kann 
jfißd  oßi  ^        «ggjuf  unter  .dem*  itüfj^h'  ariVtgteii 
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doch  ndt  Recht  die  specifike,  d.  L  untrügUche  Kraft^ 
soldiei  in  atlen  FiOlen  xu  bewirken ,  mit  dllem  Recht 
«bgesprocben;  da  di«  Erfahrung  beseligt  >  dafs  aie  oft 
den  Absichten  der  Dimea  iidcht  entsprochen  und  den 

jFoetu8.  abzutreiben  nicht  vermocht  haben  •)w 

a)  £iue  schwangere  Dirne  brauchte  Jalappe  in  Wacht- 
holder  -Brandtwcin ,  Rosmarin  •  Bjt'andtweiu  »  Borax» 
Bernstein  ,  Sadebanm  -  Tinctiir  iint?  andere  Dinge  meht, 
olwe  die  Absicht  der  Abtieibung  zu  bewuiweu,  s.  Fa» 
vniciva  Saoiinl.  Cat.  XI. 

$•  275* 

O  nun  ein  jHoHub  wirjüich  vorgefallen?  ob 
cußUIig  oder  gewaltsam?   ob  er  durch  Mifshandlnng 
eiiver  andern  Person?  ,  oder  ob  er  vorsStzUch,  um 
den  Folgen'  eines  unerlanbten  Beischlafea  vonnibeoge% 

bewirkt,?  von  wie  Tiel  Monaten  d»  Fmcht  sey  ? 
Diefs  sind  die  Fragen,  welclie  der  gerielitliche  Ajzt 
auf  den  Antrag  deü  Richters  hei  vorkominenden  Fallen 
au  entscheiden  hat.  Hierzu  ist  uöthig,  die  vorbe- 
reitenden Ursachen  des  Abortus,  die  gelegentlidten 
und. ihre  Wirkungskraft^*  wif  bald  der  Abartm  auf 
jene  erfolgt  ist,  und  den  Krfo]g  selbst  mit  einander 
sa  vergleichen 
a)  Hierüber  i«t  M&]:.z.bii  ,  B.  f.  Kap.  16. »  sehr  amfilltr* 

i  lieh.  Jch  verweise  djesf.ills  meine  Lrser  an  die  Com.* 
pendia  der  Entbindungskunde  z.  B.  FAonis:?.  (I>ie 
Bntscheidiing  dieser  Frage  ist,  wejgen  der  leicht  tot« 
fallenden  Betrtigercieii  ieKr  schwierig,  und  fordert 
unerlafslich  die  genaue  Untersuchung  sowohl  Jls  (itircH 
die  Fehlgeburt  ausgeschiedneu  Fkur^ers,  als  dcx  aiigeb* 
Ucben  Gebixeria«  ;R.)      /  .  , 

Auch  sind  oft  vorgefusMiene  Ar»eneien,  ihrfr 
Gattung  und  EfgcnMhhftan^  und  ob  es  abMibende' 

i 
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Mittel. «bd  odar  nickt?  hb  lerforMhesn  •),•  e4"iiaiig 
der  .^ortüi  .ffdbst  erfolgt  aejn  oder'mchty  wH' we- 
nigsten« da«  Vorhaben  der  Abtrcibiing  ea  bestStig^ 
oder  KU  widerlegen.   '  Einikdie  Mittel  erkennt  ntan . 

leicht  an  ihren  Kennzeichen ;    zusannnenrf  -  tLüte  au 
Geruch,    Geachinack  und  andern  Merkmalen, 
f)    Weun  sio   dämlich   -vriiklich  .«anwendet  woTden 

Ob  mui  sclion  der  diutli  einen  Abortus  im  drit- 
ten oder  im  seclisten  TVtonale  verursaclite  Scltödeu  lür 
den  Staat  gleich  ^*ofs,  und  der  Uutcrachied  zwischen 
der  belebten  und  unbelebten  Fruc^it  nichtig  ist,  so 
Sal  doch  nooh  jsu'  bemerk^^  dafs  der  raif^gp  AbQr~ 
tU9  sich  in  den  ersten  Monaten  leichter'  al«  in  dea 
folgenden  ereigne ;   folglich  der  YorsSüsliche  im  sech»- 
.  ten  Monat  eine  gewissere  Hoffiiung  zur  völligen  Reife . 
des  Foetus  zerstöre,    uLs  im  dritten  a).      Die  ver- 
«jiicnten  Strafen  der  Selmldigen  und  die  AHlderungs- 
|cründe  für  dieselben  gehö^ea  ühiigcus  iii^lit  zw: 
Competens  des  gerichtlichen  Arztes  <b). 

S}  ZuT  Beixxtheilung  dea  Alters  eines  ythortus  ist  es  nä« 
,      diig ,   dafs  der  geiiclith'che  Aizt  sicli  zeitig  die  Stufeii"^ 
folge  dex  Gxolse  4ci^>clben  nach  den  rcrscliicdenen  Mo- 
.  nüten  durch  Antoipsie  bekaimt  '  mache.     Ohne  diese 
l\ilft  liciijc  Besclu Aibling ,    die  mau  indessen  bei  Mi;i,- 
XER  a.  a.  O.   %.  238.  finden  wir^.      Der  dxiue  Mouat 
.  ist  fßr  Mifsfälle  der  gefhhiliehste  uud  die  Abortus  von 
diesem  Alter  die  htufigstcn,     ^ie  sind  mehrentheils 
von  tTcT  Läno;e    eines   Fingers  ,    auch    etwas  griifscr. 
^ile  Theile  sind»  scl^on  Ypllig  «ntwioKeU  xuid  tiei  Ge- 
schlechtsunterschied  sehr  deutlich. 

b)  Wichtig  ist,         in  xechtsarsneilidier  Hinsicht»  der 
Vi^illUMlft  dikfff»  Ytva»  «iwotsl  sine  FelK}g«bittf  »folge 
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ist,    di«8e  sich  bei  ein^r  nächstfolgenden  ScliYrangcT- 
•clinft,    fi^iiie  wiederhole,    uud  so   d^iaus  eine  ün»  ' 
'  '  ^nciitbvWt  entvtelimi  könne.  -  R. 

*     .  .        -  .  '     ■        ■     '  •  .  ' 

J.  fl78. 

.  Mit  dem  JShrtm  hat  der  Aligsi^ .  eines  McuuU 
kalbe»  (Ma2s}yiebAelmIichWt.  Eine  JfoAs  kann  von 
«Weierle!  Art  seynj  deim  entweder  ist  sie  die  I  olga 
ein  r  mifslungenen  i^uipfängnifs,  welche  zu  einem 
unorganischen  Coiicremeat  geworden,  uud  rail  dem, 
dritten  oder  vierten  Monate  unter  deih  Bestreben  der 
Natur  zur  Erregung  des  Monataflosaes  forlgeMrha£Et; 
\vird.  Oder  es  ist  ein  ohne  vorg^ngigeii  Beischlaf 
im  ITUrua  entstandenes  Gewacha  von  polypöser,  bla^ 
siger  oder  dichter  Consisfen«,  welches  oft  durch  sein 
AVaohsthnin  eine  falsche  Schwangerscliaft*,  die  von 
dör  wahren  scliwer  zu  miieracheideu  ist  «)  verursacht^ 

«)  Der  erste  Fall  ist  die  ächte  Mola,    der  andere  gehört 
niehr   zu  den  FlcischgewÄchsfen.     Ich    verweise  auf 
i  BICH  METER  Üb.  «I*.  Cm/f.  JTii.  lud  «uf  BvrTKEH  vom 
Kjuderinord  $,  37.  ff.      (J.  B  öS  LAMXtvnMMDK  hist, 
jwtur.  wiolarmm  uttri  X.   B.  ißS^-  8-     Wie  sogenannte 
tAlsehe  MoU  gehört  eigemlidi  niclit  für  die  gericht- 
u  IT  ^'        *"'*''^      I^'ickciclu  auf  vermnUiliche  un- 
.  ehehche  Scliw.ingetschaft.    Gr.    Noch  vcrgleicJie  man» 
-  Ao£pinA-  de  nu>la  diss.  Jen,  i66a,  4.     J.  ii.  SLKrooT 
d0  fgmitM»    niola  Ubontntt  diu.  Jen,  1700.  4.  U, 
mofar  pro^r.  Jb.  1714.  4.       ^SH.    VArrn  mola  prae» 

gnans  etc.  rittmb.  1726.  4.  G.  A.  Haskoph  de  mola 
diss.  Ooit.  1746.  4.  Et  fand  sie  bei  einer  Qojährigca 
Yr.iu.      4,   c.  BücftMMM  Mmtemtfi?  mohirim  ttttri 

mi.  s^6o.  4.  h..)  ' 

•  1 

'  4  ■, 

§.  «79. 

"Wenn  also  die  Frag©  entstünde,  ob  eine  Person, 
von  weioiier  ein  Mola  abgegangen  ,^  wirklich  den  Bei-* 
Aohiai  ^Qgm  Mio  ?  «q  müfste  dieaclbe  nach  den 
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tngegebenen  Merkmalen  der  waiireii  Mola  bemitwor« 
tet  Irerdeiu    Um  de«  weiblicheii  guten  Riifes  wiH<aiy 
'Ar>  \TO  mdgtieh,  geschont  werden  mnta,  rathen 
■wir  indessen  hiei^  sifrBeöbacNtaiig  der  gröfsten  Be- 
hutsamkeit.    (Die  wirkliche  Mola  {Mola  praegnana) 
ist  im  Grunde  ein  mif  ^<  i^üdetes  Ei,   in  welchem 
•sich  zuweilen  vollsläudige  Kmbryonen,  oder  einzehie 
iTheila  befinden^  and  nur  daa  Vorhandense3m  eines 
•olehen  Fmchtbestandes  konnte  den  Verdacht  einet 
gepflogenen  BcjschU&s  begründen  «}$   hingegen  bei  ' 
der  falschen  iäola  fehlen  die  obigen  Kennaeicheii»' 
Bntstehung  und  Bildung  ist  ganz  abweichend,  d^r 
damit  vci  bundnc  Kaaukiieitszustand  ganz  and^s  be> 
schaflen  b).  Gr.) 

ta)   Sie  befinden  sicL  unter  älinlich«n  TJnist'inJpn  in  5ef 
*      Gebärmncter,   wie  die  Fxudit,  bilden  eine  krankbait« 
Schwan^ichair,    mid  entstehen  unfehlbar  n^e  andm 
als  nach  dem  Beischlafe.      S.  ROoeher's  GeburtshilU« 
Cap.  «4.  S.  757.  ff.     F&saK  Geb.  H.  S.  182.-  R. 

b)  JifrLCH.  SuXJZtr  hist,  m«morah.        fnn'mina  quaiiam  Ar» 
^       gentoratensi t    ^uae  ventrem  supra  modum  tuxmdum 

$.   279.  b. 

Es  kann  aber  auch  die  Frage  entstehen  9  ob  eine 
Weibsp«*son»  welche  dentlicfa  geboren '  bat  >  einen 
Jlheius  oder  eine  Mota  geboren  habe»  wenn  das 

von  ihr  Geborne  nicht  gefuiicieu  wird*     Mit  voller 
Gewifsheit  ist  hier  schwerlich  jemals  «u  aniwurren 
doch  kann  man  aus  folgenden  Punctei^  die. Meikmale 
aur  Antwort  schöpfen:    i)  Moilajrsrhwangerichaften 
danero  aalten  ISug^  aU  höchsteas  vier  HsmUti 

t 
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1^  .      Dritter  j^laajjhTtftl;.  J^«t^  Kaplt«Lr 

AiisnaXuiicu  hiex'YOn  sind  liQcb^t  ui)gewplmlich*  2) 
Bei  MgUur^ch^vaugerschaiten  ist  .die  .pesundlieit  infl)|r 
gestört,  ulfl  dffiqd  Trages  &auiFaettM^  ^^fipir 
*  der^  wenn  sie  lange  datiert.  ^.Qer  Mof(^^  feh)^- 
PUfcerfta  pi|d  die  Nabelsicluiar«  4)  -^^Mokrschwaii«- 
gerseba^  erseogt  «ich  >^,deii  M^mU  ^tweder  gar 
It^eiiic  Milch  b)^  gder  düch  keine  vollkommene  c).  R, 

■  Das  hiesige  Kon.  Medicinal- Co//<°^ium  hatte  küxsUck 

fibcr  einen  solchen  lali       entscheiden.  K. 

t      b)  Nach  Lamzwsehde.  R. 

Nach  Berssteih  px.  Hand^.  f.  W*       t^,  Qebtutshel« 
-  Iva^«  !•  Tb.  40«»  OTMo.' '  R'. 


i « 
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FtaH^'  und  '  spätreife  Geburtfn. 


Frühreife  Geburten  «qid  «olphe,  die  nach  der  $.  269 

bcnspriiicip  und  hinlängliche  yollkotnmenheit  (1er 
^uju  Leben  iiölliigeu  Orgaue  be.siLzeu,  um  auTsor- 
halb  des  Uterus  fortleben  zw  töimen  a).  Der  aU- 
gemoiu  b^t^t^gt^u  Erfalirun^  ^ufolge^  .  kanq  dies  qur 
ei^t  nach  einem  vollstäudigei^  siebejimpnalliclicu  AvSi 
«nt)iidte:d^.i^a«^iM  im  MH)tGrleihe.3Uitt,i&ndea  b), 

*  «}  E«  liegt  bei  dem  ia  Lesern  Knpitel  zu  tfeblichtendon 

Sixaite  über  d^p  ^epUtmafsigkeic  d«T  früh>  und  spätrei- 
fen Geburten"  f^emehnglicli  ein  TiTlliuni  znin  Grunde» 
der  viele  geleiiite  Männer,  auck  &ogar  den  berühnitc<i 
MoAOAGM^  8.  dessen  drittes  gcr.  med.  Gutachten  i» 
den  Annalen  der  Sta.itsaT/iieikundc  Tl.  S.  35  u.  ff"., 
berückt  hat}    nämlich  frahreifc  Rinder  sejn  wirklich 

^,  froher  reif,-  als  andere.  •  ^^^es.i^e  denn  «ine^  am  ei- 
11er  unicclitcn  Benennung  hergeflossene  ^•»n?'  unrip:litige 
Meinung.     Die  Lebensfähigkeit  ist  keih   Beweis  der 

*.  Reife,  und  (l^e  siel^enmouadichen  Geburten  mttlsten 
bei  gesunden  und  starken  Mattern  eine  sehr  gewohn- 
liche Erscheinung  «eyn ,  wenn  die  eigentliche  Reife 
7.1L  Ende  des  siebenten  Monats  möglich  wäre.  S.  %.  270. 
Note  a.    (Yergl.  Veber  frflh-  und  spätreife  Gdmnrcen. 

■  •  ■  *  *■       ■  '     ■•  ~  ' 


345       Dritter  AbicUmit.  Drittes  Ka{riliel. 

Geb.  in  LoDcn's  Journ.  i.  B.  4.  St.  S.  496.  NacIi 
dem  Spvachgebraucbe  ist  das  hind    unzeitig  ^  ( partut 
inumpestivus)  dat  ianeciiftlb  €  Monate»  oder  24  Wochen 
'  gebore»  üt;    fxtthieitig  (p.  praecox)  vom  Anfange  & 
7teii  Mon.   bis  zum  gten,    oder  0$  bis  37  Wochen; 
seitig  (p.  tempestivus )  ^on  d«T  38-  bis  40.  Wodie:>dli^ 
'  TeriMince  Unsere  Aufenthalt  im  Miitterleibe ,    d.  h. 
fiber  40   Wochen   hinaus  dürfte   die  verspätete  oder 
Spätgeburt  (|».  strotinus)  ausmachen.    Gr.      Noch  ist 
ftu  vergl.  J.  A.  ScMMiDTMiitLEH  Bcitr.  z.  VcrvoUk.  d. 
St.  A.  K.  J midi,  igoö.g-  Nr.  g.  »»4  be«oader»  Hbwj» 
-      Abhandl.  3  B.  Nx.  IV.  R.) 

b)  Ich  bleibe  auch  hier  »och  bei  den  ehemaligen^  itreu- 
gera  Grundsätzen,  nach  welchen  ich  eehou  in  -den 
Vorigen  Ausgaben  dieses  System»  die  früh-  und  spät- 
reifen Geburte»  beux^ii^  Jube«   »t  Med.  Abh. 

Zu  den  spätre1f<m  Oelntirten  nehnef  JBan- diej^ 
gen,  die  nach  der  B(  11  »uptuiig  der  Schwangern  einigQ 
Wocheu  oder  Monate  länger  m  Mutterlcibe  gebJieböi 
imd  folglich  um  ao  viel  später  geboicu  sind,  als  ge- 
wfilmliK^  SqIc^  Verlltfifeniiij^'  des  Tomina  der 
Gebort  «if  dem  «ekiitai,  '«Iften,  zwii^ 

ten,  i!m«eil«i«»  «elieMdmlwi,  i»  bia  auf  deii 
ewanzigfiten 

.gcgebeu  xmd  von  vie|eu  angenommen, 

'  •  *       ■  ■'  ' 

Da  nun  sehr  oft  riet  darauf  ankotnmt,  «tt  be- 
stimmen, ob  früh-  oder  spSlrcife  Geburten  aus 
jechLmäfsiger  Elie  cnUprossen?  oh  frühreife  Gebur- 
ten dui-ch  voreilige  ümammigcn  erzeugt  sL-yu?  und 
lbigH<^k  ^  fintscheidimi^  vidor  £rbic)iaas-7  Bhe*. 
sebddnngs  -  iiad  anderer  Froeeeee  vqxl  der  wahrhaf- 
te Beioitmrtniig  dMrf^ti^  dbba»gt,  »  «fhellct 
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isämm  ihrie»  Wief^gkeit  «)  in  der  jrcxichtliciiei»  Are^ 

•lT2neiliche  FVsgMi  Torktfinmen:  f)  Ist  ctlein  Frag<^ 
stiehcnUe  Frucht  fi-ühreif?  fl)  Ist  •eine'  ispStreifi^ 
Frucht  überhaupt  denkbar?  3)  Ist  im  \  orliegc  »kIpu 
Falle  eine  spätreife  Fnxcht  aiizunehineuV  4)  EnU 
fUuid  die  Frucht  aus  dem.  angegebenen  JBcAfcblaJis 
oder  Yor,  öder^iacii  demselben?  ft.) 

ji)'E«  keinen  ItlMr^i^ens  eben  dieselben  Tr«g«n  tiber  ffffh." 

/  leife  «owoUl,'  als  üher  spnlrcife  Geburten  in  FAlIeil 
▼on  Anklaceu  wegen  Schwäncexung  und  Alimentation 
(auch  bei  Neuveruciratheten  Gr.)  voikonwripn.  Und 
Vrirklich  gesdnelit  das  sein  eh..  Daf»  dii  l  ienibet 
anztigcbenaen  Giundsatzc  auf  jeden  andorrt  1  all  eben 
,  {Icxseiben  Axt  anwendbar  sind ,  brauche  ich  wohl  nicht 
zn  erinnern.  (Ploucquet  Ab.  d.  physisclieb  Erfb^dex* 
niwe  dsfBrbfiinigkeit  der  Kinder.  Tübing.  17791.  g.  ' Gr.} 

b)   Aufserclielich- Geschwängerte  pflegen  in  den  iriekrstcn 
Füllen  nur  einen  Beitchlaf  eiozu^e&tehcn ,    und  e&  ist 
oft  nicht  nw'iglich  dessen  Zeitpunct  ^It  dem  ZtfJtande, 
in'  welchem  das  Kind  ge'botea  iiCt«   in  1Jebiii9if|Sti]||»' 
mun^  »u  bringen.   ^.  -j^," 

j  $.  283. 

Dieser  BesUmnmng  müssen  dit  KemizeTchcn  der 
]fteife  ein^s  Kindes  mm  Grmide  liegen»  £}a  reifes 
Kind  ist  mdbientheils  «wi0clien  19  bis  2«  SiM.  iolX 
lang,  ^seben  6  bis  7  pfnnd  cohwer  .W  voU- 
litSndig  gebildete,  harte  NSgel«  statlte  ilaare,  «ine 
dichte  (glatte,  mit  Fett  vcfseiieiie ,  fa^t  unbehaarte  R.) 
liaut  und  Oberliaut,  genmdele  und  fe .sie  Giicdmar. 
fsen,  eine  saftige,  starke  Nabelschnur,  Jtnorplig* 
harte  Ohren  (tmd  Nase  R.),  einen  pbc^pcfrCionirten 
Kopf  f .  betclireiet  bei  sdiierQebttrt  die  yi^r^Vliideb)» 
^{paet  die  Angcüi  ^7  sdiUÜ^  vkH  m^mgd,  «r|;re^ 
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die.Waive  der  Bnut  gierig,  (bew^  ridi  im  imd 
J^i'^ftig  Ef}y  leert  .'bald  aeiii  Meconimn  aq«  c)  imlii 
at^mrt  l»Id  nach  der.Gebort  «dme  Mübe;  Bei  Kin^ 
Iten  .sind  die  Hoden  «cbon  in  den  Hodenafurl^  beridK 

gestiegen  d),  * 

Mail  hat  Beispiele  von  ungewuLniicher  ScUwcre 
I,inge  neugeborner  Kinder.     N(»ck  erst  vor  KttTzem 
Jtani    liier,     nach    einer    teht    schweren    Geburt,  ein 
Knabe  von  14  Hnjid  zur  Welt,  «lich  der  sehy 

glaubDrAvdjge  Heb'arzt  TersJclteTte.  .Indessen  yvirA  »!• 
ein  reifes  Kind  unter  ?ec]is  Pfund  aa  Gcwiclit  und  ei- 
ner gemcixtcu  Elle  l.äQge  betragen.  (Ausnahmen 
findet  man  n.  a.  hvi  Fi-SKK  a.  ä.  S.  41.  In  G, 
RoF.Df^EX  de  foetu  -perfecto  diss.  in  Jessen  Opusc.  med. 
Gatt.  1763.  4.  p  QG.Jf.  R.)  Auf  ally  r.-ille,  s-Ind  die 
angegebene^  MeiKniaie  nicht  eiiizeln ,  60i)derii  cuilcctiir 
fXL  nehmen ;  daher  auch  4)9  vorgescbUgenf  n  Kopf>  Utt4 
Schwere- Messer  (baromacrometer  un^  cp-phnlrmpter")  zwar 
v^eUeicht  ihren  Katzen  \ti  der  Entbiudungskunde  ha* 
'iNmt  «ber  in  der  ger,  JLW.  ui|d'1fiBr  untetn  iGegenstand 
«nbraucbbar  sind* 

b)  Dieses  nach  dem  Paclisenspiepel  im  dcut5ohen  Rechte 
nnerlafsliclie  Merkmal,  isf  nach  dem  JusTi»iAN*schen 
nicht  erforderlich,    und  m  den  neueren  Gesetzgebuu<! 

fen  überhaupt«  niid  »It  R«^tt  »index  wiehtlg  ge« 
alten.  R. 

Auch  den  ÜTin  ,  doch  beide  nur,  wenn  kein  orgar 
Irisches  ^i}idernils  «Ugegei^  Statt  findet,  und  4as  Kind 
gesund  is^  11, 

d)   Einige  meinen  «neb,   der  minnllehe  Foelmt  reilb 

schneller ,  als  der  weibliche.  (Wildbero  a.  a.  O, 
S.  i6>.  Gr.  Die  Testikei  steieen  tchou  im  6ten  Mor 
'  nate  in  d«t  Serotum  herab ,  i£r  Vö^andenseyn  giebc 
folglich  kein  gewissei  Reichen.  Au^l^  sin4  alle  diesf 
iVl^v^.niale  von  dem  GetundheitsfUftande  der  Frucht 

« 

Ein  frülireiTes  l^mi  ist  miuder  schwer  und  lang> 
}iat- wenig  Kopfhaare  und  sehr  weiclie  Nägel,  eine 
rqwielüe  Hailt»  «i^iw^ciie  iwd  nnverhilitnifiifnäfaiga 
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GiiedfiT*  *  aUunet  mit  Mühe,   liat  &a»  tekynche 
Qtunmey  «««JbUtft  muner,  bezeigt  Wenig  Ndgcmg  sor 
Nidimag  lind  Ycrtri^  die  än&ere  L«&  «ehr  «ckwer,* 
(Es  irt  auf  der  gdiusen  OberflMche   mit  feiner 

Wolle  {Lanugo)  bedeckt,  iial  scli wache  üewe- 
guiig,  iinverhälliiLföjudiäig  grofsen  Kopf,  grofseu 
Mund ,  keine  Augenbraunen  und  Wimpern ,  sehr  • 
grofse  Fontanelle ,  welche  das  Stirnbem  spaltet »  ans» 
einandersteliendo  dchlUielknocheny  achweres  Athnoen^ 
kurze  rothe  und  dicke  NabeSacfannr^  wenig  Wärm^ 
Gr»i  ihm  feshlt  das  pamUcuiuB  fidipoau»  yind  es  siebt  , 
daher  alt  ans  R.).  Bei  Knaben  sind  die  Hoden  noch 
im  Untcrleibe  cntluiUeii  *).  Die  meisten  früJireifen 
Kinder  sterben  bald,  ungeachtet  sie,  wie  einige  Bei« 
spiele  benv'ciseu^  lebensiiähig  (viVo/is)  sind* 

Zunl  UeteTfliifs  licfsc  sich  aucli  nocli  die  Gegenwart 
der  SteTnhntit  {memhrana  pupillaris')  liic-iier  rechncu| 
Inreun  sie  deutlich  geini£  zu  selieu  ist.  (Bei  Mädchen 
ist  die  Clitaris  ungewönnlicli   Ung.     Vei'gl.    C.  um 

PmCF.kjt    da   testfs   htim.    rx  abd.  In  scrotum  descensu  JlsSt 

Viena.  i77Q>  J.  F.  Lobstein  xech.  et  ohs.  stu  ta  po- 
lidon  de  tesdcules  daat  le  W-TentM  4»  fw^.9U* 
k  dtväsboUyg  1801.  Gr.) 

Hiernach  ist  nnn  die  Rechtnutftlg^t  der  Gabart 
beurtheilen  s).    Angeblich  fiiufiiionatliche  b)  und 
sechsmonatlicbe  c)  Gebenden  lEoiinen  tiicht  nNfhtmls- 

«ig  scyn,   wenn  *ic  die  \  uUküiunienheit  und  Lebens- 
fähigkeit der  siebeiimonalUchcn  besitzen.    Diese  kÖa-  , 
nen  zwar  lebensfähig  seyn        sind  aber  nicht  für 
t&S  xü.  achten;    achtmonatliche  sind  es  noch  mit 
mehterco^  Aecht  «)^  nngeachtet  ein  altes  Vbrartheil 
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Tll[»X^ff^  Von-<s:ciit  sii'eitig  inaclile.     G^geu  dio 

UQd  cia  halb  inouaUicl^eUi  lä£&t  i^ich  we^gcai  der  . 
UngewifslMit  dv  S^eii      EmpfilqfPÜA  .und  de« 
Imd  Tend^skB  der  vi&Uigieu  |Uife  niciits  eänwetyleii  f  )• 

»)  Dci  BcgriflF  der  RechtmSfsigkeit  ist  hier  im  juristi* 
sehen  Sinn  zu  nehmen ;  dtnui.icli  folgt  hieraus,  daCl 
die  Hechtniäfsigkeit  nach  der  Beschaftcnheit  des  Foftus 
und  «iicht  nach  angehücUe^i   Mpjiacen  au  hc!Ut,theile9 

.  i>t;    daf«  folglieli  der  vorsiehtise  Ant  —  wenn  eine 
seit    hieben    Mon.ueii    vcrh'eiralhcte   Frau    mit   einem.  , 
Kinde,   welches  a^t  allen  Zeichen  der  Beile  veisclveo. 
ist,  niederkommt,  vmA  behauptet,  es  scy  ein  sieben«  ^ 
BionAtliches  Kind,    titifa  von  ihr  nicht  werde  täuschctt 
lassen;    und  (Jafs  m.in  sich  anderer  Seits  nicht  auf  dei* 
uuerwiesenen  Satz  berufen  müsse ,    ein  Kind  von  ge- 
tuttden ,   »tarlteii  El^eleuten  kOnne  fraher  reifen ,    aU  '  ' 
ein  anclrrr^.      (Doch  ist  zu  erinnern,    dif-  die  Frage 

'  über  Ueehtmäfsigkeic  der  Frucht,    ( JLefüimitAj),  im 
r«ektUck»u  Sinne,   kein  Geeensund  Atz tli eher '  | 
Untersachung  «ey-,  «ondern  den  Richter  angehe.  R.)  | 

b)  Eine  angeblich  fönfmonatliche  Frucht,  welche  deut- 
liche Keiinzeiclien  der  i^ebensfähigkeit  von  sich  g<ib, 
erklärte  die  med.  Fak.  zu  Leipzig,  s.  AmMAJf  Med. 
Crit.   Ct.  iSg ,    für  rechtmäfsig,    «vorüber  Sch^obki.  • 

•  d»  partu  serOtino  etc.  $.  VI.  mit  R§cht  einige  Randglos- 
leu  macht.  ^  Ist  doch  der  sonst  nidit  leichtgläubige 
HASfiKsaT ,  med.  Richter  IV.  Cas.  t«. ,  unschlilfsig, 
ob  nicht  auch  eine  viermonatlitlie  Fmdit  für  It-bens-  i 
fähig  gehen  könne.  (A.  Leaot  X'euiaiit,  ^ui  na^t  au 
cinauiXme  rooit  de  la  grossecce»'  peut-ü  eoaaerver  la 
yie?  etc.  k  Paris  x^go.  G^.) 

o)  Bei  Amman,    Zittmam«  ,    Albeuti,   B(n>ÄUi  u«  a.  | 

finden  wir  verschiedene  Beispiele  von  Geburten  vom 
sechsten  Monat  oder  auch  vom  i7osteu  bis  iQosteu 
-T^e,  •  die  Ton  -den  resp.  Fakultäten  bald  fAr  recht* 

müTsig,  buld  für  luitechtniafsig  t-rkannt  wurden,  gleich- 
sam nach  Lauuc}    dcuu  feste  Grundsätze  waren  nicht  ^ 
angenpmnie^.  .-—  Oder  Tielngfehr,  man  gieug,  wenn  i 
man  nicht  umhin  konnte  ,    in  Javorem  nmOinionii  dt  m 
FIi» manne    ein    Kind    aiif/  iibiirden ,    inimfr  vou  dcnif 
<j.  2.Q0.   iSoi.  a, ,     bcstiictcnen  Grundsatz,  aus* 

d)  Kein  besserer  Aussprucli  ist  je  in  einer  ähnlichen  Ge* 
legeuheit  gegeben  wor4en,    als    der  von  der  Lcipz.  ! 

jMd.  J'akttitU  bei  ^sttm^mm  C^FL  Cm,^*  VVenü 

f 

>      ,  ■  I 
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die  Frucht  siebtiumojiatlicli  wäre,    to  könnte  »ie  nicLt 
>  teif  seyn,   und  wSro  lie  reif,   to  XOnnt«  sie  nicht 
ueb«iunonfttlidi  i«ya.  .'  Ein  sehr  grt»dUcbet  UrÄeill 

•)  Der  PsEtrsoHirFoxnATBS ,  Verfasser  der  zwei  JVücber^ 
de  septimestri  —  und  Je  octimestr!  partu .  lült  tHc  acht« 
tnottatUcheJFyuclit  für  minder  lebenstähig,  als  die  sie- 
lMmnioMtlle&«  *  w«il  lUeM  «inen  Veriuch  mftolie,  di« 
Mutter  zu  verlassen  ,  der  bisweilen  goüngt;  gelinge 
er  aber  nicht,  SO  niflsse  dfr  Foetut  no^b  einen  ander- 
weitigen Tenpin  zur  Reife,  nämlich  bis'  zum  neunten 
Monate  erwarten.  Ein  arabischer  Schriftsteller,  S. 
Rf.i'Kb  Opttsc.  Med.  Oh^  X. ,  b%  noch  besser, 

Chkistvs  ,  sagt  er,  ward  im  achten  Monate  geboren 
und  nun  ist  Keine  andere  menschliche  Frnoht  melMr  in 
dieser  Zeit  nif  —  dahingegen  aber  IIasenest  a.  a.  O. 
P.  ly.  S.  ts5.  uns  wieoer  versichert ,  Chai^tus  sey 
«Ine  voll«  nennmonatKch«  «Geburt  geweten.  Wer  Tosi 
beiden  Kecht  hat,  dies  mögen  andere  cntyclieiden,"' 
Es  ist  datier  auch  Schade  um  alle  die  (jiberfifusige  Mühe, 
die  sich  viele  Schriftsteller,    unter  andern  L6w  1.  c., 

?;egeben  haben  ,    um  den  Grund  der  angeblichen  grö« 
Sern  Lebensfähigkeit  der   siebenmon*tliciittii  FzOgIu« 
vor  den  achtmonatlichen  zu  erörtern. 

f)  X.ebens£ihig  ist  nur  das  Kind ,    welches  rolle  30  Wo* ' 
chen  ün  der  Gebärmutur  gelebt  hat»   ist  also  ein  Kind 
in  dSeiem  Znttand«»   so  kann  es  nicht  jiin^erii  Ur- 

Sprungs  seyn.  Eben  so  Kann  ein  )^iud,  welches  die 
Zeichen  der  Reife  au  sich  tiaet,  nicht  unter  £g  Wo- 
«iheu  alt  seyn.  Allein  es  gie^t  «inselnb  Beispiele  von 
angeblich  jflnpcTen  TTfichten,  wcirhe  eine  Zeitlang 
«uCaer  Mutterleib«  gelebt  haben  soUeu ,  nainentiich  bei 
BvemoxM  Beitr.  fl.  B.  8.  104.,  Kopp.  5.  Jalirjg.  S.  123.» 
I^£^KE  Abhandl.  3.  B.  S.  271.,  Radmak  sm  Edinb* 
med.  and  surgic.  Journ.  ig<5.  Oct.  Nr.  11.  Haben 
wirklich  dergleichen  unendlich  zarte  Geschöpfe  einige  . 
Zeit,  u|iter  der  anlmerksaimten  Pflege  gelebt,  «o  b«« 
weiset  diese  Erscheinung  noch  immer  nicht  gegen  je» 
ueu  SaU.  Sie  waren  unf uhig  ihr  L.eben  fortzuset» 
2  e  n ,  und  im^ttrencen  .Sinn«  wifUick  ftinhc.  lebaot» 

S»   966*  «  - 

Die  Frage  über  Rechtmäfsigkeit  der  spätreifen^ 
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yfeom  eine  Ehefrau  spater  als  neun  Monate  nacli  ih- 
res Maxmes  Absterben  oder  ,iiach .  einer-  längern  Ab* 
wesenheh  desselben  mit  em^m  Kinde  nieder  kommt, 
dessen  eheliche  Brzcuguiig  sie,  ungeachtet  der  spä- 
tem  Gebiu't,  behauplett  Will.  Sehen  oder'  nie  er- 
eignet sich  ein  anderer  Fall  bei  GLTiclitcn,  der  zur 
Anregung  dieser  Frage  Aulafs  gehen  soHle  -i). 

£«  finden  sich  hiu  und  wieder  einige»  wiewolü  nicht 
sweiMtftele  Beispiele  von  angeblich  v^späteten  Ge- 
burten bei  nocli  bMtthender  Eke.    Heister  z.  B.  will 

•einer  VeTtlieidi^nng  einer  tlTcizrlinmon  >t !h lien  dif'burr, 
«•  $.  Not.  a. ,    in  einer  iSaclücluiU  nocii  mchx 

Gewicht  durch  die  Beliuiptuiig  geben:    aucli  in  ihrer 
»  ,    »  »weiten   Ehe  sev   seine  JAvoI.E^A   wieder  »3  Monate 

•chwanger  gegangen.  Ihr  zweiter  Mann  aber  spielte 
•chonr  bei  der  ersten  GeMsbiclite  eine  verdlehdge  Rolle. 

Aufseidem    erw.ihnt    BruG  gk.i  f    EpisL    ad    H.^i-Lm.  I, 

C,  20.  einer  zwuiimouatlichen  Schwangerschaft  bei  noch 
eetebender  Ehe.  So  behauptet  auch  Foo^a^  les  loix' 
^clairees  Chap.  XII.  von  seiner  Gauiii,  sie  Svy^  zw()i* 
mal  zehn  und  cin'^ii  l.albr^n  Monat  schwf^ntr^r  gewesen. 
Von  einer  zwoüniünatlicken  Schwangerschaft  erziihli; 
ScHijxKE,  Geschichte  einer  merhw.  eic.  Coburg  177g. 
Auch  der  sehr  cotnpliciri«:  Ar> or.n'sclie  Fall,  de  partu 
teroüno  5^  diertun  ex  oedemate  uterina,  Ups.  1775.« 
gehört  hieher.  Wir  leben  aber  nicht  mehr  in  'dea 
Zcirrn  ,  wo  inan  solclir  Geschiclitcn ,  oline  scharfe 
Untersuchung  und  strenge  Beweise,  auf  Treu  und 
Glauben  fAr  wahr  annahm.  Sie  kOnuea  also  hier  nicht 

Hieräbet  Abcür  sind  unter  den  B-echtsgelehttesi 
sowohl,  als  unter  den  Aemten  die  Meinmigen  sehr 
verschieden  «)*  Diejenigen,  welche  fuf  diieF  Mög^ 
lichkeit  verÄpätrter  Geburten  streiten,  glauben  zü 
Gnnäten  der  Ehe  h^  lolgeiide  Gründe  aniuhicn  zu 
müssen  ~  die  Natur  sey  weder  in  Ansehung  des 
Ziels  der  ächwangersciiai't,  noch  bei  so  vielen  andern 

Natur- 
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gewi^e  Zeiten  gebunden  5  .und  wenn  äncb;^ue  Ver-* 
spätiguug  disr Oebtfrt  der  gewöbnlidien  Ordutiüg  ^eiit- 

gegen  wäre,  sp  sey  dies  nicht  sonderbarer»  als  die 
Existtniz  der  Mifageburleü ,  welche  ebeuiaiis  Jk:etue 
gewöhulidiczi  Ertfcheiuuiigeu  äuid. 

a)   Kaiser    JusTii^irAPi's  CoJrx  Isfst  zwar  flen  partum  deci- 

i  mestretfi  zu,  Hovell.  Cap,  a,,  den  uadecimestrem  ßbet 
hiXt  er  fov  impüssimum  et  mrahilem,  und  di«  KöHigl. 
px.  Gesetzconniiission  liat  enU<;liieden  ^    s.  Jilein  Aii' 

^      nalen  B.  Ii  St.  II.  No.  46«»    dafs  ein  54^^  Tage  iiacli 
des  A  .uer«  Tode  geboiues  Ivi'nd  nicht  kutine  liir  eh«; 
,    lieh   gcliiilten   wtiden.      (  Ndcli  dem   CcUe  NAPOt-eoif 

,  ü.  i.  Tit.  7.  §.  512.  l^rinn  der  angebliche  A'.iKr  Jie 
.^ucTkeu^ung  eines  Üindes  ahlehuf  11 ,  w^nn  er  erweis* 
li<^  ▼om  900  bi«  cum  igotsten  T.ige  .vot  der  Geburt  {  sei- 
IUI  Gattin  niclit  liat  b<;iwolineu  kifimen.  Gr.)  Da« 
.  g^geu  ji^bcn  die  juxistiscLett  rokuluiicii  zu  Hnlle, 
^M.a^MTi  ^'efVL'^l,  WS»  40^,  uad  zn  frigolxMJt,  fd- 
Dffjrrr»  Novtll.  C.  angebliche  zwülfiiionatliche  Kin- 
der gevader.u  fiir  rechtniärsig  «iKi<irt.  I>et»te»e  ist  so-  * 
gar  ungehalten  anf  d<:u  harten  Ehemann  f  der  voi»  sei- 
ner tugendhaften  nemaliliii  tun  einer  solchen  Kteinig* 
Yvii  wiiltn  ge«chiiden  seyn  wollte.  I3ic  Arr/te  haKeh 
äli  den  StTeiiig-keiten  liber  diesen  (jtjgeilsrand  bald  für 
bald  wider  Th eil  genomtiiefi.  It  Franktelcli-ftutsclue- 
den  dafiir;  Pi  TiT  Kecu^il  de  ^icces  relatives  h-^la  que- 
ttion  des  naiss^üc^s  tardives  Vol.  1.  ä.  a  Amsterd.  i'766. 
und  LsBAi' Qnestiön  iiffportatite,  peüc-on  d^terininer 
ün  tertne  preilxe  pour  l'accöuchenient  h.  Paris  1764.  und 
NonV.  obi.  Stlr  Ic^  naissuices  t.irdives  ekc.  Pdils  1764. 
dagegev  aber  Boüvakt  Cönsiilt.itiou  snr  unö  n.iissauce 
Urdire  Par.  1765..  und  Consult.  snr  la  legitimite  det 
jnaispances  pretendnes  tardives  P.nis  176.).  nnJ  LoviS 
Memoire  coutre  la  legitimit^  des  naissauces  pretendnei 
iardires  Par.'  1764^  tta^  Suppl^tnv  au  »imoiret  efd  Ba- 
ris 1764.  auftraten.  Auch  Pouteai;  Oenvies  postIm-' 
üie«  Tom. ,  IIL'  nabln  Partei  Uii  die  Spätlinge  so  Wit 
.  radi^aoeh  neuerlich  Fooen^  h.  tu  Tom.  I.  <Chap,XfI.» 
da  hingegen  I^Iahon  1.  c.  l'om.  I.  p.  171  ff.  der  cnt- 

*  gegen^esetzten  Mcirtüng  isr.  In  1  nt^cUland  z'fcicli- 
nete  sich  HEJam  Disx,  ^un  paitus  XLil  mestris  -pro  le' 
titimo  pröpohilur ,    ileltn$€  1755-       ScHLEtEL  i  f?  miiiil. 

Tei«  II#  dlfqt^k  dk  waihTeiU  ywäi^^a^^  d«i. 
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llecht^niftiglieit  einer  angeblich  dreizehnmonadicheu 
Geburt  aus;  Voobl  de  -partu  servtino  valde  duhiOt  Gütt, 
17(:'7.  ist  eiii  Gegner  der  Spätlinge.  Uebrigens  sind 
liiev  neck  Werth  angeffihvt  zu  werden  494irjr  </«  partu 
^rotino,  verteutsclit  in  pTi.'s  Mag.  der  ger.  AR.  B.  IF. 
8.  '731. »  Scbmommi-  ds  partu  ierotino  etc.  Jen.  17^.  4Uid 
in  8cKX&oxx.*t,  Samml.  VoL  IV.  No.  29. ,  £.  Ptwnm 
Jhüg^  de  partu  undecimestri ,  Ups.  1798*  >  £•  P&Tfi 
jujtxKt,  A,  H.  JMtlji  prolunonest  coli,  a  Svnöns.» 
Bi^yif.  Lips.  1799.  Mehrere  Endet  man  bei  Daüiei, 
Bibi.  d.  "StAK.  p.  Qg.  lind  bei  Wsbea  in  Hallek*» 
/  Vorlesungen  B.  I.  K.tp.  IX.  ^.  11.  angpfnbrt  (Auqh 
ÜEHt^B  Abhandi.  3.  B.  6.  ff.     Auiser  diesen  spxe- 

ehen  noch  fttr  die  SpiCveiles  Kum  In  Ko»*«- Jahrb. 
5.  JaliTp  S  r;52.  F.  Schütze  Gesch.  ein.  sehr  merkw. 
xAmon.  Schwangersch.  Cob.  ^TTA-  S>  SoNMBMMAYBiit. 
in  €1..  V.  8nnoit>  Joum.  t.  6«t».  H. ,  Franens.  u. 
Kinder  Krankh.  1.  B.  3.  H.  Nr.  25.  d'Outkepont  i» 
den  Salzb.  med  cbir.  Zeit.  iQiQ-  2.  B.  Nr.  54.  S.  341  f. 
In  allen  diesen  Fällen  ist  die  Rede  von  Kindern ,  wel- 
^  ehe  auf  dün  ^ewöhnliehen  Wtgt  geborMi  sind,  abec 
länger  als  gewöhnlich  getr^£T«ii  seyu  soUen,  nicht  aber 
Ton  dex  vevlingexteu  Schwangerschaft»  bei  welcher 
die  Fraeiit  «nlseThalh  der  Gehlnnttttier  empfattgen  war 

(Conceptio   extrautrrina ,     tuharia,     Ovaria,     abdominalis') p 
wovon  die  Schriftateller  viele  Beispiels  eisälii«!!«  V«Tgl. 
464.  b.  R.) 

h)  Et  teheint  mir  aibef  nicht  in  favorim  Ufatrimonü  zn 
•qrn,  wean  dem-Ehemanu  ein  firmdcs  Kind  aufge- 
drungen werdf-n  l^.inn.  Ich  ^lanhr^  vielmehr,  dafs 
für  llcmigkcii  luid  ii.inigkeic  in  l:<iien  beüsei  gesorgt 
Wäre »  wenn  man  wegen  der  Rechtwafsigkeic  der 
Pc.':thiimi  genau  auf  den  neunten  Monat  bestünde. 
Doch  —  diese  Sache  ist  nicht  Tcm  meines  Competena^ 
dUo  sdiweige  ich  dtvon* 


c  G  O 


s. 

Fei'ner  — eben  so,  wie  frülireiie  Geburten  mög- 
Jicli  sind,  «o  luüfiseu  es  aucli  die  verspäteten  seyu, 
imd  das  Ziel  der  SdlWangerschaft  müsse  nicht  so- 
wohl nach  Tagen  und  Woch^,  als  vielmehr  nach 
der  frühem  oder  spSl^m  Keife  dea  Kindes  bestimint 
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Gi  Öfse,  Gewicht  nifd  Au4lieit  an  den  neugebornen 
Kindern  —  die  Ursachen,  welche  den  Uterus  zur 
Gebort  reizen ,  seyn  selu'  verschieden  und  nicht 
Immer  £u  einer  ^^oit  wirksam  das  Wachsthura  der 
f^rncht  im  Utenu  sey  oft  vielen  widrige«  Einflnssea- 
nnd  Hiadamiiaen  av£  einige  «Zeit  aufgesetiL  Bje 
Gegmwart  von  Zwillingen,  'ein  aelir  gicMluni^^ 
t^leros»  danerhafteres.Anhlngen  der  placenia  u*  dgl« 
komieu  die  Keile  der  Geburt  verKÖgeru» 

■ 

I 

Endlich  — >  selbst  bei  Thieren  sey  deiir  Termin 
der  Geburt  verschieden  und  nngewifs,  nnd  man  sebe 
an  den  ^uekten^  dafs  sie  «ich  hei  mehrerer  Warme 
zeitiger,  bei  tninderer  spiter  entwickeln  •}«  Auch 
die  Analogie  des  Pflanzenreichs  spreche  für  diese 
Behauptung.  —  Es  gebe  tuiläugbare  Beispiele  wirk- 
lich vers|jiteter  Gebui  ten,  und  es  sey  uiil)jlliir,  un- 
schuldigen Kindern  den  V  ortheil  einer  ret  litmäi.sigcn 
Gebort  oJme  Grund  streit^  mapheu  au  wollen  i»). 

ä)  Einige  Neuere  WoUsn  sogar  beobachtet  haben«  dafs 
in  gewissen  Jahren ,    sowohl   bei  Menschen    aU  bei 
:  \    Thieren ,    die  Geburteii  spätsr ,    als  gewOluüich  er- 
folgen ;  weichst  denn  weol  noch  «inea»  oder  dem  «a- 
dern  Zweifel  nntevwoTfen  seyn  mOgte. 

1>)  Aber  Kuckucl^seier  zu  dulden  ist  Mllfg?  Wie  wenn 
die  übrigen  JKiuder  durch  einen  Pse$ido  •  Sniüiae  beeiu* 
Cilehtiet  werden?  Odcx  die  Agiuusn?  «Ud  «•  denn 
tehnXdig?  &. 

Hienmf  bdai^en  die  Gegner:  Allerdinge 
täfeba  aiah  dia\Natiir^  itm  #i  Z«si|  der  Schwauj^cr- 
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«diaft  beii  ifft,  ein  fgewiase«  Ziel  geseCzt,^  und  di« 
Veräiideriiclii-fit  bei  andern  Naltiterscheimmgen  be- 
weise nichts  für  die  Verändeiijulikeit  des  Termins  , 
der  Geburt  —  der  Schhifs  von  den  fi*ühzeiligen  Ge- 
buTtläi  aof  die*  Möglichkeit  der  verspäteten  sey  zu 
voteilig  —  man  habe  yoii  jeher  beobachtet»  dafa  . 
Personen  von  sehr  Terachiedener  körperlicher  Be- 
schaffenheit, Aller  und  Temperament,  in  der  Regel 
am  Ende  des  neunten  Monftta  niederkoninien;  Auch 
trage  hierzu  die  verschiedene  BcächailciiiieiL  dcä  Lite" 
ru8  nicht«  bei* 

Vielmehr  sey  ein  jedes  HindemifÄ  tind  Verspati- 

gung  der  Geburl  mit  Leb«nsgefahr  verbunden.  Der 
Vierus  möge  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  seyn, 
SQ  äufsere  sich  der  Reiz  zur  Couli^acliuu.  uulehibar 
xar  gesetzten  Zeit  —  das  Ziel  von  neun  Monaten  sey 
ein  .allgemeines  GeseUs  für  das  ganze  menschliche 
Geschlecht  in  allen  fiinunelsstrichen  viui  exl  aUen 
Jahrszeiten  —  das  Beispiel  der  übrigen  Thiete  sey 
liier  niclit  allein  nicht  anwendbar,  sondern  auch 
falsch  ersonnen,  da  die  üäugüiiere  alle,  ohne  • 
Unterschied,,  ihr  gesetztes  Ziel  zur  -Niederkunft 
haben^). 

a)  Aaistotexes  ist  eine  von  den  Autotitiiten ,  auf  welch« 
»icU  die  Vortli» idigur  der  Spätlinge  zu  berufen  pflegen. 
El  »agt  ausdrticklich ,  „alle  Tiiiere  Labtn  tiu  gewisse» 
Ziel  siUB  Gebaren ,  nur  der  Mensch  uiclu  "  ,  b.  die 
'  2iusäüe  zu  zneinex  Sliizze  einer  pr.igm.  Lit.  G,  di  M. 
S.  48.  Aber  AKisroxEu  s  hat  sick  oft  gtüiit».  u»4 
li^dasf  tehx  vieler  Beiichügungen. 
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Noch  mehr  —  es  können  weder  die  Tollkoraine- 
-neu  Thiere  mit  Würmern  und  InsekLeii,  noch  da* 
Xliierroich  überliaupt  mit  dem  Pflanzenreiche  liier- 
ftniter  füglich  verglichen  werden  »).  —  Was  endli<^ 
«^e  angcfübfloa«  •Beupieb  von  wurkUchen  'Späiitiigett 
«littlreffs^i  .9&t8vf  dhie-  RechfemSfaigkoit  BiehU  y^^rnggt 
-täB'  etm$äk\  nad  die  erste  Pflicht  de»  ge(Mhtlicliiesi 
-Arztes'  ev&Meiröv  •  dftfs  er,  ohne  Rücksicht  «nf  die 
.  TJieihiehmer  cine.s  Rechtsliandels ,  die  Wahrheit  ei- 
ner bestritleneu  Thatsache  zu  crgründeu^  suche. 

'     •)   Je  volUsommher  ein  Organismus  ist,    an  desto  strcn- 
»        SfiTO  Kegelu  ist  seine   phjsiscbe  Existenz  gebunden. 
.  Wie  wciw  msa  «us  -  dem  Reproducd<mtverniOgeii  der  ^ 
Polypta  «nf  du.  4«*  Meaidien  athlislsen  wc^t6  ?'  R. 

-     .    ■  ,     .  •  . 

%'  293. 

Aufücr  diesen  heideiseiligei^  allgemeinen  Griin- 
«len  wird  auch  empfohlen,  in  einzelnen  Fallen  auf 
4ie  Zeit  der"  letiten  monatiidien  Ileuügung  zurück- 
eugehen;  ,  die  ejtwa  erlittenen  Krankheiten  in  Be- 
trachtung sn  ziehen  $  'sich  cn  erkundigen  nach  den 
•rsten  ' Bc;:w«^n^n  des  '  iÜnd^si  nacU' dem  ersten 
An£schwel1m  dea  Unterleibes;  bh  etwa  zu  ßnde 
neunten  Monats  Geburtswehen  zngog(  n  gewogen  uad 
Wieder  verschwunden  a)j  ob  die  Gcbui-t  leicht  oder  . 
schwer  waiFj  Endlich  mo^  es  ,11m  den  guten  Ruf  b) 
der  Wittwe  '  Mehe.  (Wenn  nmn  nun  hinzufügt» 
dtfs  die  mehrsten  Fülle  uigeblicher.Splltgebarten  bei 
Schwangera  viirkoninieUy  deren  eigner  >  oder  ihrer 
Kinder  VorthdÜl  dabei  jauf  cipm  Spiel»  «tobt,  dflfv 
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wo  dieses  nicbt  der  Fall  i«it,'  der  Tt>Oft  Bewci««  im 
4trengen  Sinne  des  Wortes,  mangle  —  auch  heL  den 
von  Hbnke  u.  a.  O.  augLluiu  tca,  —  dafs  bei  Aiifseiv 
ehelich  -  Schwangern  und  VV^ittwen  die  Präsurapüon 
gegen  die  Ausnahme  ta  ateileu,  bei  Ehefirauen  dit 
Ermittclmig  dea  Augenblickes  dpr  Conocpticm  nnmSg^ 
lieh  «ey,..  ftefs  oUe  '^heim  an  dem- Vcrsucfa»  wm 
EvkUanmg  zu  geben  idieitre,  wie  aribst  0bnu  eJto* 
igbshebt^:  m  —  ist  es  allerdmgs  gut,  dafii  die  posw 
tiven  Gesetze  befeliLeud  eiiiAclireiteii.  Jeder  glaube, 
was  er  kamil  R.) 

'  %)  HE^K£  Lelirb.  2tc  Amg.  S.  go.  hhlt  diesen  Umstand 
lüT  besondera  wichtig  i  ich  gescclie,  d^fs  ich  seine 
Bed0Ktuiig  nicht  rwAit  fohlen  htnn.  Ist  wirklich  der 
naturgesetzliche  Termin  xur  Geburt  eireicht,    und  be- 

finnt  die  Geburt,  wie  unter  dieser  Voraussetsune  der 
all  ist.  so  wird  das  Kind  schw«rlicsh  im  Mutterleibs 
krank  halt  ytirückgehjilten  wetden  könaeti,  ohne 
ein  Opfer  an  werden.  R. 

hy  S.  Gahk  a.  a.  O.     Diese  Nachfragen  sind  nichts  we» 
nigei'  als  gleicbguliig  und  kunueu  in  einzeUnen  FäUen 
•enr  vieles  aufhiftren.      Der  zweideutigst«   Pttttht  ist 
'  mkk  im  ds$  gutsn  Hai»  dss :  Wiltwe#   >  • 

•t 

•  * 

Was  die  BeachaflEenlteit  des  $picläige  hetrüll^ 
fo  wird  viclflUig  behauptet,  sie  seyen  grcHser,  voU- 

komniener,  schwerer,  mit  mehrt  reu  llaarf  n  uiid 
Kräiten  als  audere,  so  gar  oit  aciiou  mit  Zähnen 
versehen  «)•  Doch  giebt  es  auch  Beispiele  von  an- 
•gefalioheti»  sehr  «chwäcJiIichen  veri^päteLeu  Gebur* 
Kat  h).  Da  nun  aowoiil  atarke  a)a  achtwaoha  Kiuder 
u  der  g|iwöhtt]]cheiiZeit  «nr.Welt  «rad 
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Andt  Kinder  im  neunten  Monat  §«boren,  bringen, 

' ^  bisvreilcn  einen  odfi*  mehrere  Zähne  mit  auf  die  Welt. 
Dies  beweise  also  jiichts  zu  {junsteji  der  Spatüiige. 
(Das  von  d*OüVAEpokt  bcj^chrieiine  Kind  wog  13  Pfimd 
med.  G«w.  ,  mafs  fii*  Zoll,  h.itic  im  Queei dmclnncs-« 
•ex.  de*  üoj^fes  iA ,  im  langen  5^ ,  im  didconalen  ^ 
Zoll,  die  Schnitarnbreite  betiti^  6^  Zoll,  cue  Batfev« 
.  jiuiig  <ler  Trochantpren  von  tinander  5  Zoll«  die 
.  !  >■:«  NAcJigebiut  wog..4|  Fluud.     Diesem  ähalicU  ist  der 

.    w.  a.  B.  1.  Sc  «sUUca  FdL  R.  > 

'  b}  Das  angeblich  dreizehn itionatlidbos' Kind  der  Javoleiva 
bfi  TlFTsrrn,  Dm.  c;>,  p.  5.,  war  schwächlich  mit 
auieiu<indcr  stellenden  Suturen  des  Hopfes.  Die  g.ioze 
0«fcbichte  dieser  angt'blich  vcrsptt«ten  G«burt  n.lgt 
8fi  offenbar  die  Merlvmale  des  Betrugs  an  Uurev  Stirne, 
dafs  ich  nicht  begreife,  wie  es  möglich  war,.  d«Ci 
HsitTSA*H'iit  diesem  Fall  sein  gerader  Sinn  und  aeine 
gesunde  BeUTtJieilungsl^r.tft  verliefs.  (FoDene,  dessen 
eigne  Frau  zweimal  SpStUnge  geboren  hat,  sagt  tob 
^.  dem  letzten,  einem  Msdchen,  sie  sej  so  kteia 
«L  p^tite,  si  ch^tive  — .gewesen,  '  dafs  di«  Mutter 
nicht  gewiifst  habe,  ob  sie  bereits  entbi  nJi  n  scy. 
Ti'.  de  med.  leg.  T.  d.  p.  125.  I»  so  feine  eine  solche 
Verspätung  eine  Kranlüieit,  und  nichts  anders  als  eine 
KranKheit  teyn  liann ,  wfirde  ich  den  schwachen  Spr- 
üngen fast  mehr  trauen,  als  den  äberkräftigeu. 
IIbwkb  a.  a.  O.  rerlangt  die  Uebeneife  «h  Zeichen  am 
SpitUnj;«,   dodi  stiebt  oline  Aasnabioe.  R.) 

S-  295- 

Wiankend  zwischen  den  (§.  287  bis  393,)  beider- 
aeitigeii  Giiiiideii  und  emen  Mittelweg  vmacfaendy 
^ben  daher  euii|^  gsrichtliclie  Aeiste  swar  die  aelib* 
mbnatUdie,  oder  auch  die  eiUiaonatliche  und  awölf- 

monatliche  Geburt,  wo  nicht  als  acht  angenommen, 
doch  nicht  ganz  venvorfcn  «) ,  und  die  Benrthcilung 
jedes  eiiiiseliiGu  Falles  der  Vergleicjimig  der  begleilcn- 
.  den  Umstände  überlassen;  die  noch  mehr  verspäte- 
ten aber  einmi  trii|^iidMii  Vorleben  der  Tmchmiu^ 
ten  Matter  sugescihriebea  ^  . 
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'     '  Die  zelinmoniuliche  Geburt  IsTst  S^H^'OBEI.  fcoch  gel- 

ten,  zu  »pätein  versteht  er  sich  nicht,    Diss,  ci't.  ^.-ö. 
LÄw  «.  «.  O.  '  O^.  I.  pel»  8o» '  Tage  an ,    als  ^en 
^laberiten  Termin  einer  rech tniä rügen  Geburt.     Bvty«  « 
jtn^  nimmt  die  zehntnonatliche  an  und  tr.Hgv  Bedenken 
4ie  eilf-  bis  zwulfmonaiiiche  gänz  %\\  verwerfen,  vom 
Kiadermord  §.  53  bis  34.      HmBXKSTF.EiT  gicbt  za  bis 
zum  Anfange  des  eilften  Mon.its,   Anthrofiol.  ^or.  S.  II. 
C  1.      «3.     Tkichmeveh  iafs^  unter  Umstanden  die 
eill-  l^t  swOlittionatlioJien  noch  fflr  reehtmilfiiig  gelten, 
Cap.  IX.  Qu.  15.     HAi-T-rn  will   nur  die  zrlininoiiat- 
^cUc4  Linraumen,    V.yii.  I.  p.  nj^    Dagegen  OtiKf- 
pißB ,  Gruuflr.  i^.  Enth,  1^.  Tn.  f.  Ctp.  it.-,  eine  .Ver- 
ppädgung  TOH  6  Wochen  über  das  ^ev6hjllicUe  Ziel 
ftl8,nii:'c;li(li  riigiebt.      Alle  diese   INIeinuncen  aber  be- 
ruhen aal  schw.iukcndeu  Gründen;    und   t^ie  niedicinir 
sehen  (^ahnltaten  entscheiden  unier  gleichen  Uinständeii 
b;ild  so,    bald  anders;    z.  B.  Uic  I.eipzii;ei  ,  jiMRiAn 
^led.    Qritf    Cas.         ,     welche   ^iue  zwulfiuouailiche 
\    Gebnirc  für  re^htmiil'si^  anerltannte ,    naclidem  sie  liurs 
i  '  yorhcr,     Cas.  29.,    emr  <  iifmoii.ithche  für   un.iplit  er- 

.. Klärt  h.)tte  ;    worüber .  ^mmai^  8eiq«(  spottet }   uu4  die 
,  llelmstädtcT ,    ftls  sie  ein  ^reiseluinipnAtliclies  Kind  fte 

\  iicht  er^il.irte,    ßiJSTKM  Diu,  fit.  §.  rg?,  Not.  a.  Je- 

doch ist  nicht  zu  vergessen ,    ilaf-i  ni.iu  bei   der  Beur- 
^    .     .  ^     theilung  der  Meinung«  n  dey  vevsclu*dt|ien  Schriftsteller 

über  diese  M^tefie^iiiDiu  v  darauf  Ach(  geben  müsse,  ob 
sii'  von    Sonnen-    odor  Mond'^moiiat rn   yedfn.  (Mich 
dünkt,    dals  ,    jjst  pii^nial  eine  V  cvspa^ung^  vpn  pi^i^cu  ^ 
!i  Tagen  'oder  Wochen  sugestanden,   man  vernflnftiger 

\^  eise  auch  keine  andre  ,  daure  sie  noch  so  lange, 
t     bestreiten  kann.      Tail^  die  He^el,    so   fallt    sie  ins 
.,  Pi^cndliehe!     ;AU<*,''  positive»  Qes^t^t    B. )  — • 

'<  '    Unü  übrigens  von  den  Concepiioncn  aufscr  der  Gebar-' 

luutter  und  \-0n  ver^toincrten  J .eibcsfrnchtcn  in  diesem 
Kapilci  «üc  l\ede  nicht  hat  scvu  künucu,  ycrst<;ht  sifh 
boffentlidi  -ron  selbst. 

'     b^   Gah::^  a.  a.  O,  p.  6C,g  ff-  und  Schkobei^  |).  249* 
•    führen  Beispiele  von  dergleichen  UnglauMichkeiten  an* 
per  <^4biscb|^  Sfbrifcsteli^  Eb»  l^oijpAiBA ,    s.  il£/si^ 
Opuse.    Jlfed.  p.  24.  sej.  erzählt  von  verschiedenen  be« 
xaiin;|ten  Männern,    die  im  sechszehuteo  Monat,  im 
»weiten  f    im  driten.    im  vierten  Jahre  seboren  wur- 
den,   und   die    Weiber  '  unter    der  NachKonimenschaft 
ß^MPl  giengP*»  ftU?  30  Mo^ute  8Gj)>fai)gcirt     So  wi^s 
<  '  iiilt  man  dem  Zeitalter  su  gi^q ,   im  welchem  f s  ^e* 


Diyiiized  by  Google 


,  .^riili-  und  «pälreife  Geburleo.  *   ,  361 

-'s       •        *  ■  '  f.   29tf;      •  ■        •  "  ^  • 
Uebefzeugt  aber  durc}i  die  Gründe  (§.  290  bis 
292.)  halten  wir   dafür,    dais   em  Kind*,  welches 
nicht  spätestens  am  28osten"  Tage  nacl|  der  Abreise 
oder  nacH  tlchi' Tode  a)  des  Elieiiiannes,   od<  r  riach' 
dem 'a^ogestabdenen  mieteten  Beiachlaf«  de»  $ti]|initoä 
Sur  WeLt 'kbmmt,-  Tinelia^li^h  oAbr  mdiit  Von  'd^, 
«ti^bEeli'i^'  '^alet''  erzeuj^  st^r:  cIer*R<%ht^iflege  die. 
weitere  Bestimmung  überlassend    ob  um*  der  weib-i- 
liehen  Schwcliheit  willeu  eiu  ßpJireres  Ziel  fü;;  die 
RechtmaXsigkeit  ein^s  Kinskis  aa^ünehjuen  ist  b).  •  • 

a)  In  iRAcksicht  eines  Posthumus  vsrmie  ich  nocli  strenger 
•  urtheilcn ,  als  im  Falle  der  Abwesenheit  des  Mannes. 
Der  verteisendc  Mann  wohnt  geva  seiner  Gattin  in  der 
letzten  Nacht  noch  bei;  der  sterbende  hingegen -ist 
nicht  leicht  in  diesem  Falle.  Er  ist  oft  lange,  we- 
nigstens acht  bis  zehn  Tage  vorliex- krank  gewesen,  hat 
wohl  nicht  an  den  Beischlaf  gedacht,  nnd  doch  wird 
in  diesen  Fällen  niehrenrhcils  vom  Tage  seines  Ab- 
sterbens  an  gewählt.     Eine  sehr  beiiugiiche  Kecimung. 

|))  Das  Allgemeine  Gcsetzburli  für  die  preufs,  Staaten, 
3*  ni.  S.  »45.  ^Q.|  besiinnut,  dal's  „Eiu  Kind» 
das  bis  zum  'dreihun^rt  zweiten  Tage  nach  dem  Tode 
des  Ehenatnnes  geboren  worden  ,  fih  das  eheliche  Kind 
desselben  geacliret  werden  müsse. Eben  derselbe 
tfermin'war  sclion  im  Eiitwurf  eines  neuen  Gesetzbuch» 
(ingenoinznen ,  wogegen  ich  fis  ein  guter  Staatsbürger 
*  hier  weiter  nichts  zu  erinnern  hübe.  Ich  -werde  imcli 
begütigen  noch  einige  Schriftsteller  anzuführen ,  die 
mit  mir  einerlei  Meinung  sind;  nAmlidk  P.  ZjICCwxa$ 
puaest.  M.  L.  Lib.  I,  Tit.  S.  puue^.  I.  BoHK  ih  cffic. 
Med.  dupl.  P,  II.  Cap.  Vt,  ]».  6s6,»  /)xsjif£JtA«0£C4ic 
Amt.  JLih.  I.  Cfip.  34. ,  Lovrs  und  BowAiiT  e,  d.^«.  O., 
^OSER  bei  Richter  Chir.  Eibl.  XIII,  a38'>  GIjWTHeä 
und  die  Medicinisclio  Fakultät  zn  Dtiisbtirg,  KtEiR*» 
Annalen  XJ.  S.  299  und  505.,  Mahon  Me^.  leg.  Tom, 
I.  p.  171  sqq.  u.  a.  in.  ^s  wirdi  eine  Zeit  kommen* 
in  welcher  die  Gesetzgeber  aufliören ,  der  Natur  Ge- 
walt anztithun.  Jetzt 'mögen  sie  dazu  selbst  gezwuu<v 
gen  leyn«   IP^V  Arzt,   ^efe^  ixei»  YfUtpM!^!^  dwfll 


*  3tf» 
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Ivcin  Gesetz  gebunden  ist,  spricbt  nicli  seiner  Ueber- 
xevL^ug  iiod  schweige  vor  4em- G  es  «t^pe,  weim  e» 
wi^iersprickc.    R.)     -  * 


Wir  bemex^MU .  noch  zuletyt  in  Ruclwcht  der 

RechUnäTsigkeit  der  Geburt,  dafs  dieses  Vorrecht 
ttbcn  sowohl  dqiicii,  welche  durch  den  Kaiserschnitt, 
aU  deueii,  welche  dord^  iKitujrÜche  We^e  geboren 
•ind,   zukomme  *). 

a)  Man  soUte  kaum  glauben,  dafs  luerüber  ein  Zweifel 
exregt  werden  könnte.  Inzwischen  will  schon  Zag- 
cHiAl  «iie  KaiserUnge  nieht  als  gelionü  angesehen  wii* 
sen ,  und  die  Rechte  dieser  Rinder  Tmifsten  in  neuem 
Zeiten  tou  biUiguru  Minnera  veitbeidigt  werden, 
Caxwi  AMiandlwug.  4m  XmmMdieii  d«t  Lebest 
wi4'  X«4iM  bfli  nmfpii^onm  IUw^mta  ^  sß  ff. 
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Wo 

da  latiit  'die  Frage  cntaiehei^y  welcher  von  Zwillin^ 
gen  a) ,  die  nocli  leben,  Tor  dem  andern  geboren  sey ? 
im  Fall  bei  der  Gebart  aeRMt  der  wirUieh  Erstge« 

borue  nicht  hinlänglich  bezeichnet  wordeii  10 1,  uia 
in  der  Folge  von  dem  andern  sattsam  untercdiieden 
werden  stu  können.  ' 

a)  l'l.OUCQÜET  flb.  r5.  plivs.  Erford.  d.  Elbfäll,  (T.  KiniL 
l{ ,    6.  las.  .  J.  <«.  Sommer  Gesch.  tpM.  2wilUjigs  <  KAi»er- 

gibuTt.  Leip«,  1783*    ^*     ü«ber]umpt  ia  mebrfich^ 
fthl  geborne  Kinder  könpen  diese  Fragen  veranlassen. 
Drillinge  sind  hiufig.     ViexUiige:    BLVMPMiACH  med. 
*  ■    Bibl.  3.  B.   S.  345. »    Be»«e«bebo  in  Voiot  Magas. 
6.  B.  5.  Sc  8.  a54.     Nach  Gottlob  hat  «m  Frau  in- 
Pommern  vom  4.  Oct.  1726-  ^'^^  Mitte  von  1731, 

zweimal  Yietliuge  und  einmal  Drillinge  geboren. 
FflafHog«;  Hirt.i.  philot.  triinsaet*  roh  77»  ^  Aufsh  <pl« 
len  dergleichen  1766  zu  St.  Rpmi ,  jedoch  im  6ten 
Monate,  geboren  sejrn.  Die  Geschieht« ,  von  Sachs- 
Ii  ngen  «IIS  Olilau'  in  Schlesien,  w«!die  d&a|lieh« 
BUtter  des  Jdurei  igo6  erzählten,  ist  unwahr  nach 
KtosE  ReiiT.  Jt.  ger.  A  K.  S.  257.  ff.  Die  Nat.  Zeit, 
d.  IJeutscii.  iQoq.  Ö.  62.  nennt  eine  Wienerin,  welche 
iflbtt  ma  Tmling,  md  toh  «ia«r  Matter  >  44«  88 
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■  KandcT  geboren  h.ltte  ,  *  init  ilirein  !\T.inne',  einem 
Zwilling,  iü  II  CebuxCen,  ^  hindcx  zeugte.  Yon 
Zelinlingen  vedet  JoH.  PHii..  Ennr  Mac1^.>  r.  ein, 
Ftau,  weldie  2itgl,  $  Kinder,  4  Mifsgcb.  und  ein. 
>  Moiidl^alb  gtboren.  m.  e.  Vorrede  v.  J.  G.  Ki\t;gei». 
lialie  ^>  Q-  Sieben  Ii  nge  sollen  4'"'^^  ^<^'^ 
den  Ehen  das  Tuuiscken  Bauern  Feboa  WassilieWt 
Torgekomnien  seyn ,  welcher  libn  liüipt  87  Kinder 
zeugte.    Rhein.  Westfai.  Anzeiger  S.  974.  Julib 

Gao»«  ,  die  Frau  .des  Oekonon^en  der  Schule  «u 
Grinimn  soll,  nach  der  vom  Rectoi  Sieber  abgtfafs- 
ten  ,  noch  vorhandenen  Grabsduift  Eiiiliuge  geboren 
hab.qp » ,  »U  sie  4a' Jldv.'idc  war.  -Naoli  Cx^wni  orig. 
'  et  fvftw  g9St,  rol.  l.  11.  hat  III:nME^Tl(1n>I•  Ghäfih 
ysF-MBtrno ,  Zwülflinge,  nich  Lycosthe^  ss  p.  44o-» 
Maküahetma  Gräfin  Wii\K(>slas  ,  Rinder  geboren. 
Al.BBn«U«  Maokvs  erzählt,  von  40,  Rhodioiavs  X.  4. , 
c,  25.  vnn  150  lundc^ii.  Zu  llofduynen  zeigt  mm  den 
Taufstein,  in  welchem  die  365  Kinder  der  Maroa- 
nsTHB  Tochter  des,  Grafen  Fxorbhj  von  Holzjikd  ge- 

•' -*    taiifr  sind,    nnd  Uiscbof  Otho  von  Ütrccht  taufte  g.ir 
der  ,  Gräfin ,  Mathix.S£  vok  ll£^Il(EBBA|»^;l|^  hifkdia^. 

**    I>u'i«t  doch  noch  ei4e  jPiw4»tV«yh«tti  '  R, 
'  .  .  <■  ;  .  *       ">  ■  -'S 

-  "   '  •      :   ^     •  '  • 

5.  «99. 

andern  Maafsstab  zn  dieser  Bestimmung,  als  di» 
VQrau{jsetz?iiig,  (i^iis  von  Z\>illinpen  jederzeit  ^ler 
Vollkommensto  und  Stärkste  vor  dem  Schwächeni 
zi^r  Welt  kommt,  s  Diese  Frage  wäre  tdaQ»  «owohl 
hei  Neugebomen  als  bei  mehr  Erwachsenen ,  durch 
VerglficbDiig  dnr  Kräfte,  TorosiUt  ni^d  Yplktändi^ 
](eit  bbider  Kind^  j^v^  entscheldeii 

ajl  P.  Z-ACCiß.iAs.  Qnaest,  i^ed.  leg.  JJh^  IX,  T\t.  XII, 
Quaest.  III.  (Dieser  Satz  ist  im  Allgemeinen  richtig« 
etltidet  aber  bisweilen  Eitischriinkung.  Gr.  Es  koniint 
lediglich  auf  die  Lage  des  Kindes  an;  an  ein  Vordran* 
een  4«*  Stirkren  ist  4ÜcI^c  x,u  Renken ,    up4  ^^tz 

iftfas«ii.  R.) 


I 
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lOtWr&gef  cAi  em  Kiiti- Seht  oder  üntergescho« 
hen  öey,  kann  aufgeworfen  werden,  wemi- Verdacht 
entstellt,  dafs  eine  Person  entweder  eine  Schwanger- 
schaft nur  ^»imulirt,  um  ein  eben  so  simulines  Wo«* 
oiieHbette  imier  VohBeigung  emes  Nemden,  Kuides  zit 
lialteu oder  zwar  wirklich  niedergekonunen, .  dem'* 
todten  Kinde  aber  ein.  letendiees  substituirt  habe^ 
Die  Bewegungsgininde  zu.  dieaer  gesetswidiigcu  Baiid- 
Itin^  können  vielfaltig  seyn,  gehören  aber  nicht  zur 
Cüjnpeteijz  der  gericJitlicIien  Arznei wissenscjiait. 

a)  üeber  einen  Fall  dieser  Art  hatte  die  hiesige  med.  Tu» 
"    kuh^tt  Tor  mehrern  Jahren  ein  Responsutn  zu  geben« 
Ob  di«  Frau  noch .  «ndere  Absichten  liatt« ,    «Is  ihr*« 
M.inii  mit  einem  Kindo  zu  crfitiu  ji  ,     J  is  er  sich  liciz- 
lieh  wauschte,    weil«  ich  nicht.     Kurs  abpr,  sie  ctt 
•  bandelt  aich  von  einer  andern  achwangern  Frau  ein 
Rind,    erhält  es  aber  erst  vier  und  zwanzig  Stuudes 
I    nach   seiner    Geburt.      Sie    geht   d.unit    n.tcfi  niiiise, 
schlierst  sich   aiit  eine  Stiuide  in  iiire  Stube  ein,  be> 
sudelt  Leinwatid,    Hemd  und  Betten  mit  Blut,  du» 
sie  sich  hierzu  gcsch.ifft  hatte,   ,inr»clit    dar.iuf  Lärm 
und  kündigt  an,  sie  habe  ein  liimä  grboren ;  die  N.ich-' 
geknA  aey  aber  noch 'b>l. ihr.  Die  gerufene  Hcb^Amie 

suclit  darnacli  und  findet  keine  Spur  davon  ;  auch  yv.\r 
di^  Nabelschnur  am  Kinde  schon  etwas  cxochen.  Da 
indessen  der  Mann,  mit  dieser  angeblichen  Geburt  xu* 
frieden  war ,  und  aich  sehr  darob  freute ,  so  wurde 
die  Sache  nicht  eher  gerichtlich,  bis  ein  halbes  Jaht 
nachher,  da  das  Kind  starb.  Die  angebliche  Muiiex 
hatte  es  hiebt  nihren  können  luid  an  fremde  Leute  in 
die  Kost  g^egebcn  ,  wo  es  den  eigentlichen  Hungertod 
itarb.  Bei  Gelegenheit  der  hierüber  angestellten  ün« 
•  cerittchung  kamen  auch  ^di«  Toihi«  erzählten  Unatitaid« 
«n  den  l!«g.  .  „ 

Ob  die  atagebUdie  Mutter  wu^ktich  -gfliboMai-Iiaiw 
oder  eise  Geburt'  Itiiar  simidire»  ^nfs  «wi  dea  go« 
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g^w&tigen  oder  mangelnden  Zaialkn  deraclbeii  htt^ 
iiitft«tk  werde«.    2 war  bleiben'  die»  Locfakm  fcbwei* 

leju  auti,  allein  iiicht  uluie  aiidcrw  eiiige  Zuiälle,  lie- 
Pen  Al>we$enlieit  nebst  Mangel  an  Milch  und  Übri- 
gem guten  Bcimdbsk  der  augeblicheu.  Kindbetterin» 
«Dl  IttiUiiiiglicher  Bern»  .der  imtcrgetduibeiiai  Cre« 
Inirt  s^v*  vird 

MuLun  £ntw.  etc.  B.  I.  Cap.  49.  |.  19»  &  (WxLB- 

301. 

Andi'erseit»  können  ditj  Merkmale  am  untergc* 
«chübenen  Kinde  nicht  leicht  m  geuau  jnit  der  wirk- 
lich wrgefailenen  (^ebuit  ubeveinstimmen ,  dafs  der 
Betvug  mcht  entdeck^  werden  könnte.  Die  Na)>eli> 
idmwt  hl  entweder  sn  aaftig  lür  dne  Oeburt  <ron. 
einigen  Tagen«  oder  sn  trocken  fiür  eine  gans  nieiier- 
ladx}  auch  die  nbrige  körperliche  BtachaStißpMt  des 
Kindes  kann  in  die«etn  Falle  Merlmjale  der  Uiiä<)hl*> 
heit  au  Mch  iiabta. 

'  $• 

hn  Fall  indeasen  alle  diese  ÜMStlnde  iibereBni^ 

StimjiiciiUer  ievii  nullit  n.  als  zu  vermutiien  ist,  oiler 
die  Unteiäucliung  mcht  in  den  ersten  drei,  höchstens 
Tier  Tag^  der  wirklichen  und  den  sehn  ersten  Ta- 
gen der  angeblichen  Geburt  angestellt  würde,  so  ist 
attfc  Hdßtttng,  den :  JM^aig  durdi  jfkytM»  Mfr^ 
uale  «üenldntoi»  glnalicli  Tmehwimdw  ^ 
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.H}  Im  gemeinen  1  e^en  xin^  in  der  ^ewOhhlidhen  ^er. 
med.  Praxis  kommen  Streiüekeiten  über  uutergescKo be- 
tte OelMurten  .Mlten  vor.  -wat  'kaiin  «icli  eher  in 
Regenten-  oder  andern  hohen  Hlusern  er«>«ne&,  WOt« 
aber  der  Ant  aach  akht  Itisht  berofeai  wwA. 


Auch  hilft  zu  dieser  Uuterauchiing  die  AeimJücli'« 
keit  oder  Unähnlichkeit  des  ILindM  mit  Vater  ote 
Matter  nichtt^  Ea  ist  kein  nothwendilgQ^  Rfe^nisit 
1^  Recfatmifaigkeit  der  G«bnrt,  dufs  dM  Kind  d- 
nem  Ton  bddoi  Aitern  jBmUch  tmd  die  G»» 

Sichtszüge  neugeborner  Kindel'  siud  derraafsen  unent- 
wickelt, dafs  keine  wahre  Aehnlichkeit  darin  erkannt 
werden  kann  a). 

■)  Eine  Ausnahme  macht  hier  der  in  cin^m  Gutachten 
des  ObercolUgii  Medici  beurthciite  >ali  von  einem 
weifsen  Kinde ,  das  vo^  einem  weifscn  Weibe  geboren, 
und  von  einem  AfrikMUichen  Neger  erzeugt  seyn  sollte,  ' 
Ptl  Aufs.  VII.  III.  a.  p.  ÄÖa  ff.  Der  Verfn-isrr  dieses 
Gutachtens  hat  seine  Gründe  für  die  Nichtpatcrnitäc 
des  Mohren  sehr  weit  aus  Reisebeschreibungen  und 
andern  Nachrichten  }ieTf;elioh  ;  di  er  sie  doch  viel 
näher  aus  den  Schrif tei)  unserer  grüfsern  Anthropologen 
CxMFWKf  ZupMx&iCARif ,  Blumembach  u.  a.  m.  hfctte 
schöpfen  können.  (Anders  ist  es  mit  gewissen  F.nni< 
lieneigenheiten.  So  kenne  ich  «ine  Familie  bei  wel- 
cher &rumme  kleine  Finger  an  beiden  Händen  guis 
aUj^mein  sind,  duie  andre  mit  rothem  Haar,  eine 
dntte,  welcJie  Stottert.  Kehie  erxäUlt  im  Edinburgh 
med.  and  siug.  Jouru,  vol.  IV.  Nr.  14*  "^^^  einem 
durch  10  Generationen  fortlaufenden  Mangel  derselben 
Fingergelenhe.  }')aliin  gehurt  auch  diR  Nord  Ameri- 
canische  i^amiiie  der  Bluter.  J.  Fji.  MccaLSL'«  Arch. 
f.  Phytiol.  4.  B.  t.  8t.  8.  «88-  ^f*^  Maa- 

TIN  im  Journ.  iiniversel  des  sciences  medicales  1  Ann. 
T.  1.  Janv.  erzählte  Fall  der  Familie  Lecobcfck.'  Diti: 
Vater  war  blind  als  er  sich  verheirathfte ,  tmd  von 
seinen  ai  Kindern  wurden  9  bÜnd^  tanter  deren  Nach- 
komiMn  iick  «aok  blind«  bifj&ndan,        dal«  die  Z^StA 
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flCuieT '  blinden  Abkumraliiige  sich  jetet«    bis  in  die 

zweite  Qeiievation,  auf  3g  belauft.  Es  ist  merkwilr- 
iiig  ,  dafs  die  Bliudlic^t  ij^inier  exst  im  i5teii  Lebens» 
^  jaliT«  anfängt,  und.  )»k  .Mnm  SAsten  .  »umgebildet  isr, 
auch  dafs  sie  sich  bis  zum  5g$|«n  Jahre  durch  deu  Ge- 
b^-auch  des  Aderiassens  aufhalten  läfst,  aber  heilbar  i&r 
sie  nie.  —  Sind  solche  Merlunale  ▼orhandeu* 
so  ist  die  Acchtheit  gewifs ,  fehlen  sie,  so  kiun 
man  mit  Gewilsheit  hithts .  daraus  schliefsen,  docii 
.lecUti^erti^eu  sie  den  Yerdiicht«   p,.)     .  .  , 


% 
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Üs  sind  hauptaäcMicli  ifwei  Fälle,  wegen  welcIi<Sr 
die  gerichtliche  Arziieiw  ii>s.L-iiseJiaft  von  Ludlgerunde-* 
neu  neugebornen  Kiinlern  Notis?  uimmU  Hinmsif 
Yfeun  ein  ehdichcs  Kind  in  der  Geburt  zugleicii  tMi't 
der  Mattet  stirbt  und  die  Frage  entstellt^  Wer  vott 
beiden  cthet  gestorben  Ist  a),  Zweitehs  abcdr  und  am 
öderstenj  wenn  nBer  die  Todesari  eines  todtgeiun^ 
denen«  inelimitheils  unehelielien  Itindcis  Verdacht 
eiitsleht  t),  und  die  GerechtigkeiLs^ütge  eiue  Unter- 
suchung  ansleUen  Vi£sii 

«)  S.  oben  f.  Üj6<  Gr« 

b)  CAMPEn^  tler  sich  urii  alte  Tlicile  der  Aizhrlwi»4^il- 
scibalt  —  auch  um  die  gericUtiiclie,  uustexblich  ver> 
dient  gei^achi  hiit;  nimmt  %yrfit  in  der  Einleitttng 
«einer  -voitreffliclu  n  Abhandlüng  xoix  deii  Kennzeicbrn 

des  Lebens  Tind  Todes  bei  n«iJgebornen  Kindern,  Frnnkf.- 
und  Leipzig  1777.  djti  1  .iiit;  an  ,  iii  welclien  die  Mit- 
wirkung der  gerichtL  Arzneikunde  -iiodiweiidig  iit| 
in    kiickslclit   auf    neugeboi'ue   Kinder:     i,Der  erstej 


Vi 


agc  er^    ist^    Weiiti  die   Erbschaft  det  irerstorbeneri 
Tatett  nscbl  Auf  die  Sf utter  j   tondeifl  dfi^  dit  Üiiidi 
4*»  ti*  ttät«  dem  Hstew  Wkd  IröTod  ti«  firhiii 
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ist,    fällt.  ^  Der  zweite,    wenn  man  an  dem  natürli- 
chete  Tode  ^es  unehelichen  Kindel,  syreifelt;     der  \ 
dvitte  betrifft  die  lu-ilige  Tauffi  n.  s.  w.'*    Meines  Er-  ' 
ftchieus  aber  bedarf  es  der  LuDgenpiobe  nur  üa  dca  ^ 
swei  oben  i  ermahnten  gerichtlidken  Tüllen ,   und  wa» 
die  Turf«  betrifft ,    so  ist  scUon  oben  eiKISrt  worden,  ' 
,  da  Ts  wir  una  in  tkeoIo|;iscJie  Fragen  uicbt  mischen 

wollen.  "  , 

Die  Gerecliti^keitspflege  erfordert  in  diesen  Fallen 
von  der  f\cri chilichen  ArzneiwiMenschart  die  Erörte- 
rang  folgender  drei-^n^iiy  nach  Vorläufige  Dar* 

s  •  r  ' 

legung  de«  Corpm  deUctit   x)  Qb  da«  todtgefimdeiia 
Kiiid'.  reif  und  gliedmöfsig,  oder  frühreif 'tind  'Un*  . 
voUkommeii  war?    2)  Oh  das  Kind  todtgehoren, 

Oller  ob  es  nach  der  Geburt  gelo])t  und  dann  erst 
Todes  verblichen  sey?    und  3)  im  letzlern  Falle,  ob  *  i 
solche  gewaltliialig  oder  natürlich  war?    Die  physi- 
«clicn  Beweise  der  gewaltthätigen  Tode^art  bedtätigen 
erst  den  KindermoiHl  a). 

a)  Die  bisherige  An  Jtr  Bcliandlung  dieser  iVTiterle  Ton  / 
Seiten  der  gexiciidiciieu  Aerzte  ist  tadelnswertk.  In- 
dem $ie  entWeder  ganze  Abbandlungen  oder  doch  in  ' 

.  ihren  Comptndien  ganze  Abtchnitte  vom  Kindermord' 
schrieben,  so  b(  gläubigsten  sie  einen  zweif.ichen  Irr» 
thtim  ,  von  weiciiein  sie  selbst  » ingcnommen  waienj 
nämlich  es 'liege  ihnen  eines  Tlieils  ob,  ansznmittelii, 
ob  die  Mtutr.T  selbst  Hand  an  das  Fiind  gelegt  habe; 
anduin  Tiieiis  ,  ein  jedes  neugeboines  ü^nd,  das  ge- 
lebt hat,  sey  getödcet  worden.  Difs  erttefe  gebt  nun 
den  gerlchtlirlun  Arzt  nichts  an,  Jeiin  er  hat  nur  die 
Todesart  auszuforschen,  an  weichet  das  Kind  um« 
Leben 'gekoniknen;  das  flbrige  ist  Sech»  des  Bioltfers. 
Das  tweite  ist,  wie  es  sich  in  der  Folge  ergaben 
wird,  gniiulf>!Lsc]i  :  ob  stlton  auch  Ht'^TFn  dieser 
Meinung  w.u.  ]Nur  der  berühmte  iNameii  dieses  gio- 
fst  11  Mannes  kottttte  selneT  Schrift  tJeber  die  Ungewifs-  • 
htit  des  ToJes  etc.  $.  13.  "Not.  m.  die  gi'Ofsf'  Celehri-  1 
tät  verschaffen»   zn  der  sie  gelangt  ist^     (U£2<kx  Ab- 
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haudl.  1.  B.  Si  3.  fF.  stellt  die  1  ragen  etvrAs  anders ; 
i.  war  die  FtucIu  reif?  2.  war  sie  lebendig  oder  todt 
grboren?  3.  ftt.iih  sie  nUuiliclien  oder  gc waltsaraen 
.Xodes?  4-  «^«it)  sie  duicb  vorsätzliche  Gewalt?  Aii> 
her  diesem  sehr  wichtigen  Ai<f»«t£e  lese  man  noch  C. 
F.  L.  Tf^JL DB Fnrj  dcrisiones  fnrd.  Irg.  <jua&<tIon.  duhi'ar, 
de  injant.  neogertttis ,  cum  ^deeision^bus  e  tcientia  medica, 
Gott,  agoß.  8-  Ueber  die  Besiclitigung  todtgeboine» 
Kindel^  in  HA»TueB£^'a  allgem.  Just.  11.  Pol.  Bl.  igio. 
TSr.  1.  S.  j.  fF.  ./.  G.  BnArnis  de  dejension«  reoruA 
in  genere ,  et  injanticidae  in  specie  diss.  trj.  1^09  iL 
BvcBt:«  resp.  C.  J.  G.  ScHtr-r.DBM.  4»  COrpOT«  dtlüU  m 
^antitidio  disst  Hol,  xg\^  R.) 

$.307. 

Sie  ei>aie  tVage:  ob  das  tüixA  jkaS  und  glieil^ 
üiäfsig  wäp?  beantwortet  der  gerichtliche  Arzt  uacJi 
den  sclion  ohcii  §.  283  284.  angegebenen  Kenn- 
zeichen der  Reife  und  Unreife.  Wir  liahen  also, 
hier  nur  von  der  Beantwortung  diX  flweiieu  und 
dntteii  Frag^  ini  himdeliu 

r 

Üaa  Kilid  kaiift  adhuH  im  JViiüteirleilie  geätöi4>af^ 
tfao  todt  geborAi  aeyn,  üi  welchem  Falle  ^Ix  gleicli 
liach  def  Gebuft  die  'Zcfichen  dfrr  Abwesenheit  'des 

Leljctis,  besonders  die  Merkmale  der  Fäulnifs  fin- 
den lassen.  Dahiii  gehören  Leielieugeruch ,  welke 
Aufgedunseüheit  des  Körpers  uijd  des  Gesiehü«,  wei- 
che feuchte,  sich  abschätemle  b).  Oberhaut  ^  grüii- 
Üchfff-  blaue,  >  dunkelbraune^  granachwär^  Hänt^ 
irelket)  weichea,  bt«iartigel  Miukelflefiath,*  grün- 
iiclie  <^)^  Weik*^  lockre ,  aaahaft  riecboide  ,Nafael'« 
M^htitir,  ^7n'g«fal!n#  Fonlaiteleif  init  breiigem  Ge-: 
}kii'Hey    weUfee   HiruhÜute^    lückrc  Schädeikiiocheii, 

Aa  a 


^2       DriUervAbsciuiiU.  Füuflel»  Kapilel. 

zusnramengcfailiier  Augapfel,  ti'übe  Honihaut ,  mifa»- 
fai'bige  Augonlieder  u»  clgL  Sollte  das  angeblicit 
todtgeborne  Kind  erst  lange  nach  der  Geburt  zur 
Obduction  vorgelegt^  werden,  «o  üt  aua  der  gewuß- 
ten Verwesung  nicht  mit  Gewifsheit  daa  Todigcb(^» 
renscyn  zu  folgern  »)  Gn  Es  kann  aber  auch  der 
Tod  in  der  Gi  bui  l  oder  km /r  Zeit  vor  derselben 
erlolgt  seyii,  und  dann  ist  zwar  das  Kind  fodtgebü- 
ren,  allein  ea  fehlen  fast  alle  im  Obigen  angegebnen 
Merkmale  y  weil  sicli  noch  keine  FäuUuCs  einfinden 
konnte/  .  Jene  firachemungen  können  nur  beweiaen^ 
defa  das  Kind  schxm  lange  vor  der  Geburt  ge- 
storben aey,  wenn  sie  mit  etwanigen  Zeichen  dea 
Todfgeborensej'ii«  -überhaupt  zusammentreffen ,  und 
wenn  sich  der  Zeilpunkt  der  Gebnrt  nachweisen,  ans 
demöcibeu  aber  dai  iJiun  lasset,  dafs  er  zn  dem  vor- 
handenen Grade  von  Fäulnifs  nicht  entfernt  genug 
liege,  oder  wenn  die  fäulnifs  der  IChidealeiche  im 
Augenblicke  der  Geburt  rechtlich  bewiesen  w^en 
kann.  Giebt  «s  aber  Dinge»  ans  welchen  man» 
wenjigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  nachweisen  kann, 
dafs  eine  Frucht  nach  ihrer  Geburt  nicht  gelebt  habe 
und  lehlcn  bei  die.ser  Frucht  die  Zeichen  der  Fäul- 
uils,  so  jst  zu  glauben,  dafs  sie  kurz  vor  oder  wäh- 
rend der  Gehurt  gestorben  scy.  IL 

,  «)  Mise,  JV.  C«  Dm*  I.  jfttiu  .lo.  Dee*  a*  Jhn,  lo«  Cfr*  , 

b)  Dieses  Abschälen  kann  auch  von  einer  Hsutkranklieir« 

ohne  "F.i tibi i Ts  entsteht'.«.    Gr.    OsiAM>En  bescfni  ii  '  ' 
neu  iaii  von  sich  abschälender  Oberhaut,    b»  i  einem 
lebendig  •  gebornen  Kinde,    ohne  «ine«  Ausschlages  zu 
gtfl.  iik  11.      Gotting,    gel.   Ana.    igio.    i.    B.    S.  243. 
Av^ci^.  liEAi»  a.  SU  570.  «{»»JUi;  eij^ea  iu- 
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leress.inten  ,  yvo  sJrl»  im  Gefolge  eine«  mn^eboTnen 
Pemphigus  die  Haut  absciij.ile ,  obgleich  das  hind  nocU 
eine  halbe  Stunde  nach-  der  Geburt  relebt  hatte.  Die 
Beobachter  waren  Flexschmaan  und  Loscuäs*  R. 

OsTAKDfiR  Dfinl^TV'ürdigKpiten.  i.  B.  2.  St.  S.  ?43.  ge- 
denkt einer  aus  Kra^iikheit  entsundneu ,  hiervon  ver< 
•duedi^en»   gelbgrttoen  Färb»  der  NabeUchnttr.  Gr. 

il)  Daher  mufa  aiaa  di«  Uatermdiuqg  «a  beld  ab  infig* 
Ucli  nach,  der  Geburt  anitelleii,  Gr. 

•  - 

Ks  ist  aus  der  Pliysiologie  bekannt,    dafs  der 
Foetus  im  Mullerleibe  nidit  atlimeu   köuiic,  dafs. 
also   die  kleinere  Circulatioa  des  Blutes  durch  die 
liUDgen  bei  demseiben  so  lauge  niclil;  Statt  finde,  aU 
er  nut  der  Mutter  durch  die  Nabelgefaf3e  verbunden 
Ist,  80  kann  da^Xcben  de«  NeunebQmen  nicb^  fort* 
dauern,  ohne  Athmen,  a)^    Wenn  also  Im  Leich- 
name sich  Beweise  Torfinden,   dafa  da»' Kind  geath- 
liiet  iiulje,    so  hat  es  gewifs  gelebt.     Im  (jegculheil 
kann   man  annehnjen         dafs  es  vor  (1er  Geburt 
gestorben  sey  c).     Jn  dieser  Absicht  wird  die  Luü* 
l^probe  {Docimmia  puttnontsm»  pneumoncmah- 
tia  Gr.)  angestellt« 

a)  Das  IlAnvEY'sqhe  Preblem ,    H^r^xvs  de  generat.  ^ 

0mm.  Eiercit.  ^s. ,  ist  von  vielen,  selbst  von  llALLF.n 
jnifsveiiLaudcii  worden.  In  seinem  wahren  Sinne  ge- 
nommen ist  es  80  leicht  nickt  xu  löten;  Scbvj.tz 
jäniituidv.  ad  docim'  putm.  Regwm.  1787*  raeinbn 
Opusc.  jicad.  ( Tu.  G.  A.  Roose  üb.  das  Exstickcn 
ncugtborner  Kinder«  ilraunschvr.  »794- 

b)  Der  foetms  kann  toheintodt  zur  Welt  geboren  seyn« 

ist  aber  aus  !\Liiigrl  .in  Hülfe  gc';torhca.  Er  Konnte 
also  vielleicht  jlocIi  etwas  gelebt  haben,  «md  die  Lua- 
genprobe  gäbe  den  Auaschlag  zum  Gegenthetl.  %9  itt 
aber  hier  nicht  sowohl  die  F.ede  TOn  dem,    was  vicl- 

leic^  $tttt  |a^,  sls  Yichnekr  von  dem,  WM  «tvrc«»* 
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lieb  Statt  gefunden  hat.  DieseT  Gumdsatz  mufs  bei 
d^'StXfiitigKeiten ,  in  welche  wir  ims  jeut  eiid^sscEi. 
')nft8S«{i,   f««tändig  »v^r  ^^ugen  behalten  iT«^4cn> 

•)  Oder.wiebtigcT :  in  diesem  Fall»  i«t  auf  diesem  Wen 

r       '  '  ' 

J.         509,  f 

Die  LuDgenprobe  isjt  (liejciiige  ,  durch  Verä\iclie 
vnd  genaue  Vergleiclningen  anzusteliende  Untersit« 
chang  <ler  fieschafienhei^  dea  ITtorax,  der  Lungen 
^Ad  (ter  beaguichbacten  .Theile,  dqsph  >yp]cl|e  auf  dia 
eDtvtreder  geacliefaeii^  |iicht  gesch^hei^e  Respira« 
tion  eines  todtgefundenen  nengebornen  Kinde?  sicher 
geschlossen  werden  kann  a).  Vorzüglich  wird  zwar 
liierhei  auf  die  ;;peiifL|cc  Scliwere  der  Lmugen  gegen 
^?s  Wasser  geaclitet ,  ohne  indessen  fu^dere.  Erschei-i 
nungep  ai^  d^es^  Organen .  ^nd  ihreii  uniigel^ei^deiv 
>    Theilen,.  welc|ie  91^  das ÄAim 9eieu^  |ia}»ei]|»  m 

Acht  xq  Ifiaseq,  <r 

«)  Alle  die  Einwiirfe,  man  ron  je  lier  gegen  d|«i 

'Zuverlässigkeit  der  Lungenprobe  gemacht  h.it,  ancli 
die  neueste^,.  Pti.'$  ^epertoiiüni  ][.  p.  46, ,  setzen 
voraus,  dah  die  Hauptsache  bei  der  Lungenprobe  » 
auf  dem  Schwimmen  und  Sipken  der  Lungen  im  Wasi 
sei-  beruhe.  (lÜevpn  sind  selbst  die  ganz  neuerliclv 
▼on  IIemxk  Lehrb.  ate  Aufl.  513.  ff.  njifgefCihTten, 
nicht  ganz  auszunehmen.    R.)    Allr'  diese  Einwendun- 

Sen  hoHe  ich  durch    die    liier  gegebene  Definitiou  und 
ie  hierauf  lolgenden  nähern  Bestininuuigen  derselben 
XU  entkr.iften.     Man  Könnte  füglich  dieses  ^Experiment 
^  .'  in  der  Folge  auch  die  AtKempi  obc  ufuneu.  (1Tem:e 
*•  ö^»«  unterscheidet  zwischen  Lu  ng  «  un  r  o  be 

Vnd  At%iemprobe4    4pch'  ohi^e  sei<ie  Idee  4#Dei 

Die  Lungen  -  oder  Atlicraprohe  gründet  «cl| 
.  m  ewige»,  >myeräiukrÜcAie#.  j^^a(Kir£eaeMiS 


1 
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nämlich  im  Uterus  tinü  \or  der  Geburt  lebt  das 
.Kind  im  Wasser,  oliue  Hespiriitioii^  welche  nicht 
tnoglich  isty'  ids  bis  dasselbe  reif  oder  wenig^ieiuf 
lebeiulabig  cur  Welt  ^geboren',  von  seinen  HüUon  be* 
freit,  Ton  der  änisem  Luft  lungeben  und  bis  an  die 
Hüften  von  allem  Druck  befreit  ist  «)•  Alsdann  aber 
kann  das  Kind  ohne  Respiration  —  2\var  auf  eine 
»kurae  Zeit  Lebensiahigkeit  behalten  (s.  §.  308.  Not.  b.) 
tJb&C  Leben  unmöglich  fojrisetzen  b),  dalier  Le- 
be« .wl  Respiration  «als  ^itaBerCrennUcb  und  beide 
Worte  y  als  gleiokbedeutetid ,  beionder«  im  -gerichV 
licb-medidni^clien  V^stande  ianzq^ehen.  sind 

Narhdem  Camper,    a.  a.   O.  Abdi.  III,,    den  nhcii 
GiauLMiii   veisciiiedcner  Acrztc ,    dafs  der  Foetus ,    w  o 

■  nicht  iu  seinen  Hauten,  doch  wenn  die  Gewässer  ver- 
(lo'^'Cii  ?iiirl  iinil  der  Kopf  nali  am  Ausbruch  ist,  a;h- 
l»eu  und  bclu'ci^^n  kuune,  durdi  Gründe  der  Ycrnunfc 
tutd  der  Erfalirung  so  siegieich  widerlegt  hatte ,  eo. 
liätte  man  glaiil  rn  sollen,  ditecr  Irrthun>  scv  vfigos- 
ten  und  nieipaud  würde  ihn  mehr  ans  laicht  bringen. 
Dief«  ist  iadesaen  doch  von  Humykh  a.  a.  O.  und  Ton 
OsiANDKii,  N.  Der.kwnrdigkeiteu  etc.  ^I.  2.  ,$-  67.. 
und  Annalen  der  £ntb.  Lehranstalt  p.  16.  20.  27.  64. 

un<l  143.  ,  geschehen.  Ich  habe  das  Unsutdiafte  ^ 
di«»eT  Beltaupruug  jn  einem  eigenen  Programin,  über- 
setzt in  FoBMKx'a  £pliemeiidon  I.  4-  p-  25. ,  und  in 
incinen  |;er.  iped.  Aoh.  X.  Art.  IJC.  p.  14s.  erwiesen, 
'  worauf  ich  wich  hier -der  flArze  wegen  bemfe.  Ick 
fovdie  dreist  einen  jeden  aiifaierksauien  und  wah»heit- 

,  liebenden  Geburtshelfer  auf  &u  bezeugen,  ob  er  je  ein 
lUnd  eher  im  eigendichen  Ventand  athlnen  gesehn  und 
wirklich  schreien  gehOrt  habe,    als   bis  es  fiber  die 

•  Jlüfren ,  oder  ganyt  g«'boren  war.  (Wildbebo  a.  a.  O. 
S.  Ää^'-sf-  S.  290«  f.     Gr.      JJiese  Anp;elc-genheit 

bat  jeiRt  eiue  g.-virs  eigenthümliclic  Wcnduiig  genom- 
men, und  die  r>ltinuMg  vorzüglicher  Schriftstcllci  itber 
(iiesen  Gegeiistaud,  welphe  Hem^x  a.  a.  Q.  %.  524.  ff., 
eis  ein  entsehiedner  Verdieidiger  des  Athmens  im  Mut» 
terlcil't"  .     /,ui,rninu:ngestcllt'   liat,    spricht    für  dessen 


filge  ich  noch,  iU  VetrlieidigeT  dieser  Meinung  411 ; 
N  S2>«A»f  de  famtato  foetu,  p.  Q).  Sr^i^w^MTV» 
y  ^  V*M  pI'^iaL  ohts.  rarior.  Cent.  IL  ohs.  j|ft.  p,  S5ft. 

BosKKT  sepulchr.  anat,  T.  V,  p.  555-»  "ud  von  neuei-n 
Ki-YH.  L£  lior  IJeilk.  für  Mütter  übeis.  v.  Chk.  P.  Fx- 
•CHCH  HildbuTgsh.  i8<35-  8  ^-  39*  Spanosubbuo  ii| 
HoHPi's  Archiv  f.  prakt.  Med.  «.  Klinik,  igio.  3.  B. 
t  1.  St.  S.  165.  ff.  Joii.  Hm:  x.  Kakstks  de  xsspir.  Jaa» 
tm  in  vtero.  m$eT  ytmrtum  Mss.  Ooti.  i8>5** 
Syst.  d.  ger.  Phys.       6g.  —    Heivke  erklärt 

das   Angebiiclte  Aihmen   und  Schreien  der  Frucht  vor 
4cn)  Springen  der  Eihäute,    sey  „fabelhaft  und  nickt, 
tig*S    b«rufr  sich  aber  sp&terbiii  auf  M^.  M.  RMisarmt^ 
Synopsis  pnaxis  med.  ahttr.  quam  per  hof  XX  annot  IVlos^ 
quue  exercuU   Mosguße  iQio..  4.    dessen  5  Erzählungen 
Ton  Frauen  handeln,   welche  slim  erillilt  liaben ,  ihre 
Kinder  h.itten  im  gten  und  im  9teii  Mon.ite  ,    bei  star- 
ken iieweguugen  geschrieen,    ohne  4^1$  ^  hinzufügt, 
es  sey  dabei,    oder  TOTher  Wassbr  ▼'erlatrfen.  Audi 
|LE  Rur  behauptet  das  Schreien  im  £ie.    Piese-  Männer 
haben  sich  mitbin  geirrt.    Wie  wenn  sich  OsIA^DeH, 
•welcher  unter  den  iSeueia  der  Erste  war,    der  diese 
Sache  wieder  reclit  lebendig  zur  Sprache  brachte,  und 
'    der  ganz  ueuerlirti  in  seinem  Tim  »Ib.  d.   EntbindungST  ■ 
Kunst,    1^  B.  2.  Abtb.   b.  660.  il.   das  Schreien  der 
■  Kinder  im  ■  Mnttevleibe  "v^eder  behauptet ,    sieh  auch  - 
geirrt  hätte?    H  i    1  sich  docli  darin  geirrt,    dafg  der 
•eel.  Kei-cu  das  von  ihm  mehrfftltie  im  Göttinger  Ge« 
btrhause  gehörte  Schreien-  der  Kitader  im  Mutterleib«, 
aus  Furcht  vor  Mstxceh  nicht  habe  gestehen  wollen, 
S.  Gutt.  Gel.  Anz.  »809.  Nr.  iß.  S.  14Q.     Kei.ch  ver-f 
sicherte  öffcnrlich,    cx  iiabe   es   nie  gehuit.     Es  ist 
nUeiäini:«;    s(  iir  WJkhr,    dafs    eine  richtige  Erfahrung 
mehr  Werth  habe,    als  eine  Hypothese,   und  dafs  eine 
Thaisachc  sicii  nicht  wegiä^onuiren  lasse.     Hiex  ist 
^er  nicht  von  Hr^otheseu » di«  Hede,   sondern  voti 
der  Tiiatsache,    d.ifs  d,i   wo   Wasser  i.«r,    keine  Luft 
tev,    d<i  wo  alles  versclilos6et\  ist,    die  Luft  keinen 
^ng.ing  habe,  da  WO  ein  starker  Drtiek  die  schwache^ 
Musktln  dbs  Kindes  lähmt,  keine  Bewegung 
erfolge,    folglich  auch    ki  In    Atlunen  ,    um    eine  Be- 
obachtung zweifelhaft  zu  niaciien  ,    welche   etwa«  Un-  * 
mögliches  beweisen  soll,    und  sich  auf  aifdre  Weise 
^     auch  cjlilriren  i.lfst.     Das  l'xind  kann  nur  dann  athnien, 
wenn  der  Luft  der  Zugang  zu  seineu  Lungen  offen 
Steht,    und  wenn  seine  Rcspiratiorismusheln  den 
fax  erwciiern.      D.is  erste  ist  offenbar  nicht  der  Fnll, 
•ff€^e(K  cier  ^ilUHt?«    4er  W^^er^  4es  Schleims  m  4ev 
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-  Vanrna  Kveissender ,  cler  Geburtstlicile  seftst,  <?et 
gcvvulinliclieii  Stellung  der  ^x^cht  be^.  4er  Geburt, 
«nd  das  letzte  geschieht  nicht,  weil  die.MuslielA  nicht 
Spiolraiini  haben  .  und  weil  die  Ilufisre  Veranlassung, 
•o  wie  die  Nothvrendigkeit  des  Athmens  fehl^.  £s 
ist  also  da«  Athmen  im  Mttttetleibe  nodi  sieht  «rwia» 
.  ccn,  und  da  diese«  nicht  der  Fall  ist,  auch  niehl 
das  ScJiieien  ;  denn  McTrcEK  !iit  F^rchr  ,  wenn  er 
behauptet,   ohne  Athmeu  üiide  kcm  tcJu  vii  Statt.  R.) 

Auf  die  lüage:  Ob  ein  Kind  iiacii  der  Geburt  ohuf 
Athem  leben  könne  ?  werde  ich  in  der  Folge  wieder 
TUTück  konimcn.  Sie  ist  wichtig  und  um  desto  meliT 
werde  ich  suchen  zu  zeigen,  -vv^ie  sehr  sie  mit  dex^ 
{(othwendigkeic  der  Respiration  nach  der  O^btirt  in 
Verbindung  stehe) 

e)  Galksvs  de  loc.  äff.  L.  Vt^  Otp,  V.  aegt  sclion  sehr 

tr<:ftiich  :  Ih  confesfn  est,  respiratinnem  a  vita  et  vitam 
a  respiration*  sepaiari  non  posse,  aäeo  ut  vivens  omnino 
Sjriret  H  Spirans  omnino  vivat»  P.  ZACcaiAS  sLirrimC 
liiermjt  L'ih.  IX.  Tit.  II.  p,  I.  völlig  ein.  —  Embryo 
demurti  viveie  credi(,itr ,  q\tando  in  luctm  editus ,  respirfit: 
s!\gt  einer  der  ersten  und  grttiidlichsten  Vertbesdiger 

.  der  Luugenprobe,  D.  Schrever  bei  FAz.KXTiy  Pand, 
ii.  yH,  p,  Sfio,  Vorzagiick  aber  hat  Qamfkh  a.  a.  O. 
V.  Abth.  S.  7«  ff.  diesen  Sats  so  fest  auf  Verntwft  und ' 
Erfahrung  gegründet ,  -daCs  auch  die  Unglittbi^sten  sich 
davon  überzeugen  lasspn  sollten ,  wenn  es  ihre  "Vor- 
mtlieile  zulicfseu.  (Dühiäg  und  43Ai.omo>  Journ,  f. 
d>  hoUänd.  Literat,  i.  3-  it-  St.  8*  ftii.  G/.  Hier 
Steckt  ein,  mit  Reclit  TO^n  TIenke  gerügter  Irrthuip, 
4ie  Folge  eines  schon  klingenden  Spieles  mit  Worten! 
Man  kann  leben ,  o  h  n  e  «ii  achmen ,  und  wie  die  Er- 
fahrung zeigt  ,    selbst  'zieninch  lange  ;    besonders  k.uiu 

y  4ieses  das  Kind,  welches  noch  nie  gcathniet  hat,  wie 
eben  das  HAiiv£r*sche   Problem  beweiset.  Dadiurch 
^afs  mau  mehr   fordert,    als   möglich  isl^    W|f4  4f . 
gerächten  S^che  S^adep  gebrai^u«  fL) 

Vor  der  Geburt  sind  dalier  die  Lungen  dunlfcl- 
•  roth  oder  bräunlich ,    in  eiuem  engen     .Raum  t|er 
{frq^Uiöhie,   besonders  nach'  hint^  eingesclirä|(]i^ 
Ibqn^p^  yri^  iki«  Leber»  «ben      «p^oifiioli  i«h|ir«» 


•  »  ■ 

* 

f      •   •       •  ' 

^     <  Dritter.  AbschnUt.  Fünftes  Eapile]. 

ver  gegHi  das  Wasaer.  wie  Jedes  andere  Eingeweidf» 
iiwid  fallen  in  demselben  so  wohl  gfom  als  städcweise 
Sit  Boden,  oline  dafs  beim  Dnrchich&eideii,  sich  Blut 
oder  Luft  in  denselben  bemerlcön  Kefse  b),.  Die  Brust 

selbst  scheint  melu'  flach  als  erlin])c:i  zu  scyn,  (jiacli 
ilu'cr  OüOnuiig  zeigt  sich  das  in  dem  Herzbeutel  ein- 

•  gcßcliloCsne,  Herz  unbedeckt  und  {hervorragend,  die 
jbufiröbre  verengt,  der  linke Lungonfliigel  uudLuft- 
^öbrenast  nach  hiiften  gesenkt,  Gr«  Der  Zwerch* 
muskel  wölbt  sich  nach  der  Brust  hinauf^  R.) 

.  '  a)  Zur  genauen  Au$mt  ^mg  hat  Wiiabbao  a.  a.  O,  S. 

Uw.  fi.  eigne  Votscluiften  gegeben,  um  dmch  Be- 
sriiumung  de»  Biiutgcwolbes ,  das  geschehene  oder 
»iche'  geschehene  Atlimen  festsnsetzen.  Gr.  Eben  so 
verlangt  PioucQrET  ,  t^ie  Convexit  ir  des  Zwerchnms- 
Itcis  solle  gemessen  weiden.  Sichre  lUsultate  i^ird 
m.ia  hier  jedoch  nie  efhalten.  R. 
|>)  Wenn  also  beim  newgeboTnen  Kinde  diese  Theile  SO 
bescliaffen  sind,  so  ist  es  w.ilirsclieinHcli  tcidt  geboren, 
•  Bv^TMEiv,  vom  Rlndermoid  ^.  60. ,  rechnet  zwar 
hieher  auch  eine  FäuIniCs  im  Ueinen  Leichnam, 
■Yfelche  aber  nur  dann  ?t,itt  findef^,  wenn  das  Kind 
lange  vor  der  Geburt  schon  todt  war,  die  also  ni che 
zu  den  eigentlichen  Kennzeichen  des^ Todes  tot  dct 
Geburt  gehö»«..  Es  ereignet  sich  flbngena  iwar  auch  ^ 
bei  EiAvachscncn  ,  dnf?  jlue  T.t!!i?»on  durch  KranMieit 
Jast  dunkelbraun  und  .iii  Farbe  der  Leber  .'ihnlich  wer- 
dent  ohnvTerhärkct  7.U  seyn,  Lettsom  bei  KicMTra 
X.  1150.  (Ich  habe  im  hiesigen  Clinicuiu  einen  l  all 
von  solcher  Verdichtung  <ler  Lungen  bei  einem  Ev 
wachsenen  gesehen,  dafs^sie  im  Wasser  «u  Boden, 
tanken.  R.)  Dies  ist  aber  KTuililieit ,  iLi  vs  lunge- 
'Tcn  bei  Todtgcbornen  natürlicher  Zustand  ist  —  und 
gesetzt,  es  wäre  bei  diesen  auch  einmal  Kraiihheit, 
to  ist  es  ja  ein  Ilindcrnifs  der  Respiration  ,  und  Ur- 
sache des  Todfs  in  ^der  gleich  »*ch  4«  Q^hyt, 
3*6.  IJöt.  a. 

Durch  die  Respiration  abor  geht  eine  gi  ofse  Veiv 
tbi)ei»n^  IB  aljen  diesen  Theil«a  .Tgr«    Di«  ^rsut 
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eriiebt  »ch  und  wird  mehr  gewölbt  Die  Lmigeai 
ae}l)|it  werdeu.pun'sehr  at|8j[edelaitf  mehr  oder,we» 
ii%er  bla^sroth  yon  Farbe  b),  «le  fuHen  die  Bnut^ 

höhle  mehr  an  und  bedecken  den  Hei^zbeutcl;  mit 

dt  in  Herzen,  ohne  dasselbe,  und  in  Slückeu  zer- 
scimiUen,  selnviiiuneii  sie,  als  specilisch  leichter, 
auf  ileI^  Wa^iiier;  l^eim  üj|pchscJin^iden  dringt  die 
Luft  zisciicuil  heraus  und  mehrenlheiU  ^uiiU  ßXMsU 
«HS  dem  ScbfiiU  echÜuniendes  Blut  «)• 

«J  Di«M  mehiere  Wölbung  der  Brust  ,  bemerkte  "Dahim^ 
tiiid  gründete  darauf  zu|u  Theil  seine  neue  Lugenprobes 
davon  weiter  unten.  Sehr  unrecht  haben  also  Krü« 
PITZ,  Encyclop.  Th.  37.  Art.  Kinderuiord,  u|i4 
PM.OUC(>VRr  Com.  JVfed,    in  -proc.    Crim.   S,  Ih  %.  35., 

'  •wenn  sie  diese  Erhebmip;  der  Brust  läugnen.  Anch. 
J'p'a.i SBS.HQ  ijiq  r*if.  pripia.  Got$,  .176^.  t>e9täti|;c  sie, 
•etxt  «ber  noch  mit  Recht  hinsn,  .3«»  AtÜmen  selbst 
erfolgö  d.iTuni   nicht  immer  gleich   darauf.  Hiervon 

tat  auch  mich  die  Erfaliruug  überzeugt.      £>ie  Brust 
leibt 'aber  flach,   i^ena  erst  u«€h  dem  TpA»  d«i  Kiii* 
des  I.uft  ai(  4i9  {«luigoil  fingcl^ei)  yr^t^^n  «, 

b)  Naclidem ,  sagt  Büttnir  a.  a.  O.  5a.,  die  Lnfe 
'  schwächer  oder  starker  iu  die  Lungenbläschen  gedruu» 
gen  ,  nacbdeni  ist  auch  die  Farbe'  der  Oberfläche  in 
den  Lungen  mehr  oder  weniger  bhifs  ,  oder  .nich  bl.ifs- 
roth;  bei  jgescbehener  sttUKerex  Inspiration  hingegen 
gans  bell  bbfsrotb.  <—  Hat  es  geathmet  imd  ist  er- 
stickt, so  sind  die  Lungen  brann,  blan  oder  sch'wärz« 
lieh.  Hingegen  sind  sie  rOthlich  weifs ,  wenn  da« 
Kind  sich  durch  die  Nabciscbnur  oder  dtirch  eine  bei« 
gebracht«.  Wunde  Te^rbln^t  bat,  Prt  Anli.  II|.  Obi.  & 

«;)  Die  Verindemngen ,   welche  sich  bierniohat  in  der 

grofsen  ZwiThenarterie  (ductus  mrteriosut),  iu  der  ey- 
iOTmigen  Oiftnimg,  in  den  Nabelgefäfsen  und  in  dem 
Blntaderganse  ereignen,  können  unniüglich  tp  b^ld. 
vor  sieb  gehen,  d-ifs  wir  hiev  d.ivon  IS  Otis  nehmCA 
könnten.  Wir  liaben  niehreniheils  Kinder  tot  uns, 
die  oft  nur  eine  halbe  VierteVstimde ,  vielleicht  nur  ei> 
|iig6  Minuten  gelabt  odec  geathmet  haben.     Wie  b^m 


t     ■  . 

3So^       Drlttor  AbschniU.  Fiiuf^es  Kapitel«  ' 

wr  2Seit  «ine  rainrliliche  Ver&nderung  vor  «icH  gegangea 
.fcyii  solirr?  Ich  ]}iu  also  uiclit  Meckel's  Meinung, 
'Fxi.*s  Reperc.  1.  S.  44*  •  '^^nu  er  bei  der  X.ungeuprob« 
•lieh-  «lu  «ine  Vctindening  in  Wieset  Arteiie  veoiaet« 
di«  wix  noch  Dicht  sv  eiwmen  bewchtigt  $iii4» 

,      S-  313- 

'  ADe  i&eaA  Ytrhidej^n^en  aber  getfchehen  nicht 

Äuf  eiiiTnal,   sondern  aTlmKWig,   und  bei  einem  rei- 
fen Kiiule  A'ic'l  leiclili  t  ,    als  bei  einem  iiiclitreifen, 
4es8en  JLmigeii  zur  Auinahme  der  Luft  noch  iiicfil 
gehdrig  vorbereitet  sind«     Es  scheiut  erwiesen  zu 
scjii> '  da£s  in  der  Regel  die  rechte  Lunge  eher  ath- 
mety  aU  die  linlbe  «)•    Jßs  finden  aUo  bei  der  X^un- 
.g^probe  drei  FlOIe  Stätt:  Entweder  sind  die  Lungen 
im  Zqstand  der  nie  gesehelUBnen  Respiration  (§.  3ii.)i 
oder  ini  Znstand  der  vollkommenen  Ein  -  und  Aus^- 
atlunung  (§.  312.),  oder  im  mittlem  Zustand  der  an- 
ge{iaiigenen»  4ber  nicht  vollendeten  Respiration. 

«)  Ich  besiehe  mich  hier  tnf  mein  Frograinm:  dt 

mone  4extro  ante  sinistrum  respirfinte}  Rfg,  1785*  . 
t.xerehatt,  Acad,  No.  VII. »  auf  L,f.o!* HAfiVi  de  respi- 
ratione  dextri  lateris  recetis  natorum;  PViteh.  »783.  und 
FCKLiTx  bei  RicHTEH  X  50g.  Bekanntlich  sind  Fa. 
Petit  und  Portai.  in  Rücksicht  ilies«  !  Bcuk  iknng  tni- 
lexe  VoTginger,  und  schon  lögg.  kam;  Tu.  Chaamih 
«nf  eben  aie»e  Vermudbiang.  (FTüneT  bereits  Thaitstow 
inirl  Rayoer  .in  den         n   1    (>.   (\t.)     D.^virt  cfe  uuih. 

pul^  p,  100.  Scs^wfscKHAAUT  wül  beobachtet  ht- 
1>en ,  ääU  die  Unke  Lnnge  tdkwaitim  und  '  6i6  'recht« 
untersank,  Beob-  H.  149- >  Terdient  a])er,  meine« 
Erachtens ,  diesf-ills  keinen  Glauben.  (W.iritm  nicht? 
Auch  Olberg  in  der  §.  514  a-  diss.  ,  und  ScHB^K  in 
]IvFKI-A^D  iui;l  JIiMi.Y  Journ.  d.  pi.  Heilk.  ißcp.  Apr. 
8.  93.  ff.  fulueii  dcrglcichfn  1' ille  an.  Es  können 
Ausnahmen  von  dergleichen  Kegeln   leicht  voxkojn- 
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Todtgefundene  neagebonte  Krader*  ^t- 

.Auf  dittse  Naturerscheindiigeii  griindet  och  'die 

im  Jahr  1660  zuerst  vorgeschlagene  Lungenprobo  i), 
welclie  von  dit  ser  Zeit  an  heftige  Gegner,  aber  auch 
warme  VertJieicJiger  gefunden  Iiat  b).  Man  hat  zum 
Theil  den  recliteu  Gesichtspunkt  in  der  Beuf  tlieilung 
diese«  Versiiclis  verfehlt,  upd  die  Bedingungen  r€t^ 
Icannt,  vanlxat  welchm  die  ^  Lungenprobe'  erst  ihr^ 
ToUe  Beweiskraft  bat.  Indem  wir  diese  Bedinguii^ 
gen  ans  einander  setzen,  so  wird  sugleieh  daraus 
erheJlen,  wie  der  gerit  IiLÜclie  Arzt  die  Lungenprobe 
anzustellen  und  auf  wie  >  iele  Gegemlaude  er  seine 
AufenerJuamkeil  zu  richten  habe  c)« . 

s)  Meine  Skisse  einer  pragm.  LiteTüreeschichte  äex  Me^ 

5.  27».  p.  342.  T){o.  alteren  gericlitlichen  Aerzte  kann- 
ten diesen  Versucli  nicht.  (i)cr  erite',  welcher  sie  als 
Beweismittel  in  einer  Untersnchuiigs- Sache  wegen 
Kindermord ,  anstellte,  und  als  Beweis  gebrauchte, 
war  D.  ScttnaTsn»  Physicus  zu  Zeitz»  im  Jalixe  1632. 
8.  dessen  Erört.  u.  ErUbt.  d.  Frage:  ob  es  ein  gewils 
Zeichen,  wenn  eines  todten  Kindes  Lunge  im  Waaset 
untersinket,  dals  solches  im  Mutterleibe  gestorben  sey? 
Zeitt  1691.  4.  Halle  1725.  u.  1745.  4.  K.) 

b}  Die  LiteTiirgeschichte  der  Lungenprobe  bis  1780.  hat 
Coa.  Fa.  Dax t FL  Comment.  dB  umb.  et  pmlmonihui.  Hai, 
1780.  ziemlich  volUtilndig  zusammengestellt.  Eino 
I^achlese  bis  1737.  sammelte  C.  F.  Schultz  Ammadv» 
0d  dothn,  piUm,  Me^,  i787*  ia  den  Opiue*  MtJ.  ilay* 
»788-  -^'o.  f^IIi,  Seit  diesem  Jahre  ist  die  Literatur 
der  Lungenprobe  mit  Meckel^s  Aufsatz  fibcr  die  Lun* 
genprobe  ,  Ptl's  Repert.  I.  S.  44  ff. ,  und  «Deine  An* 
nalen  der  Staatsarzneikunde  I.  S.  iQß  ff. ,  bereickeft* 
Dahin  f^r'liurfu  ferm  r  Otafno  Dt^s  df  Jorimasia  pulmO' 
nunt  hydrostatica.  Hai.  17(^1.  Olommji  Diss.  de  signii 
infantie.  dubiu  €ttfme  «artig  «te.  Jtn,  i766-  KiKp^m  Diss, 
de  (iocimas.  pulni,  etc.  Jen,  1788-  Osslfff  Diss.  dg  da- 
cimasia  pulmonum  Uavn  Pmes.  Aasukibh.  1791* 
wxiiT  Frankf.  aed.  W.  B.  xlfß,  II.  S.  a89*  ^  ^* 
aig»  FiU«  aut  d«s  giridid.  AnaeOHUlAt.  7«b.  ^f^» 
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Kmcbsx.  poUx.  gericlitl.  Entb.  Hunde,  xw.  B.  Bireelaii^ 

igoj.      besonders   gdii^Tt  liielu-v   das    cre  Tl.inpistiick, 
iiiv  welchem  die  Literatui-  dieser    Alaiexle  sehi^  voU- 
,   «t&ndig  endialten  ist.     UnvolUundig  ist  sie  yon  den 
neuerU  fTanr-ösisclien  gericlirl.   mtd.  SchTiftsiellrrn  Fo- 
Mahom  ,    Beliob  uud  Olivauo  ai^ehandelt. 
.  (Einiges  liefert  noch  fViLDM'-»o  hibl,  med.  pttbL  T,  /. 
l  p,  14b.  jf.  und  Jiovr*»  Jaltzbnoh  iut  in  jedem  Jthv*  . 

;•  '  gange.  R.) 

i  e)   Ich  habe  nur  bei  Pyl  und  bei'  BtrcHorz  vollständige 

*  Berichte  von  Lungeuprobcn  gefunden.     In  keinem  der 

ti  iltern  BeoBacbker  Ti|iia  ich  dietfftlU  röllige  Geaugtba« 

V  ,    *  vng;   »o  wenig  all  bei  andern  neiiexa.  . 

Srsllicii  unternehme  der  gtriclitli'che  Arxt  kerne  « 

Lungeiiprobe ,    ohne  vorerst  für  die  HerbeiseliaJJuiig 
eiucs    hinlänglich    tiefen,     mit   reiiiem,    kaltem  a) 
Wasser  ftiigeiüllteii  Gefafses,    sey  es,    von  welcher 
^  Muerie  ea  wolle,    gesorgt  eu  haben  b).  WA*mei 

Wasser  ist  an  sich  leichter ,  als  das  kalte,  unci  im- 
reineir,  besonder»  salz^s  Wasser«  schwerery  als 
das  reine  c).  Beides  mfcht  alao  die  specifiJce  Schwere 
der  Lungen  zwddentig.  Zn  wenig  Wasser  in  ehlem 
ilacheu  GdOUse  ist  zum  Seiiwiiiimen  uiciit  lüiiläug- 

*    Hch  d).  • 

a)  Von  mittlerer  Temperatur,    d.  h.  von  +  |4**. 
War  in  «iS- W&sser  ist  nicht  Mo«  wegen  seiner  eignen 

geringem  Dichtigkeit  schädlich,  sondern  auch  dcfshalb, 
'  ;  Weil  es  die  etwa  in  der  Lunge  befindliche  Luft  aus- 

dehnt, und  folglich  das  snecifisclie  Gewicht  verSudert. 
^ Hilles,   d.  h.  tief  untet  der  mitdern  Temperatur  stc« 
,  '  ■    i  hendcs  ,  wegen  der  entgegengesetzten  Eigenschaften.  R. 

.   .    IQ  Es  ht  ein  übcTflil'^sJcev  Streit,    der  fiber  die  bei  der 
.         '  Lungenpiobe  nvthigc  Quantität   von  Wasser  erhoben 

/Worden  ist,  Bvttksk  a.  a.  O.  %,  57  nnd  5g.'  und 
Da  MEt.  Gutarliten  S.  203.  ff.  Es  bi  grcift  sicli  roB 
selbst,  dais  es  thurig  wäre,  die  Lnngenurobe  auf  ci- 
isdMB^Buii  «twas  W«aa«  l»«deahi»B  Ik^at  anat«|- 
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Totitgefuudciic  ucugpborn«  Kinder« .  2^ 

>ltn  Bit  WoUen'»    und  die  Physik  sagt,    daf»  leichter«  ' 

I,iingen   eben  so^woh!    auf   <leni   Oclmh  ,  in  einem 

hohen  Gef<ifse  voll  Wassex  sciiwimmei^  werden..  Hiu 
^Usetnes  Gcfäfs ,   wie  llAnTMAnM  es  erfordert,  d# 
,   •   tfontrOV.  pulnt.  in  declar,  infant.  aestim.   Traj.  ad  Viadr* 
und  in  Scauc£i.'8  Siunml.  Tom^  VI*  ist  ganz 

c)  In  einem  i  all  bei  FAiinicius ,  Samml.  C.is.  ^1. ,  »teilte 
der  Avst  die  Lutigc  npiobe  zuerst  mit  Ircltein,  hernach 
mit  warmem  ,  liiei  nächst  wieder  mit  reinem  und  dann 
mit  U'übeni  Wasser  an :  und  doch  fiel  sie  uhVoU;>täur 
dig  ausv   Ein  endereir  Arkt.  Gas.  XTn.  ,.liefs  das  ^ans« 

Kind  mit.  .lufw.'h  ts  i;t  b<r^H-ncm  i:'  iTjütcn  Lr.usibcin  in 
ein  grolses  Gef^ls  %  mit  X  iltcni  Wasser  legen ,  lo  ^ai& 
das  Wasser  bis  an  die  Höle  'der  Brust  reichte.  Die 
gesundrothe  Lunge  blieb  in  beiden  Lohis  leicht  und 

.     gewölbt,      ohne    al?e    Schl.iffi^luit   (?)  Tlieriiäclist 
stellte  er  die  l^nngenpiobc  aul   die  gewöhnliche  Art, 
•  aber  auch  unvollständig  nti.      Wozu   ntin  in  beiden 
Fällen  die  besondnni  Unrstande,    an  deneil  iban  keine 

►        Zweckmjilsigktät  bciucikiii  kann?  « 

d)  £s  mag  übrigens  dem  geiicjitlicheu  Arzte  gleichgültig 
seyn,  ob  es  Flnfs-  oder  QuellwASser  ist.  Bt  lasse 
sich  nur  das  rein  sie  WasMV  ceiphen,  wes  an  OjX  Und 
Steile  «u  haben  ist*  • 

Zweitens  wird  bei  der  genprobe  jederzeit 
vorausgesetst,  dais  das  neugebunie  todtgefttndene 
Kind  gesnnd  und  ohue  Felder ,  besonders  an  den 
Lungen,  zur  Welt  gekonunen  sey«  Diejenigen  ^n» 
gegen  y  welche  mit  Knoten ,  mit  Eitantadken  n.  dgL- 
an  diesen  Theilen  behaltet  sind ,  machen  eine  Aua^ 
iialime  von  der  gewöliiilichea  Regel,  so  selten  sie 
aucJi  ätad.  Jlierdiirch  aber  entgeht  der  Ziiverläfsig- 
jceit  der  Luiigoi! probe  nichts,  welche  immer  eine 
gesunde  BesciiaÜibuheit  der  Lungen  Toraüssetxt  ^ 

S)  Dä  IIaes  war,    glaube  ich,    der  erste,    oder  einet 
der  ersten,    Heihingsmethode  B.  I.   Th.  II.  Rap.  9.* 
-  i    der  in  der  Luugeujprobe  die  Schwierigkeit  ^nd»  da^ 
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n^Weim  in  den  Lnngeh  Tetstopfungen ,  IrSuflget  Sciiteim« 

Terhärtete  Knoifu  untl  .nulcre  Vi;  Ii. ii  Hingen  shul 
die  Lungeiiprobe  ni'igiicli  ausfallen  juAsse.  Aucii 
Meckel»  kepert.  l.  S.  46.  wiederholt  diesen  Bin.« 
mritrf.  Ich  i^iaube  aber,  dofs  ex  leicht  aus  dem  Wege 
in  räumen  ist.  Büttner  a.  a.  O.  S.  52.  sagt,  er 
habe  etliche  siebenzig  Kinder  be!>iciitiget ,  '  und  bei  al- 
*  Itn  die  Lungen  gesund ,  ohne  Hätte ,  Gesckwüv^  und 
Steine  gefiimlrii  .  und  ich  darf  dieist  versii  Kern  ,  dafs 
ich  beteits  eben  so  oft  al^  BÜTT^£K  Uic  l.uugen|jrobe 
angestellt  und  melir  nicht  ab  einmal  einen  organischen 
Fehlet  an  dey  L^nge  eines  ncugeborncn  gefunden  habe^ 
der  aber  auch  keine  Lungenprobe  suliels.  Der  Fall 
ist  also  äufser&jt  selten  und  verdient  kaum  als  eine 
Auanabjtie  Ton  det  Regel  ei'Wähnt  zu  wetden.  (Ki-osn 
ßvsr.  d.  ger.  Phys.  $.  70.  S.  564.  spricht  gar  von  stei- 
nigen Concrementen.  Es  ist  indessen,  da  dieser 
Einwand  gemacht,  und  die  M«iglichkeit  aeineT  tiich- 
tigkcit  erwiesen  ist  ,  nothwendig  bei  jeder  Lungen- 
probe, auaugebuif    ob    die  Luiigea  geauud  gewesen 

JUJ9tU    K.^  «  . 

e  t 

fr  31^ 

Drittens  hüte  sich  der  gerichtliche  Arzt,  dafs 
er  nicht,  dem  gewöhnlichen  aber  faischcii  B<;griüe 
der  Liungeuprobe  zufolge 9  seine  Aui'merksamkeit' 
blos  auf  das  Scbwinuucö  oder  Siukeu  dei'  Lungen 
im  WaAser  richte,  welc&es  allein  die  Limgenprobe 
nicht  auamacht  Vollttaudig  ist  dieser  Versuch  erst 
alsdann,  wenti  auf  den  Umfang  der  Brust,  die  A^a^ 
dehnuiig  und  Faibe  der  Lungen  und  auf  andere 
Merkmale  der  \  oi  hergegangcnen  Respiration  gesehen 
worden  «).  Nur  dann  i^t  die  Luugenprobe  gegen 
$lle  Einwürfe  gesichert  b)« 

O  Bahin  gihdte  auch  die  tTnterhutdung  der  Lufttfifete 

über  der  VcTtheilmis^ ,  s.  Baumfr  bei  Korr.  Jahrg.  2. 
S.  ftoo.  ff.,  der  beiden  Hohiadern,  der  yJorta  unter- 
Jialb  dea  Bogens,  der  Lungengefafsc ,  tbtti  dem  "Ein* 
Wiirfe  wegen  Eindiingeu  TOn  Luft  und  Blut  su  begeg- 
nen,   die  Beatinunuifg  det   absoluten  iiad  relativen 

Gc-wiciiis 
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-  Gewichts  der  Lungen  zum  »ibi  igen  Köiper  ^  jiich  der 
■reTSchledn«li  Mengfc  des  eingetretaea  Bluteü    deip  Ver» 

hälrniise  des  Athniens ,    der  Tddesarti    der  Beschaffen- 
heit des  j;i0i-pex8,    ob  er  gfefxoieu  tind  wieder  aufge- 
I   thauet  ins  in.  8.  S.  Elverv^    «be|til^s.  5.  Jahrg. 

S.  1^5.  Das  Norraalge wicht  ist  aber  npch  nicht  ge^ 
fanden,  WitcBFRo  .1.  a.  O.  S.  oy^i  und  di« 
ganz6  Sache  noch-  luigewifs.  Gr. 

b)  Meckel  bemerkt  zwar ,  Repert.  I.  44' »  gebe  Fällij 
.> .  dli  Kind '  gelebt  hat ,  ohne  zu  atliüien ;  Andere» 
wo  es  geathmet  hat;  wenn  gleich  die  lungfiiprobe 
das  Gegeutheil  anzeigt;  andere,  da  es  wedär  cclcbt 
-lioch  geatJuhet  Bm  •  unS  die  Liingehprbbe  3ocfa  deth 
Ausschlag  für  Leberl  giebt.  Teihicltc  sich  dies  wirli- 
lich  so  init  der  Lungenprobe  in  dem  Sinne,  wie  wir 
sie  oben  defihixt  haben,  so  Wlre  sie  auch  nicht  der 
geringsten  A'nfinerksainkeil: «Werth  libd  ^ans  visxwexflich; 
Aber  alle  die?e  Voxwfjrfe  tTpfFen  niiv  aie  Liingenprobei 
sofern  man  bips  auf  das  Sinken  uud  Sciiwinuneii 
Wätoet  «duet; 


gfrichtliohe  Arzt,  nachdem  er  Brust,  J^ungeu  uud 
Herz  in  Diver  J.vage  und  gegeustitigeu  Verhältnissen 
genaii  betrachtet  hat,  beide  letzte  Tiieile  behutsam 
herausiiehmcTi ,  und  sölclie  zuerst  in  üirer  Verbiu-. 
dung  anfs  Wassdr  bring0l  lasseüf  luemächst  abed« 
6ie  liimgeü  äHdii  üach  abgelSstefnl  Herseni  . Wenü 
Qlä  jgäioä  Meisae  ha£  dem  Wasslelf  ScUwiijitnt  /  sö 
ftchlicfseri  "Wir  j  dafs  diü  leichterti  Lung^  äiähd  äta 
schwerere  Herz  über  dem  Wasser  erhalten  konnten; 
Wenn  sie  untersinkt  ^  so  wai  eii  die  diel^tc^  L)mgeii 
ebeii  aö  schwer,   wie  das  Herz 

^t)  „Einige  behauptfcriy    sagt  Camper   a..  iL  Ö.  $.  §2.; 

dafs  beim  Uerauszie^ien  des  llcizan»  mit  den  Lungen 
.   aus  d^T  Brust*    die  sowohl  ins  Netz  des  Herzens.,  als 

ins   IT.  I  i    f  i  lb<;t    dringende   Luft  das   Scliwiniincn  der 
Xuugeu  w,ux<^e  Tg^s^c^An.JkOaa^a«  und  dafs  d/ssifegeii 

V  ~     /       \       '  Bb 
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diese  Probe  be^fi^licli  ttyt    ingUichen  dar«  du  Hers 

duicU  seine  ScliwcTC  die  Lungen  würde  Kiuinni  m'm- 
-  kend  macheu,  obgleich  da«  Kind  schon  ceaiiiiuet 
hätte.*«  Znr. Bebung  dieaer  ISebvrierigkeit  giebt  Cam* 
rxA  die  in  diesem  enthaltene  Vorschrifi ;  die  nun 
auch  vrohl  von  allen  gerichtlicheu  AcTzten  ,  die  dieses 
^iamens  würdig  seyn  wollen,  befolgt  wird.  So  lassen 
»  wir  wenigstens  den  Widersaclicrn  der  Lungenprobe 
Keinen  sclieiiibarcu  Vorwand  mehr  übrig  .  iliic  Zu- 
verläfsigkeit  zu  bczweifelo.  (Ein  Beispiel  vom  Sinken 
der  Lungen  eines  eewaluem  erstickten  KSndes,  durcb 
daf  mit  Blut  überrüllte  Ilrrz  ,  und  vnn  i: iclilien'gcm 
Schwimmen  derselben»  ohne  das  Ueiz,  exzahit  liLOW  . 
a,  a.  O,  5.  70.  S,  373.  R.) 

Hiermit  niclit  «ufiriedeii  •miiDi  fiiiiflteiiB  der  ob- 
dncirende  Arzt  beide  Lungen ,  welche  entweder  gans 
oder  zom  Theil  auf  dezn  'Waaaer  schwammen  oder 
ontersanKen ,   in  mehrere  kleine  Stücke  zerschnitt«», 

oinie  Auöiiahuie  eines  einzigen,    wieder  auU  VV  a^er 

bringen  lassen  ,    um  zu  beobachten ,    ob  nicht  etwa 

ein  einzelnes  Segment  derselben  ein  von  den  übrigen , 

abweichendes  Verhaltnifs  gegen  das  Wasser  habe. 

Und  in  diesen  letztem  Falle  mufs  sorgfältig  bemerkt 

werden  y  yon  welchem  Limgmfliigel  dieses  Segment 

sey  a).     Nicht  ganx-  nherflnssig^  ist  die  Cantel^  aus 

jedem  Stück  das  etwa  nach  einer  Erstickung  in  den 

Lungen  stockend  gebliebene  Blut  auszudrücken  b). 

a)  Und.  so  wäre  hiermit  abermals  ein  Vorwurf  von  D» 
HavV  «.  a.  O,  p.  iQo.  aus  dem  V^ege  geräumt,  wenn 
,qr  sact;   „nun  eher  beruhen  .^ift  meisten  Berichte  auf 

einzeln^^n  .ibeeschnittoncn  Stücken  Lungen."   —  Auch 
'     'Mecx£.i,  uud  Üi.a£na   haben  4icsen  Einwurf  wi<::iicr> 
'  holt.     Und  nicht  nlit  Unretbc.     Die  Berichte  von 
•       Lnngenproben  bei  Fabricius  h    n.  m    bpgründt  n  durch- 
gängig dicseu  Vorwurf,    dem  man  also  durch  iJcob- 
'  -achtuiig  der  oberwibaMii  Vesidnift  begegnen  miUs.  • 
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« 

(liei  ichttilWeiM  ^folgenäeni  Sdtwiinnien  ist  besonder» 

darauf  zu  sehen,  ob  diese  Theiie  dem  recliien  oder 
deni  liiiV.en  T.tirlgenflfigel  angehölfcti ,  ivc^en  der  schon 
oben  ^.  3 '5-  eiwahaceu  früliered  Thätigkeit  des  rech- 
ten Lungenflügel«.  8.  ILtLrscaaKtait  Je  tscptrimimio 
pütthonum  infantis  tujuae  iniectorum ,  adiecta  obs.  anat. 
de  dextro  infantit  pulmonum  loho  ,  aquat  immisso ,  -super' 
natämtot  iimisira  fimäum  peteüUp  progr,   Jm.  1751.    Gr.)  ^ 

BvTVftEK  a.  »!  O.  $.  61.  No.  4-  gi«bt  4i«te  Vombiift.. 

Sie  l^.uui  bisweilen  überflüssig  sp\  n  ,    Pyl  Aufs.  B.  VI. 

Gas.  9.  dach  JMt  »i«  auch  oft  aütiiich  ebenda».  B.  Vll« 
Casi  4*  « 

Sechstens  beobaclite  jeder  gerichtliche  Arzt  genau 
deQ  zitcbeuden  Laut  oder  das  Kiiiätern,  welches  die 
«US  Lungen,  die  gealhmel  hfibeti,  heranadriugende 
Luill  bei  jedem  Schuilte  Törursaclit  *)»  tHeset  Laut 
ist  bei  der  Lmigenptobe  aeht  wesentlich.  Er  wiiil, 
tiicht  bemerkt  an  den  Lungen  todigel)omer  Kihder; 
toicht  ÄnLuiJjit  ]],  Welche  aus  Fäuluifs  schwimmen; 
vielU'iciit  uucJi  nicht  an  solchen^  die  nur  auigeblasen 
■Worden  sind 

a)  Bei  Ahnrnri  I.  P.  M.  Tom.  V.  Cas.  4-  p.  76-  «agt  ein 
I).  j£,KiCBO«  dafs  es  beim  Eutzweiscburiden  der  Lun« 
geil  recht  raus e bete.  Weder  Bvttkbr  noch'  Da- 
MEi.  gedenlien  diesem  Kauscheiis  oder  Knisrcrns  ;  mit 
in  Pyl's  und  Bucuols  Beobachtungen  hnde  ich  desseU 
ben  etwAhnt. 

h)  D.  ReJifel]}  stellte,  ».  Ptl  Aiih.  Vllt.  C5ä»:  ä6.# 
die  Litngenprobe   ait  eineiB   todtgebörnen   Rinde  an« 

^  dem  die  Heb.ininie  ^  um  es  wieder  7.11  belebfcn ,  Luft 
eiugcbiaseu  hatte.  Die  LUugeu  eutliicltcu  kein  Blut 
ifnd  gaben  aitch  iin  Dut chichneiden  jenen  Laut  iiidit 
i-nn  sich,  ^.  5.  S24.  (Auch  RooH  Tavchrrb  S.  i8ö. 
iit  dieser  Meinung.  Ihm  widersprechen  jedoch  j  Und 
Ifie  ifiieh  dankt,  nrit  lledit»  Schmitv,  neue  Vera, 
ü.  Erfalit.  Oh.  .di6  Ploucquet'scIiC  und  Im  drostat.  I  n; - 
geiiprobe  .  Wieo  i^oti,         ,^94*        Ukaits  a.  a.  O. 


3188       Dckter  AbscbiulU  Fünfte«  KjipUieL    -  '  r 

Kndlicli  fiiebeuieos  hat  die  Brfaliruug  bestätigt, 
dsSa  ein  Theil  des  durch  die  angefimgene  Re^iratioft 
^  in  die  iLungengeijk&e  «tlromenden  Blutes  in  den  Lun-» 
gen  der  verstorlieneti  jKindev  snrück  bleibt.  Wo 
also  die  Lungengefafse  einer  acbwimmcnden  liUnge 
.    "  ■         Blut  entliallen,    da  iäL  gowifs  eine  Respiration  vor- 
^'    '     '  her  gegangen  a).     Jedoch  nicht  umgekeiu't:  denn 

I  /  eine  Verblutung  kann  den  ganzen  kleinen  Leichnam 

i  /  ^  dergestalt  alles  Blutea  berauben ,   da£s  auch  die  Luu-» 

gen  blulieer  sind  b).  In  aufgeblasenen  Lungpn  ist 
ebenfalls  l(eiu  Hut  enthaUen«  ' 

ä)  BvT9r»£K  a.  n.^  O.      54.     Dieser  Sati  ist  Iddit  stts 

der  Pliysiologie  erweislich.      Audi  ist  dies  eine  voll 
\        0  '  ^  den  uneTiafsliclien  Bediiigunfeu ,    die  zur  Lungenprobe 

*  ,   .  gebtVten,    a.  .meine  Materialien  der  StnataarzneiKuada 

.  p,  115.  Es  ^T:lr  wohl  nie  meine  Absirlit,  dieses  we- 
$entliche  iiequisit  der  Lungenprobe  enijiräften  zu  wol* 
ien,  wie  mich  der  sei.  MO«nn  in  Formst^s, Ephemer« 
I.  3.  p.  133.  beschuldigt  hat.  Dafs  Ausnahmen  hier 
Statt  hnden ,  hat  JBüxxfl&H  ftelb«c  «agemexkc,  s.  4is 
'      folgende  Note. 

,      .  '  b}  BÜTTKzn,    der  auf  dieses  luitciiiun  der  Lungenprobe 

atuevst  aufraerksatn  gemächt  bat,    führt  nichts  desto'- 
■Weniger,    Obs.  32.,    einen   Fall  von  Verbltitnng  an, 
-vvo  die  Lungen  ganz  blutleer  waren.    Einen  ähnlichen 
V  '  .  hat  Pn.,  B.  tll.  Ob«.  6.«  bekannt  gemacht.  Merk-' 

würdig  ist  die  Be6baeht|Ug ,    Aufs.   B.   I.   Obs.  1^.2 

*  die  Lungen  waren  kleiü,    bedeckten  das  Herz  nicht, 
'  dodi   schwammen   sie,    Wai;en  blafs    nnd  blutleer. 

Beide  hinder  hatten  sich  an  einer  Hals\runde  verblutet. 
(Das  srhfinb  M  /weideutige  eines  solchen  Falles  ,  be-* 
hebt  su  li  durch  die  Merluudle  der  erlittnen  Vtrbiulung, 

•  weil  ein  todtgebornes  Kind  sich  nicht  aus  einer,  nach 
dem  Tode  evhaltaeai  Schnittwunde  Terbiuten  kauu  R.) 

.       '  •  ■    §.  322.^ 

Unter  Beobachtung  dieser  Vor-schriften  und  Er- 
scheinungen iät  die  hydrostatische  JLungoiprube^  Uli-* 
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aerer  Behauptung  nach,  ganz  zuverläfsig  a).  Daiuit 
aber  diese  Beiianpiuiig  mdkl  ohne  Beweis  iuer  4leJbi^ 
so  wird  er&nferücii  seyn,  dafs  wir  die  gegen  dieaen 
Versucli  gemachten  Umwürfe  anfiUireii  und  lieiuit- 
wprten.  Wir  werden  «ie  iß  folgende  fafif  Fragen 
einkleiden,  i)  Kann  in 'den  Lungen  des  Kindes  ohne 
Torgäiigige  Respiration  Luft  entliaJten  seyn,  so  diifa 
dieselben  liicrdurch  zum  Schwimmen  gobraclit  wer- 

I 

den,   luigeachtet  Uaa  Kind  todigeboren  ist  h)V 

a)  Auäli  ehe  noch  alle  ^cse  Bedingungen  f Ar  die  Z^ver»' 

läff:igkei't  der  Lnngcnprobe  feslgfsftzt  waren ,  •  wurde 
sie  voii  den  scIiHiisiiuiigsten  und  mit  dei  lichtigsteii 
BeuTtheilungskraft  begabten  Minnerii  für  entscheidend 
gehtilteii.  Ich  werde  nur  Bukxtif.l  ]\Trd.  /«r^.  C,  II'. 
und  Israel,  acad.  Cap,  X^IV,,  Moroaghi  de  sed.  et 
eojts.jmoih.  XIX.  %  Hai^i.br  Vorlesungen  Tl.  a.  p. 
16.  Bl'ttklr  a.  a.  O.  $.  5^  '  Ca>ipej\  ,  Nr.uBAurR 
Uei  BucHOLz  Beitr.  III.  p.  »3  ff..  Loser  ebfud.  p.  gl.» 
Bvenoi«  selbst  und  Pn,  wie  ihr«  Sebrlften  zeigen  — 
nennen.  Wer  aber  durch  die  Lungenprobe  etwas  be- 
weisen will,  miifs  in  seinen  Bericntcn  (]\T!il»«r  nicht, 
widersprechende  Dinge  zusaninicjistelleu ,  uie  nie  xu* 
'gleich  Statt  findta  kOifnen  x.  B.  bei  einem  von  der 
Fat  lrifs  gan«  unversehrten  Körper  Liiitbl.isclion  an  der 
Obevllac^e  der  Lungen  u.  d.  gl..  Scmlecei.  SaminL  II. 
81  iS  tt.  f.  ' 

V)  nssic»*t  vittt^  ]^wurfs  'i|«t«*  p.  $.  54ft.  ff»  R. 

;  Wir  antworten  Inmiif:  aUerdin^  1  jedocli 
«Ime  Präjudiz  der  Lungenprobe;  bei  deren  Anstel- 
iung  der  gedcbiliche  Ai'zt  nicfat  blas  auMuSchwim- 
9nen  und  Sinken  der  Lungen ,  sondern  auf  die  samt- 

lieheu  Merkmale  der  vorhergegangenen  Respiration 
achtet:  denn  die  Luiif^en  können  entweder  durch 
iwnaUicto  AuJtl)ia8en,  odc^-  Uurdi»  ciue^i  holten  Grpd 
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der  'FäulllüSi  im  kleinen  l^oliname,  milteWt  SbiW 
wickdung  der  gebundenen  Luft  leichter  werden ,  als 
da*  WM$ePy  nnd  auf  demselben  sohwimmen  «). 

a)  S.  meinen  Aufsatz  über  die  Lungenprobe  in  I  ormet*« 
E^emeridtfn  I.  4.  p.  1.  ^  iu){  i%  Qeuieii  gezielt 
|A<td.UI4u»aL  I.  1^.  xo^  ff,  . 

*  $-324. 

Die  Möglichkeit,  laingen  todtgebornep.  Kinder 
mi&ublasenv  ist  swar  von  einigen  geliiugnet,  von 
mdem  aber  divch  ^fahrungcn  und  Veieiidie  be-» 
«tätigt  worden«  Man  stellt  Se  bei  scheintodteQ  Kin- 
dern an,  um  sie,  wo  möglicii,  zu  beleben«  Doch 
ist  d|e  Auäclehuuiig  der  Lungen,  wenn  der  Verbuch 
ohne  Erfolg  bleibt,  nie  vollständig,  sondern  nur 
.partiell  a)t  Dafs  aläo  die  Luft  iiiclit  durch  die  Kfr« 
spirationy  aondern  durch  Eiiiblasen  in  die  Lungen 
gekommen»  wird  man  erkennen;  x)  an  der  unroU* 
}:ontmeneii  Au4c{ehi||nig  der  liuiigeii  y  9)  aq  9er  fla» 
cheu -Brust  des  l^de^,  3^  an  dem  Mangel  des  Ge^ 
räusches  b)  beim  Durchachneiden  der  Lungen ,  4) 
VQrzüglicli  au  dpra  blutleeren  Zustande  der  l^ungen 
ohne  vorhergegangene  Verblutung  c).  Auch  ist  es 
billig ,   dafs  dem  gerichtUchea  Arste  die  Nachricht, 

da(i9  dieses  Ehtbbiaeii  Torauclit  YTor^i  Tor^ 
entbaltai  d)  werde  ^  ' 

41)  Bohu,  -j^n  Widersacher  der  X^ungenprobe ,  hat  «icl^ 
durch  einpn  Vorfall  vom  Aufblasen  der  Lungen  dmch 
d>A  Debanime  bei  einem  aiigcbiicb  todtgeboinen  Kind^ 
▼erieitcn  luten ,  der  Lungenprobe  abgeneigt  zu  wer- 
den. r^iüWTj.v  V.  M.  X.  P.  II.  S.  ril.  Ca,.  7.  Die 
Gespkiclite  selbst  aber  ^^tliälc  verdächtige  Umständet. 
fLöOMum^  Obs,  MtJL  Sat.  tb  Suffoe,  Qjm.  Owm»  T,  t 
'    -F«         ^  UpgDMr      MöglxchksU  de»  k«iiatU6h«i 
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Attfbl.iscns  Jcr  Lnngen.  ■  Aucli  Cakpek  zweifelte  dar- 
an» bis  er  sich  selbst  durch  Versuche  davon  über- 
zeugte ,  0.  a.  O.  p.  g^.  HvnTBa  a.  a.  O.  ainiint  diese 
Aiisdf liiiting  n,  »hjie  Beweise.  Bt'ttkek  a.  a.  O. 
Obs.  72.  und  Pti,  Aufs.  B.  i.  Obs.  B.  g.  Obs.  &o.  füh-. 
Ten  Beispiele  davon  an ,  welehe  iadet^n  nebst  dem 
&.wniL**scben  Falle ,  Frankf.  Med.  WbL  1786.  II.  a^., 
beweisen,  dafs  die  Ansdehnting  nie  ganz  gerNth,  son- 
dern nur  luni  TiiciJ.  (Es  isi  zu  bcdauein  ,  ciais  IIemce 
den  Ton  Lodkh  Journ.  f.  d.  Ciiir.  l.  B.  2.  St.  S.  35.  ff. 
angefillittpn  wiclitigen  Fall,  nicht  berücksichtigt  hat. 
Statt  niiulich  ^ie  ihiii  fiberuagne  Obduction  ^nes  kind- 
.  liehen  Leichnams  Torsttnelmien,  fand  er  sich  veranlabt, 
Lebensvers liehe  ,  und  natürlich  unter  diesen,  das 
Lufteinblasei^  vorzunehmen.  £rst  jiachher  wurde  die 
Section  gemacht,  und  nun  geftmden,  daHl  die  dun-> 
kel-blauroth  gefärbten,  mit  e^selnen ,  kleinen« 
blafsrotlien ,  lufthaltigen  Flecken  versehenen  Lungen, 
nur  bis  über  den  knucheruen  Theil  der  Kippen  hcivoi- 
Tseten,  und  sowohl  mit  dem  Heveen ,  als  ohne  das« 
selbe,  und  zerschnitten,  im  W.tsser  r.u  Boden  sanken, 
mit  Ausnahme  einzelner  $t(lcke,  welche  etwa  ein  Yier- 
xehntheil  des  Ganzen  betrugen.  Hier  geschah  das 
I.ufteiublasen  von  einem  vorzüglich  gcscliickten  Arzte, 
ist  also  unfehlbai  mit  aller  müglicbeu  Sorgfalt  Tovg«* 
nommen.    R.)  " 

b)  S,  oben      320.  Note  b.  R. 

cjl  Die  drei  ersten  dieser  angeiithrten  Merkmale  sind  nur 
dann  gleichgültig,  wenn  das  vierte  ebenislls  zugegen 
ist.  Dil-  bi^Iuv  bekannten  hielier  gehörigen  Beobach» 
tungen  stimmen  zwar  dahin  überein ,  dals  man  nach 
dem  Einblasen  der  Luft  in  die  lamgen  eines  todten 
Kindes  weder  die  Brust  erhal  ii  gefunden,  nOCh  das 
Zischen  der  Luft  ira  Durchschneiden  bemerkt  hat. 
ludessen  lafst  «ich  hierüber  noch  nichts  be&tinmitcs 
festsetsen»  Ms.  die  Beobacli tungen  hinlänglich  vervtel- 
faltigt  «;cyn  weiden.  Bis  daliiu  können  wir  uns  au 
die  angegebenen  Merkmale  halten,  die  uns  nie  täuschen 
wwden,  besonders  wenn  man  auch  anf  die  Farbe  der 
Lungen  ,  auf  die  verscliiedene  Beschaffenheit  der  Lun- 
gensegmente und  auf  ihr  Schwimmen  Acht  eiebt.  Viel« 
leicht  ist  der  seltene  Fall  des  halben  Scbwimmeai» 
(»riehd.  Med*  Abh.  1.  p.  140. ,  wenn  niinlich 
l^ungen  weder  gana  zu  Boden  sinken ,  noch  gan?.  oben 
schwimmen,  sondern  in  der  Mitte  des  Gefäfses  scliwe- 
beud  bleiben,  ebenfalls  eine  Folge  des  Einblasens  in 
*4i«  £*uii(«pu    ikock  MoaSß  wk  hier  ml  «m  lescMwcf« 
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tlies  Oueacht^  <1m  O.  €.'  M. '  «ber  fliesei^  Gtgnaun^ 

4)  Pti.,  Aufs.  Vni.  20.,  ist  mit  Kcclit  ungehalten  auf 
einen  RechtsgelchTten ,  -wrelcher  dem.  ^ericlitlickei) 
Arzte  diesen  Umstand  voisctzlich  yexftoh'wieg. 

f)-HE^KE  s.  a.  O-  bestreitet  alle  dieje  Widerleguneen 
geradezu,    bMOndcrs  auf  die  von  Schmitt  angefillirt 
ten  Behanpninpfn  sicli  srfitzend.      Aus   den  atifgrblase- 
]iea  Lungen   dringe   blutiger  Schaum   hervor,  wenu 
ffian  sie  zenchnei&  und  drA«l&«.     AU«r4>ng8  map  man 
Wühl  etw.is  Blut  herauspressen   können,    wie  aus  je- 
dem Eingeweide,    denn  die  Lungen  sind  ja  uich(  ahr 
toittt  Utttleer ,   sondern  endialten  das  Blut  der  firouf 
o|iialgef&fse.      Allein    weidi    ein   Unterschied  fiude^ 
swi}<rhen  dieser  Blutmenge,    und  dem  anzuweudendci^ 
Drucke  Statt,    durch  welchen  man  sie  etwa  sichtbar 
rn.ii;lien  Kann,    und   der  Quantität  von  Bim,  welch« 
bei  luiidtn  u  ,     dip  gp.iilimet  haben  ,     aiifj  den  leif?esteri 
Druck,    schon  bei  d^em  Zerschneiden,    aus  der  Lungo 
hervor^jrictttJ    Auch  bemerke  ich  hier  ein  fttr  alle  Mal, 
äafs  CS  ein  FchlgiilT  oder  ein  falscher  AngrifF  der  Geg- 
ner d^r  Athemprobe  s^y  >    wenn  sie  je^en  ^iuzeinei^ 
Funct,    eifixeln  bestieitend,    das  Ganze  widerlegt  zu, 
haben  behaupten.      Gesetzt,    es  läfst  sipb'  etwas  weni- 
ges blutiger  Sclianm  aus  dem  von  eiiij^eblasener  Luft 
ausgedehnten  Tiieile  der  Lungen  horauspxessen  ,    so  i^t 
Nachzusehen,    ob   sich  nicht  die  gleiche    '1  i:ge  aus 
\  dem  von    der   Luft  nicht   ausgedelinten   Theile ,  hei 

*    gleicher  Gewalt  hcrvordrilchen  lasse.      Man  mufs  we- 
ttet ein  ejnselnies,    zum  Ganzen  der  Athemprobe  gehö- 
rendem Experiment,  nllcin  genommen  für  beweisend 
.  ansehen noch  durch  dessen ,  s  c  1 1  e  n  e  ^  üm- 

stSnd^  ein  Iii  «t  eintretende  Zweideutigkeit,  daz 
Ganze  fftr  widerlegt  halten  wollen.    —   x^v  1r^Kr^ 

a.«^«f9«.  rct  0,ffft{mt   IltfUUt  «»»flfflf  l<l  ^^t^  »cljO^  <>AX.^-, 

fV^.  Ii.) 


.  I 


Was  das  Schwimmen  der  L»ungeii  tQdtgebqrnep 
Kipder.  (^^r(^^  f*liului£^  ^etrifil,       ^ö^mte  Aolchef, 
^ericb^edenoi  s^Yerläf^xgen  Eif^jhnuigeii  siifpl^«)« 
pW9^-  geßugiKe^  werden.    Aber  4|ucl)  dinii,  yrttm 

wi?  ^j^^ehen^  dafs  ^Ueser  l^'all  mögl^cJ^  sey  st^ 
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\virkiich  ereigne,  so  sind  die  sämmtbcheii  Resultate 
d^r  LungeiipiH>be ,  und  selbst  die  Art  de«  Schwing» 
inen«  splchec  Lungen  auf  dem  Wasser  von  denjeni- 
gen 9  welche  eine  geschehend  Respiration  fmxei^n, 
ao  Tersehiedeh,  dafa  •  die  Taw^upg  ]|eich(  zu  ent- 
decken iat.    .    '  '  ' 

a)  BüttmAa  j|.  «.  O.  Obs.  6a  nnä  E«cx?ivsacb 

§.  156.,    Camper  a.  a.  O.  ,    Ptl  Aufs.  B.  VI.*Obs.  6. 
und  meine  ^erickd. .  med.  Beobachcuneeii  B.  I.  Cas.  II. ' 
In  diesen  nnd  andern  Ff  llen »   die  'ich  üier  nidit  hjLu- 
feil   will ,    sanken    die  Lungen   (odtgeborner  Kinder, 

'  uiigeaclitct.  der  gir^fstcn  Fäulin'fs.  Norli  fr^t  vor  we- 
nig Jaürru  S4li€  ich  tiit-se  Erscheinung  bei  uincin  Ivinde, 
an  dem  die  Gesicht.'knoclieu  von  lauter  Faiiinifs  blor« 
lagen  und  tins  Dcsdilcchr  kaum  noch  zu  erkeiiTten  war«' 
Alto  is^  die  i3ehauut^i|ig  »les  I-  ABRi<;j(va,  S^mml.  I.  flps.»  . 
«rdafs  die  Fäulitils  die  Lungen  eines  tödten  Kindes, 
d.ws  iiiclit  j^c.ulinu  t  h.it ,  iinfthlhar  zum  Schwimmen 
di»ponire*'  nicht  durcbAUS  richtig.      (Revks-  a.  t^,  O. 

550.  hat  diq  Schriftsteller  gesammelt,    weifte  dks 
Sckwinmicn  fauler    Lungen    beobachtet   haben,  nad 
Kann  die  Fäulnifs  den  ganzen  Leichnam  zum  Schwim- 
men bringen ,    su  bedarf  es  keines  Beweises ,    H^fy  sie  ■ 
f  anph  l^i  4eil  jungen  T9x^^^p^  R.} 

Sollte  daa  Kind  achou  im  Mutteifeibe  todt  imd 
&nl  gewoi^n  seyn,  ehe  ea  geboren  wuri|e,  so  be- 
darf dieser  Fall  ohnehin  nicht  der  Li^ngenprobe, 
wenn  er  hiiilaiiglich  bestätigt  ist  *)»  ,  W^enn  liiiige- 
gen  der  kleine  Le^ciinam  nach  dw"  Geburt  lange  ver- 
borgen geblieben,  so  entatcht  die  Frage,  yiri^  weit 
ea.mit  der  Faalpifa  gekommen^  Ob  und  in  yrit  fem 
^  Orad  der  Fäuliiifa  die  Lon^enprobe  noch  «tilSTitt? 

Die  Geschichte  eines  solchen  Falles  hat  Jaok|v  aufge* 
zeichnet,  P'isquis.  JlTeJ.  fof.  qua  casus  e(  ßtffto^.  ad  vi' 
,    tarn  foetut  neO'jeni    äijudicandam   fadent^s  proponuaturj 
^ia^  47§o.i|    un^  sicU  «les^ei^bie^  :^\ti  \i^iitti^  ^c^arlsifin 
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b«diw€,  'um  itt  Bdeen,  wie  ein  jeder  anderer  Fall, 
wo  nSmiich  Tod  und  räulnifs  tot  der  Geburt  nielit  to 
notoxiceh  wir;   beutchciit:  wexdeti  xnaiM» 

327. 

Die  Erfahrung  hat  gezeigt ^  dafs  unter  allen  £ui- 
geweideu  die  Lungen  die  leisten  sind»  die  von  der 
Fäulnifs  ergriflPen  und  serstSrt  werden  •).  Oh  sind 
sie  daifh  bei  emem  geringen  Grad  der  Fanlmfs  des 
Übrigen  Körpers  noch  imverselirt  und  «hindern  die 
Luiigciiprybe  nicht.  Aber  auch  dann  hudet  die 
Luijgenprobe  noch  sclir  wolil  Statt,  wenn  die  Lun- 
gen nur  im  Aculseni  von  der  Faulnifs  angegi'iffen 
sind  und  kleine  Luitbläschen  sich  auf  .  ihrer  Ober- 
fläche erheben* 

^ «)  Ich  behaupte  hier  gerade  das  Gegentheil  von  dem, 
was  FI.E^K,  Anfgr.  d.  ger.  Aizaeiwi^s.  Ate  Aufgabe, 
8.  73>  •  SAgt ;  ex  meint ,  Milz%  lieber  und  Nier«tt 
S{;hwimro6ii  wegen  Festigkeit  der  Substanz  viel  später, 
als  <li»'  Lunken.  Dies  ist  ein  Irrthum ,  den  die  Er- 
fahrung wideilegc.  Campea  a.  a.  O.  p.  62.  hat  durch 
,  yertucne  erwiesen ,  dab  das  ^anzc  Haupt  verfault  aeya 
li;önne ,  wie  auch  Arme  und  lieine  und  die  nicisrcn 
£ingeweide ,  ehe  die  J-ungen  so  faul  sind ,  daXs  sie 
itnr  Lungenprobe  nntanglieh  werien.  Auch  FjUMitcivt 
a,  a.  O.  S,  38-  hat  dies  schon  bemerkt,  (Vergl.  Metz- 
oER*s  Gedanken  über  die  Lungenprobe  in  LosEn^a 
Journ,  2,  B.  1.  St.  S.  144.  ff.  Gwimx  beachreibc 
in  JIu»iJi»P*8  Journ.  24.' B.  4«  c^i«  Leiche  eines 
Kindes,  welche  etliche  Monnr-^  im  Wasser  gelegen 
hatte»  und  60  faul  war,  dais  Stücke  der  weichen 
Theile  davon  abfielen,  das  Gehirn  in  Jauche,  der 
.Magen  und  die  Getl.lrmc  in  Bvei  verwandelt  waren; 
4ie Lungen.  tiiUten  aber  die  Brusthühie  nicht  aus,  und 
bedeckten  das  Herx  nicht.  Ihre  Oberfiftehe  und  die 
des  Herzens  waren  voll  Luftblasen,  und  das  Ganze 
'  schwamm  im  Wasser.  Als  mau  abfcr  die  Luftblasen 
geöffnet  hatte ,'  sanken  sie,  ganz  und  in  Stücke  ge- 
schnitten» im  Wasser  unter.  Ihre  innre  Substanz 
war  nicht  faul  ,  sie  zisclili;n  hfim  Duichsclineiden 
nicktj  üue  Biut^efafse  waren  leer,   lias  iie(»  sci^w***^ 
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auf  dem  Wasser ,  «ank  aber  unter ,  nachdem  man 
ancU  an  ihm  die  Luftblasen  aufgeschnitten  hatte.  ££• 
vrn  ähnlichen  Fall  hatte  die  techn.  Comm.  f.  d. 

jMeil.  Wesen  zu  Königsberg  su  beguucji^ten.  Uebxi* 
eens  gilt  die  Behauptung,  dafs  die  Lungaa  »uiettt 
faulen,  nur  von  d^nen,  w«ldie  ito^  nicEt  geatlimet 
babeu.   K.)  \ 

Diese  Lnfiblaaen  laufen  ■  reihenweiae  ISngs  der 

Fimschifttte  der  Lungenlappen,  in  welche  die  Idin- 
gen gelheilt  sind  und  zeigen  sich  auch  an  andern 
Eingeweicicn ,  B.  an  der  von  der  Fäuhiifs  ange- 
giiffeneu  Leber  ^  welche  dann  eben  so  auf  dem  W&s^ 
aer  schwimmt,  wie  die  Lungen  b).  Die  eigenüiebe  . 
specüike  Schwere  dieser  Theile  gegen  das  Wasser 
sefgt  sich  indessen  soglelclt,  sobald  die  Luftblasen 
mit  den  Fingern  aerdrückt  werden,  und  so:  steht 
der  Vollständigkeit  ^er  Lun^enprobe  niciits  jpeJur 
im  Wege, 

a)  Die»  bemerkt. Huüteh  a.  _a.  O.  dessen  Aufsatz  haupt- 
sichlieh  dabin  gebt,  die  'UnterteheidungiMtclieit  der 
von  dm  Eespiradon  und  von  der  Fäulnila  ausgedehnten 

Lungen  an^iifreben.  Da  mir  sehr  viele  vo>i  Jer  Faid* 
nifs  angegaiigf  ue  Lungen  vorgekommen  sind ,  so  kann 
ich  diese  Hu^Tsa^sche  Angabe  durch  meine  eigene  Er« 
fiihrung  bestätigen.  Ich  glanhi-  übi  i:r(»r:<^  h-mr  ikt  zu 
haben ,  dafs  an  den  X'Ungen  dei;  im  W^set  faulenden 
Kinder  mehr  solche  Blasen  erscheinen,  nnd  dafs  919 
leiclitcr  zum  Schwimmen  gebracht  wertlen ,  als  die 
auf  der  trpcknen  Erde  faulenden.  Dieser  Unterschied 
«wischen  den  neu  entstandenen  BUschen  und  den  ei- 
gentlichen Lungensellen  kannten  die  ilena  gm«  Aecsca 
^.  B,  FAVHiqxuSt    g*nx  und  gar  nicht. 

b)  JÄnrn  a.  a.  O. ;  meinen  Aufsatz  über  die  Lungen« 
probe  bei  Pyi.  N.  Mag.  B.  I.-  St.  I.  S.  4g.  und  Rüde- 
iwn  bei  X'BiiTiit  Beftr.      Vff.    Es  ist  auch  unter  den 

neuem  jetzt  r:rno!inticrt  ,  im  F.ill  f5ie  F.'ulnifs  der 
t<ungen  einige  ^^weiUeutigkoic  ubfr  das  Experiment  au 
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rerbreitia  droht»  4ucli  di«  Leber,  das  Herz  oder  die 
IM  11    der  P'obe  m  ui\teaevrf^ita  a    Hoois  TMcbenb. 

Wenn  endlich  die  Faulnifs  alle  Tlieile  und  mit 
denselben  auch  die  Lungen  völlig  zerstört  hat  a),  50 
tritt  der  Fall  ei»,  wejcher  sich  aucJi  mit  Verwun- 
deten, Vergifteten  v.  &  w«.  wenn  d«^  J^^äHluif« 
weit  g^iefaftn  ist,  ereignen  kann;-  näiii]i€h.<Iie  .Ob- 
diiction  ^ndet  nicht  Statt.    Wmigsteni  wird  aie  im- 

t  '  vollständig,  und  es  bleibt  nichts  übrig,  als  die  Reife 
des  JvjmJc-s  aus  der  Gröfse  des  KiiücJiongobaiuies  und 
der  \  üllkqjflmci^heit  der  Kuociieu  selbst  zu  bcur- 

t    '     tlieilen  t>).  *  ' 

tj^  Dann  mag  auch  die  von  HiiairsR  de  pulm.  nat.  Erl, 
1763.  bi;hauj>tete  Auflösung  in .  Schleim  ,  Statt  finden; 
eher  aber  wohl  ticher  iiicht.  Die  ToiMkBz'*«f^heii  Be* 
Häuptlingen,    BvTW.^K  %.  4*  O.,  9.  Terdienev 

•  Iveiiiea  Glauben.          '  * 

1)}  Wir  Huden  dergleichen  BeobacUtungen  bei  Büttkek 
a.  a.  O.  Cm.  55  et  52. ,  bei  Danzsi.  Samml.*  Gas.  75., 

bi'V  Pyl  Aufs.  I.  Obs.  13.  Itli  Löiuilc  dit;  Ajizalil 
dieser  Beobuclitun^en  auch  mit  einigen  {lex  fucinigeu 
Yecnielvre^y   W^mi  es  nöthig  wä^e. 

.  330. 

L^iii  gleiches  findet  Statt,  wenn  von  einem  fri- 
schen aber  verstümmelleu  Leiclniajue  nur  ein  Theil, 
besonderi^  Extremitäteu,  übrig  bleiben  «),  wenn  der 
Iieicsfanam  dui^ch  langwierig«^  Druck 'in  eine  trqpkne 
snaaiqnieiigeprierste  Mumie  yerw^udeit  Word^il  b)^ 
^  wenn  ^Uch  vqn  hinein  lauget  vergrabenen  ^inde 
^wr  nqch  etwa  euueliie  tfo^ae  Knoch^ti  yorgefuh- 
d^  worden  siml  c), 
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p)' Maine  geriolid.  med.  Beobachtnpgen  B.  I.   Gas.  4. 

Ein  Fall,  wo  nin  dir  untern  Extremitäten  nbrig  wa- 
ren; das  übrige  hamn  die  Stliwcinc  verzehrt. 
iUldermal  liatte  ich  nur  einen  vurgefnndencu  ganz  fn- 
»clieu  Axm  zu  obduciren.  Auch  BljTT^EK,  Gas.  5». 
)  61  «tc. »  iiat  solche  Fälle  und  Pxx.,  B.  I.  Ob^,  lA. 
1^  in« 

b)  Z.  B.  das  Sttbjelit  cter  In  med.  Mirif« 

ten ,    B.  I.   S.   195.,    erzählten  Beobachtungen.  Ick 
habe  seit  jenem  Falle  noch  einen  ähnlichen  gesehen. 

e)  Der  gerichtliche  Arzt  nmfs  ,  um  solclic  r;il]<'  beur- 
thciien  zu  könnten,  die  Geschichte  der  O.^sifik.iiiuii  von 
ihrem  ersten  Anfange  an,  aus  Kehkhinc,  Aibinus, 
Dakz  u.  a.  genau  gelafst  haben.  F.incii  Fall  der  Art 
liAt  ZiTTOXAVX  Cent.  IV,  C«*.  95.  auch  Cent.  V.  Cas.  5a., 
imd  ein  tnnsteirhaftes  Gnteobten  de«  Ostfriet.  0»tf.  M»ä. 
über  Knochen  eines  nicht  ganz  reifen  Kincüs  finde  ich 
bei  Pyi-  Aufs.  B.  I.  Gas.  ai.  Auch  das  hiesige  Colteg. 
Medic,  ertheilte  vor  einigen  Jahren  ein  Gutachten  Ober 
vergraben  gefundene  ,  tvocluie  KindesKnoeJien.  (Ein  , 
ahnliclier  Fall,  bei  welchem  dip  Ucberreste  eine«?  T^in- 
derleichnaius  in  einem  verstümmelten ,  mit  Haut  noch 

'  ^  stellenweise  überzognen  Skelette  bestand,  lag  dem  ' 
lliesigen  Mcdicin.il  -  CoUegiuvt  -vor.  Hier  konnte  nur 
Uber  die  rnuthmafsiio|ie  Reite  des  Kindes »  aus  der 
L^nge  und  Ausbildnng  der  - Knochen  entsclueden  wer* 
den.  Das  Kind  war  vor  bcinili»;  »8  Monaten  geboren. 
Früher  war  schon  ein  äJiuIichcs  F.all  vorgekommen, 
bei  welchem  man  ganz  skelettitNi  Knochen  gefunden 
hatte.  Auch  Baumerts  Fall,  Ko»P*S  Jahrb.  s.  Jahrg. 
8.  194.  ff.  gehört  hieher  T'nter  solchen  Umständen, 
ist  an  eine  gehörige  Aulkiarung  nicht  zu  denheli.  K.} 

So  wenig  übrigens  die  Fäulnifs  die  Lungen  tödt* 
geborner  Kinder  au  und  iüi-  sich  spucüik  leichter  als 
das  Wasser  machen  kann ,  so  wenig  kann  auch  durch 
eben  dieselbe  Ursache  das  Gegentheil, geschehen,  so 
dafis  die  I.ungeii  eines  lebendig  geboriien  Kindes  da-< 
durch  zum  Sinken  gebracht  Wehden  könnten  «)«  Auf 
alle  Fälle  ist  xngleidk  «ach  auf  die  Farbe  dar  Lun» 
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geil  und  auf  alle  ührige  zur  Lungeiipiübe  nöthlge 

Stücke  zu  sehen  (§.  315  ^^^^  321.) 

*  ö)  Die  med.  Fakultät  zn  Leipzig,  FalbstIV  J^.,  M.  L, 
r,  II.  S.  yii,  Cas.  9. ,  hat  dnrch  Vetsuelie  mit  Ltmgen 
eines  lebendig  gebornen  Kalbes,  welche  in  W.issesr, 
in  der  Luft  und  unter  df-r  Tx<\c  gcfmli  Viu'en,  bewie« 
•en,  da£i  solche  Lungen  nie  dutcli  I  auiuiis  ziuii  Un> 
tersinken  gebcache  werden liönneu.  Mich  dünkt,  dies« 
Fr,i£;t'  liairc  auch  nie  mflssen  mtfgcwoTfcn  werdtn; 
denn  was  die  Lungen  leichter  niaclien  kaun,  wixd  sie 
«wnögück  ftuch  «cJiinr^w  medial  köiuien. 

Ucbi  igens  liaben  uns  niclit  allein  die  angefula^ 
ten,  Ireti  autgezeichiieten  und  wohl  genutzten  Er- 
fahnuigeii  a),  sondern  aucli  in  eben  derselben  Ab«  , 
aidit  angutellle  Ver«uche  mit  Thierluagenh)  über  den 
EinfloTs  der  Fäubiifs  auf  die  Luiigenprobe.  Jielelirt 
yVis  raSoMOk  indeMen  gestehen,  dafs  die  toh  den 
.  gewöhnlichen  gerichtUcIven  ftllen  se)ir  abweichenden 
!Nebenmustände  dieser  Versuche  und  ihre  unter  si«  Ji 
verscixiedenen  Resultate  ihrer  Üeweiskrait  keui  gros- 
ses Gewicht  geben  krjnuen  c). 

»)  Aufser  den  von  §.  325.  bis  §.  331.  angeführten  Beob- 
"  achtun^en  rechne  ich  noch  diejenigen  hierher ,  welche 

aeli  bei  Pyl,  N.  Mag.  B.  I.  St.  I.  S.  53.,  bekauni 
gemacht  habe.  Sie  deuten  alle  dnhin,  dafs  ein  nicht 
gar  zxx  hoher  Grad  der  Fiiuhiifs ,  untei  gehuriger  Vor- 
sicht»   der  Lungenprobe  ni«  im  Wege  atche« 

b)  Der  Mfihe,   die  Oeschlchte  der'  mit  Thierfniigen  in 

Kücksicht  auf  ilir  Verlialtcn  in  «ioT  Faldnifs  angei-l(>llttu 
.  Versuche  Jiicr  anzuiühren ,  hat  uns  J.  Chr.  ^4.  MATEtt 

resp.  J.  G.  ReiVtJlv»  di*s.  sist.  praecip.  exper.  de  fffee* 
.täb,  fnUred.  in  pulmones^  infantum  ante  et  post  partum  mpf 
tuor.f  iuhittnct.  navis  (^uil  isd.  ."xperini.  cina  vr.hnones  ttt' 
J^antum  onu  paituui  monuoium  mstitutis.  2rai.  aä  P'  t*!^, 
m  SMegel  coli,  opusc.  sei,  ud  med.  fo^,  spect.  Vol,  1. 
p.  251.  ]}.  über!  I  i  71  ,  Welch«!  fic  vullst.  nti-'g  cnt- 
worien  itat«     £1  selbst  »telUe  solche   Versuche  aui 
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deren  ResultAte  imtw«  Mtlniuig  biMtidg^n»   K.'  M«g^ 

I.  S.  56. 

c}  Es  ist  an  den  meisten  dieser  Versuche  zweierlei  xu 
tadeln.  Eistlicli  hat  mau  niehrentheils  die  Lungen 
in  eben  ^dmselben  Wasser ,  in  welchem  sie  vei  fauli: 
-w.ircn,  liegen  wnd  scliwimmen  lasspn.  Dies  lint 
Hebekstheit  S.  409«  schon  dagegen  bemerkt;  .  Mayeh 
aber  hat  diesen < Felder  vermieden,  ao. ,  indem  et 
die^Stficke  InimcT  aus  dem  faulen  Wasser  nalini  und  in 
leiaeres  brachte.  jü^weitens  raüfsten ,  um  diese  Ver- 
suche mehr  sn  irerrolUtSndigen  ,  die  Lungen  immer  mit 
den  Leichnamen  zugleich  einige  im  Wasser,  anders 
auf  der  Erde  der  I'niilnifs  überlassen  werden.  Dies 
hat  Mat£K  scharfsinnig  selbst  bemerkt.  Inzwischen 
k^^nnen  4ie  ^gef&hnea  Beobadituii^ea  In^tt  «oUlimr 

Unsere  zweite  ^)  Frage  hl  folnt  tuie:  Kann  ein 
Kind  nach  der  GelmrL  rcspirirt  haben  luid  deimocli 
die  Lungen  bei  der  Obductiou  dicht,  kompakt  und 
schwerer  als  das  Wasser  belunden  werden?  Bewei- 
aen  dies  die  Beispiele  von  Kindern,  die  man  nach 
der  Geburt  uHU  schreien  gehört  h|iben,  '  und  deren 
Lungen  doch  nach  dem  Tode  im  Wasser  unlersf^- 
ken  b)?  Könnte  nicht  vielfeicht  die  in  die  Hungen 
eingedrungene  Luft  durch  einen  zulalliijeu  Ril/  oder 
EinscliiiiLt  wieder  aus  denselben  versclivviudeu  ?  Oder 
wäre  es  nicht  möglich,  dafs  durch  Drücken  und 
Pressen  der  Bnist  die  Lu£t  wieder  aus  den  Lungen 
ausgedrückt  würde  «)?  .  . 

.  a)  IIE^KE*s  dritter  Einwurf;    a.  a.  O.  $•  SSS-  ff« 

den  Ton  ihm  angeführten  Scliriftstellern  fflgc  ich  no''h 
4ie  Beobachtung  hinzu  von  Y\.  Treu  S.üib.  med  clur. 
Zeit.  i8q6.  Nt.  77.  S.  446.  ff. ,  welcher  im  Leichname 
eines  ^monatlichen  unehelichen  I-'oetus ,  der  eine  Stunde 
hinduieh  gelebt ,  und  nach  der  Aussage  von  ^  Zeugen 
jftmmetiieh  (eiekvisa  hatte»  88  Stunden  nach 
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dem  Tode,  di«  Lungeh  compact,  das  lleii  niciit  be- 
deckend» dimkebotb,  und  unter  allen  üjnttändeu 
Ijni  Wasser  untersinkend  fand.  Und  KAUF^IA^^  im 
£duiburgli  med.  aud  surgicol  Jouiual  i£i6;  July.  Nr. 
^i,Vtl.  Das  Ki«d  lebte  12  Stunden,  liörce,  nahm 
Isahtung  zu  sich  (?),  ätlmiete  aber  so  wenig,  als  es 
schrie,  doch  bew^^e  U-oh  der  Brustkasten  legelraä- 
tsiß  (?)  Bei  der'^Sectio^  fftikd  man  die  Lungen,  wie 
Jfei  KnideTn;  welche  nicht  gea,dmiet  haben,  luid  das 
foraniert  orale  ofFen.  F«.  IHi  nt  0'-!Am>fr  Hantlh.  <\. 
£nthindungi>kuu8t.  1.  B.  2.  Abiii.  ö.  660.  fiF.  lührt 
ihnliehe  Beispiele  an.   K^)  - 

b)  Diese  Beobachtungen,    die  eigentlich  %ia  folgenden 

dritten  Fi.iee  gclioieji,  führt  ÖinEno  /.  c.  §.  flll. 
No,  ^.  als  Beweise  der  Möglichkeit  der  ^etcheheucn 
RespirAtion  bei  nntersihhenden  'Lunken  an.  B#  <ind 
die  von  KtErEH  /.  c  gesanjnudten  Fülle  von  mehren- 
theiU  sicbennionatlichen  Kindern ,  welcJie  gelebt ,  ziiih 
Tlieil  auch  geschrieen,  wenigstens  gewimmert  haben 
sollen,  ungeachtet  die  Ltiiigen  nach  dem  Tode  unter- 
sanken, luzwischf^n  ijiVbr  CTLBrno  in  der  Folge  selbst 
zu  j  dafs  ^eue  Beubuciitiuieea  nicht  so  ausgelegt  wer- 
ben ififlvsdn.  °  '  ■ 

e)  X}i*  grofse  MonoAeiri »    den  ich  oben  unter  die  G<^n* 

ner  der  Lungenprobf  gciecliiict  habe  .  macht  sich  selbst 
diesen  Einwurf,  De  sed.  et  caus.  morb^  Ep,  JCiX,  No». 
45.  46.  47. ,  Jiefltttwortat,  ihn  abiBr  wieder  dnjch  die 
Behauptung,  de^  ich  auch  beitrete,  «^dafs  die  einmal 
in  die  Lungen  eingedrungene  Luft  nie  wieder  'so  her- 
.AVAf^drückt  we^^^^  küune ,  dafs  sie  nicht  ächwimmcu 
'tqWQa.'*   S.  anck  Ckutm  a.  a.  O.  S*  ^  et  ,6ii  ' 


I 


§.  '334- 

'Worauf  wir  aiiLworlcu :  die  Mein uiig,  dafs  ein 
Kind  sciirtneii  könne,  ohne  respii'irt  zu  haben,  oder 
dai'ji  es  respitii't  haben  könne,  ohne  dafs  Luft  iu  den 
X-imgen  zur^ckl^ebey  vaui  dio  0Ghwanimigt  ^Bj^or^ 
dea«  Sfijbstaiiz  der  Liiogeu  wiedei^  i[0ix4>ajLt  wetidle, 
^defspriQht  allen  Qnmdaltt^en  der  l^jsiologie  und 
der  Brfidirimg  a)j  Daa  Sol!rreie«i' der  lE.inde«'/  4epeü 
,  Bffispic^^  .i^ftii  anführt^     hat   uieiuaud  js^verlärsig 
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sw»r  eiHfe  Ersticktmg  bnnrkeiii  'ftb<ä>  Iceui«  OewAH^^ 
•dbst  das  Zmchiieideii  der  Lungen  kaiin  dueli  die 
kleinsten  Stücke  dersel])ert   der   eingesogtineh  Luft, 
ganzlich  berauhen.     (Sollte  ein  FaH  von  Leben  nac^ 
der  Geburt,   und  Schreien  öder  Winseln»  Vbrkbni«'' 
men;  bei  wetc)iC*iti  die  Lungen^  iin^  übei^Baup^ -d^r 
Z^rä»^  da«  AiMe]ien  nicht  gelcheheiieii  .Atlmicsi« 
darbiereivfto  wizrde  iniliD  ^leimii  kli  tuHcrämölieii  haheni 
ob  ein  Theil  der  Laugen,  tiiid  iiamimtltclt  dts  mch-^ 
Un  r.iingenflügelsLuU  und  Blut  enthalten.     Hat  das 
Kiiid  wnivljch,  auch  nur  leise,  gewimmert^  äo  mujGi 
es  gcathmet  haben.  R.) 

a)  Vnd  c;  bctlvf  keiti<hr  Erfalinrng  um  diese  ?St^e  zvl 
"W'itieilegea ,    iniie^i  man   au   ihrer    RichtigKcii  iifcht 

'sweifeln  kann..  Hk>XB  «.  O.  $.  5-^5.  widerlegt 
micht  diese  Brliäuptutig ^  win  rs  Jet  Stellung  '  der 
Worte  nach  schi^iutj,  sondern  tühtt  nur  Beisjpielt  von 
KiljdcTh  an«  welcUe  ieBten^  .bhnd  dau  Sbe'Lungea 
schwAnnnen.    A.  ■  > 

b)  Hierin  f^tiniitic  ich  xim  desto  rathr  OiBEBb;  5.  cit: 
am  Ende,  bei,  da  ex  kein  Lobredner  .^er  Luugen- 
probe ,   und  tkfit«  Bttfanerkutig  um  dmtd  niirerilseKti*  ' 

%     ger  itii     In  eben  demselben  Sinne  ist  meine  Beob-  . 

achtniig^,  s.  Sriixnrr  ,1  a.  O.  erz.ililt;  und  ich  hofFej 
■  iu  der  GenA>ugkL*it  im  Beobaclitin  und  iil  der  YolN 
itSqdigkeic  in  der  GeteliielitseriAhlang  nichts  rersehen 
zu  haben.  (Und  hat  man  es  gehört,  .  so  fr.tgt  es  »ictiil 
war  es  e\n  Schreien  ,pdex .  ein  leises  Wimmern? 
piefs  gilt  besonders  &1r  f  JlUer^  "ton  nnaiisgetragn^ii 
Kindern,     die  bekanntlicli    nie   $ckx«i«li;    ttlld  Httt 

tmToIikoQuuoa  iokem  hoXen,  K.^ 

♦  . .  .     .  "  < 

jjlufih  imI  ei  üicl^t  allein  uperwieseily  «onderd 
6^  fif&]inii%'  iMwid^^  dhfi  did  mit  Blnt  aügcfädU 
tott  XtfUig^  «inef  sxrtat  wirklidt  letiendig  gehohtBtk 


4P^      J^^iuIUv.AIhiaMI^  Ftit|J:tiii.|^pil«i 

«h^  .«ptidi^  Kin(]es  iip  WA^6Kr.immer  lücaeJfsiu». ' 

^h\Yer/f^^        ' nickt  genug,   um,  d»9  £#iiiignL  aiaiii 

ßink,ei>  eift  briugpn.  Auf  alle  FlÜile.ist  die  Voiachrili; 
Smiftl^*  iun  Ende  z^  beobachten. 

'*  giebt.    'Ich  hftb«  es  »n  solcheii  Fillen  ifie  bemerkt, 

.    soudean  jederseit  die  von  Blut  r>Tir!i  noch  so  sehr  ^itü- 

>*   ^»  'beföTcbte  jeiuand  hier'  eine  ^uscbung ,   «6  ist  der* 
Mfbnij  d^9  Ausdrilcko»  des  Bluts  leicht  zu  be*' 

gegnen.  (Aucli  Klose  Syst.  d.  gcr.  Pliys.  ^.  70.  S.  373.. 

'     bebl!)achtete  das  ScUwimmen  des  JLungeu  eines  et  stick- 
ten, Kindes.  Bpi'. 

Da  aber  die  vorhin  erwähnten  Beispiele,  wenig- 
stcüs  zu  beweisen  scheinen,  dafs  ein  Kiiid  nach  sei- 
ner 0«burt  gelebt  iiabeii  könne,  ohne  zu  at^u]^eu, 
$0  entsieht  die  Frage:  3)  Ob  der  Beweis,  dafs  ein 
Kind  nicht  geatkmet  habe,  andi  darthuh  JcQnne,  Ukf« 
e«:]i^j|p.  .dejr  Q^bnrt  nicht  ^l^bt  hob«  «)  üad,  fcilglt^h 
'  todt  geboren  sey  b)  ? 

.«)  HsiiXB*s .  eKsi^er  Eiimial;  a.  a«  O»  $•  5*6.  ffl.  •  R. ' 

•  b)  Die  Behanptung,  dafs  ein  Kind  nach  der  Gebart  ein« 

Zeitlang  ohne  Picspirntiou  leben  könne,   war  eine  der- 
jenigen Wallen,    womit  der  unnienscliliclic  Zex.i.£h, 
'  der  IisregcfiiUvte  Bobn.»    der  of(  sta;n-sinnige  IIeisybr 
n,  ».  Iii.  die  Lunccuprobe  bestürmten.     Wie  viel  sie 

dnnnr  »rewonnen  h..])rn  .  wird  sich  ans  der  Schätzung 
der  i'aile  selbst  bei  Kxüixi^  a.  a.  O.  beuttiieilcu  lassen. 

'  S-  337- 

. VyÜr laugp^,  di^  MÖglich^ii  nicht,   dafä  ein' 
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imd  aus  Mangel  der  HSlfe  da*  Ittitist,  ohne  geath- 
met  zu  haben ,  sterhtii  küuiie.  Jicöouders  bei  li  üh- 
reifcji  Gebut  teil ,  oder  nach  ehier  schweren  Nieder- 
kunft; auch  bei  reifen  ereignet  sich  dieser  Fall  oft 
imd  leicht  Allein  dieser  Zustand  neugebornier 
Kiiid,cr  Ut  kein  .Lebien,  «imdeixi  «in  Mitt^suitaiid 
sw^sehen  Leben  und  Tbd,  und  die  Ftagp  ht  Idee 
nicht  sowohl;  ob  ein  Kind  nach  der  Gebart  ao  ge^' 
Icht  hahen  k5ime?  als  rielmeKr:  Ob  aus  zuverläfsi-» 
geu  Kciinzeiclien  geschlossen  werden  möge,  dafs  es 
wirklich  gelebt  habe?  Und  hiervon  kann  nur  die 
Xiungenprobe  als  Prohiei-steiiL  der  geschehenen  Respi« 
ratiou  zeugenlh).  Diejenigen,  welche  nichts  'desto* 
weniger  dieXungen-  oder  Athemprobe  einer  UnVoU-, 
kommenheit  beschuldigen  f  sind  schuldig  «} ,  wn  zei- 
^gen,  wie  es  möglich  sey,  an  einem  Kinde,  an  des- 
sen Thorax  und  Lungen,  keine  Spur  einer  geschehe- 
nen Rcspiraliüii  zu  bemerken  ist,  ^dennoch  zu  ent- 
decken,  dafs  es  gelebt  habe. 

■  a)  Die' meisten  Beobachtungen  dieser  Art,  3ie  LoDra'- 
sclic ,  die  BüCHorz'sche,  die  meinige  u.  a.  m.  be- 
creffdn  tiebenmonatliclie  Kindec;,  deren  Litngen  zut 
RespiTatiou  nicht  leif  genug  waren,  ungeachtet  so  viel 
Lebenspriucip  in  ihnen  war,  am  den  Todeskampf  ei- 
nige Stunden  fortsetsen  zu  können.  Reife  lundet 
athmen  in  freier  Luft  nach  ilntr  Gehurt;  odtt  aterben 
schleuniger  an  dem  Mangel  der  Respiration. 

b)  P''ivere  und  respirare  oder  vfsci  aura  waren  von  jeher 
gleichbedeutend;  und  exsplrare  d.  i.  aufhören  zu  ath- 
men, eo  Tiel  als  sterben;  und  ich  glaube,  nicht 
ethinen  kOmipn  ist  mit  exspirare  vblUg  rlfi-:);.  s.  §.510, 
Not.  c.  —  Wenn  ich  nun  auch,  der  i:<ifaiiiuiig  ge- 
mafa,'  die  Möglichkeit  des  Lebens  zugebe,  so  laug^ 
Reixbarlicit  und  I.ebenswarme  nicht  ganz  erloschen 
sind,  8Q  wir^  man  hinwieder  gestchen  müssen,  da£« 
nach  dem  Tode  de»  Kindes,  wenn- 'nickt  nttT«twev£*i 

Cc  a 


404      Dritter.  Alwchmlt.   Jb'uiilLes  Kapitel, 

. ,  liehe  ZengCQ  1ie«tltig«n  Mnvvn  *  -asfii .  et  noch  Leben«* 

'  ieicliPii,  vor  si^iucin  Tode  von  sich  gegi'bfu  hat,  der 
gcrichiüciie  Arzt  den  sichersten  \V«s  gehen  niANe^ 
uiid  durch  den  Ausspruch,    es  ttf  todt  geboren  oder 

*- >  '-tanteT  <lev  Gebn/r  -estorben,  l«cinen  andern  Fehler  be* 
.gehen  h()nnc,  als  dafs  er  die  Sache  der  Inqnjsniu  he- 
fiiiiSligct.  liaben  mag,  wobei  sein  Gewissen  ruliip;  s(  yn 

%i  Sann.  Haben  also  Kiankheitsutiachen *  s.  (iiriEno 
§.  7,,     die  Hespiration  g«  hindert,    so  ist  das  liind  für 

^'  '  todtgcboren  z\x  achten.  Waren  e»  gewaltsame  Ursachen» 
.'  von  welchen  det  Arsc  K^ine  Spuren  nehf  findet»  so 
m.ig  ?ie  der  Uichtcr  ntissp.ilien  ;  der  geikhtb'chc»  Arzt 
ist  nicht  gehalten»  mehr  zu  leisten,  als  seine  Kunst 
Tcniiag.     ( Diese»  Isl;  die  -riehtiee  Beantwortung  dei 

"*     Einwandes!    Die  Athemprobe  soll  erforschen ,   ob  sich 

:  )  Beweise  "für  das  geschehene  A  t  Ii  m  e  n  finden  lf!s?en» 
Ist  nicht  geathmet  worden ,  so  k^nn  sie  dergleichen 
nicht  findeii,  und  erklärt  dietcf  Ülundglichkeit,  ohne 
dadurch  in  ihrem  Wcuhe  jcu  rerlieren.  Wird  mart 
'  diipraus»  d.ifs  mittelst  der. Lungenprobe  nicht  enuittelc 
w^den  Itönne ,  ob  ein  Hind«  a  essen  Skelett  man  fini 
det,  geltbl  hibc,  oder  nicht,  ihr  eint  n  Vorwurf 
nucheu?  Ich  zweifiel  Und  duck  ist  joner  Einwand 
mcht  mehr  begründet.  Uebrigeus  ^ind  HnniuU  leb* 
,  hafte  Acu/serungcu  libeT  die  TergSTersationen  sn  eifri- 
ger  Vrv'hcidigcr  der  Ltmgenprcjbo  in  diesem  fftlle^ 

richtig  und  bchci zigciis wertU.  R'.} 
c)  Das  wohl  nicht  l    R.  ^  ■' 

Die  Befspide  sokher  Kinder»  weldM  in  ilii«!! 
fiSulen  elngesclilossen  geboren  wurden,  und  ein^ 
Zeit  lebten,  können  auch  hier  nicht  ab  Beweüe  ge- 
gen unsere  tieliauptuhg  ongefülii  t  werden  •■»).  Zur 
Ilcsplralion  iöt  die  unniillelbare  Mittheilung  der  äus- 
sern Luit  nöthig,  die  duixh  die  Iläuie  nicht, drin- 
^sa  iutnti,  und  Kinder ,  in  ihren  Häuten  einge- 
iwhtoisea,  «ind  zwar  aus  dem  CTtor««  •  ibrlge^Kdiaftf 
jlber  nicht  völlig  geboren  b).  Denn  ctatfu  ^hork 
die  gäiixliche  Beireinng  von  allem  detm^  waa  den 
Jf^oetut  im  Utero  uiiiäcliiotfäeu  lüelt«  ' 
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'•  n)  Die  Gegner  der  I.ungenprobfl  sind  mit  sicli  selbst  nicht 
einig.  Auf  einer  Seite  will  ni.in  behanjiien,  daj  lünd 
Tespirire  schon  im  Miittcrleibc  ;  auf  uer  andern ,  es 
•  )(('tnne  n.icli  der  Geburt  lange  leben,    ehe  es  respirirt.''' 

^  Wir  müssen  es  ihnen  überlassen ,  sich  mit  eijianJcr 
hierüber  zu  verständigen. 

h)  J,  D.  JVIktzokr  resp.  Schvlz  jinimadv.  ad  doctm,  -puU 
monuntt    §.  20.  Opusc,  ad  niTt.  med.  spect.  p.    iQo.  und. 
•yveiter  oben  §.  3*0.  Not.  a.      (HE^KE  a.  a.  O.  %.  f)2i. 
lind  Klose  a.  a.  O.  $.  69.  S.  356.  thun  IMETzoEn  Uu-' 
recht,    wenn  sie  ihn  beschuldigten,    er  habe  von  Kin-- 
c^ern ,   welche  in  den  Häuten  geboren  werden,  gfs.jgt, 
«ie  Seyen  nicht  geboren.      Nicht  völlig  gebo-' 
Tcu  schrieb  er,    uu4  dai:ii>  hat  er  wohl  Kecjit.  K.) 


S-   339-  '     "  ' 

Wir  schreiten  zu  der  Frage:  4)  Was  ist  au«, 
der  Ijungenprobe  zu  schliefsen ,  wenn  sie  dahin  «us- 
lallt,  dafs  ein  TJieil  der  Lungen  auf  dem  Wasser 
scliwiinint  und  der  andere  untersinkt?  Wir  ver- 
weisen hier  zuvörderst  auf  unsere  §.  309.  gegebene 
Definition  der  Lungenprobe  inid  auf  die  Vorschrift 
§.  317.  bei  Anstellung  dieses  Versuchs.  Hieriiäclist 
antworten  wir,  dafs  überhaupt  eine  unvollkonnncne 
Ausdehnung  der  Lungen  eine  unvollkommene  Respi- 
ration beweise,  und  eine  unvollkommene  Respiration 
ein  sehr  schwaches  Leben  «). 

a)  Beispiele  von  thciUveisem  Schwimmen  und  Untersin- 
Jken  der  Lungen  tionimen  bei  den 'ScUrifistellern  nicht 
.•(^«ehcn  vor.  Z.  B.  bei  Albzrti  I.  P.  M.  Tom.  1.  Cas.  5., 

"  -  ein  Fall,  wo  der  Physikus  oberflScliHch  bemerkt:  ein 
lobu^  sey  bestandig  auf  dem  Boden  liegen  geblieben, 
d<*r  andere  aber  (  oliut  7.11  sagen  wt-lcher  ?  )  sey  abwech- 
selnd gesunken  und  wieder  in   die  Höhe  gelicroaien. 

^  "Von  nudern  Falltu^wiU  icV  nachher  reden.  Bvttäek 
a.  a.  O.  $.  52.  55  und  6^.  Tso.  3.  empfiehlt  eifte  genaue 

^"  V.  ^ufnierksamkcii  auf  diese  Erscheinung ,    welche,  sei« 

5f  »er  Mtfinuiig  nach,  fi\%  das  gehabte  Leben  den  Aus- 
schlag giobt.  Er  sa^t  aber  i;iirgcnds,  ob  es  mehr  der 
rechte  oder  der  linke  LÜngenfklgei  ^ey  »,  der  ol^^n  zu 
schwimmen  oder  zu  »iiikeu  pflegt. '  «  V  ^  ^ 
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Sollte  diefler  FaH  bei  einem  -Kinde  eiutreffen, 
desflen  Lungen  mit  dem  angebonmi  Fehler  eüier 

Verhärtung,  eines  Knotens  u.  dgl.  behaftet  waren, 
so  i>t  mich  316.  ein  solches  Kiiul  füi's  erste  kein 
taugliches  Subjekt  zur  Liungenprobej  zweitens  ist 
dasselbe,  wenn  auch  reif  und  ongeachlet  der  Aua« 
dehnnng  eines  TheiU  der  Lungen  durch  die  etw'anige 
imyoUkommene  Respiration  |  kaum  als  iebensfahig 
anzusehen  und  der  Richter  hierüber  zu  belehren 

•  ti)  Es  kommen »  wie  ich  ßui  eigener  Erfalirunj;  vrcits, 
•oldie  F&Ue  vor,  wo  tier  Physiku«  dem  RicHter  auf- 
richtig anzcigt'ii  niufs ,  d.ifs  tliu  Data  Jer  1  iiiif-rii- 
pxobc  kein  Tcines  Kesuitat  geben.  X)xe»  sia4  aber  nur 
seltene  Atttiuüuu^n  von  den  gewülmliäten-  liacuxge* 
setsen.  * 

$•  341. 

Nur  liyjiothetisch  ist  ea  möglich,  dafs  die  Lmw 
gen  .eines  .neugebornen  Kindes  entweder  entzündet^ 
oder  mit  Schleim  überladen  seyn  können  Dies- 
amd  nur  Krankheiten  der  Erwachsenen;    nicht  der 

Neugebornen.  Daher  auch  der  Eiiiwuif,  daf^  1-uu- 
gen  solclier  Kin<^er,  imgeachlet  vieler  eingesogenen 
Lu£t>.  douuoch  durch  den  Uebei^ufs  von  Schleim 
sinken  könnten,  ron  selbst  wegiälit  Der  Schleim 
würde  keine  Respiraüon  xulassen.  Und  wenn  dies 
auch, wäre y  so  schwimmt  ja  ScSileim'auch  auf  dem 
Wasser  b)* 

a)  Et  könnte  auch  wob!  ifx  §.  54®-  angenommene  Fall 

unter  die  bl  ■'^  liypotlictiscli  möglichen  gerechnet  wer- 
den. Icli  lirfl".  iftn  aber  nach  Olbrag  ,  g.  No.  3., 
anjgefilhrt,  um  luchi  das  Anselmen  zu  haben,  als^  ob 
'  ;n  ii  " 


ich  irgend  etwas  geflisisniliclli  SUsl^el*«»  .WV.-^^i« 
Materie  benifft. 
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r  hl  Schleim  »chwimmt  nur  fla^ni  auf  dem  Wasser,  Wenii 
er  Luft  eathalt,  soust  sinlu  cv  zu  Boden.  Allein 
man  «ielit'  ja  den  Schleim  bei  item  'UnreTstlc'K^  der 
Lungen,  und  kann  folglich  sich  wohl  vor  dera,  .  aak 
ihm  entstehenden  Irrtliumc  bewalijren.  R. 

i       ,    ••  •  §.   34«-  '  "  ".    '    .''  " 

Trifft  aber  der  Fcoll  der  zwar  angefaii]^eTl^fn ,  abeir 
unvollendeten  Respiration  §.  313.  bei  teihem  gesunden 
Kinde  ein,  dessen  Lungen  ohne  Tadel  sind,  nnd 
zum  Theil  oben  sclivvinimcn,  zum  Theil  tmtensin- 
kcn  a),  so  beweist  dies  wieder  so  \yenig  gegen  die 
Aechtheit  der  Lungenprobe,  dafs  dieselbe  dadürcli 
vielmehr  einen  höliern  Grad  von  Zaiverläfsigkeil  zu 
erliallcn  scheint  b).  ,  :  , 

.  a)  Dafs  es  mchrenthcils  der  rechte  «ey,  der  oben  schwimmt, 
weil  er  vor  dem  linken  respirirt ,  habe  ich  schon  oben 
.'    fi.  513.  Not.   a.,    bemerkt.     Aufser  den  in  den  dort 
.'    .aagefühiten  Schriften  erwahuien  Fällen  liabe  ich  »och 
.      meiiTeTe  der  Art  aufgezeichnet  gefunden.      Z.   B.  Wi- 
'      XFMTZ  Tom.  V.  Cas  13..    Pri.  Atifs.  Ji.  V.  Obs.  4.  von 
.     Lesseiv  imd  B.  VI.  Obs.  3.  von  Meckel.  Beispiele 
vom  Gegentheil  sind  iwar  angedeutet,    aber  nicht  be- 
stätigt worden, 
b)  Mich  dünkt ,    dies  fällt  deutlich  in  die  Augen.  Aus 
völlig  ausgedehnten  Lungen  werden  wir  kilnftig  aut 
-      den  vollendeten  Uebergang  in  den  Zustand  eines  Säug- 
•Hngs;    und  aus  halb  ausgedehnten    auf   dfeu  mittlem 
Zustaiid  zwischen  Voetus  und  Säugling  schliofsen.  Im 
letztern  Falle  ist  der  Tod  der  vollkommenen  Respira- 
.  tion  zuvor  gekommen.      Die  Lnngenprobe  kann  also 
Ruf  dreierlei  Resultat^  führen    r)  vollkommeitis  Leben 
nach  der  Geburt.  2)  Tod  vor  der  Geburt  und  5)  Aspliy- 
xie  nach  der  Geburt,    8.  3*3' 


•  '1  . 


•  '       •  '       $.    343.    •    •  •  /    •  ■  ' 

Bei  der  Frage:  5)  Ob  es  möglich  scy,  dafs  eifi- 
Kind  schon  im  Mattcrleibej  nach  verlaufenen  VVäs-; 
Sern,  oder  wenigstens  aUdaim  fthmen  köürie,  wcmi 
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der  Kopf  sch'on  geboren  ist?  ▼wweilen  wir  endlich 
um  tlüslo  weiiigei',  da  die  Anf^vprt  hierauf  schon 
^.  31  o.  Not  a.  gegeben  ist  a).  Hi^egen  ist  nicht 
fa  lättgneii}  dsSa  hin  in  der  Geburt  snrucl^ehalteneii  ^ 

Kind,  ehe  ea  geathm^  l^jt^  /ti^Ltlich  YerH^t  V^i^ 
^  koppne  b),        .  » 

.  9}  U^ff^y  fffeher  Einwnxfs       <u  O.  $.  5a4-  ff*.  K*  ^ 

I  J>J^  CAMPfB  ^^  «f  Q*  8.  60.  acheint  die»  zwar  (lidic  fllf 
möglich  halten  zu  wollen,    wenn  nt.ui  bedenkt,  wie 

betäubt,  auch  wohl  oft  sinnlos  eine  Gebärende  in  dem 
Augenblicke  der  durchschueideudeif  Wehefi  ist.  Aufser^ 
'  ordenflien  teheVt'  ro\iH  d«r  Fall  seyn.  Aach  Bcheint  , 
mir  BvTTM;r  a.  a.  O.  $.  64»  <^i«  Frage,  ob  di*'  mög^ 
lieh  sey?  nicht  richtig  zu  beantworten;  denn  das 
liX  Herausstüxzen  des  Kindes  aus  der  Geburt,  wenn  di^ 
Mutter  es  vorsd^tzlich  geschehen  liefse»  gel^Ort  «idb^.  ^ 
hierher.      Ich  glaub?  uidessen,    dafg  es  Personen  ge- 

.  ben  kann,  die,  auch  in  dem  kritischen  Augenblicke 
.1-  des  DuTchbmehb  des  Kepfes,  Beeianupg  genug  lubea^ 
um  auf  Ausübung  von  GewaltthStigkciten  anf  ihte  |(in« 
der  denken  zu  Hunnen.  ^  C.  G.  GAvnmB  de  stmpore 
mentis  infanticidam  non  excusante  progr.  Jen»  1005.  Gr.^ 
r.int:  soh  he  soJieint  mir  die  von  Köx.pnt ,  Btl  Anfs. 
B.  VI.  Obs.  g. ,    geschilderte  Mutter  eines  stran'jiilir- 

• .  ten  Kindes^  f  u  sevn  \  wiewohl  sie  nicht  fiberwieseii 
werden  konnte ,  aie  Erdrosselung  an  dem  Kinde  -nodi 
in  der  Geburt  aufgeübf  xu  haben.  (Dergleichen  Kinder 
haben  nicht  geatiimet,  und  sind  wirklich  to^t  geboren; 
'  wie  sie  ge^^torben  sind ,  ersiebt  theils  die  übrige  Ob- 
4l^c^o^;^  ^/^Pi*        fichterUc)|ie  U^tersiicl^ung^ 

........  .         .      Y       ^  . 

Demnach  ist  die  sogenannte  hydrostatische  Lnu-t 
gen  -  oder  Athemprohe  ge^eii  alle  ihr  gemachte  Ein-» 
Wurfe  ges^chect^  Sie  erfordert  zwar  viäl  Kenntnias« 
und  Vpr«icht  toh  .Seiten  de^  olyfaicfrBrtden  Arzte%  . 
so  wie  'ele-.andk  o'>'na  NotiB.  dftr  .Ti|sijitt%ai  Bre»^ 
t09i»t  mit  Matfen  Kind,  wddie  auf  Leben  und'. 
'J.pd  d^  icUlern  eiiiigen^iefug  habe^,  nie  vQU«UuuÜg 

■  •  '  .  ' 

/ 

s 
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ausgeführt  werden  mag.     8ie  hat  aber  auch  naclist 
ilu'er  Zuverlässigkeit  den  ^  ortlieil  des  leichtesten  Ap-» 
parats  zuj  üirer  Austeilung  »),     Nicht  so  braodihBr' 
ifind  dsigf^aa.  die  ^geblich  sipherpr^  LungeDprobm 
von  PliO^CQUbt  und-  Dakibi*  b]|,         \  . 

y^ß^-  Wrisbero  Beobäclit,  u.  Vers.  7ur  Bestätigi^nK 
'6ev  ttingen probe.  Jn  Schweickhari»*«  geir.  med  Beob. 
3.  Th.  S.  Tß.    ScH^rrDT^MÜLLER  üb.  d.  Wirkung  dec 
^      JL.       in  I|oiVK*6  Archiv,  ß.  B.  1  H.  S.  124  ,  u.  in  «ei- 
jien  BeUTügon  8.  g»-  1**.  C.  HniKEKiif  de  doci- 

matia  pulmonum.,    iricerto  yita«  ^  mtfftfjf  tfem^  »ftorjhw 
n^0,         GoU  iQiu    fü^  .  ' 

'  ^)  PtpvcpvsT'  Ccmnu'nt-  in  pnuu  'pHminal.  Sect.  ft^  "ij,  109 
sqq.  tnid  DAiii>  i  de  umh.  et  puhnonlhuS  P.  JJ.  Sect^  JII, 
i.  XKXV  s^q.i    wenigstens    sind   beide  Erfindungei| 

\  Iii'r  am  ▼ÖUstSndlg^ten  beschrieben.  Von  den  Strei- 
tif  Kciteit  zwiscliert  beiden  Erfindern  seUwei|^e  icb  gins* 
licli ,  da  ich  keineif  Antheil  daran  neEnicn  Kann. 
( Ueber  die  ^  Pi-oucQütT'sche  LuDgenprobe  kann  znaa 
noch  ▼ergleichen:  Vxjove^vfT  Aohandl.  flb.  dtie  get 
w-iftsamen  Todcsarrcn.  2tc  Aufl.  109  flF,  Dess.  diss. 
vesp.  ßMor arCK  dit  ^öva  pulmoniun  dacimasia.  Tuh^  »782« 
Cur.  Fa.  JJ9^  rttp,  E,  D.  Hmx3(exhofem  diss,  qua 
ca^ui  et  ßnni^  0d  Vit.  foet^  itettgtni  diii^äicmntMr^^ 
MoFnjr.KF.  spec.  sist.  obss.  q^^idam  med,  pran.  f  irens. 
tubiunctis  epicrisib,  SiuUg,  ijgt.  Jäger  (der  üohnj  in 
■  den  Salsb.  med.  chiT.  Zeit.  1796.  3.  B.  Nr.  56.  S.  49.  ff. 
Roo6^  ^eitrri..$t.  8.  171,    Yf,  8,  8c^Kfn  Q- 

♦   ■       '*  ' 

' .  .  -  %  •  ,  ■ 

Die  PloücQUE  i  s<  he  Lungenprobe  setzt  voraus, 
dais  durcli  den  Eintritt  des  Blutes  in  die  Lungen  bei 
der  erstell  liespiration,  diese  Eh]^ew«ide  naph  Ver- 
bältnifs  gegen  den  übrigen  KorpeD  un|  die  Ifätfte 
«chwever  Verden »  also,  daOt  wenn  ejtwä  die  liunn 
gen  des  tpdtgebornen  Kfnde»  sieb  in  ilivem  Oewidit» 
iäULU  i^bi.u^ea  |)kCu-^c'r  vcxiiaitei^  yae.  2  stu,  ^OJ^  ilie-c 


Irritier  A})5ciiiiii|U  Füuftesi  KiyfiiteL 
jenigen  eines  lebendig  gebomen  seyn  werden  "wie  1 

«)  ^EWft -ÄiMe  VerhältnisÄ  beständig  sind,^  hat  3er  Ver- 
fasser selb-sr  nicht  behaupten  wollen.  ^  Er  niinnit  sie 
nur  Uypotlietisch  dahin  an,  und  wartet  auf  "niclucie 
ErfaliTiing.  Man  sebe  noek  einen  neuem  Aufsatz  det 
YexL  nadi,  bei  L6dba  Jpvanuü  B.  III.  St.  a.  No.  XI. 

b)  T3ie  Thaf^ache  ist  richtig.      Durch  das   Athmen  tritt 
Blnt  in   die  Lungen,    und  vermehrt  deren  absolutes 
Gewicht.     Nur  ist  es  nicht  wohl  möglich  hier  irgend.  .  ,^ 
eine  Genauigkeit  zu  erhalten,    da  die  Verhältnisse  iO^^ 
■  Seltt  rrTsrliieden  sind.     Der  unreifen  liinder  gar  nicht  . 
■  *ii  gedenken,    beachte  mau  nur  foljgende,    von .  dem 
Erfinder  selbst  b'mec&iiefe :  'das  mittlere  Verlilltnifi  - 
des  Oewicbti  Air  Lui^n  Yslfer«  todtgeborner  Fisnder, 
'   7.n  dem   des    ganzen  nörpers  ist  =  1,21^5  :  70,  das 
Kleinste  =  1,002  :  70,  das  griifsste  =  »,6ao  :  70.  Hat 
r  xelte  Kind  geathmet»   so' sind  die  Verhältnisse 

SS  's  »076  =  1.3696  =.3,462  :  70.     Wie  wüX  man  d« 
öewifsb^it  finden?    R«  ^ 
•  1    •    -  ^      ,  • 

$.  846- 

Wider  die  Gültigkeit  und  Anwendbarkeit  dieser 
neuen  Ijun£3;enprübe  streiten  aber  Gründe  und  Er-  • 
fahruBg.  Maas  luid  Gewicht  der  TJieile  eines  neu-  , 
gebomen  lUnde«  sindr  keiner  festen  Bestiim^mig  fähig. 
Und ,  wenn  auch  eine  solche  Bestimmimg  möglich 
"wäre,  so  müfste  sie  eine  Veränderung  erleiden,  ent- 
weder 1)  im  Fall,  dafs  die  Lungen  durch  eine  Hä- 
;morrhagie  von  Blut  entleert  worden  Avaren ;  oder 
9)  in  '•ofem  die  üespiratiou.  nur  ^  unvollständig  zil 
StttAde  gekommen  seyn  sollte^  oder  a)  wom  ditf 
XiUnfon  angeblasen  Wörden  wirent^  «der  4)  wettn 
Fäiihii£i  sie  ergriffen  Mhe.  Man  mnrl^  feniel> 
dafs  die  weibliche  Brust  minder  gerSomig  ist,  ab 
die  männÜche3  folglich  auch  dieLuugeu  em  anderes,  r 
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,Maas  und  Gewicht  ia  der  wcsüUicheiiBriut  diurbieten 
würden,  ab  in  ^  mSiiiilklien.    EmUiGh  wigen 
HAARTiCAKN^adbeit  Erfahrungen,  dafs  nnter  19 

Fällen  Iii ciiL einer  war,  in  wclcliein  daa  Vcrhältnirs  des 
Ge^^  icliU*  der  Lungen  gegen  den  übrigen  Körper  der 
FLOUC<2imT'«che^  Bcstinuuuiig  etttapiocheii. hätte«}. 

'  ft),  Köngl.  Ttonsli.  «ead.  Nya  Handlingat  Toni.  XX.  iot 

i7QO.  Quartal  I.  und  Nord.  Aicluv  IT.  2.  p.  79. ;  auch 
meine  gericLtl.  Med.  Abhandl.  B.I.  No,  VIII.  p.  1*7  fF., 
wo  die  rtn  JJUbh  (dem  Sobn)  zu  Gunsten  der  iieuen 
Litn genprobe  |)«igwirac]i|:e&  Gründe  erwogen  wevden. 

.  Ucbrijrpus  gehören  noch  unter  die  Gönner  dieser  Lun- 

■    genprobe  MeCKEX.  ,  .  ScUYfBtCXMAliJtT  ,     MaHOM    II,  a. 

m.  dereiiv  jedem  idi  seine  indiyidueÜe  Ueberzeugujug 
gern  unan^olttet  luien  will*  *  ^ 

S-  «47-  * 

'  Die  DANlRi/sclie  Lungenprobe  gründet  sich  ziuflt 
Theil  ebenfalls  auf  das  Gewicht,  aber  auch  auf  den 
Umfang  der  Limgeii  nnd  des  2%omv.  Es  wird  ai^- 
genommen^  dafe  dieser  durch  ,die  Itespiratioii  'exüi> 
wdtert  wird  und  die  Lungen  ebenfidla  an*  Umfang 
zunehmen,  dafs  Lungen,  die  geaüimet  haben,  einige 
Unzen  ara  Gewicht  im  Wasser  verlieren  und  das 
>  .Wasser  so  viel  wieder  am  Gewicht  gewinn^f  daf« 
diese  Lungai  nm  '«wei  Uaeeu  schwerer  aind^  ala 
iLungsni  die  nicht  geathmet  haben^:  dafs  endlich 
Luft  -  und  Blutgeßtfae  der  lomgÄi  melir  entwickelt^  v 
und  nach  vorn  ausgedehnt  sind,  als  bei  Todl^e- 
boruen  a), 

•)  Sie  ist  eine  Vcrbinclung  der  gewohnlichen  Lungen- 
probe mit  dex^  genauen  JE^rm^teiimg  de«  tpecifischen 
OewichtB  der  Lunken ,  wobei  die  von  Fi-oucqvst  an- 
gegebnen  Yerli&lcnifM  zoii^  ^niid«  U^jtB*  Ev 
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•   •  •  .  »  *  ■  . 

'  •    ■     •  '  ■      §■  348. 

Dies  ,alles  zu  prüfen  wird  ein  Apparat  aur  Er-i 
Forschung  des  Maafsos  imd  Gewichts  erfordert,  der 
durch  die  Schwierigkeitea  «einer  Anwendung  schon 
fUein  dÜBie  Lupgenprobe  nnaiufulirbar^niacllt»  '  AU 
ae.ut  auch  nbcrfiussig,  indem  sie  nicht  leiste^ 
was  sie  Jpiütea  soU.  Denn,  ungeachtet  einige  der 
erwähnten  Voraussrtziiugeii  gei^rüiidet  sind,  so  sind 
durch  dieselbe  die  der  PLOUCQUET'schen  Lujigenprobe 
($i  $4^}  enfgegeqg  "pelzten  Zweifel  doch  nicht  gelöst 
«iid  -ieaie  Ton  beiden  kann  di^  Ichte  bydTpstatisch« 
Lungeu|)robe  yerdräiigqu^ 

§.    348.  h. 

Henke  »)  zieht  ans  seinen  Einwendungen  gegen", 
di^  Athcmproben  folgende  Schlüsse :  i)  Sie  sind  un-- 
jrayerläfaig,  ^lancben^  TüuMbipigqi»  Zweifehi  und 
Beschräpk^m^  in^terworfen»  a)  $i»  «ipd  auft^ 
Stande  ^as  Leben  des  n^ugebomen  Kiudeis  ohne  Athfi^ 
men  auszurnitteln.  3)  INlaii  kann  aus  ^cn  zu  ihnen 
geböir^den  yntcisucliungen  ^lic^^t  das  Leben  des 
l^iudes  nac^  (ler  Qebi^rt,  noch  4)  dessen  Tod  vor 
d^  Qefaurt  ermiitehi,  ^  Sie  begriind^  höchsten» 
epi  wahrscheinliches  yrthep«  6)  Sie  Jkonncp  iimscfatm  ' 
m^sig  giavirep  uiiid  entschuldigen.  Ei*  erklSrt  mitFi 
hin,  dafs  sie  hinfovt  nie  als  Hauptbeweis,  sondern 
^Ur  ^  Nebeubevt'eis  |;elten  können ,  will  sie  aber, 
doch,  da  ^ie  in  vielen  Füllen  -eip  sehr  wabrscheiti- 
lüch^  Urtheil  begründen  y  angesteU^  wisset^  h^  lU 

'  lö  A.  *t  O,  J,  661.  f.  .  .  •    ^  . 
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b)  Sind  IIek  ce's  Beweise  überzengencl ,  m\J9tÜti/i- 
rathsara  seyu,    die  obuchiii   iclion    sattsam  gppl.Tnen 
Physiker  mit  der  überflOssigen  Arbeit  zu  versciiQu«ii^ 
Bit  dahin  hat  et.  «ber.wol^  nöc^  2Seat|  lE^       .  ^  . 

-  '         '  '  '  f 

;  '    $.  349.       •  '  ^ 

Nacbat  diesem,  cur  ErforMhung  de«  Liebdiu 

mch  der  Gebort ,  yonsiiglichevL  Vetsatk^f  thekim 
die  'geriühl}ichen  Aerzle  iJire  Aufmerkaamkeit  aach 
noch  aui"  einige  andere  Keiinzeiche^p ,  bald  mit  meii«» 
rcrem^  baid  mit  minderem  Zutrauen«  Dähin 
hören  er«tlicli  jdm '  am  &ör|^  des  Kindes  hefiudHclieB- 
Sugiliatianen«  faiern«cli«t  die  eogaumnte  HftPii'«/ 
b  1  a s  e np  r  o  b e  a)  t  dann  auch  die  angebiichen  K  n  0- 
tffiiitwdiyin^  der  Nabelschnitr ;  die  iaiti^&  oder 
welke  Bcschaireiiheit  dieses  Tiieils  lind  — ^die  Ge- 
genwaBt  de^  ächa.afwa««er8  in  der  Lunge,  oder 
im  Magen« .  ■  * 

F^tKttg  dak»  .n«i.  ^on  §.  186.  ^»    D«r  HaAMÄ  ürt 
JlOdui:  ipnpMMnd  gewifalc.   B«  ' 

■<  ■  • 

3jO»      '  •  • 

Die  Hamblaaenfirohe  beruhet  auf  dem  aus  der 
Fhysicilogie  bekannten  Antheilf  den  die  Aespiradon 
an  der  Ansleernng  des  Urins  hat  Im  Uiehü  Jcanü 
das  Kind  weder  Harn  hissen^  noch  Darmkoth  aus» 

leeren  a).  Beides  erfolgt  erst  ijach  der  Geburt* 
Man  ninmit  daher  an,  dafs  ein  Kind,  dessen  Harn- 
blase noch  voll  ist,  nicht  respinrt  habe^  und  au9 
eben  demselben  Grande  konnte  man  sag«i^  dafti  dw 


DdUer  AbschniU.   Fünftes  Kapitell 

Anfallung  der  dicken  Därme  mit  Meconium  eben  daa 
Ibeweise.  ♦  ' 

a)  "WillkühTlicli  wohl  nicht,    doch  Können  z ti fällige  Ux« 
•aclieu  diese  Aü^Ieeiung  bewixken,  3152. 


für  sehr  zuverläfsig  gelialten  liaben  sollen  ^) ,  so  mufs 
«je  docii  der  Lungenprobe  sehr  untergeordnet  bleiben»- 
Efi  ifC  Diobt  blofs  die  RespiratioBy.  welche  jen^Aua^ 
Immagfm'- ßo^aek  faewirisly  Moderti  der  Reis  'vev^' 
mi^aßittuß».  «oenty.  vlid-  dnwr  stellt  siok  nioii^  86»<^ 

•  i^  Vo»  dieser  Harnblasenprohe  sagt  LikbeAuuhn,  $.  Bai.-' 
^iMABn*«  Mag*  far  Aerxte  B.  I.  Stt  a.  p.  i^i. ,  FmsxH' 
'  AICH  VON  BuHMEK  ÜaÜä  sie  auf  Meckex.*s  Empfehinng 
beinalie  hther  geachtet,    als   die   Lungenprobe.  LiE* 
,       BEHKÜMN  selbst  aber  schätzt  diese  Probe  wenig  odex. 

«äT^nidirt  iilAem  -tie  ihm  bii  angestellteii  Tersuclieii' 
«ine  Genngtliuujig  schaffte.  Und  dieser  Meinung  biii< 
ich  wohl  auch.  (Vf rtheidiger  der  s.  Ilarnblaseuprobe 
tilMl  •/•  C,  IlEj^KysTjtKXT.  Juniculi  umbilicalis  humani  jfw 
%  thologiä,  Ups,  1757.  /«äut.  t*  H^KUBwr  Ji^pP'  anatt,  /• 
y,  jlnoi  vii  de  irifantistdii  notis ,  xei  tlone  lf«ali  detegert' 
dis.  Htlvist.  X764«  4>  ^Agegeii  schrieben  C.  F,  Jakoük 
abss,  de  foetubus  rtem*  Mjtu,  iwn  in  uteiro  mortuh  et 
putridis.  Tuh,  1767.  4«  •^^S*  i>'  Hali.fr  elem.  physiol. 
vol.  rill.     I^sMKUK^x  4t  Mtperiiatä»  i^cme*  üoi.., 

1775.4«  .5 

'  •       ■  $.  352. 

tTebcrdles  ist  i)  das  Maafs  des  Urins  •  das  die 
ÜrinBIase  eines  neugebomen  Kindes  enthalten  kami^ 
mdit  bestimmt:  2)  die  Au.slcermigru  aus  der  Harn- 
blase und  dem  Mastdarm  können  ödiou  wälnend  der 
Geburt  durch  Druck  a)  undKrÜmpie  bewirkt  werden* 


Digitized  by  Google 


.ToHt^iindefne-i  iiciigiiiogw  KutdcftV  415 

{Avüch  duFdi  Lfitmtiajgi  'to  tMiUeTsnantthäi^  ^)  Es 
kann  gar  kein  Haru  abfj^sooidert  gewesen  seyn.  4) 

der  Abgang  dv^  Meconii  b)  gehört  zu  den  entschied- 
uereu  Zeichen  des  Todea  der  Frucht  im  Mutter- 
leibe  R.).  Es  könnte  indessen  nützlich  9Bpky  die- 
ses Merkmalm  beaondpr».  dana  nicht  am>  «u.übcv- 
^alMD«  woni  Verdacht  da  iat;  diift  die'istfhwiitunei^ 
(len  liun^  durch  .kmutli«to  BioblaMni  ausgedefanl 
worden  seyn  möchten.  '  "V     .*  - 

'  a}  GEMtF.p.  friiid  eine  duTcli  die;  ^Vrml1Ing;  CTcbome  FyucTlt 
xnic  Jiindeapecii  seilt  T«riuireiiijgc ,  die  Blase  Von,  Ilam 
und  di«  0»ilAt«tie  von  X&tTffclr  leer,  ob  diefielbe  gleich 
gewifs  nicht  gelebt  hatte.  Kleine  Schvifren  etc.- Th« 
II.  No.  13  u*  14.  Leipxig  1798«»   auch  Fam»sä  l^eitr. 

T.     290.  •     *  ; 

,  GMHj.Mm  dö  nuconii  in  jrartu  cfßuxu  dubio  Joetus  mortui 
Miguom,Ja^,  1790.   Ubm'de  ejjliitfrttt  mstvaHt  mifgettiU  m* 

■ 

St  353^ 

Diejenigen»  welche  die  Sogillation^  aii^  dem 
l/^jchnan*  de«  Kindea  föar  KetuMeichca^^kB^LebaBä- 
iiach  der  Gaburt, halten ^  8tiitieii.8ich-au£  den  Oraad- 
aatz,  da&  ohne  fortdauernde  Chrculatioii»  d.  i.dtte 

fortdauerndes  Leben,  keine  Sugillationen  entstehen 
können.  Einige  halten  sie  in  dicsor  Absicht  iiir  sehr 
wichtig  «)}  andere  beinahe  für.  vöUig  unbedeutend^b)^ 
oder  wenigsten«,  nur  dann  fiir  beweisend^  wem  die 
LuDgenprobe  für' Leben  da«  Kindes  nach  der  Geburt 
spricht  c).  .  - 

a)  Unter  diese  ist  besonders  DAKicr.  zu  rechnen;  Sin  im-  » 
lang  von  Giiuchten  Cas.  63  —  79.  i    wo,  dieser  ge- 
richtUdt«  Am  starke  Sugilhitionen  ish^»   da.  schlofs 


PiVÜU^i^  Abscliiuitt   Füufles  Kapilel. 

.  •  ex  auf  I^tfbea  lU^  44^  ^«liurt,    ancli  gcg«n  die  1\esttl^ 

täle  der  Lii n^'i^n probe ,  dfc  er  ohii' hiti  sehr  unvoll« 
•tfi^digi  aniteilce.  Ich  fürchte  aber,  der  w.»cl,<rd 
IVlana  lufichre  wohl  dnrcli:  setue  Attesre  manche«  allzu^ 

•  •  llartif'tTiVli.  '!  veranlaCit'hWlteii.  •  (rv'TT-.Fn  a.  i.  O.  «J.  4Ö. 

^  _  Pßtius  de  sugUlationfi  i  quaienus  infanticiäu.imiiaum  Jissi 
Eriang.  175*»    Fyi.  Autb.  S.iniJi)i.  i;  S.  156.  Sa^ml.  7^ 

— s.  äSi  nt.y-    •    ■*^*  • 

T).igcgeh-*sagt  HAt-tER,  Voiles.  II.  2.  p.  9.  „Die 
Sttgulatioii  ilt.«iiif  voll  den  gefühTUthateii  .  Zcxch«i»| 
w*ujei  r'in  Arzt   sein  rifwlssfu  viT/Tii;!-«  h   in    .Ailit  vu 

^  xiehraeu  hat.  Deun  fast  alle  Leichname  von  liiiidorti, 
welche  emmi  T%Min>  ^natomico  ,  ttiiesUefeit  werdei| 
(und  deren  waren  in  Götttugen  sehr  viele) ,  liabea 

■  :    diargleicheu  Blutergiefsimgen ,    besonders    am  Kopfp.** 

^  ich  habe  aie  auch  s<iix  oft  iui  Sciotum  cefu^den. 
*    iJ,^^^^  B^fruydieil.  d.  Leiieiii'.  ncueeb.  lünd. 

/*  .  Vlm  1780.  KnAF^  u.  Hsgxxk  Iixü^  Jawb.  1.  B« 
&  ig»..  Gr.) 

»   .  .  .'•.♦» 
b)  P^;TT^EK,    §.  67  fF. ,   «^rln  cibt  den  SiigllLitionen  niflir 
Beweiskraft  zu,    als    Hallea;    doch   nur   unter  der 
YorauMetsujig dafs  dje  JLungenpxobe  d<^u  Ausschlag 
fflj  Itfftbai  lUMch  de«  <8«l»ttxc  giebt; 


.  354. 

■  #  • 

tHmt  'Meumiig  ut  -um  dtistd  gegrundetcirt  ^ 
SngillatifyMn  auch  sekr  leicfit  die  Folge  dller  achwe^ 

vcn  Gebuit  svyii  Jkömicn.  Es  ist  also  m  vorkom- 
meiiden  FÜlleri  zu  erforschen,  i)  ob  die  bJuueii  Fle- 
cken auch  vwahre  SygiUaüoneii ,  2)  ob  sie  etwa  mit 
andern  Kenn^'chen  einer  vonätsUcfa  ausgetibieii  Ge^ 
walLthitigkeit  Terbunden  sind»  Nur  in  dk^em  FaU 
können  sie  f3p  Ndbenmerkmale  des  Lebetu  nacb  dei>^ 
Geburt  au^esehen  weideu  a)^ 

ä)  Pi.ovrvT^rT  ffe  laeiionihtrs  mechanicis ,    simulac'ritqte  lae* 
sionum  Joetui  in  utero  contento  acddentibus ,    qä  iUustran.' 
Hat  cüutsms  i^fmhüddli.  Tut,  1794.     tleri.  in  Lossli  • 
Joxnn.  a.  B.  4.  St.  S.  ^ga.  Ad.  Fr.  Lorri-En  besclireibt' 
,ULUvtS,BA»n'%  fenrit.  «4« 4-         ^^^^  kreisförmige 

SugiUaii  uu 
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Sugilladon  um  im  1|pU  inneb  NeiigtfboThlih ,  bei  nicht 
vernexinli^hter  Geburt,  mit  Stellenweise  abge«clieii(ii er 
ilaut,  Welche  er  als  das  Werk  eiher  strictur'a  orificii 
uteri  ansieht.  Gegen  diese  Annahmen  eiKlärt  ^sich  aber 
V.  krziit  in  HusBrAnid  11.  HÄ^tsa  Jbnrh.  Ü.  |n-jikc. ' 
3B«ilk.  V.   J.  18^5-    i»-  ^-  '*>5-    ^- .     welcher  naclj, 

seinen  Erfahrungea  die  MOglichlieit  dieser  £|utstehungs- 
weise  der  Su^illatieneil^  glCTäderu  bestreitet,  und  siS 
selbst  dann  nicht  gefunden  haben  will,  wonu  die  Kin» 
der  dtncli  di©  Stricnir  p.tnz  blau  im  Gesichte  wurden, 
sogar  starben.  .  Ueberhaupt  scheint  er  die  £r2cugiukg 
der  Sn^Uationen  an^  Körper  Ungebomer^n  beswe»elii; 
4v^si  ine;  seiner  Erfahrung  nach  auch  nicht  Von  ange* 
legten  Schlingen  bei  Wf^ndnngfn  u.  s.  w.  «nmtehrrnj 
Ganz  entgegengesetzter  Meinung  sind  ab<i  aiidie,  na» 
XnentUch  A.  K.  He^seuacx  ▼ollst.  Anleit.  zn  gesctfm* 
Leicheiiiiftii.  Wi'iT?!).  iP,i.2.  ^;  welcher  unter  i]>\n 
jPeriLranium  To4.tgt  borner  so  häufig  bcsUricLcliche  £x- 
traviisatiouen  rorfand,  .  auch  dutdiaüs  keine  Shfsrd 
Terletzung  Statt  gehabt  haben  konnte,  ja  sogar  bei  einen! 
durch  den  K.iii  ei  seil  riitt  rr><irppbr>rnen  Kinde,  difs  er 
ftich  Zti  der  i  rage  veranlaist  Luid  ,  ob  man  di«'se  öugil- 
l«tiönen  nieht  fiir  ein  Mmrkmäl  de»  Todes  itn  Miitterleib^ 
an?then  lu'iiintp  ?  II'J^K.  Jd.  Hirt  dr  cranii  neonatorum  fis- 
li/firis  €X poftu  tiaturaii  diss,  JLips.  ib*6*  4*  ^*  f'^'>v  bei 
.«iattoa  codtgeboxnen  Kinder  <nit  ungewöhnLicli  grofst^m; 
und  nngewöhntidi  stark  vtrkuucherten  Kopfe,  diesfen 
'  Mtitrer  ein  zu  ^nges  Becke:i  halte,  das  if  i  htc  Osbregrnatis 
durch  drei  Fissuren  zerbrochen,  die  Mr  in  brauen  zwi- 
schen den  ScbideUinochea  «n  mehreren  Stellen  senis- 
|fn  ,  iiiid  alle  Knochen  von  ans^etictneni  Blute  roth.' 
Schmitt  Beleuchtung  einiger  auf  die  ^«richtl.  Beurth; 
der  Kopfrcrlctz.  neugeb.  Kind.  8.  bezieh.  Fragepunctö 
in  den  iJeiiksclir.  d.  phys.  med.  Soc.  zu  EiLtU|^en.  i. 
B.  S.  6ü.  ff.  beohtcliLCte  einen  iihnliclicn  Fall.  FTieil 
•o  wenig  eaucheidend  durfte  die  Gegeuwart  der  Kopf> 

S'Mehwmst  si^n ;  Vdlcfa^  ;  e%ar  illerdineii  beweiset; 
ab  das  Kind  bis  zu  ihrer  Ausbildung  geleht  hat ,  wi^ 
diiesei  äucti  vnin  allen  bisher  angef i'ihrten  Fällen  gilt; 
aber  nicht,  dafs  es  lebendig  geboren .  sey;  Und  t^x 
«ie  nur  entsteht,  wenn  die  üeburtf  mit  Torliegendenl 
Kopfe,  schwierig  erfolgt,  so  h^ ipct  ihre  Abwe- 
senheit nicht«  (Ar  den  Tod  des  Kindes  ypx  ^tr  Geburt; 
s,  Kbvaäveä  iü  ^vtokoü  fieitr.-g.  B.  S.  ao.  ff.  Pit* 

Dd 
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"  '  '  $•  355t  '•  ■  \  •.'  ' 
^oUijsn  auch  wohl  Iknoten  m  cter  Nahelsohnor  ' 
die  pTMiche  de«  Todes'  ii^i|geboni«r»  Kinder  «eyn, 
und  künstlich  gemachte  Knoteil  det»  Kindermörd  he. 
mMnieln  können?  Win  glauhen  weder  das  eine  nocli 
das  andere.  Künstliche  Sclilingen  {nodus)  und  na- 
liii  liihe  Knoten  (va//.r)  haben  keine  Aehnlichkeit  mit 
einander  inul  es  beUai-f  keiner  Eiosptitzmig  tun  sie 
.  von  einander  8U  nnterscheiden 

«)  Id»  wflbt«  fbri  eftie  nicht,  wie  BlutadcrknoLeu 

•(«•TIC«)  in  det  Nabelschnnr  das  Kind  tödtcn  konnten, 

'  Zweitens,  wie  eine  mit  Flelfs  angelegre  Schlinge 
in  der  Nabelschnur  einem  Farix  ähnlich  seyn  soUtp. — 
Drittens  ,  wie  durch  die  Bewegungen  des  Kindel  iftk  " 
Uterus  ein  w  irklichcr  Knoten'  in  drr  Nabelschnur  ge- 
schlungen werden  konnte.  Ich  li;ibe  mich  hierfiber 
aasfOhnichei^  erklärt  lu  meinen  gerichtl.  l^ed.  Abb.  I. 

*^*'^*  ""'^  neuen  Ausgabe  TOn  Böttwer^s 

KindeTmovd.  (Ein  wirklicher  Knoten,  nodhs ,  in  der 
Mabelschnur,  Kam  meinem  verstorbenen  l'reunde  und 
Coitegen,  dem  Prof.  ünd*  Stndtphysicös  B.*  fiitptcn 
lu  Königsberg  vor,    und  icli  hatie   ihn  dnmals  Selbst 

Sesehen.    Vergl.    Delu  s   de  nodis  in  funiculo  umhilicali 
if»,  Gott.  1Q05.  4.     Auch  J.   G.  H.  ScBLEOEL  neue 
•Material,  für  die  Staats -A.  W.  und  prakt.  Hflilk«  i,B*' 
ft.  de.  beschsübc  einen  solchen  FhH.   K.)     '  \ 

■       '  •  • 

pip  Auf.  disr  sAftigoi  oder  WeUmt  BescÜal&^eSt 
der  Nabelschnur  hergenommenen  Kennzeichen  des 
Lebens  oder  Tode«  eines  Kindes  vor  oder  nach  dci* 
Geburt  sind  üniglich  und  unzuvei-lÜfsig  «)<  weil  «ie 
sich  nur  auf  den  entweder  lai^  vor  oder  koi«  tnch 
äer  Gebiirt  erfolgten  Tq^  4^  Kindes  heiiehenj  . 
Und  eben  wctnig  Rücksicht  verdient  das  im  Ma- 
gen oder  in 'Luftröhre  geiundene  ächaaiwa^s^^'b). 
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A)  BS^iwmRi   $.  48.  47.  48- 

b)  Meine  gerichll.  med.  AbhÄnd);  l.' ^:  igj^.  (Wiiisit>ir 
^ar  der  Meinung  der  Foetus  schiipfe  deil  u^uor  amnii 

dtircli  eine;    dem  Atlim^u  ähnliche  Bewegung  in  die 
l^ungeiiy    und    Uehholbt  ,    Abildoaamx»,  .  Viboh«*  ' 
dciicxi  triten  dieter  Meinimg  bei.     Man  findet  dai 

Höthige  liier  über  in  HNEnci.  GviukIt.  der  pol.  ger. 
Entbindnngskimde.  2.  B.  S.  ^gy.  tf, ,  wf'I<  1i*-t  über- 
baupt  wegen  dei.  hiez  abgeiMudeiten  Gegeustande  nu 
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Sechstes  |Lapiiei. 
TodesAxten   neugebotuex  luiidex. 


S-  357' 

Die  dntte,  in  Rüdcsiclit  todf^efandener  neugelxir- 

ncr  Kinder  vom  gerichtHche»  Ante  bu  Veantwor* 
tende  Frage  ist  :  hu  Fall  des  bestätigten  Lebens  des 
Kindes  nacli  der  Geburt,  an  welclier  i'odejart  dasselbe 
gestorben?  Ob  sie  natürlich  war  oder  gewaltsam? 
.denn  blos  im  letatten  Falle  jcanu  ein  Kindeianord 
vorgelallett'  seyn  v 

•}  Verletsung  eine»  gebotnMi  mneifeti  Kindes  i«t  nicht 

für  einen  Moid  zu  ncliten,  weil  es  olmeln'n  sein  Le- 
ben nicht  förtsetzeu  iunu ,  GewaUthaliekeic  an  einem 
todtcu  Kinde,  iSt  nut  prliimidre  Tödtnng.  Gr. 
Beides  sind  Attentate ,  aber  iron  verschieduer  Wich* 
tigk  ir  ,  denn  ist  gleich  die  unreife  FTffcht  nicht  im 
^  '  Staiitle  ihr  Leben  fortiufiihren ,  so  kaua  sie  docli  da* 
mals  geld>t  haben ,  als  sie  -vetletM  wurde ,  t^d  dnrcli 
die  Verletzung  getödter  v.-orden  seyu.  Und  das  lodte 
Kind  -vvaic  nicht  verletzt,  hätte  man  nicht  dasselbe 
für  lebend  gehaliea,  und  die  Absicht  gehabt^  es  zu. 
.  todcea*  K. 

Viele  Kinder  sterben  entw«d«r  W^irend  einei* 

XU,  lauge  veri^ö^erteu  Gt^biut  oder  «ogleich  nacb  der  ' 
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'*    . '  '  ' 

Geburt  ^orch  Sdiwlohe»  .Asphyxie,    Mangel  an 

Wai'tung,  Kälte  u.  s.  w.  wahrend  einer  Oünmacht 
ihl*er  Mutter  durch  ünwisseuiicit  ihrer  Pflichten 
in  KüdUicht  der  gehprigeu  B^hiaitdliing  des  Kiii^es, 
oder  «UflgeaetaEt  an  einsame  Orte,  >yelcbe»  immer 
mit  Lebensgefahr  verbimden  Auf  eine '.solche 
Todesart  jon  Veniachlärsigung  schliefst  der  gericht- 
liche Arzt,  wenn  alle  Kennzeichen  einer  ausgeiibten 
Gewalt  oder  einer  Ersticl-uug  u.  dgl.  an  dem  kleinen 
Leichnam  gäu^Uch  fehlen:  oder  auch,  wenn  ihm 
^ie  Erforschung  der  vorhei^gangencn  Umstände 
nun  Nachtheil^  ,der.  .Qenau]|^t  ^  Qb^ncUon  y«r* 
;<agt  wiri  bj^  .   ,  .  ,      ^  . 

* 

«)  ist  nicht  BAT  nnbecweifelt  yntxt  dafk  «!ne  heim- 
lich, wnd  ohut  Reistand  Gebäif'iulc  ,  ohnniäcliti^ 
werden  könne,  sondern  es  kommt  unstieiiig  auch  oft 
f^eOug  vor.  Ob  es  aber  wirklich  so  oft  der  Fall  ist, 
tfit  von  diesen  PersoAen  behauptet  wird,  ist  ^ehr  zu 
bctweifelii ,    uiid   die  vorschnelle  Annahme    der  Kicli- 

•  ttgkeic  dieser  Angabe«  TQU  Seiteu  der  lu^uireuten, 
«eciT  Bu  tadeln.  R.- 

b)  BÜTTKEH,  der  in  den  pteuT^iisckea  Gericht&h&icn  mit 
Recht  noch  sehr  geschätzt  wird,  hat,  wie  man  sicli 
MM  seineil  BeobAobtungen  und^  Obductions- Attesten 
öberteugeji  kann  ,    sich  jederzeit  nach   den   vorlu  rge- 

Saugeuen  Uavständen  der  Schwangerschaft  und  Geburt 
er  Angekkigten  sorgfältig  erkunoigt,  di«  ihm  auch 
lucmals  vorenthalten  wurden.  (Weim  aus  deti,  dein 
Obdiicf'uten  amtlich  bekannt  gewordnen  Thatsachen, 
sich  kein  y-oUsiündiges  Gutachten  ableiten  lasset,  Jhm 
aber  am  yoreicbenden  GrAndon,  die  gewflasehten  Mic«r 
ih  : hingen  nicht  gemacht  werden  können,  so  hir  er 
die  ÜnxBügUchl^eit,  «in  rolUt&ndiges  Gutachten  abzii- 
|;ebei!i  •  zn  entwicbeln ,  und  die  Grflnde »  wofshalb» 
suaexnandev  zu  eetsen,  die  mfigUche^i  Fille  anzugehen 
•n.  s.  w.  ;  nie  aber  darf  er  »ich,  wie  hier  geraihen 
wixd ,   veranlafst  finden ,   etwas  zu  sa^n ,  wofür  kein 


4'3ft    ,   PfiM^f  Ab^ciuiiit,   Sech&tfss  Kapitel. 

Die  gewalUamen  Tode.sartcn  sind  eiitwcrler  gi'Or, 

her  «)  oder  leiner  Art  b),  je  nachdem  die  Vei  letzung 

leichbpr  in  die  Ai%en  ijttlti;>'  oder.  roA  der  inprdeii-  • 

sehen  Hand  mehr  oder  yretdgs^  känstUch  «Bgebraclil; 

üt,  um  4ne  mischeinbar  zu  machep,    Pnrch  Vop- 

leLzaiigen  vpji  manchtrln  Arten,  so  wie  auch  durch 

Erstickungen,  seltener  durch  Vergit langen  c)  wird  der 

Kiodermord  beganri;en :    aber  auch       durch  Haudn 

^pnife  oder  qnter  ymständbn»  di»  mcr  bei  DengeboTH' 

nen  Kindeni  Suitt  &ideii  könnoi^    V^!^  ^ 

die  jetzt  ui^sere  AafmerksAmkeit  erfordern. 

at)  Ein  gräuliches  Beispiel  dieser  Art  erzählt  die  If^t.  Zexr. 
'  4-  £>eutsch.  i8>9'  Nr.  4.  S.  74.   Et  tOdt«ce  eine  Dtrne 

ihr  J\incl ,   indeni  sie  ihm  den  Kopf  abschnitt;   da  die- 
ses aber  ini  Finsterfi  geschah ,    so  durchbohrte  sie  den 
>  Schädel,    xix^d  schnitt  d^s  Kind  fünfmal  io- den  Arm. 

Sie-  gab  nachher  vor,  sie  habr  sich  bei  der  Oe^tiirc 
helfen  wollen,    ^nd  so  ^eu  Ko^f  Abgerissen.  R. 

^)  N.1  Ii  l'uTTisEn's  Distinction  n.  a.  O.  §.  2.  Zur  exr 
steu  Alt  rechnet  er  HalsWunden ,  sch\v«re  Kcafver- 
letziingen,  ZiischnArungeu  det  LnftrOkre,  Verbnitun« 
gen  durch  schwere  Wunden,  Quetschungen,  Abschneir 
den  der  Nabelschnur  dicht  am  Leibe ,    Beinbrüche  und 

•  Verrenkungen.  Abdrehen  des  Kopfes«  Ersäufen ,  £rr 
fltielien  durch  Quetschung  der  Brust  n.*«.  m.  Zur  an* 
dein  Art,  Einstecken  von  Nadeln  in  die  Fontanello 
oder  andere  gefährlich«  Stellen,  Erstickiugen  ohne 
SuC^erliche  JMerkm.'ile ,  Aussetzen  in  die  halte  u.  9.  w. 
(UjiMepMFCiiT  consU,  Tifhmg.  y^Ki'  Cons.  XVl.  er  ihlt 
einen  1  all  ,  \vo  die  Ermordung  eines  Kindes  dadurch 
bewirkt  wurde,  da^  man  ihm  einei^  feinen  Metall» 
drat  dttirclk  After  und  Maatdarm^  ii^       Leib  adefl. 

P^f  •  4/,  ^-  ^'  7. 

Pttr»  «TSle  wird  von  der  AngeklRgfen  öfters  be- 
hau|)tet^        Gebui*^  habe  919  äteiicuU^  iuMcend  yder- 
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ditvettd  deigestalt  übereilt  *),  daCs  da«  KiodWt  Qe- 
watt  aiia  der  Geburt  getcboeseiiy  und  entweder  ins 

WaMer,  oder  in  den  NacKtstnbl »  oder  auf  die  Erde 
gefallen,  oder  an  einen  liarlcn  Körper  mit  dem  Kopfe 
angeprallt  oder  eudücb  auch  die  Nabelschnur  ent- 
zwei  gerissen  sey.  Ein  Vorgeben  der  Art  Wird 
durdk  den  Befand  der  Obdoction  «otwedei^  iiftderl^ 
oder,  wo  nicht  bettlet,  doch wenigsten^  wahiv 
aeheinlich  gemacht. 

9)  Da$  stehend  Gel>nien  ist  «ehr  gewolinlicli  und  es  liom- 
men  viele  Beispiele  davon  bei  den  Beobachtern  vor. 
Die  Folge  davon  ist  mehreBiheilt  dtt  Zerreifsen  der 
N.ibelschnnr   und    eine    tödtliche   Contiision   auf  dem 
Kopfe;    oder  Ertrinken  des  Kinde«,    -wenn  die  Gcbä- 
«;eTin  im  Wasser  stand;    s.  Elsneh  in  meinen  gericluL 
Med.  Beob.  B.  II.  Obt.  5.  p.  16.  Eschen  back  Samml. 
Med.  Respons.  Gas.  i.,    auch  Damei.  in  einem  eige- 
nen Gutachten  in  seiner  Sammlung  Cas.  71.»  B|jTT^En 
a.  O.  Obt.  S7.  n.  a.  m.    Knie^nd  Kebar  eine  Dirne 
vor  einer  Wasserkaule ,    in  welche  oasj  Kind  herein 
fiel;     bei  Büttnea   ebend.    Obs.   27.      Sitzend  und 
zwar  auf  einem  Nachtstuhl   gebar    eine   Person ,  hei 
BijTT5Fn  f  bcntl.  Obs.  25. ,    und  das  Kind  erstickte  im 
■  •  Unrath.     Einen  ähnliclien  I  .iIl  erzählt  Ht;^TFR  a.  a.  O. 
Und  mir  sind  selbst  mehrere  Beispiele  dieser  Art  vor- 
gekommen.  (Eine  Dirne  begab  tich»   bei  eifttretenden 
Geburtswehen   auf   den  Abtritte«    um    dort   das  Kind 
heimlich  zu  gebären.      Ein  im  eT.s'ten  Stockwerke  un- 
ter ihr  Sitzender  vernahm  ihr  Winiinern   und  zeigte, 

.  als  er  das  Kind  hatte  fallen»  und  die  Entbnndne  weg- 
gehen  hören,  den  Vorfall  an.  Man  fand  die  Wdich- 
neriu  im  Bette,  das  Kind  im  Unratlie  erstickt.  Pline 
Yerheirathete  verarbeitete  ih»e  Wehen  im  Stehen ,  das 
Kind  sphofs  aus  den  Geburtstheilen  hervor»  bUe)>  aber 
mit  den  Ffifsen  in  den  Geburtstheilen  stecken.  Zu 
Halife  gerufene  Weibur  fanden  das  Kind  im  Unraihe 
des  untergeseteten  Gefiliet  erstickt.  Gr.  -  Kt.»ni 
in*  Hakz.es  Jahrb.  d.  deutschen  Med.,  u.  Chir.  5.  B. 
^.  H.-  S.  45.  ß.  erzählt  manche  Beispiele  dieser  Art,  < 
*  welche  besonders  darthun ,  wie  leicht  es  möglich  sey, 
dafs  sich  eitte  Schwangere  von  der  Geburt  fibetrascihea 
Vm04  ym  ^  ^^eU«l«  W«^«  ^iunk' gegen  diese»  ^ 


V 


» 


oft  voTgebiAchre  Entschnldigti^ip  rpTWcndet  hit,  zn 
seiti^eu.  Eine  reilieiTatl^ete  adiiche  Dame  gebai ,  okno 
es  zn  wMa^a»  «tif  dAn 'Nacbrs table',  mui  tand  das 
Kind,  un4  v^ttete  es;  fie  8ell>$t  hatte  geglaubt,.  .  si# 
liabe  Stiililfjan^  ^ehibt.  Ein  vTr-lT^lich  -  fcTiwaneeres 
IVlÄdcben  geb^r,  indem  es  aus  dem  Beitc  zum  Ueburts^ 
sttttile  gieng,  das  Yxiud  ßel  in  das  '  heSfse  Wasser. 
£ine  I3  Jalii'verlipiiatTure  Frau  Dekam  Weli-^n  ,  welcho 

tfie  jedoch  ^ic^t  tiiv  fp^ch^ ^häUen  woilt^,  und  innf^td 
lialb  mit  Gewalt  entbunden  werden.  Ein  schwaugeies 
Mfidcken  wav  der  festen  Uebeizeugung,  sie  sey  inelift 
fcliwingrr,  weil  sie  den  Beischlaf  mir  eJnnvil  zuee-j 
lassen  habe.  —  Ehe  man  jedoch  an  dergleichen  Ue« 
bereiltwetdea  dinveh.  die  Geburt  glsnbt,  ein 
Ereigiufs,  welches  zwar  sehr  oft  vorgesclifttzt ,  und  * 
von  luquirenten  und  Physikern  oft  ohne  VN^eiteres  an- 
g^uonijiien  wir^  ,  ^nnfs  ina;i  sich  durch  genaue  üuur- 
«tUibung  der  Weite  des  Jßeckens,    nnd  des  Kopfdurch- 

'jnessf-rs  bt  i  dem  jTiinde,    davon   überzetic;r<n  ^    ob  die 
-ßache  auch  mugiich  gewesen  sey,    eine  Yoraich.^ 

.*welc|ie  die  Ph]^8ij^eT  pft  vergessen.    ^.  ^  ' 

^)  Diese  Todoart,  auf  deren  Vorhandensayn  man  ans 
dem  Yorhnden  von  Verletzungen  am  Schädel  au  schlie* 
fsen  pflegt ,  hat  in  dbn  neuesten  Zeiten  riel  von  ihrer 
angi'ineineu  GLiubwiirdigl- ^  it  vrl  rii.  TKeils  niim« 
lieh  haben  11«ssjii.bacü's  ,  Hirt  s  und  Schautt's  Be- 
^bacbtnngeii  (s..  oben  354.  Note  a.>  dargethan,  dafs 
•icl^  ancli  ixu  Mutterl^ibe  dergleidhea  Verletanngen  er< 
«engen  können,  ihcils  sucht  Kiri>,  •Hufei.amj  nncl 
.Ha«i.«s.  Jqut«.  d.  prakt.  Ueiik.  1^15.  n.  St%.  S.  105.  ff.  > 
4urch  185,  aua  amtlichen  Bertchte»  -  geschöpfte  -Bei- 
spiele von  dergleichen  Geburten,  sämmtlich  oei  Ver» 
heiratheteu ,  welche  ihre  Schwangerschaft  nicht  ver- 
hecit  bitten,  von  denen  155  im  Stehen,  22  im  Sizv 
xen,  6  im  Kniecn  erfolgten,  wobei  die  Nabelschnuv 
abrifs  ,  Lei  21  Kindern  sogar  dicht  m;u  l  eibe,  ja  aus 
^emselbeu ,  tin4  hei  welchen  die  Kinder  r.ura  Theil' 
auf  DideQ,  JUeftwege,  Steine,  Kflbel,  hartgefroxn« 
Erde^  i^iites  toj^ar  einen  StocK  ho^b»  auf  d'cn  -£estei| 
Trogeines  Abtrittes  fiel,  und  dennoch  kein  ein- 
ziges g^tödtec  wurde,  die  Zweideutigkeit  dieser 
'Aligabe  au  erWeisei^.  Nur  zwei  Von  dieseu  Kinderi^ 
waren  sclieintodt,  unter  den  übrigen  einzelne  ge- 
schranunt  und  gequetscht,  keines  mit  HpochenbtücheA 
oder  Verblutung.  8.  liLEir«  Beinerkk.  üb.  d.  bisher 
angcnomineuen  , Folgen  des  Sturaes  der  Kinder  a.  d. 
^«*  Ä«s4ufteU*^  fie^^t^.   §tmtf ,  ^17.  ^  Pia 
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hohe'  Winlulglieü  fieser  Beobachtnnrr n  foitlert  äie 
^xOhste  Autnierksamkeic  der  geiiphrlichen  Aei'st«^.  luad 
mu^l^cliste  Yoisicl^t  bei  ih^r  Behandlung.    R.  . 

.     .  .  \ 

Wenn  cm  Kintl  mi  \Vas*er  gefunden  wird, 
jiflegL  die  Frage  auigeworfen  zu  werden;    ob  dasselbe 
{Olk  oder  leb^d^g  ins  \Vasser  ge^tro^fe^  nnd  darin  , 
\)rirklici|  ^rtriul^en  a^y  ?  p^rüber  mvSä  e^s^cli  dai 
p.esi|1ut  der .  LungienpTqlm  den  Avssdilag  gelw, 
und  dann  die  Untersuchung,  pb  nicht  das  Kind  vor» 
]icr  avhon  auf  eine  grobe  odei-  leine  Art  uuigekom- 
men.     J3ei  einem  Kin^e,    das  gelebt  hat,  werden 
die  Kennzeichen  des  Todes  im  Wasser     Abschn.  II» 
Kap.  6»  ohne  anderweitige  Merkmale  yen  V^Jetsimg^ 
Innveiseii,  dfUs  das  l^d  ^'W|ken  tej 

^  Sehr  ausfühtlich  hat  BtjTT^•FT\  In'crvon  gehandelt  n.  «. 
O.  $.  66.       ff.  ^orgiäitig  dci  gevightlichp  Arzt 

bei  einer  ErOvtenuiff' der  Ari  sa  Werke  gehen  mfitse» 
lehrt  ur.tt  r  andern  aas  Giit.iclitcii  des  Ostpr.  Coli,  ßfed^, 
«.  Mdteriaiien  für  die  Staatsaizneikunde  und  I.  P.  I. 
Ko.  ir.  p.  54  ff.  BüTTOHER  führt  iu  seinen  verm. 
med.  cliir.  Schriften ,  Heft  II.  p.  43. ,  einen  filuilicheil 
•Fall  an  ,  der  aber  wenig  lehrreiches  hat.  In  einem 
von  xpir,  Pxi.  Aufs.  B.  Y<i.  Obs.  5.,  ^schriebepffi 
Falle. lieft  tieh  der  Tod' im  Waaser  cfurc^  den  im.La- 
*  T>'nx  und  in  der  Luftrühre  befindlichen  Uuradiy^  der 
bei  Schi.ichtcrpien  im  Wasser  herumschwimmt  ("^Q 
das  Kind  auch  gefunden  worden  war),  erweislich 
saachen.  (Ein  ähnlicher  FiUl,  wq  das  Kind  ip  einer 
XJnrathgrube  erstickt  war,  mittelte  sich  Jtnch  den  ipi 
Munde  und  Magen  der  Leiche  vorgefunduen ,  also 
Yor  dem  Tode  Terschluqkteii ,  Unrath  aus.  Schwierig 
f  I  der  Fall,    wenn  die  Mutter  im  Wasser  geboren 

hat,    so  dafs  dai  >nad  gar  nicht  athmen  konnte.  Ob 
\nex  ^as  Yorfiiideu  des  Wassers  im  Magen  jedespi^l 
vorkommeii  mOgte^  btttweifle  iek,   S^dk^  ^  %ß  W 
^    'pr«|yiiidii  /^ea^  «•  .«ftb  ^4td9^  1^^^ 


43^      Dritter  AIisclmitL  •  Seciutes  KapiteL 

Andre  Arten  der  BMtickuiig  Neiigeborner  ist  da« 
Ei;drosaeln  durch  eine  um  den  Hak  gelegte  Schnur 
auch  durch  Umschliuguug  mittelst  des  Nabelstranges 
udti  tluicli  Strictnr  der  Gebärmutter  b^,  durch  Ver- 
»lupfui^g  des  Rachens  mit  Werg,  Heu,  Leinwand^ 
durch  gewaltsames  Wüp^n  am  Halse,  Yerschliefseii 
des  ^ünfiei  uHd  der  Nase,  Zusammenpressen  dst 
Bru4t  n.  dgl.j  lauter  Hinge,  welche  man  ans  den^ 
schon  itii  \  orlierijeüuiidea  aiigegebeiicn  ^ierkmalea 
CJckennen  kann.  R. 

a)  Biue  Dirne  hatte  i»it  ihrem  Strumpfbaude  ihr  Kind 
i  ■     ^trangttlizt.     Sie  gab  vor,    sie  habe  dasselbe  auf  diese 

Weise  aus  den  Gcburtstheilen  hcrvorriclieu  wollfiD. 
Die  J.un^enprobe  bewiefs  das  geschehene  Athmen.  R* 

b)  Ki-Ein's  Bemerkungen  darüber  s.  oben       354.  TNote  a. 
Ver^i.  Ca^vs  ^^eipz.  JLit.  ^«it.  ifj^ig.,  $7. 

*  «  * 

UngMch  sohwem*  sind  twoß  Brstickungen  an 
tfrlcennen, 'cB-di^li  vor  den  Mund  gelegte  Schnupf-* 
lücher,  ohne  Druck,  Binwickelang  in  nasse  Tücher, 
und  Verschliffsen  in  eine  K'sle,  üetleckuiig  mit 
schweren  Betten,  erstickende  Dämpfe.  Die  Zeichen  - 
einer  solchen  Sa^stickuiig  sind  fest  ^schlofsn^*  Mund^ 
rothes  Gesicht,  hla^e  Ljppeu,  bleifarbne,  blaue 
und  schwftrse  Fleckeii  <inf  der  Haut^  aufgetriebner 
Unterleib,  Biegsamkeit  der  Glieder,  Erstickung  von 
Külilciidainpf  verräth  skh  dufch  l^iuge.  bestehende 
W^ime  uiid  iliissiges  Biut;  yon  Schweleldampf 
'durch  Kiäl^  «md  Sleifigli;eit  ^  geronnenes 
Blut,  «(^war^e^i  äc|i)evi|  m  MapQn  .dvn^uirQthe 
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Fledken  der  "Lungm^  Au^etriebeiÜMtt  des  Zwerch- 
jnnskels,  und  die  Zeichen  der  Bjcytickahg  am  Her- 
zen und  an  den  grofaei^  Getafaen,  die  Leiche  riecht 
oll  uacli  Si  Invefeldampf,  so  auch  das^Zimm^rt  in 
welcIienoL  das  Kind  getödtet  ist  Gr,  Alluin  ep  kann 
ein  £and  auch  durch  Krankheit  am  Athmen  gehin- 
dert werden  »und  sierhra  ehe  ee  ftthmet  b),-  oder  an 
Schleim  ersticken ,  welcher  Rachen  und  Luftröhre 
füllt  c),  duj'ch  F.rbreclien,  welches  nicht  völlig  zu' 
Claude  kuuunU  ]ii  allen  diesen  Fallen  stehen  der 
Atumitteiun^  gi^ofse  Schwierigkeiten  iui  We|^,  wel- 
che nur  dxoiih  die  aor^aanUtfte  Sectiop  und  Efwi^^g 
aller  Umstände  beseitigt  weiden  kpnuen^  \  B«  . 

a)  Nämlich  wenn  der  Fall  noch  g.inz  neu  ist,  R, 

Hcj^r.xsTM^iT  ^ntbropoL  Jor.  p  430.  will  dieset«  Fall 
nicht  zu  den  ExsHckungen  gerechnet  wisien. 

c)  Schmitt  in  SaT^^V*  xped.  chir,  Zßi^.  1817.  Nr.  So. 
8.  fici.   ^,  • 

5.  3Är.  d, 

lynche  Kinder  sterben  durch  Druck  ai|f  die 
▼orge(aUne  Nabelschnur  .  durch  das  Vorfallen 
derselben  allein,  und  die  daraus  cntstandne  Unter- 
brechung des  Kreislaufes.     Man  findet  bei  diesen  die 

ZcicJien  des  apopleküschen  Todes,  und  hat  auf  (h'e- 
scu  Cregeustaud  mehr  an  achten,  als  bisher  gesclie- 
lien  -ist,  obgleich  die  ^burtshelfer  dessen  Bedeu- 
tnug  sehr  wqhl  kennen,  ^d  ohne  AH>IM4v>>i^  dar- 
auf aafnierksaiii'  macheI^' 

Hexke  a.  a.  O.  $.  5ßi.  stellt  diesem  Fall  nnter  die 


I 


».  » 

Die  Merkmale  üuiserer  Verletzungen  aber  müs- 
sen genau  aulgesucliL  werkten.  Die  Fontanellen,  der 
Alter,  (die  Scheide  Gr.),  die  Nasenlöcher  ittid  da«  * 
Siebbein  «),'  der  Rachen  b),  die  Hei-sgegend, '  die 
Schläfe,  Verbergen  oft  das  tödlHch  verwundende 
Initrament  oder  den  erstickenden  Körper,  wodurch 
das  Kfnd  geLödlet  ist.  Bluter !:;iefijuiig<;u  oder  Sugil- 
lationeii  an  genannten  Stellen  können  wetdgatena  den 
Verdacht  auf  eine  solche  Todesart  erregen. 

a)  Falle  dieser  Art  kommen  swar  «eV  sehen  vor ;  «loch 
rnnh  ihrer  um   der  Voll. tändj^keit  dev  Materie  wülea 

in  Conipendien  Meldmig  ,ge*Cnelieii^ 

\,  b)  Um  diese  zu  entdecken,  schneide  jnan  die  Mund- 
Winkel  bis  nach  den  Obren  zu  auf,  oder  offne  »ich 
den  Zugang  zu  den.  Raelien ,  indem  man  unterhalb 
des  Rinnes  die  I.chle  durch  zw«j  Schnitte,  Wcke 
mit  dem  untern  Rande  des  Ujiterkiefers  parallel  laufen. 
spki\eidet.   R,  '  "  ,  * 

*  I 

'  Eine  den  neugebprqea j^denr  vorzüglich  eichene 
Todesart  ist  die  Verblutong  an  dtr  Nabelsclintu-, 
einem  aus  zw  ei  Ai  lerien  und  einer  \  eue  bestellen- 
den Apparat  von  ßjutgeiaföCiH,  der  ehemaligen  Vet^  ' 
l)induMg  av^^schea  Mntter  und  ^Ößd  iqi  Uterus, 
Piese  Yerhlutupg  erfo^t  lekl^i,  W0m  die  Uhtep- 
bindtmg;  der'Nabelsphuiir  M  ihrer  Trennung  vom 
Matterkuchei^  unterlassen  wird:  desto  leieiiter  je 
näher  die  Trennung  gm  Ü^Uerlcibe  dt'5  Kindej?  ge- 
schieht: am  leicli testen,  wenn  sie  abgeschnitten  wirdj 
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wir  setzen  als  atis  der  Chirurgie  bekannt  vorauf ,  ^afe 
xerrissienc  I^lutgcfäCse  minder  bluten  als  zerschnittene. 
.]>«her  tu»  einev  etwa«  lungen  und  abgerissenen.  Nabel- 
icbi^  «eltea  oder  ni«  eine  Vetibluhutg  «tf«ig«n  witi. ' 

Es  haT)m  «War  gelehrte  Aerzle  die  Unierbiii-» 
düng  der  Nabelsclmur  füi*  uiiiiöLiug  und  die  Gefahr 
der  Verbiutupg  au»  derselben  für  nichtig  erklärt  «)♦. 
Sie  führten  an  9  daTs  d^e  Thiere  ohn6  Unterbindung 
der  NalMijchniir  geborak  wurdiiny  und  dafa  «elbrt 
Menschen  die  Untdrfaindnng  jehr  .  oft  ohde  ^chlim^ 
me  Folge  luilerlassen  worden.  Der  Kreijjlairf  höre 
in  diesen  Geiafseii  nach  der  Geburt  und  besonders 
nach  angefangener  Kcspiraliun  sehr  bald  auf,  U£^d 
der  Pnls  cter  Nabebchnnr  -  Arteiien  Yerschwinde 
sehr  bald« 

•)  Die  Gescliiclite  des  fitrdited  der  Aerzte  aber  die  Üii» 
terbindiing  der  Nalj^lschnur  hat  bis  rTgo.  Datvirt.  atif- 
^        gezeichnet,  Comm.  de  umhUico  et  puimonihus  Hai.  »780. 

Was  «eitdem  gegen  diese  Operation  erinnert  vf'olden. 
'  '  ist  nichts  Neues  ,  sondern  nur  alte  Grihule  in  neuen 
Gestalten.  FA^TO^  ,  Schvlzm  Diss.  qua  -prohlema, 
an  umbilui  deligatio  in  nuper  natis  absolute  necessaria  sit» 
m  partem  mgativaM  resolvitui;  Hai.  1753.  verdeutscht  inl 
Mag^.  ^^^r  (Tpt.  Ar? p.cI kund»;  .  I.  p.  424-  ♦'^"«^  VOn  den 
Uauptschriiten  in  diesem.  Fache  ist,  Wsnz.HorF,  Eö- 
'  vbheh,  Hvoo,  EbeI,  ''ScBtwBicxHAnbT ,  Fts^BXM 
mn  deligatio  futit  umb.  in  neonatis  absolute  sit  necessaria, 
Ingoist.  x'fTJ.  sind  unter  die  vovrnj^Hch^^ten  Gegner  dar 
Unteibiudung  zu  zählen.  (Die  ii^inwiirfc  hat  Ptouc* 
5}va<tf  ab.  d.  gfvralts.  Todesarten,  fl.  Abscha.  165., 
die  einzelnen  Fälle  Bobr  Abhand!.  n  Vers.  geb.  hTilfl. 
Inh.  fl.  B.  1.  Th.  S.  2i.  Ü.  geprült.  Gr.  3.  auch 
J.  G,  RoRDRMRM  resp.  C.  JL.  ScuAtt.  Äe  fudctttl  tuahili* 
cb/ü  deligatioM  man  «ftfo/ai»  naetuaria  diss.  Gott.  1755  4« 
t€cm$.  in  RoFr>EH  -  KT  c-pjj.  T  2.  Einen  hindermord 
dwch  zweimaliges  Abichiiciden  der  Nabelschnur  er* 
«ihk  Wim.  TOM  SomuLAdkC  CiÜDiualiälle.  Alton«  «gt5< 
gl  lüwä  IV«  KuM  •»  9.     96».  ^oie  b«  anief.  O»  A.) 


I 

"  / 

Dritter  Abächnitt  Sechatea  Kapitel. 

010  Gegner  antirorten:  das  Beispiel,  der  Tbiere 
•ey  hier  nieht  bieweisend       und  wenn  man  auch 

zugebe,  dafs  die  Unterbindung  der  Nabelscluiur  bei 
Meiiiichen  oft  ohne  scliliaiiiie  Folgen  unterlassen 
woi'den,  wenn  das  am  Körper  zurückgeblieben^ 
^tück  laiBg^  oder  die  Nabelschnur  abgerissen,  oder 
das. Kind  schwadi  war,  so  gebe  es.  bingegeia  wieder 
suverläCsige  Beispiele  von  Verbiuiiingen  aas  -der  NtU 
beUciinur  b),  deren  wenige  hiiiläiiglicJi  .soyn,  die 
Nothwendigkeit  der  UiUei  binduug  in  ajieuFol^^  ies^ 
snsetiBen  und  2U  bestätigen«  ^  " 

«)  Der  Instinkt  lehrt  Jie  Thiere,    die  Nabeltcbiliir  ab«as 

beif-^rn  und  ein  Ende  zwischen  den  Zähnen  zu  kaueii.  ( 
Die  Menschen  haben  diesen  Instinkt   nicht«    und  es 
wird  wolkl  niMiuind  1>ehAiipc«n  wollen ,    dsft  ue  d«]i 

^hiereu  liievia  nachahmen  sollten.     (Wie  wenig  ahn- 

dere  Mi  t/oer  ,  welche  grofse  Gelicimnisse  uns  die 
2ukimtt  aufUeckcu  \vi;ide  1  Beglückte  .Fachwelt,  die 
du  den  Götterfunken  durch  zweckmafsigerQ«  den  'Thie- 
len 11  u  li^cahrate  Behandlung  der  NabelschnuT  dir  er- 
halten wiistl  Mau  lese  J.  C.  L..  Zieamams  die  natura* 
gemafse  Geburt  des  Menschen.  Oder  Betracht,  fib.  zu 
frühe  DurcKschncidung  uud  über  Unterbiudung  der  Na- 
belschnur des  neuffob. >iueu  KiiK^e-?,  als  Urgitmd  der 
häufigsten  m^d  eefälmichsten  Krankheiten  d«s  Mcuscheu^- 
|^s«l»echu.  Nebst  einer  'Vott.  d.  H.  ttot.  Wolsaht. 
Berlin  igi?.  ö«  ^0  li.iben  statt  solcher  Instinkte 

die  Vernunft,    und  diose  h^t  uns  die  Vorzüge  4vc-  Un- 
it i  bind  uug  gezeigt. 

b)  F,  Jd.  Böuaiwtt  Diss.  de  necessm-ia  funic,  umhU,  vi  t*«- 
jorprm  stmctttraa  in  Huper  natis  dtligatittte^;    r0Sp.  Äi'KC- 

jiaht.  Hai.  1745.  Ich  könnte  eiiu-n  Bogen  mit  Bei- 
spielen  ron  Verblutungen    aus    der    Nabelschnur  aus 

ZiTTMAM«  »     AlBERTI»     FaBRICIUS,     HASEK£ST  ,  Da- 

MEX«  'BüVTHsa,'  Fvi.  U.  a.  m.  anfüllen^    Wodurch  ^ 
die    sonst    schonen    Beweine    des   TOrhin  erwähnten 
Schriftsteller    widerlegt    werden.     Denn    die  Sätze: 
IM«  VbteiWndung  des  Hftb«Uciuiiur  ise  nicht'xjajti^x 
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<    taötllj^.  -ff-  nna:   Die  Unterbindung  disr  NabeUclmuir 
ist  niemals  nöthig,  —  oder:  Es  kann  «im  der  uncer- 

biindßnen  NabclscJinur  nie  eine  VeTblutnng  entstehen« 
sind  docJi  unter  sich  seJir  verschiede^.    Die  £rfahrukie 
b^titigc  den  ersten  '  und  widerlegt 'dio  letztern.    '  EiS 
besondeTcs  Beispiel  von    Verblutung  aus   der  Nab«I- 
schnür  findet  man  bei  Pyt  ,    Aufs.  IV.  Obs.  19.,  und 
ein  noch  mcrkwürdigties  bei  Le«ti»  ,  Beitr.  II.  p. 
.WeUher  un»  actck  Ait  Rdiuni^n^e  tftiiscilender  ^rt  zu 
tKiJeriraentiien  ,    imi  Jas  Nichtrei bluten  zu  beweisen, 
.   bcik«umt •  niacht.    (7oä.  Chb.  Gottfu.  Jör»  funlcuU 
.  .  tmbU,  JeligaHon»  hauä  ne^ligenäa  progi\  Ups,  igio.  4. 
/     tchreibt  folgende,  di«i-  Natur  abgeborgte  LehnStee  Tor? 
1.  obgleich  «ich  nicht  alle  Kinder  lodt  bluten,  deren 
ISAbelschnur  niclvt  unterbunden  ist,    so. Ist  die  Untti^  * 
bindiMig  der  dusrcliscllnittnen  doch  ab»olttt  nothweudig. 
%.    Uli.    le^T,  mehr  je  kürzer   sie    abgeschnitten  ist. 

5.  Minder  noüiig  ist  die  Unterbindung  der  abgerifsnen. 
4.  Je  Ichwficlier,  unreifer,  unvollkonimner  das  Kind  ist; 

'   5.  Je  mehr  «eine  Luftröhre  mit  Schleim  gefallt  istl  " 

6.  Je  mehr  es  dngewiakelc  wird »  d«st«.'iinexUÄlic]ier 
i«t  sie.    m  '    .    •    t  .      '    '  . 

'  ■        ■  •  « 

(  , 

n  y  . 

I 

.     '  ■       •  •  '  1 

S-    36$»  ...  ' 

Hieraus  folgt  mdesseu,  dafs  cüe  lUTn-biindcii 
gefundene  Nabeleclinur  an  9^  noch  lcöm  sümchen«. 
de«  Merfcnial  der  Verblätnng  des  todtn^undekiei»  Kin- 
de» acy.  Uiä- diese  Todesart  zu  bestätigen,  ist  es 
nöthig,  dafa  der  Arzt  nachforsche,  ob  das  Herz, 
die  Lungen  und  die  grofsen  Getäfae  blutleer  ^iud, 
und  ob  aii  dem  Körper  des  Kinde»  diefenij^  wacha- 
farbi^  .Bläsfie  bemerkt  wercto,  Welcbe  die  Folge  der 
Verblulung  zu  seyn  pflegt  Die  Gegenwart  dieaco« 
Metkmale  bfweiat  die  Verblutung;  ihre  Abwesen-  ' 
heit  daa  Gegentheil  a).  Da.^  noch  vorhandene  Blut 
abzuwägen,  ist  überflüssig,  weil  kj^m  ^^lyidit  der 
gm^iea  JL^iutma^se  .fa^tgeaetst  iai*  ^ 


,4      Dritter  Abschnilt*  Sechstes  K-apiiei.  * 

i)  TVTruT  Vorgänger  Büttner  liefs  sich  7.11  oft  durch  die 
uiiveibtiuJene  tSabelschniir  xiim  Schlufs  auf  Verbluiung 
verleiten,  Rindeintiord  No.  5.  4«  5.  it.  s.  w.  dir 
Obdnciionszengnisse.      (Roosr  Btitf.  1.  8t.  S.   152.  ff. 

i scheint  mir  diesen  "Streit  crsciitiplend  abgeurtheiit  zu 

•  liaben,  indem  ck  folgende  Puncto  MifstelU!:'  V.  Dat«  ' 
aus  dafs  imcer  gflnstigeu  Umständen  die  Unterbiudniig 
ohiie  Gefahr  einer  Veiblntnng  unterbleiben  kann,  folgt 
mch^  das  Uebeiürissige  Ueiselben»  indem  unter  ungiiii- 
tttgni  Bedingungen  die  Verblutung  erfolgt.  ^  Häher 
l\anii  ilKin  um  in  concreto  bestimnim  ,  ob  der  Tod 
Folee  der  versauiuteu  Unterbindung  sey.  2*  Aus  der 
voraandneii,  oder  nicht  vorhanduen ,  Unt^rbindfing 
ftlleio,  darf  man  nicht  auf  Tod  durch  Verblntung  * 
gclilieffen ,  weil  die  Unterbindung  nach  dem  Tode 
gemacht,  atich  bei  nicht  unieabtatdner  N.  S.  derselbe  . 
atif  andre,  Weise  erfolgt  seyn  k^n/  9.  Schwfichere 
Itiuder  sind  der  geringem  Blutmenge  und  des  schwa- 
chen Kreislaufes  wegen,  der  Verbriintii"  weniger  aus- 
gesetzt. 4.  Je  näher  am  ünterlcibe  des  hihdeS  die 
N.  S.  4b§McIin>tten  ist,  desto  leichter  erfolgt  Ver- 
bliitimg.     5-  erfolgt  leichteT  aus  der  zcisclinittncn» 

als  aus  der  zerrifsnen,  am  'v^euigsten,  wenn  dies» 
lang ,  und  mit  Sugillationeit  ufid  Stocknngen  versehen  ' 
ist.  6.  Nur  wenn  andre  Zeichen  der  Verblutung, 
bloichc  Wachsfnbc  der  KorpcTobprflriche ,  Blasse  der 
Eingeweide,  Lecie  dei  grolsLu  GeLfsc  und  des  Her» 
ftens ,  becottden  des  rechten  VeutriKels  Vorhanden 
sind,  kann  man  auf  Verblutung  schliefson;  .Iber 
7.  auf  Vf;rbl'itung  aus  der  bi.  S.  nur  dann,  wenn 
keiof  aridere  Ter Fctziingen  Aä  stn^t  de(  Köi^ar  toUa 
](.oniAien,  die  Nabelschnur  nicht  welk  und  zusaninien* 

'  gefallen  ist.  Q.  Ab«irlitHch  v  «  r  s  c  Ii  u  1  J  e  tö  Verblu- 
tung ist  auch  dann  noch  zücht  erwiesen,  \^cil  sie 
lirfm-end  der  Geburt  durch,  eu  schnell  gelöset«  Nach- 
geburt, oder  durch  Zerreifsung  der  N.  S.  vcr.iulafst 
worden  seyn  kann,  die  Mutter  in  einem  bewufstlosen 
Zustande  geboren  haben  mag,  u.  s.  w.  —  Ihni  fol^ 
auch  Il£^KE  a.  a.  O.  |.  587-  Vergl.  AtTousTI^  Archi^ 
d.  8t.  A.  K.  2.  B.  2.  5r.  S.  145  ü.  Sehr  wichtig  ist 
die  Veiblunmg  des  Kindes  im  Murterleibe ,  vor  ge- 
iehehener  GeburC»  aus  zn  früh  gclö&ejjfin  Muttferka-. 
tlkent'  ein   Fall,    Welcher   nicht  selten  roikommpu 

,  anag.  Er  ist  einer  von  den  Gründen  ,  "vrefsh  ilb  bei 
Ohductioncn  Neugeborftcr,  die  Physiker  nie  vcrsaumeu 
•oUtett  dfe  Ti«chget>urt  und'lVabjelscIiniix  six  ttnteriiuc£«n# 
tlrwui  u«  fie  «clMltm  ktanoD»  R.j  i  . 
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Fs  kommen  äufscrdejn  nücli  alle  übrigen  Ver-  • 
ieUi^ngeu  bei  Neugebonxen  vor,   wdche  w.r  bei  iir<*> 
wachaenen  als  Todeturaacheii  kennen  ''^gelerni  Iiaben,. 
.und  wio^eh  beit  ihnep  .i^icJi  jUmlichen  Grundsäiseu^ 
y/jifi.  .doyJli^ttrlhyÜt  ^ ;  Merlcmalen  «ricannb 

Doch  i^  eg  mdit  eu  .übcrMlien, '  dafs  die  migleick 
aartere  Organisalioij ,    gröfsere  EinplmdliLhkeiL,  ge- 
ringere   Ausbiltluiig ,      beträchtliche  Getäl^naeng^ 
scliwächere  Tiiätigkcii  u,  si  w.  welche  dem  Korpd 
d^  Kuide«.  «ig^hiiiiiliGii.  amd^  die  Bjnfliisae  Voä 
yerletaungen  gtöCsee  werden  lassen  >  ab  sie-  bei  Ex-, 
ivachsenen  je  t«eyn  können,   nnd  dafs  ihnen  Din^ 
/l'odcsgefalir  drohen,    welclie  im  reiferen  Alter  oline 
alle  Folgen  ^ind,  und  :Se^  iuiisficn  »).    Auch  ist  did 
Unfähigkeit  des  Kindes,   in  irgend  einem  Falle  Wi- 
.dcpslaod  s»,  idsten,  mchi  su  abenehen«  Andreiv. 
'seits  alie^  ht  die  Biegsamkdt  ihrer  Knochen  und  die 
<Z£higkek  ihres  Lehens,  sobdd  die  reprddnctive  Seite 
zur   besondtrii    Tiiaü^ktit   aiifgcTürdcrt   \su(i,  ein 
Sciiutzmitlel  iur  sie  iu  mancher  Todesgefahr.  Dalier 
erwäge  man  wohl  die  Physiologie  des  kindlichen  :K.ör- 
.pecB, ehe.  man  über  Fälie  dieser  Art  ein  Urthieil  ta 
sprecbeil  ircsvocki  R. 

Man  hat  Beispiele^,  änts  Neugeborne,  an  der  Wunde,, 
welche  ihnen  ei|i  einziger  iBluiegel  m^clite»  sich  Ter- 
blutet  liaben.  Eine  auTsetehcIich  Grcschwängerte  gebar 
auf  dem  Felde,  aiif  dem  Ramie  eines  ficetes  sitzend^ 
init  auf  das  gegetlilberstehende  Beet  gestciiiintcu  Füfsenf 
.  so  dafs  das  Kind  in  die  Fnrelte  swibcben  beiden  Beelen 
fiel.  Bcijn  Aiifstrben  zertrat  sie  mit  dem  Fufse ,  an- 
weichem sie  mit  Nägeln  beschlagne,  Schuhe  trug,  dem 
Kinds  dsii  Schädel;    angeblich  ohne  Vorsatz^  und 

Ee 
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w.ivf  den  Körper  naclilier  ins  Wasser,  in  welcliem  maa 
ilui  fand.  I^ie  Luiigenprobe  gab  keine  Beweise  de» 
g^eschehenen  Atliniens.  Dieser  Fall  lag  der  Kün.  techn. 
]U|per.  Conimission'IHv  dt»  Wmoh  von  ptl^ett* 

Ttto  and  licthauea  ror«   E.  r  ' 

$•367. 

- '  Es  ergeben  sich  bierai»  ^und  aus  dem  Obigen  die 
fLedoiwebheii  ■  der  Todesattbn  neugebomer  iCiud^  ana 
Uiehrem  sQ^^ch  vrisktfoSm  Vnadusxty  so  ^e  aiich 
durch  die  Beschädigungen  wilder  oder  sonst  ge&äfsi- 

ger  Thiere,  durcli  welche  vielfältig  der  kleine  Leich- 
nam eines  ausgeseUleii  Kiudes  dergestalt  verstummelt 
'  \md ,  dafa  die  erwÄhuten  Fragen  ($.  306.)  nicht  mehr 
beantwortet  werd^  können  «)•  Ohne  eme  genclit* 
liehe  Seclion  des  Korpers  aber  kann* nie  ein  «aver- 
sichtliches Urtiieil  über  angeblichen  Kindeiinocd  ge^ 
fallt  wtiden  b). 

a)  S.  oben  330.  Büttner  Cas.  10.  crwilint  auch  noch 
ein««  flbrig  gebliebenen  Kopfes  t  Am  •'Rvmft.  hatten 
die  Schweine  verzehrt.      Bei  Hasenest  a.  a,  O.  P.  I, 

*  Cas,  4.  kommt  sogar  der  laii  vor,  dafs  üher  einen 
angeblichen  ^liudcimord  ohne  Corpfu  delicti  ein  UrÜLeil 
verlangt  wird. 

b)  Wo  die  CriininaljKroeeft  -^vdtiung  nieht  eebr  tireng» 
iat,  da  macht  es  sich  wohl  der  Obdiiccni  bequem  und 
beurtheilt  <Lis   gefundene  Kind  nur  nach  einer  äufser- 

'  liehen  Besichtigung;  f'^LSKTix  Pattd^ .  - 1*.  P.  iL 
^  S»  VIL  Obs.  I.  a.»  Tttopp^HM99M  Dec  L  Cas.  g. 
Beinah«  in  allen  ältern  Sanimhingen  findet  mm  Tiei- 
Sfiele  solcher  Nachlässigkeiten.  In  einem  zu  meiner 
Kenntnifa  gekontiienett  nenmn  Fall  ieog  aich  ein  'Thf*> 
sikus  durch  Unteslacinng  dtv  Luiijgenprobc  einen  schai« 
Vervrei»  xu. 


*  I«. 
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Zweifelhafte  Krankheiten« 


S-  368.  "  • 

,Mfiliklieiteii  tmä  Oeg^tünde  A&e  genchtlicheit  Alis-i 
neiwi^seiucbart)  in  0ofeni  |3ie  ftephtspildge  oder  die 
Poliaeiverwoltimg  ron  dem  Afrte  fordert,  dafa  er 
be^tiliinie  J  l)  ob  eine  vorgescliiitzte  Krankheit  wirk- 
lich und  nicht  etdichtei  aey't  2)  ob  jemand  eine 
Krankheit  sum  Schaden  anderer  verheunliche?  ^ 
jemand^  dem  eii^e  Krankheit  oder  ^brechen  isn-» 
geflehrieben. wird y  wirklich  damit  behaftet  sey?  (mid 
ob  eine  wirklich  Vörhandne  Krankheit  die  l  olge  der 
Ursachen  seyii  könne,  und  wiri»üch  aey^  weichen 
iuan  sie  beoiu^aet?  K.) 

i-  m 

DmnäS  Icftlitifad  wir  die  zweifelhaften  forank- 
hciten  eiiiUieiitJi  111  a)  vor^eMlche  (morbi  aimulatt)^ 
h)  yerhehllc  {m*  c$iaU  a«  d^ßimululi) ^  und  c)  an« 

£e  fl 
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geseliuliiigte  (nu  impulaii).  Es  sind  mebrentliclls 
uulautere  Beweggi'ünde,  welche  »tt  aimuiirten  oder 
verborgen  gehaltenen  Krankheiten  Veranlaoaung  ge- 
hen;   diese  Absichten  durch  die  EntUrvung '  der 

Sdiuldirreii  zü  vereiteln  und  die  Wahrheft  aus^u» 

fors<>heii  —  dazu  wird  dunn  die  Mitwiii-üii^  deö  ^^c- 
richtUchcu  Anwies  eriord^t«  - 

/ 

Dies  ist  derjenige  Theü  der  gerichtliühoti  Alfr* 

nciwissenschait,   welcher  am  füglichsten  die  gericht- 
liche Semiolik  genaimr  werden  könnte,    da  die  Un- 
lersuciiung  der  zweifelUaftetoVKxankliei Len  von  Seilen 
.dea  gericlillichen   Arztes  ein  gründliches  Studium 
der  wedicinischcn  Zeicbenlchre      «rfotdert.  Tätt- 
^hung  und  fietnig  sind  in  FfiUen  deJf  Art  6ft  sb 
•tüittlfich  Angelegt;   angeblidie  Krankheiten ' 
HO  läuscJieiid  nachgeahmt »    verläugnete  so  künstlich 
vethoi'gen  gelialteu,    und  dem  untersuchenden  Arzte  • 
die  Entdeckung  der  Walirlieit  so  \iellaitig  erschwert, 
dafs  liTthum  diesfftUs  tticht  iuuher  tM  vermeiden 
feteht  h), 

•)  Pathologie ,  Ko8oio|:i«  ,  Aetiologie ,  Semiolo^ic  «rtd 
I>itgno0tik  geben  uns  4if  erfoidezUiclMi»  HüifMoaiKel  aa 
dieliaud.  K, 

h)  Pvi.  hat  das  Verdienst  uiü  die  angehenden  geiichtli- 
chen  Aerzte  in  seiiieu  Aufsätzen  und  Beobachtungen* 
tiod  «wai  in  jedem  Bande  derselben«  einen  besondeiu 
Abschnitt  fiir  Gutaclitcn  libti-  versc  liieilenc  GegeiiJ^t.indff 
bestimimt  2U  haben,  in  welchem  bcsondeis  soicbe  vor- 
Itommeik»  die  dieae  Gattungen  Von  Krabkh&iten 
eehen.  An  Und  Übe  sich  sind  Fälle  dieser  Art  nie  er- 
heblich. Allein  wer  da  weifs,  wie  mühsam  dem 
^ezicktlicheii  Attte  die  Üntetaucliung  derselben  Nyird,, 
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wirä  es  dem  Yevf.  Dank  wissen,  duxch.  seine  mitge- 
^eilt«Vi  Gutachten  gleichsam  ein«  Anleittuig  gegeben 
XU  haben  ,  wie  dabei  zu  Werke  su  gehen  ist.  Einige 
yifitziiche  Vorschrifren  tu  diesem  Gesch  ifft  findet  man 
auch  bei  Mui.i.£iv  a.  a.  O.  B.  II.  Kap.  I.  §.  /|.  (Am 
tcliwierigsten  isc  die  SimittdUifi^  iqr«iti^er  Kra^kbeits* 
inraachen«  R*) 

$.  371. 

Indem  wir  nim  .i^e  zweifelhaften  Ki*ankheiteii 
nach  der  vorhia  .'angegebeiieii  OrcTiiung '  Itbhäncieln, 
so  bemerlceii  wir  iiiir  ifocli  zuvörderst,'  dafs  keine 

von  den  unt^r  diesen  drei  Rubriken  anzuführenden 
Krankheiten  ausschlief^licli  zu  einer  allein  gcliöre, 
ttnd  däfs  ui-t  eine  und  el^u  dieäeibc  Kianklieii  in  l-'i-^ 
aem  Fatt^,  simulirty  im  andßru  Falle  verlaugnet  wird) 
die  OnfaMBg  de«  Vortrag»  erfordert  indessen  eine 
Eüitheikmg' dieser  Krapthcftac  in  ihre  Tersiciiiedeno 
Gattungen  -i). 

a)  Die  Epilepsie  t.  B.' werden  wir  unter  deq  aimuUrte^i 
'  Krankheiten  anführen ,  weil  sie,  mehrentbeiis  von  Be- 
trügern in  mancherlei  sträfliclicn  Absicliteri  ertlirliff-t 
wird.  Hinge|;eB  fqiden  wii^  auch  ciu  nicrivwiirdigcs 
Beispiel  von  einer  Terhehlten  oder  wenigsecns  verl««^- 
neten  Epilepsie  bei  INTrcutr  ,  N  Archiv  der  prakti- 
schen Arzneilvuntlc  II.  S.  üx  tf,  Dr.  Waitz  hatte  die 
liTdiikheii  eines  Candidaien  der  Theo|ogio  ffir  eine 
Epilepsii-  crkl.ivt.  Dies  fand  d'^r  Krank^  iuichd»rilij^ 
für  sein  knnftiges  Glück  und  ciliitlt  von  der  »nedici— 
ni^cbei^  I''.ikuU.ii  zu  Leipzig  ein  tür  sich  günstiges  Gut- 
achten). P  Igt  gen  4ie  I -iHuU^.^n  ^«i  Jena,  Halle 
«jad  SU  Erfurt  dem  O.  W.  beistJinn^teii, 
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JriranJdieiteii  Werken  oft  vorgeschützt ,  erdichtet  oder 
•mmlirt  0>  vm  tqi|  btürgerlioiieii  Oblt^ei|heite% 
yon  I.elieii«»  und  aiiten  körperliche  Strtßni»  «Ton 
der  Tortur  (wo  sie  nocb  eitigefiifart  ist),  Von  ge-» 
fanglichem  Verhaft,  vom  Soldatenstande  befreiet  za- 
werden,  oder  Um  das  öffentliche  Mitleid  für  lich 
zu  erregen,  nnd  aus  andeni  ähnlichea  Ui'sachen  b). 
Die  Zufalle  def  flimulirteK  Krankiieiten  yres^ea  Toa 
den  fietrugam^oft  mit  vieler  Kirnst  naehgeiihml» 

Schon  Galewus  hat  einen  eignen  Aufsatz  ;  dg  dkprem 
heridcndis  iis,  qui  morhutn  Simulant;  übf  rsctzt  bei  Pyi., 
Kepeit.  I.  p.  39  s^^. »  und  Pabavs  ,  «beud.  S.  27  ff.« 
«Tsflhlt  Beispiele  von  solchen  BettOgereien ,  in  ih* 
rer  Art  alles  übextrqffen,  was  wir  heut  Tage  be- 
obachten; aiifper  etwa  in  Polen,  atis  welchem  Tande  ' 
X.AFOM>AiME,  chir.  med.  Abli.  S.  175  ff. »  8chaudcxii.üte 
Geschichteii  Toa  erdichteten  Ktanhhelten  «VBihlt.  Man 
hann  auch  Scmtsobei,t'8  Nachiicluen  in  Tyl's  Repert, 
II.  S.  3»6. ,  hierher  rechnen.  Eine  der  besten  Scarif* 
ten  über  diese  Materie  isf  die  ronJ^ooEi.  resp.  J. 
/4Jr«Bx  Diss.  de  morh,  simul,  GotL  1769.  (J-  B.  <Sxj.^ 
rATirt  de  iis  qui  morhum  simulant  deprehendendis  Uber, 
JkleäioL  iQq^  4,     IV.  H.  pf^'AhDSCHXJKji  resp.  C.  F, 
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h)  Unistaiid,  dafs  mit  dem  Kranksey^n  irgend 

ein'  Vortlieil  fthr  den  angeblleli  Kranken  rerbunden  ist, 
kann  auf  die  Vernmtliung  der  Simulation  fAliren  ,  und 
die  Eaideckung  des  BetsiX^s  veranlassen,  er  kann  aber 
aach  allerdings  Gelegenheit  su  falschem  Verdachte  ge- 
b«Dy  «nd  darf  mu  xnithin  flacht  irre  leiten.  R. 

,  .     ^-  -  • 

.    •  •  •..•II-. 

$.  373. 

Oft  wejpden  iii  eben  dergleichen  Absicfitön  aufser- 
liche  Gebreclien,  ;  c.  B.  Geschwüre  »),  Bjaiiweiiädeii, 
VfintiuQinelMiigeBy  WuMige^chwübte  a.  nou  wirlft- 
iiek  .ttüiPgt»  40.  dß£k  swar  die  am  wtemdiiclMDdea 
tirtoMmtm  - vkAd  mmMhahf.  id>er  die  UrMclie 
ihrer  £nt5teliuiig  doch  verdächtig  und  strafbar  ist  1^). 
JuuerUche^  besoiwiers  Nervenkrankheiten  gf^eH.  audi 
yifpbi  ans  simulirten  in  wirkliche  Über* 

Eine  Bettlerbande  in  Preufsen  ,  s.  prenfs.  Archiv  1793. 
Jan.  S.  5  ff. »  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts, 
'weWiM- viele  Mordtliate«  iniflbte,  hatte  zvr  bewohn« 
heit  eingeführt,  ihren  Candidaten  einen  Falken  setsen 
SU  laasen,  d.  i.  sie  mufsten  sich  an  irgend  einem 
Theile  des  Körpers  ein  schauderliaftes  Geschwür  an- 
legen lassen,  wosn  iie  nngelCschtcn  Kalk  «ik  Brannt* 
wein  brauchten.  Die  dam  nicht  Mnth  genug  harten, 
siuTsten  als  stumm  oder  blind  mit  einem  Glöckchen 
umher  gehen*  >  ** 

'  h)  £s  ist  alsdann  dtx  Entsbh«ui^8grund."dBr  Krankheit 
zu  ermitteln.'  Sie,  sind  hanitbch  cneugc  und  ontet- 
lülte'n.  lU- 

*     ,  '     '  ,  .  '  '- 

V  .  S-  374» 

Ungeachtet  beinah  alle  K|rai^eite9,  welcha  das 

inauchlicte  Ocsohkdit  be^^^il^ ,  aimi^Uri  werito 
kdnim«  ao  geachithlt  jdies  üoch  ;Tonttglid|i  i^ilt 
dien,  deren  Eracheinimgen  leicht  nacfazuahipen  sidd^ 
ohne  dafs  jedoch  die  Täuschinig  eben  «o  leicht  zu 
lyäre^  oder  .  mit  ^ichoa,  d^eo  Z^kJ^iüie 
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.        ein  grSf^eres  Aufsehn  macli^.  uud  MItUid  en^^m 
p  \-  Die  am  öl'tör^len  yorkoiniueiidsii  smci  Ibl^endet 

.Iii  i'   375-  - 

tj .  1)  Die  Epilepsie«     Die  Betrüger ,    welche  dieao 

■  T  ,  Krankheit  simuliren»  'ifääß^u  oft  ihre  Zufalle  durch 

gefliiseniikhe  Ve^dreliiit)g6n  imd  Hui-  und' H^rwer- 
if^  M  fm  der'QISeder,  Zimrckholtiing  des  Atheiiu,  Anfv 

^:  blähendes  Gesichts',  Schaum  vor  dem  Mlmde,^9lliTi«- 

steiieu  der  Augäpfel,  verslellte  Siiinlo.siafceit  und 
UDempüudiichkeit  so  ineisterliart  nachzuahmen,  daDi 


l  ^1  dem  ^periehlUcheu  Arzte  sehr  schwer  ' wini,  ^die  ' 

'.VcrsteUimg  Y<oii  der  Wirklichkeit  «1  nnlejr'sobddeil  -4** 

ä)  £s  Kann  auch  wolil  dieses  Kunststflok  so  weit  ged4^ 
h6u  werden,  dafs  endlich  dift  olt  willkfÜiTÜck  gespiel«; 

ten  Anfalle  von  F.pilr]v<^ir  in  nnwillltUiiliGhe  übergeiien. 
.Ich  habe  dies  bei  einet;  Weibsperson  beoba^tet,  derea 
Tolktandige  Geschichte  ich  in.neineit.  N.  G.  M .  -Beohr 

uchtuugen  £.  i.  'So.  i.  erzählt  habe.    Sie  hat  indessen 

di«  Kunst,    nach  Willkilhr  in  epi Irptisclic  Zuckuugea 
,    |iU  ve«falie|i,    auck  bis  an  ihren  i  uii  nicht  rerieiut. 

§.  376. 

Zu  diesem  Bnde  muTs  der  'angebliche  Kranke 
gettÄu  beöEachtet^  und  hespnders  auf  Y^4(nias- 
)      sungen  seiner  Anfalle,  (auf  Zeit^  Ort  und  Umstände^ 
V'   .  '  zufällige  oder  behutsaiiie  Art-  des  Fallens  •)  und  Liesi» 

geiis,  Form  der  Gliederbewcguni^  b)  in  Vergleichnng 
mit  der  -walircji,    Uiitersuchmiq  des  ächten,  oder 
\  mit  Seife,  VValkercrde  u.  dergl.  gemachten  ßchauins, 

'  bestehende  £mpfindijttj^     tiäi  Bewufttseyn,  wi^ire 
und  j^akch^  Kraftlosigkeit  ü/s;  w.  0)rJ)  gemerkt  tw- 
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bende»  JBimy  VprhakMi  eine«  brentifiliden  Lii^tes 

vor  die  Ausen,  starkes  Schreien  in  die  Ohren,  eine 

Verabredung  mit  den  Anwesoncloii  über  den  Gebrauch 

"Vt)n  l^la^eiipllastern ,    brenucndes  SicgcIlaclL  u.  dcrgL 

pder  ^stalten'  stt  d^n  Vmuohe  Gr.),  isad  d«e.Bi>» 

obachtnng  ^  I^ulses  4)  sowohl  4^,  ^er  Augen ,  "vtSi^ 

^]|e       der  -«fahren  Epilepsie  bei  gaqs  erweilaMjev 

fmd  nnbewegiichep  Pupüle  ol&n  ssn  stehen  pflegen, 

und  gegen   alles   Licht  uneiupfindiich  «)   sintj,  die 

sichersten  Mittel      zur  Entd<3ckung  g)  de«  vernjuth- 

licliea  fietnigs*  (Das  imtrüglich^c  ist  imunt^bnoclw 

imesy  moglidist  ui)beib^kiichesj,  xmA  mit  ni3gM»b* 

iter  'Verbergni^  des  geiliegten  Zwai^alf  yerbunpipei 

^Beobachten  des  angeblicK  KranJten  därdi'  binlänglicb 

uutcrriclitele ,    wenigstens  geübte  Per.sonen,  R.) 

^  Da  dem  Falls uolici^^il  alles   GefiUil  und  all^  Enriprin- 
,.K  i.dvng  abgehe»,;,.  %o";i8t  Betrug  zu  vefmutiien ,  yvenn 
'  •.»  «r  den  Anfall  nur  in   Gegenwart  anderer  Personen  b«- 
koromc,    apd  sich  dabei  ganz  9^^it  niederlegt.  Gr. 

•  .        Die  Verzerrring'  der  Glieder  ist  bei  der  er^iuistelten 

Epilepsie  nach  der  Unschädlichkeit  berechnet.  Gr. 

;  ,  9}  FühilosigKeit  un4  Be\yufjilosjgKeit  sind  die  chaxakte- 
.,  Ji^tucli/Bn  Symptome  -de»  epileptischen  Kiampfes«-'  Gt. 

*  ü)  Der  Pttls  Epüept&dMT  ist  iBrasnpflitfc»:  eif^  Zustand 

'     e)  B«i  Madigeahriiter  Epilj^iij''blinzt  jk«  KtÄiiIm •  vn^ 
fährt  bei  allen  Versuchen  |  welche  {eino  Ai^geä  l|e« 

drohen  zurück.  Gr, 

f)  Wenn  dem  Rra^nken  im  Anfalle  Stuhlgang ,  Urin  odet 
ffSfumen^abltohen^  .  »p  ist  fler  .2hi/jiU;,^,fnvvHBrlicl^.  philn* 

strlt.     .iüciii   die  Abwesenheit  dieser  Ers'chtehiungen 
'  '     beweiset  nicht»   gegjpa  ^Ue'  W>ymfii|icit 

gl  l&inige  Beispiele  ron  E^itscheidungen  fiber  walurer  odSr 


I 


Em  i  ^     ^'   *  ■  •  • 

jw  F  '  . 

( t||  _       Vierter  AbidBÜttr  Erftoft  KflfnteL 

3r  „  ''-^«elcmf   werden. hier  nicht  am  unicchteu  Orte  stehen; 

^        '      _  xuT  Todesstrafe  verviitlieilte  Person  erklärte  die 

n.    i  •  jjjgj   Fahultät  zu  Leipzig^  Zittmawit  CenU  V.Cas,^^ 

-I  *  '  fflt -vyirkliditcpileptisch ;    die  Grfinde  aber  sind  nicht 

r     '  >  beigefügt.    lu  einem  m  J m  Fall  •  entschied  sie  ,  C<fntl 

V.  V  '  '  VI.  Cos,  54-,    die  Enilcpeie  sej  nachgeahmt,  wena 

'[j  l  5.  der  Kr4nhe  w.ihiend  dem  AnMie  die  Augen  g^schlos* 

!)'     /  .     ,      .  $e«  Ell  "     '  urtheilte  die  med.  Fak.  zu  Halle, 

!j  ;    r  »  '^tMiirf  V.  P.  M  Tom.  /.  v^pp.  Cas.  iß.,    eine  Inqui* 

!h  »itin  scy  nicht  wirklich  epileptisch ,    weil  scho^  bei 

J*j  '  *    aen  Anfällen  einige  Um»t*nde>«rd*bÄlig  ^«rW,  vcAA 

\\  .  liA^nders  xnfttie  man  auf  das  Schücfsen  der  Augen  se- 

,      ]^pn   imd  iln    einen   Strohhalm  in   die  Nase  stecken. 
•  Auch  bei  TROTfAUXonm^  Dec  IV.  Cas.  9,  wird  dier 

,  Mittel  empfohkn.    Die  Kiesmittol  vertreten  allen- 

:  *  '  ^llg  dessen  Stelle.    Tin^  von  den  Hauptschriftstellern 

,      '.  fiter  die  Art,    verstellte  Epilepsien  zu  erforschen,  ist 

[  ij^«»  |l^t.  m*<i,.P.  //.  Cap.  IV.  $.  5.  5.a9;--«93. 

«!/  denteclieli  Üebersetxnng.  weicherzeigt,   dafs  man 

J'  Atigenrrterk  besonders  auf  Puls  und  Augen  richten 

fj,  '  ■  tnüsse       Er  selbst  entlarvte  mittelst  dessen  einen  Be- 

;?«  •  :  i^de«  Wi^m,'   rf»^  AtrfaUham  ,  einip 

- ■  Eimer  WaMeti  Ü\>e»  ^c"  Kopf  gjelseu  hefs.    Der  StocK, 
ir  '  Webeb  ,    Onom.  M.  i*r.  ad  vocem  EpUepsia,  zu 

V  ■  /   diesem  BehTtf«  vprsphlägt ,  scheint  mir  cii  tottormärsig 

und  unsicher;  denn  ee  gwbt  Gaudiehe ,  die  sich  nichts 
Schmerzen  n>ftchen ,    und  jede  Probe  der  Art  aus- 
'     halten       Daher  glaube  ich  auch  nicht,    dafs  Fiblitz, 

  Annalen  d.  St.  A.  K.  I.  S.  »ö*..    Aerall  mit  eeiner 

'  tpittigen  Sonde  ausreichen  wflrde.      Ich  rede  aus  eiec- 
'    ner  Erfahrung,    wenn  ich  versichere,    dafs  es  ia  oen 
Gefäaenisse»  oft  »ehr  abgefeimte  Betrüger  giebt^  die 
aem  gerichtlichen  Ante,   der  doch  nicht  den  ganzen 
♦  »I     fei  ihnen  zubringen  kann,  fnn  ihren  Spielet  ^lel 

eu  schaffen  machen.     Ich  beriife    mich  diesfaU»  auf 
meine  Materialien  f.  d.  St.       H.  eic, ,    II.  8.  W4;» 
»nd  VerWei»  ««ch  auf  Vai^mm» .Pmd.  M.       P.  L 
.    .^Ul  G(7«  i9i4*^  Cffc,*<>«        Pxi;  Auft.  Y. 


Oh  eine  epileptische  Person,-  männlichen  oder 
JEU  tjieten  oder  d<toÄ!?lb«l  fortzuselaejQ?  Bei  der  Be- 


« 
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Beischlaf  ipMt  abcv  andi  mUrt  TDm  jGegeathdl$. 
Aa£$  -ite  Boiaolraf  die  .Nwven  sehr  reizt ;  dafs  die 
Epilepsie  eine  sich  mittlieilendc  Eigenschaft  besitzt^ 
welche  sich  leiclit  auf  den  gesunden  Theil  fortpflait- 
9en  kann  «),  Bei  der  Frage  von  Ehescheidangi we- 
gen Epilepsie  Ut  sa  &ewägiBay  ob  mcht  ^1^.  diese 
Krankheit  em^  Mityersdinldete  Folge  eioes  Wochen» 
bcttes  ist  b).  ! 

a)  Die  Tontehencle  Frage  gehört  sur  Medicinal- Polizei 
lind  ist  von  Trank  ,  System  1.  Abth.  II.  Abschnitt 
III.  J.  9.,  sehr  gründlich  erörtert.  Auch  Pri. ,  Aufs. 
I.  Gas.  25. ,    hat  uns  ein  vortrcttiiches  Gutitchcen  hier- 

•  über  mitgetheilt.  Ich  mdcht«  nie  tn  efftet  eoleheA 
Heirath  railu n  ;  selbst  unter  den  von  Trank  angeführ- 
ten Bedingungen  nicht.  Solitc  wohl  dftr  Vorschlag 
einet  «it&erehäiclien  Versuchs,  ob  der  Ueischlaf  gut 
anschlüge,  hier  verwerflich  scyn  ?  (Unfehlbar,  oB* 
gleich  Personen,  welche  durch  Hysterie  und  MenitTua- 
rionsfchler  epileptisch  geworden  sind,  vielleicht  durch 
den  Ehestand  geheUt  w^den^  Die  l&aii1^«sit  ist  erb- 
lich, und  <l  niu  liegt  ein  wichtiget 'Gtuad  gegea 
das  eheliche  J^ben  damit  Behafteter,  von  b«i4e»  Ge- 
•cnleehteni,   KI)    "  ^. 

H)  Eine  junge  Frau  üatte  in  fünfzehn  Jahren  die  Epilep- 
.V  sie  nicht  gehabt,  alt  sie  heir«||i«t«j  'bdwVT  sie  aber 
t  in  der  Ehe  wieder,  wozu  vermüthllch  die  Uneinig* 
l^eiten  mit  ihrem  MAune  beitrugen,  Bucholz  B.  T. 
p.  133.:  dals  dies  nnn  ein  hinlänglicher  (irund  aur 
Ehescheidiu^  ynat,  ist  nicht  zu  läugnen.  Iiiswisciiei& 
iMtte  ich  die  Tor^düaj^e  ^HMl«lmi«  imqll  'ßlx  Wüg« 
...  .         ■  '  •    .  •"'  . 

Wie  die  Epflepsie,  .  so  kÖim«ti  aüch  die  Starr- 
sticht,  der  St.  Veits  Tanz,  die  hysterische  KraiiU 
heit  und  andere  Nervenkranklieiten  simulirt  werden. 
Hiei*  müssen  dieselbe  V^fsi^t  vind 
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weixlo'iv,    wie  bei  der  l^jikj^sie  a).     Die  eigen tliclien 
KüiiDzcichea  dieser  Kiaiikiieileu  werden  liier, 
ibm  genchtlichen  Arzt  bejuiniit,  vorausgiesetiL 

a)  l^cv  TaTautelsdcli.  S.  A.  Fr.  Bus^jtiiko  eigene  Gc» 
cUiili^eu  |ind  gesaqinielte  Naqluichten  vpt|  4?^^  Tarantel, 
welch«  «nr  gänzlichen  Vertilgnng  ^es  yoruTthells  voa 
der  Schädlichkeit  ihre?  Bisses,  und  der  llciiti])g.'di^'<^ 
Mnsik  dienlich  und  hinlSnglich  sind.  Berlin  iT^a  Cr. 
jDer  Wimderglauben  unsrei  Zeit  hat.  auch  den  Giaubea 
äif  Taxantolati  wieder  erweckt.,—  Auch  derRaiucJi 
,   ist  ein  solches  NcxYCiUoiden,  iY^lcbe»  ftt^filen  nJitä« 

r  ,    ■    •    §•    3?9-  '     '  ■ 

2)  Behexungen  und  1  eufeUbesitzungen.  Zw.ir 

kommen  Betrügereien  dieser  Art  in  Gegenden,  \^'Q 
4as  Licht  ^ei-  Ve^nunf^  einigennafäen  den  Aber^laü-^ 
fyea  rerdrängt-  hßX  eatlNreder  iiiclil  mefar.  vor, 
«der  .  «ie  \v'«nie]i  .vQm  Eichter «  ^  plm^  dtizufragen 
*^ering  geachtet;  Inde»*eii'  Wird  die  Frtge  «her  Vor-» 
geben  der  All  nocli  da  oder  dprt  in  Ajnegmig  ge- 
bracht, und  selb.st  unter  uns  ist  ^iiq  noch  vor  kurzer 
^it  in  e^^tlic]ie  £rwa^;iuig  genommen  worden  b], 

a)  In  Jena,  Wö  jüngst  noch  Reinhoid  nnd  FicifTB 
lehrte^ ,  wird  jetzt  bewiesen  ,  dafs  Krankheiten  cnt- 
stehei^s  '  Durch  £d«ck  angvwtfndeten  thierischen  Mag- 

*,  n^cUraui ,  "durch  Be7..uibcrn  miltolst  des  BlirKcs  ,  durch 
Berührung  in  bTiser  Absicht,  durch  den  Kinflufs  der 
Metalle,  durch  £ta«  und  Kohlenlager,  durcii  Wasser- 
adorst  darch  magneridite  B:iunu- ,  u.  dcrgl.  S,  D. 
G.  Kieser  System  der  Medicin.      I  ii.  Halle/igig.  g.  So 

<  werden  deiiu  die  Zeit^o  wie4ciiichren,  in  welchen  wir, 
wenn  «tich  i«icht  Trie.vormaTs  . in  Gottes  ^iamep^  doch 
tiiti  des  '  heiligeit  Magnetismus  uiid  SidatiitatlS  ^llen, 
den  Scheiterhaufen  iuixünden  !  .  Sie  -werden  jiber  au^ch 
wieder  yergehea.  —  Zu  Weyl  in  Vorder  -  Ocsterreicli 
'  v«tb«Muice  «ii«i'  'die  fiem«  HoKie  AiA  hhxn  i75x<»'  ««d 

■    KU  Glaxiis   im    J.ilnc   17^2.      S.   EuEt,  Schilderung  dt>- 
Gcbirgsvülker  der  Scliweix.    2.   Th.      Zu  ßlois  hielt 


f 
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iTnsti^ter  d^i-  fii  nnKlieit  eines  Kitlctes ,  un4  juMsluhdeltt 
ihn  defshalb  vielfach.  Endlirli  siccl^te  man  seine  Fflfse 
in  «in  Cuninfeuer,  aus  Welchem  ihn  ein  Polizeiofh* 
eiant  rettete»  allein  er  mufite  dennoch  sterben.,  6. 
Haatx.eb£i«*i  «llfi  deoudie  -Just.  u.  Polls.  Fama  xgiS* 
8.  443.  •  • 

)  Ein  merkwilr jiges  Bück  über  Tfcufelsltuilste  tlnd  eil» 
ewiges  Deukniai  der  Tiefe,"  wohin '  der  menschliche 
Geist  sinken  katln ;  ist  der  MalUmi  nuiüßemmmr  Dß 
iamiis  et  strigibus  ei  sagls  alilsque  tnagtx  et  daetnoHiaclSt 
FrancoJ,  1600.  wo  dei  VVifsbegicrige  auch  lernen  kann» 
waSi  es  eine  Bewaddtnifs  mu  ttfen  iiteuhif  und  snc 
cuhis  hal;.  Theolug  eii^  Jiltiiten  uild  Aerzte  haben 
sich  rtiit  diesen  Tcufelcim  vorrfeiteh  sehr  beschäfFtigt* 
]FaiiTyNATUS  I'ID£x.iS  und  P.  ZacchiAS  sind  zu  ent- 
Icktilälgefa ,  daß  sie  ihteitl  Z^iulter' geitöhnt«>  ntwl 
"an  die  magischen  Künste  g(*glaUbt  haben.  Hat  dodU 
in  wnsern  Zeiten  de  IIakn  {de  magia  /lijfh  Venet.  1775* 

g.  R.)  eben  dieses  Zeugnifs  der  Schw.'lchte  des  mensch- 
cheu  Geistts  ab|^dftg;t.  Vor  ihm  hat  'V^AtMtni'it  No* 
Vell.  -^pp.  1.  d.ivon  gescluiebcn  und  Zittmann  hat  die 
FTage  ernsthaft  abgehandelt,  ob  Zauberei  mit  im  Spiel 
eey,.  wenn  Kinder  einer  .fihe  alle  -^or  d€m  dritten 
Jahre  sterben.  Gab».  CtAtmcn  hiele  eine  £tf^rfka  ÜftK 
eine  .wirkliche  Teufelshute ,  die  indessen  yon  der  med. 
Fakultät  zu  Leipzig  für  wahnsinnig  erkl.at  wurde. 
Auch  AiLMKiftll  -^rom^  i.  Cor.  2t.  ▼erthtexdigt  die.  Tett- 
felsersrheinungen.  Wie  sehr  jetzt  noch  der  Pubel  an 
Teufeleien  glaubt,  davon  findet  nian  einen  Beweis  bei 
.1h%  t.  Kep&i*  III»  s.  *8.  ftgt  tt.  ff«  Man  lese  hierüber 
•nch  noch  FnAMK,  Med.  Fol.  III.  2.  Absch.  3.,  und. 
Müi-T.nn  ,  Entw.  etc.  B.  II.  Cap.  4.  ,  welcher  dies© 
Materie  mit  einem  eewisseu  Aufwand  von  Gelchrsam- 
icmt  abhandelt.  (  C.  G.  Gkusrit  'winm,  fu  töetün  Ln* 
THF.Ri  de  ßliis  per  diabolutn  subditis  progr.  1  —  7-  Jcrr. 
igoo.  J.  f^'isRi  de  lamiis  libevt  item  de  comtnentiüis 
ieüatiis,  Basil.  x^'j'j,  rep.  in  Opp.  Lvn.  La  vawh  A| 
ipeetril»  Ummibus  et  magnis  ai^tu  üuolitis  fragoribus^ 
variisqite  praesagitionibus  lib.  Gen.  i58°*  ^-  -D^'D'^'i  d^ 
nuüorum  daemononumia.  ib.  1531.  J,  C.  pfj^arraAL  pa* 
■tkologia  datmottiaca.  i.  obss,  ffc  medd.  phyaoL  nUig^fO* 
iMdicae,  circa  daetnonojnamas  similesqae  morbos  commt' 
sivos  a  fascino  ortos.  Lips.  1707.  J.  Webster  Unters, 
d.  vermeinten  u.  sogeii.  Hexereien  a.  d.  Bngl.  Halle 
1719.  0.  WAHntn»  deutl.  Verstell,  d.  Michtigk.  d. 
vernifiiu.  Hexereien,  u,  d*  ungCgründ.  Hexenpxoces- 
Ses.  Amsterd.  1720.  Gr.  —  Der  erste  weicher  es 
wagte  sich  dem  Glauben  an  Hexen  entgegensnsteUin^ 


aaB        Vica'Ler  AbäciuuU.   i^r^tes.  Kiipilel, 

war  JoHAfJ«  Poszi»»tJ8,  «fi  lled>t8geleliYtar ,  ihm 
lobten  AoniVFA ,  Wikrits  »  Herm.  WittewuiI  gen. 
AuousTiN  I  EKCliHKiMEft ,  dic  Jcguiteii  Tamstk  tUld 
Spze.  Also  weder  dieser,  wie  HticK  im  N.  Lit, 
Anr.  V.  J.  jSo6.  N.  »i.  i73^  behauptet,  aoch-  TifOi» 
MAsnrs,   TO»  welchem  es   gewolmlich  gesagt  wird, 

»'  War«?«  die  ersten.  Wierus  schrieb ,  aufser  oettt  oben 
angefüliTteii  Werke:  de  praestigiis  daemonum  et  incaa* 
t^ortihus  ae  veneßciii  Kb,  P'i.  Öjfp.  omn,  jimstd.  1660.  4* 

•  -j,,  j^.  ;  auch  Pseiulomonarchia  daemonum  ibid.  p.  ff. 
in  welcher  man  ein  Noiuinalverzeichnif«  allcr^HuUeU'* 
füTsten,  und  der  6666  Teufel  findet/  welche  SäImu^ 
gefangen  hielt.  Man  Tergl.  nüth.  Cautio  criminaUSf  ^ 
4eu  de  -processlhus  contra  sagas,  auct.  incerto  thaologo  ov 
Üiodoxo  (Fb.  Sp£e.)  Rintd,  i63**  jNeuerüch  ist  hier- 
über ersdbienen  .Kokovack  Beitir. '  xur  6escl^chte  det 
Bexenprore^se.  In  8.  Archiv  d.  Criminalrechts.  1.  B. 
2.  St.  und  besonders  G.  K.  Horst  Dänionomagic  oder 
Geschichte  des  Glaubens  au  Zauberei  und  danioui&che 
Wuttder.  Finahl» AI.  x8»7*  8<  a  Theile,  R.;^  ' 

^)  Schiiuqnshäfta  Krankheiten».       B* .  flplik^ 

Kopfschmerzen,  8eilen«tich>  fteinscÜmc^reen  n«  . 
a.  m.  Es  ist  iür  eiucii  jeden,  der  sicli  zu  verstcl- 
lep.  weiü,  sehr  leiciit,  eine  jEmpfinduiig  zu  erdich- 
teil»  4ie  ^  nicht  hat,  und  für  d^  gerichthcheu 
Jml  aehr  'achwer^  ihj^i  dea  Befrü^  pOL  iih(U!fpihren> 
'wenn  er  ihn 'anch  ahnet ,  mdem  Krankheiten  der 
Art,  wenn  sie  auch  MFiridicfa  iSiatt  finden >  .  sich 
diuch  ieiiic  äufsere  MerkmaJc  zu  ci  keimen  geben  b). 

a)  Fast  unbc£rieif1'«^^i  ist  die  Geschichte,  welche  }ir.Bi2ff 
in  11ahi.£6  Jaiiib.  d.  deutschen  Med.  u.  Chir.  3.  Bjs 
fl.  H.  S.  äi5.  ff.  etRfthlt.  Ein  Mädchto  »mulirte  aUer* 
lei  Krankheiten  ,  erlitt  den  B  1  a  s  c  n  s  t  e  i  n  8  oh  n  i  1 1, 
und  schob  sich  in  die  ottne  Wunde  nach  und  nach 
X04  Steine,  -yvelche  ünter  grofaen  Schttwvsen  wieder 
ausgexogen  wwdeit  jaufsten.  *  R«  '  *  - 

jb)  Bitler  »eltsamea  6tsc)uc)ite  von  vorgebliclien  Sduner* 
zen  in  den  Brüsten  und  darauf  erfolgten  Operation  «X« 
Wähnt  meine  ger.  jued.  Aoh.  I.      66«  ,' 
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.     '        §.  38r. 

Wenn  indessen  dieses  Vorgeben  schon  einige 
Tage  gedauert  hat,  ohne  entweder  in  den  Gesiciits- 
zügen  oder  im  Puls  des  Patienten  einige  Veränderun- 
gen zu  bewii'ken,  wenn  die  Efshist  bei  ihm  fortdauert, 
wenn  er  sich  etwa  weigert,  die  gegen  seine  angel>- 
liche  Krankheit  nöthigen  Arzneimittel,  besonders 
atark  wirkende,  zu  gebrauclien,  weim  er  sich  in 
der  Einsamkeit,  ohne  walirzunehmen,  dafs  er  be- 
obachtet wird,  ruhig  verhält  a),  wenn  er  von  sei- 
ner Kranklicit  achneller  geuesen  zu  seyn  vorgiebt, 
als  es  wahrscheinlich  ist,  so  ist  hierdurch  der  Be- 
trug schon  hinlänglich  entdeckt  b).  . 

a)  Aucli  hier  ist  das  Einsperren  unter  Aufsicht ,  ein  lieir« 
liches  Mittel.  R. 

b)  Die  in  diesem  §.  enthaltenen  Vorschriften  giebt  un« 
schon  zunt  Theil  Galekus  a.  a.  O.  Waldschmidt 

.  ■  a.  a.  O.  Thes.  25.  erzählt  die  Geschichte  eines  Bauern, 
der  durch  die  Furcht  trepanirt  z\i  -werden  ,  von  einem 
heftigen  Schmerz  geheilt  wurde,  den  er  nocii  am 
Kop^  von  einem  Schlage  7.u  fühlen  vorgab.  Man 
sehe  auch  Zacchias  ^(^u.  M.L.L.IU.  Tit.  III.  ^u. /\, 
Einen  sehr  delikaten  jungen  Ilenrn,  der  von  einem 
andern  wegen  einer  Niederlidchtigheit  mit  einer  Badine 
einen  Schlag  über  den  Kopf  bekommen  hatte  ,  und  vom 
Schmerz  ganz  betäubt  da  zu  liegen  schien  ,  heilte  ich 
durch  ein  Brechmittel:  Er  hatte  sich  nämlich  neben- 
hin ein  wenig  über  den  ßchin^pf  geärgeiC» 

•  '  '     •  ■ 

S'  382. 

4)  Ausfuhrungen  von  verschiedener  Art;  z.  B. 
BUitspeien  oder  Blutbrechen,  auch  andere  ßlutflüsse, 
besonders  solche,  die  nur  Anl'allsweise  sich  einstel- 
len, und  deren  Quelle  der  gerichtliche  Arzt  nicht 
leicht  ^uljsufiüden  yeri^iag:   oder  Ausiühiuußcn  un- 


V 


^ewöljulicher  Dinge,  Bi  •  Ä"^  von  Nftdeln  am  drf 
Häüta)^  von  Haaren  ans  der  HurMrolirc,  von 
fleisch  und  Knochen  oder  vyn  Ratten  aus  den  ^^(ib- 
Kqhen  öeburMlieil^  (Fleisch  ipd  ^  Knochen  .c]^ 
;i&brfschea  lel>eiidig^,Thi^;d^^^  Insecten     Gr^_  xi 

-dci^l'      \    f.  "  .  • 

'  11)  KtEiK  a.     O.   Die  Kranke  leette  Na^eLl  und  S«eui;b 

auf  allen  Wegen  aus.    R.  ' 

b)  Man  lese  be^  Pyt ,  Mag.  der  ger.  Arzneik.  II.  p.  135  ff.^  ' 
die  »eBcvffirdijge   <^eschic1ice  eih^»  ■  FleiteDrer|;e8ell«nv 
jler.init  grofssn  Schmerzen  Haaie  aus  der  HarmüJir» 
▼ou  sich  gab.      Öas  Zuc^itKaus   ward   sein  Lohn.    —  * 

•*  ■    Einte  schwangere  Fraii,   die  vot  Ratten  erschrack,  ge« 
vi  bar  vier  Rattenäknliclie  Fleischkhimpea ,    Albkrti  /«  . 
P.  M.  Tom.  III.  C.  90.    Man  hlth  eS  für  Zaubcrfi.'  — 
Von  einer  durqk  eiue  B^iKOKi^i  W,  sin^uiirten  Steift- 
>rankheit  wird  die  Geschieht«  iid  Norditehen  Ai%hir 
'  cce.  exklhlfc,  .'  r.  nein«  geviciltL  Med.  AbH»  h  'P,*  f^i 

c)  Die  Geschichte  einer  Jüdin  zu  L'andsberg  an  det  Wari  -  / 
•       the>    weiche     Fleisch  *     auch    zersclunitnes,  Stficke 

V.      VOR  Eing^ewejden  »    Jtinocheo. ,    zuletzt  sogar,  gcb'ratn es 
-  FleitdL  durch , .  die-  Gebjnrt|thei|e  -  atulettte »    auht  b«i 
i     *Fn  Repesti  S\  3^.  »90.  '         .  " 

'    €)  tiöiif  U.  l^Üx  iWagaz:  s.  ß.  S.  t'R;  B.  OsrAN' 

'  DER  Denkwnrdigkeitpn  der  Gebnrtshnlfc.  i,  B.  i.  St. 
Ö.  1».  Kai.x$chmii>t  erhielt  einst  eiiun  angeblich 
gebonieh  Tiaph,  und  Uefa  iHii  gleicll  alfceirlmen.  Bi 
wurde  aber  vor  der  Retriigerei  gewatiit,  und  die  Platte  ' 
in  der  Auction  verkauft.  Gr.  jO.^  Heinv  Spitalarsc 
2U  Freiburg  in  d«r  Schwellt,  erxlhlcv  dafs'biiib  Dienst* 
^ägd  Maudai.;  Fiechter  au9  Gotteron  durch  Erbrechen 
tii^J  SiUhlifing'  mit  vieleih  Bitit«  einen  Fvo^  h,  drei 
r  ideine  Krebse,  eine  Schwere  und  Schenkel  eines  gro- 
Iserh  Krebses  i  swei  und  "fünfzig  Bluregel  und  a<hc 
Spidwiirmer  ausgeleert  habe,  und  so  von  einer  langen 
'  J^ränklichkeit  genesen  sey.  S;  i>^cflU»&  f.  fi.  neueste 
Weltkuudc  ißi2.  Nr.  9.  S.  33.  Eine  Mab»  Neuhauss 
Vdta  der  GauIVteiätte  leerte  viele  Ampliibi^n-lius«  EbeU' 
das.  i8>i.  Nr.  103.  Sehlde,  dafs  D.  S.\uter,  l'hy- 
sicus  zu  Constauz,  die  schuue  Geschichte  so  vollstän- 
dig wid^legt  hAt,  Ebenda;'  igx^.  >  Nr.  «ig.  8.  69.  ff.  . 
QefiFentliche  Blatter  V.  J.  1Ö04.  crifihlcn,  dafs  eine  junge 
JB«uexui  mehiite  %  2oU  lAH^  Mattettt,  .«ine  greise 
^  .  '  Menge 
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;      Vorgeseliülzte  Krankheiten,  "  4^ 

^-  rHlf^iftNatteTnpjwv  -^nÄch  ei«f  We"  Nattoi 

.   ^  at,sgeLrocheM  habe.      IIaijtleden's   allg.  1,»^  „.  p^l. 
'Blätter   xQog.   S.  A\o.   Ji.r   rine    nl!nl?(]ie  Geschichte 
KsLUK  pcriodificU^yr  VVahusinii   mit  Raserei  und 
,     Fansucht  durch  lebende  Nattern  im  Rdrper  einet  Mäd- 
cherh5  bewirkt,    igoo.  «.      Die  N.nter  wohnte  in  de» 
^    la^ma,    späterhin  zwischen  dem  Bauchfelle   in  der 
BeckenlißMe. '    OAem  ,    welcher  auch  etwa»  von  Zo- 
.  oloeie  versteht,    bewiefo  ununtatölilich  ^  HU 
ceblit;h  abgrg.iiigrnen  Natrernwirbelh.M'ne ,  uraprilnrHcI» 
■    "««"»"Maise  eines  Vogols  angelu)rt  halten  ,    den  sich  die 
.»   Kranke  im  Juror»  uterino  in  die  Scheide  gegclioben  hatte. 
Int.   B!.    du-   Jen.iev'  A.  L.  Z.    igio.  Ni.  12.  S.  Oi.  ff! 
Ein  lebender  Sdiain4uder  gieng  diucli  den  Stulilgan- ab! 
,\  Ckümpb  cransaot.  of  tbe  Royal  Irisli  Academy   voi^  VI 
^      Alle  ^oldke  Otttge  ^iM  Betxflgereien  oder  Aeufienuigea 

.i  P^^^o*^^^^         P0"T  scrvir  d'eclaiäissement  detaiHe  sur ' 
la  maladie  de  la  fiile  d'un  tireur  de  pierres  h  Paris 

und  ScaxB&  kprd.  Archir  ».  8t.  Nr.  s.  S.  104! 
Fn.  B.  OsiANOXii  JKr.inliengeschidite  eisflT  Franens- 
persou,    welche    verscliiedne    Insecten  ,    I.nTV(-n  und 

..  .  ^.Würmer  durch  Erbrechen  mid  Stuhlgang  von  sich  gab. 

,  •  Qött..  17^4.  m.  K.  J,  O.  jicnsL  hkt»  vtmüum,  lar- 
varum  n.  n.  insectorum  vanoium  s^nerum,  -per  hietinium 
'^y/'  I^'  ^'ö*/''^'"'*""«-  »':'r;8-  Gv-  Von  Biutegelu  ist 
dM  Sache  richtig:    sie  pÜegen   sich  aber  bald  durch 

•  BlutbKchen  anzunuldon.  Man  kann  noch  «her  diese 
Angelegenheit  nachsehen  Mcdiral  ;nid  philosophiral 
commcnt.^  by  a  society  of  Edinburgh,  vol.  4,  Nr.  4. 
wo  von  «lAer  JFrau  211  Aberdeen  Steine  aus  d'er  vagina 
abgien^en;    Spewc«  im  Edinb.  inedical   and  ^surgical 

•  -.Jonrnal  vol.  9.  Nr.  35.  u.  a.      Das  Einsperre  n  hilft 

•  In  torlchen  Füllen  radical.  Ein  andres  Ding  ist  das 
CUvoni  der  Rauher  aus  Damian  Hs8iBi.*s .Bande ,  eine 
Wachskugel,  welche  eine  kleine  Feile,  eine  feine 
Säge  und  ein  Paar  Ducatcn  enthielt,  und  im  Afrer 
|ctTage4  wurde.  Sie  tchoben  sich  dieses  Mittel  zum 
Entkommen  ein ,  wenn  sie  in  Gefahr  warte.  S.  Üakt' 
j,mn  «.  a.  O.  agio.  Nt.  s.  S,  7.  R, 

.   •  '  $•  383. 

Was  die  AoAluIiruiig  leUter  Art  betnfRt,  ao 

"Wird  ein  genditliclier  Ai»t,  dem  ans  physischen 

Oiüädea  die  UiliiK^clikeit  ders^>en  eiakiiGhtei, 


4SO       Viener  Abscimitt..  ££«leä  Kapitel. 

«icli  nicht  kicht  dui  cii  die  Betrüger  in*  falireri  las- 
sen. Die  Nichtexiöleiiz  der  blos  angeblichen  Blut- 
^iisse  wird  sic]i  leicht  entdecken  lassen^  wenn  die 
unaii^bleibliclieB  Folgen  der  wirklichen,  naiiilieh  Ab- 
nahme  der  Kräfte,  schwacher  Puls,  Blasse  im  G»* 
sieht,  trabe  Augen  u.  s.  w.  eich  nicht  einstellen  a), 
oder  vveim  entdeckt  werden  Laim,  dafs  der  angeb- 
liche Blutfiui«  duich  ergossenem  Thierbiut  nachgeahmt  • 
ist  b).  *   ♦  ^ 

a)  Ein  altes  Weib  wollte  von  einem  Bauer  erbärmlich 
zerprilgelt  sevn ,  so  dafs  sie  bettlägrig  wurde  imJ  Blut 
spie.  Jra  Bette  lag  sie  zwar,  aber  mit  d«ni  Blut- 
epeien  yfxt  es  nidu  so  ganz  richtig.  Sie  ipitt  ohao 
Husten  so  viel  Blut  in  meiner  Gegenwart  aus,  als 
ich.  nur  wollte;  konnte  sich  aber  heftig  äreern  und 
flbennebsclüich  schreien,  ohne  Blutspeia«*  E«  rerlo« 
sich  auch,  als  sie  sähe;  dafs  es  vergeblich  war. 
Wo  sie  aber  die  roihc  M  u er ie  herbekam  ,  um  sie  nach 
WilLkühr  ausspeicu  zu  können,  habe  ich  nie  in  £r« 
fahrung  bringen  können.  (  Mir  iat^  ein  Fall  bekannt, 
wo  sich  der  angeblich  Kranke  von  einem  jfidisclieu 
Wucherer  durch  erkünsteltes  Blutspeien  befreiete, 
welches  er  mit  I^iqairitiensaft  hervorbrachte.  *  R.) 

b)  Auch  mit  dem  Verschlucken  fremdartiger  Dinge, 
z.  B.  Messern,  Scheeren  n.  dgl.  wird  oft  Betrug  ge- 
spielt. Die  (fcsciiiclite  der  Messerschlucker  scTieint 
ScHvnio  ChyloLogia  Cap.  y.  67.  Jf.  am  vollständig- 
sten jreiami|i«lt  sn  haben,  doch  hat  er  die'  Geschieht 
der  Bnnl&iid*sdien  Messerschliu'kerin  A^^£  Lemcks 
verero'-sen  ,  B^TT^En  a.  a.  O.  26-  CKurtze  doch  umb- 
attiudiiche  Keiauou  von  der  Ermel^udischeu  Messer* 
Schluckerin  u.  s.  w.  durch  HsriiR.  Bbaxh.  Hübmk», 
Königsb.  1720.  4.  B.),  welche  auf  chcn  die  Art,  wie 
der  nreufsische  Messerschlucker,  A^Dn.  GKÜMiKroa,, 
durch  Operation  und  Atisziehung  des  Messers  ,  gerettet 
Wmrde  (8.  fturtze  Relation  von  einem  ,  den  29. 
stylo  novo,  abgeschincklen  und  den  9.  Julij  aühic  7:11 
Konigsbergk  ausgezognen  Messer  u.  s.  w.  Gestellet 
durch  Gmom^ivm  Lorxutgp  Königsberg  1635.  4.  Ab> 
lehnung  etzlicher  ungeriiumbter  dnge  so  in  dem  new» 
lieh  aufsgegebencn  H.  D.  Gforojj  I^otus  Messerirac- 
tat  au  hudea  u.  s.  *w.  diuch  Koto.  il£Msiac.  Sibiug 
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1635.  4.  De  cmltnvoro  prussiaco  ohservatio  et  curatio  singu* 
imris  proposita  a  Damxmlk  Bkckhbko  Region».  1636.  4. 

.  llistor.  Besciireibung  des  Prculs.  IMesscTschiucXeis  \x* 
s,  W*  vexiert. .  durcli  Dam.  B^j^^her»  Kuaigsb.  1645. 
4.  Ä.).  lleide  Messer  werden  hier  noolr  TOTgczeigf 
(jeut  auf  der  kön.  combinirten  liibliotliek  R.).  £iue 
uiiglücklicli  atisgtifallne  :5scrH(  lilnckeigescliiclire  er« 
Bäiiic  dagegen  f  jtLEurjJi  jrluthent.  Las.  17.,  liebst  Ab- 
bildung des  Messen»  und  die  Gesehidite  einer  ▼orge« 
spiegelten  Messerschiuckerei ,  Kküceh  in  Hufei-anu's 
Journ.  »3.  B.  3.  G.  (Vcigl.  Joh.  I'r.  Th.  Richter» 
taerkw.  Gesch.  eines  Maunt^s ,  der  Tcrscliied.  fremdo 
Körper  veTscklungcn.    Hamb.  Tgo3.     Biiie  volli«t<indig4 

^  I  8animlting  der  vorliaiideili  n  (  <  ^cin'clite u  mit  kritischer 
Sichtung  un4  Bt;urtuejlu;ig  gi«  bt  C.  A.  C,  Gü'  J»  f  A  hisU 
'  tidtrivoronant   morbi  dmaiaii  vel  dissimatmä»'  pH  nUddA 
IfitanMli  WiWi   Jm.  iQofj,  Gv.) 

Ohlmiiiditfitty  Schlafaucht»  Sclilagaiuse.  Ötiii« 
Ituicbten  »md  leicht  an  dem  «ehr  Uemen,  oft  hei* 
bähe  vernchwuncleti«!  Puls  tmd  dem  Todten-ibnU«» 

chcn  eiiigel'allcneii  Oesiclite  zu  erkennen;  Schlag- 
flüisae  bingegen  au  einem  aufgedunsenen  rothen  oder 
hlaueri  Gesichte,  vollen  und  weichen  Pulse 
{Mangel  der  .^mpimdung)  der  Beiwtgang^  des  Be-^ 
Vufstneyuaf  Gr.)»  Da  nun  auf  den  Pub  der  Wäl^ 
kernen  BiiifluTs  hat  so  känn  am  ruhigen  3chUge 
deaselbeii  dtr  Betiug  erkannt  werden.  Waa  die 
'Sclilafäuchl  betiilit,  so  wiid  die  verstellte  eben  so 
entdeckt^  wie  di&  wahre  mehreutheils  geheilt  wird| 
nämlich  durch  die  Auflegung  ron  atarh  reisenden 
Blaeenpdastei^  «)i 

a)  Zwar  ^iebt  es  (Gattungen  vötl  Schlagfifi^sett  *    in  weU 

eben  Weder  Aufdunseu  noch  Bleifarbe  des  Gesiclits  lU 
btinerkeii  ist.  Ilitr  ist  indesseu  dife  Rede  vom  ge» 
Vöhniieben  Schiagfluls  ^  deü  man,  dali  blutigen  nenn^ 
bei  weichem  jene  JläKt«li«üittng«a  sich  inuiMix  aU 
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'^f)  Jomt  RiiBi  esiayr  olh'liypocbomlvi.if-al  and  otliCT  ner* 
.  Totti"  ttffc er r.-»n<i,  f^ondon  jgiÖ,  g.  erz.iltlt  von  einem  • 
Mann6«  welcli»  r  willkührlirU  Respiration ,  Puls  und 
HetMcWlag  aiifhörcn  lassen  konnte,  und  d.trtn  toU- 
l;ommeii  riiiejn  TodtPn  gleich,  ja  liaihe  Stunden  hin«, 
.durch  in  diesem  Zustande  aushicic.  Er  machte  den 
Tetsuch  ^erne  imd  ohne  Schnevsea,  ■  wtirde  abef* doeh^ 
vrahrscheinlich  ein  Opfer  desselben,  indem  er  rin^ti  iis« 
riaige  Stunden  n.ich  einem  solchen  Exporinirnte  plotz« 
lieh,  iiud  ohne  dafs  mau  eine  andre  Ursache  davon 
fiad^  konnte,   Tereehied.  R. 

.  «)  Ein  sc1iUfs(ichtige  Inquisidn,'  welche  nun  schon.'flber 
^      24  Stunden  fortscklief,    erweckte  ich  durch  zwei  «ol- 
che  rfiaster  auf  die  Wnden ,    die  mir  tnascnd  Verwiln« 
Rehungen   von   ihr    zuzogen.      (Zuwcilea  dauere  ein  ' 
krankhafter  Schl.if  oft  unbcereiilicli  lange.    Einen  6fAk* 
rigcn  Knaben  linbi»  irh  fflni  Tage  itml  N  '.rhre  unnnter« 
•      hrocheu  schlafen  sehen.     J.  Fn.  CiiH.  VYeadclstädt, 
Wahrnehm,  am  med.  'u.  chir.  Krankenbette  1 .  B.  N.  5. 
beschreibt   einen    Schlaf,    w^elcher    47  Tage  dauerte, 
Voiot's  Magaz.  f.  d.  neuest.  Znst.  d.  N  irm  kiuidc  g.  B. 
\    5.  St.   S.  570.   erzählt  den  xatagigcn  äckiai   eines  an- 
echeinend  gesunden  KindeSi»     Elis.  Ocx  zu  St.  Gilain 
fiel  im  Aug.  1753        tiiien  .'»t.igij^pn  Srlil'.f,  tvelcher 
.  yon  da  flu  tiiglich  für  ijR  Stuntku  wiederliehtte ,  mit 
Steiflicit,  Taubheit,  GeTfllülosighcit,  und  nur  itehlte, 
'      wenn  »ii  anderweit  erkrankte..  -  Amdk.  HfiAvt^l*  aui 
'       Uhorfska  im  NeograJer  Comiiatc  in  UnjE^arn  ,    soll  am 
*3'  Apr.  igOÄ  während  eines  Sthneegesiubcis  iu  ciuer 
TeUenhöhle  eingeschlafen  und  erst  am  8*  Aug.  d^-  J.  er- 
wacht sevn.      Mit  Mühe  gelangte  er  zu  llausc ,  war 
kaum  vermögend  in  den  ersten  g  Tagen  den  Mttnd  /ix 
,        Olincn,  lind  etwas  I'liissiges  zu  genicTsen,  schlief  auch 
äm  4ten  Tage  nach  seinem  Erwachen  wieder  ein,  und 
erwachte   erst  wieder  am  srcii  Ta^e.    von  wo  .nt  or 
gesund  blieb.    S.  Miat.  Zeit,  der  Deutsdieu  iQii.  2sr.  2^ 

ü.  453.  f»  R») 

6)  Enthaltung  von  Speisen  jmä  Trank.  Die 

Crrschichte  der  Arziieiwisiciisclialt  hat  zwar  einige 
"ivirkllche,  ahcr  seltene  iicispiele  solcher  Euth.iltun- 
•gen  aufbewahrt  a).  Indessen  werden  sie  nocJi.  öfter, 
lind  zwar  melireiitfieiU  von  Personeki.  weiUicheii  Ge-* 
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«dUechts  ^)  iur  Estregmg  des  ölfentlichen  Mitleid« 
oder.  ;sat  jSrlangnng  eines  ^wissen  heiligeu  Säteint 
simnlirt,  imd  der  Betrug  ist  desto  schweier  so*  ent- 
decken ,  jemehr  sich  öbdl  veyatAqdenes  Religu^usin- 

leresse  mit  untei-inisclit. 

a)  F.  J.  l'ohTt-htx  Diatribe   memorabileat  Septcnnis  ^posi» 
tiae  histo^am  txMbens,    Xu»(i.  Bat*  et  Tro}-  ad  $ih»  tTff, 
nü  ine  ger.  med.  Abli.  i.  Ji.  S.  6Q.  und  Uax.m.km  ^EUwu* 
Vhys,   Tom.   fl.  j}.  iG^,  sqq.      (Gr.«.  Bt  colt) i jgyvs  d« 
■puvlla  ijuae  sine  ciüo  et  poLu  vitcm  transioit»  Luhec.  i54^* 
F,  CiTKaxr    qibstiiuns   ContoUntinea   Jug,    Pia.  ■  x€oA, 
P.   L.EXTVLJ    hist.   admiiaiula   (h    prodi»losa  ArOJ-t-Oir^ 
Scbhstbmajl    rirgine  in  agro  ße^n.  inedia.  Btrtu  i6o4» 
(C.  J.  Lossau  Beschreib,  eines  beson.d.  U;,  iner)^^«  C«*>> 
AU  ütediae  Hamb.  1729.    (Dess.  Kachr«       d.  al^en  u. 
neuen  Scribenren  ,  die  Zuffillc  von  T.eutrn  ■wt'lchc  viele 
Monate  obiie  üpti&c  und  i  i.ink  gelebt,  angefniirt  ^aben.  ^ 
Ebenda«.  1729.  R.).     Fr.  J.  Pu.  Hoveh       d*  m  dIE,'' 
Zeit,  angezeigten  so  seitneu,    al»  inerkw.  Zust.^  d.  A, 
MoMKA  Mutschi  rRiN  Ulm  1774«    Stahavasmo  v.  d. 
.auüserord.  I  asten  U.  A.  MoK.  Mutscmx-ebim  ,  Fx^ib.  u; 
Wien  1780.  82-      GiLvsEH  resp.  Wabulmcm  Je  teimnio» 
vero  et  ficlo  disu    Jen,  1794-  J.  Sciimidtmvli  En, 

nierkw.  Gesell,  eines  jungen  MAdchens»  das  bereits  ig^ 
l^onate  ebne  Speise  und  Getränke  lebt.  Hannov  igoo. 
J.  Ghunck  Erzülil.  d.  Betrügen  ;  -  iacs  angebl.  Wt/nder* 
ntiidcliens,  d:i?  si-it  2  Jnhrou  oliuo  Speisen  n.  Getränke 
gelebt  haben  wölke.  iJcii.  njo»».  Gi.  Wierus  a.  o. 
a.  .0.,  J.  J.  Doß»MZXX  jhisti^Bericht.  v.  einem  tckwed. 
rr.ni'.  i. /.immer ,  TSlnn.  F-STiiFn  .T^■nA^?v^^  ,  u.  ihrem 
langweiligen  10jährigen  glasten..  Halle.  i7ji4.  A.  Faith> 
rui.  relauon  of  the  wooderful  and  extraordinarr  absti- 
'  jaence  of  Ans  Moons. '  -Derby  iB^o.  g.  Einzelne  Bei» 
spiele  von  angeblichem  ,  zum  Theil  auch  wirklichen) 
l  asteu,  sind  noch  die  Geschichte  der  Christ.  KaAZEii 
im  Canc.  Bern ,  <«i^eldK  ^nem  Aderlasaep ,  'tSSka 
Appetit  verlor,  und  lange  Zeit  blos  von  Zucker,  Wein 
und  Kirschwassrr  ,  zulet/.t  5  Jahre  lang  ohne  alle  Nali- 
jtMig  lebte,  ohne  Ausleerungen  und  oluie  sich  wund  tw 
liegen,  auch  ohne  abzumagern,  beständig  iniBciic  la^. 
Im  l.ondon  Mn^rir.iiic  v.  J.  1767.  Aug.  wird  t\\\  Tnll 
Ton  einem  Alädciien  erzählt»  welches  Z  jAbi;e  luudiuch 
'  nichts  •genofs«  abzehrte,  und  ' itumpfsinius  -vruroe^ 
Aus  JU>T«TQH-'s  Jkiati  for  a  meltMl^  t<^o|3(iap^-'of  ^reaC 
Bncain  hai  Biudzjit  and  Aoami  mea.  and  pbys.  Jpuf  i^* 
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'   Tan«      Febr.  Tgog.  Nt.  119.,    die  'Bwslanhtmg  einer 

rr.iu  von  84  Jaliren  ,  in  'Noitli  Wales,  aufgcnomnieil, 
welche  seit  63  Jaliren  das  Bette  nicht  veiläfst  und  diese 
Zeit  fast  gaiiz oh«e  Esten  Trinken  anbrachte.  Inder 
jVlhie  dieser  Zeit  lebte  sie  völlig  ohne  Nahrung  10 
Jahre    lang,    nnä    lag  ohne  Rewiifstseyn.  '    Seit  1307 

feuiefst  sie  alle  14  Tage  ein  Glas  Wasser  und  eine  ünze 
Irot,  Welches,  jtie  jedoch  fedesm'al  nach  einigei^  Minii« 
ten  wieder  ausbricht.      Sie  ist  im  höchsten  Grade  ab- 
gezehrt.     Im  Reichs -Anzeiger  iQoQ,  Nr.  297.  S.  38»2- 
ist  die  Geschichte  eines  Mädchens  in. Franken,  welches 
'  y  bis  3  Jahre  fron  brannrm  Biere  lebf.   Ein  Menn  war 
schlafend  in  einen)  Strohhaufen  Verschüttet  uiirl  wrr(?e 
nach  5  Wochen  gefunden.     Etwas  Wein  brachte  ihn 
»um  Bewttfslseyn ,    so  dafo  "er  sprach  und  man  Hoffp 
*  nun^  hatte»    ihn  zu  retten.    Huttnek^s  engl,  Miscel* 
len  10.  B.  1.  St.  S.  33.      D  t  Holzwarter  St»et,ow  zu 
Leba  in  ronimern ,    tricü  luiL  noch  6  Männern  17  Tage  j 
•nf  einem  Wrack  in  der  See  umher,    ohne  etwas  zi(  | 
genicfsen ,    als  gewärmtes  Seewasser.    S.  Freinnitln'ger  : 
1^11.  S.  9^.     JoH.  VOM  Mu2.x.£K  ersählt  alles  Ernstea 
ffon  dem  Binsiedler'  Ki-Atis ,    dats  derselber  bis  4a  Amm  i 
S^Bsig.^te  Jahr  o]ine  weitre  Speisen  gelebt  Ui|be,    alt  | 
di<*  ,    welche    er   monatlich,   b^  4^m  Empfatlgeii  ^4*  ! 
*  Abendiualils    erhielt.       R.)  •    "       '  "  '  i 

b)  W^-tches  bekanntlich  C.  U.  Pr^rr  Aber  und  gegen  den 
thieriscken  Magnetismus  Hainb.  igi?.  3.  als  gesondert 
|((  ntn'<  r  zu  ISeckereien  4i^fer'Artff   i^ob^- Vnrecht  , 

•  S(4»ild6rf, .  H.    ,  _  : 

.    '  §.  386,  ,  i 

Der  Betrug  ist  zu  abueii,  wenn  die  angeblich 
>  Enthaltsame  doch,  bei  gateii  Kräften  bleibt:  und 
"^eiin  dem  g^ichUiGben  ArjclD  nicHt  etwa  "viel 
Hinderouse  w  den  Weg  g^'^^gt  werden«  9Q  'm'au'i» 
0t«Ue  er  eine  so  genaue  ,Bew0clnuig  der  angeblich 
Fristenden  dui'ch  zu\  erlässige  Menschen,  UaTs  äie 
nicht  heimlich  Speüen  erhalte,  und  durch  den  wu-k-»  . 
liehen  Hunger  zum  (je^t^ndnifa  g^br^^xU^.  w«4x|e 
Auch  auf  die  Analeerimgen  durch  Schweifs,  Urin 

nnd  3iiiJM^^g  nmCi  ^eiiau«  M^A^i  wer- 
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«)  Auf  diese  Weise  wurde  der  Betrug  der  Monika 
M1XTSGHX.EH  entdecke,  eben  so  gelang  et  Gitvn|Mi  die 
BetTügerei  der  Kienk^r,  Lossau  die  der  Jehntels 
XU  ermitteln,  und^eben  so  Terfuluen  Ii ssiDEAso»  und 
Gmamosr  •  um«  die  Anm  Moom  zu  entlKiTen.  6. 
Bdinb.  med.   and  surg.  Jottzn.  O.  3^  SS*        Nv.  XII. 

^  H.  Nx.  ZIV.  Ä. 

'  .       "  ^  $.  387. 

7)  Schwniidsucht.  Sie  wird  simulirt  vei-nilttelst . 
des  öfleni  Genusses  soickei*  Diuge  js.  ,B.  Feigen, 
welche  emen  haufigeii  Auswurf  yeranhisaeii  «)•  I>ie- 
«er  Betrug  faum  uid^en  den  aofinerksanien  gericht- 
lichen Arzt  nicht  lange  tänacfaen,  der  an  den  feh- 
lenden Kennzetcl^en  der  eigentlichen  Schwindsuclit 
•ehr  bald  die  Wahrheit  entdecken  mufs. 

a.)  E\a  Mensch ,    der  die  ScUwindsuclit  simulirte ,  afs 
,    viel  trockene  Feigen  und  lutte  Auswurf;    bei  ^mx» 
n  i*     iV.  Tom,  III,  Ca^gi,  ' 

*  •  '  . 

$.88«. 

.  8)  Mangel  dea  Cresichts,  des  Qehora  ,  der  Spua-  • 
ohew'   Blindheit  Icann  nicht  lange  mit  Erfolg  simulirt 
werden,'  wenn  der  e^entUche  Zustand  der  Augen 
genau  und  kunstmäfsig  untersucht  wird       Taublieit  ' 
ist  leich|;er  vorzuscJiützen ,   besonders  wenn  der  Be- 
trüger gegen  äUe  Ueberraschungen  auf  der  Hut  ist  b).. 
Sollte  indessen  durdh  diese  der  Betrug  nidit  entdeckt-  ^ 
werden  können^  sp  würden  vielleidit  .  Vorsclillig^  . 
achmer^liafler  Operatianen  unter  dem  Vorwande  des 
Kur  etwas  auftrichten,  • 

9)  Und  wenn  der  Betrüger  «uch  den  soliwazzen  Staax 
Tovtcbatsen  wollt«,   eo  würde  ikn  die  Empfindlich* 

•  "keh  der  Pupille  rerrathen.  (PrecWovie  ttnd  Myopie 
eutdeckc  man  gut  durch  den  Gebrauch  der  Linsengläser. 
JoM«  Yzt9H,   b«««h{fibt  im  i^led.  an^  »urg.  JomzoaI 


Vjath  IV.  eiue  äurcli  kfliisiUdie  Reizung  Atr  Angtn  ^«i 
dctm  sgsteii  Gcofsbrit.  Infant.  Keg.  alfsiclitlich  Mtvot- 
geWachte,    der  Aegvpiisrlu  ii  $fhr   .llniÜclic  Augeuent- 

<  ,  kftndjV^-     J3aHC£$  ia  Jioi'r's  jahib.  ^.  J^ihig.  S.  ^46. 

•  tak  4>ff «llw  bei  «itaem  Con»«ri^rt«ii ,  durck  «nter  die 
A^i^.nli«d«y  ^ebrftcJitei  CA.ntlMnridenpHaBCer  bewirke). 

b}  Die  .in^  lüch  Tauben  verratbe«  eich  oft  selb»t  w£ 

•  itbeiTasciiciiiie  Fragen  oder  andere  Anreden.  HAriER'« 
Voiles.  II.  9.  p.  iQj.     Znclitiguugen ,    wie ,  sie  im 
^litST^jtaiid  Ablich  sind»  macben  «i^- das  Uebel 'Ijrger,  ' 
Jassek  l)ei  ÖcHMuCKEK  verm.  med.  Sclir.  III.  p.  114. 
,,(lcii  6db  e*5nst  einen  !^ich  t,\uh  stellenden  Cojiscribirten, 
l  im  Weiland  KönigreicUe  W  estfalen  sicli  verxatlicn»  als 
^ch  «inet  luigen  "fntchtlosen  UnteTredung,    ein  altet 
,       ceabter  Officier  ihm   ganz  leise  erl^lärte,    er  sey  sum 
x)ienst' tmfähig  und  mügc  zu  Hause  gehen.  \\i^hii|f 
lüT  C^imipiilpnxlfi'  scbeiivt  mir  folgender  Fall,  den, 
5ch  aus  Hi\i\TLf  ben's  rftnia.^gi6.  Ür.  gi  u.  g2.  S.  325. 
entlehne.    Der  T.uib-^tumme  MoNTm.  k.nn  "jn  YtTdacht 
■  drei  junge  Mädchen  i^  der  Gegend  vou  _^Beau)oji  über* 
•fallen»'  sjMrei  get&dtet  njid  eines  Terwundet  zu  haben. 
B^)^^FFo^'H  der  t.iubstiin\nie  Vortteher  eines  Tanbstiim- 
'  iDcn-instittttes  mufste  deu  JDollinetscher  bei  dem  Ge- 
^ siebte  «lachen^    'ihm  «wurden  die  Fragen  «cliriMich 
vorgelegt»    weldie  ei'dem  Inquisiten  in  Zciclipn  i.ber- 
sctzie,    und   woriuf  ßt  die  Antworten  niederschrieb. 
So  ist  die  ^)x^t  eingestanden  und  selbst. das  j^iauckte 
Iklesle^  aneAanat.     R.^  ^ 

f.  889.: 

Diircli  äliuliiiic  Mittel  wäre  auch  die  Stummbeit  • 
ausziifoi-Äciicu..     JEs  giebt  Jietxüger,   welciie  durch 

adben  4«  .«wlMt  «md  4len  aageUiclieii  MimgcA  an 
iSprttchfiUiigkdit  sn  lieaclioiiigeii  msaea.  •  Bs  isb'däluer 

iiöthig  mit  der  Hein d  zu  unlcrsuchfii,    ob  die  Ver- 

stujiuncluiig  wahr  oder  erdicJitet  scy  a). 

FiBKLis  Üb,  «C.  JL.  iL  S.  iL  Cap.  4.  eTWähnt  eines 
^  %«ttiers,*  dttr  dies  Kunststück- in  AitsOlMtiig  brachte ; 
und  TiULivk  Annalou  der  StaatsaTKneiktui^fl      ?•  *d3* 

'hat  ein  lihnliclies  IW-ispiel.  (f^Fnr.n  AitsATfeR  an«!  i\fm 
•WJitirmiPrbcrg'Sah«*»  »oU  Sek  ^  Jahxeu  nur  in  d«c  Mic- 
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tag8stu«d»*T«deii  Itdanen»  die  flbrig«  Zeit  aber  stumm 
•eyid.     Et  verstummt ,  auch  ohne  die  Zeit  zu  wissen, 

I»finctlich  mit  dem  Sclilac^e  Eins ,  mitten  im  Rcdrn, 
^en  u.  8.  w.    S.  Galieiie  wnudcrbiucr  Menschen  und 

teMSteUidier.SduGkMle  41.    w*   Magdeb«  iQix.  g.  R.) 


5.  390' 

9)  Leibesgobrechen  aller  Arten.  Z.  B»  Aus- 
schlage a),  Aussatz,  Gesckwüre,  GeschwüLsle  b\ 
Kröpfe,  Biuclie,  \'orlalle,  A  crienkuiigfii ,  Lah- 
unuigen  (V^eriuiiiLaUuugeii  c)  Gr.)  u.  a«  ib.  Dei*  Be^ 
trag  wird  mdeaaea  leiefat  «lUdeckt)  warn.  <|er  an^ 
geblidw  Schaito  ^«Baa^iiiilievsiiclit  viixl.  .  iSoUto  der 
Betrüger  mut  .IJäa$ßmig  ybracliützeit^  •  so  loftBiile-die 
«clinierzlichste  Kurai'L  der  wiikliohen  Lähmung  ein 
Mittel  werden,    die  simulirte  zu  euldcckun  ^i). 

■«)  In  einem  Hospitale  zu  "HLinnsclnvcig  crmijrtp  yJrh 
eine  VVcibs|)cxsou  eiuen  Pemphigus  chronicus  duich  au£- 
grlegfce  kleine  Hlasenpflaster.  0er  Betrug  wurde  bei 
eiiuni  Zanlic  zwiichen  ibx  uiid  einer  im&xM  KxudLen 

entdeckt.  T\. 

b)  M.  A.  Cai-DAM  Kannte  in  Italien  zwei  Bettler,  wel- 
clie   durch  willkülirliclie  Bewegung  der  Respiraiions- 

'  o,r^ae ,  den  Unterleib  so  auftreiben  konnten ,  daf«  gia 
litie  wassersüchtig  aussalien.      Dn   eine  trieb  die  Kip- 
SQ  hervor ,    dals  .  er  einem  Verwachseneu  g.Licli. 
Reix.  u.  A«TB9j|bi»TH  Azch.  I.  d.  jN&^jiol.  .7.  J}.  i.  H. 
Nr.  s.  R.. 

c)  Mbtsobr^s  gerich^.  med.  A]:diaAdl.  a.  T|i.  S«  6p.  Gr/« 

Bin  evdiiAttetee  Hflftweh  nad  Libsnung  4ieHte  ^ibuts 

.1.  a.  O.  duTcli  Lreniiende  bnurnwollene  Cylindcr.  Der 
Kranke  ward  auf  der  Stelle  munter  und  geound.  Sö 
hob  er  audi  '  eine  erdichtete  Läbmung  uud  I  ufsge- 
SÖhwüre  durch/ Pciisclicnhiebe.  tin  pToufsisclicr  Hu- 
sar brtTog  ihn  doch  ,  durch  eine  so  künstlich  simn- 
litte  Lahmung  des  rechten  l'  u/'ses ,  dafs  .er  sich  seiucfi 
fr&hem  j^»•l£ied.  ant  dem  Zuobdunise'  beyrirkte.  Sir 
.  '^j|prd  gesund  t  eobald  er  zu  Hause  kam.  ;(Jede  a^bneUie 
Besserung,  besonders  unter  tmgünstigen,  den  angeb- 
lich Kidüken  an  ^tintsi  Äüustea  JulmierUoh<v  Um« tän> 


V  m 

1 
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d«n,  oder  bei  dem  Gebranche  nichc  ganz  mridehendex 
JVlittel,  ist  sehr  verdächtig,  hier,  wie  in  jedem  an* 
dern  Krankheitsfall r-.  Ich  heilte  rinsr  einen  Oefange« 
ntn,  welcher  schon  zweimal  entsprungen  war,  toü 
«iner  be$  der  sw«tMit  Flncbt  «xi^eblieK  ettUtanSenett 
•  I.ihmune  der  Schenkel ,  weshalb  er  keine  Ketten  tVAi* 
gen  wollte,  durch  unabliüiig  angele^  $enff^t«r  in 
«woif  Stimden.  ii,) 

$•  391« 

10)  Heimweh.   Diese  Gemüthakranklieit,  durdk 
■  eine  heifse  Sehnsucht  naoh  dem  verlassenen  Vater- 

a 

lande  «)  veranlafat^  beföUt  oft  d«n.  Meuschau  um 
,4esto  heftiger,,  je  gerhigor  die  Hoffnung  ist,  jenes 
Verlangen  za  befriedigen.    Sie  wucd  alter  anch  von* 

Soldaten  vorgeschützt  b) ,  um  verabschiedet  zu  wer- 
den. Die  WaiiriuiL  uder  Unwahrheit  des  (Vorge- 
hens wird  mit  der  Zeit  entdeckt,  wenn  sich  die  Fol- 
ßcn  der  Krankheit,  ^Hinfälligkeit  des  Körpers,  Tief- 
surn,.  Mangel  an  Efslnsty  Kachexie  n.  St  w«  &>£af» 
^en  oder  aqsbleibc«« 

«)  Pens«^t  cl^uii  Allamati^  «ur  la  Nostalgie,  k  Jena  V75jt 

Catt£LI«e.AU   con-^ideraiions  sur   la  nostalgie  a  Fans 
.s8o6*    Gt,     die  Krankheit  wird  jetxt  selten.  R. 

h)  Malaflies  dp«»  arm  res  ,    Nt.  25,  p.  109.  *  Gx»  Beiden 
XiKhaueii  koiunit  &ie  wiiklich  vor.     R.  , 

Es  können  liielier  noch  folgende  Falle  gereclmet 
worden,   welche  zu  rechtsarEneilichen  Unterauchun- 

* 

gen  und  Begutachtuii£^en  Veranlassung  gebent  i* 
Die  in  den  neuem  ^ten  öftier  yorgegebne  Unveiv 
brennlichkeit  einiger  Gauckler,  welch«  ein  knnst- 
lieb  ereeugler  Zustand  ist  %  I>ie  äbermäfsige 
'  -GeAräiäi^icU  umcher  Mi^tiAciieu^    wui  die  duiuLi 


^  - 
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oft  zusammen  treffende  Pantopliagic,  und  AHotrio- 
phagie  l>),  welche  Zustände  auch  siinuiirt  werden 
Jtöunen  c),    '3,  Die  ob  ein  laud  wegen 

ScJiwIchlichkeit  von  gesetsfich  Torgesdiriebeneii 
Kirclientactfe  düpeiuirt  werden  dürfe  d)? 

ß)  Schon  HjtPFKX.ii  Relationes  euriosße  Hamb.  i6Q$,  4. 
•nthalten  die  Beichreiimiie  »idcher  Kunststilcke,  vf ei- 
che ein  Fxansos«  su  Ha]|iDW%  zeigte.  l^as  Verfalnen 
des  Spaniers  Rogf.r  ,  welcher  die  Sarlie  wit  der  auf- 
yWArnite,  und  uieliTere  Nachfolger  getundcn  \iAt,  ist 
betchrieben  in  W,  C.  MiiusK  der  Unverbfenalich« 
u.  s.  w.  Bremen  i^of.  g.  auch  von  A.  le  Rot  im  7ten 
Ergänzungsbande  der  Salr.b.  med.  cbir.  Zeitung.  1304. 
I^i.  191.  S.  293.  ff.  Ueber  ^inen  andern,  Latoua, 
berichtet  (iuRUBEnoc^H  in  IfaiiMWApc*»  Bfilletin  etc. 
ao.  B.  9.  II.   Ii.  £,  i,  H»  • 

b}  Mftn  bat  davon  viele ,  zum  Theii  seltiaine  Beiipiele, 
und  aus  dcv  jiiemiich  reichen  l^iteratut  dieses  Gegen- 
standes, nenne  i^k,  mich  auf  $.  583-  Kote  b.  bezie- 
licnd,  noch  folgendes;  Mf  rkwiirdige  Geschichten  tind 
Denkwiircligkeiren  V.  d,  J.ilnr  1755 — >7Öo.  Leipz.  ijGg. 
X.  Th.  8.  466.  ff.  J.  C.  I'hit&cuii  sclts.  theol. ,  Jurist, 
med,  «.  phyaical.  Gea«luchten,  Leipz.  1735.  4.  Th. 
S.  6^5.  Ä  y.  Halleh  Eiern,  phys.  VoL  VI,  l.  ip.  Sect» 
5.  4.  Der  berühmte  Wittenberger  Viclesser,  Kahx.|S, 
fih  zum  Frühstück  ein  Sjpanferk&l  mit  den  Borsten, 
darauf  zum  Mittagsessen,  emfsn  Hammel  mit  der  Wolle 
vnd  den  Kiioclien.  Er  verschlang  ein  bleiernes  Schreib- 
i;eug  mit  Di|i(e,    Sand,    Federmesser  und  Federn  und 

'  erTMchce  ein  Aher  Von  70  Jahnn,  Seiii  Magen  befand 
sich  im  BöHM£K^sclien  Museum  zu  Wittenberg.  S.  G* 
JVI.  BÖBOIER   th  polyphago   lltemtergenst  dhs.  Vitemh 

'  1767.  Mindestens  eben  so  mächtig  war  der  Appetit 
lloHmicKcn^s welchem  ^ine  fdr  14  Menschen  be- 
ethnmte  Miltagsmahlzeit ,  wic  ich  .ins  dorn  Mimde 
eines  glaubwürdigen  Augenseugen  vreifs,  und  ein  Tel» 
ler  voll  Badikiesel  zum  FrdhstAelc  dient»,  S.  Sam. 
4rM.t»M  VooEL  de  polyphago  H  lUhophmgo  Ufttdae  nupmr 
piortuo  et  (Ussfcto  diss.  Gott.  1771.  4.  Fin  polnisches 
Fräulein  verschluckte  aus  Lebcnsüberdrufs  4  Schlüssel» 
ein  gTplbet  und  ein  kleines  Metaev,  15  silberne,  <  ku- 

f ferne,  4  messingne  Mänzen,  20  eiserne  Nägel,  6  zer- 
rochne  zinnerne  Löffel,    i  messingnen  Löffel,    s  sil- 
berne Lülieisiieie,  7  eiserne  Fensterriegei ,  1  messing- 
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net  Kreuz,  i  eisernen  Knopf ,  aox  SteoLnadeln,  i  Stfüt-, 
5  scharfe  Glas«t(lcKe  und     Paternosterlkufela  und  lebte 

daitiit  5  Monate.  *  loy.ir.  Tf^LXCZKK  Casus  -pcculians 
his^ria  yUnae  17185.  Voictal  liAndb.  d.  pathoi.  Anat. 
S.  B.  S.  5iS«  Hi^  finden  sich  noch  niiehkvre  Ihnliehe 
Beispiele  angeführt.  Kiii  Knabe  von  12  Jaliveii  frafs 
,in  6  Tagen  einer  kranlvhaften  Frefssuclit  577  Pfund  24 
I.Oth  feste  Speisen  S.  Pbilos.  transact.  Nr.  476'  5« 
Ein  Schäfer  zu  Bewcrley  in  England  frafs  einen  leben* 
digcn  ^r)uv,^rzep  Kau-r  mit  llatit  und  Haaren;  ron 
dem  beKauntcn  DoMEivr  behauptet  man^  ep  habe  auf 
diese  Ws/Sse  174  Kateeit  allmählich  verzehre.  Ein  Paat 
'  Soldaten  hatten  über  Ihfre  Virtuosität  im  Fressen  echel- 
hafter  Gegenseitige  gewettet.  Der  eJne  frafs  eine  im 
Kehricht  gefundene  alte  Perücke,  bekam  aber  danach 
Erbrechen ,  und  nnn  rereehrte  sie  «ein  Camerad  zum 
zweiten  M.ilc.  Etichs •  Anzeig.  igcj.  Nr.  192.  S.  2411. 
.  Im  Dict.  des  stiinces  niedicales  wird  von  dem  "Vifcl- 
fresser  Tarare,  dem  Spion  des  Generals  BEAunAi\>ois, 
weif  her  seine  Depeschen  immer  in  einer  verscliluckten 
■  .  blechiKtn  Cipsel  tmc,  crz.'ihlt,  er  habe  alles  totlte  nnd  ' 
lebende  gefressen,  was  lutter  seine  2MihAe  geratiien  sey, 
namentlich  auch  Hunde  und  Katzen;  fein  Nachfolger, 
Jacques  de  Falaise,  esse  use  und  Frosche.  S.  C. 
A.  C.  GnvKFK  de  voracitate  nimia,  cultrivorationis  p«» 
mite  disr.  Jen.  1805.  4*  1^' 

c)  Ueber  einen  Steinfresser,  welcher  sich  in  Brann- 
eehwei^  zeigte  ,  und  die^  Realität  seines  Experiments, 
entstand  ein  lieftiger  Sti-eit  zwisrheii  Koosc  m.d  Wie- 
demar w ,  einer  und  J.  U«  Schsudt  andrer  Seirs,  wel- 
cher mehrere ,  nicht  gerade  flbermlifsig  urbanc  Druck- 
sehxiften  herrorbTachte. 

d)  Ohne  die  Frage;    ob  es  zweckmifsig  sey*   die  Kir* 

.   chentanfen  zu  gebicrrn.    die  IFanstaufen  zu  verhieten 
und  ob  es  nicht  uyigekehrt  besser  seyn  mügte,  alt 
eine  medicinisch-polizeiliche  >  hier  erGrtern  su  wollen,  ~  . 
rerweisc  ich  nur  j^nf  HA]l!CUas»*S  Fama  1803.  Nr.  14. 

S.  115.  flF. ,  und  einen  rut^  n  Anfs.itz  von  J.  C.  Stapf 
im  Aüg.  Anz.  d.  Deutsch,  i^i».  Nr.       S.  561.  |f.  R. 
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VexUe,lklto  Krankheit  «a. 


1 


Xii^ankheiten  werden  verbojgcii  gehalten  oder  vcr- 
holßUf  entweder  aus  Unwissenlicit  oder  aus  Ah~ , 
«ioHt  Entweder  «ind  es  solche  ^  diä  ohne  Jemoib- 
4et  Naclitheil  Terborgen  bleibea  kl^nseii ,  nnd  diese 
insad  kein  Gegenstand  der  gerichtliehtti  ArsneiwisseOi^ 
acliai't,  oder  es  sind  Gebrechen,  durch  deren  Ge- 
heimhaltung und  Forlpflanzung  entweder  der  Kranke 
flelbsf  odei*  andere  gefalirdet  werden  könneii|  und 
in  so  fem  ist  ihrct  absichtliche  Verheinilichiing  h^ 
strafbar* 

'  a)  Ünd  swsnr »   um  einen  Vorthöt^  nicht  tu  Verlieren, 

welcher  mit  der  Krankheit  unvereinbar  ist  —  wie  denn 
vormals  in  Frankreich  keine  Person  Hebamme  wcrdm 
konnte,  welche  übelriechenden  Athem  hatte,  —  oder 
um  den  Nachtheilcn  7.11  (.-ntgchcn,  welche  mit  solchen 
Kran^K^hcitcn  verbunden  sind,  besonders  oft  ans  Schaam, 
^  X.  B.  Luscseuche,  KxiUe,  Epilepsie  u.  dgl.  Die 
Sache  ist  fbr  Tortteher  von  Wittwencasten  ron  grober 
Bedeutttng.  S.  J.  IL  K^MMMOiassEti  de  morhis  diuim»* 
latis  et  ßctis  tiiss.   KU.  1759.  4*  ^*  BMima^EM  ili 

morhis  dissimulatis  äiss.  Gott,  1774.  4*  ^* 


keinem  »cbicklichsni*  Ovce  tnxuCDhrcna  weift  >^  dafs 


h)  £s  kann  sich  auch  der  Fall 
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die  Furcht  vor  einer  Krankheit  die  Aaftfokrttn^  eixiet 

.  ,  Geschäfts  hi'jidert  ,  dessen  l'iitcrlassung  von  wichtigeit 
folgen  scyii  kann.  So  niulitc,  Wfgen  der  Futcht 
Tor  Ansteckung  bei  einem  Kranken  ,  weicher  an  einem 
bösartigen  Fi^ljer  (Lirnieder  lag,  äia  A'ufnalinie  eines 
Testaments  unterbleiben.  VAiut-xriK  Fand.  Jf.  1,  Sect. 
IL  Cas.  tu  (Dahin  würde  aach  die  I  urcht  voi  aer 
Section  eines  an  ansiecLcnder  Krankheit  Verstorbenen, 
oder    eines  sehr  durch  Fäulnifs  zeistürten  L«iclimm^ 

'  gehören.  Auch  die  Furcht  vor  dem  Besuchen  Typhus» 
oder  Pestkranker^  welche  manche  Aerste  im  lettttii 
Kriege  zeigtAn  u«  dgl.  IL^ 

S-  393» 

"^ir  biUigeti  nicht  die  gar  cn  haarfeine  Disttne^ 
lion  dieaer  Krankheiled  in  sechs  Untergattungen 
von  verborgenen,  verläugneieu,  ignorirteti,  lai- 
schen oder  u  rigen,  ^itreitigeu  oder  zw  eiieiiialten  und 
,uuterdi*iickteu  a),  weil  uiuer  Gegenstand  hi,erdar<6k 
Juchts  an  KIfurheit  gewinnt »  und  die  Keunjcdchen 
der.  angegebenen  Gattungen  nicht  geuaa  geaeichnii 
lind.  ^  . 

$)  Fp9BZ  Disa.  J0  morft,  «w.  §.  XVl^  Weber  jjat  diese-. 
Eintheilung  in  I1az.ua*s  Yörlet.  XI.  a.  p.  g^.]  ohne 
0xund  gebiüigc*  .1 

$•  394* 

Krankheiten ,  welche  vorsätzlich  verborgen  gfr» 
halten  oder  yerlaugnet  werden,  sind  entweder  köru 
perliche»  nnd  a^ar  hauptsächlich  ansteckende«) 
oder  sich  sonst  leScht  mittheilende,  (und  solche, 
welche  auf  einejn  scliinipflichtu  Wege  entstehen  R.), 
oder  Krauklieilen  der  Seele  —  wenigstens  solche^ 
wodurch  die  Seelenkräf'te  leiden  können  welche 
den  Krauken  aufser  Stand  setzen,  dem  Staate  die 
pienste     leisten»  su  weichen  er  iahig.  wm,  od&^ 
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Yerliehke  Krankheüieii*  - 
t  *  ■  . 

die  uHgesetsuÜEfaige,  an^^  beiehwerliclie'  öder  ge. 
lälirliche  Handlmigeii  Ton  ihm  verliitttheii  lassen. 

c^^'Um  den  «cliwanki^ndea  Begri^  «to  Anttvduuig  unter 

deii  A«Mten  —  auch  zum  Behuf  der  Staatsarftneikunde-  

festzusetzen,  wftTe  es,  dünkt  mich,  nuihig,  die  sich 
mittheileuden  Krankheiten  von  dt;«  AUäteckenden  zu 
nnterseheiden.  -  Die  Epilebsie  z.  B.  gehört  nnter  jeu6, . 

-  nicht  unter  diese,  und  uafs  eine  Kranklieitsmateiie, 
JE.  ß.  die  der  Scbvriodftuclit ,  durch  vielfältigen  Um- 
K  .fi^ng  in  einM  andern  t^örper  fibergeht,  i«t  zur  eigent- 
Bchen  NotioA  der  Ansteckuug  noch  nicht  hinreiohend* 
Teil  überli<«<;e  t%  dem  Scluofsiim  der  Fftthoiogete^  diec0 
Idee  £U  beurtbeiieu. 

$.  395*  ' 

Wir  rechnen  hierher :  i)  Die  venerisdie  SeuchCi , 
Die  Veriieimiichuiig  dieser  Krankheit  und  -die  daher 
eiitstebeDde  Gefahr  ihrer  Verhreitung  sind  swar  mehr 
für  QegSDsl^ixuiß  der  Medicinalpolizei  als  der  gerieht- 
licheu  Arznefjmsenschaft  bu  haltefl.  Doch  könnte 
diese  Verheimlicliung  auch  zu  Rechtshäuclelii,  z.  ß.  ,^ 
jsu  Ehescheuluugsproceijseii,  Anlafs  geben ;  uxxd  so 
gehört  sie  auch  zu  unserer  Beurtheiluiig  a). 

Ob  die  Vcinusseiich^  anstecke?    Ob  sie  dir  Pest  gleich 
*'  ^cu  achten  '?    odet  ob  zwischen  beiden  Krankheiten  ein 

Sewhser  Unterschied  «ey?  Die  Beantwortung  dieser 
rei  Fragen  war  der  Gegenstand  eines  Gutaclitens  der 
med.  Fakultät  zu  Giefseu  J^alextxw  PanJ.  Med  leg.  I. 
Sect,  IL,  Cas,  la, ,  die  zweite  Frage  wurde  verneint 
«ad  di«  ibAvs»  bejahet,  ^ri«  man  leic£r  renauthen  tFvÄ* 

Die  Merkmale  der  ventTischen  Krankheit  sind 
entweder  entscheidend  oder  zweideutig  a).  Nicht 
etwa  ein  widriger  Geruch  aus  den  Achselliölen  b)^ 
nicht  jeder  Ausschlag  im  Gesicht  oder  auf  dem  X^eibe^ 
nicht  jede  Schwierigkeit  im  Siihlacken  c»),  liicht  jed« 
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.Ytrtehwanmg  an  den  mi^iilicheii  GelbtorCsglieden»^, 
nicht  jede  HcMkiigescfawal^t  •  «irh  nicht  jeder  i^u». 

'fia^t  an«  den  #eibHehen  G«fc(oirt9tkeile»i9t  venerischer  ' 
Art,    kiiiii  höchstens   Verdacht  eiTegeu,    der  erst 
genau  beatäti^  werden  mufs* 

a)  Nach  Miiafsgabe  ihrer  ZeirT.inme  kann  man  sie  mit 
.  Mundfäule,  Gicht,  Ausschlägen  u.  a.  Kraitkkeiten 
▼«xwecliseln  ,  Änrf  oft  i«t  es  selbst  in  der  Prilratpraxi» 
»  ♦  schwierig  die  richtige  I)ia|rR08e  7.u  machen,  besoiidet« 
da  die  KT^nkheit  eine  srt  im  glückliche  Verhrcitunfr  ""t- 
halten  hat,  und  gevröhulick  lm  ftttsceiiea  ven  Pfu" 
selierB  behandelt  wird.  R. 

^     hy  VALxnrin  I.  c.  Cm.  so".  •* 

.   e)  y^LX^Tis  l.  e.  Hat.  6.;     von  krätzigen  AusschLlgen 
^  und  Gescliwulst  an  de«  Fflfsen  iat  im  folgenden  Kalle 
Cau  7.  die  Rede.  .  v  . 

d)  Jljx  Ohs.  nifil.  Fase.  II.  bei  PtiCHTEK  Chir.  Bibl.  TV. 
p.  ißo.  üals  indessen  der  Fehler,  solche  Geschwüre 
für  renetistlr  angesehen  ku  haben ,  wenn'^sie  ts  ahch 
nicht-  sind,    ver^-eibliek  bemerkt  Uichteiv  hier 

,  sehr  wohl.  Uehrigens  ist  bekannt,  d.ifs  Ge'-cinvüre 
:än  den  Geburtstlieilen  Alter  ^ind,  als  die  venerische 
ftranhheit;  dali  aie  folglich  a.ttch  bit  dahin  uoreiie* 
tisch' yrxxak, 

•  .     .  '  ,  '  . 

Die  isnverläfiiigern  Kennzeichen  nsnfs  der  gericHt- 

liehe  Arzt  ans  den  bessern  Schriftsfcfllem  *)  uiid  ana 

'  '  •  '  « 

.  seiner  eigenen  Erfahrung  schöpfen.  Vcnesrisehe 

schwöre  haben  spccki.'^rs  Eiler  und  rothen  lliincl; 
die  venerischen  Auswüchse  sind  von  eigener  Art; 
die  Tenerischen  Knochen^eschwüUle  sind  schmerzhaft 
nnd  umschrieben;  die  venerischen  Flecke  sind  breiig 
nnd  gelblich.  Oft  erscheinen  .init  unter  die  Kenn- 
zeichen des  Scharbocks* 

^  a}  Ich  nenne  {lier  statt  aller  andern  GIATA^'^ER  Abhand- 
lung übte  dis  vener.  Ktankh.  Gütt.  178^. ,    denn ,  *o 

^  vi«l 
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'••1    Viel  Icl»  aucli  «önst  an  ^em  tiubhe  zu  tadöln  liab««  si 

*  ..  Anijal<m  der  StaatiarzneiJiHnde  i^.  p,  ßi.  sqq. ,    «o  ist 

doch  in  RücluiilLt  der'BetcbfeiSnng  der  Kranlüieit" 
weit   über  jedes  andere  neuere  zu  schätzen.     ^Luch  in, 
meinem  kurzen  Inbegriff  der  L.  liro  von  der  T.ustseuche, 
c  ,  KöJiigab,  xgoo.  wird  man  die  nötliige  £eJL«JiruDg  ültei 
dietra  Geganatand  Ibidcn«  - .  .  ^ 

398.     '  • 

AeaCserst  schwieti^  ist  bei  dem  weitHclien  Ge* 
icHecht  die  Eutdcejkuiig  des  iiippera  und  die  Diag-^ 
nofiis  desselben  von.  dem  gutartigen  weifsen  Flufs  «)« 
Sie  erfordert  ako  von  Seiten  des  geridtflich^  ^rzißa. 

.  Behutsamkeit  und  Klüglteit.  '  Brjfoiseh«  sorgfältig 
nach  dem  Urtprung,  nach  dem  Vet^lauf  und  nach 

.den  Nebenzutalleu  der  Krankheit,  ehe  er  ein  ent- 
scheidendos Ürtlieil  wagt  b)^  yon  welchem  oft  die 
Kühe  und  das  Glück  ganzer  f  aiuüien  abhängt 

i;*)  80  iigt  mit  Recht  GiAtAniwii  a.  «.  O.  I.  Tb*  p.  ti$,t> 

er  kfune  nur  drei  Kennzeichen:  den  Verfjnf  beider 
Krani^heiten«  das  Brennen  oder  Nicl^tbrenuen  beim 
IJrinlMMn  und  den  Sehnen  in  d«n  Lenden  bei  dem 
•*■  gutartigt;n  weif?eii  Fliifs.  Und  docb  Seyen  diet# 
K.enuäeichea  nicht  .«o  gane  auyerl&iMg« 

b)  D  ssen  er  udi  aih* 'öft  lieber  gSnzUcb  enthalten  IMltfftx' 
Ilicbts    kann   ihn   leichter  in  VerdriVfsi;  lif^rircn  vcr- 

*  iirickelti,    als  eine  zu  bestimmte  Bntscheidune  in  «oi* 
eben  FäUen«  *  •  ■ 

*  t)  Äxh  entscheidendsten  ist  dlerdings  die  erfolgte  An- 
;  '  ateckung  andrer»    vorher  gesund  gewesener.  Alleirt. 

diasea  Ut»u  i»t  moht  uamvt  zu  beweaaen.-  Bm. 

Wo  die  Kennzeichen  der  veneri«clieri  Krankheit 
^^2slich  fehlen,  da  im  auch  auf  völlige  Abwesen-' 
heit  derselben  jü  sekUefseiiy  dann  dnc^ 
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vei^eri^che  ^oudie  {lues  ItUens)  giebt  es 
i^ciit^  'imd  wenn  sie  WAUrjte^  #0  wäre  aie  nicht 
«ftstedtand 

«)  Wenn  firavjänixR  aiAht  die  «ogehlich  TMrborgena 
Ttaemche  Krankheit  mit  cter  vorlarrtoii  y«rwMiBS«k 
hätte,  «o  würde  er  sich  riele  Widersprüche  «r9pai;| 
haben.  Ei^eutlich  Tcrlarvc«  gesteht  er  selbst  sa; 
denn  was  ist  eine  venernche  Schwindsucht  oder 
'»Augenentaüu^iing  anders,  als  eijie  A'cil.iivte  ven^ischtt 
ilrankheit?  Die  verborgenen  aber,  welche  oft  lang« 
Jahre  ohne  Zufälle  bleiben   solian  diese  sind  e# 

eigentlich,    die  er,    xnit  Recht,  längnet.  S^ch*  " 

ist  wohl  aO€h  iticht  entschiede»  t  &.) 

$.  400. 

-  2)  Die  Luiigcusciiwindsucht:  welche  zwar  im 
eigen  liichen  Verstände  keine  ans  Leckende,  aber  doch 
^iüe  sich  mittheileude  Krankheit  iäit;  besondera  un- 
ter 'iBhc^euten'y  nnd  wo  Gemeinschaft  der  Bet^ 
Stätt-cfindet  '  Da  diese'  Kranjeheit  ea^igidh  aiktit 
£kel  erregen  icami ,  besonders  wenn  sie  vor  ^gt^ 
gangener  -Ehe  von  einer  Seite  verheimlicht  worden 
iBif  SO  könnte  sie,  als  enie  veriieiiuiiciite  Kjankheit^ 
ein  J&i^md  sor  Ehescheidung  werden. 

u).  Ich  ftndere  also  meine  Meinung  von  der  anstei^eii^ten 

Eigenschaft  der  Lungenscliwindsucht  s.  verwi.  Srbrif- 
ten  JII.  43.  hiermit  dahin,  dafs  sie  nicht  eigentlich 
'ansteckend  sey,  aber  sich  leicht  mittheile.  Als  eine 
Polizei  -  Angelegenheit  hat  diese  üUjiteiie  Wichmann 
heluindLli  s.  Sckerf's  Arciüv  B.  I.  p.  xsi.  S.  (In  un- 
seru  kohlern  CUniaten  scheint  die  Eiterlungeusucht 
wirklich  nicht  ansteckend  zu  seyn,  in  heifsen  Lin* 
dem  dagegen  ist  es  unbezweifelt ,  und  hat  daher  auch 
Ma.ifsrcgeln  der  Polizei  herbrigefüln  i ,  um  dieser  Ge- 
fahr vorzubeugen.  S.  Jstruzioae  ai  Pubiico  sul  con- 
taeio  della  Tisichezsa*  scritte  per  sovrano  comniando 
dalLi  F.'icolta  incciic.)  del  suprenio  mapstveta  di  Ssilitk 
di  Na^oü.     a  üqpoii  »7^.  ^     ^   \  •  • 
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3)  Die  Pest.  Die  Verheimlidiftiig  dieser  Ij^raiik« 
lieift,  qiid  die  Mittel^  «ywoül  gagpi^  -Stüdle^iiiid  Di* 
stT^te  fib  an(?h  Familien  davor  zä  bewahren,  ge- 
hör«! mehr  in  die  medicmisdie  Polizei,  als  in  die 
gcridjtliche  Arznei wissensdiaft  0*  Sollte  dieser  Ge- 
l^n^tand  in  einem  oder  dem  andern  Falle  gerichtlich 
verhandelt  werddh  müaieii;  ^  »infi  Voraoluiftciii 

^;der  mediciaischen  Poli^  hier  a^wendbatw 

Uh  verweise  aahtr  Ww  Mvtl  UMßmvtuait  Ldot«  de# 

4)  ^Hautausschlage  aller  Arten^  üowohl  iebrÜi« 
l^^.tüa  chronische:  JQ.  Pocken,  Msaern»  f\ie« 
jiid,  Aiusal*«)^    Krit^e,    -Grited       u.  a*  »*  «)/ 

ini^teGlKnde.Ki:^^  «ind  «ie  zwai  cbcnralls 
'mehfeta.  Gegenstand  der  Polizei ,   als  der  geiidiüi- 

dien  Ai'znei Wissenschaft 5  doch  können  sie  auch  theiJa 
.  Unter  dieser  Eigenschaft,  theils  als  ekelhafte  Krankr« 

JiieiteB  einen  Gruiwi  «ur  Bhe8piieidtmg.al;^ben>  iui4 
'^höreti  in  soieni  Merher«       *  < 

A)  'per  AutMtB  iptrtf  Msbon  n*^  4eii  iQOl^elieii  ^«tsdii 

ein  Gl  und  zur  Absonderung  des  Kranken  von  den  Gc- 
suinicn«        MoSi  Rectt  ly.  S.  222*      Zur  Zeit  sciz.er 
^j  öftera  Ynbreituhg  im  Mittelalter  war  er  nicht  alleia 
euie  Wichtige  Polizeiangele^enlieit,    sondern  er  hatftf 
Auch  seine  rechtüchen  folgen.     Der  UuLcilbi  p  ivinde 
^  für  todt  eikläiL,     Rein  Wunder  aiso<    wenn  nianchcir, 
-•...ittteh  im  hühein  Grade  Anssfcksige  ^teiiie  Ikgmikhni  zu 
▼erhehlen    sucluc ,    um    Jles  Unglück  '  zu  wmeidepi 
H£^$I.£R  Vom  abendl.  Auss.it?  p.  2»o       (Etw.ig  Aelm- 
,     |l«hei  IumIm,  noch  jeut  in  i  rÄiJweich  Statte    wo  der 
Aussatz  sieh  bei  Fischern  £ndet,    wviche  st»  loit  in 
•  •  Aussatzspitäler  gebracht  werden,   ünd  daselbst  bis  iiaa. 
Xe4«.  hki^  pxü^itti,   XLut.       U  soc.  loy^  d« 


I 
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1776.     R^ch,  et  obs.  «ux.  la  Itipxe  de  Moxtigne»  p«x 

^    ViDAi.  p.  iCi.  Gr.) 

■  Folgendei   V  oiidii   aus  meiner  geiichtlich  -  meclicini- 
sehen  Praxis  ist  ▼ielleicht  wichtig  genug ,  aufgezeich* 
net  7.\i  werden.      Eiiu-  Junge,    seit  einen»  Jahr  vcrhei- 
yathete,  auch  schon  eines  Sohne»  genesene  I'xau,  hatte 
.  ih<em- Mshne  als  Braue  eineA'Grftil:  yerh*hlt;   den  «ie 
TO«  Jugend  an  auf  dem  Kopfe  li.iite;    auch  in  der  Ehe 
.  hatte  sie  Mittel  gefunden,  des  Mannes  Aufmerksamkeit 
von  diesepi  Uinstande  abzuleiten.     Bald  uach  den  V^o« 
chen  aber  machte  der  junge  Ehemann  diese  traimge 
Üntdecls ung j    welche  ihm  sogleich  einen  uniiheTwTnJ- 
lichen  Ekel   gegen    seine  Frau  einflufste.      Ohne,  ihr 
indessen  etwas  hiervon  in erkeu  zu  lassen,    liefs  er  sie 
.  .«uf  ihre  Bitte  auf  einige  Tage  su  dem  in  der  Nshe 
wohnenden  Vater  ziehen,    was   atich  sonst  schon  bis« 
weileu  geschehen  war;    ersuchte  mich  aber  sogleich» 
mit  ihm  dahin  zu  gehen  und  den  Kopf  zvl  besichtigen ; 
da  mir  denn  der  yater  sowohl,    als  die  Frau  selbst 
'    gestand,    dafs    dieser  wirkliche  Frb^iind   durch  kein 
Mittel   bis  jetzt    zu  tilgen  gewesen   wäre.       üni  iha 
'  -     TOT  dem  Manne  zu  verbergen,  war  sie  gewohnt,' 'sich 
in   des  Vaters  Behaiistmg    den  Kopf   mit   etwas  ^  ein- 
schmieren zu  lassen,    davon  die  !^usten  abfielen  und 
der  Kopf  eittige  Zeit  rein  blieb.  -  Der  Ehescheidungs« 
Procefs  wurde  eiugelei><  i.     Der  Vater  suchte  vergeh» 
Ijtli  durch  Atteste  von  Aexzten,    durch  welche  er  den 
.      .Kopf,  weun  er  rein  war,  besixhtigcu  iiefs,  die. Sache 
zu  nintertreiben.     Die  Ehescheidung  ging  vor  sich.  ' 

e)  Ob  auch  die  neuerlich  beschriebene  Pellagi  a  hierher 
<       zu  rechnen  sey  ?    Dies  wäre  eine  für  Italien  wichtige 

Frage.     (Die  neueste  Schrift  liber  divsp  «p!t<;.im(=  Kimk- 
heit  ist:    Sulla  pellagra  uiemoric  dx  i  i\,  !<.  i'AJNzAoa. 
,  .P.  1.  A.  Padovft  1OS5.  .8.  R.)' 

1      •  >• 

S-  403* 

5)  Scharbock,   Wasserscheu  und  andere  Krank« 
hdien  mehr,  gehprem  ab  verhehite  oder  yediäugneto 
Krankheiten  bJos  alJeiu  rar  Competenz  der  medidni- 
*'4Cheit  Polizei*     Vom  Wahnsinii ,  BlddsimL  u.  s.  w. 

s.  Kaj).  4.  —  Auch  der  Tod  kann  verhehlt  werden, 
gewisser  Vortheile  wegen  «)»  —  Von  ^  trlitümlicliler 
Sciiwanger^ciiafty  Gebimste,  r.  Absciw»  VX> 


r  ♦ 
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'        Verhehlte  Krankheiten.  '  469 

D  In  den  königj.  preuti.  Civildiensten  z.  B.  werden  die 
Gehahe  dergestut  qfurcilweise  beznhlt,   daCi  w«^  nur 

den  ersten  Tag  de<  ersten  Monats  im  Quartal  erlebe 
hat,  «einen  Erben  ©in  Recht  auf  den  Gehalt  dieses 
Quartals  hinterläfst.  £s  i\ann  also  beim  Todesfall 
einet  SaUrianten  bisweilen  auf  einige  Stunden  ankom- 
men,  nach  deren  Verlauf  das  nächste  Quartal  schon 
angegangen  ist;  und  wenn  nun  erst  das^ Absterben  des 
TödWn  ▼erlautbarijt  wird,  ,  to.üf  der  VoxdittU  für  die 
Erben  oft  iiicbt  nnbetricbtlsehb  ^  , 


'  •  j  » 


^ 


I 


I  • 
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\  '  Dri^te3  KapiteL 


•     '  ^       §.    404.     .        .     *  ' 

werden  einem  Andern  fangeschuldi^t« 
111  dci.  Absicht  seine  Ehre  au  kränken,  ihm  \  or- 
theile zu  enti^elien,  oder  bei  nachgesucljten  M$ivö^ 
Scheidungen  und  äiiiilichen^  Fallen«  Sie  gehören  un- 
ter^ die  TerheM^i  ^venn  die  BeacliTildigQng  dqrch. 
die  Unterauchuhg  bestätigt  wird«  '  Oflt  aber  winl 
^dbe  «u<:b  f(»lscb  t>efiaiden«'  .  » 

S-  405» 

Es  «ind  demnach  hierher  sn.  rechnen  die  Tene*' 
Tische  lürankheit»  {.  395  bis  399.  «),  die  Impotetu^ 
Abschn,  VII.,  der  stinl^de  Atkem^),  ^dessen  oft 

ein  EhegaUe  tien  andern  beschuldigt,  Oer  weifse 
Fiuis  und  andere  ckellial'te  Gebrechen.  Dem  Wahn- 
finne^  welcher  oft  simulirt,  oft  verläugnet,  oft 
angeschuldigt  wird*  widmen  yrh  ein  eigenes  Kapitel« 

V  •)  Einen  Fall  von  Anschuldigung  der  venerischen  Krank- 
heit und  deahn!b  rerlangteu  Ehescheidung  führt  Pri.  an 
Aufs.  IV.  Abschn.  II.  Obs.  I.,    eine  angeschuldigt» 

rminiidi«  lafe^tioA     Y,  Abschn«  U*  0))i,  4« 
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Angieschiildigte  Krankheiten  ^f- 


h)  Sollte  der  Gexuch  ans  dem  Munde  eine  Tolge  voa 
•chlinuDCD   Wochenbetten  seyn,    so-  wärde  ich  ihn 

'  nicht  iett  einen  gfildga»  Gnina  d«r  EluMclieiduBg  halten. 
Ueber  das  ist-  zu  bemerken»  dafs  maneihe  Frau  oder 
JirngfraiT  zur  Zeit  der  monatlichen  Reinigung  ans  dem 
Mnnde  xicchr;  ein  Ungemach,  das  sich  der  Ehemann 
mufft  gefallen  lassen.     Ich  habe  ii}  Ireicscliiedencn  FSl« 

'  1»  nein  Gataehten  in  di«Min  Sinne  an^§^migt«.  * 


Vier  tes  Kapi  teU 
Tom  WAbnti«»« 


* 


Einer  der  mehligsten  Gegenstände  der  gerichtlichen 
Ai'zueiwijj^enschaft  iat  die  Lehre  von  den  Versfandes- 
veiTUciungen ,  uud  ihren  verfichiedenen  Arien,  die 
man  im  AUgemduen  mit  .dem  Namen  Wahnsinn 
bezeiclmet;  von  w^cbem  es  «ehwer  i^t,  eine  imta*  ' 
delliafte  De&iition  sa  geben«     Nach  muerer  Mei- 
nung ist  es  derjenige  krankhafte  Zustand       in  wel- 
chem die  raenschliche  Seele,    die  ihr  vorhehenen 
Kräfte  2}ar  Aufnahme,  Aufbewaliniiig,  Zusammen- 
'  setirang  vud  Verglcichung  der  Begriffe  richtig  anzu- 
wendeii,   unfser  Stande  und  die  üai^cmie  dieser 
Kräfte  gestört  ist 

«)  In  so  fenie  der  Wahnsinn  in  dea  meliTSten  FiUen  von 

Körperliclien  Urnaclicn  abhängig,  'dten  rein  intellec- 
tuelien  ürs|>Tung8  ist,  auch  der  praktische  Arst  mehr 
mit  der  wirklichen  Welt  zu  thun »  und  rielfiche  Gt* 
legenh«it  |iac,  die  Menschen  in  «llerlei  Verhältnissen 
des  Leb<^ns  kennen  zu  lernen  ,  spricht  sich  die  Com» 
petenz  der  Aerztc  vor  den  Philosophen  bei  gerichtli» 
dien  Untersuchungen  übet  den  Gemfithssastand  angeb- 
lich Wahnsinniger  ans,  welche  Hawt  Authropol.  $.  4* 
•find  nnch  ihm  EtTERT  über  nrztl.  UatcTSUch.  d.  Gc- 
luuths^ustand^s  Tüb.  jßio.»  ihiieu  abspiüchen.  BcUMVM 
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Vom^  WiÜmsiiiii*  47^ 


cmpir.  Psycholog.  S.  64.  geht  eine  Mhtcl^nafse.  Für 
das  Vorrecht  der  Aerzte  sprechen  J.  Z.  Platssh  progr, 

5U0'  Ostend,  medieos  dif  insanis  et  furiosis '  0Si9  mudimdos 
Jps.  »740.  rec.  in  opztsc.  T.  II,  No.  iQ.  p,  146,  ff.  ' 
Ki.£zn  AnaaL  2.  £.  S.  1^0*.  u.  7.  B.  S.  Q.  ^JBJrcrfJt 
prüte.  imr,  enm.  §.  117.  R^XL  iind  HorrBAv»^  Beicr. 
^.  B.  1.  St.  S.  141.  Gr.  Kann  denn  d6r  Mensch  niclit' 
ohne  Streitigkeiten  über  Mein  und  Dein  leben?  Ww 
hier  wahr  sey ,    lehrt  der  eiste  Blick  I  R. 

b)  Aerste  und  Philosophen  haben  sich  in  die  Wette  be- 
eifert,  ^flber  diese -Materie,  'eiiiea  Th^ilt  suixi  Behuf 

der  Psychologie,    andern  Theils  7,uni  Behuf  der  Thera^ 
pie  und   der    gerichtlichen  AW.  .JLicht  zu  verbreiten. 
Woch  sind  wir  indessen  nicht  am  Ziel  un,8ercr  Wünsche, 
Koch  ist  man  fiber  den  eigentlichen  Begriff  des  Wahnsinni 
und  seine  VerschicclenhpJrpn   nicht  ganz  einverstanden, 
s.  meine  gerichtl.  Med.  AblianJi.  1.  j».  71.  ff.    Für  uns» 
die  wir  den  Wahnsiiiii  in  geriehtbeli  -  »ediciniscber 
Rflcksicht  au  betrachten  haSen»    «ind  die  bisherigen 
Bemiihunffcn  der  Philosophen  in  diesem  Fach  und  be- 
sonders derer,    welche  von  Grundsätzen  a  priori  aus- - 
giengen  ,    von  keiner  Brauchbarkeit.     Wir  lassen  sie 
also   auf  ihrem  Wfivih  beruhen  und  halten  uns  an  das- 
jenige, was  uns  vieijährige  Erfahrungen  und  Beobach* 
tuneen  der  Aerzte  in  tTsngang  mit  einer  grofsen  -An« 
sah!  TOn  Gemttthskranken  gelehrt  hnben.     Die  besten 
Schriften ,  d^ie  wir  in  dieser  Rflcksicht  empfehlen  kön- 
nen, sind,  iinpei  d^n  ält^n:   Paul.  Zacchias  ^Mst» 
med,  Uf.  JUb,  II,  Tit,  /.•   J.'Fjl4«c,  LSt^  Thea^.  MeJL 
Jiirid.  Cup.  IV.;     untern  den  neuern:    AIV^0IT^  libor 
die  Natur  des  Wahnsinns.    Leipz.  i7S4'  89-  l>urouA. 
über  die  Verrichtungen  und  Krankheiten  des  menscU. 
Verstandes.    Leip«;  i785',     G.  Phri-ect  ,  luserlesene 
Fälle  etc.    Leipz.  i789-  ♦        Pargrter  ,  AbhaudL  rtber 
d.  Wahnsinn.    JLeips,  i793rt    V-  Cmiahuoi  ,  AbhaudL 
fiber  den  Waknslini«    Leips^  i795  »>  £w>  P^aym« 
^uest.  Med*  Jor.  Pro^ümimatä  XXI.  darunter  die  mei- 
sten  de  amgntia,    Crichton   Tncjuiry  into  the  natura 
and  origiu  of  mental  derangemenc;    übers,  und  tbge* 
korkt.    Leipz.  1798.,'  Hasiäw  Obsenrations  onj^saif 
ity.    London   1798- t    Rsil   et  Bi}TTmmWL.  Jttnctiones,org. 
fmimae  peculiaret.   Halae  1794.   ^^^^  tl,,    Pikki.  Traitb 
snedico -philosophique  sur  ralienation  mentale.  Pari« 
3^00.  und  übers.  \Vi«n  »S^l.,    Schmid.  bei  HurEtAR» 
Journ.  d.  pr.  AK.  XI.  1.      Endlich  beziehe  ich  raicll 
auch  noch  auf  meine  Abhapdiu9g^  ü\>tx  Gei8te8verirr^^- 
gen  s.  AbhanUl.  .1.  Nr.  »7.     CV.J*  ki-omcxitok*  d» 
'   m^rUt  milnii     iu/aitmkf^ieim  meduHm»  Hnki  Jn«»  ll^lf 


11 


M      Vierte»  ^taebiitfc  Viertai'KapiicL 

J.  rERixiAn's  neue  "Bemerk,  über  Wassersucht ,  Wiihn- 
tjnn  u.  B.  w.    Leipz.  i793'    J-  C«  Hoffbaueh  Uniers. 
'  «ber  d.  llrankh.  d.  8«ele.    Halle  1503^     Rsii.  Bhapso- 

'   dien  über  d.  AnwPiif!        physischen  Curniethode  auf 
Geisteszerxüttungen.     HaÜe  igOS*      Jam.   Maso»  Cox 
pract.  obsenrat.  oft  insanity  L<md.  1804.  1306.  flWrt» 
Kalle «sQu.    Pte*s  Aufsätze  an  mehreren  Ortsn,  .  Gnx-  . 
BING  sämmt!.  med.  Schriften  S.  B.      ZLnoffr»  mh>&rs, 
med.  Gr.  —   Ferner ;    J.  G.  E.  Maass  Vera,  aber  d. 
'  ^«fflhle  beiond«ira  flW  d.  Affiocten.   HallB  u.  X^eiffs. 
sgii.  ».  Bde.  g.    Cht  .  J.  L.  Steltzek  über  d,  Willen» 
eine  p«yc)iol.  Untersuch,  f.  d.  Criminalrecht.  Leipz. 
g.    Al.  BUjädorf  Vers,  einer  Pathol.  u.  Therap.  . 
.  ,  ,  ä.  GeistM  -  11.  GeniatlMiKTankbeitftii.  Heidelb.  igil.  6* 
EsQiTiKor-    des   passions«    conwderee«  comroe  causes, 
Symptome»  et  znoyens  Vmratifs  de  Talienation  roeutale«  . 
k  Paris  tn  XIV.  8*    ®*  Sobmxw  einige  Worte  flber  d« 
Seelennls.    Berlin  iSoS«  8*     JoH^  Reid  esiays  on  in« 
ianity,    hypochoiidriasis  antl  other  nervons  affections. 
London  Jigi6.  ß.  Johm  Haslam  ou  the  moral  manage-  . 

.  nieilt  of  iiitane  persona.  London  igi?.  8-  Beaaelb. 
Obscrvat.  on  mndncfs  and  melancholy.  T  rnc?.  1309.  8« 
Ax.B.  Matth.  Vkkimq  Ptjchisch^  Heilkunde.  Leipzig 
^7.  8*  E* '  Fos^üe- traiee  dn  dilire,  apphqn^ 

k  If  medecine,  a  la  morale  et  k  la  legislation.  a  Paris 
g     J.  R.  jACQVEt.19 -  DuBtrisson  des  vesanies  on 
jnaladies  mentales.  I  Loadret  13*6.  g.    G.  SFunxz^HEiM 

'  eb»«rvatioBa  tut  la  foli«  oa  tur  les  derangements  de» 
^     fonctions  morales  et  intellectuelles  de  rhomrae.  aParig,  ) 
StiaT^b   et  Londres  igi?.  g.     F.  H.  Ahckacmo  de  lä^ 
int;Iancolie.    a  Paris  1813.  4- 1    md  attfierdem  in  aUen' 
'  MWoU  therapeutischen ,    als  xechtsarzneilichen  Zeit- 
•iohi'i^t^n»    besonders  bei  HtTTEtAND,   Horn  und  KoPF 
•nthaltnen  Aufsätzen,*    vorzüglich  Fn.  Nassk  Zeiuckr. 
für  psychische  Aewte.,  Lei pit.  igig.  ff.  0.    J.  G.  H.OT7- 

.  die  Psychologie   in  ihren  Hauptanwendnngcn 

«uf  die  Rechtspflege  n.  s.  w.    Halle  i^oft.     Ubnke  4. 
a.  O.  a.  Ausg.  S.  165.  ff.  hat  die  Literatur  sehr  fleirsig^ 
cetaiDind».    K.)  und  lasse  übri|;ens  die  hier  nicht  an* 

,  gefftbrcen  Sc)  df  teller  ühn  dlffO  UfJtmi»  in.  ihluu 
pUfn.  und  Wös4ei». 

3Da  nun  der  Wille  durch  den  Tewtand  bevtlfiiiiit 

^SVird,   und  die  Handlungen  des  Metischen  Aeufse- 
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Voitt  WalBwiiiii,  ■  4jf5 

Im,  dt£a  'die  Handlnngan  de»  •  Wahiisinltfgen  -i^ 

d  u  Vorschriften  der  gesunden  Veniuoft:  und-  4a»- 

moialischen  V^erpilichtungen  abweichen.    Der  Walm- 
Äinnige  ist  dälier  aiifser  Stande   sich  selbst  Torzu*  - 

*  «tehen,  dem  Staate  Dienste  zu  leisten  und  wird  sei--:  . 
nem  Mitbürger  ^urch  gesetemdrige  Handlm^eii,'^ 
det^  ilioraliseheii  V^ert^  ^  imdaelsm  waßHdg  ist» 
ISstig  und  geFahrUchj  er  TOiiTrf 'dahfer  in  seJlicr  0^ 

.  lieit  ciügesclu-änkt ,   und  unter  Vormundschaft  "jBfe-«^ 
aet^t  werden,   indem  er  selbst  für  seine  Handlungen 
]l^cht  responsahcl  ist  a),         '  , 

•  «)    Die    Rechrsf;elehxtcn    Hennen    einen  W.ilinsinTlI'rPTi 
mente  captm,  und  setzen  v«>a  i^im  voraus.,    üafs^eT  di» 
Folgen    »ein€T   Handlungen   einzusehen  nnfilif^'  isi^ 
Piese  Voniu$«etzuug  erschöpft  indessen  deki  Begriff  der  ' 
Wahnsinns  nicht.    (Oft  ist  sehr  viel  System  im  Wahn- 
sinne solcher  Unglücklichen.      80  etzjlilt  Simosd  Be- 
merkungen über  England,    fibet«.  v.  Schlosser  2.  B. 
einen,    in   einem  ron  QuxKörn  bei  York  errichteten 
Irrenhause,    beobachteten  Fall,    seltsapner  Art»  Eine 
junge,   Ittaftvoll*  Wahtirinnige  -Warf  in  einem  Sti^ta 
•     xnit  einer   Magd  des  Hauses,    diese  nieder,  knieec« 
ihr  aitf  die  ßrnst,    und  wollte  sie  erwütgcn ,  indem 
'    «ie.  ei'Klfrte,    wenn  dieses  geftckehe,    könue  inan  sie 
nielit'  bettrafen»  'weil  n«  -wvlinsinnig  ftey..  K.  Das 
15..  Pr«nfs.  Landrecht  vcrordnrt  ,    d.ifs  Blödsinnige  ynd 
WiTinsinnige,    au»  ihrem  Vermügen  für  den  von  ih- 
jkcu  gt^^tifceten  &cha4eo  haften  «oUen.«  Th«  \. 

-iit  dtr-'  CiYil-  vaaA  Criauiudpittdf  JbanuBat  oft 

^liiftgm'  &b6r  liweif^lliafie  GemütlisiKiisi&iide  vor.  .'Zu, 
|i»nen  gehören:   oi)  der  ISfcnsch  pin  gültiges  Zeu^ifs 
;  ausstellcu,    Contractu  absclilieisen,    testiren,  jcin 
Yennög^a  verwalten,  ein  Amt  versehen ,  heirathea 


476.      Vkrtflr  Abiduiitt.  Vierten  Kapitel» 
yeihetehevLf ,  tSa    eolche«^    sogereclmet  '  wexdea 

.-•)  Hielier  fchfet  der  F«ll  in  den  Salsb.  mtä.  chir.  Zeit. 
ETgün^.  B.  13.  S.  357.  P.  und  C.  C.  ScHAVMAnwi, 
Idotn  SU  «in0t  Cnminaipsycköloigie.  Halle  179a.  3.. Gr.' 

,  408. 

Um  Geistes verirruBgea^  welche  sowohl  zu  ^gp 
tcrhebllen,  ab  zu  den  vorgeachütetea  «)  und  zu.  den 
angeschuldigten  Krantheitfn  zu  rechitöa  amd»  zu 
l^urtheüeHy  ipufs  von  den  Gerichten  das  Gutachten 
ider  Aerzte  eingeholt  werden,  (]a  der  Wahnsinn 
mehrexatheilü  mit  Gebreclieii  des  Körpers  zusammea- 
hängt,  oder  vielmehr  das  Hauptsymptom  e|ner  kor-^ 
pevlichen  Krankheit  ist  h). 

.  Sl)^  MoMVBO^iA  w:eTliw.  geTi<J&ii.  F«]l  einer  für  timvlirt 

•  gehaltenen  Manie,  in  Harles  und  Ritter  neuem 
Journ.  d.  ausl.  med.  chir.  Liter.  5.  B.  1.  St.  Perpect 
e.  a.  O.      494.    Pti.  Aufs.  n.  Beob,  Saaiinl.  4.  S.  19^. 

IIoRPi  flber  il.  Gemütliszustan J  eines  für  blödsinnig  - 
haUenen    Madckcns ,     in    dessen   ArrhiT   »317.  Mänu 
V.  KüpJEN  in  Rust's  Magaz.  3.  B,  1.  H.  R. 

h)  S.  meine  geriditl.  med.  Abh.  I.  p.  72.  '  Die  Königl. 
Prenfs.  allg.  Gerichta  -  Ordnung  Th.  t.  Tit.  53.  6. 
Iiat  festgesetzt,  dafs  sowohl  in  ^Tvil  -  als  Criminal» 
läilen  die  Untersuchung  des  Gemüchszustandes ,  wenn 
«le  swelfelhaft  ht,  von  zwei  Aersceh,  deren  einen 
das  Gericht,  den  andern  die  AttverWandren  des^anf 
geblich  Wahnssinnigen  wählen,  unter  Zuziehnn^  eil 
net  Rechtsgelehrten  geschehen  soll.  £ine  treiilich? 
'Ancnrduiin|^ ;  wenn  nur  alle  pral&tische  Aerete  und  Re« 
ginuuts Wundärzte  in  diesem  Fach  der  ger.  AW.'  die 

I  ..criovderiiche  Gewa^jidtheit  besäfsen.    (Und  wenn  nicht, 
durch  den  Unverstand  der  Menschen,    oft  das  TreflF« 

•    li<}|iste  an  Grunde  gin^,     lob  bin  selbst  Zeuge  einev^ 
sogenannten    Genintii^zustands  -  Untersuchung  gewesen, 

"  kcj  welcher  die  hrauke ,  eine  Polin,  nur  ihrer  Mnt- 
terspr^che  mHbtig,  diete.  a|>eT  den  Aei7.ten  und  der 
Gerichtsperson,  auch  dem  ProtocoHantcn  unbekannt 
yfWw  .Bio*  «adra  Wahntiamg«  dient«  .alt  :X>al|aiat-: 
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Vom  W«Iiiidiiiu  H77 

;  1     Seherin.     Iiier  wäre  offenbar  nur  der  Form  gehuldigt, 
batu  fin^iii  Vorhaltidb  ndt  nfeht  fMtftttvt»   den  Uniu^ 


'    .   r  ,  i>    409*        '  '  ^ 

^  Der  Wahnsinn  zerfallt  fürs  erste  als  Geschlecht 
In  zwei  Hauptgattungen  «);  den  Blödsmn  (Jatuitas^ 
inBntis  unhecilHtas) ,  und  den  Wahnsam  im  «treu* 
geren  Verstände  (delirium)»  Den  'Blddänii  beaeicb* 
»>t  ei»  TerUltniGHni&ige  UfirolUfammeiil>eit 
Seelenkräfte,  Mangel  an  Begriffen ,  GedMchtififs 
und  JBcullheUungskraft.  Das  Delirium  lungegeu 
setzt  falsche  Vorstellungen  und  daher  rührende  Ver- 
Itehriheit  der  Begriffe,  unordentüche  Phantaaie  und 
jocönseqiiente  Urüieile  und  Handlungen  b)  voraitf. 

ti)  Wenige  Schrifutellex  haben  diese  xwei  Hauptgattm» 

Seil  des  Wahnsinnes,    die  doch  wesentlich  von  ei'iutn'» 
er  verschieden  sind,    unterschieden.     P.  Z^cchia» 
^      Quaest.  M.  L,  Lib.  IL  Ttt,  I.         VH,  bandelt  sehr 

ausführlich  vom  BliiJsinn.  Andere  aber  gedenken 
seiner  kaum  mit  einigen  Worten  s.  Hsjskkstreit  An- 
throp»  med.  Jor,  Sect,  iL  €ap.  iy.       19.  TziCMBa.xx£.A 

C»p^  XlL,p,  $^pt  157.  u.     m.    ,  j  * 

■  h)  'GAuai^  /fut.  Pulhot  med  §.  75^.   CnrcitTOfr  a.  a.  O. 

(Das  löniische  Recht  theilt  die  Walmsinnigf  n  ,  dtnienf 
tes,    in  mente  captos  und  Juriosos,    s.  Schmaz.z  Handb. 
d.  röm'.  ft.echts  und  Thibaut  Syst.  d.  Pandectenrechts 
192. ;     das  Königl.  Preufs.  Landrecht  unterscheidet 
Blödsinnige,    Wihii'innigp   und  Rasende;     der  Code 
*'  -    NAPOI.eo^    eiebt  Jnibeciüite ,    Demeuce  und  f  ureur 
«k  Terschiedne«   doch  nicht  geböng  brntinuate  Foi« 
.xnea  der  ftxftiddieifc  an.  Ott) 
i  .         .      .  .  ,  .  ^ 

'S»  .4K>« 

Dci*  Wahnsinn  (delirium)' ist  hiernächst  fieÄr- 
haft  oder  chroniscli.  Jener  ist  kLuzdauernd  (c?,  acu- 
turn )  f  dieser  lange  auhaltenii ,  (  d»  (chromcum),  Zwas 
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UchHä  Fbigen,  Wie'  der  chronische 5   doch  ist  der 
letztere  eben  darum^    weil  er  laiiaii-  aulialtend  i«t,/ 
der  näliere  b)  Gegenstand  der  gcricJitiiclieu  Arznei- 
^issensehaft«  .  so  .Um  ö^^^i^  yß  gtf^^ 

«k^  BopdliifigW.flixbriclU^  .  welche  ^.  luithiireiid^ 
«mdhoi»  djm  Craiü^n  «einer  natörlicheii  Freiheit 
^  «faefäuben,   so  wiüd  er  auch  zunji  GegcüAtande  4er 
mödicinisclien  Polizei. 

4)  i>eT  fieberUafte  Wahnsina  ist  BA^U  fi«schaffejiil3eJt  dea 
Fiebers  »rill  oder  facf dg:  ^  In  beidea  Fällen  aber  ist 
d^r  Wille  nicht  frei  mid  die  Frage  i    ob  Fieber- 
Kranker  während  dem  Irrerfdtti  testiren  Könne,  •wird 
mit  Recht  verneint   s.  ZiTua^mst   Q^nü  V,   Cas.  ßi. 
und  F^Lf.itTiN  Pand.  P.  /,  ^.  /.  C.  6.   Daher  ich  anci 
d:is   T'iiheil   der   meilicinisclicu  F,ikultät  zu  HeIlD«tfldt« 
.     FABRiCiUS  Sa^nnaL  G«».  XIJI.  weiche  einen  von  einem 
.fV«rttoxbe»ea,    der  vjUil  und  olt  deUrirt  hüte,  4us- 
.gestellten  Wechsel,    als  in  ^axuem  lucido  intervallo  gc 
«dbriebetj,    für  gültig  erklärte,    ni  Jit  hillig«  n  kann. 
Yergl.  Hasss,  üher  d.  sogen,  bewiUstlos«»  .2instimde  ia 
i     TOtoIiMaiiea  ma^eiceii«  ijk  Kpiin's  Mchiv  igt?« 

b)  n.infigeT,    schon-  darum »    weil  er  aohalloiid  iat  und 
die  Geduld  der  MeMeokea  eoDAd^c«  .  , 

In  i&ücii^sÄciit  «ler  Gi  ade  Juu^u ,        cl^'oiusche  • 
^«hnsuin  wieder  in  drei  Uiitergattungenf  eiiigeilieilt 
werden^    Oa.fdift  Ter  dcsnselbaq,  dk  Melau 
her,  eiii'  Zustand  der  Seele,  in  welchem- sie  sich 

mit  traurigen  Bildern  und  Gedanken  be^diäftipt ,  und 
der  fiuiitr  oder  später  in  den  wahren  Wainisimi, 
«ds  den  zwei^'u  Gra^  ivbeigelit  <).  Wenn  zum  aber 
£uleUt  d«ir  W  ahusiui^  in  heutige  Handhidgen  aas« 
Weht»  M  Wiri4  4tqlier  hoch»!»  Grad  der  SKsaik^p^ 
zur  Raserei  {mftniay 
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.«I  Vi«lftlti|r  un^  beinalk»  bei  «llen  SduiftiteUer«  *^Td 

das  Wort  Mtlancholie  —  zu  teiitscli-  die  scli w^rzgal- 
lichte  ürankiieic        fflr   den  Ziutaad  des  Walmsinxis 

Sebrauclit;  aber  mit  Unv«ckt.  Zwix  tdivrebeii  •cbon 
cm  Melancholischea  traurige  Bildet  tov  der  Seele, 
yyiJ  seiaifc  Phantasie  ist  zu  geschäftig,  um  es  ihm  dar- 
fehlen  lassen«  allein  die  Beurtheilun^skiaft  ist 
dimin  noeb  nicht  &rre  g^Ohrt.  Bald  aber  gesteht 
j  fuch  dies,  und  dann  ist  der  Wahnsinn  da.  J>cn  Wegp 
xür  Melancholie  bihiit  die  Hypochondrie^  €i<l^  enc« 
lernte  Uxsachie  vieW  Ceistesvcrirzuii|;ea* 

Avcih  Blodima  bat  «ciiie  .T^«diledflae  Grade, 
imd  ungeacbtet 'ifiese  schwer  m  bestimmen  amdy  ao 

kann  man  doch  füglich  deren  drei  anneluneii,  wo> 
von  der  erste  an  jene  Beschränktheit  des  Verstandes 
glänzt,  die  man  so  oft  bemerkt,  olme  dafa  .diese 
Biutäliigen  den  Blödsinnigen  .gerechnet  werden 
^önneiL  Je  weiter  -aber  ein  arwacfascncr  MaBscii  in 
die  Jabi^e  der  Kiudhat  «uriic^  gesunken  ist  oder 
auch  aioh  in  der  Kldnng  seiner  Scelenkritfie  nie  über 
dieselben  erhoben  hat,  desto  gröfser  ist  der  Grad 
seines  Blödsinnes  a);  und  nach  diesem  Alaasstabe 
ist  muob  der  «weite  und  der  dritte  b)  Grad  de»  filöd- 
iubnes  zu  bestunmieii  c).  (pie  Oammbeit  cbarakte- 
nsirt  sieh  durch  langsamer,  trenea  Gedacbtnif% 
Auffassen  einzelner  Ideen,  BescMnkung  der  Auf- 
jnerksafukeit  auf  eiuzebie  Gegenstände ,  Unbedacht-  . 
«amkeit  im  Handohl,  Dreistigkeit  im  Umgänge, 
Seibsigescbwäiaigkeit«  Gr*  Wie  acbwar  sie  Fom 
Blddsione  zu  nnterscbeiden  aey,  w«im  man  ihren 
hdclisten  Grad  mit  dem  aidbrigsten  dea  ledtMi  aii^ 
sttomenhalt,  leuchtet  Jedem  ein.    R.)  ' 
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a)  V.  Zacchias,  der  vom  Blödsintt  sehr  gründlich  baa-, 
delt,  niniint  zwei  Gattungen  desselben  an,  detea 
Unterschied  ebenfalls  nur  blos  in  Stm  mehr  oder  we- 
2Mger  bestehe  a.  a.  0>  £r  hält  dafür»  man  könne  di« 
Blftdsmnigeh  heiratlien  lassen,  welches  ich  in'dieasen 
'  den  im  hohen  Grade  Schwachsinnigen  n|cht  gestattea 
rnöchto.  Doch  gicbt  es  Fälle,  wo  das  Heirathen, 
nachgcgtiben  werden  kann.  So  wurde  auf  meinen  An- 
tta^  einem  Im  taindern  Gr^de  blödsinnigen  Mann  dat 
Heiratlien,  ungoaclitet  des  Widerspruchs  seintr  An« 
verwandten ,  gestattet.  Die  Gerechtiffkeitspflege  scheint 
diesen  Unterschied  der  Grade  des  KOdsinns  nicht  zu 
Jkennen  und  ^at  nur  einen  .Maasstab  fflr  die  Blodsin- 
nigkeitserklärung.  Daher  entstehen  ,ib<^r  bisweilen 
Si«hwierigkeiten  in  Rficksicht  der^  bürgerlichen  folgen 
diese» .gerichtliclien  Handlung,  'Welche  nnr'dttrdi  eine 
genauere  Erörterung  cleS  obwaltenden  Gvades  de8,fil6«U 
!5inns  beseitiget  werden  können. 

i)  Bei  den  im  dritten  Grade  Bludsinin'geri  lie^t  —  ztvar 
nicht  immer,  aber  sehr  oft  —  ein  Naturiehler  oder 
eine  fehlerhafte  Organii^ation  des  Hirns  zum  Grunde, 
S.  BüCHOtz  Beitr.  III.  S.  117.,  wie  7.  TV  h<  i  3,  ^ 
Cretineu.  Diese  Unjglacklichen  fohrpn  mehrenüieils 
ein  tranriges,  blos  anunaHsches  Leben.  —  (8n  i  gozsi 
e  suUa  Stupidita,  che  in  alcuni  paesi  gli  accompagna  t 
teutativi  di  Vinc.  !Nf ai.acak>e.  Torino.  i^gf).  J.  F. 
AcKEKMAisr^  üb.  die  Cretiiieil ,  eiud  besondre  Men- 
schcnabart  in  den  Alpen.  Gotha  1790«  ScHrzoBZ.  Reise 
durch  einige  Tlieile  vorn  mittigl.  Deutsclilan J  und  dem 
Yenetianisphen.  Er|.  xjgQ.  Gr,  G.  Fodcrc  sur  les 

.cx^tin^  et  le  or^Eijoisme  a.  d.  franz.  übers,  v.  Limje« 
MAKw.  Berl.  1^^.  Jos.  nnd  Kaki.  Wehzel  üb.  d. 
Cretinisnins.  Wien  t8o2.  8-  ^*  IPHOrEW  der  Cre* 

tinismus,  philos.  .u.  medic.  untersucht.  Dresden  1817. 
8.'  Fk.  BsitiV  OsiA»s2ii  in  'deii  Gördng.  gel.  Anz^ 
.agi?.  Nr.  132.  8.  1316.  ff.  R.)  —  Man  mufs  indes^, 
sen  mit  dem  Blödsinne  nicht  die  Amnesie  verwecli- 
selh ,  welche  oft  die  Folge  liiizigei  Krankheiten  ist. 
(Nach  einer  luftigen  Kopfverletzung,  welche  ein  Rei- 
sender durch  Tlrnwerff  i!  il Wagens  erlitt,  ve^rg.ifs  er 
seine  Reise  uud  seinen  JNamen,  Bin  Zufall  führte  ihm» 
lange  nach  der  Heilung,  den  letzten  auf  einer  Yhi* 
tenearte  vor  die  Augen»  und  er  war  'geheilt.  Ein 
langer  Arzt  hatte  in  einem  Typhus  die  ganze  Medicin 
vein  vergessen,  und  war  in  Verzweiflung.  Allmah-« 
.lieh  .laad  sich  aber  alle»  wiede«.  JH.) 

)  Klajret  mdm  diese  X^hxe  wohl  %rer<t«>i#  .-Wvim.iBni 
die  GemOthskrankheiien  folgendermalsen  untessehiede : 

'        X*  nack 
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.  1.,  uach  dem  kTankkafU!^  Zuetanc^  ,4e«  Oemüthes« 
'  ^'  Amm^,  Wa&ndAn»^^r«lilCTbafte  Rlehtft]ig  der  Seei 
•  't  l«f|ln9il^»' ^«ncwedu  ^»  .J|nnpt2)«ii  Fiebers  eia-^ 

■  .tretend,    und   mit    diesem   vornbergebend  ,    oder  als 
'  idiö^atUlAche  Krankheit.      Im  letzten  Falle  heifst  die 
KranMieit  «,  IMwim,   Tobraclit,  .  Aaserea,   wenn  der 
Kranke  ein  wiitbendes  ,    furcfitloses  ,  zeistörungasflch^' 
'     tigcs  lind  boshafte«  de/mum  hat,  mit  Aeuf»eruugen  nn- 
gcwüliulich  grofser  Muskelkraft;    /S,  ilfbrid,  Narriieit* 
'Wton  cnr'.sich  mit  uneereitnten  Albernheiten*  "^beschiff« 
tigt ,  ■  ohne    sicli    tma    andern'    gefährlich    zu    seyn ; 
ft  Milanchöliat   Tielsiun«    wen»  er  unter  becrttbenden 
Vorstellungen,    ineiisebekMiMU « ftiiibteiitheilt  des  Le«  ' 
> bens  ^hef:drfl£si^,    ni«hx^  sich  als  andern  gefä]irlich  ist. 

Fatuitus  t    imhecillitas  t.   Blödsinn,    höchst  unvollen- 
;d^Ce«.i^ft  iiicJvL  begonnene  Ausbildung  und  Bilduags- 
M  fthigkeit  der  VerstandiDskräfte.      2.  nach  dem  Verlaufs 
der  KT.inklicit;    sie   ist    bald   anhaltend,    so   dafs  der 
Kranke  nie  sura  Bcwulütscyu.  kommt ,  bald  wechselnd^ 
•o  dafs  die  Verwiiruu^  juit  bllxeA  Bewufstscyn  (jnUr* 
.  «atta  iKctV/a)  abwochscit ,    ^uweUen  periodisch  und  so-* 
gar   typisch.      3.   uach  dem  Umfange  der  kifanJ;ljaften 
,  .    jE4:schtdnungeuy    indem  sich  die  Verwirrang  b^ld  übet 
.'«11«  den  Kvanken  berührende  Gegenstände  attsKr^ket» 
bald  sich  auf  gewisse  Vorstelluugeu  beschränkt,  welche 
hxe  Ideen  Meilsen.    .  Mau  .ueiuit  diesen  i^usui^d  jrohk 

;  KiM^i^.iiäi  ans  die  pra)B^(9i|i^  Zei^giiidjeniiigskimcte 
«di«  lükbMit^  'Uilsaclie  det  '  Wahniliuies  nicJii  su  en^ 
decken  T«ndogb .   Sollte  sie  iii  'eiueir  Vercterbttii^ 

HiiTihßWen-Feüclitigkeit  zu  finden  seyn  a)?  lOdär 
in  einer  gewissen  Erregung  oder  Eiuscluumpfimg 
des  Ilüus?  Von  diesen  Vermuth,uilgen  hat  sich 
noch  kdinef  bcfaüttigt    WahmheinlicK  ist  iuich  ditf 

Härte,  die  bei  im'deni  gefundene  Weichheit  teid 

Öa», .verminderte  Gemelli  tk\>  Hiins  .i>)  mehr  Wirkung 
tb |Ür»ftckQ  dQL\  Ki^^uihheU.-  ..So  wie  aucli  die  Uu- 
*  Hh  ' 
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^i^naiichkeit.  de«  T^gfsb»  Bt^M^ 

der  Haut  gegen  *  Kalti  «Ml  ^BliueiipflaiAer  Symptome 

dieser  KraiikheU' 'sind/  die  ik\i^99p"9^^:!ii^r  doch 

nicht  immer  einfiiHlcn.    ;  '  -  •      ^'^^i» •  — 

.  «)  Dies  mfifste  xpau  y.ermutj^e^i ,    wenn.,  sicj^,  Som^ier-_ 
,  »rw^'i  .Bn*Ä#cll»ng  .be»xa(igt^.      (Uebcr.  das  Orgau  der 
.  .    Seele,  Hönigsb.  1796.  4-   ni.  ,K.   Gr.     Die  Sache  ist 
jetzt  so  ziemlich  vergessen  H.).     Was  .sich,  daf üi ; f aeeu 
i.  .jAfot  ,    habe  ich  iu  der       inen;  Scb^if 5J  .  «ek 

•  h)  Nach  ÄOJrjrjrr  ■  Apü/cr.  *in«t.  hat  si*h  besonders  der 
*'     berühnite  MorojICM    de  sed.  et  rnuf.  morh.  epist.  FIII. 
2.  sqq.  ep\  LXL  Q.  etc,  dan^t  beschäfftigt ,  ^en  Zustand 
des  Hirns    bei  Wahri»iiini^*f*   »u    uriterffwchen ,  n»4 
nach  Sbmr  det  «ti  früh  verstorben»  GiRtoiwc.  Diese 
Untci  siicliuiig'Mi    haben    jetl  k  U    bis    jetrt  noch  wenig  ' 
Ausbeute  gegeben ,    s.  ger.  nieü.  Abhaiidl.  I.       9^.  lt. 
'  (Wi€i  wir  aberhänpt  Yon  den  nächsten  Ursachen  der 
llTanlih<*hen  nicht  vu  l  wis<?en  ,    so  geht  en  auch  liier, 
'  uhd  unsere  Bemühungen  srnd  zwiefach  fruchtlos ,  da 
Ulis  die  Anatomie'  and  Physiologie  des  Hilfn» '  «iner* 
seits  noch  so  vi^  SU  fragen  abrig  lasset V  '.timerseit» 
■   -wnr   flber   das  FsyChische   fast   nicht?  mit  f^eivifsheit 
wiMen.      Auch  sind  wöhi  die  melirstxn  Untörsuchun-- 
een  "^bev  diesen  Gegenstand  nicht  nach  ganz  richtigen 
prlmisSMl  angestellt.      Doch  finden  sich  in  vielen  I  al- 
len im  Hirne  GemiUhshranHer  organische  Fehler,  oft 
*        freilich  auch  iu  au^eru  Theilen  des .  K&sper^  ,  ,  z.  B. 

lin  ünterleibe,  oft  sind  dei  gleichen' ^orrhandetfj  *  ohne 
•.   ^Gemüthskrankheit ,    und   oft  ist  sie  ;tugegeii .  gewesen, 
ohne  dafs  sich  irgend  eine  Spur  or^nischer  Verbil- 

•  dun wahrnehmen  Wsset/**- billig  sollte  fc'efii  Leiohham 

•  ^iiit  s  (n  müthskxankew,,  .ohi)e  secirt  zu  seyn  ,  .  beerdigt 
werden.  Was  konnten  unsrc  IiTen -Anstalten  leisten, 
wenn  sie  woiiteii-I  jHeueviich  hat  Kasse  in  Hobk's 
Arcbav  Jttl.  ig»?.,  da*.  Her«,  ab  ,dasje4iige  Organ, 
welclies  bei  I7ntdrSttchttngeh  IfbrT  diesen  Gegenstand 
besondre  Aufmerksamkeit "  verdient ,    zu  sqli^üdern  ce- 

-  sucht.     Am  glücklichsten  scheint  mir  bisher,  n.ocll  oer 
JUilsige  S^viuBHBiif  ^eWesjak*  «tt  Ümfal,  *  Rl)  .  ' = •     *  \ 

•  ■  r  ' 

'  '  414.  I  »  f- 

Aher  die  entfernten  Ursachen  sind  bcicannter. 
Vorbereitende  amds^  angeierbte  '£>i#p6sitibn  st);  eine 
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fehlerhafte  Bildung  des  Schädels  oder  einzelner  Tlieile 
des  Hirns»  ein  reizbares  Temperamenl ,  ausgeston« 
dene  ncliwinti  Krankheiteni'  beitfuderg  fipiieiksie  tind 
andere  NerVenkranUieiteii^'  SchwSeliä  Imd  Hjeizbai«^ 
keit  «ieil  NerTeiis.y-stein^  ^  übelfinSriligfi  AiUtt-ehgüng 
der  Geisteskräfte  b)^  Schlaflosigkeit,  allzu  häufiger 
Beischlaf  oder  Seibstbefleckung .  iiherf l  iebeiie  Sueiige 
iu  der  Erziehung,  Misbraucii  narkotischer  Giftej 
üftcireir  Schreck,  selbst  das  höhere  AXUtt  ii,  dei^L  o); 
£uiige  dieser  Ufsaicheii  macheii  Hi^hr  imm  Blodsimi 
geneigt^   ändert  niehi*  initti  Walüisiiiii  • 

i)  Merkwürdig^  K^nue  ist  die  tqii  StMoifi»  4<      O.  ^igfi^ 
belle  Uel>eT3icnt   der  Erblirlikcit  dieser  KränKheit  lA 

den  vörnelinieii  Familien  Grorsbriiuiitictis.  Unter  den 
ft  Schottischen  lleTZogsfamilicn  sch<  iucu  5;  unter  den 
I  ^  GräfelihSuscrni  it  iBx)>liche))  Wnhiisitiri  zu  halben i 
■^oii  Jt  II  Englischen  Herzogsfaniilif  n  sind  nur  5  mit 
dieseni  Uebel  behaftet.  ,£in  fiiichtbures  Beispiel  die*- 
ier  Arti^ilr  die  ftateirei  eine«  Fraiizoteiv*  Nainehl 
Thbsvs;  .  Welcher  der  ErmördüÜg  icities  Sohnes  ?nge- 
lllagt;  al«  wahnsinnig  erkannt  wmde.  Sern  Vater 
'War  blödsinnig  gewesen,,  er  selbst  in  seiner  Kindheit 
kcbwach Verstand«;  Ilui  Keilt^  die  sorgsame  Pflege 
^iner  zSi  tUchcii  (Gattin  ,  *  allein  Gefanpcnscli.ift ,  uöd 
iiachlier  folgende  Truuksncht  erneuerten  sein  Ueböl^ 
fachten    ihn  Anfangs    feifersiicKtig ;    Verrrieben  seine 

e ran,  von  ihm,  und  brachten  ihn;  lU  er  den  einge> 
ildiHen  EntifihreT  seiner  1  v  ni  <<n.  l:TP,  v.ni^  <'cin 
ii^er  Sohn  ihm  darüber  keine  AusKunii  geben  Konnte^ 
1  Aimin;  dieseti  ^tet  BWeittäädiBeii  i^uaaled;  imt  el- 
iieiti  Messer  zü  ermorden.  Auen  seine  Tahten  wollte 
er .  t6dten  ,  Verwundete  deren  lyiiidchen  mit  einem  Si- 
^el;  .  widerst  t^^te  sich  den  Gerichten ,  und  konnte  nur 
mit  Xist  gefange^i  werden;  $i  Preidi;  YtterlUlkdifirettltA 
iQiM>  Nx.  74-  S.  503.     kl  '  \  . 

ij  Wie  flie  .betrüb'endeü  ^eiiplele  Von  LiNnj$;  L.  EtfLEn, 
Kaw-t,  Piatsfr  n.  a.  beweisen.  Es  gehört  hieb  er 
auch  das  unglückliche  Schick.<ial  des  trefflichth  Künst- 
Uti'M^zitk;  ,a9ftltM  Opfer  seiner  Anstrengung 
bei  seiner  Bearbeitung  des  Kiipfersticlis  von  RArlfAEX.'» 
bekaonux  Midouna  deik  Gloxia  geworden  ist.  &; 
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^  c)  Es  ei£oiJert  weder  meine  Absicht,    noch  gestattet  es 
^    der  Raum,    hierüber  weitläußger  r.ii  sevn.     Uuter  den 
oben       40^'  Not.  a.  aii^cftiLrtf  n  Sein il rstelleTii  lUljeu 
sicU  |be«oa4«ri  jdurch  eine  licktvoiie  JDarstelliing  der 
Ufea^Ven  d«t  Wahiuinns  ausgezeichnet  Ab»pi.d  ,  Dv 

d)  DiMcli  ein  Gesetz  im  allgein.  Landreclit  TU.  II.  Tit. 
XX.  §.  gox.  whd  -auf  vorsätzlich  einem  JVIeiisclieit  bei- 
gebrachten Wahnsinn  die  Tddesscrafe  gesetzt.  Ick 
war  sonst  geneigt ,  an  'der  MögUehlteit  «Uef ei  Verbre- 
chens zu  zweifeln;  durch  einige  Thatsachen  bin  ich' 
iudesfsen  mehf  dnvnn  überzeugt  worden^  9*  meine  ge- 
richtlich •  iu«d.  Abh.  I.  i>.  07.  ff. 

....  t         .  .  ^       .   .  .  ■ 

Die  gelegentliclien  Ursnchen  sind  eiitwedcr  psy- 
chische oder  körperliche,    und  diese  entweder .  idio- 
-  jialhi3c}i  oder  consciuiieU.     Untei^  alieu  Theil^  des 
itöipers  hat  der  Unterleib  den  iiU(ehUg<>ten  EiniluTd 
'  auf  den  Zustand  der  Seele,  und  die  Hypochondrie 
V  ak  die  Vorgängerin  der  Melancholie,,  oder  vielmehr 
ein  iniitdcTer  Giad  Üli selben,    ]ial,    "wie  ihre  Be- 
iiciiuujig  zeigt,   iiu'eix  Ursprung  und  Silz  im  Unlcr- 
.leibe«     Bei*  .Eersonen  weiblichen  Geschleclitä  venu*- 
sacht  bisw;eilen  eine  ,  besondere  Idiosynkrasie  während 
der  Schwangerschaft  einen*  ^ben  s6  lauge  dauernden 
Wahnsinn  a).  '  . 

a)  Hierftbei:  hat  die  med.  Fakult.  zu  Italle  eiii  Gutachten 
«ttfgeslellk      ^lskAti  Tom.  V.  Cas.  51.   das  indessen 

■  '      den  Gegenstand  lucht  crscliOpft.      Dit-  Anfrage  ist  ron 
dem  Dejfensor  einet  Diebin,    die  et  gern  mittelst  eines 

>  •  ^  ^yntechtem  -  aber  die  ßfCglichkeit,-  dafk 'eiile  ' Schwan- 
gere  mit  einer  Sucht  zum  Stöhlen  befallen  sc.yn  könne? 
von  der  Strafe  befreit  h.'itte.  Uebrigeus  leidet  Cs  "vt'ohl 
lieiuen  Zweilei,  daTs  diy  ÖchwaugtirsulMft,  •  die  Quelle 
SO  mancher  ungewohnter  Zufälle,  aucii  2)tit  i^iner  SUi* 
Tung  der  Sinne  und  dem  zufolge  mit  einftjti  Ifang  num. 
StehLc/i  begleitet  scyn  kann.  D^ch  ia^,  (ipf  i^iii  üu- 
Isem  selten.     (GAmtnn  Jianfitft  eine  .i^nmiilifü  wtelcliet 


Oigitized  by  (|oOgle 


/  .  :     T  ypw  \yalin{{imi.  .  /  485 


iliese  ift  d«f  StAiwiugßtschnit  beginnende  Stelilsuclit 

liabituell  ^«^woTden  war.  8.  /^te  An«f^.  ^.  439-  Noto  a. 
Knien  Fall  von  wabxscUeinliclitir  Siuiul.niou  die- es  Zu- 
Standes erzählt  J.  F.  S.'  -WoKBe  in  Lb&oux  Jomu.  de 
lucdec.  chiiurgif  rt  ph.irni.iclc  T.  32.  Aviil  igi5. 
Jiald  nach  befangnem ,  und  mit  Pica  gravidarum  ent» 
scliuldjp^t'iv  Diebstahle,  fiel  die  aui^eblicH  Schyraneer« 
•vara  Pierdo,  lUDid,- gab  >vot  abortii  t  zu  haben.  Pie 
Atteste  der  Hebamme  tmd  des  Officicr  de  saute  -waren 
lUnrgJtiständig ,  und  die  .infauel^ch  auf  4  Jal>.r  i^ncht- 
liävs  iestgcsetxte  Strale  wurde  bei  Appellation  in  6  Tage 
Gcfängnils  verwandelt.  UjilSugbar  brir.i;t;  dieser  Zu- 
stand die  st  ltsanistün  Störungen  hel"VOT,  allein  iu  den 
mehrstcn  1  .'.llcu  ist  deren  unwiderstehliche  Aeufsetung 
Product  der  Uugesogisnlieit  der  Schwanger  lu  Mir  ist 
tiu  Fall  bekannt ,  wo  eine  Seliw^ngere  sich  frtr  5  Thn- 
Jer  einen  Bissen  au^  dem^weifsen  Arme  eines  Fleischcr> 
gesellen  erKaufte,  und  recht  tflchtig  zubifs  ,  was  der 
iirnie  Scheint  nfcht  erwartet  hatte.  Die  Schlesisclien 
TJnierhahungsblktter  ißio.  Nr.  40.  S.  i68-  crzäUlen  ein 
noch  ärgeres  Beispiel.     Eine  scliwangnre  I  r.ui  zu  FitL- 

'  );enb?iTgf  .^hlachtete  im  Jahre  1555  ,  ilncu  Ehcm  i'»"«^ 
und  vcizclirto   eine  iTalfte ;    die  .meiere  salzte  si«;  ein. 
^4ach'  ihreir  £iitbindiiug  geatand  sie  deA-  Mord  ,  und 
enttclinldügte  sieb  .mit  jPfca.    .Sie  wurde  ein|genianett., 
In  ' Spanien   wird  'dieeer  Zustand   so  geachtet,  dab, 

•  als  eine  Schwangere  verlangte  den  fitmijc;  zu  seifen,! 
^ich  dieser  ila  so  lange  zeigte,    bis  sie  ihren  Wunsch 

''^^Bt8n4ig  befriedigt  hatte.  S.  HorrBATTEii'  ttber  8fe' 
Gelüste  und  ihren  Einflufs  auf  rechtliche  Zurechnung. 
Im  iiciiea  Archiv  d.  Criniiu.  Rechts  1.  B.  4<  ^C,  £s 
kommen  auch  unter  andern  Umittänden  dffirgmcllen  Ge- 
lüste vor,  welche  sich  nicht  wobl^andera  als  durch 
Wahnsinn  erklären  lassen, so  wiedieentgcp^cngesetzten.bis 
iu  Aeufserungea  der  WntU  führenden  Idiosynkrasieeu. 
Bus.  Batkory  ermordeteauablQrsemyet  gniigen  am  Mor- 
de und  au  fremdem  Schmerze,  mehrere  hundert  iNTcn  sehen. 
5.  vo?<  M£D^v.^.^szKY  iu  Cur.  K.  Aädr«?  llespcrus 
igiü.  Oer.  Ein  Landniau^^  iu  de?  Gegend  von  Augs- 
burg, J:.tue  bei  dem  mildesten  Cbnrakter,  einen  un- 
widerstehlichen Trieb  Blut  zu  seilen,  und  war  daher 
bei  jeder  Execution ,  jedem  Vichschlachten ,  jeder 
chirurgischen  Operation  gegenwärtig.  •  Dabei  als 'er 
Kreide  und  Kalk-  Von  ^^owAnow  erzdiU  mau,  dafs 
er  ohne  heftige  Zufälle  nicht  h.ibe  sein  l?ifd  im  Spie- 
gel teilen  können.  ^JoH.  CuJti.  IvIaumanjj  ,  kani  im 
Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts,  wegen  Feuersgefahr 
i^  semey  Wolulii9d   sit  XeSpsig  iu  ynt^socUung. 
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W^n  fiind  in  .«sduieiii  Zimmer  i  Ellen  holran  Ünndli, 

Tolirs   nnd   gedörrte«  Aas   bis  tu  %2  Karren,    oder  tqi 
^  Tragkoiben  voll,    yon  Hunden  ,     JKatzen  ,  Hühuerii, 

Schaafen,  'Ginsen*,  «Uerlei  Vögeln,  Pfeideköpfen  un^ 
andern  Knochen,  Gerijppen  ,  iliierfellen  ,  Kuhliörnern, 
»Iten  Fischen,  anfgespiefste«  Kröten,  Federn,  Wolle, 
■  II>iaren,  SchnepXen,  Muscheln,  Eicheln,  Tann^aplen, 
Scherben  TOn  Glas,  Steingut,  Porcellai^,  Thon^  Ofeti- 
liacheln,  Srliic  ff  i  ,  Gyps ,  thönerncn  t'fcifenstncken, 
ßiech,  l^appen,  Lumpen  von  Kleidern,  alten  Perücken, 
'unter  andern  40  a^te  Besen,'  auch  Wanzen,  Flöhe  und 
Läuse  in  Menge.  Im  Bette  allein  steckten  14  Trag« 
kiirbe  Toll  Schutt,  Srroh  und  Steine.  Ein  -ilrlii«; 
Museum  legt  nur  ein  Wahnsinniger  an^  f uch  l^iu  dft 
^eifsi^e  Saninder  in  GrewahziKin./  |L.^ 

Vorzüglich  aber  »nd  es  heftigp  Leidesachafteiix 
wodurch  die  Seekokrafte  in  XJiio|Hliniiig  geratheii 

pflegen;   und  untet»  denselben  vor  allen  der  Ge- 
*     scliiecJiia trieb,    wenn  er  auf  einen  Gegenstand  ge- 
richtet ist  uncl  unbefriedigt  bleibt  «•).     Keine  v©n  al- 
len' Ursachen  de^  Wahnsinnes  ist  so  allgemein  wie 
diese »  xwar  vieiialdg  bei,detai^aiiiilkheii  Geschlechter 
>her  noch         hei  fleni  ^blic)ten,|  |ui4  fliel|r  fift 
.    '  flch^rer  m  erforsehesi  ^% 

$)  Eine  grSfi^liche  Gesclnchte  dieser' An  er^iblexi  2»ox« 

'  t,MH  und  SI.KJl)A^.      Ein  junger  Bauer  in  einem  BuE-' 
mischen  Dorfe  li<bre  ein  INTriUchen  so  heftig,    dafs  er 
xuehrer^  Male  gefinfsen  hatie^    er  y^er^e  sie  noch  auf- 
essen.    Ais  niiQ  am  Mor^n  nach  der  wirklich  toU-  * 

lOgnen    Hochzeit,     die    ]'iingen   Leute    dos   Dorfes  dns 
^  neue  Ehepaar  wecken  wollten  ,    so  vernahmen  sie.  vor 

4«!  verscJdossencn  Thflre  fiu  lautes  Schmatzen,  wel- 
ches auf  ihr  Zurufen  nicht  idtiwieg.  Auch  antwortet«. 
iLn*-n  niemand,  si^  sprengten  also  die  Thflre,  und 
faitii^u  den  Ratend<^ii  beschäftigt,  seine  junge  Fr^u  sa 
Iresfen.  l^in  Th^tt  der  Arme  und  des  Busens  war 
t  .  bereits    rerzeltrt ,    er  liejs  sich  durch  Zurufen  nicht 

stftren,    schlug,    als  man  ihn  wegziireifsen  versTjehte, 
wiUlicnd    um   sich,    und   wurde,    da  ,n\au  ihn  nicht - 
finterbYcctiCii  k^nntf  ^   §uf  t\ex  Ldc^e  evsphos<e<|.  ft* 
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.  ,b}  Die«  Jinbe  icli  tehpii  «aderw&xts  s.  Prj^  l^ag.  der  gcr. 
ArzncilMinde  II.  p.  773..  pngeinerkt.  Pn  schreibt 
ehend,.  dem  häufigen  Lesen  der  Romane  r.n ;  ich  glaube 
aber  ,  der  jGrnnd  dazu  üejgc  sciion  in  ^er  weibuclxea 
I^acur.  Der  Aiisbrttcb  d«r  Leidfenscbafl'ivr  desto  bef> 
tiger,  je  langer  die  Verliebte  sie  in  ihicn»  Busen  ver«' 
,  borgen  hieft ,  .luch  fibenrifft  beinah  fibcTAll  die  An- 
Zitlii  der  weiblichen  Ii'ven,    die  der  innnulichen.  ■  Uc- 

,:.    brigens  sind  die  Nympboniani«  ^    die  M^inntollhcit  u. 
dgL  ^  KTAiikeicen  «tts  ebeä  dcmlben. Quelle  bekuint. 

ÜJnioc  .die  psy^hiiehen  Ursadien  des  Wahnamnes 

geliBreii  .fejriiejr,  Stolz;  gekränkte  Ehrliebe;:  Seltn- 
Aucfat  aach  dem  Ersätze  eines  erlittnen  Verlustes, 

(iiiigebäiidigre  Habsuclit  und  Geiz  R.)i  Miifsig- 
gang  und  besj^ndiges  Sinnen  auf  einen  Gegeuäland  b), 
Yör  vielen  andern  schwÜitm^rische  Rcligionsbegrifie  c), 
Unter  «lie  physischem  riechnen  wir  noch  habituell  ^ge- 
Itf^ör Triii^eiaJij^^  organische  Fehler  ,  als  Fplgen  ^ 
Vbh^Kcfpfv^äflllteangen,  versetzt^  Krankheiitsmateri^ 
z.  B.  zurückgetretue  Gicht  d),  Mildi,  (ITämonlioi- 
ilcji  e),"  fehler]iaft  beh^lude^te  Krankheiten  f),  den, 
Jiutwickeluugsprocef;^  $) ,  den  Hunger  h)  R,)  u,  a.  m. 
Ob  n\uM  der  Bifs  de«  iollen  Hundes  i)t  - 

a)  TAt  'Üektdiiehte  iUt  Pfarrer«  >Ti«iV8 «   sa  FoitiBa  in 

Sachsen,  welcher  zweier  INI ordthatcn  in  einem  solcheti 
^*     Grade  verdächtig  gefunden  würde,  dafs  man  ihn  seines  ^ 
* Amtes  feierlich  entkleiden  mufste,    und  von  dem  mau 
behauptete, ^er  htbe  nur  deÜlluillM» gemordet ,  um  feiner 
■   Wuth  Bii  lur  7.U  besit7.cn.    Genjig^e  "zu  leisten,  gehört 
bieher.    Wirklich  zahlte  seine  Bibliothek  50,000  Bäivdc. 
•  'S.  D.  JoH.  Gs.  RosE«Mi)xi.ER'8  Rede  bei  der* öffent»  . 
i{«hen-I>egr(idatio|i  de«  i|t  s,       Timvi«  JLeip«*  s8^« 
8      R.  . 
.  ^)  Daher  die  vielen  Menschen,    welche  durch  da«  Bc- 
j  siiebea  die  Quadratur  des  Zirkels,    oder  das  Fgrpetuunj^ 
mHiu  4ie  V»\iverMl<«rwei  «.  d|;i.  sn  erividen, 
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enulthsltTaiik  werden.     Jfffell'er  geBKrf^der.  ih«rltwftt* 

ge  Fall  von  Giat«'tci  Tina,    einem  Schuhfliclier  xu 
Maitand,  welclien  Carlo  Go7?i  Opere.    FircnTn  t7*4- 
g.^  T.  A.  p.  374.  ff.,  erzählt.     Er  war  HEiflhcr  Be4ienter 
eines  Geridicsiphr^eTS  gewesen,   tntd  hatte  "da "  die 
Wttlh  SU  processiren  heltomnien.     Anfangs  schLicIitete 
er  seine  Uftlinpr  und  Kflt?en,    nach  Urtheil  unrl  Iieckt, 
.  indem  er  Kiagtu,    Protocolle,    J)efen«ipneii  und  Ur- 
tbeiie  Uber  sie  schrieb,  die  -  letzten  prublicirte'uaii'd,Voll« 
"  xpp.      Naihlier  ftil.rtn   er    alle  Ptocesse  von  Miitdern 
und  andern  Verbreciicrn  für  sich,    sprach  nauche  io«« 
veruvthcilte  aifdte  zum  Tod«.    Traf  er  im  letsten  FaUe 
liicht  mit  dem  Gerichte  zusaihi^eii,    so  lauerte  er  dem 
von  ihm  aum  Tode  Bestimmten  auf  und^  eii»chbls  ihn. 
So  liqtte-eir  ipehr  als  50  Menschen  erpap^rdet,  ,  als  di^ 
'  Sache  icttr  Spradie  kam «ad  mvi  ihn  eitispetlrt«.  ~  R, 

C)  Darum  Anden  wir  in  allen  In'enltSusern  l^nlcheiig 
weiclic  sidi  für  eine  Person:  der  Gottiieit ,  einen  Bar 
gel.  Heiligen  oder  deigl.  halten,  oder  mit  Geistern 
umgehen ,    von  ihnen  geqnüit  werden  "u'.  dgl.  lij^ehe? 

fdb^t  dNBt  «iben  %.  253.  «vsihhe  Fal|  toq  MArHisp- 
.OVAT.  Eine  Baucrfiaii  ans  P.iderborner  Sfimr  ermor* 
dete  mit  Hülfe  ihres  i7jährigan  Sohne»!  •  ihren  Ehe- 
mann, nachdem  sie,  wie  sie  selbst  gestand  «.die  ^auza 
INacht  vorher  au  Gott  gebetet  liätte,  iiin  Starke  zur 
AusiühTiuig  ihres  Vorhabens.  v*^.  }i^i^j^^äpi\^\Ti^isfi». 
iQi?.  Apiil.  Nr.  49.   S.  196,.    R,  '\  \ 

^)  Ds^»  dief»  eine  Ursache  des  Wahnsinnes  se)rn  k^nne^ 
kann  leih ''durch  swei  Beispiele  Vestit^lgfen.!''.:  Ifjbi' kenne 

noch  jetzt  einen  Mann  im,  Hospital,  welcher  yiel^ 
Jahre  Img  b.ild  ein  lustiger,  bald  ein  sehr  bösartiger 
Walinsinniger  war«  Jf^tsj:, leidet  ei^:^4l«r  ^ic%  ui^^ 
von  dieser  Zeit  an  ist  sein  Wahnsinn  ginxlich  Ter« 
schwunden.  (Dahin  gehört  auch  J\4ama  ftuarpeira-> 
rum ,  welche  ich  zweimal  mit  lichten  Zwischcnr.'inmea 
und  zugleich  mit  der.£x$i;  Xdee  geseheu  habe,  da fs  die 
Kranke  ihren  Ebemaa»  und  ihr  Kivd  e]csiiOrden  i^iüsse. 
"Fti  tn  in  }j[uF9E,A|«z>  u.  HAf\;-£S  Journ.  d.  prakt.  Heil- 
kunde 3epi^  65.  exsähit.  di^.  Qf5<ihichte 
einer  Frau«    "weldie.  schon  mefarfsre  l^aie .  schVanger 

fewesen  war ,  jedesmal  viel  geliften ,  den  Tag  ihrer 
ntbindung  immer  genau  bestimmt  und  dir.cU  Conviil- 
aionea  esschwcrie  fSiederkuoIten  gehabt  Itatle.^  Ala 
ihr  in  ihrem  4osten  Jaltre  die  Regdn  aii^blieben,  be- 
»  kam  sie,  in  der  festen  Ue'bftTzeiij;iine; ,  sie  scv  sßhwan^ 
l^eTf  alle  sonst  in  dic&tm  Zustande  erlittene^  Zufälle, 
«IM^  solche,   weiche  dem  \ViUe<\  «icht  ^qte]!^xf«|| 
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sind,    X.  B.  eine  «ogema'nntc -SpecKliaut  auf  dem  Blute» 
und  an  ^em  TOn  ihr  bestimmton  Tage,  Convulsioocii 
■  •     lind  Wehen.      Kterx",     und   ein  von  diesem  zugerofe- 
.  qer  GeburtsUel^^^',  j^erzeiigteu  sie  et)dlicii,    dafs  ihr« 
Schw9ngeT«cb*It''«ingef»ude^  kej,    und  Atm  hürt^n 
.Z-ttfÜle  auf..   R,)'-  '  " 

.  Dahin  gehurt  die  Gesdüoltte  der  V-isionen  Fn.  Nico« 
i.j\r's.  S,  .JkESTi  F.'o  n-  Reriiii.  Monatsschrift  179g.  Mai. 

»*  S.  3ai.  ff.  IluFfcrA>«D'5  Joum.  d.  prakc  Ueiik,  5.  B, 
Nr.  4.  S.-90«.      .   R,  A     .  . 

^^  i}  Ein  Dorfbader  be^uwn  beim  Rasiten  jedesmal  den  Ei|»» 
■  fallj'' Siiiiotn  Cllenten    den  Hals  ab/uschiieiden«  u^iVt 
konnte  sich  nur  durch  Wegwerfen  des  Messers  tind  We*-- 
laufen  retten.     Die   Ursache  war  ein  durch  Arsenik 
'  Ulf terdVflckte»  W^chselfi^et^     6.  AI>ai.b.  F».  Mar^v«' 
>  •  Bpbemerid.  d.  Heilk.  3.  H.'  -  R.- 

.  g)  AtUfer  HiiiK£*9  vorzüglich  fleifsiger  Bearbeitung  die- 

''^  SOS  Gcgeufltandffs,  ^hhaiidl.  5.  B.  rcrgl.  Fr.  Bnfj. 
OJIA^•pKR  über  die  4i^ntwiekelung^kTankheiten  iu  der 
•Biüten- Jahren  des  wcibl»  i»e»clü..' Göxtingen  igiy.  g. 
C.  P.  FiBCTU  n  in  Hrri  T  AivD  und  Haki.es  Jouru.  der» 
prakt.  Ilcilk.  iQli^  iQ-  St.  S.  75,  ff.  Ein  in  ^roiüh^T- 
gelipnder  yVuih  begangner  Mord,  Trai-  wahischeiidich 
Foljge  eines  £ntwicke|imgslei4cnSt  R. 

h)  Ein  eehireekticlies  Beispiel'  von  dem  was  der  Hnnirer 

i»A  'iiir  Zmsttn-ungen  im  GemAthe  bewirken  J;Tnn,   bot  der 
«  Kiicksug  der  Franzosen  aus  Rufslaud  Iru  Jalire  igis  dar. 
Allein ' nncb  ^ffircliterlichex  «ind  die  Bilder,  welche  fol* 
gende  Schrift   uns  vorfuhrt;    J.  B.  H.  Saviont  obser« 

v.iri  iTiS  sitr  Ifs  effets  de  la  faiin  er  de  la  soif  eprouves 
'•  .   avcc   Le    naufiage  de.ia  fregate  du  iloi,    la>  I^eduse. 
^    |L  Paris  igtg.  9.     R.      .  ' 

1)  Dies  bejaht  die  med,  Fakult,  zu  Leipzig,  ZiTTjaAirx 
'      Cent.  iV.    Cas.  63.      So    niüfste  aber  die  Wasserscheu 
eine  Gattung  von  Wahnsinn  seyn !     (Das  woJil  nicht, 
allein  die  Störung  im  Gemfithe  der  Kranken  hat  iinber 
idüigt  liit^  iiänilicuen. Folgen  in. Ansehung  dar  ^uteeli* 
.    -|iii]a^sfiJu|;keitY  j|lt  y^ahi)si|Uit  R.^ 


S*  41a.  :  . 

Nach  der  Verschiedenheit  dieser  Ursachen ,  'de«i 
I*en  oh  tiiehrerö  zqsdmnieii  wirken,  nach  deni  Grade 
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\^^ahiiaiiine  inehrentheil|!  lierrsrlioriden  ausschlirfs- 
liehen  VorsteHuj^igen  modiiicirl  üicli  dci-selbe  zu  meh- 
ren Arten  {speciea)  und  Unterarten  {yarietates)'  ei- 
nea  einzigen  KxankheitogiMchlediU  {genw).  Da  nm 
4ie  Untorarten'  sich  ¥eixili]i  hii-  ins  Individuelle-  vcr- 
Tieifaltigen ,  so  Weiben  wir  bei  den  Arten  «lelien, 
von  welclien  wir  diejenigm,  die  uns  und  lilc  Reclits- 
^leliiMeii  am  n^chsLea  iuteressiceu.  iüer  anführen 
werden  a),  '  •  •  _  ■    ,  ; 

a)'  Wire  «s  ineinc  Ahticbt  micli  auf  die  Untersucluiiip 

cinzuLissen ,  -welches  die  beste  Eintheilunr"  'i' r  x-pr- 
scMedtnen  Arten  des  Wahnsinns  scy ,  luid  ob  die 
Philosophen  bei  diesem  Geschäft  glflcliUcIier ;  «Is'die 
Acrzte  —  o(lf  r  iliese  gliirkliclier  alu  fene  w.-n  on  ?  so 
hätte  ich  hier  ein  weites  Feld  vor  mir.  Eine  solche. 
Vtttenuchimg  ^iber'wfltde  uns  wenig*  Nixtsen  gewähren 
meine  gerichtl.  med.  Abhandl.  I.  S.  90.  ff.  Wir 
Vrollen  uns  vielmehr  an  der  Hand  der  Exfabrun^  um- 
sehen ,  welche  Arten  von  Wahnsinn  der  gerichtliche 
Arxt  am  öftersten'  su  beurthellen  hat.  (Kr.oss  ger. 
rhvs.  §.  49-  S.  175.  ff.  hat  eine  scharfsinnige,  aber 
schwel iicii  dem  Gerichte  geaügeMcle  Bi^itheiiuug  su 
.  gel)cn  veiBucUt,     1^.)  »  . 

5r  419-. 

Diese  sindt  der  verliebte  Walmsinn,  welclier 
dttfcli  feliigeüclilagene  Liebe  enlslaiid.  Mit  diesem 
isi  am  ^äe^i^n  dei*  VValnisiim  aus  Eifersucht  ver- 
wandty  dessen  Grund  schon  aus  der  Benennung  er- 
lieUetji  der  stolflO- Walmaiim,«  -ide^  -  den  Kranlbeii  zu 
Vorstellungen  vcm  eingebildeter  ^roTse  verleiletf 
der  helE^ig  wollende  Wfihnsin^,  der  durch^u^  keinen 
Widerspruch  vertragt  ^\ 

f)  Von  Beispielen  rlinser  Arten  von  Wahnsinn  die  mit 
unter  tragicomisch  gentig  sind,    wimmeln  die  Schiift- 
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fein«v  nrifo  pt  den  S«mfltliini«tan3et*  ünte^ 

•U6lutng;cn  eiiicii  Absclmitft.  wi^et  rr^  u.  a. 

■  5»  '430;  ' 

Ferner:  der  Wah'osinn.  aqs  LebensülierÖrofs»^ 
welcher  sehr  oft  su'Selbstmotrd  odep  zq  Mdidtliftten 

verleitet;  er  ist  oft  die  Folge  erlittener  Unglücks- 
fälle od' r  Ki-änkiiiigou  ,  oft  auch  die  Folgo  oder 
dbr  Getährte  des  religiösen  Wahnsinns,  beinahe  des 
harlnlckigaten  roTü  allen  dieser  ent^tejit*  aua  der 
übertriebenen  Färcht  vor  den  göttlichen  Strafgciddh- 
ten,  artet  aus  m  Tersweifhing  an  der  Gnade  Got- 
"tes  und  der  ewigen  Seligkeit,  und  erzielt,  wie  der 
vorige,    sehr  oft  Selbstniprrl  oder  Menschenmord. 

Davon  findet  man  Beispiele  bei  ^lmwmtj  /.  P.  flf, 
Tom,  il^  Cas.  15. ,  bei  Bt7CRous  Beltr.  *B:  IT.  55. ,  bei 
Fn.  in  den  Absclinitren  sfiiicr  Aufsätze  und  in  meinev 
gCT.  med.  Bibl.  B.  II.  4.  S.  go.  £F.  Die  Bemeikung^, 
welche  ick  irgendwo  itber  die&es  Gutachten  gelesen  habe, 
dafa  keine; 'kürpeiltche  UrcAche^d«»  WahiMinn«  angefnhTt 
wt'i  Je.  \]dt  iliren  GiUiid  in  dem  Vofui  tlicile  .  dafs  der 
Aizt  inintei*  einen  kurpeTÜcken  Grund  (l^a  WAbxiiiniiet 
aufzufinden  verpflicktet  sey.  •     "  * 

Aber  auch  wieder  in  den  mancljerlei  damit  befallenei» 
Sttbjehten  tebr  «ron  einander  abweichend.  B.  FaW» 
CETT  i'iber  Mel.inclioUe ,  besonders  iibev  d.  sop^emrnre 
yeÜgiose  Melanckolie,  Lcipz.  iTQ^. ,  90  wie  auch  Be* 
obachtungen  Abev  McUncboHsche.  Leipz.  1799.  ver- 
dienen liierflbev 'gelesen  zu  werden,  und  unter  den 
Gutachten  über  religiösen  Wahnsinn,  die  ich  kenne, 
seicknet  sich  besonders  eins  von  He^slea  4"^ch  seine 
.  •  Tosfereflliehlieit  mii;  Sobbrv^s  Arcbir  S.  15s.  tf. 
'  Oft  schaffen  sich  religiöse  Schwärmer  selbst  zu  g<Ur.- 
liehen  Geschkftsmäniieni  um^  «i^ .  b«bei|  Gei|(ei  ,«tt 
l>e|e4ien  u.  dgl,  '  '    .  . 

Tkr.  periodiiictie  Wahna^.  Indem '  wir  Hier 
4|pn  Pathologen  die  Beal^Bimnn^  der  ^nad|lf  der  pe- 
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tiodischeii  WSeMuht  ituqiohev.  KninlcheilLcn  liber- 

lassen,    buuicrken  ^vi^  nur,   data  ea  auch  Wahn- 
«innige  giebt,    deren  Aniaile  zu  gewi^isen  Stunden, 
Über  dett  a4nie*iii;Tag,  alle  zwei  Munale,  alle  Jalire 
i^.a»  Wi^eii^n^al  wie4er  konmien.  a).     Uiid  dami  aucli 
der  Wahnsinn.  m.fiÄckacht  «of  gewM«e  Qpgesutäude^. 
mit  wekhem.^ejenigen  behüftet  sind»  welche  nut 
in  Ilücksicht  eines  einzigen  Gegenstandes  verkehrte- 
JJegriire  ]uil)eii  und  verkehrte  Urlheile  iälien,    ini  , 
^brig^n  aber  tuehreutheiU  v.ei:püaitig  sind  bj, 

.  ji)  Medicüs  -vpni  p<5|wo4i*«ten 'Kraiiliheiten  B.  I.  K.ip.  I. 

IX.      Eiiie  nierkwiirdijre  intermittirende  M.inie  war 
'     folgende.      Eine  Person   weiblichen  GeschlccLts  ward 
*  in  ibreni  4ostep  lalir  wahnsinnig,     J)tr  Anfall  dauerte  , 

ein    JallT    liiiuluTcli.       Tin    Jahr    blicl)    iic    Fum.  TSacll 

20  Jahren  entsund  bei  ,iu8bleibend«r  niouaclicker  Roi- 
*•    iiignng  ein  SokrIitM  in  <l«r  Ärusti    daMuf  K»eb«  und 
die  Operation.      Nun   wieder    ein  Anfall   t1cr  Manie, 
ab  clie  Wunde  bis  zur  GrOfse  eine«  Tlialeis  geheilt  war. 
Endlich    iwit   der  völligcu  lleilung  der  Wnnde  anck 
•    völlige  B«ft«i»«g  von        Manie,  «.  ^ött.  G.  Ä.  igoj. 
'   ^  St.  63.  TOn  l^ÄTosTAiyf..      Toh  erinnere  mich  selbst, 
"    in  StLinfur»  einen  Mann  gekannt  ^att  liabeii,    der  alle 
Jaiire  in  den  heifsen  SomAMnVcnfeMim'Wiliiiiiitnig  w^tde, 

Xt)  Bfekapirtlidk  ■hat' Cbbvawt**'  !»' seinem  Don  puixoTc 
'/einen   solclich   W.ilinsinnigen  geschildert.      Ein  iirt 

würdige«  Beispiel  eines  Wahnsinne«  dieser  Art  Itabe 
'  *  ich  in  meiiien  K.  <y.  M.  Beobachtungen.  Königsb.  1798- 
S.  69*  ffü-'mifgssttllt  And  habe  nocii  immer  ähnliche 
unter  meinen  Augen.  "  Auch  die  Srharygi'äbrr ,  inso- 
fern sie  nicht  blofs  Betrüger,  »oudem  selbst  oft  lic- 
trbgene  liild,  geböten  »u  dieser  Klasse.  (Dahin  ge- 
liuTt  die  grofsö  Zahl  von  Menschen,  ^  Ik  -hi  li  n 
*-  ihr  Körper  $ey  von  Glas,  odear  ein  Gerstenkorn  und 
8.  W.  t  welche  meineu  liesenmäfsige  Naten  zu  hvben* 
wovon  ich  einen  F*U  gesehen  habe.  Der  Codinal 
Riciir.LiEU  glaubte,  wenn  er  Rilliard  spielte,  er  sey 
ein  Pferd  im^  betrug  sich  auch  so,  Dahin  eehOrt 
auch  Wbcd^nklich"  da»  HcimweV,'  w«^<n  'dei*'»stgc- 
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•  •  '/       Vom  VVahnsimi.      '   -  /  ^3 

Witimiik»  Ctanab.  ^rigÜr.  -Ai- W:  §.  i^^;  t«eliliet  es 
Lieber.  Ferner,  nach  Henke.  Abhandle B.  5.  S.  sii. 
die  im  Ei*itraume  des  Eintretens  der  Maiini»  n  kt  h  bei 
beiden  Geschleclitern  .,50.   oft  vQr^oiuuiiiudiQ  isjiigiuig 

^    ,  ,.     .  •  '•«      1  '  1,.    .    -  • 

^.  Sqttten  aber  nicht  auch  Zornige  n)  mid  Betnm'»' 
ieiie  >)  aU  Wtfhhjiintaig  anzusehen ,  tind  als  «olche^ 

die  ihrer  Besinniiiigskra Ii  nicht  mächtig  vvaren^  der 
.I|ii|)U)aUoii  begaugener  Handlungen  uiil^iiig  seyn? 
Wir  müssen  zwar  die  Beantworlnnir' dieser  Frage 
dein  Ileclit«gele|]rten  'überla«8^»  glauben  aber<nidil;^  > 
dafs  Aoabrüche  schädlttlier  üieideiucliaften  und  ero^ 
ber  Laater  «ur  Enlsclinldiguug  eines  großen  Erbre- 
chens dienen  können  <").  die  Naclitwandler  be- 
trilFt,  50  hauuein  sie  allerdings  olme  Bewui'stscyii 
und  sind  in  dieser  Rücksicht  al^  ,\yalihsiuaige  zu  be- 
jtFackUai  cl}»  Auch  J^önnen  ^^ur  ,nopt^,  iiiit.JR,^t  iye- 
liier  die  TanbatunnaMgoi  xvchniin,  inr^fa«  ihi^r  Ver- 
nimft  nicht  mächtig •  uad  Jcctncsc . ZiUMsdhnmig  'fähig 
sind  Die  Schlaflrünkeriheit  0  und  der  verschloa- 
fiene  Wahiiiinn  g)  erfordern  ebenfalls  hier  noch  ihre 
^Stelle«  (So  auch  dos  Zerstreuetseyn  t),  welche«  bei 
inaiicheu  Menschen. bia  xum  Scheine, der  VerBtahdes* 
.Terwirruiig  .  steigt |  .die  Vedegenhelt^  aus  JUbngel , 
an  yermögen  ^icfi  sü  sammehi,  aus  Blödigkeit  und 
Aengstlichkeit  etitstandon ;  die  BestÖTKung,  dei-  Schreck, 
die  Angsl,  der  iiöchste  Gjad  von  Furcht  i),  die  ge- 
waltsame Aufregung  thiei  isciK  1  iiegicrden  k).  lauter 
FäUe^  iu  w^ohen  der  Zustand  des  igebundnen  Voe^ 
aatzff  1)  eintritt  '  Matf  ^kdnnt^  dieses  Veraseiohnifa 
leicht  ^och  vergröfsem«  RO 


.  a)  /.  Tf^JifMt  da  ira  nuHrbo  «AikJL  €t^(t^,fikihum»At  t  thtoh' 

lib.  Basti.  1577.    Gr.  * 

J.  C.  PLAfyrn  qnartt.  med.  for.  XXX.  de  amrntla  Tr* 
nolfnta  pro^r.  Ups.  i^of)*  R.  Einen  l  all  von  MotJ, 
roTgoblicb  im  lUiisdie  begangen  ,''ieirijliilt  Ei8fewHAA]>T 
besondre  Reclitffälle.  1.  Th.  S;  15.  Gr.  C;  voj» 
Brühi.-C»>meä  öt><^  «iie  Trunksuclit  «nd  tationello 
Heilmethode  derselben,  m.  e.  Vorr.  v.  C.  W.  lltiE- 
Umh,  Birlitt  Ifiit*  bah  unm^rsige  Bl»gler  nach  gristi- 
gen  Getränken,  Dipsomania,  fnr  eine  eiguf  A:;  n 
Wahnsinn,     Daliin  geli<>xt  auch  die  Mania  Helluonum 

S.  Th.  Sutvo»  ob.  d.  delirium  tremens,  a.  d,  Eiigl;*v. 
Pwii..' HErnrKtN  in.  e.  V'otr>     '  St ' A4  AiB«K*»;  Bxeanen 

Wir  können  also  der  Erörtenuig  djeser  Frage  füglich 
'*  überhoben  sevn.  Nsher  g<'ht'  imi  die  Tr^ge  an:'  ob 
nach  Löjr  TJtt-atr.  IMeil.  Jurid.  Cap.  IV.  §.  15,  atacli  die 
TOm  Blitz  gerührten  ,  die  .Starrsüchtijgeu  ,  die  Brses- 
•en«n'^  did'  Sterbenden  ,  *  die'' Hysterischen  bii^her  zu 
.  vechn^n  sind?  Mir  ist  keia  Beispiel  bcK.injit,  dnfs 
fon  der  Zurc  linnn^'fählgKeit  einr  Vcibiecliers  in  oi- 
»cni  der  eivvaJiiUcu  Zustände  die  Hede  gewesen  wäre. 
Und  käme  der  Fall  vor,  so  mAbte  tt  uach^  Eu^augabtt 
der  Umstände  b«ürtheilt  i/trerclen. 

d)  Sie  'eaipfind^ii  gewisse  Gft'gertstande 'gar  nicliti  'tthÜ 
.   «chelneh  doch  für  andre  fempf  n^^Hch  zui  sf  vn.  . :  S.  die 
•  VVirkung  d.  Seele  in  dem  m.  i»..  nach  Anlcit..  d.  Gesch. 
k'\n.  NaöhtvtranAlAtt.  M«gd«b.  i7/}8.    Sotidsrbihre  JQMdl. 
des  J.  B.  Neoivetti    eines    NacUtwandle^s   a.   d.  Ital. 
'  des  Pjoattj  nebsc  ein.  kurzen  Ahh.  üb.  diese  "besondre 
Krmntib.^  und  mit  «iip^.  Beisp.  eriänt.i  Nfirntr.  1739. 
>i.ichtwandleT^eschichte  aus  der  wirklichen  Weit.  Gött. 
rjfjS-    Ueb.  Träume  und  Nachttr mdlcr  ron  J.  C.  [iFiic- 
*iMi».  VVeimar  i^oa.     Gr,      Moser  s  A^'d^^t  9«  Bi 
,   ersAhlt  eine'  bieher  gehörige  Criminalgeschicnce.   "  Ja* 
Ko»  VON   GüLTLiKOBW  ,    cm   fränkischer  ,  Keichsri  tter, 
W.ir  mit  mehreren  andern  Rittern  zum  Voigtgetichte 
zu  Gradstetten  bei  Waiblingen ,    unter  ihaen  sejil  lie- 
ber Freund.  KqMiaö  -von  DEaEisxu.i»2'  Guiv^iiosBi 
Jjflegte,     wenn    er  zu    vi  1    Wein    getrunken  hatre^ 
i«inrlits  als  Schlafwandler  umher  xu  gehen,    und  leicht 
Hlindei  anzulangen.    Auch  beiidiftsisr  Gelegenheit  trank 
er  viel,    liefs  ^jedoch ,    indem  er  nicht  berauscht  w.tr^ 
'*  •  iein  Schwert ,    bfim   Schlafetlg^en  im  Gcsellschafts- 
ximmexy    und  verschlofs  die  Tbttre  seines  S«hlafzim- 
ibetij  '/Dieses  dAiete  jedoch  DmoMkiM  naeh  Einiger 
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'Zeitf    rÄit  einem  KtidtscliMs sei,    tmd  legte  sicli ,  als 
=    "taC  'sdiiehi  Fieund   scliiafend    fand,    ebenfalls  nieder. 
AucK  er  rfax  ScMafwfindier  ,   m»d  «Üo  *  «uf ,  •  bald 
.    nachdem  .er  fiing^iBcjlfXa/en  war,    und   gieng   in  «eane 
Docke   ijewickelt  im   Zimpier    umher.  Gl^LTI.r^oEN 
Kurie  ilin ,    stand  im  halben  Schlafe  auf,    fcdete  die 
ihm  fremde  Gestalt  rexgeblich  au,'  ergriff  das  dort 
stellende  Schwert  Deoekfei.d''s  ,    und  erschlug  seinen 
'  .X'reuud.     Des  Ersciilagneii  f  reunde  drangen   in  <1«|| 
'  gräüsateeu   Herzog^  FRisAKifü^ä'  toM  'Wvät^emieko, 
..  und  dieser  verurslMilte  dai)  im  glücklichen  GuI.TI.I^o£N, 
wider  die  Meinung  'seiner  T^.itlie,    zum   Tode  dinch 
das  Schwert,    welches  ürtheil  auch   zu  Waiblingen 
vollzogen  wurde.    Mosbk  tkeilt  ein  rflhrendes'Gedielit 
^    voii   GuLTi  i> Gr>'s   Schwester  mit,    in  Welchem  sie 
.    ^cn  unglücklichen  Vorfall   eraählt...    8.'  auch 
Syst.  d.  ger.  Phys.   §.  49.  Note  1.  S.  177. 

•)  WiLDBEKo  Handb.  $.  17^^.  und  Henke  iite  Aufl.  ^.  agg, 
V  folgen  S^k«soer,    indem  «sie  Taubstumme  den  JtfVahti- 
sinnigen   zuzslilen.       Diese    Mensclieu   sind    aber  als 
Taubstumme  nie  wahnsinnig,    und  jetzt,  wo  m-nn 
übcTa^l  sich  bemühet  eiten  cbeser  Unglück- 

lichen zu  entwickeln,    mögte  per  Fall,    dafs   ein  sol- 
eher  wie  ein  Thier  <inf\vrich<e .     wni?   eherrTals   oft  vor- 
,  kam,  nicht  leicht  jnehr  zu  deii  gewohulichert  gehören. 
'    Ick  glaube  daher  diesen  2ttstana  masae'^sijui  geradexin 
TOm  Wahnailin  ti'enn«!!.  .     .  "j  7^'.  t      .  ; 

1)  Hieher  gehört   der  wichtige  Fall   des   vott,  Bernä» 

ScHiMAiD7io  begajignen    Todtsrhlag-es  sein«^  Ehefrau 

PrL  Kepert.  3.  B.  j.  St.  3.  72.  ff.    R.  ^' 

g) ,  Meine  gerichtl.  med.  Abh.  I.  p.  94.  und  lK[uz.x.£jw 
Eamr.  B.  II.  Kap:  $.  97  ff.  ■ 

.,^)[i^ie  Bf  Schreibungen  der  Thorheft<te  Zdrstr«titer ,  wel> 
che  lins  tA.  B^uyche  3'>i::sToucHES^'ttnd"  v.  Kotz'ebo» 
iri  iliren'  bekannten  Werken  geben,'  'sind  niclit  rtber- 
trieben,  wie  die  Beobachtung  dieses  seitsamen  Zu.* 
Standes  in  dmr  Natur  heweln^t.   Ii'.  >    y  .  • 

i)  Mir  ist  ein  J'all  von  einem  Officiet  bekannt.  Weichet 
^  '^an  einem -  SehlacliVtage,    nachdem  er  die  deutlicfasten 
*"  'Beweise   -.•nii   Ftnrhtf  mikeit  gegeben  hatte,    und'  von 
-  seinen  Freunden  mehrere  Male  sich  zu-  fassen  erinnert 
^   war,   sieh' H^Ibsf  ertohob;    R;  >  *  . 

ist  merkwürdig  wie  sicl^  das  -v^üthehdste  Aufge- 
regtseyn   des    GeAcuIechtstricbes    mit    der  '^lutigsien 
^    Graiisaviheit  im  Augpfblifke^  d»«  |;rstQpieBt  fiün* 


^  '   Vierter  AlMtsImiMo. « Vi^r'U^.  Kapiui. 

derris  bei  deai  So Id^t?^  vereinigen.  .    Bj^  G^scifichte 
[     der  Mifahandiung  |.flbecks.  inn  J^e.  igo^.. 

'•••fa  80  nittki^  Hori'feAueR  Psyclidf.  in  AÄwÄid.  anllR^chtS- 

»     •  ....  .  .    . •         "t  •  • 

,  •.    . ' »,7:    :  Ki^L 

Menschen  ial  eines  dfef«' yW'Ä'ögsteii  üÄd"b*a  ä(^Ver^ 
sten  Geschäii'le  des  gericlitlichen  Arztes,  wovon  Glück 
der  Familien  und  Verwaltung  der  Reclit^»pflpg^  ab- 
yUhgtf  '  es  aey  naa  Wahnsinn  oder  ßiöd&inu  vörge- 
'^cliüUtt!  Whehlt  ,pder  at^^escOiiildi^  >Ji,  Pj^^f^ 
iiisrsu  nStfaigen  Häl&mittel  sind  überltai;^«.  :  x>lem-i 
pilische  Pirjrchologie,  nicht  allein  als  .Phylsi^logie 
<;ler  Seelen  Wirkungen  betrachtet,  '  Sbndern  auch«  als 
Pathologie  und  Semiotik,  um  nicht  allein  dit-  anf- 
ikilcndetl,  sondern  aüch  die  minder  incrkliciien  Ver- 
irrnngen  der  Seele  eu  lUKtCTidiridgn J)i>  • 


r 


•  a)  Daft  die«ei  'Gc8cUäfft  ipit  Tielen  Schwierigkeiten,  Vör-' 

InApft  scy,  bAbeu  beinahe" "alle  geilcjitliclie  Aelz^  bc- 
Kflniit.     Z.  B.  >/i.BERT/  /.  P,  'TiL  Tom.  I.  Cas.  Z2.  und 

.  -  nebst  TieUn,  anjLexn  iiucHOM  'Ueitr.  IV.  und  Pri.  ;in 
seiBea  Auf»«tMii.  besonders  B.  iY.  Absclw. :  HI. 
,      Oly».  !•      ^«  angebenden  ^eiJ<  In  liehen  Aciztc  h  ibea 

V.'.  diesem    trefflicLtMi  ,  Scbjiitstellcr^  die  VcrbnidiiQhkeit, 

•  '    dals  er  sie  hier  durcK  viele  ßeispiele  praktisch  g^lehre 
*^  ixat,    wie  sie  bei  diiescm  Geschifft  in  verfahren 

Xuch  das  Examen  niit  dieSLn  '  Menschen  ist  keine 
leichte  Sache,  Besonders  liuie  m.iu  sich,  d  ifs  man 
./.SWieo.  te4h:6uggetdT-Fragex;i  m<ili» igjeftade  die -^Iv  sie 

.  ;,  cOnstigen  Antwoatten  im  den  Mund  leere.  Sulclie  Feh- 
ler kommen  in  den  altern  S.xnmibing«^*!  ofL  vat^^  jt»  B. 

...  bei  TnoFfAfisaeH  Dec.  i.  Cas.  ly.  i^e.  Ui[.  Cos.  s.  tti 
a.  Doch  finde  ich  ^nj^^hteb«»  d'^selbst   D<?c,  //. 

Qas.  a.    ein  etöndliches  Gutacjit^n   dor  Hallischrh  Fa- 

"     kultat  übet  euieii  angedithtcteit  W'.ilm?inu.  (Ftfigefidc 

•  Tr  igen :    i.  I»t  ^irklkli  ein»  <5cmrtthAÄnkliÜ*f  vor- 
'hknAtnl     %*'  Wdehot  ist' Am'^ Toxin'  destfislben;  ob 

Wahn- 


Digitized  by  Gpogle 


'    '      ,       J  '   Vom  .VVaimaiiuu  457, 

Wahusiun»    oder  Blödsinn«    (§.  412.  Note  c.)?- 

Weld  as  ist  deren  Ursache?      4.   Wie  ist   der  liörpcr» 
Üche  Ziutand  des  Kranken  »/und  in  weicher  Beziehunt» 
•teilt  er  txi  det  Cremflthcliraiikhvit ?    5.  Ist  sie  heiibdi  ? 
6.  W'ciclun  Einfitirs  hatte  sie  auf  die  liandlungen  de» 
KraukeuV    7.  Weiches  war  die  Veranlassung  des  Aus- 
,  braches  der  Kranklicit  im  Allgtineinen,  luid  in.besou- 
dör»  teleyirendeu  Fäiien  ?     ö-  Ist  der  Kranke  suTeck'^ 
nnrigsfähig?    9.  Kann  er  ssin  Vtjrmögeii,  Amt  u.  s.  vr* 
,  Verwalten?^    lO.  Ist  seine  Freikcic  ihm  selbit  und  an- 
dern gefakrlicli?  —  sind  die  bei  solche a  Unter sudiim* 
^cn ,    wo  nicht  alle  in  allen  FSllen ,    abtir   docli  alle 
,  ,     an  einzelnfin,    von  dm  0'  !-  hren  dehi  Ai  ^ie  vorgeleg- 
ten. Ycrgl.   riLO,<E  t^,  bt.  d.  eci.  i'hys.  §.  49.  S.  174.  R.) 

b}  Schade  um  Mo^iTz'ens  bekanntes,    auch  dem  gericl  t* 
.       liehen  Arzrd  »ekr  ttatslicke«  Journal^  w«Lafces  au  inüi 
4(etchio»«cn  wvrde«  ■ 

^ait&üdb  de»  eu  untc^flUcMden  'Subjekttf  m  yei'gkii^ 
geuelk  Jahren )  'eeiiies  Tei|it>erai]]ebfs^'  sedier  Erzie- 
hung'  niid  seiner  aiisgestandeiien   Kiuujkiuiten,  m 
Be/.uhuiig  aui  Jen  Zustand  clel*  Seele,   der  sicli  oft 
deutlich  in  den  GcsitliLszügen.  vevraLh»     3)  Eine  aas* 
den  Akten  a)  zu  achÖpfendci  geaau^  Kehntuifs  der  vöii ' 
dem  Kraaafcen  b^^genen  HaucUiüi^^'  'von  'denii 
Umstanden^  Beweggründen^  den  Üiisni  irorbel^'te«^  • 
ttü' AnsfaltfStt^  •  iiachhe^igem  Beneluiien   u.    i.  w, 
4)  Eine  medicinische  Untersuchung  scijues  gegen\\  ar- 
tigen  GeiiuudheitszuStandes ,    «owolil   in  Rückäioht  / 
des  Körpers  aU  des  Gemüths  nach  dem  hc^angaieil 
Verb|re<;hen  b)^ 

'.  $.)  Wie  AKuri  genutzt  werden  inüssen ■  Slorflber  ^tnt 
lins  das  oben       420.  Not.  b.  angeführte  Ett>8i.ER'schö 
Gutachten    zur    praktischen   Vorschiift; .    Wobei  denn 
Jf^H  ^eilich  jed^m  gesiebtlichen  ixzHUM9iJ^n.'6  G^tt 
...  #tt.-ffraMeb«B  wbt; 


t 
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'  .1^)  Di«  wieJerliekreiiÄ^ 'GemüÜMiTttlie  der  Wahnsinnigen  , 
nact   eJnent  Wg«ngenen  Movd ,     beweist  niclit  ,  dafs 
•■,  ^  d^i'^elUe^  ni^cut  in  einem  rapttt  ntehmdioluo  begangen  «ey. 
]ffif' tdiMttt  of^;    *U  ob  die  GShrung  im  Geaiilth  dieset* 
ÜAIftcklichen    durcli    tli«  Th.ir  i;t"ila:npft  w.hf*.  So 
V  z.  B.  ist  die  iVIurderin  eines  Hindes  s.  Materialien  zue - 
3t.  AK.  und  IP.  II.  p;  115.  seit  10  J.ihren  gaim'yn]iig 
.  .  mid  bei  Sinne»;    wozu  ind««Mii  aueh  der  Mangjcl  an 

OeiegenikAit  biuu  Txuuk  beitragtiti  na^.  •  i 

.'  ,  -  **f         -  -..  »»#•-»• 

-  Was  den  BBdsiim  insbeaondere  luslrifi^^  so  tvird 
derselbe  ofi(  entweder  aus  Cjewümsucht  der  Anvei;'- 
-Wl^iläteii  ymM»^ss^.  oder  aii^^cichiild^tj  Tarzti^di 

bei  sohchen  Menschen,  welche'^init  ' irgend  *  eiiiein 
körperliclien  Gebi'eclicn ,    z.  B.  äcliwcrer  oder  stam- 
n^elMiier   Auä^piaclie,    scliwerem  Guiiör    u.  dergl. 
beliaflet  sind         Mehrere  Gewifsheit  gewähJieja  diCv 
Ge^ieHtsst^»  cüe,J?rü£ia^.  der.  .SeelenkräTte».  ^^-^ 
inglicli  des  GofiiN^Mu^^»  welches  laei  Biadynn^ig»* 
s^lir  geschwächt,  zu  seyn  pflegt;  ^  ihre.  PhaaUisifr^  u^! 
butiittahe  ganz  unlhatig-l»),    und  ilire  Beurtheilungs-* 
k^^'ti  sehr  g^'iuge.     Ihre  Kennlnissu  von  äufsern 
t)iiigeii  «iiid  sehr  uvangelhaft,  nnU  ihre.  Th<iihmhi»r. 
B&  d^wlbeii  sdbir  geringt 

a)  Beit]^i^o  yon  angeschuldigtem  Blüdsiun,  und  zwox^ 
Mos  aus  dem  Grunde  von  Ivorperh'chen  Gebrechen^ 
iuidet  njAa  bei  Pri.  Aufs.  B.  V.  Obs.  10.  wegen  achw^-j^ 
Tca  GdtÖT9  — '»n  in[«inen  Anualen  der  Staatsarznezkunde^. 
St,  5.  p.  146.  ff.  ,  wegen  sldnimelnder  Spr.iclie  und' 
»ckwanken4en  Ganges  t-  b«i,  i)k€£Q2i&i. .  N.  Axp^iT:  4^, 

Srakt.  Arzneikunde  II.  8.  1.  ff.,    wegen  Schwierigkeit, 
es   Ausdrucks   nnd    seltsamer   Gcberdcn.  MtcHÄV 
Gutncbcen  in  cüeüei  S.iche  kann  ich  suglelck  ;aia  fhx 
Miister  in  seiner  Art  cmpffhion. 

b)  Hiervon  erithält  das  andere  Gutachten  in.  meinen  An- 
naUa  m}%t  StaattanBeik.  St.  .9.  S.  152.  ff.  ein  dei»|»ieL 
DaesfS  betriff«  einen  ytehehiien  Bledeton,  tun 
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1  ' 

"    Vom  Wahnsrnm  . .  l   •  /     •  <4Ab 

■  ■  ■    ;   ■  §.    426;  /     '  ■     •  ^ 

D«*  ijigentliche  Wahnsinu  mit  äLÜen  äeia^'lJÜc 

tergÄttungen  offeuban  dich  biaf^reilea  «ehr  deüÜiöli  uü 
4«rst«  ;A>iUi<;fe    Oft  ist  ^  JidiWÄer  «tf ^grandeö^ 

be8«Aderai;^de#  j^  feben  mc  gut© 

'ÄWiach(»»ätk^^^iPilc«li«i».-fii#ßrv^  t  in  Tehfien  ist'; 

öflor  der  verliebte,,  wenn  dt-r  Kjranke  Ver^tf^lliirigs- 
i.j  alt  genug  besilat?  oder  der  WähjtoiUn  ilt  HttciMCrlli 
cixiÄa  gewiweii*  Gegen»teiides  a)^ 
afeaer  Gc||isuitälid  nicht  bekannt  i«t,  iiud  besbnatrs^ 
.wenn  ihni  diiö  oben  403;  424^  ©mahnten  HulüJ 
Vuittel  Mied  odei"  Versagt  werden. 

t>  «ey  W«bei  aber;    besonders  in  Fallen  ron  ari/re- 

schiüdigtem  Waüminne  mit  fixen  fdeeilv  »elir  Totsifh- 
.       tig,^  indem    manche  IVIciisclu  i, ,    ohne    gerade  w.hn 
.    Jinmg  zu  seyn,  ^ein«  seltsame  psychi»che  £mnfi„diich." 
-    '^5"   SfS«»  ^em«e.  Ding»  beaitiiu      So  k.anre  [di 
einen  Mann  in  menier  Varerst.idt.    jr«ldlet  vo.i 
jugendlichen  ünbesonuenh  ic  her,    einrn   solchen  Ab: 
.       «cfieu  gegen  das  Pfeifen  l^tLe,   dafs  er»  .dessen  Schwä- 
^      Che  bekannt  war;  dadurch  oft  ^it  den  äeltJÄttisten  Aus-' 
'    brnchen    gebracht    wurde,    die  man .    obwohl  er  ei« 
•  '  verständiger  Mann  wari    leicht  hätte  f.ir  Wahn- 

«anri  halteri  Sömten.  Bid"  tTutersnchungen  «ojchcr 
\'V  ah.ismniger  ist  aber  die. Bekanntschaft  mit  der  fixeit 
Idee  oft  unentbeJlrlicJt/  im:  iiir«a  2iutäbd  su  kati 
«ecken..    R;  '  - 

■      •  ■    •  ... 

Das  Gedacliüiifs  ist  bf  i  Walmsimiigeu  sehr  oft 
(reu  iinfl  unversehrt.'     Abei-  die  Phäniäsie  Ut  meh- 
tentheils  in  Unordnung,-  Me  stellt  dor  Seele' Wiinde^v 
bare  Bilder  iihdl  «onderbän»  itutfchl^uung^ii  dar,  wfel-J 
aAk  dtnr  Wafantixmigixr  jo  red  ichaneä^  daf«  er  sich 
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\       '  -     '  ' 

«ron.  dem  Ungrunde  derselben  iiieht '  Äbcpgeageii  lu- 
'aen  kann.  -  Hieraus  folgt  nun,   dafs  sem  Bewnfst* 

seyu  krankhaft,  bq^chaifen  is.t,   und  dais  die  Beur- 

jtjQbeii^ll^kraft  des  Wahnsiimigen  irirct^^gefiüu't  wird^ 

wenn;  ^  auch  ■  der  SchluE^  mit  den  Priimissen  gut  sm-  ■ 

sanximliäDgL    Dev  Mekncholudlie:  sHiDi  m  «enten 

handlangen  oft  doroK  euKii.  Dtvng- (mpitw  melan^ 

eftoHcm)  yeranlaTst       dem  zu  wi^^ntdbenxfleiud 

.  Veriiiiuft  nicJit  mehr  iahig  ist  b).  - 

Wahrscheinlich  ist  es  fUeser  rerptus  melanchoUcus  (em 
ftnciitbarer  Secle«»ust.tuil}  den  mein  sei.  freund  PrL 

'  '  ▲itft.  'B.  IV.~  8.  179.  iF^  furor  melancfiolicüs  "Uett  ^dim' 
toriuv' Mxint,  Wir  wolien  nirlit  iber  Worte  streiten, 
l^uir  mufs  man  sich  unter  diesem  Juror  transitonm  niclic 

.....   .etwa  einen  unretttiathetea  «nd  naTOrhergeseltenen  An> 

fall  von  Raserei  Vorstellen  ,  der  auch  einen  Gesunden 
befallen  könnte.  Es  ist  viehr-^ln  i^lficlisatn  der  letzte 
Ausbruch  einer  schon  lange  .lubaitcaden  Melancholie, 
deMenT  Folgen  in  vielen  Fulen  die  Polizeibehörde  oder 
jlie  Aiivci  wandten  durch  ctw.is  nirhr  Aufmeilvs  irnKcit 
4uf  den  Krauken  zuvpr  kommen  könnten.  Ucberhaunt 
liöiinCB  mutcliem'''.  tTaglftck,  das -  Wahnsinnige  anxica* 
:  ten ,   doxch  genauere  Aufsicht  TOvgeBeügt  werden. 

'  h) '  Sehi^' oft  ist  VensWeiflung  der  Vorwand,    tmi  eine 

hegaugcue  That  r,M  beschönigen,  aber  rticht  impiet 
'  erwiesen.  Der  Zustand  eines  solchea  Menschen  ist 
höchst  kläclich ,    er  lult  sein  Uebel  für  imvenbexdlich, 

'  er  gicbt  alle  Hoffnungen  eines  bessern  ^tistandes  'auf, 
clic  FuTcht  mahlt  ihm  schreckliche  Bilder  vor,  die 
heftigste  Angst  quSlt  ihu  Tag  und  Nacht,  er  sitxt 
.  stifle  'tHtf  <;in  MelanchoHieher,  und  hsfltet  an  «chwer- 
müthigen  Gedanken  ,'  die  ilmi  seine  tiMiirige  La^e  un- 
ausstehlich machen ,  er  v«riU  seineu  Leiden  ein  Endo 
.  '  machen,  ex  entschliefst  sich  rasch  zu  gesetzwidrigen 
Ilan^un^n,  und  bebt  zitternd  suil|ck,  er  veif^igC 
die  traurigen  Gedanken  aufs  Neue,  und  s'lireUp'^  end- 
lieh  aus  Vorsatz  ,  ein  Wahnsinniger  au  der  langst 

präineditiTten  Tliat.     Sein  Lehen  war  eine  Yexhettung 

.  von  Unfällen,  die  überspannte  Einbildung  die  Quelle 
des  steten  Lobcnsüberdt  ti<:5cs  ,  die  Vorstellung  de«  har- 
ten und  unvermeidlichen  Schickaais   die  maitervoUste 

'    Pein,   dct  6elb«tinord  oder,  fremder  Mord  da»  Ende 
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'v     «cinex  Quaalan,    und  der  Giund  von  allen tUrficlt ende 
Krankheit  dp»  'Körpers  und  der  ''Seole ,    die  e»  nickt, 
heilen  konnte,   vielleicht  auch  niclir  wolhc.      Di^  si« 
mulirti;  Verzweiflung  ist  bAofse  Y^^^'1^H^Pg  eines  voU* 
Kommen  gesunden  Mensojieity    die.  YoHkiehiuig  der 
Tliat  die  Folge -ernsthafter  3at<cM<»W($jlliei£  Inn  V  dl  Ii- 
gpm  Bewufstseyn.    Gr.      Uebftr  diesen  wichtigen  Zu- 
stand vcr^l.  inan  !•  G.  E.  Maass  Versuch  über  d.  Ge» 
: fttlile, -besendf  1fh%  A.  Alfeolen.  Halle  li.  Leips.'  «ftii.g». 
Chr.  J.  L.  Steltzer  üb.  d.  Willen,    'ine  psycliolog.' 
Untersuchung    für  d.  Crimiualrechc.    l^eipzig  1317.  g.' 
.    GjvouivtAssi  ü\>ts  KvaaUuifte  Affection  des  Willens  iii 
'  Na»iV9  *$$tticsc]ir.  f»  pty-chis^liW  Xcrzte  4.  H.  R;. 

7    ■  ,  *  .  ■  ■  -•  ■  -  x  ' 

.  ^         ^  ...... 

i^t  dem  Namen  'Raptus  metatiehoÜcm  ,^  furor 
.  franaitorius ,   bezeichnen  die  Aerzte  oft  denjenigen 
Fall,  wo  «n  wirklich,  öder- scheinbar ,  seiner  Vei- 
itunft  mSchtigejr  J^ezisch ,  plötzlich  in  einen  Zustand' 
ftm  paychbclier  Kr^iüüiät  geräth;  welcher  ihn  zu 
gesetawidrigen  -Hamlhingen  luhrti .  deren  C^esetzwi^'^ 
drigkeit«r»  nech-begangner -  Tbat,  selir  wohl'  cm-* 
pßndet,    und  lichtijT  sehätzt,    und  welclier  atifhört, 
■wenn  die  That  Yoilbraeht  ist     Je  weniger  iefi  os' 
unternehmen  will ,   die  Behaüpiui^  zu  bestreiten, 
daf«  jede»  nicht  prämeditMe  gesetzwidrige  Handlung,  • 
Uta  io  mehr,  je  grofseir  daa  begiiulgne  Verbrechend 
ist,  anf  eitte  ShnUche  Weise  entsieht desto  leb^' 
hafter  fühle  ich,   wie  gefahrheh  die  Annahme  eines 
*olclien  vorübergehenden  Wahn.sinus  in  der  gericht- 
liohen  Arzueikuiide  \v  erden  liönno.     Und  docJi  leh- 
ren unUiugbäre  Beispiele  b)  dafe  dergleichen  wirklieh 
vorionüne»  ohne  dafs  Zorn»  oder  Rausch  odet\irw. 
geiid' etwas  "dergleichen,  '  (fctt  Menschen  daza  Ibe- 
s'tinune,  und  vlnxG,  d»ü  der  J«  .437«  K9te  A,  .bfwchifie- 
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bc-ne  Zu&tand   vurhauden  ist.  gehören  liielier 

unstreitig  .yiiyle  FäHe  voi^  Kiudertuord,   weun  auch 
liichl  alle,   weldie  man  auf  djese  Weise  entschuldirr 
gen  wiJjL  c) »  yF^el^ ,  BcSimtSior^f  viel«  Entiordiuigeii 
äAdvefy  wad,  «ndre  VeibTecheii,  .welcKe  der  Augen- 
blick  gebar,  ohrie  dafs  eine  SpOF  von  Vorbereitwig^ 
you  Absicht  und  ücberleguiig  bei  der  Tiiat  Sutt  taud. 
Weniger  T OH  den  Verbrechern  selbst,    als  von  ih- 
DeieasQrea  wird  dieaer  Zustand  au^iibticidicl^ 
^tfiCandner  und  ebett'  $a  sekMi  T]9rübergeb6ndb&> 
Gebundenheit  dpr, Wi]|e|i9freiheit.4iMP  Eutsc^iildigung  ' 
begangner  Verbrechen  vorgeschützt ,  tmd  bedarf  e»., 
irgend  wo  der  \'pvsielU,    so,  ist  es  bei  der  JJeurthei-  - 
luiig  eines  Falles  dieser  Art,    damit  nicil^t  ein  wiii-- 
lich  hegi^igues,   und  vqrlier  >vohl.  übf^gtes  Ver-? 
buechen«  zurj^ngeb%^  jpjiit  4i«W^.2f|iBt9tt4^  m^g» 
fait«ckiü4igt,  l^n  lft^cfcHcli«t  Äl^ep  -fwcli  mit 
^em  tief  unter  ihm  atehonden  Verbrechefi  iß  fliBta 
Classe  gesetzt  werden,    utun  tr  in  einAa  Augen- 
•  blicke  aufhörte,    des  Vori-ecUls  der  Meu^cliJieit  zu; 
geufelsen ,    uud  dem  augenblickliche^;!  Eindrucke  fq)n. 
^uff^  Jiau^elt».  i^j^       Ifjjid  pckr  wi^  ein  ^er> 

^rwägcn  uiUälu^  ist  4).' -.  . 

<P  SchTrerUeb  hat  man  eine  f ebenere  u\id  wabrfv«  Bf», 

«cliicibung  JIes«8  Zusi  indei,  »Ib  den,  v  1  !  (  n  Mü^.I.^EI^ 
■uiih.  dcx  .S<:lMiid  dem  üei\im>iih  in  den  Mund  legt.  R. 

f^)i  Einen  solchen  Fall  beschreibt  Heim  in  Hokr's  Axchir 
■  lg  7.  Jan.  bei  -vreicliem  der  heftigste  Aiifaü  von  Mani« 
'   Vür   eniice '  dtuif^^  anhielt,   keine  Vorlmten  hatte, 
_  .  nicht  wifdeikeiuff,   poA  nicht  aus  yoxlieigvgangnea 
Ztxständen    abgrleitet        T(lfn   konnte.      Einen  audex;^^ 


.   •  y.    .  Vom  Waknäoii«  '  {Ol 

.i  t>y  G.  G>  Oaui>SK  de   Stupor«  nienus  injuaücidam  non  9^1» 
■'.  '  euaänU  progr.   J»ma&»i%o$.  4.    »R.  * 

4])  Fm.  Glieb  Hmkh.  Fjeljtz  de  explormttda  dubia  mentia 
alienadotu  in  >iomuiibMS  /äamoräus.  jUss,^  VU»nß}*  sQo^^  4» 

^^top  m-  VlM^tMilftg  Mrit  aAdeim  iSferzeugehdcn 
beweisen  köuuUs  jdie  Üiiempfiiidlichfeeit  ^dos  Magens 
gegen  BrccIuttiHel ,  '  des  Körpers  gcf^eii  die  Kille 
u.  s.  w.  (§.  413.)  aU  ein  Knien  um  des  Wal^isinne^ 
'  gelten  a).  Detm^  emmal  sind  diese  Symptome  niclit 
beständig  imd  dann  koi^te  die  Gleichgültigkeit  gegen 
diese  der  menscUicIien  Vatnr  tiomx  besohwerlielie, 
Dinge  sehr  leicht  Ton  Betrügern  n&chgeahmt  werden« 
Ungeachtet  übrigens  die  näeliste  Ursache  des  Wahn- 
sinns noch  nicht  ciitdDckt  ist,  und  Blödsinn  oder 
Wai^i^n  ohne  einigen  Organisationsfehler  beobach« 
tet  worden,  \sq  sind  doch  Leidhenöfinungeii  der 
Wahnsimt^en- nicht  allein  in  prallischGr,  sondern 
auch  in  gerichtlich -medicinischer  Rücksicht  sehr 
niitzlich  b).  Ob  die  GALi/sche  Xliru-  und  Sciiädel- 
lehre  mehr  lacht  ini  diese  Materie  bringen  wird» 
müssen  wir  von  der  Zeit  erwarten, 

a)  Besondevs  tia  anch  bei  ganz  ^e<^iii)c!em  Geniüth»in|ttaii4« 
.  d«-Tglciclicn    kin pt'rliclie    Uiirrj j  ini(]!irl']]:f  i'-m    tt^tT-, 'i?ti- 
nicn ,    obgieicli  sie  GemridiskraiiKeh  iieiücii  ^esoudeis 
eigen  sind.     Heii«  erzählt  Iii  Hon»*s  Archiv-  f.  prakt^ 
Med.  u.  KUnili  6.  B.  Nr.  5*.  eii^sge  sehsame  Beispiele 
ilieser  Art.     Ein  Kaufmann   in  RufsLind  bekam  175 
JKiiutenbiebe ,  iltiii  wurden  die  Naseulücher  aufgerisfei« 
und  er  wurde  tn,  der  Stirn  gebrtndirimKt,    ohn^  dafs 
er   davon   ♦'twas   fühhc.      Kin  Soldat  bekam  50  Stock- 
,8cli)cige,    und  bat  nachher ,    ma^i  möge  i^ui;^  yer^eih^m 
dafs  er  geacbtafcA  Iwb«      «•  "W. ,    R»^  . 
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b}<  Ich  jeckne  dihin  Lsmtim's  merkwardig«  Gesoliiokte 
einer  langwinigen  G^fith«IiTa«rKlieit  nebRt  d«v  Lei- 
chonö^nimg,  Beirrr  f.  ausfib.  A'V^'  T.  p  4^6.  Faii- 
seh's,  s.  BeitT.  Cas.  15.  Leicheuöftuuu^  eines  plötz- 
lich veTStörbenen  Blödsinnigen.  Frz.*«,  Auf».  VII« 
Obs.  ]o.  ObductiorfseetchiebM  «inet  blednnaigen 
J|ingliiig$.  Lodba's  plsum  repertum^  Bücuot.* 
Beitr.  III.  p.  iiy.  flf.  und  ,fi53.  ff.,  wodurch  er  da» 
Aber  •den  Blödsinn  eines  IQdelniannee  toh  Biresou  und 
IfV'AiTi  aufgestellte  Gutachten  bestätigte.  Zwar  Uat 
WrcTiMAMN  ,  Kleinere  med.  Scbr.  Nt  14  ,  I.oöäk'I» 
«u  widerlegen  versucht;  allein ,  meines  ürachtentn 
nicht  mit  irwftnschtem  Erfolg,    9*  |U»fil| '.IHttiAV 


'    I  . 
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§.    428.  hi  ' 

'  '  '      .  ■  ->    ■  •/  .  * 

£i8  ist  kein  seltner  Fidl>  .  dafa  Aenste,  WimdSme» 
Geburtshelfer,  Heljamnien,  yon  ihren  Pflegbefohl- 

neu  a),  deren  V  ci  w.ui  lLcn  und  Freunden,  oder 
aucli  wolil  von  iiiren  Co  liegen  b) ,  wegen  de«  etwa 
eriblgten  unglücklichen  Ausganges  einer  Cur  beschul«  ' 
digt;  .Q^tlich  angegriffen  oder  vor  Cvericht  g». 
zogen  imden  d^s  oder^  dafs  von  Amtswegi^  ^  euae 
Untersuch mig  gegen  sie,  so  wie  gegen  unbefugter 
\\>iso  C'urirende,  wegen  des  dadurcli  entslaudnen 
INaclitlieils  veranlafst  wird.  In  einem  solchen 
Falle  pflegen  (lie  Gerichte  von  einzelnen  Aerzien^ 
|i*acultäten  oder  ..Medioinal,«- CoUegien}  Qutaohlien 
über  den  täglichen  Fa]I  20.  erfordern 

•)  Pit«v«l  cau8«t  ceUbies      B.  S.  sgi.  ff*  der  Heber* 

setzuug  hat  einen  Fall  von  einer  Klage  die  wepe» 
ScUw^zcsy;  ^^IwQ«  qacli  einer  QufcKsilbercux  ziuück- 
geblieben  waten,.  weÄir  jio.ooo  Fyaiil{«||  ^atfsli&digaui; 
gefoxdest  wurden.     R.  .      *  '' 

;  b}  Leider  begreifen,  es  die  Aerzte  noch  ifiu^er  ^aicjilb 

dafs   sie  bej   dem  EiZiUilen   der  Clironique  scandalpnse 
..  ^  jibrer  Coliegen»    iiircn  gi|>n^(^  3tand«    und  ,sich  »eibu 

>   ]M«:«bsete«a*  Xag?  Imf  jojbr  >*  rr  f atdi^el.  lU;- 
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1*)  rii'^sp';  tr^h  tll«  Veranlassung  zu  dem  widrigen  Streite 
zwischen  A«äei«a>  und  Capfel,  im  Jahie  igoa  ,  und 
jjetst  swisehen  Schvur  und  Zendtii  lu  Maniihaim.  R. 

'js  Jedem  meiner  Leser  würde  hier,  aucli  olme  dais  ich  » 
datauf  aufmerksam  mtchte,'  d«r  Sttail  cwitclMn  4Ioah 
'und  R0H1.RAU6CM  einfallen.  Ich  aaif  in  dieser  S.iclie 
nicht  mtlieilcn  wollen  ,  indem  alte  feste  FreupdacJiafts- 
bände  mich  an  den  ersten  schliefsen,  und  ich  4|l»« 
iTarteiiscli  »cWnen  könnt*.  R, 

Nicht  wegen  des  Cuiircns  der^ Aftexänte  »cH>st,  denn 
da»  ist  Gegeusund  d«  inedici|ii$clieii  Polisei.    R.  ^ 

r  r 

$t  4«JB.  c 

Man  hat  neucriicli  das  vöu  der  C.  C.  C,  »)  aiige- 
ördaeb,  und  seitdem  vielfech  ausgeübte  gericlitliche 

■  Verfahren  gegen  Verdächtig  gewofdue  Aerzte,  >ls 
wimÖj^nVh  schildern  wollen  b),  und'  gezeigt',  '  daff 

.  ie  L  nsiclierheiL  des  ärztlichen  Wisien«,  'da»  Seil  wan- 
kende c|er  HypoLhescn,  das  Unbeslimmie  in  der 
Wir^vng  Heilmittel,  das  beständige  Fortächrei- 
der^WisseiMchaft,  die  ttnaiiflösliche  Schwierig- 
keit, "der  '  BejfreblSliriiiig,  den"  Grond  enthielten, 
wefshalb  afle  poaitiveii  Creaetze  üBer  die  Art,  wie 
die  Ileilkunst  (im  weitesten  Sinne)  ausgenht  werdeU 
solle,  vergeblich,  und  die  directe  Anwendung  der 
bestehenden  öesetjse  körperliche  Beschädigung  oder 
Tpdtung  hetreffeivi,  Jin  diesem  Falle  iiich^  aMsfiihy-t 

a)  Art.  qXXJtUIJ,  d?»  Kön.  Pieutk,  qTimiaabre<jht»  gen  ;. 
denkt  de«  Falle«  niclit.  R. 

'h\  D.  Eüo.  SKAT^.Et  üb.  d.  gesetzliche  Znrechuung  des 
'  '  Erfolges  einri  HcIl^WfAäMi^  ul  ^.'W.  Berlik»  i8»8-  «• 
^  '  -  MX*^*  i;pjieineri4.  "4«  HiiHu  Ä.  P<  »•  ^t-  ^-  Tf-  »• 
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,  ■  '  '  '       §.    428»  d.  "  ri. 

1  .  .^ndre  dagegGai-a)v  '  sind  der  entgegeuge^toteil 
M euHUig,-  .judptn.  isie  den  Arzt  iür  den  A^Lsgan^  der 

Jen,  ds  er  mehü  :t>ei  4®m  fSixiMi&tfn^^wiijbhniii'^alli 
was'jdesaen  GresundKeit  oder  I^ebeo  gel^hrden^  Jaum» 

^Hdcui  dci-  Zweck  der  Bemühungen  des  Arztes  HeÜ> 
l'viig  des  Kranken  «ey,  pnd  diesem  entgegen  nicfats 
|;QBciieluMi  dürfe.  Auch  sey  es  ailerdiiiga  mÖgHcl^ 
vremL  gleick  nicht  jpiii  voflsiäiu^ges  ''Getet|i)>p«h  ;  iibr 
die  AiMÜhuiig  der  ifeiOcttwt  isa  'mishidiaij,  doch  gii» 
wrsse  ^UgtiUkeitie' Kegeln  hei  derieihöi  gesetzlich  fert««»' 
zuij. eilen,  welche  in  vorkoininendeu  jpäUep.^aU 
^ichUcliiuir  dienen  könnten.    K.  • 

9)  C.  GossLEK  über  das  Rechtsverhälcnirs  zwischen  4cm 
Jii;aukc4  und  seinem  Arzte.    Berliti.  $t  ^> 

'  •  Ofibnbar  wüixle  man ,  woUte  -  m^u  Her  letatge- 
nanuten  Meinung  folgen,  der  Barbaritfi  und  der 
Zwingherrschaft    einöu  -freien  Weg  Uahnen, 

liemmini.  %  |S»  Üaitn  fiiF  ein»  tM/t,  •  wel<^  'idteii^ 
«üf  dem  empirischen  Wege^^«M»UW^ht  illifd  fpHsclurei«* 

iet-,  keine  aUgeinein  und  luvte  i'  aiitii  Umstanden 
|;ültige  Regüln  der  Au&übung  geben,  weil  sie  nicht 
Ton  einem  oheralen  Princip  abge^Mff^  "  jene  ^etl^iri» 
^^icfal.  auf  ditte«  .sluiiakgeluhrt  md  gcrtät^  -  Wt>3ctf 
](lfai^en^  AucIp  %»t  die  £rfiäiftM%  -^MUef«!^ 
J^ten,  wo  derghdcheir  Vor^hrifteta  giften  iuid^ 
Yon  j^^«iüoneU;(   yif<^^m&  ai^eiiildia  noch  i)«^!^  b). 


so  wie  einzelne  Ver&üclie  gewisse  Lehren  oder  Sys?- 
^fn^  dd'  :Ai%jieikuiist  ge^eulich  ZU  beschrajikeu 
odc  dbli  Gebraaeh.  e^etnci*  Mi Uei.  ^^rer hindern» 
,  gg^kStä^  9  W^-Wk-  Emgt^Sea  der /Qesetw  in^  die^  äxflU 
Melle  Thätigfccil » .  Jifc&t  mit  Erfolg  lieobachtet  werden 
Jkömde^  ^«onderii  fniadliedenen  <  Nifibtheil  .2ur>'ii»lg« 
habe«  Die  HeiUgunrt  .enti'altet  sich  uuwiderstebiich 
aus  aich  selbst,  leidet  keine  Ketten,  aber  beschiäukt 
fidi  in.  jeder  unrichtigen  Anwendung  seihst 5  de? 
Am  iai  fgdlifaiotr  Anstibuiig  seiner  Kunst 

dorch  posiisvet  Oeseta  bestinnlit  inrd**  B...  . 

..a)  Dieses  war  namendick  im  MitleUlt«  äft  F^t;.<VI3^' 
die  Aej-zte  für  das  Leben  der  ihnen  anvertraueten  Kran* 

^     ken  h.iitten  mufsten.     K.  .  ,  " 

Noch  jetzt  bestraft  man  in  Japan  d^^u  ArzC,  welchenr 

,  «in  |Ua«kex  sdxVt|  v^ii  4em  Tode,    Ii*  > 


Dagegen  aber  ist  -  es  entschieden^  da^s  es  kaum 

einen  Stand  gebe,  dessen  Thätigkeit.  so  gcfi^Hch 
werden  könne,  als  der  der  Aerzte,  und  dal  a  ISach- 
laisi^i^y.  ünwissenlieit  und.  Gewissenlosigkeit  nir-^ 
grad  von  so  sehrecklichen  FQlgen/fiir  das  Wohl  der 
Binzehien  aej»  a)s  iiier.  Darum  :ist  einecseit»  jdi# 
Verpflichtung  der.  I^itaatshehdicden  iur .  die  «weckmH« 
fsige  Erziehung  imd  Prufong  der.  Medicinalperson«i 
unvei'kennbar,  auch  bei  allen  civilis lilen  Nationen 
anieitoamt» .  wenn  gleich  dieser  Zweig  der  Medicinal- 
poUoei  in  vielen  .  Staaten  noch  höchlich  vernachlÜ«^ 
ajgt<  i^riüd*  Andrecseita  steht,  a^i^  «ttch  den  Ver-* 
WaltUQgsbehfirden  nicht  blos  das:  Recht  zu,  die  Ans- 
übujjg  df^r  vcTöjjliiednen  deC  'Arweikujw^. 


DiaiU 
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unter  beständige  Aufsiebt  zu  baltaQ,  jom  etwa  ao^ 
Üoherlmitigeii.  und  Vncrdauxi^im.mLY^hüb^  ao^i 
dem  e»  liegt  üfiien  lÜeaes  Gesclutft  aU  eine'ij|(icfal%( 
Verpflichtung  ob.  iL'. 

Crans  iMioiider«  a^r  hat  jeder  Anst,  Wund- 
arzt u.  s.  w.  die  Verpflichtung  sich  nichts  zu  Sclml- 
den  Xtmimeu  zu  lassen ,  wodurch  Gesimdlieit  und 
Leben  der  ihm  anvertrauten  Meuaclien  geiahrdet 
werden  können,  aon^em  seine  Kunat  überall  mst 
warn  Wold' tmid  Nutzen  der  Menscheii  «numwäidfiiiy 
\md  er'iiandeU  gegen  aeiue  Pflicht,  weun  eyr  des  Ge* 
gentbeilv  sich  schuldig  macht.  In  wie  ferne  eine  ' 
solche  Haiuliung  wirkh'ch  Statt  gefunden  habe,  und 
wie  gro£s  die  Imputabih'tät  des  in  Am>pruch  Genom« 
jnenen  dabei  sey^  ist  der  Gegei^taud  Ifchtgaraftri-  . 
lieber  UnteraudLüng.  R.' 

\$.  418. 

Bm  abkliM  Vergehen  Isenn  x^^ieht3n  a&pL  { Ba 
iai  aSinli^'  entvrede^  uBterl 

geschehdi  mnfate,  11m  einen  nacWietr'-efageli'etepen  * 

Schaden  an  Gesuiidlieit  oder  Loben  zu  verhiiteii,  iu 
welciiem  fVie  zwar  kein  directer  Nachtheil  zugeiiigt, 
]F*hi'  aber  ein  ^-erwiMender  uud  dem  euisichtsvoUeii 
Knnttveritäii^gen  nicht  unbekamitery  dnhsh  be« 
ioainle  HÜSfamitlel  ob  verhütender»  nicht  «bge^nn- 
det  ist.  Kann  Äacbgewieseu  werden,  dafs  einerseil» 
der  Ai'zt,  W  in ul arzt  u.  s.  w.  mit  der  Lage  der 
Dinge  hiuläugiich  . bekannt ^ .  uiui.. durch  Jiicht»  .Uur> 
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f^ersteigliches-,  .jcmderu  iediglidi  durch  seine  figne 
'SchiiM  8ii.der^^WBidiiii9  'iler  i^iouüiijjfe  geliiiideri 
^fotrden  80  iit.  es  keiiifr''« Frage V  oh  derselb« 

sich  einer  sträflichen  Haiidliiil||f  Whnldig  geniaolft 

habe,  und  in  so  ferne  die  Unterlassung  nothwen- 
diger  Maafsregelü  zur  Abwenduns^  eines  üebels^  das 
wirkliche  JSinücleii  desselben  zwar  nicht  begründen^ 
liher  doch,  weiui'.  die  Bedingungen  zu  «piaem  Ent^ 
ätehen  gegeben  Aind  ,|  auf  bihe  schüldhafte  Weise 
iculpose)  nicht'  verhindern,  ist  derselbe  für  die  dar-:* 
aus  euiitehendcn  Folgen  verantwortlich.  R. 

»)  Dabin  gelx'nt   2.    R.   Jer  Fall  von  itnteTlTSseneh  IRet- 
'  tiuacsvexs liehen  bei  Sclieinlouteit ,    von- vt  i  s.tuintcr  pro- 

;  '  pkylaX'liscliei  Gut       voift.'vruQijgtpi,  ,Thi«tfin: 
WML  u.  4exgl.>  E.  .  ,  ,  . 

Der  zweite  Fall  ist  der,  bei  welchem  dem  Arziej 
Wundarzte  u.  s.  w.  Schuld  gegeben  wird,  er  habe 
durch  sein,  üaudehi  gdradezal  geschadet,  indeiii 
er^lifoafsicg^  ergriff,  welche»  ^dem  ZwtlekeiMa.  er 
imr  Augen  hatte, '  entweder  nicht  entsprachen (f>  odef 
welch«  ihm  gai-  ent£«egen  wirkten,  und  deren  mit- 
telbai^e  oder  UiiuuLtclbare  Folge  eine  Beschädigung 
an  der  Gesundheit  oder  dem  Leben  desKianketi  seyu 
muftle.  £•  iet  Sache  de«  Aichter»  att'  evbiittelnt 
in  'wie  feime  hier  (cu^twe  odkst  d&ltae) .  go&hltr  npiordea 
se^Tv  die  gcrichtljthe  Amieikiinde-  hat  nur  clas  hkei 
in  Praj^e  kommende  Technische  im  Auge.  Allfehi 
die  EijJiUUiuiig  eines  soichen  Falles  ist  uneudluhtui 
IStehwierigkeiten  anterworien^  «ud.  veirlaugi  «ho  Aus^ 
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fiüung  der  g^^Rc^libhen  Mfidim  l^^^bpc^te 

«tcn  Grad  Ton  Ünbefiiaigetiheit,  ao  itt  'ts  Iner  den 

'Fall.  Denn  giebl  kein  oberes  riiiicip,  keinen 
featsteliendeii ,  uii ter  allen  Umsläuden  gültigen  Grund- 
satz in  der  Arzueikonal»  ihr  ganzes.  S^yn  ist  enipi- 
risciis  also  ungevnfs»    Weim' alter  der  Arst  be* 

'ianhieti  physischen  Gesetzen  «),  vod  den.  nur  den 
Augenblick  bestehenden  Grondsttzen  zuwider  han-» 
delt,  mit  eritschicdnen  Mei&tern  in  der  Kunst  im 
geraden  \\  idcrspriiche  steht  l>),  Iceinen  hinlänglich 
wichtigen   Vertreter   des   beobachteten  Verfaln'eus 

•  findet)  und  aofser  Sltinde  ist,  dasselbe  aus  den  in-» 
diTidnellen  Verhältnissen  des' Kranken,' und  »den' all«^ 
genieiti  geltenden  Lehren  der  Heükunst  wsk  rechtfer- 
tigen, ganz  besonders  aber,  wenn  er  sich  Schi  ilte 
erlaubt,  welche  aiifseihalb  des  ihm  offen  stellenden 
Kreises  ärztlicher  Tiiätigkeit  liegen  c),  ohne  dafs  er 
durch  irgend  eine.  Nothwendig^it  dazu  gezwun^n 
war,  und  wenn  sich  beweisen  Hisset,  dafs  er  die 
nothwendige  VorsichU  dabei  Temachlässigte,  —  so 
iiL  er  als  derjenige  anzusehen,  welches  durch  seine 
Schuld  die  ungünstigen  Folgen  fder  von  ihm  vorge- 
Vtonuneneh  HanUlungeu^  .herheigeiiihrt  hat.,.  Df^a 
aiaa  hiebei .  auf  den  o^genblickU^hen  gijatwid  ^dt^ 
InedidniscJMn  Tlieoriea  d)  achten,  nnd:  diesen  goi 
BMÜs  feden  Torkoninienden  Fall  beurtheiliBn:  Tmusse^ 
und  daiä  beiundL  i  «  \  ei  se  int  den heit  der  thtoretiöcluji), 
Ansif^ht  Leinen  £iaUuis  aui  die  Abfassung  des;  Ur- 
ilieils  hab^  dürfe,  ist  bei  der  beleannjen  ;Tbeorien-i 
sudiiit  oft  Theodcnwtk  e),  ^or  .Aemte  ilMer  - 


5ts      Titrtear  AbacluiitL  «Ffinftes  KapileL  ' 

• '  > 

«oft)  hmamim  ^  niurigen^  iiicltt  iifaie^rfifisiig.fta 
^Sriiuttdns» •  IL-»'         -   •  . 

'  «)' &cih&  3«s  ip1iT*l«Gb«  Gesetz  feit;  .  fein  Metiseh  'df» 

stickt  in  eiiiMn    '^.jcli« •;    oder:    in  einem  Sacke  kann 
kein  Athnien  Statt  ftnJcii  ,    so  wäre  Hork's  V^TgeLen 
offenbar.      Stellt  da»  entgegeageftetzto  fest,    wie  wirk- 
'  lieh  ^ev  Flüi- ist»   so  cvgiebt  sieb  das' ^egentkeil.  1^.' 

b)  ll^b^rä  iBedbacktungen  der  ärztlichen  Vorsteker 
*  von  Inen  •  Anstilttn  den  IS.icIuheil  des  Sackes,  und 
kStte  Niemand  dessen  Stutzen  iiaclig;cwiesea ,  so  wax 
HoKT«  snit  Redii  ÜOr  sohni^g  zu.  wkläreil.  Ist  das 
Oegeuchfil  der  r«U,»  .wi«  es  ist,  .so  isi  e»  geredtt** 
fettigt.  R. 

^  Wenn  ^cr  Wtin^.irzt  sicli  innrer  Cureii  ,  def 

bl^lW  Therapea  praktisck  ceburtsliülfiicUer  Gesciiätice 
«<A  «ntetueht,  ohii.e  dsls  4er  Mangel  eines  Arne« 
den  iBtsteo ,  eines  Gebuxtslieifers  •  den  zweiten  -  daztt 
zwingt.  R. 

d^  Öetselbe  Fall  wird  anders  Von  dem  Gastxikri*,  drm 
^umoralpatholojgen »  dem  Neuropath  «logen ,  dem  i£r- 
Yegontfsraeovetiker ,  dem  Katiurpkilosophen ,  .  dem 
dUekpschen  EnipiriV.er  behandelt  ,  und  Jedti  ffllirt  für- 
sein  Verfahren  sein  System  als  Richtsclmur  an.  Wäre 
nicht  oft  die  Natur  stärker  als  die  Kuust,  w^s  wollte 
dodli  «OS  dem  armen  Ksanken  werden!   K.  -  , 

\       1)em   pathognomatdien   Meduuale  der  Natttrplulo« 
•«iplienl  -R« 

Tritt  der  Fall  ein,  fhiCs  der,  Wegen  einer  un- 
glücklich beendigten  Cui"  in  Untersuchung  Gerathene, 
^Mreder'^cht  au  diemi  Zwieige  arztlicher  Beschaff- 
'tigiiiij^f  oiet  üb«rliftdpt  nicht  sür  Aiuäbiiüg'  irgend 
mm  Thdilei  ä&t  Medick  befugt  ist,  so  ist  hkbel 
nach  a}ni liehen  Grundsätzen  zu  rerfahren^  denh  Idas 
polizeiliche  Veigeiicn  des  imhefuglen  Cuiirona  ist 
ein  ganz  andi*et  Gi^enstaud«  iind  hat  luit  dem  Er- 
ffAgdi  niohts  zu  thmu    Ein  Ai'terarxt  kaxm  seinen 
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Ymntwordidikfit  der  Medidnalperaoiiett.  jij 

Kmlcen  heilen»  ist  abei*  deniioeE  i^olisdlicli-alr^ 
balr,  in  so  ferne  er  nicht  befugt  gewesen  ist,  eine 
ärzllichc  Cur  zu  übemehraen.  Beschädigt  er  durch 
seine  Cur  die  Geäiuidiieil  des  iliin  in  die  Hände  Ge- 
iidleueUy  oder  raubt  er\  ihm  da^  Leben,  so  steht 
ßX  xta  dieser  Hinsicht  mit  dem,  des  gleichen .  V^er« 
gebens  schuldigen»  zmn  Cmrireil  befugten  Aer«le^ 
Wundarite  u.  s.     in  gleichem.  VerhiGllmsse«  Ri 


t 
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$.   428.  1.  , 

N^ach  criilteneii  Vwieteungeu ,   Mifthaudlungen  u. 

dergl.,  werden  diese  häufig  als  Ursachen  der  hinter- 
her crfüJgteu  KjLiiiikiieiten  und  dea  daiau«  heivorge^ 
henden  Todes  angegeben ,  und  e«  lie^  dem  gerichfr*. 
liehen  Arzte  ob,  su  be«timmeii,  ob  wUioh  dieae 
Dinge  unter  eu^nder  in  ursächlicbo:  Besielning  «te- 
hen,  und  im  BesiebungAfalle,  ob  jene  Handlung 
als  die  disponirende  oder  als  die  gelegentliche  a),  ala 
die  vofzügliche  {caussa  emi/ieria)  oder  eine  uuter^» 
ordnete  und  beiläufige  Ursache  der  Kjankheit  ange« 
flehen  werden  muase.  Ganz  beflonders  aber  ,ut  feaU 
ansetzen y  ob  überhaupt. aua  der  angt  gebenen  Ursache 
die  angegebne  Krankheit  entatehta  könne, .  und  ob 
dieses  m  dem  gegenwärtigen  l  alle  geschehen  *ey? 

a)  Der  Grundsatz;  cautsa  occaslonalis  rson  ast  'caussa» 
-Vielehen  xnaa  hier  so  ott  in  Anwendung  zu  bringen 
flicht,  it^  ein  unrichtiger,  wenn  iich  «weisen  lässec» 
da  Ts  die  Gelegenheitsursaclie  zu  caussa  emiiunt  getrot« 
den  sejr.    Sonst  aber  ist  ex  gtUtig.  ,  H. 
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■  '  §.  4^8.  m. 
W»  jede  J'cstÄetzuTig  der  Krankheitsiirsachea 
cm  sdiwierSgea  OeachälH  ist,  so  ist  ganz  besonders  ^ 
iiier,  wo  nMH  ciA  um  Simiylatiotiy  ^hea  m>  häufig 
■atit  Compticadöncn  m  Ünm  hat,  die*  Entseheidujig 
▼ielcn  Srhwitrigkeitett  tmterworfett ,  tun  so  m^lir^ 
da  w(  (il  kcitieil  Mensclien  giebt,  in  Jessen  Köi  pct 
nicht  gewiiise  Kiaiilcheil«aijlageii  Statt  fanden,  welcbe 
«iiu'ch  den  Einilufa  äofaeriich  einw  n  kf udei*  Dingi^ 
Weicherlei  Alt  cie  «eyn  ladgeii,  Äur  iümikheit  cnt», 
Wir^it 'werden  hottnea*  ^  IhdeMeft  -  Wird  nmti  durdi 
folgende  Hülfffnittel  ear  Fcstetellimg  der  Wahrheit ' 
gelaiigcii  köiiiieuj  I.  Miiu  bestimme  übrr!  unpt  die 
Realität  der  Kraiikbcit*  2*  Man  vei-gleiclie  die  Hef- 
tigkeit der  aiigeblicUen  JKiankbeitsursache  mit  dei' 
.Heftiglbtit  der  daraiia  eutotandnen  ZufSUe«  Je  fich'« 
tiger  ßaa  Vethltititii«  itwiflohe|t  hcidett  ifft|  desto 
wahmcheitfhcfa^r  ist  ihf  iirsächlkhes  VerhSUnlfii 
KU  einafid^  tind  Umgekehi't  5.  Man  bemühe 
sichf  ahnliche  Beiapioio  auizuliad«  11,  aus  denen 
sich  die  Richtigkeit,  uder  Unrichtigkeit  der  Angabe» 
durch  Analogie  iblg^m  Iiisseti  4*  .Man  suche  diu 
übrigen'  schAclUcfaen  Einflüsse  ta  cxmitteln^  .welche 
•diu  Krankheit  hitten  bewirken  k$nlien>  und  hemiilMi 
sich  den  Grad  der  Wirklichkeit  ihrer  Einwirkung 
nachzuweisen,  svy  nhev  Itei  tlcm  deJ'.shalh  aiipcstt, Il- 
ten £:&anieu  des  lürankeu  vorsichtige  um  ilun  nicht 
Auj|ab«n  zu  suppeditiienV,  welche  ursprünglich  un« 
Inchtig  sitidi  übereile  aich  äaxik  nicht  im  GUnbea 
tn  die  Richligkeil  der  Angaben,  dei  Kranken  und 

fck2 
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5l6       Vierter  AbsGhuitL   Sechstes  Kapitel* 

Freunde.  5*  Man  achte  auf  den  epidemischen 
und  endemisdien  'Krankheitschai^aklet*.  Je  naJier 
diesem  die  vorhaiidiie  Krankheit  ist,  desto  weniger 
ist  sie  unndtkelbare  Folge  einer,  von  Arn  v^rschiediien 
Ursache.  6.  Man  unterscheide  zvdsclien  Gclegeu*- 
,jbeita  -und  disponiiviider  Ursache. 7.  Verietzimgeai 
«ind  dieser  Hinsicht  leichiar  zu  ermitteln, 
sie  nur  durcli  äuisre  Lriachuu  entsteheu.  Allein 
xBfl^  mufs  .bei  ihnen  darauf  achten^  ob  «ie  amch  nicht 
^schon  fniher  yorhanilen  gewesen  sind«'  *  ' 

9)  John  Fobbks  erzählt  einen  soiclien  Fall  in  den  Edin- 
buTgh  med.  aud  suig.  Joui«.  JSt.  LI.  x.  JuJy  i^i?. 
Binem  Matronen'  wai  dntch  oino  Auf  der  en^li gehen 
Maxine  flbliche  Strafe ,  Gagging. genannt,  die  UaSet» 
'tiefer  Verrehkt.  Diese. Strafe  besteht  darin,  daf«  man 
dem  Stiäfling'?  ^i"  Stück  Holz  oder  Eisön ,  wie  ein 
Pferd ej;<"bifs  in  den  Mund  legt,  und  dasselbe  mittelst 
eines  lunten  am  hopfe  zusammengedrehten  Strickes 
^  fe&t  anziehr.  ^  Der  Capitän,.  'wielcher  den  Unglackli^ 
eben  hatte  mit  dieser  Strafe  beUgen,  laJisen,^  wurde 
frei  gesprochen.  Forbxs  beweiset  die  XJikttimtmiUig-' 
keit  des  U^theilspruches  Tollständig,  JL 

h)  Biese  Materie  ist  bisher  nickt  in  den  tehrbacbern  der 
gericbtlichen  Mediciii  anfgenommen,    obwohl  hiebet 

gehörende  Untersuchungen  nicht  selten  sind,  HekkA 
Lehrb.  2te  Aufl.  $.  225.  hat  etwas  darüber  und  ich 
mufs  ihm  dafüf  danken,  dafs  er  meiner  Anflordemn"^ 
aa  die  Schriftsteller  hl  Airoirs«»ni*s  Archiv,  a.  £.  1^  St. 
Gehör  gegeben  hat.  ö«  auch  Waxs  Beitr.  S.  141,  ff.  ß,. 
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F&nfter  Abschnitt 

»  •  • 

Yqv^  aneiif«KlUc^ei|  Atter  imd  Dtver'dM  I.ebmif. 


n 


.    i-'  429'.....  .     ■  . 

-^as  Aller*)  eiiie^  Menschen  ?ubestiirmimen,  i$t, 
in  selteqen  Fällen  Am  Getchüfft  de«  gerxcbtliclieii , 
Ai*ztes  1>).  Ein  Taufftttesi  aus  den  Kirelienbüchem 
'  ist  diesfalls  ein  iiialäuglicher  Beweis ,  und  den  Z^t- 
jpunkt  der  Re^ppnsidiilität  der  Handluiigenv  so  me 
auch  der  Fälligkeit,  eigene  und  StaatsgesclialTte  zu 
Terwalteii,  bestimmeu  die  Gesetze  für  alle  Eiiiwoh- 
*  Her  des  St^aU  auf  eine  gefwiase  AnzaU-yon  lahr«D. 

a)  D.  Ii.  die  Summe  von  Jahren ,  welche  ein  Menscli 
iriTKlich  »rTeicht  hat.  J.  P.  Sü»smil€H  ^^ttl.  Oidn,. 
.'  in  d.  Verftpd.  d.  in«atcliL  Getchl«,  a.  d.  Gebmrt»  d. 
Tode  a.  d.  Foitpflaam,  daatelben  erwiesen.  4  Aufl. 
von  Ciii\.  Jac.  IJaümanw.  Berl.  1775.  8-  3-  Tlieüe. 
Ph.  A.  ilE>si.ER  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Lebens  u.  d.  Fort-, 
pfldiizung  d.  Menschen  a.  d.  Lande.  Altona  1767.  J. 
3>  öcHHöT£|i  das  Altdr  u.  untiü^l.  Mittel  alt  zu  wei- 
den.  I/Veijtt.  1805.  ff.  Gr. 

•Ii)  Ich  Iiabe  in  meiner  sieben  und  zwanzigjährigen  Amts- 
fohrun^  noch  nicht  ianen  Fall  dieier  Art  gehabt.  In* 

'  zwischen  itt  diete  Materie  ron^  WiehtigSeits  denn 
wenn  es  4wcih  in  «invielnen  Füllen  so  genau  nieht  dar«»  . 

auf  .Tnl'iommt,     ob  man  einem  L^nbck.inntpn  rehn  Jahre 

.«  mci^;  pdei:  weniger  «i^ohmiit»   4ia      htxi    ao  i«« 


Fünfter  AbidBUtL    x  « 

4och  towoH  ' in  Civil  -  als  *  CTiminalfanen  diese  Be» 
stimnmng  oft  iiotliwendig ,    wenn  auch  schon  die  Ge- 
^  setze  die  Rechte  des  Alters  in  beiderlei  Rücksicht  fe»t- 

fesec^c  haben.  Die  besten  Schriftsteller  hierübei  sind 
%6vc^U9-^  menaelil.  Alter,  Tabing.  1779.  Mvfixspi 
S&cwutf  <3er  gcriclil:!.  Arzoeiwissenschaft  S.  Tg.  ff« 
Zacciiias  u.  Va LEKTIN.  (YoT  kiien  Ffu  jiu 9,  ScBmML* 
IgFK  da  jirohahilltate  ritae,  eiusque  nsu  forcnn  cOtWtl» 
OifU^  x7^7«  Q.  nuY  iei4ei;  nicht  bp^n^i^t, 

•  ...  r, 

Wmlit  indesMii  in  einseUeü  tWen  dte  ISrlan«* 

gung  TaufattesU  allzu  schwierig  oder  uumög- 

ücb  seyn  sollte;  wenn  über  den  zweifelhaften  Tod 

eines  lange  Abwesenden  die  Fr^ge  entstünde    •  vrenn 

von  der  Möglichkeit  einer  Schwangersclialt  in  einem 

garten  Alter/  von  der  Füfigk^t  8iU  fiiirgerpflichteii* 

Tiüid  Tt)n' Vi*rantwortlichkeit  die  Rede  "wäre;  wenn 

das  Alter  eines  iiabckaniiten  Todten  zu  beslimmea 

wäre      in  solchen  und  ähnlichen  Fällen  isC  das  Gut«^ 

achten  des  gericliJlidj.  ii  Arztes  nöthig  b), '  * 

Tyt's  Gutachten,  Aufs.  II.  S'.  soi.,  über  eine  lange 
verxniiete  und  bereits  für  todt  gehaltei^e  Person  etc, 
Jiöante  in,  gewisser  RücK^iclit  hier  angeführt  werden. 

«11X  Scco^oitioB  uli  blo&  4ie  JTahxe,, 

b)  I>is  Frage  aber  alU«  frfihe,  «llifa  sjpäte  nni  ioigletchf 
Eben«  welche  MÜX.I.EA  bsi  Bieter  Gelegenboit  a. «.  O« 
B,  ly.  abba&delt,  gehörMii^  ija*  AYf,  iMflem 
»HX  Ili04i«inii«beii  Polizei^  • 

l>ie  SchriftsteOer  haben  in  dicset  ^Rücksicht  den 

Lauf  üe's  mcfnschUciicii  Ijebens  in  wscHeden©  Periow 
den  getlieiltf  deren  einig«^  drei  f)»  anderd^  viegr  h)^ 
-  andere»  fünf  c),  eini^  aechs*^),  «neh  wohl  si^ifftlif  «), 


1 
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ypm  menMchüßhen  Mtet  raad'  tlau«r  des  Lebens, 

* 

_  ■  « 

Stm^  PfMtgiiitimigen  siadL    Wir  nehliien  die  JKn- 

theiiimg  in  fulgeiade  Perioden  aU  die  .brattchbiirste 
«cti:  t)  Tön  ihr  fimpianeniTs  aii  bis  mir  &e|>iict; 
4i)  die  eralen.drtft  Tage  steh  der  Gebmt^  9)  das 

erste  Jahr  bis  zum  Ausbruch  aller  Milchzalmex  4) 
da«  kuidliehe  Alter  $   5}       reifere  Jugend;  6)  das 

mäiuilirlie  Aller;  7)  das  höhere  Alto';  8)  das  sehr 
hoh<^  Alter.  (Jede  hat  ilu'e  eigeutliümlichen  Cliarat* 
.Im  f)v  piiysische.»  die  aidi  durch  die  Sinfte  bemerke 

bar  juaLlieu,    nud  psychische,    die  sich   durch  die 

AyiAung  der  Seele  «üf  die  Handlmigea  ofienbaren, 
jttndtüuiteracheMeii*  Gr«)  ... 

V)  ^kscH^^M^icH  Med,  Ug»  ^.  107«  iff«  lupui  HAVJiWi  Yoi-, 
les.  I.  S.  4. 

*  t)  pLoucppmr.  Dhs,     utf^  htm»  0te^  TtAmg*         t«  9* 

und  am  oben  a.  O. 

d)  TmiiSMmrm»  fimp,  /•      9.   ,  , 

'  ,l>)  Gmvxmm  Sem,  Gen,  P*  1,  Cap,  i«  $.  at.  sqq,  t^iew 
Einüieilttiig  nininit  aucli  Miju.ER  a.  a.  O.  |*  55*  (^* 
C.  Faust  die  Perioden  d^f  .mnscbl.  Lebens,.  Beilia 

1794.  Vf'vf^l.  Wildberg  .i,  a.  O.       44.  IIsilKE 

•  ii6.  ff.     hxosft  a.  a.  O.      31.  ff.  R.) 

\f)  Beispiele  von  seltsamen  NatuTspielen ,    welche  vor-  \ 
sichtig  maclien   müssen,    sind  nicht  selten.  IUlian 
Geoi^ia  1806.  INi.  151.  S.  1203.  bescliTeibt  den  5  Jalire 
ß  Mon.  akeix  öoUu  Michcjl  Dufouhs  eines  Winzers^ 
^elohev  mne  'scairlke  Stiänne»   Bart,   groSit  fiblüst, 
tiglich  bis  ft  Pfund  Fleiscli  iiiid  bis     F Usdieil  Wein 
veiEehxte.    JEin  5}  jähriger  K|iabe  SU  Cakoxs  hntte  dier 
Zeichen  der  Mannb.ifkeit  und   war ,    »Is  er  5  T«*iiv  A 
•   Monate  alt  war,  4  1  ufs  3  Zoll  liocli,  kräftig  geb.iuet, 
r   '  nicht  mifssestaltet ,    dem  weiblichen  Geschiechce  sehr  ^ 
ergeben,  .  ao^  sonst  kindisch r    trug  nwliMIre -dcllf itte 
weit  «Ih  ,4j«imeb£  v^n  too  Pliiftd  imd  beb '  ein«- luMt 
Ton  50  Pfund  mix  «iacer  Hand.  Im  T  Iire  1695  sah  maxi 
<  MI  St.  Claude  etwas  Aehnliches.     Ein  Kind  TOn  6  Mo« 

.»am  4axiiu.falllBiiv         im  4ti#  Jabrs  maanbar»  im 
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HvTB]:,AM>  Journ;  d.  pmlit.^  Heiik.  ii.  B.  2.  St.  sa^ 
ein  l\ind,  welche»  mit  Requies  Nicfii  Ai  vergiftet  war, 
|ini  7tf  n  Lebenst.i^e,  einen  Zahn  bck. > a) niei»  i  das  Kiivd 
piites  meiuer  voraialigeu  Collegen  zu  ilelmstiidt  starbt 
vier  Wochen  «It,   liiid«  bel^ua  im  :^dealuutiplt' Ti%' 

*  Sclineid«iäline ;    Ludwig  XIV.  wurde  -  mit  Z|l$<ien  ge- 
'  bereit.     Ich  habe 'drei  Mädchen,    zwei  von  q  und  el'* 

nes  von  7  Jahren  gel^aiiii;;,    welche  rcgelnjli^sig '  niei^ 
mnrten  ;    E.   v.  SiüBotd  Liicinü    1.  H.    i.  St.  S.  loil. 
beschreibt  ein  Mädchen  von  6,  ein  zweites  von  2  Jah- 
,    Ten.  und  Journ.  4<  Geb.  Hülfe  \.  -ß*^*       ,von  eiiieip 
Jahre»    eine  Frau,   welche  von  iKrem  ersten  Leben«-, 
jähre   an  bi*  in.  ibr:  37ste5  reffelnTüfeig  menstruirtv^/ 
ISach  einer,    um  diese  Zeit  crfalgten  Geburt  hörten 
die  Hegeln    auf,    dennoch    wurde  iie   narK  5  Jalnen 
wied-n    scliw.mg^er.      Kakoe    beschreibt    ejji   5)  llirig^^ 
Mädchen  in  ibiaiid,    welches  wahrend  der  3  öommer- 
^  nonate  dieses  Eilandes  regelmä^i^ige  inoriiflidlto  Reini^  ^ 
gung  hatte.    Jcta  Reg,  40c*  wd,  ^avn,  vol>  IF",  ,ff^jx,j^^ 

•  Coo^m  satd.  and.  ehir.  tranaacC  ^of  the  med.  nnd  chir« 
80c.  of  1  Güdon.  vol.  2.  Nr.  2.  schildert  ein  yj.iliiigcs, 
an  innerm  Wasserköpfe  frankes  Mädchen,  welche» 
schon  Im  4^^*  Jahre  ganz  ausgebildet ,  stark  behaarte 
Gescfalechtstheile  hatte,  die  innern  Sexualoigane  wa« 
Ten  dem  Alter  angemessen*'  auch  fehlte 'die  Reinigung^ 
Wall  dagegen  führt  ebcndiCs..  Nr.  13  ein  Mideheh'aii, 

.  bei  welchem  im  ptcu  l>ebensmonate  die  IVTenstTuation 
erschien,    im   igten    die   JMammae   ausgebildet:  waren," 
und   welches  im    oten  Lobcnsialiic  wie  eine  igj'ihiige 
Jungfrau  im  verjüngten  Ma^fsstabe  auss.ih ,    aber  kei-» 
jien  GesdifeGl^tstrieb '  seigte.   '  Amt«.  Whiti^  bescl^reibi: 
nnen  IVnaben,    welcher  'iiacli  '  dem   iursem  Ansehen  / 
schon-  im  4^en  Lebensjahre  zur  Zeuguug  fähig  xu  seyn 
schien  in  d-  n  med.  chir.  Abk.  d.  med.  chir.  Gesellscli, 
zu  London  übers,  v.  E.  Osaisn  Berl.  ißn-  ft.  S.  352.  ff. 
Zuweilen  kommen  Fälle  vom  Gegentheiie,    von  Ver^ 
s^ätungen,    yor.     %o  behandelte  i^'lkie«  au  Breslau 
ein  Kind  ybn  fif  Jahren»  welches  keinen  ein3^ig^n  2ahi| 
Juitfea    und  in  4er  K^^i^sbetrg^  Kli<iik  eine  Weihte 
,    person,    welche  in  ihrem  i5ten  Jahre  ein'  Kind  gtbir,' 
■und  eist  im  iircn  anficng  zu  tneustruiren.    In  der  hie-» 
»igen  lUinik  starben  i8»9  zwei  Miidchen,    einer  von 
,   36,    das  andere  \<^n  17  Jahren,    welche»  beid^  noch 
nicht  jnenst^rt  w«*en,'  obgleich  •'Sich  s(ki  ihren  ütfserii 
, 'Geschlechtstheilen  Ilaare  ^beAgken»  und  bei  denen  des 
Jptenu  etwa  die  Grofso  cine^  Viergroscfaenstftckes  hatte. 


/  ■  • 
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Vom  ni^scUichau  Mtet/vaad  Ikoota:  de«  Lebais«  SH  ^ 

* 

*  emm$»,' meurbämmt  ep*  4^.  oM.  ftO(  eä,  BatM»,  »765. ^f* 
"  F-  »87«  «iner  66iiliiigen ,  *  TerbeiTaihet  gewesene^ 

F  m.      Iii    (Ten   M:  m;iiies    dn   Rai\on   de  Gleichen, 
wird    die  Geschichte   der   MARQrr<!E   von  Mihadeau, 
•f    CTEähltf,    eifiei:  früher  sehr   spröde«,  bigotrreligiusen, 
.V.     bis  zum  G«ripp« 'abgezeliyten'Fxau  y    welche  iu  ihre m 
gssten  Jahre  trank ,    nachher  wahnsinnig- wterde.^  In 
diesem  Zustande  kehrte   Ihre   pigendlicTie  Fülle  »und 
Frischheit,    aucli  ihre  Menstruation  '  gänzlich  wieder, 
ihr  Gnschlcclif ?tT^rh  wurde  fiberBialsig,    und  sie  Tedera 
abwechselnd    L  usitliici^hciteq.    und  GotteslSstPrungm, 
bis  sie,    ftö  Jahre  alt,    starb.      Maro.  Vi-HuuR  kam 
in  einem- Alter  von  95 'Jahren       'Kloster  ,    und-  slicb 
schon  'zehn  Jahre   spater  einer  abgelebten,  sahnlosea. 
Gxeiaiu.    So  erhielt  sie  kicli ,  znr  Verwunderung  aller 
'  die  si^"  Kiinnten,    bis  7.nm  65.  Liebcnsjahre.  Plötzlich 
■      verloif^n    sich    ihre    Kunzeln ,    ihr   Gesicht,  welclios 
,      lanfe  fehlte,  kaqi  wieder ,  ,|ieue,  aber  sc^^warze  Z^hne 
fuluen  den  Mund,    und  iie  starb,    nj|ch  zehm  Jahren, 
r   an  einem  a4itAndigen  Fiebev^  wiis  «in  -  juiiges  'Mldcheik 
aussehend«    'lip  JaJne  1317  lebte -^u  FontaiDebleaii  pin 
Mann,  welcher  7Tigl'M"^!i  Grofsvater  und  Grnfssohn  war, 
wahrscheinlich   durch  weibliche  Desccndenz ,  welche 
fast  alleiu  die  £lxistenz  von  5  Generationen  zu  gleicher 
-    Zeit  denkbar  wacht.    8.  Literny  -  Gasette  or  Jonm.  of 
belles  letores,  arts,  poHtics  etc.  i$i7.  Nt>  Sfi.  p.  954. 
.  '  Im  Hönigsberger  Irrenhaus»  lebte   eine  .blü4iiiuiige. 

Weibsperson,    welche  in  einem  Aher  von  36  Jalircni 
,      ?war  ausgewachsen  war,    aber  in  allen  übrigen  Bezie« 
)iuiige(i  einen  voUkouiixi^n  Hii^tllicl^en  üör^er  (i<irbo^ 

Die  erste  Periode  )iij,uD)t- Bezug  auf  die  Qostlnx«« 
mViUfi  dba.  Altera  ein^  mtreifea  Qd^  frühreiCiBft  Ge^ 
burt,  Abachn.  TIL  Kap.        oder  ihre  Rechtinäf«ig-p 

keiti     I>a  da^  WaclisÜium  der  Frucht  (kato  scluieW 

l^r  Tor  wh  g^t,  je  püher  die  Fr«(dit  noch  .ijprev 

Eaipfangnifs  ist,  auch  Maas,  Gewicht  und  Lauge 
nach  l^eiuer  beslimmten  Vorschrift  beurtlieilt  werdea 
Tonnen  9  80  ist  nBthlg,  daf»  der  gericiitliehe  Arit 
sich  einen  Maas.siai)  der  Bourtheiiuu^  durcli  die  üo* 
obftohtnTFif  gehnllr  .  -  : 


Di 


»■ 


.  j^)  MArnrcKAtT  berechnet  das  Alter  einer  Frucht  nach  dem 
Gewichte,    Levhet   räch  der  Giöfse,    beide  xnögtea 
*    sich  irren,    und  der  sichrere  Weg  der  seyn  .    hri  wel- 
chem die  Ausbildung  zuni  Grunde  liegt.    Avbcuen  wie 
"6^  Fb»  Ssmi^W.  mmnmllm  de  iwprßmento  ossiutu  embryo- 

'  Km»  m  prinUt  graviditmtii  mmuibmt,'  Bmii  1(50 1.  4.  c. /, 
iSU  MT.  STht.  SÖMMMMMitfo  icones  emhryonum.  ktmaadruaC 


S.  •433.- 

Die  Kennzeichen  der  zweiten  Periode  sind  ein© 
V4»U«aftige  Nabelachiuir,  die  aafäiigache  Söthe^  dec 
iBtaat^  .  iu&d  die  darauf  erfolgende  Gelbsucht  der  neu- 
gtibornen  Kinder>  das  Kiiidspech,  und  bei  iodten 
Kiudern  der  Zabitand  der  «ibiimtliohen  Eingeweide. 
'Diese  Merkmale  ickmeti  anwendbar  seyn  bei  ausge^ 
setzten  lebendigen  oder  bei  todt  get undenen  aeuge- 

bomen  lündera»     Abscfanitt  HL  Kap.  5* 

* 

Die  zunehmende  Länge  und  Festigkeit  der  Kno- 
-  cben^  die  kleiner  wardende  Fontaneltey  die  Keime 
der  Zähne  ocier  ihr  wirklieh  schon  angefangener  Aus- 
brach;  die  Fieisohfarbe  der  Haut^  und  bei  ^rodteii^ . 
die  Vei^lndMaigen,  Welche  in  d6tt*£ingewei<feh  ror« 
gegangen,  bezt ic jiuen  die  dritte  Periode.  Diese 
Meirkmaie  werden  in  Shälicfaen  FiUlen,'  s.  $•  433«, 
%m  g^ehtijchMi  Arke  snr  ^e^luoubtkti^  ^  Alters 
»utzUcJi  seyn  kgiineii*" 

i  *  Di«  Idudüche  Alter  vom  zweiten  bfc  mim  zohn^ 
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Vom  menschUphen  AMer  iiiid  Dauer  des  taha^  Sß$. 

meeä  Bewnüitaeyii  «emer  idbat » •  gmiiphimsndes  Wachi-' 

tlium  und  Rundung  der  Glieder,  den  zweiten  Zahn- 
ausbru^y.  eigene  Kinderkrankheiten,  BtLdiu^  «kR 
Geisteskräfte,  (Abwesenheit  der  Meifanale  cb^  PtK 
bertät,  Höhe  der  Stimme,  .  noch  nicht  «rreichte^ 
Verhältilifs,  der  Theile;  unter  emander*  Bf)ft  u«  a»  ^ 
Leichname  dieses  Alters  sdiStet  jj^m.  na<^  dem  he^ 
kannten  MaaT«  der  Grolle  und  Vullkpfipn^enliei^ 
Kinder  stehen  unter -Voriiiividscfaiift       ; ,    /  \^ 

•}  £s.  ist  ein  muechter  Ausdruck  und  eine  umdiicliUelie 
V'ergleicliang ,  'w^nn  T*tCMMxrMn »    loc,  dt,  pu. '5. 
tagt :   pmmri  meoue  ac  infanUs  m  iC^t  JtfriosiM.  igi94fuipM^ 

rantnr,      Ümgckehrt  —  Walmsinnij^e ,    und  ^»^«ondrrs 
Blödsinnige,    fallen   in   die    Kliissc   <1pt-  Unmündigen, 
»      weil  ihre  Vernunft  in  demselben  Grade  mit  der  Ver-  ♦ 
'    tAinft  der  Kindet  iteHtv  die  ihtet  telbit  nicht  milch  tlg 
tiikBi    auch  keine  Moxa  II  tat  ihrer  Handldiigefe  Kennen, 
^«^er  versekonc  sie  das  Gesetz  mit  der  poena  ordbrnria  ' 
im  Totkommeftdcri  Falle.      Dorh   gu  bi    es  Pcispiele 
von  selir  weit  gedieheneT  Bosheit  anch  im  früheren 
'  Jugendalter.   Die  Juristen -Facultat  zu  Jena  verdammte 
^         einen  i6jSliTigen  ButtrAen,  jnnö  Tode,    weil  er  eine  ^ 
.  "alte,  if ehrlose  F)i9k  ih  ihrem  .Ltdei^  er$cli1<Lgcn  xitid  be* 
1     yaubt  hatte,    ^in  andrer  von  cUichöm  Altdr,    wurde  . 

wegen  dreimanger  ,    durch  Rache  reranstaltcter  Brand* 
-    'Vtifrtm^,     verbranntt     Gr,       YeveL    oUei|    4«  4ai« 

r    Voft.  mm  a&  aittd  <äe  GribMi  dkr.M^BuMTe« 

riaden  uiclit  mehr  so  genau  zu  beöLimnicn,  dafs  nicht 
ean  Irirtbuln  von  £iinf  bis  ;Mha  Jahren  ieii^t  Statt 
deo^keiyAle«   Die  rei6rejlu§BDd  «üt  der  'Volhndung,  , 
dei^  Reife  dei  Körpers  und  des  Geistes  entgege% 
täagt  an  d^  OesohieciiUlrieb  »  fölikni  ist  dar 
sponsaWitXt  ihrer  Handlangen  lUii^r/abdtemiid»' 
scdbrlt  mok  4ei^  VomnndachaiV  eiitaiefaen^  t  ^  < 

\ 


t 
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Fäafier  AbschmtU 


Die  beiden  Fragen  über  frühere  Majorenuiläfi 
imd  über  früher«  Respomabiiitat  wegeii  b^gangmte 
gcselz widriger  Handlungen,  sind  weniger  ein  Gegen- 
•taufl  der  ger«  Arznei wia^nschafty  aU  der  Juriapru«» 
ieoSf  welche  sich  hierin  nach  bestlnünlen'  Geselasen 
richtet»  Im  selten  vorkuLiimendeii  Falle ,  dais  ein 
Arzt  über  eiu^  oder  den  andern  Fall  der  Art  um 
fein  Gutachten  gefragt  wiSrde,  naüfäte'er  sie  ' aus 
pjyclioiugischen  Merkmalen  der  liiilieni  Heife  des 
Qeiitea  benrtheüen  «)• 

VU  Civil^^setsf  cbung  räqkt  jea  Termin  det  Fäbig* 
heit  7.U  fi^enmScTuigen  Handlangen  viel  weiter  IiinaiiBa 

,       als  die  Criminalgesetzgebung ,  welche  den  J^ürg^pr  schon  ' 
in  ini\geTn  Jahren,    nocb  vor  cr^nij^r»!    ^VT» jorcnuität, 
**    wt  geii   \  evgebuugeu  ^egen  die    GcbcLZQ.  in  Auspxucb 
liimint,    .I>en  Grad  bieroa  tu  imcersuclien ,  int  nicht 
da»  GftchjliFc  der  ger.  AW.   (Bs  ist  unVesweifelt^  daCs 

l  3em  Gesetse  4as  ll«o)|t  sQStehe ,  die  MajoTeAa.stit 
»11  bc8ti?pmen ,  und  politische  Gründe  niügrn  ps  ver- 
tlieidigen,  weffhalb  der  Fiirst  ,;^über  volljäinig  sey, 
»Is  der  Uiirerthan.  Allein  wenn  f  wie  geschehen,  ist, 
Gesetze  den  Termin  der  ^^ubertat  £ei8J;secz«n,  so  über- 
fchrdcen  sie  die  ihsen  gebfihx(y^4eii  Schs^nliea«  Hier 

§.  439» 

Das  iB&iiiUche  stehende  Mter  unterscheidet  "maa 

leicht  an  der  irölligen  Ausbildung  des  Körpers, 
&tärl^  der  Muskeln,  der  zunehmenden  Fettigkeit* 
piese  sechste  Periode,  geht  beim  männliohea  Oe^ 
schlechte  bis  ins  508te,  beim  weibliciicn  bis  ins 
40sle  Jalir»  'Nun  langt die:  siebente  Pmode  an, 
sich  durob^die  .geanwefdenlen  Haare,  Ahiialabe  tfep 
jK^äitei  SchwiH)^e  d^  Gt^kuke  u»  s.  w«t  und  end-^ 
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Vom  meiuchüchei^  Alter  und  Degm  des  Leben«»  5d j 

lieh  die  achte,   durch  RnOEdb  -im  Gesicht,  ^  Steifig. 

'  keit  der .  Oliedinairica,    Krümmung  des  Rückgracjs, 
Abnal^e  der  Siuuei   deullich  aiusuzeiclmen  « 

a)  ü»   O.  B.    SEII.&S.  specimwn  onatomiqc  >  corporis  setiilis, 
Erl*  löoo.  4«  '  . 

S-  439-  .    '  •'  • 

Eine  in  der  gerichtlich  -  medlcinischen  Praxi« 

niclil  selten  vorkommende  Frage  betrifTl  den  Anfang 
der  Mannbarkeit,  d«  i.  die  Fähigkeit  fCiuder  zu  zeu* 

*  *         *  — * 

gen,  welche  nach  dem  Clima  verschieden  ist  »).' 
iJei  dem  weiWiclien  Ge.(  lileciite  erscheiut  sie  unter 

x 

uns  in  seltenen  Beispielen  irniier  als  im  t4ten  oder 

15ten,  bei  dem  männlichen  im  i6ten  oder  iSUmi 
Jahre  b).  Sie  dauert  im  .Ganzen  bei  dein  mäimli- 
chen  Geschlechte  bis  ins  50ste  oder  auch  6oste  Jahr, 
bei  dem  weiblichen  selten  über  d.is  4oste.  Die 
Frage  aber  über  Zeugungsiahigkeit  im  Ir^ühern ,  oder  . 
spätem 'Alter,  in  emzeben  Fällen,  kann  nur  nach 
individuellen  Umständen  beantwortet  werden. 

^       W.  Fakcoksr^s  Bemerkk.  flb.  ci.  Einfl.  d.  Himitisls- 
ttricKt.  Leip2.  1782-  Rom.  Recht  bcstimnlt  bei 

dem  mannlichen  Geschlechte  das  i4te,  bei  dem  weib* 
liehen,  das  i2te,  das  K.  Prenfsischc  das  igte  und  i4te, 
das  Mosaische,  das  übeischirittne  I3te  und  i2te  Jahr,, 
als  dasjenige ,  in  welchem  Heiratlien  geschlossen  wez-  . 
den  dttffeos  nacli'fr«in£dt.  Rechte  darf  der  Sohn  flach 
dem  s^'^tea,  die  Tochter  nach  dem  Sitten  Jatl^e^  ohne 
£inwiiügung  ~  der  Aeltern ,  heirathen*  Gr, 

b)  B*nxv£L  Praelect,  in  TmtcaMmYERVM  p.  76.  Von 
einem  Mädchen  in  der  Schweiz  ,    welche  Im  liennten 

•   Jahre  schwänget  wurde  1   ettihll  dx,uxE»liAcü ,  Med« ' 
Bibl.  l.  p.  558  ff.     (Auch  WaiI'z  im  Thüring.  Boten« 
Gr.)   Von  (f  r  Zeugungsfahigheit  in  einem  höhem  äXß 
'        ter      |.  4^  imd  ^eAi  -  " 
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440.-     .  . 

Stull  Behuf  der  .Wiedererkennung  eines  lauge 
idbweaeiül  geweflenen  Anverwandten  oder  Freundes 

z.  B.  eiiicy  Llieinanncs  ,  Bruders,  Vaters  u,,  s.  w» 
werden  das  mutlunaf^iche  Alter,  Gesichtssttge^ 
etwanige  MlÜer,  Narben  u.  -.d:  gL  zu  Hülfe  genonw 
ineu.  Ba^i  laenscliüclie  AUcr  reicht  leicht  bis  zum  . 
neunzigsten  Jahre  «)«  Die  GesichtAziige  sind  grofaen 
Veränderungen  unterworfeit ;  die  Maler  und  Nlffben 
sind  auch  keine  gewiss  Merkmale.  Daher  eine 
,  solche  Wied^erkennung  oft  esn  mit  vielen  Schwiep 
iigkeiten  unwundenes  Geschälllt  ist,  wobei  viele 
Täuschungen  Statt  üuden  können.  Zur  VoUziehuug 
desselben  trfigen  rechtliche  Mittel  oft  mehr  bei ,  ab 
'physische.  Dalier  bicii  geiichlliche  A.  W.  der 
Entscheidung  in  solchen  yHiien.  weniger  zu  untere 
sieben  hat  y  aU.  die  Jurisprudenz  b)«  Eben  derseU 
ben  überlassen  wir  auch  ganz  die  Fx*age  über  Todes- 
«rklärungeni '  (Soll  aber  der  Arzt  in  solchen  JÜngett* 
ein  Urtheil  fallrav  ^  er  des  Abwesenden  wirk-» 
liebes  Alter  bei  seinei:  AbreisQ,  die  Dauer  seiner  , 
^Abwesenheit»  de»  Ort^  wohin  er  gieng«  sei^e  Be-* 
scliäfftigung  and  seinen  Gesundheitszustand  im  Au-* 
geublicke  seiner  Entiemuug  zu  erwägen,  und  aus 
diesen  euuselnen  Dingen  ein  wafarscheuilichBs  Re* 
sultat  zu  fokern.  GewÜsheit  ist  hier  nie  zu  er-» 
Imgen«  ^  R»)  *  '  • . 

a)  Es  giebt-vitle  Beispiele  ron  seht  koheiii  Altet,  weich«» ' 
in  lIuFJBLAi^o^s   M^kzobioiik»    in  SchuCvsii^s  oben 
4ngef.  Schiift  unJ  von  andern  «gesammelt  sind.  £i|l 

»eikwürdiige«  Beispiel  ü«lm  P£Z4U  fiithUad  u«d  di« 

I 
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Vom  meiiBjchlicheii  Alter  und  Dauer  des  Lebens», 

Estlien.  Gotha  1302.  g.  1.  fix.  1.  Absclin.  von  i?inem 
Russen  ,  wolclu  v  im  Sojähri^^f^n  Kriege  gtdieiit  hatte, 
in  Jer  Schiacht  bei  Poltawa  56  Jahr  alt  w,ir,  im  o3sten 
Lebensjahre  zum  dritten  le  keirathete ,  und  im  ' 
^  ^ahre  «79^  Polo^k  «Is  ein  montzex  und  gesundet 
OS'ezs  von  •  i6s  JiliTen  lebta* '  R. 

b)  Hierflber  itt'  F'oseii^.  «.  a.  O.  F«rt.  Tl.  Gh.  14.  15. 
sehr  ausfOhrljcJiiy  ^ohin  ich  daher  die  Wifsbegierignt 
'V-erwpise.     (Kansti  ist  ein  Fail  dieser  intereasauter 

-nnd   in  seinen   wehhistorischen  T  algen  wichtiger  ge- 
worden ,    als   die  Geschiclite   Sf.BASTrA^o's   Kon.  von 
Porrngall.     S.   Geb^tt^^r   Gesrh    v.   P'  rtngail.  fl*  Xh» 
•  S.  50.  il.     S.  auch  PijrAVA^  causeä  ceicbxes«  : 


5^ 


Sechster  Abschnitt 


Die  öÜeutUciiis  Sittl^clikeit  kftuu  im  ^Staate  nie  so 
strenge  erhalten  werden ,  daSs  'nicht  das  Laster  der 
Unzucht,  d.  i.  des  uueheüciiea  Beischlars,  zwkclien. 
/beiden  Gescidechbem  oder,  wenn  die  .Sittlichkeit 
nocli  tiefier  iinkt^  Wobl  gar  die  Knabenscliaudung^ 
oder  die  Sodomie,  d.  i.  der  Umgang  mit  Vieh,  eiu^ 
reifst»  Die  Unzucht  hat  unter  andern  Folgen  auch 
die  des  Verlusls  der  Jartgfrauschaft,  und  die  der 
aoTserehelicheu  Schwangerschaft,  mid  deren  Ver* 
heimlicllung.  Hieraus  erhellet  der  Inhalt  des  gegen« 
wärtigen  AböcluuiU* 

442.  . 

2n  gwisiein  Betrachte  gehören  eWar  diese  Ce>« 
genstände  auch  zu  den  simulirten,   yerhehlten  oder 

angeschuldigten  Krankheiten,  s.  Absqhn.  IV.  Kap«, 
X«  3.  3«:  die  Wichtigkeit  der  Mat^ie  aber  ^orderte> 

flukhe  m  ciueu  eigenen  Abschniu  zu  bringen« 


Erstes 
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'  '         Erstes  KapiteL 
Tetliut       Jtim^lviiuaebaft«   iui4  Notbzflditiguiig^ 


4>- 


S*  443* 

Uia  juigft'aiilid^  Vnschuld,  <L  i.  der  voa  unreinen 
Bilftstu]3^en  unbeileckle  Zustand  des  Körpers  und  die- 
MiTi^rfelurt««  Besoliaffeiilieii  der  GeburUifaeile«  eoier 

nuveirheiMlieteii  wiblichÄ  Person^  ist  ein  &ciu 
^iiäubare»  Gut,  ded^en  Verlast  aui'  li^re  bürgerliche 

u^dbiiiAg;  utfd  ailf  liioraluclimi  Wertfar  emm 

grofsen  Ein  Auf«  hat  Es  entsteht  dalier  biswei-^ 
ieu  di^  tecMiiche  F^s^f  oh  ßijw  t^^Qn  die^ea  Gixt 
JioäliMb«iit20?  tmd  weaa  «ie  es  rerioMi/  ob  «oidieiBr 

9j  Die  Moralitit^  tnafste  iä  ehieid  Staate  tief  .gesiifjiaii 

seyn ,  Weim  die  Achtung  für  wt  ibHclie  Unschuld  hinfi^ 
.  ..  .angesetzt  würde.  Mde  es  seyn,  dal»  manche  Bp'?.Hif>! üs- 
'WÜTÜi^tt  in  einet  ficnwachen  Stunde  der  \  ei  iu  lu  ung- 
uutexXiegc,  und  dAs  sie  in  der  Folge  wiedei  eine  acii> 
tttifg«nttirdige  Pmorf  it^erden  ktnii  ,  •  Ir«  hiic  docb  der 

gute  Kirf  des  nicht  g^allenen  Weibe«  einen  noch  grö- 
iffTtt  Werth.  Dieser  Öffentlichen  Acltcung  darf  und 
l^mn  'keine  Obrigkeit ^  »«Ihtt  sidit  duvcft  Befehle/ 
Eintrag  thiUi.  '  ' 

-  h)  Es  Kann  »uch  der  Fall  eintreten,    daCs  ein  Nenvet* 
fliühUev  daxöhex  hia^b«  wivd^   «Ufii  er  nicht  ifefundeil 

•         .  LI 
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halle»    was   er  suclite,   oäm  dkU  eine  reTheiratliets 

"Person  die  Ehescheidung  wegen  Impotenz  des  Mannes 
'  nachsucht»  MiitrER  a.  a.  O.  71.  In  beiden  Fiillen 
,  wird  eine  TJiu<  isuchuiig  der  weiblichen  Geburt&theile 
nöüiig»  woxu  zwar  Hebammen  gebraucht  zu  werden 
pflegen,  deron  öfc^e  Unfthiffkeit  su  diMMB  6e*cli£ffta' 
aber  Mohgagim,  Aiiiial«ii  der  St.  A*  K.  I.  p.  fl.  ff.« 
mit  lebhaften  Farben  geschildert  hat.  Man  lese  auck  * 
hieTubcr  Michaelis,  Mo,8.  Recht  II.  p,  157*  ft.» 
(Mo»s  5.  £.  C.  22.  V.  15.  ff.     R.)  ' 

$•  444*  ' 

Die  erste  Frftge  wird  durch  die  gegenwirtigm 

od^r  abwesenden  Kenuzeicheu  der  Viiginitat  ent- 
schieden. Dahin  ^ehöreii::  die  Derbheit  und  Festig- 
Iceit  der  Brtiste,  und  die  eäge  Beeoheffimheit '  der 
Geburtstheile ;  das  Hj  uien  oder  Jungfernhäutchen» 
eine  hfintige  halbmondförmige  «)  UervorragiiDg  am 
Eiiigange  der4!MurUtheile  b)^  dessen  EmteuB  ▼ou 
einigen  mit  Umecht  geläugnet  wird,  und  des&en  Zer* 
rmsm^;  dem  Weibe  beim  ^  eMen^'BeiechUif  eyiMa 
flüchtigen  Schmerz  und  einen  geringen  Blntverlnst  e) 
vf^rur^acjit ,  (dicht  an  einander  aahliefsende  hochroUie 
äiafsre  SehMBnlippiBif  bei  aiisgeetreekten»  mtt^eiaaaa^ 
der  gehalteneu  ^JSciienkehi ,  kuize  Clitoris  mit  vor^ 
stehender  Vorhaut,  enge  runzlige  Scheide^  erhabnei^ 
derber  Schaaniberg.  Gr.) 

'        Ueberzeugendet  ist  seine  Gegenwwt»   wsmi  et  l»«ift« 

förmig  ist.  R. 

Ueber  das  Hymen  ist  viel  geschrieben  worden.  Die 
besten  hiehfr  gt^lunigen  Schriftatellcr  sind  ij.  PtsÄva 
de  virginitatis  notis,  Frcfrt,  et  Ups.  1690.  Scnvnta 
•  PoithenoL  hUt.  med,  Dresd,  et  J^tjjs.  17^9.  Ji^oAOAäi*! 
R0sp,  med,  leg,  de  virgimtaU  ;  in  Opuse,  muf§ü,  Vmt.  i7^^3* 
Waltsr  BetrachtuDgett  über  die  weibi.  Geb.  Tbeil«. 
Berl.  1793*  TatLB£ji&  de  vttrietäU  hypunum.  Hol,  if^l* 
«ad  gans  netteslick  OsiA»Dkit  Denhwatdigktöten  sor 
> 

y 


I 

e  > 
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^'  *796.     Ex  aeimft 

it  Bymm  ScheidfcUrappe ,   vcrtrirft  tUe  bisher  dem» 
-     wlben   mgeschripbcne  Bestiminunge«.  uaA  behauptet 
>•  diene  blols  bei  'jungen  Mädchen,    um  <3ie  äußere 
Luft,  .  Urin  und  andern  Unr.ifli  vom  Einflufs  in  äic 
f/,    Schvide  Abtubalten  und  der  gauz,e  Nutzen  dieses  l  iieils 
Iite»  aol».  wwnte  du  MtdoEtn^menstmirt  wird.  Gegen 
:i  .diese'  BeEaaptiiagett  hege  ich  indeiten  jtoeli  einii;© 
Zweifel/    Es  stehen  Inchrerc  Oeffmingen  de«  KOrp^ 
von  aufsen   der  Luft  ofF^n  und  haben  keine  Klap^Äf 
,  ^     warum  denn  die  Scheide?    mid  warum  nur  in  jiiugern 
Jahreil?  ^  und    wärum   verschwindet  sie   nicht,  wie 
«ndertf  mcbt  mehr  nAtiii|te  TbeÜe,  nach  eingetretener 

*  MMtnbadMiC?    iYetf^h  'PhimHi  .Mernes  s.  MuHdationes 
veriores  circa  stgna  virginitatis  ti^ft0  j)erspicua  hymgnis  i/r 

y    lihati  tesünwnia  ohservaticnihus  et  nftis  haud  vulgaiikug 
t^d  omaü,  auct,  C  G.  Gbllkro,    Rost,  1793.  Gynaeo* 
logie«    oder  über  Jungfrau  Schaft ,    Beischlaf  und  Ehe.  ' 
BetL  1793.  4  Zpicheu.  u.  Wcitu  der  verletzten 

«.  unTexletBteii  Juiigfraulicbaft.  Ebendas.  1794.  3  Xh.  Gr* 
jbtnrBHROT  BuUetiii  de  la  90Cs-  de  m^d.  de  Paris  >go5.- 
KiTTEA  u.  Hari-ess  n.  Journ.  d.  ausl,  med*  cbir.  Liti 
.  .  jS,  B,  1.  St.  will  das  Hymen  bei  allen  weiUjcben  Thie* 
»eÄ  gefüudeu  haben.  R.) 

*  C)  ^Dieser  ilutrerluit  ist  indeteen  blttr^ilen  nickt  unbe« 

'  deutelt  Ein  mir  bekannte;^  Arst  und  guter  Zerglies 
derer  fwurde  «u  einer  Braut  in  der  Nacht  gerufen, 
welche  ;eben  entjungfert  heftig  bliitete.      Es  war  einö' 

'.t  kleine.  Arterie  am.  Eingang«  der  Sclieide  verletzt  und 
die  Blutung  naufste  durch  Conopressien  mit  den  Fin- 
gern  ^ettilw  "vterdeü.  (Dieter  Biurrerlftst  hatte  iii  der 
Mo«ii|t«bf^,GeiaU|e^ung  groCie  Beweiskraft.  ,8.  5.  B* 
Mos.  22.  v.  13.  ff.  Michaelis  Mos.  Accht  2.  B.  S. 
9a  ü.  157.  Gr.      Auch  bei  den  Mohartimedanern  nni 

,    ,4tn,ßp<iniei'a  i%t  er  neck  jeutrongroIserBedeuti^«  R^) 

;  '   '   .     i  Mi*  ■ 

W^mhiiigegdnBlwtdiil^  Gehi^^ 
die  Lefzen  grofs,   der  Eingaiig  in  die  Mutlersclieide 
weiti  dicr  Runseln  inl  der«^b<Bii  Tantacheit  b^^'  dM 
Hymen  nicht* mehr  sichthar  ist  hat  eine  sol^ 

che  Fei'son  den  Beischlaf  zum  iäi.sJg  Öfter,  ^ugela^seiu 

LI  a' 


Doch  müo^en  die  myrtlienfBrra:^!»!  l^Hk^hen  ÄicKt  *  ^ 
blo£s  fiu*  UdkrUfiibiel  d^  JimgAjernhäftttciieii,»  äuge-- 
«eben  werde»  d),  .  ,      .*        u  .  /  .     i.  - 

a)  Wu.i>B£Ho  a.  a.  0.>     itü;»  ftOm  nwkWtUMii  4rd  ei«; 
ftfheulttc»  Mädchen  «lle  Seiclven  J^m  f  iingfrattsdMifti  i^d 
dennock  wtHlft  tind  hängende  BrAste  halft.  VielüidM; 
.  Tön  ^•UMVM^m  diesei  Hloile  ?  n  Vetgl.  JMbjiaAoii'A. 

•  •  *  _ 

xi.  ff",   Xmms,  1767.     Gr.  •  . 

UelMT^AV^t  wean  »icK  das  EntgegengeMtst«         d#tt ' 
int  Twigev  f.  tu^^abaimi  2«iclMn»  fittder.  Gx. 

dV  HaÜ£A  GrülidÄf.  ■  51.  'l*liys.  vierte  Ausg.    Berl.  lyßg. 

$•  87*'     Auch  md'^^btt  die  Merkmale  der  Vir^tbität 
*   nicht  mit  den  SpUxen  einer  überaiaadeiiea  |<iiede]:kunfc 

coufuLudift  werden;^'«.  466.. 

.  ■  '      '       '  > 

Nichts  desto  Wcni-xr  ist  der  Ausapnich  uW  'iiii* 
Versehrte  Juugfrauücliaft  dem  geiichüicheii  Arzte, 
wen»  die  Kemueidieit  der  Deüoi'atim  jaxfBtH  ßehr 
autTaUend  sind,  oft  ein  sehr  schweres,  ja  mini^* 
liches  Geschafft.  Eiueü  Theils  katm  ein  weifsex  , 
tlofs^  kränklich^  Erschlaffung  der  Th^,.  ^uialli^e 
Verletzungen  des  Hymen  a)'fi.  dergl.,  ddn  Weibliöhen 
Gehitftstiieücn.  ein  Ansehen  von  eriittenei'  Gewalt 
crebeiob"  Alldem  THeib  bleibt  andk  woM  Hacii  teßhem 
vollzogenen  Beiötiilaie  mit  einem  kleinbegliederten 
Mäinne  das  Hymen  g^nz  b)^  oder  es  wird  durch 
lange  EnthalfMbnMt  neWt  d^  I9ted>lint  der  Thbite 
wieder  hergestellt  '  * 

'       Es  )vann  von  Natur  fehlen,   durch  S^ningeu,  Reitert, 
Onanie  verloren  grhen  ,    bei  vork.mtlacv  Irnperforatioa 
'   zerschnitten   werden,    und  dann  heilen  auch  die  ^kk* 

ProbenÄchte»  tiicbts.   F.  C,      Fischba  üb.  di«.  . 
Prob^aiäcbt»  d.  denueb.  BaaeTxntdebeii.   fieri.  1780.  Gr. 
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;  Ysi'iMst  der  JuiigOauschaft,  ^533 

.  J.,  G.  .Röi)£Ji:^R«  AnfAng&gr.  d.  Geb.  ][Inlfe  übe):i.  von 
^  Henckskivs.  '  Jena  179^%  ^^p*  ^-  %•  ift*»  fuhrt  die'Zu- 
'  flUe  lui.,*  wsdiurch  «s  he8chid%t  Werdte -fiiiia. 

)^  W4.}uT]||i.,und  ToLjLBciiG  a.  d..a.  Q*  OßiAM>Ki^  An> 
i^den  jp^  »79.  (Hsi^LWAiiii  in  8ibboi.d  Jotim.  f.  Ge» 
bfirtB  H.  1.  B.  5.  8t.  nr.'iÖ.'heiicliTeibt  einen  Fall  yon 

KopfgebiiTX  i^i  Verv^cjisfuem  Hynien ;  der  Fall  wcl- 
'    clien   Oc!AiVDEi\,  Annalen  dfr  Eiubiiul.  Telir-Anst.  zu 

Güttingen  2.  St.  igoi.  b««cliTeibt,  w  eijie  schei^ibarc 
'  ScIiwangeTScIiaft  bei  verscliiofsnem  iijmen.     Die  seit 

24  Jalirei;  vetheirathete  Tvaut  IStt  an  Anhäufung  des 

Men«tr|iatiqnsj^lutet.  E.) 

c^)  IVloiiOApNx   a.  a.  Q.     Hieran  zweifelt  i^ndes^en  4cT 


^      Recensent  in'  der  A.  L.  y 


"  S-  447- 

Daher  ist  weder  bei  der  Besichtigung  ciiaer  ver- 
teetffn.  die  -  Gc^jenwart  •  oder  Ahwea^nbeit 
des  Hrmen  an  und  für  sich  ein  Beweis  für  .oder 
^ider  sie:    noch  Ut  in  der  eräteu  Brauüiacht  der 
erfolgende  oder  njeht  erfolgende  Blutflufs     ein  Be- 
weis ihrer  voriier  geschehenen  oder  niclit  geschelie-  • 
»eo.  ]>«flafalioii^     Die    weibÜdie  £hre  und  die  ' 
'  Ilyfae  ganzer 'Familien  hangen  also  davon  ah,   doTs  ^ 
Mrir  in  Beiutiieiiiuig  dieser  Alt  bci^utsam       Werke  • 
'gehen  h)«  . 

a)  Sebmerv  und  BlutSnf»  können  simulirt  werdcti»^  und  ' 
werden  es  oft.     R«     .  ' 

b)  Die  med.  Fakidt.  xu  Leipzig  9   ^irrjv^»  Cent.  HU 
Cas,  ^  enttdhied«    und  afvar  besonders  auf  die  Vottt-. 
von  Amman  nnd^  WEi-JCfi »    daTs  es  Keine  znverliifsigc 
Kennzeiclien   der  Jungfräuscliaft  gebe.      Auch  winde, 

.  Cms.  TJ.  ein  Mädclien ,    das  ilnon  Hymen  ^^^^.l^^l^f  ' 
nur  für  eine  walirsciicinliclie  Ju^i^fcr  eikiurt, 

!  $•      448»  » 

Andere  angebliche  Keimzcicheu   dpr  Ji4iigirai9'* 
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den  BriUteiiy  eiu  trüber  Urin^  eine  r^uhe  Stimme 
eine  gedofifpelta  NamspttKy  ein  füekerer  H«b»>iuidl 

andere  mehr  welche  zum  Theü  die  Alten 

aiifm^i^k^am  waren        sis\d  sehr  trugUch  und  zvan 
Theil  imgereimt    Die  Gegenwart  oder  Abwesenheit  \ 

des  gelben  Köipers  im  Eierstock  käom  nur  in  Licicii— 
wmm  nachgewiea^  werden  d), 

fi)  ßilM^T,  /SQHVniQ      C-  Sect.  5.  cap.  s.  t,  Gr, 

b}  Teichmever  ,    Hax.z.£i\  und  verwerferi  dies© 

Zeichen,    s.  Vöries.  I.  S.  40.     Auch  nur  der  Öeken- 
heic  wegen  kann  angeführt  werden,   dafs  ein  Blinder/ 
^tt  Parif  deyi  so  eben'  begangnen  Fehltritt  seinex  Tocl^ 
tef  durch  den  G«ruph  eptdec^te,.  lÜeHoir       t.  O. 
Ton.  I.  p.  152, 

c)  ,  BsMOKRiTus  soll  ein  Mldcben,    das  den  HmoiciJt* 
T«s  begleitete,    den  erstem  Tag. Junef^Tt    den  andern 

Frau  genannt  haben.  Woher  er  mese  Divinations- 
Gabe  Ti.itte,  steht  nirgends  geschrieben.  Was  aber 
cias  Maas  des  Halses  betrÜft^  so  ^^^bteibt  es  Isaac 
Voss  so :  der  Hals  wurde  voii  der  voxderii  Seite  roa 
,ObT  Sil  Ohr  gemossen ,  und  dan«  Tovi  Kacken,  bor. 
VTaren  sich  diese  Maafse  gleich,  so  war  die  Person 
eine  Jungfer;  hatte  sich  aber  das  eine  verlängert,  so 
.  war  sie  entjunglert.  Endlich  soll  nnrli  der  Gang  ei- 
ner eben  deüoiiiLen  Person  etwas  sciiwertaliig  seyn. 
Inzwischen  ht  dies  alles  sehr  wiilKührlich  und  trflglich. 

d)  Auch  dieses  Aleilim.il  hat  mehr  Bezug  auf  ehemalige 
Schwangerscbaiic  als  auf  Vii^ipitäi;,    s.  xq^e  g^ri^^litL 

ined.  AimandL  B*  I.  p.  45^. 

<  ,  .      » '  * 

I.  449^ 

Es  giebt  bekanntlich  künfitücjxe  Priape,  mittelst 
deren  Weiber  a)  einander  die  Wpllqst  des.  Bei-, 
«cblaf«  ohne  mäimliche  Dazwiachenkunft  sn  veiv 
^cbftüen  pilegen.  Hierbei  fragt  [es  sich,  ob  eine 
Personi  welche  aich  nnr  diesen  Lünten  überkuMien. 
hat,  darom'  eine -Jungfer  genanift  vh^dm  kdnne^ 


■ 
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Verliurt  der  Jüngbanuciiaft.  ^135 

iml*  1^6  no<iii  hemm  Mum  ralieu?  lA  dächtet 
Nein.  Und  unter  eben  diese  Categorie  sii^d  auch 
>diejenigep  im  hnagta^  weici^e  mh  Castra^y  oder» 
womdglie&y  ittit  stark  begKederlra'  HmiiAphrodilcfn 
Umgang  gepflogen  haben  jnögten.  Der  Lnlerschied 
sswischeh  moraliacher  und  physischer  Jungfrauscluiftb) ' 
ist^fur  'Alorftlisten  Inrauchbar;  der  Arzt,  wenn  er  nur 
auf  physische  Merkmale  sieht,  kennt  keinen  Mittel- 
asutfland  «wischen  Junflfirfnischait  und  Pefloratibn  f), 

a}  Gmvnkm  Pmnd.  med,  p.  49.  s,     M^RTiALis  nenu^  det« 
gleichen  Weiber  IVibaßes Fricatrices,     Gr.  V 

h)  In  physischer  Hinsicht  ist  es  einerlei,    «tif  welehevi 

Wege  die  Zeiclicn  der  Jungfrauschaft  .vdrloifeii  giengeü. 
Eine  Dieustmagd  fiel  aus  einem  Baume  auf  einen  spit- 
•  '  zigen  Zaunpfahl,  welciier  ihr  bis  in  den  Muttermund 
drang,  Gr.  Die  tcchn.  Reg.  Commiss.  tax  das  Med. 
Wesen  ron  .Ostpreufsea  und  t^itthausn,  hatte  e;inen 
seltsamen  Fall  diese«  Art  zn  begutachten«  wo  ein  jun- 
ges ,  unbescholtenes  Bauennldchen  an  den  Folgen  er- 
littncT  Mifshandlungen  an  den  Geburtsf heilen  statb, 
ohne  dafs  es  sich  eimitteiii  liefs,  wie  diese  entstan< 
den  waren.  Beiden  fehlten  die  physischen  Zeichen 
der  Jüugfrausqhaft.  Ri 

c)  Dieser  Mein^mg'  üt  an<;h'  R|i«mc>a  pol.  ger.  EK..I. 

2g^.  Ucbn'n^ens  ist  hier  nur  noch  zu  h(*iTierlicn, 
dafs  der  t;eiichtliche  Arzt  bei  der  Untersuchung  einer 
xweifelhatten  Jungf^anschaft,  sich  durch  diejenige  Derb- 
heit und  Enge  nicht  ttusclien  lassen  niAssei  welch^ 
die  DiTfien  durch  tcyptisehe  Salben  tuvi  Wasser .<^t  ^e* 
wirhen  pflegen  ;  sondern^' die -Theile  müssen  erst  mit 
wannen  Wasser  abgewaschen  werden.  Bot  nicht  einst 
ein  Menscheii^cuna  in.  PfLz4s  JuDi|^ers^af ts 

sig  aus?^  ^ 

S.  450, 

Der  Verlust  der  wuhlichen  Unschuld  geschieht, 
«itweder  mit  Einwilligung  «)  des  weiblichen  Theils 

2um  Beischlaf  (ätu^trum)^  wd  hat  .in  Uieseui 
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\ 

an  und  füi?  sich  k&xm  weitere  ctditlieiieii  V^lgm^ 
oder  duvch  «ine  Ton  Seüi^n  dM  iMMUiiilidb«»  Thei^ 

gewciiuam  erzwungene  B^Lwohi\uugJjttß4pt'Ufn  i^iolen^  - 
tim)^  THbj^       wenn  aie  auofa  nklil  an  ei- 

ner  Jnngfrail  ausgeübt  wM,  geiiört  unter  die  «wliwe- 
reu  Veibreche^,   deren  AhndMJig  iude««ea  von  Sei- 
ten de«  Bicfatem  ei*ibrd€it|  dafs  vori^rst  a^d^^mittelt  . 
werde,   ob  das  Verijrechen  wirklich  begangen  sey? 
indem  die  Klage  über  NQtijsuabt  Mju:  o£t  oiutis  i^mud  , 
angestellt  wird*  .     v  \  '      '  ' 

Tk.  K^tRTsc^x4^M  covm*  dt  gtHfrQ  ^untariom  Tubing» 

«  b)yDie  Untcgrfchied«  zwischen  «ti^miiK  involiintartum%  far^ 
nicatio  mPoL,  ailuUerium  invol,,  iiu^stus  invcl,,  stupr^ 
JrauduUntum ,  welche  GivuhER  4-  AnR.  434.  anfillirt, 
^then  den  Arzt  nicht  .in.  Dagegen  i«!t  der  Unterschied 
zwiscluii  ftfipr.  impfr/ectum  s.  attentatuin  und  stupr,  con 

$•451* 

£s  wird  n&nlich  vorläufig  geh*agt»  ob  die  Noth<* 
snclit  und  in  wie  fern  sie  möglidi  sey  »)  ?  Oieie 
Frage  können  wir  erst  alsdann  beantworten ,  wenn. 
'  wir  TO^örderBt  beoierkt  bab^^  dafs  die  XVotivnicb^ 
tigun^  als  eine  gewaltsame  Handlung  vnn  Seken  'dea 
!Mauiies  eine  üebermaciit  vorauc5i>eUt#  wwlujscb.  alloa 
Widerstriben  des  weiblichen  Theües  gegen^den 
achlaf  gänzlich  vereitelt,  und  diese  gezwungen  wird, 
den  Sciiüöifl  au  öllhea  un4  da^i  4näuuiii:iie  CiUed  ei»-» 
anlassen,       "  '     ,^  t 


« I 


Es  giebt  ahei*  nur  foigeade  F^lle,  wo  «iiie  sol- 
che Uebermaciit  gedacht  wenleix.  Jbinivu  ,  jB^txyeder 

^  ist  dio'  "Genc^hsüdit^te  dureh  betätribendo  Ahsnei-'  t 
xmttel  .  ihre^  Bewufstseyiis   und  ibre^  Einpiiudimg 
beraubt      wobei  zugleicb  die  Frage  eiltsteht,  .  ob 

,eine  Sclüafende  dergestalt  stuprict  werden  könne, 
daffl  die  iganze  HaiidUuig  oline  ihr  Vorwissen  voll- 
endet  woden  und  spgar'eine  Sciiwangers^haft  darauf 
erfolgen  kauu  b)?  ^  Oder,  sie  ist  durcli  die,  ver- 
einte Hülfe  mehrerer  Fersonen'^c)  überwältigt  5  oder 

.  die  NodarüditiguDg  wird  an  Ueinto ,  Tecbwädklichen» 
ijureifen      Mädchen  verübt;    (oder  die  Stuprirte  ist 
durcb  Würgen  ^)  und  fadr»  körperliehe  Mifshand-  > 
hingen,   aufaer  Stand  gesotatf   «ich  m  .vertheidi» 
^en.   R.)  '  . 

a)  Yoxles.  t.  B.  8.  45.'  enftMt  &Ton  '«In  ^ei« , 
sjpiel.     R.  '  ' 

b)  Eifie  Jongf«T,    a.  Zirr^^A^xf  Cent.      *Cai,  ai.»  war 
schwang  ^eWorden  nad  medergtkodtonieii»    ohne  zu 

wissen,  wie  es  zugcE^nrtgen  war,  indem  sie  von  kei- 
nem Manne  wiifste.  Bndlich  erinnerte  sie  sich  docU 
eines  schwören  Trannis,  nach  welchem  sie  beim  Er- 
wachen eine  sonderbare  Feuchcig'keit  im.  ScUoofs  gefun*  , 
ihm  hatt«.  Eine  Getcliichte  fthnUdien  Inhalts  kommt 
an  einem  andern  Orte,  Catt.  VL  Ctis.  77.,  vor.  Die 
med.  Fakulc.  zu  Leipzig  entschied»  dafs  die  Be^woh- 
;  '  nung  nnd  Schwängerung  geschehen  l^önne  ,  ohne  das 
Glied  einzubTin^cu.  —  Wohl  aber  aucii  &0  ganz 
ohne  £Lii)piin4ujig  und  Bewufstseyn  der  JungÜrau  ?  l^ies 
Ist  «seht  glatiblldli.  £fakO  U«berrasokilnjg  ist  «alkrdanga 
auf  diese  Amt  md^llck,  aber  keine  Sflkwini^eTiing  ohne 
'  I^iebeshitze,  d.  1.  ohne  Bewulstteya.  Esne  ähaliche 
Gc«cln'rlite  erzShlt  TttoppAfcrorn,  Dec*  VII.  Ca^.  7. 
(Bei  einer  nnbcrnhrten  Jungfrau  ist  dergleichen  niciit 
Wold  möglich,  wril  der  $chinerz  sie  erwecken  wiiide. 
^uch  ist  selbst  der  erste  geactziichf  ißeisc^M  ^6W4iUn* 


J  . 
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litli  tui£ruc]itbaT.  Beispiele  Ton  ScHwSngerungen  im 
Sdilafe  erzählen  4ie  jicta  Nat,  Cur.  Dec^  4,  jinn.  4. 
P,  x£2.  ^ßia. ,  ui^d  die  Möplickkeit  de»  Schwanger  Wer- 
dens ohne  WoUustgetühi  beweisei  Albers  in  Formet 
med.  MiscelUn  ins  Rooie'»  NachUfs  S,  129.  Vergl. 
Betr.  MlbtfT'  d.  8«]iwftttg«miig  tu  üI»€t  versch*.  8yttk 
der  Enengiing  a.  d.  £ngl.  r.  Chr.  I^r.  Micha*!,». 
Zittau  179^-  Ot.  Brisp7rlf?  von  dergleichen  Schwin- 
gerungen  ct7-.i!iIch  noch  ülose,  Syst.  der  pr.  Physik 
1-  56,  S.  309.  Note  1,  und  einen  ganz  ähnlichen  PiTA- 
ÄjLi  Cause*  ceUbres  g.  Theil  S.  541.  ii,  d.  deut«ch. 
Uebers.  Hovsx.Aiip  Joi^n.  d.  mc.  Heilk.  Mai, 
$.  14.  ff.  Klein  in  Kon^t  |a]txi>.  10.  Jakrg.  5.  119,  IF. 
Ich  habe  eine  höchst  achti^ngswerthe  Frau  g«kuint» 
welche,  ohne  je  die  Wolln'^r  des  Beischlafes  gefühlt 
zu.  haben,  dennoch  mehiere  üinder  geboren  hat,  kenne 
«ber  auoh  Falle  vom  Gegentheü.  ££R^sT£I^,  kleine 
jned.  Au£il.  8.  iS7- »  beaehreibt  soear  swei  Fälle  von 
W«ib«ni»  welche  Schmerz  und  widerfrülea  hti,  dein 
Beischlafe  empfanden  und  dennoch  schwanger  wurden. 
Wichtig  ist  es  übrigens  in  solchen  F.illcn  .mf  alle  JBe- 

•  dingungen  7.u  sehen,    nnter  welchen  der  I^rischlaf  er- 
folgt seyn  «oll.      S.  A — Z  Untersuchung  einiger  med. 

*  gCT.  Fragen  i8o4>  8*  ^  welcher  kleinen  Sciirift  ein 
fpecieller»  tebr  ▼erwidtelter  Fall  dietex  An,  f ut  Gmi^ 
tten  des  anftebUcben  Scbwängerevs  •exyjdik'  und  «nt- 
•^bied^n  iCkta.    R.)  ^ 

Ein.  Knabe  von  16,  ein  «ndm  TOn  13,  und  ein  drit- 
ter, nachher  entlaufner,  walirscheinlich  i4]ahrigi»r, 
entführten  ein  4j^^^^^g*^*  Mndchen  aus  Galhirgues ,  im 
OP^partemeqt  du  Gard,  und  uoihz-üchtigten  es  i\ach- 
einaud^r.  pariuf  ermordeten  sit  es  mit.  der  amc«" 
eucbtesten  Orausamkeit  und  stfljzten'  den  Leicbnam.  ins 
Wasser.  8t  Aüghvihou«  Minerva  iigo?«  Tt^put 
8.  554,  f  . 

d)  Es  ist  mir  ein  Fall  vorgekommen,  bei  welchem  ein 
lophriges  M.;dchen  den  Stuprator  zu  der  Handlung  an- 
lei/.ie ,  und  ihm  dabei  auf  möglichste  Weise  behülf* 
Uch  war.      Bei  der  nachher  angestellten  Untersuchung 

*  durcb  den  Geriehtsarit  laad  sicn  da#  Hymen  unverleut.! 
Im  einem  andern  Falle  zerstörte  ein  Soldat  einem  8|äli- , 
Yi^en  Kinde  durch  unzüchtige  Berührung  das  Hymen. 
Wirklicb>.      Auch   kenne  ich  einen  Arzt,    welch<i  bei 
einer  nöthig;  gewordenen  i:«xpioj:4tian         Uymm  xait 
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Verlust  der  •  Jungfraiischaki^ 


e)v'Elnen  frirsliclien  Fall  dieser  Avt  habe  ich^su  Königs- 
.  berg  sfllDSC  bearbeitet.  Det  'Stuprator^,  ein  Bdarnrose» 
Uberfi«!  ein  Mädchen  «nf  d«r  HeerstlNiCi«;  waifgt^  «• 
bis  sur  WehrloBiglieit  nnd  nofiisYlchti^ 'et  nunv  wo- 
bei, nacU  seinrni  eignen  Geständnisse»  er  fnnJ,  daCs 
die  Uiigliickliclie  noch  Jungfer  war»  Darauf  ermor- 
dete er  sie  vollends  durch  Fufstritte  auf  den  Hals  und 
die  Biustf  beraubte  sie,  und  schleppte  sie  bei  den 
'  Huxeii  in  einen  benaeli1>irt^'  Büich*  Walu selieinUch' 
•  mogte  sie  nicht  ganz  getfidteC  9ejn\  'denn  miu^  fand, 
am  andern  Morgen  den  Leichnam  in  einem  Graben, 
etwa  60  Schrift  von  ^er  Stelle,  wohin  das  üngpheuer 
sie  .  gesclileppt  haben  wollte.  Aus  dieser  Thai:s;iche 
ergiebc  sich  die  ünwaiirheit  von  Röder^b's  Behaup- 
tung,, a.  «.  O.  $.  446.;  der  Kpx^ex  counfor  Juu^aii 
könne  woEl  beflepkt»  ,aber  ni^t  .«ie  Hams  Jun^au* 


Hingegen  ist  ea  mchl  ala  möglich  «nzunehmem 
>&  «n»  «w«du«e,  'g^ik,  «ooh  hot 

*  starke  Person  von  einem  auch  starken  Manne  zum 
BeiacliUif  wider  iliren  Willen  gezw^uigcu  werden 
kSmwy  m>  .fvA^nent  auch  die  Anklagen , über  Nptb-* 
9Uclit  bei  Gerichten  äQiist  zu  seyn  pflegten  *)•  Un- 
geaclrtet  der  atärkern  Moakelkra^t  des  Manne«  kamt 
er  dooh  das  minder  atapke,  aber  gewandfa  Weib, 
ilicht  überwältigen.  Nur  die  Uebermacbt  mebnerer 
kann  vereint  die  Notbzudit  mwingen« 

4)  Dey  hier  ceäuCsextea  Meinung  sind  die  besten  Schrift» 
^  f teilet  ,in  aej  gerlchtHcben  Ax^ei Wissenschaft,  näml* 
jtvi€4'r  JIM.  Cn^  Cef«  lop«  nie  dem  Zniatse »  dafi 
ein  Blutverlust  aus'  den  6ebuTt$dieilett  die  Saclie  gaf 
nicht  beweise;  Tmicbmstkm  p.  m.  31.;  Ptl,  Aufs. 
B.  III.  Abschn.  If.  Obs.  6.  und  B.  V.  Abschn.  Jf. 
Obs.  2.  ;  Behekds  bei  Pyl  ibid.  B.  VIII.  Abschn.  II. 
Obs.  ^.  u.  a.  m.  In  einem  dieser  Fälle  wird  zugleich, 
anl  veneiiiohe  Aniteokung,  im  andcta  auf  Entjungfer« 
«ng  und  Sehwingifnng  geklagt;    undxin  einci^.4.''aUe 
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bei  Baldikoer  (iie  Stelle  ist  mi\t  ^MUn)  '«trf 
«lies  zuplrirh.      Dipse  Anschuldi'giwgen  kommen  abw 
*   jcm  so  selten  voi  ,  dafs  icli  seie  meiner  hiesigen  Amt s- 
ii^tiA^  nnv  über  zwei  läUe   solclier  Art  gutaclitlick 
Oelegenheit  iiaue,    s.  meiAe  gcr,  med. 


%-  454« 


Dl^  Schaadong  luiemaclisener,  unreifer  MMd- 

dien  ist  leichter  möglich ,  wie  Beispiele  es  erweis- 
lich machen  a).  Jjie  (JewÄlt, .  mit  veUrher  ein 
mShaliches  Glied  in  die  engen  Gebntftsf heile  eines 
solchen  Kindes  eindringt,  verttrsacht  hetu^e  ^Schmer- ' 
im-y  Quetschiuig;  Geschwulst,  Entzündung,  oft 
^  auch  Zerreissungen  h)  in  diesen  Thcilen ;  und  die^ 
näciis^n  Folgm  6ind  krampfhafte  Veihaitungen  des 
Vrma^  des  Stuhlgangs,  Risse  im  MxttelfleiscK,  Un- 
vermögen cu  geken*  u.  s.  w.  c).  "  ^ 

*   ^    und  eine  angeschiildi<rte  Schändung  der  Art  Gas.  22.  

Pyi,,    Aufs.  B.  IV.  Abschn.  II.  Obs.  3.  4.  ojnd  U.  VI, 
,  ,  Obs.  3.     Sonderbar  ists  .    dafs  die  Beklaeten  in  diesen 
'   Tällea  meKretitheils  alte  Männer  übei  scchszig  Jahrp  sind. 
Kl»  fmditfl».  AW<J^eu  eedwiKt  ^übrigens  Gihtaj«js£a 
4«r  UQtmr  Engländern  und  Franzosen  bemehenden  Nei.  . 
\      fiing:»    wenn  sie   einen  Trippelr  haben ,    ] n n ga  «uns«. 
,   fahrne  Mädchen  zu  b'csclilafpn ,   in  der  Hoffnung,  von 
iliTCT  Krankheit  behreit  zu  weiden,    von  vcn,  Jiraxklüi. 
B.  1.  Kap.  7.  *  ^  • 

,  jb)  Tu  der  Konipsberger  Klinik  habe  ich  eine  Zerreifsjiing 
einer  Nymphe,    als  Folge  eines,    von  »in  Paar  Russi- - 
•phen  Soldaten  an  einem  jungen  ,    aber  nicht  mehr  un- 
reifen M&dchcn  bega^igenen ,    gewäitiiunen  Beischlafes, 

/         behandeln  gehabt.     R.         -  .1 

c)  Aufeerdem  in  flis  gewaltsamp  K<>iaeratj5tr engung  bei 
dem  geleisteten  Widerabnde,  die  iö«i|tiOi/^'sbewegnng, 
1tnd*^W«  ^Hiälidh  auf>er  dein  Grbiete  ^e^-Jiji^^t  lifgt>— > 
die  kaum  zu  TOXMiiieAcljp  |)tolaxi«|ä(  id«s  FsuU  wi  cj*  . 
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wemi  sie  ba]id  Baqi]t  der  Maadiung  vorgenommea 
inrd,  erkeimt  man.  die  angc^thane  GewAh  «)•  Selten 
erfolgt  hierauf  eine  Eih^übigmis  Vklmelir  wird 
diese  Behandlung  unreifer  Mädchen  sehr  oft  die  Ur-  . 
Sache  ehroBischen  Kiankheken,  ss.  B»  Ausseli« 
ruiig ,  BuuL'Jnva55ev5UciiL  u.  dcrgl.  be^ondeiä,  weijiil 
fiie- mehsmab  wiederholt  worden  isL 

a)  AImt  «ich  nur  Itadh  'Notli<ücfatigungen  diMex  Att, 
'  8.  gerichtl.  med.  Abk.  I.  p.  160.  161. 

h)  Teil  sage  selten.    —  In  dem  oben  §.  4^0,  Note  b,  anr. 
gefübTten  I  alle  aus  der  Schweiz  ,    wuTde  ;«in  MadcLen 

von  i^Tnn<  Stirf^atw  «wiiiibeh  ^0% 
schwängert.     Bei  ALBzari  Tom.  ///.  Cas  23,  erfolgt« 
'  e'fn  Anschein  von  Schwangetsphaft.     Die  hiesige  med. 
.  •   J'akultät  stellte  einst  ein   Gutacht-en   über  einen  ähn- 
lichen Fall  ans,    in  w<l(heni  der  Riclitex  die  weitere 
Uiltersacbung   und  Beendigung    anf   den  Au^gftBg  dev 
.  yonneinü^fhen  Sckwangcrschsft  anssetKte»     m  Mft4*' 
"   'dheii  starb  aber  an  der  Wassersucht ,   eitler  ^eJfe  der 
^vliMttti«  0«wali.'  ^       -      .  ; 

jr>  •       '  •     <  « 

'  --^  ...» 

;    l^el^^eBB.tJiiiileii  #ie  RechCif^khiMi^  dje.l^o^ 

ziichttigung  auch^  ein,  in  die  Vfra^chte  {9t*  aUUn^A*^ 
tum)^  und  die  vollbrachte  [st.  consu^mfitum)^ 
Nuc  die  letztere  kann  im  .medicioischen  Verstand» 
eigentlich  so  genannt  werden.  Docli  ist  die  ver» 
suchte  Nothsiichügiang^  ala  eine  Ursache  von  nach-^ 
folgenden  K^ankhetten,  welche  ron  dte  übermlfii-«  1 
gen  Au^trengungeu  der  Gcgiunwehr,  oder  and^n 
yedetzuiigcfU  herzuleiten  sind ,  ^ebenfaUs  eüi  Gegen« 
stand  der  Aafencgirssmlwit  dbs  gtrieklUslM.' Amtes  a)« 


]'    a)  jLnmmtt  L      M,  Tom.  IF,  ,Cas.  15.  hfX  «til  teltenet 

Beispiel  -von  versuchter  Notlizüclitigung,  das  audb 
nunt  Beweise  unserer  obigen  Behauptung  $.  453»  die- 
nen Kanu.      Ein  alter  Mann  von  62  Jahren  will  ein 

/»    altes  Weib  "Toa  60  Jäliren  nothzüchtigen«      Sie  wider* 

\,  ^  Strebt  wd  et  luymnit  daxfiber  ziitn  tUngen,   io  dftb 
xwar  ^e  Siebe  fruchtlos  abl&uft;    die  alte  Frau  vet» 

\  /  aber  von  der  beftigen  Anetreoguns  ihrer  Gegen«  \ 

-webr  in  eine  Lnneencntzundung  und  stirbt.  Schauder» 

"     haft^ist  xbrigcns  die  Geschici^e  einer  versuchten  Noth- 
•         xüchitigung  und  tudtlic^eu  Verwundung  eiuea  läjähri- 
gen  Madcbea»  in  Kx.si^^s  Anaalen  X  B.  176.  und  eine 
'iiideire  gaas  duOielie  XVtL  S.  511.  ff.  ' 

.  .  ,  S-  457* 

Wenn  Biiit  noch  die  Frage  entstellt,'  ofc  eme 

Weibsperson  durcli  dtn  eiiiteu  mit  Schmerz  vet- 
knüpfon«  Beischlaf,  oder  wohl  gar  doirch  Nothzüch«. 
tigung  schwanger  werden  kBnne?  so  bemerken  wir, 
daD»  dieser  Erfolg  zwar  gewöhnlich  nicht  cintniit) 
dafa  dwr  nnter  Voraufsetsung  einer  wirkliohfin  £in-« 
briiiguiig  des  männliclien  Gliedes  in  die  v\  cibliclie 
Schaan»  die  MögUchk^t  einer  öchwÜBgerui^  nicht 
gdSognet  werden  JtSiine)  indem-  der  anfängliche 
Widerwille  mid  der  flüchtige  Schmerz  von  Seiten 
t  dfes  wethHdbisn  Theib  doch  auch  durch  die  fortge^ 
i  tote  Handlung  m  Lu^besBitee  und  Wblfaist  fiber«  . 
gehen  kami  «)•      -  ' 

«j  BftmA«i»s  bei  Vrt,  fi.  Vilt  d.  iij|6.  Ist  tw*t  andetef 
«•^Meinimg^   und  bAlt  mit  seinem  diemaligeit  yinrtre^ 

lieben  Lehrer  Meyeh  dafür,  dafs  eine  reine  unver- 
sehrte Junfl^frau  im  erstcrt  Beischlaf  nicht  schwanger 
,  werden  Könne.  Ich  muh  aber  dagcg;<*!i  erinnern,  d.ifs 
jiier  keine  Aucoiität,  sundein  nur  Beweise  gelten. 
XHe  OebmtsgUedet  ini|ssen  Ufrbr  dispropcrrtioiiirt  se^rn^ 
Wenn  d^r  [erste  8clim«n  des  Beiscblau  nicht  bald  in 
Wolhut  übergehen  sollte»  wenrt  Äur  der  Sieger  die 
•  ,Ueb«twn»dea«  mit  «tms .  ^cbonung  beboadelt«  ^e« 
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•0trt  'mw  auch ,  <  die  faroberung  tej  <tl«er  NolittAchti« 

gun^  etWiT?  älinhcli  ,  und  die  TJcbeTwiinfJeiif  li.ibe  mit 
Widerwillen  eingewilligt!  tvis  sollte  denn  liindetii» 
dal»  die  Liebe$lxicze  nicht  nachfolgen  und  eine  Schwän* 
eerung  möglich  machen  sollte?  ^«fs  aber  der  jsisto 
^eiscUaf  mehretitheiU  Imchtlos  abUufc,  hointaiit  inai- 
lies  Erachten 8  mehr  daher,  w«ii  dez '  Verliebt«  die 
Sache  zu  sehr  .übereilt ,  als  von  dem  geringen  Schmer* 
df^r  eben  überwältigten  Jungfrauschaft.  Dieser  Mei* 
nung  ist  auch  K^£BEI.,  pol.  gcrichtl.  EK.  I.  p,  500. 
(Vcrgl.  45ft.  Üiote  b.  Auck-Äi.oä£  a.  a.  O.  }.  55. 
«7«.     R.)      *  *  > 
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«ufser^eliche  Schwangerschaft  wird  um  der 

  ■ 

Vermeidung  der  damit   verbundenen  Unehre  oder 
S^afe«  willen,  oft  yerh^mliclit.     Aber  Sehwanger*' 
achaft  wird  auch  oft  vorgegeben,    entweder  ron 
Wittwen,  kurz  nach  liues  Manne«  Tode,  oder  von 
überwieseilen  m  emer  Strafe'  verorlheiicen  UebeU 
^tliäterinnen,    um  derselben,    milteUt  der  Vorrechte 
.  dieses  Ötandes,    zu  cut^elien  a)  oder  um  von  der 
Anklage  wegen  Schwängerung  einen '  schnöden  Vor« 
tlieil  ^)  zu  ziehen.  (Audi  wird  zuweilen  eiuc  Weibs-^ 
,  person  mit  Unrecht  der  Schwangerschaft  heschnldigt» 
oder  hält  sich  selbst  irrig  för  schwanger  c),  oder 
ist  scliwanger,   ohne  es  zu  wissen  d).   R.)     In  die- 
sen Fällen  ist  die  Untersi^chung  der  Kujistverständir* 
gen  erforderlich  «). 

m)  Daf»  man  dabei  vorsiclitiff  scyn  müsse,  lehrt  Jer  in 
Cranuri  PommmclieT  Kircuenhistone  Kap.  64.  S.  igo. 
ersaliite  Fall.  Die  Spanier  eibeukMn  1567  zu.  Cleva 
eiiie.FriiUy   w«il  sie  Fxpicsnnutt^wax«     Nachdem  sia 
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fcw«!  Stuniden  goliatigcn  h.aut ,    also  geWifs^todt  wir, 

•vvurtlen'  von  jhr  rwei  lebendi're  Tnchfer  geboren.  S. 
anrh  Vahr  tf^p.  ]MüH,^R  de  partu  hominis  post  mortem 
matris    (iiss.      l  itemh,   1714-      Kulmus   de  injantis  po^t 

.  piatri  obitum  partu,  Gedani  1*^4^.  Daher  die  soeenaniiLe 
'Xttx  r9gi0»  nach  welcher  eine,  TOr  der  Enäindung 
Gestorbeue,    nicht  vor  getnachtem  KaiserscHnitte  be*. 

^   graben  Werden  darf.  R. 

b)  Bill  merkwürdiges  Beispiel  der  simiilirten  SchWatiger« 
»chaft,  aus  einem  ganz  seltsamen  Beweggründe,  bie- 
tet (lie  vor  timzeni  zu  I^ondon  vcTStorbiiP  BetTilgeiirt 
JoHA^NE  SouTHCOTT  dar,  welche  in  ilirem  ödsten 
Lebensjahre  vou  sich  behauptete ,  sie  sey  mit  dem 
Heiland«  achwiuiger»  und  au  sie  von  D.  Aeece  ,  je* 
jfo«h  nnr  lufterlicli  untersucht  wurde»  daeaen  ideisterlich 
zu  täuschen  veastaud.  Mit  Mühe  gelang  es  vier  Tag« 
nach  ihrerh  Tode,  die  Section  ihres  I.eiclinarns  zu 
bewirken,  wo  sich  denn  der  Belnif  «^r^ab.  .  S.  A  ov^r- 
rect  statenient  on  the  ,circumst.ince»  that  attended  the 
last  illiiefs  ^ud  death  o£  Mstrfs  Soijthcott  ,  witli  an 
«ccount  of  the  appearances  exhibited  on  ditsection« 
ahd  ihe  artifices,  that  were  emplojed  to  deceive  het 
medical  atiendantt»   hy  Ri^k.  JELsbcb*   I^ondon  i$i5t 

c)  Wie  in  detli  Falle,  welchen  KLfeiN  in  HüFEtAM£>  tind 
IIakx.es  Journ.  d«  pr.  I^eilk.  i^iS»  Sept.  8.  61.  ff*  er* 

xahlt.  R. 

•  d)  D«selbe  in  HarIes  j.i1n4).  d.  deutschen  Med.  5.  B, 
j.  IL  S.  45.  ff.  Ilieher  kann  mnn  auch  den  Fall  rerli- 
nen  ,  wo  Weiber  entbunden  werden,  ohne  dafs  Sit- 
es wissen«  S.  Lavm,  Heistem,  resp.  Beuhkiis  de 
|Nntii  mirabHi  foetus  vivi  iH  sofnno  matris  profunda  diyr» 
^ Helmste  xjpu  4«  Htsin  in  1IaIiz.es  Jahrb.  d.  deutschen 
Med«  U.  Chir.  B.  1.  H.  S.  45.  ß.  SciriiitD*r  in  der 
Salzb.  med,  chir.  Zeit,  ig» 5.  »•  B.  S.  97.  ff.  PiTAVAi 
causes  ceiebres  %  Th.  8.  176.  ff.  der  Uebers.  R. 

e)  üebcT    die  Vorreclne   der  Schwangern   in>   Staat,  s* 
Frakk,   Müller,   Hnebel  u.  a,  ni.     ( Vergl.  P.  Mül* 
IE»  diss»  tle  iure  prafignantium,    vom  Rechte  scjiw  Hinte- 
rer Weiber  Jenae  ibQo,    im  Auszuge  bei  Wildhui^q 
a«  0<  S«  »fifli  Gr.) 

Sclnvangeracliaft  \vird  oft  mit  sehr  vieler  Ktiust 
verheimUchty  und  ««Uni  van  dem  Arzt  um  «o  we« 
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iiiger  entdeckt,      cntfeiiiter  ef  von  Mem  Argwolm 

'ist,  und  um  so  meJir,  da  die  ihm  «ntdecktea  Kvank- 
heitszuialie  voii"^«ehr  vielen  audern  ürsaciien  lif  r- 
riihrcn  können  *)•     Wenn  gegründeter  Ver- 

dacht eiitsieht,  und  dem  Kuiiotvcri,Ländigcu  W  inke 
darüber  gegeben  Werden»  «o  ht  in  dieser  Absjpiit 
eiijf  iids  eine  Untersbcbung  nliitd»t  der  von  den  Leb- 
reru  dor  fTebamuJcukun^t  augegebenen  Kenuzeicbeii 

ansusleiien  b). 

a)  Es  ist  eine  unter  den  Cviminalisten  s^t  vetBreitete 
Meinung«,  dtfc  ein  Ton  einer  schwang;jern  Person  zu 
Ratlie  gezogener  Arzt  oder  auch  j'hve 
.^r.'^eblirhf  Krrinkheft  von  ganz  gewoimlicJi"  i  Ai  t  und 
ihm    w  ;;en    Schwangerschiilt    sonst  kein  ÄuitxAß  zur 

*  Untersuthnjig  gegeben  war  —  dennoch  fttr  die  Wicht- 
entdficKung  der  Schwangerschaft  Tosi^onsabd  sey.  Die- 
Se  Fordernng  ist  seltsam  und  contxastirt  durchaus  itii't 
der  Achtung»  die 'auch  dfr  Arzt  dem  schonen  Ge- 
•chleciit  scliuldig  ist,  indem  die  IrRgeu  nach  einei: 
ct\vanisi«'n  Schwangerschaft  doch  sehr  indiscret  ausial- 
len  mnii^ren,  wenn  nicht  schon  Verdacht  deswegen 
entstanden  ist.  ' "  '  . 

b)  IIaoets  Zeichenlehrc  für  Geburuhelfcr.  Hannov.  1798^ 
J  G.  K^EpE^.,  Grundr.  ^in,  ZeicKenlehre  d.  getammt. 
Entbind.  Wiss.    Bresl.  i7g8-    C-  Fli.  Elias«  Terauch 

'  ein.  Zeichenlehre  d.  Geh.  H.  Marb.  1798-  Fk.  B.  Osi- 
AM>cn  ,  Grundr:  d.  Entbindungskunst.  Gott.  jgo2.  Gr, 
üeberhaupt  haben  alle  Schriftsteller  aber  allgemeine 
ßebunshulfe  .  von  denen  ich  hier  noch  Joro  und  El. 
r.  SiEB0Li>  nenne,  diese  Materie  bearbeitet,  beson- 
ders aber  G.  ScHRAV»BRT,  die  Lehre  roa  der  gebuxt^- 
>  hiililichen  UntcTSttchung.  Eisenberg  ig  13.  g-  4-  Cap. 
WiLH.  Jos.  ScHMiTt,  6amnil.  zweifelhafter  Schwan- 
£r<  j  schaftsialle  nebst  einer  liTitifchcn  Einlcit.  über  die 
Mcth.  d.  Untersticliens.  Wi<n  iß-g  8-  ^R.  Bfm. 
OsIA^DEn,  Uandb.  d.  Entbintlungsiiunst  x.  B.  2  Abth. 

Cap.  15*  .  >. 

$•4^0. 

Diese  üntersucbung  kann  indessen  in  ^  ersten 
Hälite  der  öciiwaiigcr»cbaii  nie  anders  9,  als,  uuge- 
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WiTs  ausfallen,  Well  die  üii  Weiblichen  Körper  ii^ 
diesem  Zeit  TorfallendeH  Veränciettingeii  ,  nicht  höht 
in  die.  Sinne  fallen  und  ebeift  äoijrohl  von  ändern 
Li  Sachen  als  von  Schwaiigerschaft  herrühren  köa-* 
Hea  Daher  aind  Ansbleibeti^  'der  monaiUch^ 
Reinigung ,  Ekel ,  Brechen  ^  Zahtisehmer:^cn ,  b  v  ]  1  weU 
len  der  Brüste,  dicker  werdender  Unterleib  u,  a.  Uli 
swair  rnnthmafahche»  a3>er  nicht  heweisende  Kernte 
mchM  der  Schwangei-schaft  b). 

i)  Herr  t.  Z.  R***  erzählt  ewar»    Prt  ile|>tot  t.  Ke* 

Vin.  S.  133;  fi.  synthetisch,  wie  die  ersten  Vera ndei 
rungeti  bei  dt-r  Ii  Wanderschaft  entstehen  ,  und  wiö 
ftie  uiik  der  bchvvangerschaii  zusammenhangen.  Dies 
&yB»cfiäft  ist  leiclit;« ' '  Ab^r  a  posteriori  darzuthun  ,  wel- 
che Ztifülle  öder  YpTinderungea  nur  biofs  vDn  der 
Scl'iwaiigerscliaiV  lieiTühren  I  und  also  durchaus  auf' sid 
'  allein  — ^  auf  heine  andere  inupiiclie  Ursache  zunicke 
'führen  —  ist  schwer,  und  bekanntlicli  ge?tciien  alle 
Aeizte  und  Geburtshelfer >  dafs  die  Kennzeichen  det 
Schwangerschaft  in  der  ersten  Hälfte  liüglich  und  nn- 
'•gewifs  «ind.  (Man  seke^nasuentlioh'  jto.  Jtt.  Dt  Sie* 
Boi^D  cowm.  äe  diagnösi.  cOnceptionit  H  graviJiüitis  s»ep§ 
dubia,  ff^irceh.  179^.  4i  Tnib.  Fbmd,  JiVot:RATZ  dish 
dia^rtos,  graviditatis  et  hydrö-pis  Uteri  ereriiplü  ambigu» 
exhihenu  Lips.  i^'  o-  4*  Car  Fr  Hi  ivH.  S.4  31  h  a  i\r  f  n 
'  diss,  «Iti  impedim^ntor.  -patholopccr.  grarior.  diat^nosi 
grmvklitttMs  ü^eriiUU  cokm^tat.  etc.  l'ratisLav.  igiq.  4« 
In  der  ersten  der  beiden  letzgeiiannten  Schriften  fitidet 
sich  di^  Geschiehte  eiiier  Frau^  von  weldicfr  inan  56 
Wochen  laug  glaubte^  sie  leide  an  Gebärrhuttetwaa« 
iersnchti  iihd  welche  iiian  nach  ihrem  Todt?  schwan- 
ger find.  In  der  letzten  ist  ein  höchst  lehrreiche* 
I  all  beschrieben,    welchen  der  Verfasser  in  dtrn  Jiiesi- 

fen  Kon.  Entbindungshaus«  «beobachtete  \    wobei  fast 
is  smn  Augenblick   der  Geburt  der  Verdacht  einer 
SchWangetsenaft  aufaerhalb  der  Gebärmutter  ^tatt  fand«. 

'  t)  LoD£li«    BtcHotK  Beirr,  fi.  IV.  S.  saj;      Ans  dem 
AUS  dem  Urin  und  andern*  ähnlichen  Merkmalen 
die  $cbwanger8chafc  crhennea  su  wollen  1   ist  tliörigl 
4iad  uBgereunti 

Mm  i 
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Selbst  die,  als  ein  sehr  «uverläf^ iges  Merkmal 
der  Schwangersehafit  ai^^^ebeae  Rundling  dea  Torhui 
laiigiicht  gewesenen  Multerramides ,  ist  nnr  bei  den 
zum  erstenmal  Schwängern  als  ein  solches  güilii^r 
da  hingegen  bei  nehrmala  Schwanger '-gewesenen  d^ 
Mutterjnmid  auch  im  uugeschwängerten  Zustande 
eine  i^hbeatinimte  Form  annimmt,  4eren  Yerände* 
rungen  keinem  gewisse  GAnge  mehr  naterworfca 
sind  «). 

^  Stein  selbst,  TO»  dem  dieses  Kennzeiclien  zuerst  an- 
gegeben ist,  erkennt  seine  UnzuverlsfsigVeit  bei  mehr» 
niu  GescliwangeTteii.  Loder,  Deleurye  u.  a.  m. 
bemerken  die»  ebenfalls.  Ick  vei weise  liier  auf  di« 
CompenMa  der  Entbindungskunde  von  OtiA»iiM»  Fao» 
iii£p,  Marmbs»  Siaaew  u,  a,  in. 

In  der  «weiten  Hälfte  der  Schwangmchaft  ist* 

die  Diagnoais  gewisser.  Die  Brüste  sind  voll,  aus- 
gedehnt, hart,  nnd  geben  beim  Druck  Milch wasser 
vüii  sich;  der  rothe  Hof  der  Wanen  whrd  hei 
Brünetten  braun ;  der  Unterleib  ist  hoch  und  4^e- 
spaimt,  nnd  die  Geschwulst  geht  bis  eum  Nabel, 
und  di  über,  der  etwas  hervortritt;  der  Werna  lafat 
lieh  als  eine  harte  und  giofse  Kugel  anfühlen ;  die 
Bewegung  des  Kindes  ist  deutlich  su  baobai;ht^; 
-  die  Mutterscheide  ist  oben  trichterförmig  und  läfiit 
nns  einen  weiclien,  leicht  in  die  Höhe  zu  di  üi  ken- 
den,  ^ber  auch  wieder  .  herabsinkenden  Klumpen 
fühlen,  in  dessen  Mitte  der  lioclislehende ,  dicke, 
wulstige  Muttermund  schwer  zu  err^chen  iit$  aber 
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tm/e  Ffactuation ,  und^  diii>cli  die^dbe  den  Kindeskopf 
iiumer  detttiiciier  fühlen  läfst  a), 

t)  Ich  Verwaite  «uch  hier  auf  die  SchnfttiellaT  der  mrs 
'  tf^jMrttjfc  -uiid  auf  ein  tre£fliche$  GmtacJiteii  tob  LoosUt 
BvGHou  Beitr.  IV.  S.'  if* 

Man  gellt  etwas  sichrer,   wenn  man  drei  Ab- 
schnitte der  Schwangerschaft  festsetzt:    I*  bis  zum 
Hosten   Tage.     liier  sind  \^erhalten  der  Reinj<Tung 
aus  krankliaiten  Ursachen,  anlangende  Wassersucht? 
KrAikheifioil  dSsr  tieharmutter  u*  dergL  irrig  ftir 
^Schwangerschaft  halten,   und   ist  unsiclier  in  d<^r 
Erkenatuig,   obgleich  folgende  Zeichen  die  Schwap- 
gerSchaft  wanrscheinlich  machen;  bestandig  znneh- 
mbnde   Auftreibung    des    Leibes,   Ausbleiben  der 
Mfiutumy  ungewöhnliche  Nervenzufölle  von  ver- 
.schiedner  Wichtigkeit,   als  Zahnweh,   Eckel ,  Er- 
brechen, Ohnmächten,  Pica^  Idiosynkrasien,  Deli- 
riay  Krämpfe  n.  der^,  besbndera  .aber  rund -wer- 
den des  bidier  in  einer  Qneerspalte  bestehenden  Mut- 
termuudes.     2.  bis  zum  löosten  Tagt».     Neben  den 
Torigen*  Zeichen  nimmt  die  Geschwulst  des  Xieibeis 
zu  und  man  fühlt  über  der  Schaambeinvereinigung 
einen  meiklichen,  innner  starker  werdendem  Wider- 
Stand}  in  der  Mitte  dieser  Zeit  Bewegungen  der' 
Frucht,    welche  der    Sciiwangerii.,    ^späterhin  auch 
der  untersuchenden  Person  ^merklich  sind,  hoher^ 
^weilen  kaum  erreiciibaKer  Stand  des  Muttermundes» 
Milchartige  Feuchtigkeit  in  den  Mammis,     3.  bis 
snr  Gebort  am  340slen  Tag^    I>iie  Imn^eii  aind 
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das  uutr^  GrebärmuttersegineHt  ist  ai^tigo^ialiiU^  .k^. 
gelfönuig,    und  wird  immer  flacl^er,   d^e  Gebar-r 
muUfr.'ftehi  tief  UQten  im  fieokeq,,  uiic(  i^t  wie  eiii 
grofser  Klumpen  anzofühlen,   es"  liegt  dem  unter- 
^ucheucleu  Finger  t^in  TiieU  des  Kinder  vor,  lieben 
welcliem  man  e^e  Fluctuatio«  in  der  Ge^jkrfnaltefi 
fühlt,   ^er  Nabel  quillt  vor,    der  Lpib  10I  hucii  iiuf-. 
^  getrieben,   mau  i'ublt  u^d  4ebt  so^r  ^W/^giUb» 
'  gen  der  Frucht^    In  den  inelii:sleti  ]^41W.Jbiefindet 
sich  die  Scliwuiigcrc  ^cUt  woblec,        ip^  Anfang 
der  Sckwaugerschaf t,   <;-^  Indes^w  «ind  Stüh, 
Eracheinuugeu  nicbt  ganz  gewisse  Zeichen,  mii^  oft 
nicht'  hinlänglich  deutlich       eriw>iMieu^    mid  es 

nnrdesta  nplhiger  die  Uatersi^ichnne  geu}i^n  Gei>ttrt%« 
'  helfem  aufzatragen,   nicht  sie  mehre^^ieiU  w\yi** 
sfpden  Jiebanueett  ^  übe^t^scö^   R,      '  '  .  ,  . 

1. 

Diese  collektiv  geuomoienea  Kemi^eic^en.  sind 

überseugend.    Und  doch  sind  niclit  selten  tkunsW 

rerslandige  in  ihren  Aussprüchen  über  wii*Uiche  pdep 

vermeinte  Schw  aiiger^scbaft,    d^i^cl^  die  Zweideutig-*» 

keit  der  durch  Verwicklung  m^t  andern  |C|tmklieitei]( 

entstandenen  Symptome  irre  geführt  worden  a).  Der 

gerichtlicliO  Arzt  #ey  alsQ,^em  b^jfeuU^,  lUC^hl 

yoreih;g.  ,  , 

'  ZtMUMMtAUK  f  Ton  'der  Erf.  Tb.^  |.  8.  sgs,  ff.  gesteht 
voa  iiek  idbst,  Jiibd^tiii  iehwAngeres  Ms'dehen  fftr 
jnrjfnüsAoktxg  gehaUeiv,   .^^»VcrscbiedeHe ,    in  iliieii  Au» 

11    «f  1»r  gTofse  Aerztc  —  so  fahrt  er  fort  —  sind  ei- 


Digitized  by  Coogl 
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sey    schvT.uiger,     und    Sal^mlaiv»  ,     cinv  schwangere 
J'UngCer-  sey  wassersüchtig.**     AeUuiiche  Fälle  finden 

'   wiv  bfi  6tahk/  AtdiiT  B.  1.  Nr.  I.  6.  s»  ff*/,  und 
b«i  PT^t   ]l«p«rt«  B.  I,  iibscliii.  II.  Nr,  I«  «  • 

Die  Untersuchung  eiuei^  vorgeblichen  Schwan- 
gersi^haft  erfordert  .Jceine  andere  Voi^chriften«  ali 
die  so  eben  für  die  verheimlichten  gegeben  sind  aj. 
Auch  ist  ebeu  dieselbe  V  orfiicbx  iü  üam  Ausapruchc 
211  beobachten*  SimuÜrte  Sehwangerschaften  von 
uiiiiaiürlidjcr  Art  sind  «chon  an  sieh  selbst  uu- 
glai^büch  <:)•  Fakch^  Schwanget^lchafteii  aber,  ^  B. 
Knit  einer  Moia^  sie  $eyn  von  welcher  Art  si^  woU 
leu,  luiter^cheiden  sich  im  Fortgänge  der  Schwan-^ 
gerschaft  durch  üureu  frühem  Ausgang  und, durch  , 
die  Beschafienhoit  des  Abgegangenen  d). 

O)   Im  äufsersten  F.ille  ist  sie  durch  das  AiirsenMpilicn 
»      der  GrKuTt,..  nach  dera  Ablaufe  der  geret/lichcn  Zeit 
2u  eruutteln.     Doch  xuufs  die  augehÜch  Schwangere 
luitear  Aufsicht  stehen.  R. 

Ich  rccline  d^hiii  z.  B.  eine  siniulirtc  Schwangerscliaft 
von  fujüzehn  Monaten,  Eüi:T^£H  vom  Jiiuderniord 
iljas.  33*  %  ^inc  andiere  mit  einer  Katse ,  ebeuda«. 

p.  a^.  Ich  untersuchte  einst  ein^  Wittwe  die  im 
zehnten  Mon^t  ihres  Wit^twenstandes  noch  immer 
schwanger  zu  scrn  vorgab.  Ein  tinbefugfer  Arzt 
und  Laborant  hatte  ihr  versichert,  sie  sey  aileidings 
»chwanger;  nur  l$£e  das  Kind  im  Schlaromc,  und 
I&unne  daher  lUcht  ener  zuiri  Yprscl^ein  hemm««»  bis 
er  es  daraus  befreit  hütte.     .  ' 

c)  Schwangerschaft  aul&er  der  Gebärmutter  (^Gravtditas 
txtr^fmUrina)  kann  den  Schein  einer  gesundheitgeniäfsen 
S^liwangerschaft  erhalten.  Hier  ist  die  Frucht  ent* 
«reder  in  der  Mutterröhre  (Qr,  tubaria),  oder  im  Eier* 
gtacl,e  (Cr»  oraria) ,  oder  in  der  B.iuchliüJilr  (Gr.  ah' 
dorn  n all s).  Sie  kann  Jahre  lang  im  IVIuf  tt  i  l<  i be  aus- 
^^»(rociinet  w^e^jt  QcU(  in  iAug«4mc  Verwesung  ahey« 
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geben.    Dje  Etkeanong  eines  solchen'  Fallet  an  4eY 

iingleiclien  Ausdelinuiig  des  Bauclif?!,  3em  SoTi-merze 
im  Gehen  und  JJegen,  der  einst ui^en  Fufsgescliwulsty 
dem  steten  Drucke  auf  die  Scha<iintheile ,  ist  unsicher; 
deutlicher  das.  Ausbleiben  der  Geburt  naoh  eingetreten 
nen  Gebiirts schmersen ,  und  die  nachfolgende  oestSn- 
dige  Krinklicbkeit  der  Mnttex.  9.  JLavm*  Stmausm 
resol.  cas.  JVlu^sipont.  feetut  extra  uterum  in  abdonuntt 
retrnti ,     ed,  2.     Darmst.  1662.  Hovssktt  TTfotroftt' 

rmm  adi.  est  J.  j^lbosii  lithopaedii  per,  ann.  ßß.  in  utero 
contenti  hist.  eleg.  Basil.  I5g8  '69'*  Cjimi^i^A^ 
*  ifizz  de  fo0tu  üan,  mordfo  46  «an«  in  Uttro  tmUati  dUu  ' 
^Tuh,  1720.  Walter  9  Gesch.  ein.  Fran,  die  in  dem 
Unterleibe  ein  verliirtetes  Kind  fit  Jahv  getragen  hat. 
Berl.  1778«  Abh-  d.  Joseph,  med.  chir.  Ak.  /u  Wien 
1.  B.  C.  Fk.  T'f'^nmiJi  i  cht  de  concept.  extrauter,  acc. 
ohs.  conctpt.  tubar.  Hai,  ^79^*  /•  C.  F-  Dkvtsch 
de  gmvid,  ühdom,  diss^  ib,  1792.  J.  G^nsoi« ,  Beobach. 
einer  Frau,  die  eine  Frucht  in  der  Mnctertrompet« 
3  Jilire  und  einige. Mon*  getragen,  welche  durch  den 
Hintern  entbunden  worden.  Ilanib.  fgl-  ^r.  Bei- 
spiele dieser  Art  sind  nicht  gan£  selten.  Man  seh« 
jiocli  aiifser  den  angeführten:  O,  Hphn  dk  Haqkls' 
fiy.jx  epist.  de  tempore  pmrtus  etc.  Baruth,  1722.  wel- 
cher eine  46jä]in^e  Schwangerschaft  bei  einer  94jähri» 
.  gen  Frau  beschreibt.  Jossfhi  ,  üb.  Schwangerschaft 
autseili  ilb  der  Gebimiutter  und  über  eine  hüchstuiexk- 

■ 

würdige  li.uiibla<8enschwanger8clinfr.  llostock  iQoS.  g. 
Gesch.  der  BanchschwangeTschait  einer  i^-jnhr.  Person, 
die  durch  die  Kräitc  der  Natur  einen  glücklichen  Aus* 
gang  nahm.  In  Chr.  Ludw.  Mvrsimsa  Jdurn.  f.  d. 
Chir.  A.  K.  und  Geb.  U.  4.  B.  4.  St,  FrSulein  (!) 
C^Anr.  IIeii.a>d  genaniit  voi«  Sib«oli>  über  Schwan« 
'  gerschaft  aufserhalb  der  Gebarmutter.  Giefsen  1Q17.  4* 
Th.  Hope  in  Rradlcy  med.  and  pliys.  Journ.  jQoi.  Oct. 
In  den  transact,  of  th^e  med.  and  clAr.  Society  of  Lon- 
don befindet  sich  ein  Fall  von  einer  ösjahrie.  Schwan- 

Serschaft  y  welche  sich  mit  dem  im  gosten  Lebensjahre 
er  Frnu  erfolgenden  Tode  endigte  ,  vipd  bei  welche^ 
»an  die  Frucht  in  einer  3  Pfund  schweren  knöchernen 
Knf;el  steckend  l.iud.  Leider  ist  mir  nicht  möglicli  die 
Stelle  j^enau  an^ti£;tlien.  Zuweilen  entstehen  solohe 
Abdonunai  -  Sciiwau^erschaften  von  Zerreis&ungeu  der 
Gebjirinutter.  S.  EaRLtiva  resp.  HE^n^*  DtimcK/in  ds  I 
rnptura  voginme,  et  foe\us  -per  e«m  In  cwum  eMmxmi» 
transitu  diss.  Landslu  igit.  Kari-  Ludw.  Klose,  Gc-.«  1 
schichte  ein.  Zerreifs.  d.  Muttcrscbeide  itnter  d.  Gebmt.  ! 
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*  u.  Kiiic[er>Krankh.,i.  B.  1.  8t.  S.  go*  ff.  NocE 
Viinn  hiehcr  der  Fall  von  Clift  im  Jonrn.  gen.  6") 
med.  T.  LXVI.  Ni'.  267.  Fe\rr.  igip.  p.  241.  gereclmct 
werden,  und  liochat  wichtig  ist  Heim's  Beobachtung 
ia  HoAX^i  Arehxr  iOt  med.  Erft  i3ifl.  1.  B.  S.  i.  fi. 
welclior  OTan«l-SiBhw«ngot8eIi«£ten  gewdliiiUcli  In  dln 
•eduttn  Woche  mit  dem  Tode  der  Mütter  endicen. 
iah.     R.       '  • 

*  d)  BÜTTNXA  a.  a.  O.  S.  26.     (Auch  pflegt  sich  hier 

früher  eine  xnüchaitige  Feuchtigkeit  in  der  Brust  xu 
bilden.  R.) 

Die  Ueberachwangermig  oder  vielmehr  die  Ue* 
borfintclituiig  haliea  wir  für  eine  l^rofte  i)nagiuäre 
Erscheinung  a);  die  also  nur  in  sq  fem,  als  sie  von 
einer  Betrügerin  simulirt  ifTÜrde,  ein  Gegonstand  der 

gerichtlichen  Arznei vvisfienschaft  werden  konnte;  in 

^'  welchem  Jb'oUe  dei*  fietrug  sich  leicht,  offenbaren 
dürfte  b).  .  ' 

e}  Fhen  derselben  Meinung  ist  die  med.  Fals.  ?u  Halle, 
Albertj  Tonu  J.  Cas,  2,  Es  ist  zwar  hiergegen  er-« 
innert  worden^  die  Ueberschwjäugerung  kOune  ^doch 
tmiigsten»  an  einem  doppelten  UufUM  Statt  iuide^. 
Allein  diei  il(  es  eben,  woran  ich  aw^iAe*  Wenn 
der  Utemt  doppelt  d.  i.  durch  eine  Scheidewand  ge- 
tlieilt  ist,  so  kann  keine  von  bei^lnn  Hölitcn  einen 
Foetus  gehörig  beherbergen ;  ist  sogar  die  Scheide 
doppelt,  wie  in  £iS£NdiANN*s  Falle  utero  dttpl. 
Arg,  1764.»  SO  itann  die  Person  auch  nicht  einst  deu 
Mann  zulaiaeo,  *  weil  jede  Scheide  gar  zu  en^e  itt« 
£ine  Ueberschwängeruug  durch  einen  zweimal  in  we* 
nig  Stunden  wiederholten  Beischlaf  gebe  ich  au$  dann 
geht  aber  die  Frau  mit  Zwillingen  schwanger ,  Bau« 

*  DELOCouF.  und  sein  Uebersetzer  Meckel,  Entbiudunga» 
kuust  II.  4^4.  und  H.00S& ,  Beitr.  II.  p.  qQ.  ff. 

hy  Grumiui  »  4'e  Aiiig.^  f.  500« ,  uyiter scheidet  sehr  rich^ 
tig  UeberschwSngerun^  (superfoecunäatio)  und  Ueber<i 

fxiiclitung  (superfo^tatio).  Der  erste  Fall  entsteht, 
wenn  in  ganz  kurzen  ZeitxAumen  »wei  iruohtbaxe 
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c.ittiingen  auf  einander  folgen,  und  l<t  von  f\(^r  Zwil* 
ling'^scli\yangciscii.ift  lun  dmn  zu  luUcrfcliciticii ,  ^'\'enii 
die  beideii  Väter  you  veiscimeUjicn  Hautidibeu  wäre», 
ivyovpxi  fin  Beispiel  OH^nwh*  Gnuidr,  ^.  £i^b.  K. 
1.  Th:  8*  156.  e5iäüilt.  I>er  «weite  F^dl,  Viiml  oige  be« ' 
«eirs  acbwanger«  Fr^u  ^ym  »weiten  A^Lb  sAbwanger 
wild,  olme  yorlier  geboren  ztt  linb^'n.  Dieser  lall 
,  ist  nnbedenlOii  Ii  iiu)i:iich  .  und  ottt  j  heob.icliret ,  wt  nu 
die  frühere  Conccption  iinfserkalb  der  Gebainmtiei  ei- 
ioiQt  wai »  Ut  'ttuch  vielleiebt  nUiglicli  bei  doppekem 
'  Uttratt  •  ftilieiiu  'iuijr  aber  sehr  ■  pscbCemamck  bii  einer 
cinfaclicn ,  bereits  <? ' -cliw.inpt  vten  Gt  bärniutt«»,»  In- 
diessen  überl-T^se  ich  das  ürtheii  darüber  billig  compe^ 
tenl'  icn  Birlitcrn  ,  und  empfehle  zum  Nachsehen: 
^Accii i.is  i^}u  m.  /.  L..  rif.  1\  1.  Ou.  (J,  Borujii  cV^ 
4)hts.  cmat.  r^r.  fufc^  2  ^.  ^2.  Ii.  J^,  JLErr^LiKi}  cont, 
pts's*  anat,  rar»  de  utero  hicorhi  et  Vagina  prope  uterum 

corni  •    Hßdo  €t  aupHci  diss» '  Balttg  1799«     J^tt«  N,  C* 

Dec.  5'   yfnn.   2.   p.  407.   ann.       p.  157.  303.  506.  /|67« 
.  •    jfilnn.  dt;   hi  soc.   de   med.   pract.   de  Monipeiiiev  igo^. 
T.  8-  ^«"pt.     Koi'i''6  Jahrb.  3.  Jahrg.   S.  577,  Samml. 
tauserlcsn«  Abhanctt,  11^  a.  W.  9.  B.  S.  452.  l/irar^r-. 
^»rBsir  anthrop.  jor,  SeeL  u  <s.  2.  ^.  15,    O  %  ff^-fi^- 
'  scBsttEiiT  de  superfoetatione  diss.   i{€tm6."^ij2'f.     J.  P« 
Ch^tä  coraedurae  de  superfoet.    Jrgentbr.  \758*    C,  " 
P.    Gr.^P''"5-«<wjd?j   r/i"  suprrfoet.  coTilecturae    L.    B.  1755. 
JT.  ö.  NalliXO! a    lUss.  epist.  ijua   an    detnr  .superfoel. 
(julr.    Gryphisw,  1748«      (J..  J.  txnicji  de  sttperfoet.  m 
suuplici  u^etuf  haud  posMbUi  ßUA  .  Ah^%Tf^    -C.  GofiET 
in  CAy£X.L«^  JjDuia.  de  saiiU*  et  id^hipt.  iiatiixelle.  *  Bor* 
deaux  «798-  '^ol*  S«    X<AUDUN ,  B<\£t  u.  Pibt  im  Reo.  ' 
period.   de   la  80<^.  de  med.  de  Paris  ISr.  10.  n.  11.  de 
Tau  VI.      Th.  Uovb  im  phyji.  med.  Journ.  1Ö02.  Jiü. 
S.  40.  ff.      W.  G.  V.  H^noER  di.ign.  pxakt.  Beitr.  zur 
Exweit.  d.  Geb.  H.    Leipz.  1803.  Nr.  13.    Jo^.  Coxn^ 
V.4VLntanmL^9f  .di$M-  -de  superfoet^  resp,  ad  JkeojHJ.libelL 
iud>t  Jfft.  '»^3««  Koch  Tobbis  i«  HuF&LiMso,->$c]iMT£ii 
v.  UAi^a  Jotlr».  d,  ausL  aied.  chir.  Lic.  tgoA; -März. 
S.  2''y3.      Tnii.ow  find  in   einer  Leiche  einen  drcifa» 
clien   jungfrinliciicn  Utevas.    S.   Voigt's  n.  Magaz.  fiir 
d.  neuest.  2Su8t.  d.  ISui.  ix.  2.  U.  1.  St.  S.  175.  üebex 
die  Müglicbk^it  dtr  ücberfiMftJbiMng  u.      w.  lat'HfiK* 
KB*i  ADbandi*  s*  B.  S.  5-         Hier  findet  sioh  AUet» 
was  filr  aie  Sacbe  (ea4ft  w»«^  Tolliit|«dj^ 

|^eia«ma«^ 
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Der-  V^erdaobt  eiaer,  vor  Jrarvem  «rltttaneii  Ge- 
burt  läfjst -sich  ia  deu  ersten  Tagien .  oder  Wochen 

nach  derselben  leicht  yeriticireii.  Die  erweiterten 
Geburt^theüe,  die  Xiochien,  die  Rmmii)  d^ 
iecleibes^  der  erweiterte  Nabele  die  Spuren  von 
Blutaderknoteu  au  den  Beinen ,  tiaa  yqrJeUte  Schaam- 
luindctiön^  ^  Müoh  den  Brjulen  die  ^ddaff-v 
Ixeit  der  Mutterscheide,  ein  l>ei  Wöclmerin nen  ganz 
eigener  Geruch  —  «ind  «ehr  ^^verläisige  physische 
Merkmale  diese«  Vorgmiges  b),  .Nacli  eben  90  viel 
Moii^iten  aber,  oder  Wühl  gar  Jaliren,  läfst'  sich 
weder  für  noch  wideir  diese  Yermuthiuig  ans  der 
Besiclitigung  etwas  ent8<^esdcfB»  Denn  auch  die 
gelblichen  Streifen  des  Ujiterleibes  nach  einer  Nier» 
derkmiit  verschwinden  aUmählig  ^)  und  bei  einer 
strengem  EnthÄltsamkeit  erhallcai  alte  Theile  .ihre 
ehewlige  üe**bheit  wiedev  d). 

Nur  nicht  allein  hieraus,  inderp  es  Beispiele  von 
Jungfrauen  giebt,  ifftlche  Milch  in  dsa  Mammis  hat- 
ten und  Kinder  säugten.  SALMvrtf  ohss,  ceni.  1«  ohs,  92. 
Misr  selbst  sind  davon  zwei  Beispiele,  eines  bei  einem 

jungen  Mädchen,  und  eines  bei  einer  alten,  an  As- 
cariden  in  der  Vag'ma,  ynd  d;ivon  entstehe^i^CT  (4ym? 
phomanie  leidenden  Fr^u,  begannt, 

b)  ZsTT3it'jt»w  Cmt^  iK  Cßf.  8i«  und  C^m,       Cos.  41.; 

Haseisest  Med/ Rieht.  P.  IV.  Cas.  9.;  £vttnxi(  vom 
Kindt,  mord  %.  i65.  sqq.;  P-ri.  Aufs.  B.  VII.  S.  23.; 
BucjiOLz  Beifr.  T,  S.  151.  \\.  II.  S,  i«a.  Bei'  VAVRTi' 
TJii  Pamk  Med.  leg.  P.  S,  L  Cas.  ^3.  wiii  eine 
iiugeschiickte  liebampae  den  Beweis  der  geschehenen 
'  Niederkunft  yon  dem  erweiterten  Afterdarm  herleiten. 
Zu  den  Beweisen  des  Gegentheils  gehört  die  Inte* 
grität  des  Schaambandfia  ^  Ipxi.  a«  ft»  Oy  9^  Yl%  JkJ^chn, 

Ii,  QU,      ^  • 


$SS,     Sechifer  Abschnitt«    Zweites  KapileL 

c)  Bi^vnmft^t  Meianng,  clnfs  eine  Person,  die  derbe 
Brüste,  einen  festen  und  elastischen  Bauch  und  enge 
Gt^bjntstTieile  hatte ,  nicht  vor  zwei  Jahren  niederge- 
kommen seyn  könne,  —  scJieint  mir' daher  etwas  gc- 
waet;  wenn  ich  auch  erstehe,  dafs  dieser  Ausspruch 
irwBolieialieh  der  'Irsdidien  lUngh^it  seht  angemes* 
ica  war.   S.  auch  Prc^a.  «.  O,  VI.  S.  II,  Ohs.  4  u.  5.^ 

Doch  bleibe  ein»   durch  aiditi  auumtihrend«!  Merk- 
/  väX  ellttr  iilllier '  «rlittaen  Geburt »   nimHck  «an  Ein* 

schnitt,  gleichsam  '  eine  Falte ,  im  Muttermunde. 
Sie  beweiset  vmfehlbar,  dafs  die  Fran  eininal  geboren 
haben  mOsse,  nur  kann  sie  nicht  dazu  dif^ncn ,  die 
Zeit ,    wenn  dienet  j^eschehen  ist »    zu  eixuitteln.  .  E. 
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Drille«!  KapiteL  ' 

Unnatüxlichcx  Beitchlaf. 


Sittenlosigkeit  und  veralwaumte  Cultnr  äer  mensch^ 
liehen  Vernunft  haben  zwei  unnatüi  liclie  iiatluag^ii 
Ais  ßeiachlafa  eingefährt«  ^Nämh'ch  die  Päderastie 
oder  Knabcuschäuduiig  und  die  Sodomie  oder  Uuj- 
gang  mil  Vieh Doch  nur  in  äciteneü  f'ÜÜea 
werden  sie  *ot '  VeraniaaauBg  gerichtlich -»medidaU 
scher  Untersuchungen. 

•a)  MÖIleR  a.  a.  O.  Kap,  271*  begreift  unter  Sodotnio 
alle  Arten  der  niinatilTlichen  Befiiedigung  des  Cto 
«chlechtstriebes ;  aber  mit  Unrecht.  (Doch  geli<«Tt 
wenigstens  jede  unnataxliclie  Axt  den  Geschlechtstrieb 
au  bäiedigen  hiehex»  also  auch  die  Oiianiel  Sie  ist 
ipdessen  snehx  Gegenstand  mediciniscb  -  polizeiiichex 
UntexSttChnngen.  Merkwürdig  ist  folg  nder  Fall  r 
Ein  Mann  ßekam  Saanienergiclsung ,  wtun  er  Blut 
ans  der  Ader  springen  sah ,  und  stellte  defswegen 
Aderlässe  an.     S.  Reichs  -  iUueigex  ißoö.  Nx.  151.  8. 

»537-  ff«  ^0 

r 

$.  468. 

Die  Päderastie  oder  Kuabenschändnng  hat  fiir 
die  hierbei  geniKsbrauchten  Kinder  oü  die  traur^ 

«teu  Folgen  a).   Es  entstellen  datiiuch  Quetschun^eu, 


3j8'     S«cii&tei*  Absc^Mutt.  Drilt^  KapiteU 

-Entzimdiizigen  iilld  Vorfalle  des  Afler^^  Lähnmngeil 

des  Stiiiiefsmiiskels,  Eitergeschwüre,  Fisteln,  Aus- 
zehrung^ Sciiwiudsuclit,  Wa^äersuchl)  -  Hämor««* 
rhoiden  niid  andre  Krankheiten^  welche  oft  verheim-' 
licht  werden  und  deren  Erkenntnifa  dem  Arat  sehr 
erschwert  tXL  werden  pflegt  ji).  , 

AfKG  de  fmedicatore  t    noxio    et    ihfestö  r^Mioie  ciVe 
,  ilFti;    Frmuof.  a,  K,  1775»  4,  Gr. 

\^  Unzflchtiger  Um^^nug  von  Männern  mit  Knaben,  voil 
Weibcrh  unter  einander»  durch  allerlei  llülfsmittel«  / 
ist  ein  nns  dem  Alterthume  auf  uiisvc  Zcirrn  über:;?- 
gangaes  Laster.  S.  Paulus  Br.  die  F^öuicr  (y.  1. 
V.  114.  26.  a7.  Püttür's  Archäologie.  2.  Xii.  4.  B. 
C.  10*  8.  470.  Caarsosvoicts  iti  oir  Pncjjrx  dofsta-, 
med,  GrmteiL.T.  1.  656-  7.  SQg,  Mit  Unredu  findet 
ÜfJskr  opust.  Ined»  ex  monum.  ^/rab,  iti  den  dort  an- 
geführten Kiesen  am  After  ^  Spuren  der  Lustseuchc. 
Geniiilde  von  lieilin  1792.  S.  105.  Bci?]Ticle  von  Ufi- 
jticht  an  Leichnamen  schöner  Frauenzimmer »  erzählt 
schon  Hi^noDOTus ,  sie  koniaien  aber  ^  auch  in  der 
neuen  Zeit  vor.         C.  C.  C.  Art»  f^,  Schümm 

6.  511..  R* 

Sodomie y  oder  Beischlaf  mit  Thieren  ist 
als  eine  Handlung  der  liiedx  ig^ten  fiestialität^  deren 
Ausübung  keine  Merkmale  hinterlafst,  dui-ch  weiche 
auf  die  Thfft  geschlossen  werden-  könnte  ^  ntöhr  ein 
Gegemtand  der  Crinlinal-^JviriiqpnidenB  als  der  ge« 
riciitiii^heu  Arznei wi^sensciiait^  Doch  könnte  sie  em 
oder  das'  andere  Mal  zu  Fragen^  welche  aus  der 
Arznei  Wissenschaft  zu  erörtern  wären,  Anlafs  ge* 
h^i  b). 

ä)  Nach  C.  8.  Sokivini  Reiten  in  Obet-  und  Nieder- 
'   iiegypten  ^     d.  £rani.  Leipx.  u.  Gera  1300.  g.  a.  Th^ 
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S.  366.  fif^<»n  die  Aegyptet  den  mannlidipn  Kroltocini 
von  dem  zur  Paarung  auf  dem  Riicktii  liegenden  Weib-, 
liclien  fort,    um  mit  dem  Tiiiere  Sodomie  711  treiben. 
Ich  tiberlasse  es  NatuyfortclieTtt  Aber  die  Möglickkeit 
dieser  .ScheufsHchkeit  zu  uttheilen.  R.) 

b)  Es  ht  bekannt,  dafs  vor  Zeiten  der  Beifclilaf  einer 
Ciirisun  mit  einem  Juden  der  Sodomie  ^Icieii  geschim 
wurde*  Dagegen  besAfsen  nftcb  jImman  JVled*  Cnt^ 
p,  ai3  einige  d.is  ritinstf;tiick ,  sich  die  Voihaut  za 
verlängern,  um  sich  ein  christlidies  Jlasebeii  KU  geben« 

f.  gex,  med.  Abhandi.  I.  p.  166.  '  > 

'      ^  ^  '.'  '  ' 

S-  470-    •  . 

Ss  ist  übrigem  ein  Vorurtfieü  der  altem,  in 

der  ISaturgesc)uchte  imvvissiMidea  Zeiten,  dafs  dui'ch 
Sodomie  Bastarde  oder  andere  j^eltsatne  Geschöpfe 
erzeugt  werden  sollten«)«  .'Die  Natur  leidet ^ keine 
Zeugung  von  verschiedenen  Gattungen«  JN^ur  die 
Varietäten  vervieliaitigen  sich  b). 

Die  Abbildung^en  von  solchen  Geschöpfen  hit  uns  dtx 
leichtgläubige  rARAUS  hinterlassen»  ^  8.  DeuTres  d*AM« 
siioirt  9An4*  Pfnift  »igf.  Lirre  KKY* 

y^.VAttA»  fprteht  in  $eiiier  Reise  in  die  «littäe;licben. 
Provinzen  Von  Rufsland  von  einer  Katze,  Welche  von 
eineiki  Marder' trächtig  geworden  seyn  soll,    und  dtts»  ^ 
selbe  behauptet  Üs£VOJEL£WSki  in  den  ISU-ni.  de  la  soc.  ^ 
des    naturaiistes  de  l*univ.  de  Mosco  v.     a    M^scow.  * 
l}|o<?.  4.    T.  1.  p.  240    ff-»    "Will  CS    sopiT   durch  ein 
Beispiel  belegen»      Auch  iiier  sind  Niinii  iorschci  und 
Fh)rslolbgen      fragen,    ob  man  der  Xrsfthittug 'GUu- ' 
bdB  beimessen  därte«    R.  ,  . 
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Zweifel    über    Zc  uguagsvei  mügen. 


D  as  Zeuguiigsvcnuögen  kann  iu  melir  als  einer 
Rttoiuicht  «in  Gegenstand  gerichtlich- medicuuAcher 
Verhandlungen  werden 5  .denn  es  ist  nicht  allein  für 
eine  im  Staate  gültii^e  und  demselben  nützliche  Ehe 
nölhigy  daCs  beide  in  die  Ehe  einwilligende  i^ersonen 
gleiches  Vermögen  und  gleiche  Neigung  zur  Zeu-. 
gung  haben  woran  cß  oft  £eliit$  sondern  es  wird 
anch  dieses  Zeugmigs vermögen  oft  gemifsbraueht. 
oder  der  Besitz  desselben  ist  aus  einer  oder  der  an- 
dern Ursache  irgend  .einem  Zweilel  unterw9rfei|* 

a)  ilfatrtiiMmiiim  est  societas  inter  mtnwn  et  ^ommmm^  II» 
hmvrum  procreandamm  ßducandoramqim  cmmm»  Iepümt0 
modo  ittUa^  &• 

Entweder  entsteht  Bwischen  Eheleaten  ein  Zwist, 
weicher  den  Vorwurf  der  Nichtlaliigkeit ,  oder  der 
nbermafsigen  Neigung  xom  Zengungsgeschafte  cum 

Giuiide  hat,    oder  es  wiid  aacli  miciiciichen  Umar- 

r 

mun- 
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Zvftäd  über  Zeugung^rermögen«  .  fit 

taangeaf  die  Schwattg^ng  ron  dnet  Seite  behaii|Mi 
tet,   TOD  der  andern  imter  dem  VorWatid  de«  Uii« 

Veixuögens  bestritteil ^   folglich  dasselbe,  bald  v^orge* 
geben  bald  gellognet*    £5  ist  daher  dieses  einer  von 
'  denjenigen  Gegenstanden,  die  den  gericiiUiciieii  Ax^i 
mit  unter  anai  mei^teu  bea^iä£tigm* 


Dw  «weclanMCsigste  Ordnung  wiiid  erfoüdeMli 

dafs  wir  vorerst  von  den  das  männliche  Geschlecht 
betreffenden  Fehbm  reden»  hiemachst  Ttm^  denjeni^ 
gen,  die  das  vreibliche  Geschlecht  betreA^n«  Et 

giei^L  eine  Galtung  Gescliöpfe^  detert  2eugangst}ieiie 
etirei)j(^üUj^  bifschai&n  sind»  Hef mapluroditen  g^nannt^ 
deren  ELw  äiaiuug  den  Be«chlu£g  dieser  Abhandlung 
Inachen  wird«^ 


•r 
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Emtes  Kapitel. 

Männiiciies  ^eugungsve^mögea. 


5-  4/4« 

J^as  männlich^  Zeugung^rermi^en  kanii  auf  eine 

dreiraciie  Axi  von  seinem  gewöbuliehen  IVlaafs  ab* 
weichen.  Entweder  erÄchciut  es  zu  frühzeitig,  upd 
wird  zur  Ursache  jugendlicher  ÄufiS9h%y^funge% 
oder  es  ist  bei  Erwacli^euen,  bei  welchen  man  es 
in  hinlSngHrh'**"  Grade  vermuth^  soUtei  zu  schwach; 
nicht  selten  aber  ist  es  anch  allzu  stafk»  Das  früh- 
zeitige Zeugungsvermögen .  i&t  nur  etwa  alädann  ein 
Gegenstand  gerichtlich -medicinischer  VerfaancUungen, 
weim  eine  Klage  über  Schwängerung  gc^  einen 
Knaben  *)  erhobeu  werden  sollte.  (Es  kann  auch  zu 
fi*nhe  aufhören  b).  R») 

aj  SüUte  der  Knabe  seht  frttluseittg,  «.  B.  im  tiften  oaet 

i5ten  Jahre  die  Schaam  mit  Haaren  bewachsen,  grö- 
isere  Hoden,  ein  nach  Vexhältnifs  pufscrcs  m:innli. 
dies  Glied  und  einen  heTVorkeinieiiden  Bart  Jiilu-n» 
so  wne  an  seiner  ZeiiguugskTa£t  keia  Zweifel,  (ii^z.* 
LEK  eiern,  physiol.  T.  Fli.  p.  Ö74«  ^n^oRA  comp*  med, 
leg  p.  2.  c.  y.  §.  19.  Gr.) 

b)  Hekodotüs  Clio  cap.  105.  erzählt,  dafs  VeNUS  UkAWia 
die  Skythen,  welche  ih  en  Tenipr!  geplüuü^t  httteft, 
mit  einer  V^eiberkrankheit ,  9fAiM  bestraft  lisbe. 
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und  (lafs  man  die  ■davon  befallöen  »fi»«^«^  genalmt  habe/ 
Mcrkwfitdig  ist  es ,    dafs  Rsiaeoos  und  Graf  PoTOcxr 

bei  den  Nogay^'^clien  T,ir;uen  zwischen  dem  schWarseit 
tind  d«ni   caspischen  iMeere ,    eine  Krankheit  bejahitef 
,  Männer  fanden,    bei  welcher  ihre  Haut  rnnz.hV  wird 
Baxc.sich  yerlierl:,    uad  iie  das  Anaeheu  alrti  Wei! 
bex  annehmen »    denen  sie  iicb  aueh  U  den  Keiguneea 
und  Eniptlndinigen  nähern.  •  Sie  wer4en  dann  geswvn« 
gpn  Weiberklcider  anzulegen  nnd  unter  den  Weibern 
zu  \fhen.  '  S.  Thom.  Thomson's  annals  of  philosophr 
.    etc.  i^üiidon  1Ö14.  vol.  XV.  p.  74.  ff.      Jt  i .  v.  Kt^p* 
ÜOTit  Reise  in  den  Caucastts.    HaUe  u.  üeiL  ifiia  a 

1«  B.  S.  ff« 

■  .'i'  -  •  '  .       ,  '  ■ 

-  $•  475*  •  •  V 

.  l^l^ht  selten  fallen  Klagen  ron  £ibewatiertl  üt>e^ 
idl^  «tarkon  Trieb  «ui*  Begattung  des  Maiuies.  und 
alliya  oft  Wiedel  holten  Beischlaf  vor  Bntwedef 
ij»t  daä  tnänii  liehe  Glied  zU  grö{^^  ünd^  vei^rAacht 
'diu*(«h  seinen  Drock  auf  ^n  Mullermuiicl ,  während 
der  B.ti>>:uimuug,  statt  ängeneluner  fimpiindungen^ 
heftige  ^chnaereeni)'  oder  der  £hemann  iat  mit  einei» 
iiaitirlichen  Satyiiasia  behaflet,  und  wiedej  liolt  den  . 
Beischlaf  gar  zu  oft,  f.um  Nachtheü  der  Gesundiietl. 
«einer  _  Ehefrau  b).  .  E«  kann  daher  auch  nur  der« 
jenige  Geschlechtiitrieb  übeuuäfsig  geiiannt .  wex^d^ 
den  die  Frai^  ohne  Schmensen  öder  ol^ie  fiichadeai  aü 
ihr^  f^undheil  nicht  ettragen  kamt        '  * 

a)  Einfe  lesnnswürdige  Abhandhing:    lieber,  deü  zu  häüfii 
^     gen  Beischlaf,    in  so   fern   er  Veranlassung  zÜT  Ehe« 
Scheidung  ist,    hat  ein  Ungenannter  in  VtVl  N,  Mäg; 
B.  I.  p.  25öi  ffi  einrAckeil'liisSeilj     Und  Bei^piclö  von 
» '    hlagcn  einiger  Sbeweibev  flbtet       JUttfi^a  Beischlaf 
lUhirl  FtL  an  Aufl;  B.  HI.  Abschn^  II;  Gas.  i  tti 

%yAn  &ettidiitü%  äeitHortbiden  awcifckHAttER  sehn 
^      BUfA.  Physt  Tom  ril.  p.  411,    Es  ist  ancb  eben  nicbc 
nütliig,  SIC  zür  ErUärnng  der  überinäfsigfen  Begattüngl- 
^ueht  anzuneiunen«     Iii«  Urtachea  sind  ttbngeiia  mSbfi 

ling 
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rettiliMli  V9n  der  An,  dftfs  (^(  v  Arzt  sich  TergeMick 
benittlitVtt  wtrde,  sie  zu  tiatdeck^n  und  zu  heben.  ' 
(Sam.Browv  in  S.  L.  Mitchti -l'«  and  Edw.  Miltlah*« 
med.  lepository  ISp%v  York  ißoi.  rol.  4-  P-  ^23.  er- 
»uhlt  Ton  eiliem  Manne,  welcliezn  bei  einer  heftigen 
/  Austxeugiing  in  hinein  57sten  Jshre  ein  dfitfer  Tesd- 
ImI  an  «uiMn  eignen  Saataenttrange  aus  dem  Tecbtca 
Äuchiinge  hervortrat.  S.  'Ax»Bxna  ameriluin;  Anfial^ 
1.  Sc  8.  98«  ff- 

c}  Ein  Maafs*    wie  giofs  der  P^iap  seyn  xnflsse,  und 
Vorschriften,    wie  alt  der  Beiacnlaf  in  eintr  Woche 

'  p^f<;(  liehen  sollr  ,  kann  man  wf>lil  im  Scher?,  angeben; 
ein  Millich  alui  Laim  so  was  nie  gemeint  .•=c\  11.  Daa 
iiunniiche  Glied  und  die  Scheide  iindcu  bald  ihre  ee- 
liörige  Ftoponion,  ^d  di#  Freauens  dei  .,3«iscliufs 
mala  ipan  des  Eheleuten  «elbst.  fiberlaiaen.  W«r  in«^ 
«deaaen  kiertlber  unterrichtet  zn  werden  wünsclit,  den 

'  veiwei'^p  ich  an  Löiv  Th.  med,  Jurtd.  Cap.  XL  We- 
ber in  Hallek's  Vorlesun B.  I.  t\?.r>.  5.  Müller 

,  £ntw.  B.  I.  l^ap.  9.  welche  diese  JVjLateiie  mis  Vos« 
liebe  abgehandelt  haben, 

1 

V         $.  476.         '  ■ 

Qe£Uae  aber  wird  VnY&naögien  (impoUntia)  eitt« 
Wider  Toii'  Ehefhiaeii^  in  AWcht  auf  £&iesch^ung, 
deB  Männern  aiigeachuldigl  •^),  oder  von  Mämiern, 
im  coie  aiilserehetiche  Schwängerang  abEalSügtien, 
Yorgesehützt  "  Die  Impotenz  Ut  von  xweiiarlel  Ax% 
entweder  Unvermögen  zum  Beischlftf,  oder  Unver- 
mögen  zur  Zengung.  Die  letztere  ist  eine  Folge  der^ 
erstem.  Aber  nicht  umgekehrt.  Die  Ursachen 
beider  Arten  aind  sehr  verschieden  b), 

r 

a)'  Kack  dem  Code  ^Kapox^^oh  Art.  315.  kann  «n  £b«- 
'  mann,    unter  dem  VoTWMide  dev  Impotens  die  Vater- 
schaft  nicht   abläugnen ,    auc^  kann    sie  nicht  zum 

Grunde  einer  Scheidung  dienen,  weil  die  Entschei- 
dung darüber  zu.  schwierig  ist,  und  man  gefunden  hat, 
dafs  Männer,  welche  man  für  unfähig  hielt,  in  an- 
dern Ehen  mnder  sengten.  Si^  ,nngßcklich  ging  et 
einem ,  Namena  Lahioeais  » ,  welcker  an  Paria  weg^s 
Unrezmögen  fon  aeikiei  FtäU«   und  sn  Henne«»  von 
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.  'MämiUches  Zeugiiugsirermögpiu' 

einem  Mädclien,  wegen  SehwäMerunie  rerlilagt  wiircJe, 
,iuid  beide   Piocesse  vexloi,      &  Freimutiiiget  »^•9. 

h)  C.  G  GtiViUKK  resp.  I.  So s NT jIG  de  caufsis  impotendae 
in  sexu  potiori  ex  dpctrina  Hjppocikatis  veterumque  rne' 
dicorum.  Jen.  1774*  t**  FnAxK  del.  diss.  med»  Er- 
VbH«  einige  Fälle  a.  d.  ger.  A.  K.  Tttb.  »79A.  8.  116. 
Bers.  die  UnzuTerläfsigkeit  if^tl.  Eiitsctesa.  flber  tot* 
,  liandnes  männl.  Unrermögen.  Ebd.  1503.  Detaelb. 
•  '  Verthcidi^un^rn  in  Koop's  Jahrb.  Jf^br^  1.  S.  ff. 
FoKMEY  in  med.  Mi$celiq;i  au»  Koosj&'s  j^acMasse 
S.  Gr. 

$.477. 

Unvennögen  zum  Beischlaf  hat  entweder  mora- 
liache  oder  physische  Ursachen.  ,  Unter  jene  gehört 
ftafs  oder  Gleichgnltigkeit  ^awischen  Eheleuten  a), 
MU:» trauen  auf  sich  seihst  b),   Uebermaafs  der  Zu- 
neigung  und  allzugroCie  Begierde  Sfv  Beiwohmmg 
mit  einme  geliebten  Person*«»)  u»  a.  m.     Die  phyii- 
s<;h€!n  köuueu  wieder  von  allgemeinen  körpeiliciieu 
Ursachen  y  oder  von  lokalen »  organischen  Mangeln 
der  Geschlechtrtheile  hergeleitet  werden.    Von  jener 
Art  sind  Schwäche  vou '  ausgestandenen  schweren 
Krankheiten,  Trä^eit  man  .Beiichlaf  {frigidUag\ 
w^elche  einigen  Temperamenten  eigen  ist  ^^j;  Er- 
schöpfung von  Pollutionen  oder  Selbstbefieckung  e)^ 
Nerv«fltöckw£ehe  f) ,  alkli  Uufiger  Gebnmch  na#ko-> 
ti5cli6r  Mittel,    Anstrengung  und  Ermüdung  des 
G^ifffe»  und  dea  Körper«,        vielen  der  Cafiee  . 
und  aadere  erkaltende  Binge  &  &  Gambier  k)« 
Also  überhaupt  Mangel  an  Reiz  und  Ueberreizung. 

^  «)  Die  Beispiel«  tind  nicht  selten  und  »cKr  oft  W^^t  eine 
FcintUoiigkeit  andern  Beschuldigungen  zum  Grunde, 
HAS£^£ST  Med.  IVicilS,  F.  |«  Ca«,  aa.   Mtri.»]!.  a.  O. 
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Sic]jtuter  Abschnitt,    Erltes  Kapitel. 

h)  r)ies  ist  eine  sehr  gewuhiiliche  Ursache  des  Unver- 
^lugeus,  zumal  bei  Neuvermablten.  Der  Pöbel  hAt 
'es  fflr  Zauberei»  sprichr  von  .NesteQiii^pfeil  m.  dgl. 
^jTTMAjiji  Cent,  ut  C«i.  ^%  33.  Pxi.  AnX«.  Ifl, 
^bscliu.  II.  Cas.  10.  11.  a.  in.  (Auch  bei  Fprderungen 
^  einer  vornclimem  Person  an  Geringere.  Gr.  Einen 
Fftll  dit  scT  Alt  erzählt  Mj^sok  in  S.  Mitchü-L  ,  Fel, 
l*^scAi-is  und  AiiE|\LEr  med.  Beppsitory  Isew  Yorli 
aßis-  vol.  1.  Nr. -5.'  Ein  sejähiiger  jyiann,  'vvejcher 
teine  junge  Person  lieiratbete ,  bildete  sieb  elp.,  dafs 
einer  seiner  Feinde  ein  Mittel  besitze,  ihn  unfiliig  zu 
machen  ,  und  Itonnte  nun  wirklich  in  der  iRrauiu^cbt, 
aus  biofser  Angst,  den  Beischlaf  nicht  begehen.  Sein 
/iTzt  bemiihete  sich  umsonst^  ihm  diese  Idee  auszu-r 
xeden»  und  lieilte  ih^  endlich»  als  er  ihm  etwas  a^a 
<^tm  Bufike  .in  ei^ier  i^emdep  Sprafifa«  TOrlaf,  w«-' 
durch  angeblich  der.Zjmber  gelöiet- werden  sollte.  R.) 

t)  Bs  scJieint  in  diesem  Fall  cin^«  wiewcvhl  nur  te^npo«« 
rSre  Erschlaffung  des  Nervensystems  zum  Grunde  zu 
liefen,  welche  aber  dqrch  Besi^inun^  und  ^idUplun^; 
bald  gehoben  wird.  •  Ein  Beispiel  eiiie;^  spicheii  Im* 
pofen»  hat  Pxi.  N.  M^g.  II.  5«  t«4«' 

'd)  KixFjrvjrir  Pmnd,  sned.         P.  /.  S.  h  Ca*.  8.  Man 

stelit  frigides  und  maUtfi^a^s  yufanunen.  Pie  let?tcri\. 
lesaeli  ein  höser  Pfi|Do<i  t'  dereii  ei  ehemals  so  viele  gab« 

e^  Eine  jede  ü^crniäfsige  Entleerung  des  Sa^ni^ns  zieht 
Unvermögen  nach  sieht    die  MastuAatlon  hajt  soga» 
pft  eineit  wshren  WeiberhaCs  zur  Folge.     Die  Kuusit 
t      vermag  gegen  diesen  Zustand  nichts*     Ein  ^j0iriges 
JS1.nin  coiisulirt  die  nied-  F'iliultät  zul^eip^ig»  Zitv^ 
Cent.  VI.   Cas   lU.  ob   er  zum  Ehestande  taug- 
,  .       licii  sey  ?    Er  selbst  zweifelt  daran,    wegen  einer  ha-« 
bitiiellf:n  PpUution  und  einiger  vergeb)jchett  Yersoch« 
*       den  Beischlaf  ^n  verrichten.     Die  rahuhät  hält  dieses 
Uebel  zwar  nicht  fOx  iMiheilbls;    4*9  ^^ol|; 
tie  "dp^  aW^ife^iaft.    «  ' 


I)  Bia  jßei^piel  bei  ?ti.  Auf^  B*  Y.  Abseien.  II,  Qbs.  5« 

f)  nTamto  jmnm*  sagt  Mubrat,  Jfp^*  med.  I.  p.  567/ 
III  ßutriendQ  ^tm^nodum  inde  speres»  qjnum.Urgior  eju$t 
fohis  einaciett  ut  imJr  eham  impot^ntia*  virili  ohnoxii 
evaserint.  Quo  et  varratio  de  consilio  conju^is  Sultan^ 
ÄJ  hmkb  spectat  t  qua«  e<fuun>  castrari  cerrtens ,  ab  hör* 
wenda  eucheiresi  jussit  abstineri  et  equo  Coffeam  pra^i^ßri^ 
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"il^'  CtOfKp^cra  per  nares,    castrat  odore  mares,  —  Dieser 
-     <a)tei  Spviiek-  der  Schold  Salemitanm  ist  iiiclM:  ohne  Grund^ 
I  gerirhtl.   med.    j^bh.  I.  p.  167,  '  (HuVIXAa»^  J«ahl, 
14.  B,  5.  St.  S.  99,     Gl.)      .  * 

'/ r  tJititer  die  orgaiiischeh  Feliler  geboren  die  Ver- 
st^ix^iung  ^)  oder  der  ^änzHche  Mangel  des  mäim* 
iicliepi  jdliedeä  b)^  desim  dül^ft^ge  Gestak  und  Kür- 
cjj  ^  Atoiiiej  .  eiae  allzu  starke  Krümmung  unter 
der'  Erectioii  tt^gen-  Narben,  d)  oder  einet  Anewrys^ 
md  c);  PKimdiis^^  miä  '  'PäraphimosiSi%  ein  Stein 
in  der  Hainblase,  der  den  Beischlaf  allzu  schmerz- 
iiaft ' machte  isefir  gro£ie  Bräche»  i  wahre  oder  M- 
»t'he  g) ;  die  den  Beischlaf  zwar  nicht  immer  gänz- 
lich hiodeiii^  aber  doch  oft  sehr  erschweren^  ein 
itbermafdg  dicker  Unterleib. 

ii)  Dabin  gehöreq  die  neueTÜch  bekannt  ffewoTdenen  iF'alle 
.  Ton.VQrgefallenseya  dii;  mngekebrMn. Harnblase .  wel- 
'  öbe  jed'esmal  eine  günzUcbe  Entartung  des  niänalichen 
Gliedes  rm-  Folge  liaben.  S.  Am^f..  Bo^^  über  «3.  ^^^l- 
tene  u.  wj4e»''iatüjrl.  JJesclinffenh.  der  Harnblase  u.  Ge- 
buTtstheile  eines  12jährigen  Knaben,  a.  d.  Holl,  vou 
H.  J.  Arntz.  Straub,  u.  Kehl  17Ö2.  ß  m.  K.  C.  Ta. 
.A.  JkcüSM'  de  nmÖvo''v§ska0  rnntuaritts  imvmrsae  frolapm 
diss.  Gott,  17.'  4.  /•  Thomaxiii  ^alzb«.  ined.  cMr. 
Zeit.  1795.  Nt.  70.  S.  5197  ff.  R.- 

,  b)  KifM»  cam^- di-m/fitmthoUcck  gmitMt  tibi  yrmeideaitem 
.XJpt,  1796.    Gr.  ,  Bcn^zz  in  C.  C.  Sxssoxd  Samml. 

chiT.  Bcobaclit.  Tl.  Erfahr.  2.  B.  S.  52.  und  CoLi-OMB- 
,  Oeuvres  medico  -  chirurgicales  a  Paris  an,  17.  beschrei-« 
beu  Fälle ,  wo  durch  Krankheit  zerstörte  äufsere  Ge- 
schlechtstheile  sich  wieder  erzeugten.  Dasselbe  habo 
ich «  jedoch  bei  '^nex  Fiau ,  In  d«i:  Helmstädt'scben 
Klinik  beobacbtet.' 

'9)  £a  ist  schon  vorhin      475.  Note  a  erinnert  worden» 
.  dafs  man  wohl  schwerlioh  «in  festgesetztes  Maafs  det 
männlichen  Gliedes  zur  weibUcben  Soh^^e  angeben, 
|ol|lich.«tt«h  nicht  btatinOMa  könne,  wi«  hlnn  d^ 
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Penis  Sern  müsse,  uip  als  untauglich  inr äbngnkg: ddi* 

feselien  zu  werden.     So  Ke$cln  jpb  Joeküeks  ,  Lodep/s 
<yitnal  I.  4.  S.  675.,    cineu  Pr^/j  von   sehr  ditrfligcr 
Gestalt, '  dessen  Besitzer  doch  zuv«iiäfijg  Vater  mehre- 
xer  Kinder  sey.    Doch  adieint  mir  dieke  Beschreibung 
\«     etwas   undeutlich»    zunial  i#  meinem  Exemplar  die 

Kupfer  fehlen.     Alles  beruht  hier  folglich  auf  Wahr»  ^, 
•cheiulichkeiten  ,    Vrr.  Aufs,  III.  Abscbn.  2.  Obs.  5. 
>  V,  Abschn.  2.  Obs.  2.  u.  S.  146.      iSur  nrnfs  sich  der 

ger.  Arzt  vorseheu,  da(»  er  nicht  das  WeiKzeug  oder 
OCT  Gegenstand  der  Tfuschung;  verschmitzter  Diinei| 
>  wird.  Ich  spreche  eü^Crfahrang.  (Auch  inbMt««* 
Pföfa«  »»d  04che  dea  pfitm  Können  hinderlich  seyn, 
Eiu  u^igeheures  Exempl.ir  sah  Gorse  med.  and  chir; 
transact»  of  the  med.  and  chir.  soc  of  London  vol.  2, 
hei  einem  Bengalesen,  vqn  ^oU  Lanae.  und  54^oU 
^    im  Umfange     R.)  '  'v.#'  T  ^ 

^  Ein  Liebhaber  der  yenus  vmlsivmg«  verQd  einen  Ta^ 

nach  Terrichtetem  Beitchlafe  in  eine  Entsündung  Je» 
/mfoisliehen  eUtaee.    In  dir  MSfte  «9g  alch  eijn  AI»« 
scrfs  zusammen ,    attt  dessen  Oeff^ung  der  Wnndarz^ 

eine  Stecknarlrl  zog.  Näch  der  Heilung  war  ^er  Penis 
hrumm  gewordr  n  ,  und  Wollte  zun^  gx'of&eii  Verdxu£| 
4^8  Besitzers  night  mehr  zum  vorigen  ^ehuf  dienen. 

Davon  eii^  Beispiel  bc^  ^f'^v^  Amtat,  Afm^,  ^  ///^ 
iy  Eine  -  Impotens  Ten  BUmo^  fflhst  AiovAW  an  ÜM, 

Crk.   Cas.  15.  und  VALK»T%y  P.  M.  Xs  |*.  /.  S,  I.  Cas, 
'  9       »».      (Jf  doch  sind  beide  keitieswegs  absolute  ür* 

Sachen   der  Impotenz,    wie  ehCÄ  da«  ^flU,  ,TOl|  J[0BA*  - 
y  PENS  beweiset.  ■  •>  ' 

g)  l^in  Fleischhruch  alt  tTrsache  der  Ii^notens  wird  von 
P.  AMMiin    angefahrt,  CHf.  Cät.  XA,  Ein» 

Geschwulst  am  llodenwcli  wird  nicht  als  llindernils 
-  des  Beischlafs  anerkannt,  F^z.m»rtii  l.  c.  Cai»  7.  Diu 
^  Hodein:ickbruch  wird  als  Beweis  des  Unvermögens 
\  ,  vorgeschnut ,    Pyl  VI.  II.  1.,    und  yon  dem  Verlas* 

«er  d.iffir  anerkannt.  Einen  sehr  grofsen  uileinriciit-* 
Vren  Bruch  erklArte  das  Oatpr.  ColUgiupi  Medicum  für 

die  Ursache  eines  völligen  Unvermögens ,    N.  G.  M, 

Bf-nb.  I.  S.  59*  Ich  hahe  indessen  schon  oben  be- 

/  jiieikt,     d.ifs  die  f^erichtt«  in  solchen  Fiillen  sich  nirht 

immcv  tu^ük  den»  §in»  des  amUcUe«  Aiwii^xüAh^  ziciite»« 
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f)  iH«l|«r  gehön  F,iEZ4Tz  Beobachl:iuig  TOfi  «ii^c^.  vor* 
^esohmscen  UqTCioM^geii»   Wo  er  Ho4Mf  über 

dem  (ich  solUer^lcnkav  iin) Bauchring^  fand;  Tasc^enb«^ 
für  Wundärzte.    Alu  ITAQ^  ,««d  JkmktV^  it9. 


Zum  BflwasA  dei  «UnyeniiifigeM  der  Zeugung, 
auch  Beischlaf  Slatt  fand,   wird  ioft  .vorgeg^  . 
ben  oder  vorgesciiulzt :  die  I/age  oder  Stellimg  wäh- 
>reu4  d^r  Tpllhrachltn  Beiwi^mmg      die  achadlMta 

Beschaffenheit  oder  der  gänzliche  Mangel  beider  Ho-  n 
den  b)  —  ein  «ehr  oft  nur  un«cheinharer  Grund  des 
Unyerio^fns,  wenn  eutifeder  ein  Hodo  nodi  übrig«  '  f 

gder  beide  in  den  Weichen  verborgca  liegen  {C/  yps^ 
ftrchitt)  c).  Worauis  auch  w  .folgeiu  ^teht,  was 
von  der  Ehest^äafSLhigbeit  de«^^^|iuche^      h|lu»  .  . 

«ey  ^         ^  -II.  ^ 

•)  £|ii  ttilt  eiaem  BraeÜ  hehaftpt»  Minn  Ijilrtat»  gegen 
die  Anschmldiemi^  eiaeT  Schwangernng  vor,    er  habe 
*i.:-.die  Dirne   aur  sich  siteend   gehabt  x\nd   df»n  Ppnii  nnr 

von  hinten  eingelassen  ,    so  dafs  ei  sehr  wenig  in  die  , 
ßcUeide  drang  Pyl  VHI.  II.  4.      Der  Vcrtasser  hält 
-  "   jUTum  doch  'ui»'  8pilWfinger|ing  fUfi  möslich ;    w«lchec         '  - 
'  Meinvaj^  l«h'«Mii  ^ach  mfeiaen  GtiMMamm  bupAidi» 
•    MB  mnll.    Andere  verleugnen  die  FatmsUt,  wenn  tla  ^ 
den  Beischlaf  stehend  verrichtet  haben  ,    eine  Stellung^ 
in  welcher   zwar  eine  Schwätigeruti^  minder  leicht  er-  * 
folgt;     wodiiicii    sie    aber    anoh   nicht  ganz   vereitelt     ,  ^ 
wird.      ( Vergl,  auch  die  oben  ^.  ^2.  Note  a«  augef. 
^htik        A^^a;  aad  ^«i  IUbcms.      6i]s6*  teecU 
.  i3iif.         I8a5*       ^-  ^  94^^  ^  ILy 

b)  Die  Zeugungslähigheit  eine»  Mönorehis  ht  vrohl  nn-  > 
.»  '    hestieltbar.      Dafs   aber  ein   Solcher,    dem  der  andere 
' Ho4e  noch  überdies  achadiiait  ist,,  unfähig  aeyn  sollte» 
SV  Mugflp,'  d^sfllMr' wüv«l<  ittk  -aicht  än^tUch 
•  ««f8i£tUi,  wi«  miAn  V'nmA  1H%  Aufs.  YIII.  rl.  s. 
{^Smrcoetif  macht,    als  Degeneration  des  Hoden,  z\\t 
«Umgang  wifäiuct  Hiohl  sa  Uyämceh  o^z  Cinooßh.  &.} 
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4)  Darob  handelt  VALM2tTi:s  Nor,  Cat,  6.  p,  s^*  Meine' 
Meinung  Jiiervon  ist,    dafs  der  Verschuittene 
chusj   zwar   den  Beischlaf  feiern ,    aber  nicht  sengen 
könne,    s.  Halle»  B.  I.  S.  253  u.  381.     (C.  G.  Qnv' 
'  ausit  qu.  jor.  an  vir^    qui  utrumque  testem  perdidit,  joecuw 
r  4us  et  U^hüU  ^sse  -possit  progr»    len.,  tQo^.  Dasselbe 
gilt  von  Männern,    weldiexi  beid«9  Hoden  gequetscht 
siad   (IVilihiae,    tfdahittß } ^  •    > 'f^^vztirw  de  re  *iäMck 
y.  68        55<V    ^oU.    STTT^r^y,     Auch   sondera  die 
Saatnpnhl.ischen  da«    Sperma  nicht  ab,    wie  REiKESiusj 
fl.  GAt/.^ÄH  pr<J^r.   ci'f.    glaubte,    Können  aber  nach  ge- 
echehener  Cutrfttion  eines  Erwachsenen ,    Saamea  zu- 
rackbehalten  (wbroa^  ein  interessantes  Beispiel  ^tei 
Viertheiliahre  nach  ^ner  Selbs^astratiou  Ad.  Wnäi« 
Otto    sehn.   Beob.   zur  Anatomie,    Physiologie  und 
Pathologie  gehörig.    Bresl.  igi^.   4.    i.  H.    S.  if^i. 
beschreibt.     K.)      Die  von  Natur  keinr  Hoden  hriben, 
'  lieifseu  Spadones  und  Eunuchi,    die,    welche  sie  durch 
.  Unfall  oder  Kunst  verloren,    Ctutrati.     S.  Güc/wjb« 
panJ.'^msd.  p.  19.  ff,    Gr.    ^Hieher  gehört,  auch  der 
oben  $.  474.  Nöt&b.  an|efilHrte 'Zustaml ,    so  wie  Jer» 
311  welchen  viele  Soldaten  der  fr.inzosischen  Armee  ia 
ALgvpten,    dnrch  Hitze,   Anstrengung  und  den  Genufs 
des  mit  Solanum  und  Capsicum  vergifteten  Dattelbxannt- 
wein»  gerie(hen.    <  Die  TestlkeJl-  wusden   ganz  klein» 
unemfimidlifdi  jnnd  hart ,   zogen  tick  an  dem  «bcecehr« 
ten  Saamenstrange  nach  dem  Bauciurihge  hinauf»/  und 
mit  iliiir^n  schwind  alle  Begierde,      Dabei  wurde  der 
Bart  düan  ,  die  Glieder  mager,  die  Verdauung,  selbsc 
die  Verstandeskräfte  ach  wanden,      S.  Larket  mera.  ec 
obs.  sui^    plusienrs.  te^adies,    qui    ont   affecteet  les 
troupe»  de.  l'aTKi^  firan^ait«  ;  pendant  Teixpeditk  de* 
TEgypte  j»c  de  Syrie  in  der 'Dcscription  de  TEgype« 
T.  i.  Etat  moderne.    Paris    1809,  lol.   S.  473,  Bas 
Vorkommen  von  Spadon'hus  ist  sehr  selten  ,    doch  be- 
Bchreibt  einen  solchen  Fall  Itari>  de  Riez  mem.  de 
la  8oc.  med.   d'emulation  etc.  pour  Tan  VII.  5.  ann. 
h  Paris  an  VML  g.    Crypsweiidtg  werden,  nsit Unrecht, 
von  einigen  für  iasciver  gehalten,    als  solche ,..  deteik 
Testikei  im  JcrolmK  liegen.«   -De«  Fall  ist  nicht  «elten, 
und  ist  mir  bei  Erwachsenen  und  bri  Kindeni  öfter 
vorgekommen,    so  aucli  das  spätere   Herrortreten  der 
Testikei  aus  dem  Bauchiinge.      Aehniich  ist  dem  Zu- 
'  ttande  der  itjpnJohiHiidie.Besehaffenheit  solcher  Männer, 
deren  Testijkel,   Überhaupt  d«nren  ZeugungstheiU»  hicht 
ausgebildet  worden  sind,    sondern' Im  Znstande  kiud* 
Ücher  Uiivolllionimenheit  zurückbliebcn ,    wovon  mir  ' 

ein  jßeisj^ieii  w^hzfchoinUcit  samnlurter,  gr^ 
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fsM:  Neigung  filr  das  weiKliche  Geschlecht,  bei  tliMra, 
jetzt  rmtothmkWf  seUr  yonieJuiieii  Manae.  bdkjuiAt  i%t. 
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'    \  \  i.         ;..  - 

_  1 

Es  sind  ferner  hierher  zu  rechnen  alle  diejenigen 
iirgpoiucheii  Fehler ,  weiche  der  Auaspri^iuig  <  dei  ,  ^ 
ßament  «n  unuberwiadliclies  HhidBnuä  iwitgegefl 
fetzen«!  Entweder  ist  das  Unvermögen,  auszu« 
^MOtMit»  iwgeUoreii  «),  odar  in  der  Folge  eoirtanc 
den.  Zn  den  Ursachen  dieses  ZoFalFs  gehören  Ver- 
härtungen der  Vorslelierdriise;  JSarben  und  Aus- 
mnchitß  in  der  Hami'ahre»  LShmmg  der  Spritsi- 
muskeln  {eiacalatores)  y  Verwacliseu  der  Oc£ßuuugen  * 
.  ^  Saainenhiäschen  u«  «•  w«  ^ 

MoRoAoniV  Gutachteti  biefllber  in  Aiinalmt  4er  Sta^u* 
llzuiiiKua46  II«  ^.  «4.'^,^ 

Ob  auch  diejenigen  2ur .  Zeugung  unfähig  4ind^ 
A^ren  Bichel  nicht  Vorn»  mfie  gewöhnlich»  '  sonäern 
unten  perforirt  ist  {hypospadiaei^l  bleibt  vorerst 
noch  unenUciiieden  »).  Zwar  wird  ^in  diesem  Zu*« 
itftnde  der  Saanie'  nicht  mit  hinUmgliche^  Kraft 
den  JjLerus  ejüculirl  uiiU  iolglich  die  Zeugung  er- 
ichwert.  Wenn  aber  Äuverläfsige  Beohaohlung^ 
lieweiten»  dafs  aur  Schwängerung  nicht  dard^au« 
eine  völlige  Einlassung  des  männlichen  Gliedes  ge» 
böri  b),  ao  kann  anch  wohl  in  diesem' Falle  die  Lie^ 
beshitsse  die  Aufnahme  des  Samens  befördern  iiq4 
die  Zeugung  begünstigen  ^)« 


j 
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gf%      Siebeuter  JUi^^hs^tt*  •  £r•t«0l£ii|liteL^  ' 

t)  Ich   habe   nncli   in  Iri einen  vt^w.  med.  Schriften  T. 
\      S.  195.  fttr  tiie  BL  j.ihung  dieser  irage  evklärt,  bei  Ge- 
legenheit eines  merkwürdigen  Vorfalls.     Ein  hypospu' 
'        diaeus  yv&r  der  y^ahnchei^che  Vater  des  bei  der  An- 
geklagten  TOTgefnndencii  vercrbohiieteii  ^ndts  s.  $.530, 
NoU  D*  ;    Dieser  meiner  Meinung  widersprach,  WW 
ick'böref  der  berühmte  Tode  ,   dem  ich  b^cTAuf  nichts 
'  *  anders  erwIcdÄm  l^ann ,    als  dafs  ihi  Zengiingsge^chäft 
..  .manches  der  anß;enonunenen  Tlicorie  zn  widersprechen 
scheint,    was  docii  in  der  Naiur  möglich  ist.  Wie! 
1      wenn  >ob '  «ittg«*  Kenm  «eiiifs^Tte  Meinung, 

da£i  d<r  SMine  überhaupt  nur  in  4i«  Vagina  ereoaen, 
'    unä  yota  da  retOTbin  werde,    die  richtige  wireT  Sö 
••i  '  .-^täre  ja  die  Zeugungsfähigkeit  der  llypospadileitt^an« 
anfser  allef^i  Zweifel.      (Man  hat  auch  selten  Beispiele' 
■  von  Duichbolirtseyn  der  Ruthe  auf  der  Kückenfldche, 
un4  nennt  dergleichen  Meuschea  j4n^spadi»ßi.  Vpa 
ihnen  eilt  daMelbe;    dodi  Kommt  es  aut  die  Steile' an» 
•  *wö  sich  ttie  fehlerhafte  Oeffnnng in  4er HarurdhftffinM: 
'  Je  nlU^  «ic  der  Eichel  liegt,    desto  wahrscheii^icher» 
je  naher  der  Wurzel   des  7ii:ln nlichen  Glit  de^  ,  c?r«:to 
unwahrschainUcher  wird  d^a  V  erm()gefi  z|i  zeugen.  B*^ 

'  il)  Diesen  Grund  setzt  auch  Pyl  dem  Manne  entgegen, 
der  die  geringe  Immission  Seines  Gliedes  in  die  Vagina 
aU  Gegenbewei»  der  Schwängeirnng  vorachlUst  a.  470. 
'  fiote'  a.    £r  fAhrt  dafflr  sowohl  Autoritäten^  nlmUck 
ALBEnvf-*    TBiCBMirEn,  und  HsBsnaTBEiT ,    als  auch 
Facta  zum  Bevrei«>e  an ,    und  hatte  nocK  die  Beobacli- 
tung  bei  HAOE^  Vers,  eines  neuen  Lelirg.  der  prakt. 
Geb.  H.  B.  II.  S.  117.  ff.  hinzuseuea  kennen.  Und 
wer  nach  diesem  noch  hieran  zweifeln  wollte,  dea 
OtiiklvDSK  MEenlÜAlr  ttbemeugen PejJwyWdig« 
y  lieiten  etc.  II.  $.  i*  ff.  '     >  ^ 

$€RwticKAiU>  bc^schreibt  in  HtTrtXAro^s '  Jciliflib  dd« 

fraht.  Heilk.  17*  B..  \,  St.  S.  9.  ff.  einen  sogenannten, 
lermaphroditen ,  mit  einer  zwei  Zoll  Imgrn,  «spTir 
dünnen/  hrp  »«^padi.lischen  Rutke,  weichen  man  tiuc 
ein  Weib  gehaitt-a  liatte,  und  von  welchem  eine 
'  Weibspersoll'  tdli^anger  ^Vthf^e.  Gmuvftiii  beatreitet 
iadeaaea  die  wrrkii^ie  Schwängerung  in  aU^  aol^chea  * 
Fällen ,  weil  die  wirkliche  iiieheamtze  nicht  dabei 
isr folgt*»  kiSnne.  Auch  trägt  er  g»gen  die  Zeugungs- 
kraft  der  ii^ospßdiß^omyi  j^edcfil^o     ^teAuae.  ^6^9* 


MünnlicW  Zeuguiigs^Tenndgtt»»  •  $f$ 


£a  müssen  hier  überdftä  auch  alle  diejenigen 

Ursachen  in  fiet^acbtung  gesögen  werden »  darcb 

verrin- 
gert, oder  seine^MjUchuug  {CrmU)  verdoi4>en  wird. 
jBr  ist  oft  an  aich  zn  ungeislig,  unkräflig  mithin 

zur  Zeugung  ganz  untauglich;  be^ionders,  wenn  die 
Masse  der  Öaite  xa  duritig  iaU  Fälschlich  wird,  ixk^ 
'desaen  bisweilen  -mrgeschiitjsty  ein  Trippei'irtnito 
könne  nicht  zeugen  hj.  Die  Erfahrung  widerlegt 
dieses 'Vorgeben. 

.  s)  Ei  feUc  ihm  diejplastiidie  lebencl^j^e  Kraft;   «in  Feh« 
1er ,    den  einige-  Pathologen  vappiAums  nennen.  Dies 
'wi'^l  auch  bei  jii.aM,HrM  Tom.  Fi,         i.  als  Gr  und  der 
'inipoteju  eines  Mg^^TcUii  «ngegeban.  ,Au«h  FxrB.  XV. 

Ii»  2*  ^  »  > 

b)  Die  Nichtigkeit  dieses  Vorgebens  SMgt  PtI  Auf«.  B. 
III.  Abschn.  II.  C.is.  4.      Ich  habe  in  einem  ähnlichen 
Falle  ein  gleichlautendem  Gutachten  ab^egfben.  Ver* 
nauthlich  hat  das  Voruitiicil,    daCs  beim  Tripper  Saa* 
.  mn  ausflieli««   attchLAu  .Yoraxtbtfit  ttttaugt^  ifafr  der 

*      -  _ 

Das  Alter  {senectus)  ist  kein^hinlanglicher  Gründl 
die  fleogOB^^llüiigkett  2tt  -  ISngnen;*  es  miHVie  denn 
von  dem  schon  hinfälligen  Alter  {aenettun' decrepita) 
die  Rede  sejn*  Nicht  allein  60jährige  Männer  sind 
ne^h  sebr  oft  znr  Begattung  und  Zengong'sebr  flfai^ 
sondern  es  ist  diese  Kraft  auch  bisweilen  bei  /Ojäb- 
ri^gen  noch  nicht  gänzlich  erloschen«  Mehrere  Bei« 
spi^Toii  Zeugungskralt  im  hohem  ^teri^  tk  tßt  der 
durch  das  üeiiager  fungier  Mädchen  ejueuerteu  Jüe« 
benskräfte  alter  Mannar  iuer  nicht  m  gedenken  b). 
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Der  fleifsi<re  ScTirp^io,    ^ei*  zu   "Vrenig  genutzt  wJr3, 
eizäliit  Speimatof.  Cajy.  VI.        17.  meikwftrdige,  auch 
mit  uiitei:  ungi.iubiiche  Beispiele  vou  Alten,    die  ge- 
keugi  haben  sollen*     Th.  PiAMi^  der  Eugläu^^er.,  wel- 
cli«r  150  Jühr  alt  wurde  «  aaliin  Ita  Aeinein '^s^eh  Jähre 
^n.  VY«3>,.  und  zeugt«  binnen.  d«4i  nächsten«^  Jahtma. 
.  mit  ihr  zwei  Söline,      (Im  »bsten  J.üne  hatte  er  einen 
Scltw  iiigetnngspi  ocef«,     D.  Rioby  zu  Not  wich  in  Eng- 
land zeugte,    als   er  bereit»  72  Jahre  alt  und  von  sei- 
ner 5ojälnieen  Tochter  Urgrofsvater  war,  Vierlinge, 
und  -JoH.  'Uii8svt.AK  ein  Wä«/r  su  Pxotsy  btti  I;ei[kfb€'r|p 
tetigte  in  seinem  ii5ten  Jahre,   in  seduter  Ehe^  eina' 
'  *  *  Tocktci-.      Im  folgenden  Jahre,    i6»*>    starb  er.  Iii 
.    vielen  dieser  F.ille  niaf^  es  jedocTi  wolil  )ipiTsen:  Pater 
est  is  t    quem  lustae  nuptiae  talem  esse  demonstrant,  R,^ 

,      j     I      •  * 

b)  Der  wie  Verleben  de  HERMirrrrs ,  oder  curieuse  phys, 
jncd.  Abhandl.  von  der  seltnen  Art,  seiji  Leben  anlcll 
,  das  Auhdughen  junger  Mädchen  ,  bis  auf  115  Jahre  zu 
verlängern.  A,  d.  I^it.  übers,  von  J.  Ii.  Cohaus£N 
i763>  ^*  "Oit^et  Aberglauben/  bei  WeleWm'  mm' 
'*  die  warnende " JLehre :  Vir^c  libiMnosm  senem  iugulat^ 
wrm'pstens  nibht  vergessen  sollte,  gewinnt  durch  die 
INI  <l  [)hilosophie   der  jetzigen  Meoicin^    wieddt  ui 


.^J  .Es  i^t  eidlich,  m  hmxxkbUi  dafs  es  bisw^kü 
Uraachcn  von  beiderlei  Gaumigen  der  Impotenz 
'giebty  cUe  dem  Arzte  ^yerbo|*^eu  bieibeu^  imd  aber, 
welche  er-  keinen  A^'^s.spnicb  'wagenJainn^  wenn  tkt 
f.  B.  durch  die  Besichtigung  nicht  erkannt  w^^d^ 
)cdnnen,;,i|rean^c^  Gelieininjsss  des  £hebef|e8 ,  aii|4 
II.  «;  w.  Das  aaTserlicIie  Ansehen-  ist  au^h  Ißlchit 
allezeit  ehx  Beweis  vou  einer  sirauUrten .  oder,  den- 
Cegenbcwei^  yqu  ,  einear  angeyicbuldigten  lippq^iia  «>• 

•  a)  In  FäQen  dieser  Art  bedenklich  su  s6yn,   und  nickt 

gerade  weder  für  noch  wider  abzusprechen,  ist  tX* 
lerdiugs  der  Kiugheit  gemäfs ,  Pri.  Aufs.  VI.  Absclm^ 
II.  Cii5.  2.  ,  es  711. Ute  deim  die  Evidenz  oIFenbar  widei* 
die  All  ciiuicUgung  «ejrn^  £vciC0X2  Bßitr,  Mi  ly*  6.  a^w 
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-485.,  .  '      '  ^ 

■  /,u  Vy^khe  Miijte]l:Biiid  dem  Arzte'  erlaubt,  i^n 
l)ig|^^il  JE)x;ectijQn  und  EjacuiaiiüUp^  d.  i.  xur  Zeu«^ 
;«a  erpr<dbe|i?,  .Der  ehecfeia^  in  Franjireich 
übliche  Congrefs  a)  ist  anhinlänglich  befinden  wor- 
den.  Dagegen  ist  es  wider  die  Wurde  des  Ar:sLes, 
4en  Ptfw  des  AngeschukligtiBi»  durch  Mmiqmlation 
smm  Steifwerden  zu  bringen,  wie  ein  Neuerer  ge- 
radien  hat^).  Mehren theiU  verhindert  die  j.e4^m 
nicht  uirrerschämten  Memchen  natürliche  Sehaixüiaf- 
tigkeil,  aciii  Glied  zur  Steifigkeit  zu  bringen  5  ;  da-_ 
hss  der  Arzt  berechtigt  .iät»  .  di>njeiiigei^.,  dessen 
Körperbau  »obust  ist^  '  dessen  "fhanh  die  gehdrige 
Gröise  hat  Utad  Oürdenllich  perforirt  ist,  dcdsea 
Schaamtheüe  mit  Haaren  wohl  bewachsen  und  dessen 
Hoden  stark,  derb  (und  hinlänglich  empfindlich  IL) 
sind,    für  zeugungslahig  2u  halten  c). 

'  ft)  A.  HoTOMAKW  traite  de  la  dissolnn'on  rmriae:«, 
k  Paris  1595-  P  Bs  .un  aj  y  s  re^p.  H  Cii-^rzes  Ott 
congressus  puhlicus  vifUitatis  virginitatisque  examen  äiss* 
Par,  1624.  Dieser  GexicliggebTauch  ist  Y677  durch  ei- 
nen ?arl«nientaschlulii  flimiteh  aufgehoben.  Gr.  i)is 
öescliiclite  der  Aufhebung  ersähit  Pitaval  Q,  B. 
213.  ff.  Man  ernannte  dazu  eine  Comniission  von 
Aeisten»  WM^dizsien  und  ehrbaren  Matroneal 
R. 

b)  TJeberhaupt  ist  diese  Untersuclmnf^  mit  vielen  Scbwie- 
rigkeiten  umgeben,  8.  jg^erichti.  iued.  Abb.  !•  P*  (69. 
(Warme  Dam|>fe,  Einreibungen  von  Bilsenöl,  Keibei)^ 
Borsten»  Urticatiou»  Eloetncitit,  Galranismtts  u.  dgL 
sind  zu  Hälfe  genommen,  und  beweisen  wenig.  ß, 
ßlmiMoan  dt!  usu  fiagrorum  in  re  venerea.  Helmsi.  s6gO« 
Pavllti^i  flageUum  salutis  d.  i.  cur.  Erzählung,  wie 
fiiit  Schlägen  alinh^^nd  schwere  Krankheiten  curivet 
worden,  llainb.  lüyö-  Gr.  Maache  lieiien  sich  aucli 
durch  Strangulation  bis  zu  einem* gewissen  Grad«.  E.} 

c}  iSeiäpieie  £ndcL  uiun  bei  Fxi.  und  i^ucuoi^. 


Siebenter  AbfchnitU  jBrdtea  ILapiteL 

.  ,      %  486.     ^  ^ 
ÜebrigefM  kt  «Iii  dem  eMicMlIch  ^  d«b 

die  mäunliche  Impotenz  bald  iietlbar,  bald  unheilbar^ 
bald  TOrübergeheiidy  bald  fortdamemd^  b^d  rela^ 
tiv  «),  b«ld  absölat  ist   uWelehe  fimi  als  gokige 

Ursachen  der  Ehescheidung  .  anzuaelieu  midj  und 
Vielehe  nidil?  diei  mönm  wir  dem  Brmesseti  de« 

Rechtsj^elehrten  überlassen.  * 

Der  Fall  ist  nicht  seilen»  clafR ,  wenn  eine  unfruclit* 
hitfi  lLh.9  getxeuut  ist,  und  beide  Tiiciie  aadeiweit 
Terbeuatiict  siadf,  in  beiden  neuen  Ehen  Binder  er« 
•  fairen.  Ein  tpAkaftet  Bei«piel  Vcw,  imA 
Verwechselung,  erfolgtcna  Fruchtbarwerden  xwejier,  fls 
dabin  unfruclitbiTen  Ehen  ,  Welches  diese  Behxnptiui^ 
VeweiMt»  .exMldt  |>i«atai.  ^  9«  $*  403*  &  &•) 
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$•407-         .     .  • 
weiU^he.  ZeaguDgWeiiiipg^n  aetsl.Voraü«  eine 

Angemessene  Bildung  der  iunern  und  aufaern  Ge- 
^buitsthe^ley  uebat  der  erforderlichen  &eizlMti*Jceit  zur 
Theilnahin^  an  df^. Zeugungsgesoliäft,  wihrend  dei^ 
Beiwobuuiig,  Demuat Ii  15t  das  weibbche  Unvermö- 
gen {ßtBrUUoi.  Wohl  riclitiger  Dnfahi^it  fi.)  eben^ 
fall«  yoii  Jiwelfacher  Act*  Entweder  ist  eine  Frau 
zum  Beischlaf  unfähig,  oder  wenn  auch  schon  zu 
^demselben  *J geschickt»  doch  unfiruchtbar  0£b 
ist  bei  diesem  GeseUedile  aucii  die  Neigung  zum 
BeiscJilui  zu  grofs,  als  dafs  sie  durch  einen  Mann 
1l>efriedigt  Werden  könnte.  Die  daher  rührendeiii 
gerichtlichen  Klagen  erfordern  mehrentheils  die  Zwi« 
schenknnft  des  gerichtlichen  Araies« 

A)  Das  foculuitit  sUrilitatU,    detcen  UauntAinf  d»  Veneficia 
ctUpoto  Cm»  iL.  ^.  15'  *t  14«  g«denkt,  ilbcrgehe  icli. 
hiert    niclit » ' '  dais  diese  Thorbcic  g^ux  yergesseu  seyn 
solhe,   sondern  weil  die  RecKtsplIege  selbst  doch  jetzt 
*    '    an  diese  Albernheiten    nicht   mehr   glaubt.  (Wichtig 

'        eiae  tiie  Yfr»viimti>g  gi*gen  di$  2uberei$en  und  den 
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Siebenter  Abachuiit.    Zwctiles  KapiLci. 

Gelitaitcli  der  poculorum  amorit  et  cdii  in  folgender 
Sammlung:  Constilutiones  liegum  utnusque  Sjciliae,  mtut- 
danU  FmiDMMMCü  //•  Imperatoren  per  FEtnvu  vm  Vi* 
9MA  eaneimtaiae»  fidem  and^uUsimi  sodieis ,  cum  graeca 
emrumdem  verstörte ,  quihus  nunc  primum  accedunt  assisiat 
Jle^um  regni  SicHiae  Jet  fragnientum  quod  süperbst  }-eg^<^ti 
eiusdem  Imperatoris  ann.  1259  et  J240.  ISeajioli  x'J^ß, 
,  foU    R.)  Uiiier   die  inieiess.iuLcslen  iii^er  gchö* 

xigen  Schfifteii  redme  idi  /fibiigen»  auch  TH<t£iiiU8. 
Etwa«  Uber  die  Unfrucbibiylieic  der.  Eben  in  Hufe» 
XAlfo^t' Journal -Ib.  XU.  St.  3.  und  verweise  nocli  ^uif 
nicinf  gcrichtl.  med.  AblianclI.  I,  p.  l7i.  (^Uebrigens 
ist  die  Unfiuchtbarkeit  im  weitesten'  Siiiiiie>  von  ver- 
1  scliiedner  Art:  Unfähigkeit  zu  empfangen,  ein  Kind 
auszutragen ,  ef  .-lebendig  zu  gebären ,  und  nur  im 
.«riten  Falle  kann  man  Ton  ei  gen  (lieber  Uafrücht- 
batlwftt  TCdea,    R.> ' 

Auch  iuer  sind  die  LrüacJien'i)  des  Unvermögens 
entweder  moralisch  oder  physisch,  und  «war  diese 
klztern  ebenfalls ,  ' 'entweder  allgcinem  "  od«p  lokal. 
Wie  das  mäiinliclic  Geschlecht,  so  whd  auch  das 
weibliche  durch  Hais  und  Abn^iguiig  gegen  den  Ben 
fjclilai  euigenonuneu  b).  Nicht  seltenWar  ein  Weib- 
liches Subjekt  für  einen  iMaiiu  unvermögend,  für 
eioen  andern  c)  aber  sum  Beischlaf  geschickt;  (seU^ 
weilen  iehk  die  Fruchtbarkeit  Jahrelang  und  kehrt 
späterhin  wieder  Gr.);  foigiich  ist  auch  das  weibliche 
Unvermögen  baU  relativ,  bald  absolut* 

a)  Fr,  Tit.  E.  Schulz  disi.  sist.  disquis^  caussarum  sterili' 
tat'it  in  sexu  sequiort,    Giefs»  ißöi.  .  4*      ^"  ^* 

de  caussis  sterilitatis  in,  sexu  se^uibri  ex  äociwui  Htf^O» 
ctLATii,  vetervmqMg  medtcorum  diss,  BaU  1769.  4. 
ff^jtitmMMo  Ubh  med.  pubk  $i«  Jf*  ha€  eine  Teiche 
^tevAtiw  dielet  Gegensünde«.  E«. .  ,  ^ 

b)  THii-EWivt  »•  O. 

c)  Eine  verheiratlicte  junge  Person  wurde  irott 
Manne,    aU  aw  Beimbnung  wegen  imawgSnfliclief 
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9^  "  iiiitatigUc]&,    1633  gescluedtn^  4ind  1^5  roti 

*    äiieiii  andern  «eschlafen  uud  gesckwärigert,  ZittmA^m 

Cent,  IV,  (ms,  29.     Eine  andere,    wtUlie  in  d'r  ersteft 

•  Ehe  Riudfer  geboten  iiatte,  wurde  von  iiuem  zweiten 
'Wanne,    alt  niiv  er  mögend  ^zuni    Beischlaf  an^ekJa^t, 

tinii  ^on  zwei  Hebammen  i^idt  anerkannt.     Die  med. 
'  '  '  FaK.  zu  Leipzig  vetwilrft '  diem  Zeugnift  und  Widei^ 

Den  Beischlaf  verwelire»  oder  elfscliwel-en  t\x- 
Irorderat  alle  diejenigen  Verei^gerungen^  wodurch  die 
Mattericbeide  nnzugängig  wv^  iaUretae).  .  Dahin 
jrechneti  wir  voi:  aiidei-n  das  verschlossene  Hymen  a), 

v^iue  nicht  aelLeüe  £rs4^heuiung;  fet'ner  alle  Airteti 
Von  Vereilgei^ngeü  deif  f^agind  ^  oder  von  Vemai»^ 
buiigeu  näch  Gcschwüreu,  V  orfälle  des  Uterus  oder 

*del^  f^ägirm  ^elbat  h)^   Geschwülste  oder  Oewädue^ 

'•diü'efr  ^Weltihe  Sil»  gShftlicli  attsgefiuUt  wird  ü.  sL  '.vr. 
Ein  allzugrofsel*  Kilziei*  ihag  auch  wohl  ein  Hinder- 

.uifs  der  fiiäiwdhnung  seyn$  da  hitig^BÜ  die  lehienife 
Clitoris  den  Beischlai*  reizlos  macht 

a}  Das  sich  indessen  mehrentlieils  noch  vor  der  Veiliei- 
"  '  'rathdng»    4ls   ein  Hinderniis    der .  monatlich ea  ktlai- 
guiig*    offienbatt.     Nock  vor  wenig  Jahren  es^ignete 

*  feicfi  dl^s^  Vorfall  hiqt  an  eine^  jetzt  Verhäiräthipteh 
Person,    welche  durch  die  Operation  geheile  wurde» 

■'    '    ^cinali    allen    Aerzten  ^iinl    Jeigleiclien  Beispiele  be- 
'        kannt.     (Nicht  bios  am  Ilynien  t     sondern  aiieh  «irl  ^iö- 
(en  andern  dteüeu  der  Gei»chlechtstheile ,    kann  diese 
~    i^e^ie ,    i\t  urdprüiiglichef  Bildungsfehler  uu^  durch 
^•r\hfjMI|kl|tfc«  Ursacaen  tpftterfain  entstaadet^,  TorKoinxticii. 
80  faaoe  ich  eine  /itresia  nym-pharum  gißsehett  und  durch 
Operation   geheilt;     S;   (f^,  GokrzM    de  üttesia  disSm 
ÜMlmst.  ißo2.  8-      Fiinen  «clivver  zu  bcLifi fanden  Fall 
Von  Schwani^crschaic  bei  scheinbar  %'(»ll'Ver  Atrekia  üterit 
Wo  die  Entbindung  durch  die  Opeiaiiuu  gemacht  wer- 
den muffte  y   erallhlt  €mm,  G,  EBCumna^itM  r§fp,  l'kioi 
BjeaoM  4is$f  tisL  ad  theotimm  dß  fößtus  geatnÖ<m$ 
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^     Siebenlter  Ab«äiiiilt  ^B^fe»  «LijpitA 

I 

h)  Icli  sehe  nidit  tIfrÄ  1rA^«Ä«ill  2ltÄ.'<|fifc'#4i«# 

läugneit  Kann.  .  , 

Europäer«.  Friinkf.  u.  i  M«H»  170$.  8-  ?♦  ^7- .  fr^äUt 
»ach  Schott  dafs  manche  niaunsclic  WeibeT  sieb  aut 
Beinlichkeit  nicht  blos  die  Nymphen  sondern  auch  die 
'  tlitoris  absrlineiden  lassen.,  Diese  Tharj^ache  scheint 
Jl^]r  lim  so  zweifelh.ifteT ,  als  die  Beobacklung  voa 
DuBois .  weicher  die  Nymphomanie  durch  Abschnei«  , 
aen  der  cHtm  Ul^,   Bfc«*«mit'«  B«ba»]^g  hm* 

■  ■        '  $.  490.  •    ■  ■■ 

Wcxin  wir  niui  achon  ,4ßs .  Bebaiqptii]^»  oMi 

Schwängerung  bisweilen,  ohne  &ciiiiis8ion  <tea  PBim9^ 
^leiokißT  Saamc  blos  am  Eingange  der  Fa^ma  t^v^ 

worden,  erfolgt  wt,  4»«? 
ben  beiinjessen^  fio  ic>i  dies  doch  kerne  ^ewöfcnhehe 
'BrschcitMing,  ^«icb  iat.aur  volUtäadigw.  I^^^ 
der  ehelichen  PflkJit  die  nicht  zu  «ehr  er^obw^eff«» 
ETPlflifff"n£  ^e«  FenU  iu  tUc  Sciicide  nöthjg. 


, j  '  1  *  • 


Es  verwehrt  ferner  auch  dön  =^Beiichlaf  (odc* 
macht  ilm  eke}hafg  alles  dasjenige,  wa«  die  Mutter- 
-scheide  «ehr  vcrtmrehiigt  «).  '  Z.  eine  beständige 
^er  oft  wiederkehrende  iiamüriiiagie,  ein  'aeht 
«charfer  und  anhaltender  vreiC^er  Fl  ufa,  wenn  er 
^uch  nicht  iripperartig  ist,  "Geadiwüre  in  ^»#^a* 
gUiai  die  Ociiiiimg  des  Afters  in  dieselbe;  oder 
^uch  der  Ergufs  einer  scharfen,  den  Beau  ängrd^ 
Wdeii  Feuchtigkeit  währ«id  deni  Beisdiaf 


■§3  A\ich  andre  ekelhafte  Krankheiten,  Geschwüre  in  den 
Ohren,  im  Gesichte,  au  d«n  BtfisM,  Gerti^fc  »ue 
aex  Naa«  od«         flittnd»»  »wichet  ttitibt  "^;«&obeB 
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W^B^ep  kann«    Narben,    AuswfVclise ,    Würmer  Inder 
.  fagin*^-    Ein  Wcibsbiid  hatte  ein  unertrügliciics 'Juc4^en 
-V  *  in   dei  Scheide,    mit    ekeiUattem    Gerüche,    und  bo- 
**^'  tinizte  dagegen  den  Beischlaf  mit;  eiuem  iu  der  Nahe 
wotuiendcii  Manne  ^   wodiivcfi  milben^rdc«.  WttnpMr 
•«bgiengen»   wad^       Leide«  gelioka  ward«»  Gr. 

\tj  Bei  einer,  fiet^eiraili^lien  Frau  eubü^  ejqli  jedesmal 
.  ttiiier  deÄ  BeUcJiUf  eine  scharfe,   Seifaeade  Fcnchtig^ 
Keit,    die  den  Mann  nachher  «chmer^te,  ZiTTMAum 
'  Cent,  VI.  CßS,  45*  med.  Fak.  zu  Lf.ip:tig  meiur, 

es  sey  eine  gonorrhoea  v'irulenta  gewesen,  weiches  wohl 
>vahr  seyii  mo|;te,  wicwolil  darüber  nichts  gewisses 
2U  bestimmen  ist,  (Ein  Mann  , klagte  yber  iiieunen, 
IfiOtbe  ,und  Entsfindupg  i^n  def  ^ichei  ni^h  i^m[  Bei« 
schlafe«  ich  fand  eine  Blatter,  welche  bald  eintrock* 
iiete.  Bs  ergab  sich,  dafs  diese  Zufälle  nui;  bei, deni'' 
^iiiuitte  de«  MoiMtUcheii  Suu  fanden.  Gt,} 

Es  ereignet  sich  über  das  auch,  dafji  Anoii^Iieil 
Öder  Monatrositäten  in  dier  iiiTAern  Conformation  der 
weiblichen  Gebartaglfe^Bii  TOKkommeii.  Von  diMr 
^t'  Mud:  z.  B.  der  Eiiigaug  4er  weibliciieu  Schaahi 
,  MwMr  \dem  'NaWi  groiW»  «ehr  Terlätigerte  1^ 
&haa]k-i>  oJep  Waaseflefseli  e)  dcrgL  Wenn  auch 
4j£«e.  AW^ic^ laugen  oiiclit  eben  Üeificiilaf  und  Zpu« 
I^fong  chureluuiA  Junderaiy:  aa  können  ai^  dodht '  nnter 

\  ui  au^seUuog  -der  Unzufriedeiihoit  4e3  AXanncj^  ein 
CrtTond  dei:  Kfaeaoheidüng^  Mr«^den*>v  •  • 

"  «)  Bt/MfiAm  Opp*  Phy»»^  Mid,  T6m*\  lÜ»  p'  8.  hat  eia 
1^    eolckft  Beisjpiei  qiit  eii^ex  .4bbU<^i|i^*4^'  IHflilttrailtiMf, 
•Xa  ifiufste  ein  Sdatrote* aeyn  /  itT  sich  einiidlen  liefs, 
j      ^diese  Person  zu  schwängern.  (Beispiele  von  einer  Oeff« 
nung  der  Scheide  in  den  Mastdaini  erzählen  Hallp^ 
plem.    -pliysiol,    T.    Villi      JVIoMOAOKt   de  sed.  et  cauxs, 
morl/,  ep.  46«  jfit,  12,    ScHMUCüSA  C(hi/.  ^Schi.  'j..  I>. 
*  Giri.     Dakili  geJiOrt  der  fall  tqW  TüriMI  ^ej  n^ge- 
l^ehrten  HariiDlaat^'  b.ei  welchem  die  Geschlecht&theile 
gänzlich  entstellt  werden.     j8.  ff^m  ,G.  He^pm^  W 

f(po  jprohi^fu  Matche  vmriH  djjUi      179^^- «^/» 


58fl  '  Siebenter  AbsdmiU.  Z^tef  JKipitei. 

m  *  * 

welcheT  Tall  auch  in  Stark's  n.  Archiv  x.  B.  |.  St, 

S.  21.        beschrieben  und  abgcbjlrlpt  i?t.  Fvcns  Inst. 

*  fl/iat,  jjrolaps,  vvsic.  vrin.  inve^sa»        coijf,  QÖf^rvati 
•progr,    Jen.  iQ\o,  JJ'*  R. 

b}.   Wifi  z.  B.  bei  manchen  sfidafiicaniscbcn    Nationen.  i 

Cf,   Soms-Rvi  LL£   ohss.    (fuaedßm    de    Hotentolüs ,  piae- 
'  serüm  dfi  structura  ^tnitaliuin  peculiari  HoUntottarum  in 

*  den  medicp  •  chiTUTg.  t'ransact.  vol.  YII.  P.  a«  London 
af(i6.  Q.     Er  fand  dio  Kfinphesi  bit  nu  eiitfer  Ltog^ 

*  VOfi  5  Zollen  berabbangen.  Yaillakt  hat  in  sei- 
ner bekannfpn  Kpi^p  noch  ^ofFie  abgebildet.  £iuen 
Fall  von  einem  doppelten  Tumor  rysticus ,  welcher  ^ 
Pfund  14  Loth  6  G.  wog,  und  an  der  rcciuen  Sm 
fsern  Schaamlippe  safs,  Mbe  ich  der  Königsbexger 
Klinik  geteben,  und  in  Hursuücp  n.  Hmi.r  Jpunt« 
d.  pr,  Heilb«  SQ.  3.  8t.  beip|^;iebei|  und  «beebildec« 
IL     '  .  «»^  '  . 

e)  Attcb  dreifache  Scbaamlefseit.     HTmnAvmm  JU  triptiei 
nyittphurum  ordine  progr»  Jen,  1774.  rec,  in  Opp.     Bei  ' 
Lesern  F3reHdeniii&49be9  YTKf  d^  ^^«bid^  iU^t'ffebiji« 


$•49» 

Endlidb  gidit  es  «aoli  weibUohe  Sabjefct«  von  sex 

^ehr  zartem  luid  reizbar^  Nei-veobau,  da£s  sie  auck 
nicht  ennnal  deii  mä£ngen»  nicht  au*  oi^  ipriedßrhöl^ 
teil  Beischlaf  verLragrn  können ,  ohne  in  epüeptiscliö 
^uc^ungen,  Qütuunjichteu  und  lauge  anhalteode  Ner-» 
T^pschwÜchcn  Hu  verfallen  *)•  Aoeh  diese ,  )wie» 
\voiil  uiiwillkülirliclie  körperliche  Schwachheit,  koiui^ 
|e  ejp  G|iii|d  d^r  Ehescheidang  werden,  Mrenn  die 
Verehlichfeen  hierüber  inieinig  wilrden.  Oft  sind 
aber  <iuch  di^  angeblichen  Hiu^erius^e^  der  ebelidieA 
9eiwqimung  ungegrundet  b)^  ^ .  . 

fi^  Solc|ie  Beispirle  werden  von  dem  Verf.  drs  Aiifsaizeft 
über  den  zu  häufigen  BeiscWaf  etc.     I'yjl  N.  Mag.  I, 
24Q.  angefahrt.     Die  weibliche  und  rersftrtelte  Er-i 
fSe^Ung  des    weiblichen  ,  Geschlecbts    erzielt  leider  ( 
pidver#  dergieicben  £f t^ieliitüi^ei^*  (2;uwcile|i  ecbeint; 
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^  «iie  lol<die'£plepile  -von  ITnmlfinglieic  fn  Belsclild« 

zu  entstehen."   Jmne  mit  diesem  Zufalle  behaftet^  lie- 
'  .darliehe^  Weibsperson  zu  H.  [rerheirathete'  sich  sj^&taf- 
Kin ,    Tind  litt  un  Ehestande,   in  welchem  sie  raelirero 
Kinder    gebar',     nie    mehr    an    Epilepsie.  Bucholz 
Beitr.  i.  B.  S.   133.  hat  ein^  Fall    von  Epilepsie, 
/'  w^lch«  4^nMB4Kitchla£  ' jadttniai  l>Mfl«i)e9tttr»:*1iii4  Folgö 
*'  des  Hasses  der  Frau  ^egen  ihren  Manu  war.  'H.) 

Ein  Beispiel  dieser  Art  bei  Pyl,  Aufs.  B.  III.  Abscliii. 
II.  Gas.  V« .  >  i'Aueh  .die  ohen     468-  I^c.«  gxkgotühxi 

-  .  .      '  \ 

Aus  allem  diesen  erhellet,   dafs  das  'wcibliclie 

UmrenbSgen  oft  hmlbiur»  oft  miheübar  isL  Und 

wiewohl  nicht  mannbare'  ^/Biäeh&ttf  ihres  AUors 

lialben,    noch  untei-  die  unvermögenden  gehören, 

jat  de<4i  ^u  ^bemeitei,  6aü  die  noch  äushleibende 

inouaUiche  Reinigung  nicht  immer  als  ejn  Beweis 

der   Nichtrmfe  -sum  Beiachlal   angesehen  weiden 

vpüfBty  vtma  nur  ührigeiis  das  .hinreiciieiide  Alliier 

schon  eilige Uc teil  ist  a^.  ' 

bl)  BnsjTDML  ßfed,  leg,  p,  76.  gegen  Teichmeteh.  (Vergl. 
§.  1^51.  Note  f.  In  manrhfn  Fallen  bleiben  die  Tie- 
geln das  ganze  Leben  hindurck  aus  ,    ohne  die  Frucht- 

,  l^arheit  zy.  stören,  in  andern  zeigen  sie  sich  nur  wäh- 
rend der  Schwangerschaft.  '  Yon  beiden  Fällen  habt 
ich  aelblt  Beispiele  gesehen.  Manche  werden  nien> 
'  Sttuirt,  womi  sie  den  Beischial  einjge  Male  sugel^sen»^ 

'  -  oder  das  erste  Wochenbette  erlitten  haben,  n^id  in 
jnanchcTi  Fällen  hört  die  ^lenstiruation  auf,  allein  dfe*^ 
Fruchtbaikcic  bleibt.  Ich  -habe  eine  Frau  gehaiint» 
welche  anfhOrte  zu  nenstniiren»  als  sie  sich  In  ilirem 
9oste!i  J^r« ,  i^heirathete »  vaA  dennoch  'binnen  to 
Jahren  4  Kinder  gebar.  Allein  ich  darf  nicht  unbe* 
merkt  lassen,  dals  sie,  bei  sonst»  vollkommnfr  Gc- 
sundheit,    zTiweilcn  an  Blutspeien  Utt.  MaKGiAHL>iN< 

^     mem.  della  societa  medica»  di  emylazione    di  Genova' 
U8q3^  T*  ^<  Quavlrim.  1.  übers,  in  Ha]\x.ss  u.  Rittea 
,n.  Joorii.  d.  ausländ,  chir«  Lit.  ^.  B.  'ft.  Sc  beschreib^ 
. '  ^ine«  F<tU  Ton  ßchwanKenchaft  mi&  Geburt  bei  eläer 


|84  Siebiffm:M»fam»-.^^Sm0^ 

-r     < ,  I  ...  ^ 

'  •    ftriMtion  bei  nn  reifen  Mätlchcn  ziim  Vorschein ,    Wik ' 

»Vi^r  i^ifw        CoA9«|(HaH  fpinr^^  1^ 

■       .'    .  .  .   -  -r  >ii     "  ' 

Da«  Ünyerraßgen  zur  Zeugung  odei:  die  Unffiiicht^ 
barkeit  ist  entweder  di^  pQl^e  des  \fnyernu^m  siW 

pbige  Eijitheilung  der  Ursachen  (§.  488.)  in  ingr^li^ 
^he  und  phjrsi»che  i«t  aiidi  km^  imwendbar;  *  doch 
Ipil  di»s  UiMfr«»)hied,  dafs^^  um  Jetmdigen  Kqi^ 
p^r^^tq^  sinnlich  jpik^^^t, .  sop^r^i.jiur  nach  de? 

.  Analogie  verpiutfart,  od«r  ftach  mt  n^ch  det^i  Tpd« 

web  mAy)m     ,       .  .  -      :   5  . 

I»)  ^^lOTtiiMr  sniit  mam*^  AÜtDMn  der  }p*tliolagiwimf 

Anatomie   MoRCAOPii,    BaiWi^«  'Coif4k4^lA  :j,»imiffi% 

.     49^.;  •  •  : 

Zu  den  physisehen  Ursachen  der  Unfruchtl^aiv 
k^U  .g^öfreu  feiwr :  eine  docch  manoheiütoi  -Praaehm  - 
sa  bewi^ende,  auch  von  Natur  schau -gegen4^ 

'  wärtige .  Verwach&unn  des  Muttermundes  j  Yortälle,, 
a^hief^Ls^^  Polypen,  fizä^he,  &»(rri|^«  Wind-r 
oder  WaswTBtkeKt  des  Uterus  «.  a.  ra.  * ).  Ver^ 
schiedene  diesei'  Pehler  sind  dnrch  die  in  der  £atn 
bindungakunde  üblichen  Handgrifib  de$  Znfuhlena 

.  deotlieh  ^genng  zu  entdecken  ^  um  d^HÜhei'  init  ehnjgei^ 
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ü)  i^ntn  ZusafiB  zu.  i^ieiw.Reibf  ."Vecmi  Feblcrn  giebt  Tin-  , 

'  iEMüS  a.  a,  O.;    s.   aucll  meine  grr.   meir  AbhaiTtll. 
I.  p.  172.    (M'fin  kann  nocK  fiBeimäfsigeii  Gcschkclits- 
t  ^   trieb  (Sutyriasis ,    ^alßcitus),     die  MutterwutU  (Aym- 
phoputnia)  ^     allgemeine   und  .Unteirleibs  •  Krau^Ui^iten» 
Mifsbrtiuch  gewisser  Mittel,   z;  B.  ^es  CainplLers,  .  s. 
*   M<«Bos|i  ger^  med.  Abh^  i.  -B.  6>  *^7-  *  des  A^rsem&i, 
"  S.  Act,  erud,  dec.  4.  a.  4  P»  4^^*»    Scropheln,    ä.  B08M    •.  • 
^  4tf  utero  scrophuloso  disf.    Lips.   1787.,    Atopie,  Um- 

dreliung ,    Entartung,    Geschwfae  der  Geb.uinuttef  u. 
•       dergl.  hiehcx  z.ihiea.     yeYgl.  iio#x>jiHS|k  de  sdrrho  uteri 
jfrogr,  Oott*  i-ioß.  d»  täcmhus  uttri  nuxlettis  progr,  ,ib» 
1758-  ^Sj^vdxvomt  ohs.  anat.' pathol^  p,,  1.  Wsu>bbk« 

«.  a.  O.     99.  ha^  eine  dciiwangericlwit  ^beim  Muuef- 

lurebift.    Qi.)  .  • 

**   - »      «       »  '  • 

.  I 

Mind«r  leieht  ISfst  sieh-  die  yöllige  Abwesenheitr 
'  Uterus  entdecken,  in  ao  fern  die«elb^  ey^  NiH 
,  Mteite  iat  «)*  Zwv^  hat  min  befaauptot,  «berr  ' 
wie  die  £rfa}iriing  bewiesen  hat,  mit  Unrecht,  dafs 
ipit  dem  XJterm  aucli  ^  Brüste  fehlen  mülsteu^ 
wl  dßx  Mangel  aa  diesen  auf  jenen  Fdiler  aohli^^  ' 
fsen  las«e  b).  Vielleicht  wäre  die  J^inbringung  eine« 
fitieon  in  cton  M^tiidw»  iiod  «iifipv  Sonde  in  «die 
l^linbkse,  wdch^  sich  begegnen  mSfttea,  ein  im 

*        -    ■  * 

^eser  Diagnoßia ,  nülzliclier  liandgrifF  cj,  ^ 

'  ^  f )  Meine  v^m,  mcfl.  Sphr»  J^.  II.  S.  223.  wo  nnoli, 
aufser  E^oEL's  Beobachtung  Disf,  tle  utero  dej.  liegioni, 
*778*  melireie  der  Art  angeführt  werden.  i^CoLVAfB^ 
«•  V  «Rt^rt  «Jitfe.  X.  jr.  49$.  «^^irpijrpnr  I.  |^  a  4* 
ScHMUcxBH  *Yeniih'  Sbny.  a»  B.'  8^  1199.  MUsmmöscm 
r€sp.  Hill  dt  Mttro  ^tfid^nte  dÜ»^  Prag.  1777,  m,  j»  «fi^l. 
Pragg,    Gr.  B.\i«ks  in  den  phitos.  transact.  ißog.  . 

P.  2.  übers,  in  Hables  u.  "Ritter  n.  Tonm.  d.  ausl,  , 
^ed.  chir.  Lit.  7.  B.    Einer  ^9jf^i^/£»^n  Weibspersori 
fehlten  die  Qvaria  fast  g.ui/lich,    der  Uterus  war  wie 
4>4i  «iaeili  Ki^ide.  .  6iel|acsa  i^^dem  loten  Jabxe  aaft  . 

fehört  Bu  wadit^«»  imd  Unge  gehrinkeU.  G^oxa 
Vix.B,  Steiin  in  HuFEtAi«i>*8  Journ.    d.  i^y.  Heilk, 
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|M     SMcnter  Absclmitt   Zwisites  KapUeL  ' 

LitetätuT  dieses  6e^enstiiidM.        aueh  tfbto'|.  i6ftv'ff. 

R.)  1  Geschiente   einer  verwegenen  Amputation 

eine»  vorgefallenen    Uterus' 'hei   einer  Kintlbettcrin  er- 
zählt pyr.isBKT^o   ComiAent,    Soe*  Me^,  SdeiU,  OoU, 
j1.  X7Ö6  et  ijQß.        lOi  sqq,  ^     '  , 

^)  Sq  fagt  PiEKK  Aufftnesgr.  der  ger.  Arzneiwissensdiafc 
S.  160.  In  Bmoel'«  X'  aU  äber  hzt{ß  (Tie  Porsoa  ..seUr 
£cIiL»ne  Brüste,  .  ,  .■    .  ' 

r 

*  c)  Den  auch  Boxer.  Mem.  de  la  Soc.  Med.  dl£|Xiuli  Aj^- 
i)4e  II.  No,  1^.  Tor|;e8^a^eii  iiat^ 

,  •      ...  ,  •  498.'  .    ,   • ,  '  ■ 

Wenn  nun  endlich  die  Oeffnungen  der  Fallop- 
VIIl- sehen  RÖiu  im  Gi-uude  des  Ulerus  verstopft» 
die.Gänge  «elbat'^'^rwtfcliseii'a)«  mUblkOiea  Ho^ 
den  nicht,  zugegen  ^)  udrr  verhärlel  c)  sind,  odea? 
FfßUi^  ,der  benachb^^u  Theile  die  V^rWchtwigen 
der  iunerliclwii  ^eb^KTtstiieilie  hlhdfim  aoBtenv  uk 
löbuute  vom  gerichüiclieu  AizLe  über  diese  Ursachen 
der  Uofviic^tb^uc^i^r  b^  i^ehaeiUcsKi  djer  j^ersw  ioein. 
jtuyerläCsiger  Ausqprpch  emarlal  yirejrdetu  ^ 

ft)  Pf^ALTKK  de  morh.  -perit.  "p.  it.    CrPÄJ.<3rjr  epiVe.  hisU 

foet.  hum.  ex  tuha  excisi  exh.  in  epiiem.  N.  C.  Dec.  3, 
jl.  3.  obs»  *ag»   UAi^nE         4.  kraiikil.  Üau«*  S.  «33. 

Gr.  ■       '  '  ' 

Basxs  a.  a.  O* 
.  fanMvto         VfhX*  «?9^» 

'Wobei  QQcb  m  bemerken j  dafo  «eh^  ^eie  die« 

>    ■  •  ,  - 

«er  FeUer  als  die  «Folgen  des  Ehestandes .  selbst  an- 
zuseilen und  sehr  oft  entweder  durch  die  ViigeschicJw- 
Hchkeci  iumL  «bb  JBrtondlwwg  dsor^Htfbainnwn  m  der 
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OelfOrt  erfolgen,  diirek  die  den  KindÜetleriii«* 

sen  eigene  Krank! leiteu  bewirkt  werden  a).        '  ^ 

4)  Z.       eine  grofse  Hemia  oder  ein  Rif»  im  Mittelfleisdi  s 
mit  Uneutlialtsamkeit  des  Sutblgangs  u.   d.   gl.      (Jn  ' 
dem  etwa  auszustellenden  GutatUten  ist  alsd.iuu  dieses  - 

Wenn  die  Vn^'^^'^dMirkeit  mc}ßt      Folge  ^ne« 

ojgaui^clicn  iehlers  ist,    so  hat  sie  ilu*en  Grund  in  ■* 
zuiälligeii  yr^^cb^n.  .  Isficht  jede«  weibiiciie  filubjek(  > 
bat  gleiche  EiQpfSngUcbMt  0  fSr  die  Befruchtunig^ 
Qu  erfordert  es  Zeit,   bis  die  etwaig       ^eiu:  dispro-« 
porlioDUtett  facjiderfleitigeii  GeburtAtheile  Ut  ein  nlU 
lieres  VerlilQtnH«  Jbommeiii   oft  liegt  c|ie  ScWd  flU  . 
der  allzueinf^lieii  b)  oder  brüsken  c)  Art  des  Bei^ 
i^lafa  (an  deaaei^Unsseitigkeit       m  häufiger  Wie* 
derholnng/  Ch».)  ' 

a)  J.  B.  Clav  Sit  de  conceptione  impossibili  s^m  jnraedi^osi"  , 
•''  tiouM  diss.  Jeiu  1789«  '    '  ^  \ 

*"    J))  u^LBE-MTUft  JVI.40KVS  de  secrctis  mulierum  et  virorum,^  s.  /, 
et  a.      Ghvumm  ren>j   KifiCfig-J^Zn  do  tuUu  eius(^ue.  for» 
mis»    qutttenms  meMecrmrn  su^  ditu   Jen,  1^9^  übera, 
'X.nps.  iiijG.   •  Gr.   '  ,     ...•>•.    '^i  , 

Thedew  N.  ütjnieiKunceu  un4,]5ff.  H.  p.  ^65.  und 
THxi.BSiivs  9t,,  a.  O.  {^Ltaxoicm  de  coitm  imporfmo^ 
bydrocfphaii  cmuss^  ffr^gr,  Djjfs*  ^rttg^  ' ' 

Die  Frftlistunden ,    d«»  J'rflhling,    4ie  bevtontebendo  ' 
öder  eben  geendete  Meiistnucion  u«'d.  hitliea.aiif  die 
EiaMttgiuig  und  auf  die  Fm«I|tb^kn(  dei  'JßeitcbUlee 
poJceii-JpiAfluiii,     Q%!i  .  ^ 

Audi  (las  Temj)eiameiit  hat  hieran  seinen  Aq- 
theil^  ^rä^e  und  ^^hp  reizbare  Personen  sind  der 
JJeMgiuig  mMey  fSlug ,  ab  oiXf«^  lebhafte  a)  ^  **der  ' 
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0ß  Jöicb^Uer^AWili^ 

Aus  dkiem  Grunde  weu^m.  die  der  öffeuiiic^eu 
WaUüÄ  gdiwtdwei^  P^jfoiii^  leicht  b)^ .  Ud^ 
niäfsige  lieidoBtfelMiften,  N«gut)g  zu  hitzigm  Ge* 
tränken,  all^u  langes  Stillen,  allzu  bäu£ger  Mo« 
iqaifiufs  können  ebenfalls  als  Hindemisse  der  {Sen-' 
guug  angeseJien  werden,  (So  auch  ubermaiMgp  Fet- 
tigkeit zit  oXt  erlittue  Schwauger^chaft  oder  FehU 
gdbort  Wo  diese  Pinge  ieiileii,  sind  die  sogenfnui«^ 
Icn  physischen  Ursachen  zu  vermuthen.    Gr,)  ' 

■'s)  Docli  werden  FraTirn  scliwahger,  ohne  Trjcb  zum 
.  ;.Bei$chi4f'ä  uu4  WQ^usigafwliK  §.  452.  ^ote  a.  Mit 
.ae$Un4  eiuc  rndjuer  Kra»Jien,  welciic  seit  jwchreycn 
Jsliren  mit  eiaM  ftdiw«elun»  Matnn«- fit  kinderloser 
^l|e  lehc,  dafg  sie  dsi^  Jieft^tteu  TxieV  zus^.^«u^|üfift 
«niphnde»  hti  diesem  aber  nie  ^in  WoliustgefaU  ge« 
-  labl  a.    •  .1 . ;    .  '  '^i . 

Es  ist  dies,    wl«  ich  glaube,    eine  siciqlicK  allge« 
s^ne  BeobsdUtang«   die.  keiner  f  e^tAtijg^ng  ^ediixf, 

^      Die  Von  MvVLev  4«  a.  Q.  K«^,  X.  1.  &6dl..  getadelte 
Meiniuig  Bnown^s  ,  .  dafii  die 

•  '.Von  dem  Reize  znr  Begattung  herrühre/  i$t  »ckgik  £ 
*   '  ter  und  ^sta;i^n(  von  Le  Cat  ter. 

^)ßtWB0CHATI8  Jphorismi  Sect,  V,  4^5.  de  natura  mnlie» 
bri.  19.  dt  morhU  mulierum  I,  30.  Obwohl  dis  ISeti 
genaniit  i^t,  so  zeigt  doch  der  ZusaDinn  i;!]  uig ,  daff 
l^bermäfsige  Fettigkeit  des  Bauches  genitjut  sey.  v^/i- 
SKKrJ  syst,  iurispr,  aisA  2^  I«      S.  f.  51.      CrBzrAKK  d« 


4i  '  ' 


5»  5^ 

Was  daa  Alter  betrifft,  so  fragt  sich,  ob  fein 
Mlidcben  vor  der  M^ii^barkeit  d^  jBei^hiai' ^u]^s« 
ae|i  wd  schwanger  werden  könne»  wovon  es  allerr 

diü2^  Jfeispielp     g^tiiti  i>b  Gr.)  ^Uie  J'fau  ^  u^i 
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Weiblicl^  ZevgwigVTeriDiögeli»  {(t^ 


50-  und  mefirern  Jaorcn      empfangen  JEfinne? 

Meinungen    hierüber  sind .  verscMeden.  EinseJno 
fieispiek;  c)  vofi  SchWangf^r^chaflen  in  dieaem  Aitet   <  ,  * 
acheinen  indesaeii'xiielir  i'Attanahmen  von  der  Regele 

a]i>  w  iridiche  Beweise  von  der  Zeugungsfiihigkeii  iim  *  / 

^weiblichen  Geschlechtes  in  dieaem.  Alter  2u  aepA* 

I  ■     •    '.  - 

a)  Ist  Mannbarkeit*'^! Vctrriö'geh  das  Geschlecht  fortzu« 

pflanzen ^    so  ist  diese  Bcliaiiptuuc:  falsch,,  Wohi  Abec  '.  ' 

Juttn  di«$es  ^etji^g^n  seyu »  &kiki  '^ch.  durch  sieht* 
bat«  Zeichen  ka  Tmatlicti«  &  f*  431«  >  Note  £  $^  494^ 

hyjtta  N.  C.  Dee.  fi.  a.  4»     ^äd  Salsb.  ihad.  «bir.  iSelt»' 

•)  Die  chirureis^en  Akademn^er  zu  Patjs  haben   ent^  -  , 

.  schieden,    Mem.  djc  TAf.  de  Cliir.  To^.  VII.  in  gvt» 
•      t>.       ,  ^dafs  eine  Tran  irh  5g«5ten  Jahre  Wöhr  ^eboreh. 
.     Jtabea  'koone.      Ein  öhnliokcs  Bei«^pifl  bit  CoLOMB  an-  • 
i  ,    geiiihn»    Qeuvres    Med,  Chir*    uüd  üa,eb£l  erwäliut 
'%iii%r  6ek«rliilg0r«ditfftii^ 'graten»   so 'Wie 'auch  einer 
ai|4ern  ^ni  545 ten  Jahr,    Pol.  ger.  EK..  I.  p.  161.     JFdk     *    ,  •  ' 
bÄW'xwar  bisjahne  Personen,     besonders  unyerheira- 
J.  "thete  g^cknnnt,    welr^e   im  öosften  Jahr  %$eder  vne^  » 
-  siruirtf*n.      An  der  I  oecunditüt  solclier  -Personen  w."re    |  \ 
'*    'indessen  s^hr  in  zweifeln,    daher  die  aus  iTaiikioch 
,    ^©r^choU^ne     Geschichi:^     d^.   ÖojÄhpgcii    TAiiLAno»  '    *  '  \ 
Weiche  Zwillinge  geboren  hühen^soll»    Wenig  oder  gar  * 
'  'teiuen  Glauben  verdient.    (J.  Th.  C.  BsA«a^£lii 'fieity«i  f 
X.  W.  A.  K.  u.  get. 'A.       5.  B.  u.  Salzb.  med.  cliiir* 
'     -»Zeit.   ?3i2.  Nr.   73.   8.  442.    erz  hlt   von  'dner  Fian, 

"welche  im  «»»sten  Tahre  zuerst  iritiisiiuirte ,  im  47stett  *      ,  * 

JaliTc  zum  ersten  Mole,    und  bis  in  das  6'Mte  Q  Kin* 
•4ex:  eebar,   bit  amn  f5i«eti  Jahr»  niclit -mehr,    daua        '  '  ' 
iftbar  Id« 'Siim'9$^t«n  regeimäfsig  menttniii««,  «md  im 
i#4toa  .Jafave  noob  lebte.    Gr.     Die  Gesehi«bte:Ton  * 
.NiKOK  HB  •  t.•E^cl08   ist   bekannt.      Voiot's  Magas« 
,   ,f.  d.   neuest.  Zust.  d.  N.   K.  3.  B.  3.  St.    S.  567.  er«*        *  ^ 
■  zühlt  ein  Beispiel  von  einrr  DiiUing«^gd3nTt  in  einer 
»5).  hrigen  unh achtbaren  ±.hc,   als  beide  Eiifieute  über  ■ 
5u  JahKi*  alt  warai.  K.^^ 


Digitized  by  Google 


t^i^  m  a  p  Ii,  ^«o  .4  i  t  c  ' 


*  4 


■*1 

•      503.  .  •       •  , 


ie  Etymologie  des  Wortes  Hi^hiaplirödit  *)  zeig^ 
an,  dafs  darunter  solche  versUiiden  werden  soJlt^n, 
weli^he  .di^  Geschiechtsiheii^  «.t»eifi^  Ge|ielil^ijit<ir  in 
gleicher*  Voll^koniiiienlielt  "besitzen )  'mid  Von  beiden 
jU^icijL  Gutdünken  mit  Erfolg  Gebraucli  machen  köu- 
iien  b).  Solche  Zwijitex'  «ber  haben  ni^  exiftirty. 
urid  sind*  simtilfstg'  nnr  Hirngespinste  der  Vorzeit« 

«)  Ihr  zufolffe.  ist  ein  itertnaphro Jit  flu  Solin  des  Meä- 
cuivius  und  der  Veäls.  4  (Er  \vurde  im  Bade  von  det 
'  ;  Nymp^o  Sj^^jäacm  lunlaut^   und  beid«  wucLscj^  in 
J  '    eint  zusanimen,  boten  folglich  b«iäe  Geschlechtev  dar« 
\      .Sp  ersablt  OrxhMua  Metamorplu  IV.  9^  ff.   Ii,)  . 

'      Bei  lunroUkoinmeiifn  Tbief en«»  «.  B.  Auscei^,'  SduieX* 
.  lien,    ist   ein  Doppelgeicbliscbt   vorlianden,   «O*  da£i 
si«  sich  einzeln,    oder  gegenseitig  befruekten  liöffnen« 

.■   *  J.  Ch.  Rosr. TV  MÜLLER  lU» .    (1.  Aualogio    d.  männl.  u» 
.  ,    "weibl.  GcscW.  Tiieile  in  den  Abk.  d«  Jbrlaug.  med« 
,  fioc,  A»  B,  I^r.  34     Gr*  ^  . 

$•     5Ö4.  • 

Wir  nennen  daher  Hetmapjiroditcii  ttur  soldie^ 
ilteil  OeburtoUieile  mifsgesCaltet  «lud ,   und  ein  äu-^ 
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*  ■  '  * 

ISlj^Ucjbßs  J^ehen  von  MucJUm^-  aiw  beiderlei  Ger 
«cWecht  darbieten  »).  ;     »  - 

ä)  Aiisfilhilich  hajldelr  ^oil  Hetm Aphroditen  Mahon  nnä 
beschreib  r  veischiedene  einzelne  merkwürdige  Oe* 
schöpfe   diesei   Ait,    Med.  Tom.    I.  p.  ^  ff* 

ME<^ksx,Hbi  Zwitterbildungen,  in  Rsit  u/  Av- 
>  '  tswKiBl^B  AYch«  &  d.  Phyflioli*  ti.  B.  5.  H.  ünteorschei« 
det  iblgeade  Arten:  1.  Menschen  mit  völlig  au^gebil* 
detcn  (irescliiechcSthenen  ,  aber  (l?psen  entgegengcsetz* 
tem  Ilahitus  nnd  Trieben,  wie  die  Vira^ines  und 
Männer  von  weibischer  Beschaffenheit.  2.  Menschen, 
^t' unvollkommenen,  '  *«betf  iiach  -Öem   TypuA  der 

'  -MftnnUchlu^it ,  od^  der  (Weiblichkeit  gebilaeteil  Ge* 
'  te1ilecht3theilen ,  o^ne^  angebildete  übeTzllilige.  5. 
Menschen  mit  doppelten,  nach  beiden  Typen  gebilde* 
tcn  äufsern,  auch  inucrn  Geschiecbtstliüiien.  Deri 
vollkommensten  Hermaphroditen    der  letzten  Art  hat 

•  :»  .  6cHR£i.i.  in  5cHUNK*8  med.  chir.  pr.  Archiv  Wien  1304. 

H'.  abgebildet.  Noch  Kaatk  man.  äurm'^den  in> 
Folgenden  angeführten  Schritten  reigleichen :  A.  BÖCK 
Beschreib,  u.  Abbild,  der  mifsgestalt.  Geschlechts rheSe 
iKines  7i?\lu:igen  Glindes,,  welches  bis  -jetzt  für  ein 
Msdchen  gehalten        aber  —  als  linabe  erkl.irr  wurde 

.  ,    u.  s.   w.  aus    Hoi\k'8    Archiv   besonders  abgcdrxickt. 

J  'Berlin  tSift.  8«  Grokq.  SrEöLMBinm  de  JEbfnutphrodh 
Ufrum '  mM«  imct,  anat,  phys,  fmthoi*  Banlh,  Xip«, 
ig»7.  4.  ra.  K.  Hutelawd's  Journ.  43.  B.  1.  Sc.  R,— 
6;  B.ivnr  rs  de  hermaphroditi  mon^troi.  part.  natiim  l. 
iL  Oppenh.  4.  H.vLLKR  opp,  min.  T,  II.  P.  1,  n.  26, 
r*"  9'  ff'  äcntur  hermaphroditi  7      A  medical  and 

critical  inquily  iuto  the-  nattire  of  hern^aphrodites  by 

•  'PaAson».  Lond.  174^*  .  Garßen  «t  fiUe  hermaphroditef, ' 
k  Paris.  177A..  6c.  Aanaud  an.  chir.  Abh.  üb.  d.  H^* 
■mapbroditen.   Strasb.  1777.   m.  K.     Monorchis  von 
dem  neu  angekommnen  Hermaphroditen  in  der  Charit© 
*u  Berlin,    u.  v.  Zwittern  libcrh.  Beil.  iQoi.      J.  F. 

^AdKE^M  iTi^K  infantis  atulrogyni  historia  et  idmograjihia, 

'  '      .      .       .      .  » 

y      .    '  SOS»  •  .  '  -  5 

^  Dfese  Zwitter  sind  entweder  mannliclie,  4»  u 
wahnd  Männer )  *  mit  einier  mannUcheia  Ruthey » aber 
m  der  Mitt9  «ing^so^^im,  und  ei^e  ßpslu  bilden« 


^      biebeuler  Abäcimitti  Drittes  KapileU 

flodeiuacke;  daher  eine  AeHi^hkei^  niH  ^ 
wefbUchen  Sc)iann  entsteht 

j.  .fO  .Tode  Med.  Ckii.  Joutq^  III.  8.  5^^7.  ly^isawA^ 
flß0m  WffMpiiv  mndientß.  GstL  j^rgß*  /Hu»f.Aiio 

>  .^ti^vM.  XII.  I.  p.  114.  >(MA]^TE^s  AoMdiv.  Allbild. 
«.Ml*  •o.nderb*  Milf^esudt.  d.  maimly  Ge#chUeliCBdi#  t-ou 
Maria  Don.  Df^  hikr  ^ns  Betlin  u.  d.  Meinungen  von 

V»;     Stark,     Jltn-EiAr^ü,    MursijiäA  11.    Moivoncms  Vib. 

.       diesö  Person,  Leioz,  igo2.  4.    Gr»      Si-ark  beschreibt 

I  '    Jiestn  Fall  an  s«tii#m  ArchSY  a.  £.  5.  8t.  und  »«TkläTt 

HtrmAii»  und  Mohaachis      id..  ^gef.  O/,    iM^  wie 

MuR8rN>»A  Jonrn.  f.  d.  Cln'r    Ti.  Geb^  3i«>Aft>       i^.  6t* 

^  656»  halten  «in  iox.  w«ibii^    Bt^  .     t     .  •  .  * 

«Oder  weSbüche^  deren  Kitilei*  a^hr  gtoCg^  Und 
einer  niatmlicJieu  Ruthe,  ähnUcL,  die  übri^^eu  Xheile 

«iwr  ginsUdi  welhiick  «nd  ' 

'  j.    .<.    ••■  _ 

Zu.  diil^  Gattiaae  gebAck  di^i  Am«A  Buo^kaaY,  die 
'  i4!|a  »«Ibst  <e»^iaB  luwe.     OsiAKMta  iAu^net  iiid«ft8«il 
die 'MO^liiSikeii;  di.t$€t  YfargrufÜcrttzig ,  .  «ttid-  ich  xnuB 

ihn  seine  Belianptting  selbst  vcT.mrvroTten  lassen. 
(ScM^EIDER  der  lierniapliioditisni iis  in  gfi\  med.  Hi«- 
bicht,  in  Kopf'»  Jaliib.  &.  Jdhig.  6.  1:^9.  ff.  Auch 
ein  iriilier  Mu4teryorfall  mit  eu^exn  JaLervorragendeu 
Mtititorhalse  kann,  eine' ihnliche  V^iiua^altung  machen« 

,  .   SAriAHD  icc.  J'obscrraL  chir..«  Paria  aTlM*  ?•  *5^' 

ScBMsiPEA  ist  besonders  wegen  der  Literatur  wichtig. 

*  Von-  der  Ak^  a  Dtiot;art  bcsiUe  ich  ans  Beiäeis  N«ich- 
lasse,  ilte  seltne  Besrhreibung  von  Merthud  ;  Hcr- 
maphiutlice,  ÜisfteTtatiou  ou  sujec  c^e  ia  faiueiise  herma- 
phrodite  ^ui  a  paru  atut  yeiui  da.j^blle  de^uia  euyitpn 
troia  moiß  laqndliB  a.  oUe.  pctiite  et  ^ar^  par  le 
.  'Sieur  (jAVTISH  n  Paris  1749.  fol.  tnaw,  ttOt  9  K^tfpfefn 
in  der  bchanhten  Manier  des  Künstlers.  Fiue  unbe- 
streitbare Clitoris  fast  einen  Zoll  l-uig ,  habe  ich.  ftelbsl 
bei  eioexn  yjähxigen  ildadchen  gesehen.  R.} 

Im  Alter  dw  Maimfoariteit  T«Ti*ath  Mch  auch  das . 

eigentliclie  GeachlecliL  des  Zwiucii»  iluicli  tfen  Ärt, 

die 

D  ^  ^  ■ 
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die  Brüste,  die  Vergleichung  der  Hiifteii  mit  dem 
Thorax  i   und  \Üe  monatliciie  Keiuiguiig  ^  ^ 

t)  Dies  war  der  Fall  mit  dem  von  Scmweickha»»*  in 
KürEXJLND  Jourii.  ^tc^  ^yil.  1.  besc^riebenea  Herma« 
phroditen.  '  Er  ward  »als  Msdchen  getauft  und  legiti* 

"  'tnirte  sich  in  det  Folge  alt i  Mann.  (Üeber  die  Qe* 
IchlechtsvcrWechscluiig  neugeboTiier  Kinder  in  Osian* 
per's  Denkwfirdigk.  2.  B\  ft.  St.  S.  465.  Gr.  jDaf» 
die  Sache  nicht  so  leicht  sev ,  beweisen  die  vejÄchi«^ 
deaea  Meiauiieexi  einsichtsvoller  IVIäuaer  über  deusel* 

'  ben  Fall »    z.  B.  die  BBAHisn«     Ein  ~  ans  dt:ei  torpor/- 

■   ^us  juOfmuons  bestehender,    voii  det  IfifruTÖhte  durch* 
bohrter  Penis  findet  wdi  nicht  bei  allen  minnlieheil 
IleimaphTocHfen  ,    ifine    aus"^  zwei   schwammigen  Kor* 
pern  bestehende  Clitoris  nüt  eigner  HarnröbTc^offniing 
unter   demselben »    ein  Eingafig  in  die  Fagina  n.  dgfl 
leicht  sn  findende  Medünue,.  sei  gen  lieh  nicht  tiber* 
all  bei  weiblichen.    .Auch  .hann   mall'  Menstruatlott 
.und  periodiscIien.Hlliiorrhoidalflura  in  einem  Falle  wie 
I     der  von  Wrisbero  a.  a<  O.   beschriebten    ist,  nicht 
\    leicht   untexschei Än.      Manche   Miinner   haben  Milch 
in  den  Mammis,    wovon  Fr.  Al.  v.  IIumboldI*  ein 
Beispiel  in  Cumana  hoeoba^htet»   und.  im  Y0I1  2acb*» 
»önatl.  Coxrespondens .  betehtiehen  hat.     Ein  Andret 

-    llAt'OsiAltipER  iiin.  d.  Entbind.  LeliT-Anst.  2u  Göttin^ 

.  gen  igoi.  a.  St.,  und  Weiber,  denen  der  Bus^n  fehlt« 
giebt  es  genug.  Ein  Beispiel  seltsamer  Art,  wie  die 
Politik  einen  Menseben  um  sein  GcscliUcht  bringen 
hond^ ,  liefert  die  Gesciiichte  von  Kahi.  GeivovxfA 
LttDwia  Avovs«  AhvAsaI  TiMOViikos  'd*Boii  x>b  Bfixtf* 

.  HPiiVt  *Welchcv  Ecuye^t»  Luxhr^ios  Bittet  §  Dragoneri 
Bittmeister ^  Hauptmann  der  FteiwiUigen»  Adjutant 
des  Herz,  vok  S  ltbise  und  des  Grafen  von  BROotiOf, 
i)octor  beider  Rechte,  Parlaraentsadvocat  zu  Paris« 
Kuh.  Censor  im  Fache  der  Geschichte  und  schönen 
Xitermtut,  Geschäfftsgenosse  des  nach  Bhfslaäd  geSand« 
ten  Ritter»  DovolAs«  l^esatiduchaftssectetst  in  Petent 
■  bürg  und  Londoti«  teäidirender «  knietet  biivollinäch- 
tigter  Minister  am  Londoner  Hofe  war*  und  seit  irjf 
1)19  an  seinen  Tod  öffentlich  für  ein  Frauenzimmer  galt« 
auch  selbst  dif  pev  Meintiug;  nicht  widersprach.  Ein 
j  Wundarzt^    weicher  seinen  i^eichnam  untersucht  haben 

.  will,  behauptete«  ^et  key  ein  Manili    det  lrorinalig# 
,^]uii?etli€he  Hof  in  Paris  wideftprach  aber  dieeev  Bi# 
Aauptyng  oittcielU'  R.) 

I 


5f4,     Siebenter  Aliselmitt..  Diitttf  KapiteL 

Nor  die  mänDlicheh  könnten  yielleiclit  in 'Selte- 
nen  f^ailen  der  Ehe  fähig  «eyn;  die  weiblichen  wohl 
niemala  oder  selten  «)•'  .Nach  .der  Geburt  mnla  die 
Entwicklung  der  Theüe,  um  der  w  ahren  Üe^ctiaffi^n- 
heil  der  Sache  auf  die  Spur  eu  kommen^  genau  und 

fleifsig  beobachtet  werden. 

t  ...  ' 

l)  I.oUer  hat  eine  weibliche  Ilermaphroclitin  \'orheira* 
thrt  gesehen,  Richter  chir.  Bibl.  VIII.  S.  242.  In- 
zwischen ist  bei  diesen  Geschöpfen  die  Vagina  mehren^ 
theiis  sehx  «ng  und  unzugänglich.  Zu  geschw eigen» 
dalt  die  giolt»  CSIteoii^  die  Beimhaiuig  «rtdiwert  t* 

Diejenigen  könnten  vielleicht  eigenilich  mit  Recht 
Zwitter  genannt  werden ,  dere?  Geburtstheüe  ao 
miftgeataltet  aind  ^  dafe '  «ie  su  keinem  Oeachleeht 
fuglich  gerechnet  werden  können  In  wie  fem 
übriges  diesen  müagebüdeteii  Geachöpfen  Büiffer-» 
rechte  zuk<»nmen?  darüber  wollen  wir  die.Ilecht»* 
gelehrten  eulscheideii  lassen« 

a)  Unter  diele  Ansalil  reclmft  icb  Mama  DonoTttxA 
DBRüiia,  e.  meine  gerichtl.  med.  Abb.  I.  p.  177.  if» 
Ich  habe  seitdem  ein  ganz  ähnlich  gebildetes  Kind  -^on 

'  5-^6  Jahien  pcschen.  (Ein  aiidTrs  Brispiel  dieset 
Art,  wo  ein  Ilautlappen  Aussah  wie  ein  PtMiiJ  und 
unter  diesem  eine  Oeöniuig  war,  innerlich  sich  aber 
weder  Testikcl  noch  ein  Uterus  fand,  besdiireibt  S^R^jl 

.  kl  Svenska  Lftkare-Selskapets  Ua^dlinga»  i*  B»  i*  H» 
Solche  Geschetfe  find  ' nicht  Ewittef,   ti»  tiad  ge* 

'  .  tddechtiiot«  R.) 

■  ,  •  , 

Es  sind  neuerlich  einige  Fälle  voll  Eiüderli^ 
anch  mamilichcM  GeschlechtSi  vorgekommen,  in  de-* 
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ren  Körper  man  »eme  unvolktäudig  ausgebildete 
menschliche  Frucht  vorfand  «)•    Diefs'  aind  keine»«- 

Wegs  zvvitterarlige  Gesdiöpfeb),  sondern  verunglückte 
Zwühngsgeburten^y  bei  /wekhen  die  eine  Frucht  in 
die  andre  übergegangen  ist,  ehe  beide  ihre  Ausbil^» 
duiig  im  Mutterleibe  vollendeten«    R«  ' 

«}^ZWei  Beispiele  dieser  Art  Beschreibt  0.  W,  Yoirii« 
in  den  med.  chir.  Abli.  der  med.  cliir.  Ges.  zu  London 
flbers.  von  E.  Osann  Berl.  igi».  g.  S.  273.  NAth. 
llroHMORF   case  of  a  foetus  foimd  in  the  abdomeii  of 
a  young  xuaii  at  Siierboine  in  poxfetshire  London  i8i5* 
4.  m.  K.'     Dlb  unitttagebild^te  Frucht  tchien  weibli- 
chen Geschlechts  und  stecl^te  in  einer  4j  Plnnd  schwer 
ten  Gecchwidst  im  Oberbauche.     FavIo  Fattohi  iil 
:       Val.  I..  BncvÄ  giornale  di   meclicina  pratica.     ig  iß. 
rase  25.  ,    fand  zwei  unausgebildeie  l'riiclice  in  einem 
/      neugebornen  weiblichen  Kinde  u.  a.  ni.      In  Schlesien 
sind  seit  Kurse»,  swei  FiH«  dieser  Art   bekannt  ge- 
worden.     In  dem  einen  steckte  din«  Jtfoln  nt  •  einem 
8acke  auf  dem  Rac|Lei|^  eines  sonst  gut  gebildeten  Kin-. 
des,    und  in  dem  andern  entliielt  der  eine  tieseninäfsig 
Yergrofserte ,    und  defshalb  gleich  nach  der  Geburt  ex- 
stirpirte  Tes-tihel  eines  |inal^^u  den  uacerj\  Theil  ein^s 
Kindes.      R.       •  »    •       '  ' 

b)  Den  von  Hiommore  beschriebenen  Fall  sieht  der  Ree. 
.  -in  ^der  Halle'schen  A.  L.  Z.  1^1  ö.   Nr.  15.   S.  116.  als 
eise  reysuehtt  «inseitige  Zeugung  au. 


*  i 


...  »     V  • 


H  e  g  i  8  t'e  r. 


^       (Pic  ^llahi.  bezeichnet  dcu  Fa»^rApb.eu. } 

•■     •    A.  • 

jLho  r  tu  9  y  dessen  Besüinmunjr  27T.  Tönning  ^tTl.  GebiiTt 
zufällig,  voisatdUck  271«  uiieiiaubte  Mutel  dazu  272 
»ind  nicht  specifiscU  274.  nicht  thzahxt  074.  wie"  er 
gerichtlich  su  hcttinancn  STS  €.  wen»  «x  §;cwöJmiicli 
cncheiac  «ff*  -  .  . 

Acqua  dcl  Vete^ino»  A ccitta  Toflaniagi. 
Alaunt  229»  b.  ' 

Alter,  wie  rn  "bestimmen  42p.  in  welchen  Fällen  430* 
dessen  Erkliauiig  431.  Eintheiluug  431.  CharacieTe 
432  ff.  erste  l'eiio de  432.  zweite  433.  dritte  434. 
kindliches  Aller  435  dio^iolgendin  wihwer  «11  bestim- 
me;! 43Ö,  Mannbarkeit  43p,  TaUjlhBrigheit  437*  Majo- 
Tcnnität,  deren  rechtliche  folgen  437.  mäiuiliches  Al- 
ter 43g.  siebent^e,  «chte  Fcnode  43g.  Betiztheüung 
YerschoUenex  440* 

Apotheker,  untersuchen  verdächtig»  3toff«jK3d*  b*  Fox« 
maliaten  dabei  45.  ' 

AxiCBih,  als  ätzende»  Gift  acg«  Wirkungen  212.  in  dei- 
chen 212  ff.  Unverweslichkfir  deiselheii  220-  verscliie- 
dene  Arten  22X  ff.   .dessen  chemische  Ausiiiitteliui|g; 
ff. 

Arzn  e  i  wi  «  8  e  ns  ch  af  t/Nutzen  für  den  Staat  I,  gericht- 
liche, was  sie  ist,  -und  deieu  Bestimmung  2.  ist  ver- 
schieden von  der  medicinischen  Polizei  2*  bestimmt 
fOx  Rechtfälle  3^  i»t  der  jüngste  Theil  der  Axzneiwis- 
teli8cluft^4.  deren  Spuren  im  Alter thum  4.  bei  dea 
Römern  4..iie  hatten  Ugü»  Betichti^ung»  aber  heia« 
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Section  4*  cLe^en  geseczmalsige  Einf^nm^  In  lö^^n 
Jabrl^vaderte ,  duTcä  die  C.  C. 'C.  5.  Tortfl^ch .  in 
I>«uuc]il«nd  geformt  und  scientifisch  betrieben  5. 
eiritattet  an  die  Gerichtshöfe  ihr  Gutachten  in  peinU- 

chen  und  andern  Rechtsfällcn  6-  ist  dem  Rechtsgplelir- 
ten  unentbelirlicli  7.  ig  ff.   die  Fragen  gehören  in  alle 

,  Theile  der  Medicin  g.  dwran  verschieocnc  Namen  in 
KücksicKt  «uf  Kechtagelahrtheic  9.    da^n  gehörige 

'  ^chnften  der  -Systematik^  II.  Monographieen  12« 
einzelne  Materien  13.  Sammlungen  14.  Nutzen  und 
Notliwendigl^eit  der  gerichtlichen  Medicin  für  Aerzte 
16  Rcchtsgclehrte  ig  ff.  wird  verneinet  20-  die  da- 
nin  gehürendei^  Gegenstände  4ie  Form  de«  Yoi*^ 

trags  50. 

jLtzt,  der  gerichtiiclie  33.  dessen  Eriordernisse  33  ^* 

setz.lich  exfoxderliche  Eigenschaften  37.  b.  moralische 
Verpflichtungen  34  ff.  wissensckaftUche  Bildung  30  ff* 
K«imtniMe  der. Gesetze  47.  sein- YeThXltniTs  %vl  dem 
Gerichte»  «tnd  Verpflichtungen  der  KeohtigeleliTten 
gegen  ihn  3g.  Soll  nicht  jüdischer  Nation  spm  22- b. 
untersucht  die  hieher  gehörenden  Gcgensthnde  22- 
Leichname  25.  das  legale  Verfahren  22  ff.  ist  der  ange- 
stellte Fhyaikus  ,  ein  gxaduirtex  Doctor  22*  h.  und  z|t* 
gleich  .der  öffentliche  Arzt  4g.  Ip.  .PreiUjen  kann  der 
Regimenu  •Wundarzt  gnichtUchei  Act«  Tcrri^ten  22« 

Athmen»  der  Fmckt  308^ 

gen,  deren  Verletzungen ^  p[07>  können  absolut  tOdtlich 
werden  107^ 

Ausleerungen,   als  veisceUte  Krankheiten ,  t^e  sie  z« 
exkennen  3^  iF.     .  , 


1 


Baucli,    dessen  constimirciule  Tiicile  1^^, 

Bau      V  er  ic  t  z  n  n  g  e n  ,    wie  iu  der  Brust  147« 

äuTsexen  Theilen  nicht  todtb'ch  147.  meistens  mit  in*' 
nern  verbunden  147.  daher  Schnitt-  und  Hiebwunden 
sttÜIUg  töddidi  148.  Folgen  14^.  ,von  starken  Quet* 
tchungen  absolut  tfidtlicli  161.  lois*  Stich-  und  Schnfs* 
wunfleri  nach  innen  gefährlich,  an  den  äufscin  zufalUg 
tödtlich  14g.  die  innern  in  den  Daunngswerkzeugeu, 
oder  mit  Ergielsung  des  Bhites  unS  anderer  Feuchtig- 
,  keiten^,  absolut  tödtlich  i^.  der  üauchgefälse  zufällig 
oder  absolut  i66* 

Beckenknochen,    deren  Verletzungen  oft  tödlich  löf« 
▼on  Stofsea  und  Fallen  atfl  das  Krt Htybeiii  «btokit  |6f < 
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Regisler,, 


Bchexurtg,  $.  verstellte  Krankheiten,         »  ' 

Beinbrüche,  t.  Knochenbiüclie. 

Beingevippe»        su  beurtkeilen  955.  .  ^ 

^eis^lilaf,  gesetzwidriger  .441.  dio  Arten  des  ni|ii|ltflrU<r 
c^ien  467  ff>    Hindernisse  477  ff.    Monstrosität  47^. 

Einpfindlir!i>icit  493  oh  or  hr'i  immfiuibaTeik M&dchea 
mögiicli  itiii  Schw<ui^e»werdeu  494* 

Bleit  als  Gift  mo,  Bleizucker  niid  BleiweiCi  3IO>  dosseil 
Wiilsungen  217.  Proben  des  Terfslscht^pn  Weina  JW/,  ' 
der  Im  Magen  gefundenen  Substansei|- 

B 1  i  t  s »  4te  -durch  ihn  Getödtetet^  19^.         ' .  , 

Blftdtsnn»  h^t  drei  Grade  412.  wie  jeder  tu  erheniMB  412« 

Blut|;efä(se,   deren  Verletzungen  84.  am  Kopfe  Ilo  ff. 
am  Halse  122  123.  an  der  Brust  131.  in  der  Brust  144. 
'    im  Bauche 'i66*  an  den  Eactremit&ten  170  ff. 

Blutflüsse,  als  verstellte  J^rauJii^eiteuj,  wie  sie  zu  erkeiit 
neu  3ii3.  '         *  ... 

^lutungen^  bei  Verletzungen  34.  der  Wunden  an  Leicliön 
in  Gegenwart  des  Mörder«  ^5. 

Brand)  als  Folge  der  Bnizundung  99.  ^ 

Brust,  deren  ron^n'tnirende  Tlifi'le  128«  äufsere  und  innere 
128   Brüche  des  Brustbeins  und  der  MitLeihüliie 
der  Rippen  132.   Rückenwirbel  132. 

Brusthöhle,  deren  Verletxnu^en  129  tf.  Ergiefsung^  von 
*  Blut  oder  Jauche  ist  heilbar  132.  14/t.  absolut  töddich 

bei  bestehendem  Ausflüsse  143  f.  und  von  Eiter  I43. 

3 r  US  t  V  er  1  e  t  z  u  n  g  e  n  ,  (jradp  iln  TödtllcUkeit  im  Aiigc- 
t  meiuen  129>   Stich-  und  Hiebwunden  an  den  aulsern 

Thülen  ungefährlieh  100.  bisweilen  t^dclioh  durch 
'  Verletzung  der  GefäfsefSI»  Bruch  des  Brustbeins  nichtj 
tödtlich  114.  der  hintern  Mittelfellhöhle  und  d«x  Ge* 
fnfse  absolut  tödtlich  144.  Brucli  der  Briistknochcn 
absolut  tödtlich  132-  Rippenbruch  und  Verrenkung  132. 
yractur  und  Luxation  'dei^  Rückeuwai  bei  und  des 
Büchenmarks ,  absolut  tödtlich  132.  Grade  der  Tö4l« 
ilchheit,  iinch       Theüen  X^^  f < 

c 

.  Chemistoiiy  g/ Apotheker^ 
'  ChifUTgui»  t,  WitndJtot«« 
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CbifUTgi«t  gVTicktliche  io< 

f  _ 

Gonsensus  des  GehuTnf  mit  apd^iii  Tli«i)f[ii  «]#  Urtaciie 

des  Todes  n6. 

CottStitutto  Carolina ,  gesetzlich  filr  die  Aerzte  seit  dem  l6ten. 
J«li]:huadei't5.6*  deren  med.  Inhalt^,  deren  Ausgaben 5. 

Contutionen  des  Unterleibs TeruTsachen  dea  Tod  US. 

Corpus^  delitd  ist  TKatbestand  2^.  wie  er  auszumittelii  25. 
wie  die  cUemiscIie  Untersuchung  «itsusteU^n  flig  f. 

D, 

Parm,  dessen  Wunden  mit  HcTvbr  drin  gen  T57.  geringe 
,   Hieb-  und  Stichwunden  zufällig  tüdtlich  157.  die  tie- 
fen absolut  157.  vou  Kuptui  an  sich,^  auch  absolut, 
tö4tlich  ISjj.  • 

Dummheit,  wif  sie  zu  eiK<^»^ea  u^d  9U  beurti^ei^ 

len  413.  '  . 

E.  - 

Eiterung,  als  Folge,  der  Entzündung  Qg. 

£11  th altung  von  Speise  iind  Trank,  i.  zweilfllllfte 
Krankheiten,  wie  sie  zu  erkennen  236.  385- 

Entsündung  und  ihre  Folgen  97.  ßrand  9g.  £ite¥iuig  9g. 

JCpilepa^^  ve'  stellte,  wie  sie  su  entdecken  375*  solche 
' '  FersoKen  }ieiii(then  kennen  $77.  » 

"iCrfrorne  sterben  am  Schlagflusse  19g.  ^ 

Erstickung  Igl  fF.  wie  |ie  bewirkt  wird  131.  Ig2-  deren 
Formen  ist  oft  nur  Scheintod  1^3.  und  gehörig  zu 
untersuchen  Ig4>  ^-^^  allgemeinen  und  besonderen 
Kennzeichen  Ig  3  (F.  die  gewöhnlichen  Zeichen  igö 
und  Wirkungen  Ig7.  durrh  Stick-  und  SchlagBufs  Ig/. 

"  von  innerlichen  Ursarlim  Igg.  di^rch  Gewaltthätigkeit 
Jgg. '  fremde  Körper  igg.  Gasarteu  f*  mit  £ntzüu-N 
dutig  4es  M^<ns  I96>  erfordert  allenrai  Besiclitigung 
und  Section  196«  900«  ohne,  äutse^el  Merkmal  igQ. 
dtirqh  E^henken  190.  345.  durch  Ertritiken  IQI  ff. 
*  verschiedene  Mcimmj^en  darüber  I^I.  ist  bald  Sclilag- 
fluls ,  bald  Stickflufs  192.  Zeichen  des  Todes  im  Was- 
ser 194.  194.  b.  194*  c.  bei  Selbstmördern  245  ii.  bei  - 
^eugebohrnen  im  Wasser  ßöl«  durch  Erdrosseln  36l>b. 
lL«di;e  Erstsckuxigcu  36l.  c*  Pruds,  -auf  die  lüakel- 
•chnur  3^i.  d.       /      -      •  - 

^3|i;remi täten»  dcfe»  Yerletkiuigen  sind  keilbar  I6g. 
wi%  jpanielW  Veflua»  Ug.  •«ben  j^tliek  ifigt  an  den 


.ÖOO  Register. 

^  nofsep  Blxitgefüfsen,  der  Adisel-  libd  Sch«nkclpul«adeT 
beim  Ausg.iige  hdchft«  gefUn-ßch,  und  absolut  tödt. 
licJi  I70.  am  jxn'ic  wenJcer  gefährlich  Tfl,  tiefgehende' 
ain  Krnegclrnke  für  «ich  t5dtlioh  ifi.  .an  den  obem 
txuexmUteÄ  ge^Ährücli  171.  '  .   '  • 

»  •        •  '  . 

P. 

^  r  u  c  h  t  reife  266.  itt  beständig  beseele 9^7,  meile  a(kl. 
frühreife  27p. 

G. 

Gallenblase  imd  Gallen^ängo,  deren  Tcrlet«wig«n 
159.  Sinti  absolut  tödtlich  159.  auch  von  Zenfäfsunr 
15g.  ji  icl:  aufsen  zufällig  tddtlicU  I59. 

Öangrän,  nach  Vprvntnduiigpn  52-  O?"  deren  Kennzeichen 
nach  dem  Tode  9g.  wie  sie  zu  beur.theiien  74..  9Q. 

Gebärmutter^  e.  Gebuztstbeile. 

Geburt  ,  dabei  entstehende  Unvoriiclitigliciten  104  ff,  un* 

reifp  271  ist  gleich  belebt  267.  wie  dies  au  bcurthei- 
Itn  267  Urfjache  de?  früheren  Ab^-chens  270.  frflH- 
^  jeilige  Geburt  ist  lebensfähig,  inirciie  nicht  lebeiis- 
IlAig  270.  wie  die  Beurtheilung  geschahen  9o!l  2-0. 
Ureai^ben  der  unreifen  Begriff  det  fiühreiten 

380  ff.  der  spätreifen  281.  recbtcaraneiliehe  Fragen  de«- 
f  'is  282  Zeichen  des  reifen  Kindel  283.  und  unreilea 
284  iiühzeiVigp,  deren  Erklärung  285-  »eilige  2S5* 
vci  patete286-  weiche  dahin  zu  reclint- n  287-  Verschie- 
denheit der  ärztlichen  Ansichten  dt  slnill)  287-  friiin<3e 
aafiir  287^-  ^gegen  289.  dabei  zu  erwägende  Puncte 
393^  Beschaffenheit  der  Spätlinge  294.  Bestimmung 
nach  den  Monaten  293-  wenn  die  Frage  rorhoinmt  206. 
was  divon  zu  halten  296.  Beurtheilung  296,  dessen  le- 
gale Beatimmung  296-  Die  RechtTTi.ifsighcit  gilt  auch 
von  Kaisergebnrten  29-'.  nntergeßchobene^  wie  sie  zu 
l^urtheilen  298  bei  ü  nverehelichten  ,  wie  sie  zw  ent- 
gehen 800  ff.  46$»«ist  späterhin  unmöglicix  301.  466. 
im  Stehen  4  deren  Folgen  sio.  • 

Gcburtalälle,  deren  rcchLsarzneiliche  Beziehungen  257. 
sind  oft  zweifelhaft  und  verdächtig ,    in  Betreff  der 
.Form  und  Zeit  a.*ig.  dem  ger,  Arzte  delshalh  rorsule* 
gende  Fragen  359.  b« 

Geburt shalfe»  4em  ger,  Arst»  notwendig  44. 

Qeburt stileile,  deren  Verletzungen  ^48-  sind  anfällig 
oder  absolut  tddtUch  148  weiMiche  äußerliche ,  nicht 
Mdtlidi  S4||,    4^r  ungetohwftngmrtea  |&«binoiitter. 
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,  Eierstocke  und  Muttertronipetpn  7Ti fällig;  tödtlich  162. 
mit  monatlicher  Reinigung  gefdhiiich  162.    seltea  ab-, 
•olul:  t5dUich  163.  wo  iind  wenn  sie  es  «ind  162.  in 
f  cli\A  angcrn  Gebarmutrer  n^ch  den  Umttind«n  »ttfäUig 
odtr  Absolut  tödtiicli  163.  ' 

O e Ii irn»' dessen  Verlecsitng,  s.  KopfVerletztuig. 

Gehörmangel,    5.  zweifelhafte  Krankheiten ,  .  wie  er  zu. 
erkjennen  . 

Gekröse,  deren  Wunden  mit  Cömplicaiion  todtlich  156.  ' 
Ton  2»en-eifsung  der  Bhitgefäfse  absolut  tödtlich  156. 
Ton  Bntsltndnxig«  Brand »  Rissen  Ij6.  von  diesen  «h» 
•oluk  tödtlich  156. 

Gerueheorgtn^  dessen  Verletsting  107.  ^ 

Geschlcch  tstheilc,  ^8.  Geburtstheile.  '  ' 

GesichtsRi  angel,  t.  zweifelhafte  Krankheiten^  wie  er 
zu  erkennen  3gg. 

Gift,  dessrn  BegiifT  ist  schwer  zu  bestiramen  201.  warum 

202.  dessen  Erklärung: 203  Eintheilunp:  204.  i-it  schnell  '  ,  * 
und  langsam  tödtendiOS.  schadet  von  innen  nndaufsen 
angebracht  206.  wirkt  vtrsciueden  207.  ätzende  Gifte 
90g.  betäubende  209  trerdickende  austfocdinende  2|Q. 
rieifach  die  Art  des  Beibringens  211-  ZulsUe  der  ätzen- 
den Gifte  212-  nach  den  drei  Graden  212.  in  Leich- 
namen 213-  ini  zweiten  und  dritten  Grade  214.  Subli- 
mat, dessen  Zufalle  214.  b.  betänbendcs  Gift  215. 
dessen  Wirkungen  215.  durch  Opium 216.  Wirkungen 

gltf- -  verdickendes  Gift ,  dessen  Wirku«|^en  217.  vom 
Blei  217-  31eizucker  217-  Wirkung  417.  Ailcemeino 

I  Regeln  bei  chemischer  Ausmittelung^  der  Gifte  220« 
die  einzelnen  mineralischen  221  ff-    betäubende,  -vric 

^  sie  zu  erkennen  230-  ^Ue  am  besten  durch  das  vorher» 
gegangene  231»  «"i  wenigsten  bei  flüssigea  Ji3a»«  . 

Glas,  aog.  329.  b. 

Grünspan»  als  Gift /  1933,  ehemische  Frohen 

G.ntachtent  gerichtl.  wird  nach  der. Obdnction  erstattet 
wie  es  abzufassen  23.   wird  ron  den  Medicinal» 

Gollepen  und  Facultäten  abverlangt  und  erstattet 
,  defshalb  jetzt  in  Preufsen  l^enfihcndi™  i^n Ordnung  32,    .  • 
summirisches  darf  am  ScMuase  des  Obductions^Pro*  ^ 
tokoUs  nicht  fehlen  32-  h.      >  '  f 

H. 

Halt»  desseo  «*Mitiwtvde  n^ile  xip. 
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X19  Kückenniarkcs  ,   sind  absoliit  todtlich  120». 

nacb  den  CompHcatfionen  ▼ersckiedetitlicli  tÖdtUch  12I. 
StiehwHndaii  in.    der  Blntgef^foe  n$,  123*    NeTVW . 
124.    der  Luft-  und  SpeiseTtthre  135.  SehtirtwuncMi 
ineistens  ibsolut  födcUch  Qaect<tliiuigi|p  sufiU% 

töd  flieh  127, 

HtT  n  b  1 .1 8  e ,  deren  Verletsiungen  nlcbt  immer  «btolut  tödc*  l 
lieh  X6x. 

PtTnbl&tenpTobe,  nebit  der LiingenpTot>e^34ip.  worin 
eie  b<iitelit  350*  ist  dn  upb  un^uverlifsig  351.  die  Aus« 
leernn^^  des  Harnt  und  KoiM  kaiia  iii^t  bestimmt 
«    werden  3^. 

rnleiter,  ihre  Verl^trung i«t  absolut  tödtlicb  j£o* 

II  a  u  t  au  s  s  cU  lä  g  e  ,  werden  rerheimlicht  402«  ,  ' 

J^cbair.  meu,  können  ein  Zeiigiuis  über  Schwangerscliafl 
ausstellen  ^22  b.  in  wichtigen  l  aiieu  nicht  22«  b.  3I* 
besser  der  Physieus  oder  Gebitrtsbelfer  22«  bw  dereii 
Tergehtingen  bei  der  Geburt  fS^ 

H  e  ilm  wehe,  aU  rerstellte '  RranUieit  391. 

lier  maphr  0  dl  ten  ,  8.  Zwitter. 

i^fTfi  Eerberster  ron  Quetschung  und  BrichütteTimg  136  * 
der  Rifs  absolut  todtlich  136-  auch  an  den  Herzohren 
und  Bliitgefäfsen  136.  mit  welchen  Wirkungen  136. 
tiefe  llei'xwaiiden  uod,  der  Kranzgefäfse  sind  absolut 
tddtlich  13g.  ebenso  die  schief  eingehenden  x3S*  uich 
die  oberfl;ichlichen  133.  ohne  Rfichucht  auf  Veränderte 
Lage  X33*  auch  der  Hersnerren  133* 

HeTxbeutel,  dessen  Verlet^nngcn  137."  sind  ein»^  sa^^ 
fällig  tödtlich  137.  eompUcirt  absolut  tddtlick  |)^. 

Hirntohidel,  dessen  Verletzungen «  s«  Kopfv^rletsim^. 

nirnhäute,  deren  Eptsflndung  115.  . 

HodciiveTlctEungen,  sind  zufallij^  oder  absolut  tödt- 
lieh  [43.  deren  Ursachen  14^.  Zuschuürun|j,  deren 
Wirhungen  143. 

Höllenstein,  als  Gift  208-  chemische  Probe  229. 

Hülf  8  wis  s  en  s  ob  a  f  t  e  n  d  er  G.  A.  Philosophie,  in  wie 
weit  39.  die  tpeculativc  ist  entbehrlich  39.  Zer-lu  le- 
Tungi'kunde  nothweudig  40.  auch  die  Uebung  40.  und 
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'    •      «raeine  und  besoiidcTe  Kranl^lieitslchre  42-  Zeichen- 
/        lehre  43*    Allgemeine  und  besondere  Tiieiapie  43* 

•  med«  vmd  Manttalchiratgie  ntch  aUen  ihren  Theilen  44. 
Chemie  wegen  Utttersuchaing  vcxdichtiger  Subiunzen  * 
'  '  und  Gifte  45.  ArsiieixtiitCeUahxe ,  wegen  der  Pn'lfung 
gebrauchter  Arzneien  46-  zum  ThriT  :\nr.h  Natur^e- 
.  tcliichte  46-  etwas  von  den  Gesetzen  und  ForniaHta- 
ten  47.  Staatsrecht ,  auch  die  niediciuische  Polizei 
4g.  und  ThierarzDeik^uide  49.  Mündel,  die  hiebei^vor- 
kommen  49.  Theologie  mit  Einschrftiiknng  50* 

Hungertod,    ist  sclinell  und  langsam  236'    "WO  er  vpr- 
•    kommt  236.  Zufälle  des  langsamen  236. 

Hysterie,  s.  y^suUte  .  Kraukh^i^eo ,  wie  sip  zu  ^erKen- 

J  »in  g f  r  a  u  s  c  h  a  f  t .  deren  legale  Wicljtif;;l^eit '443*  Kenn- 
zeichen 444.  deieu  Verlust  445.  Zeichen,  wie  sie  zix 
beurtheileli44Ö-  wie  die  Unterftuehuiig  anzustellen  447. 
fälschlich  far  Zeichen  gehaltene  Dinge  44g.  verloren 
durch  hünsditihe  Priapen  44Q-  ist  diese  Person  noch. 
"  .  Jungfrau?  449.  die  Eintheilnnp:  in  physische  und  mo- 
ralische unbrauchbar  449.  nöihige  Vorsicht  bei  der, 
ynteisuchung  449.  verloren  4urch  Nothzucht  4^0  fiF.'  ■ 

Kinder,  todtgefundene  ,  neugeborne,  deren  Untersuchung. 
305  ff.  rechtsatzneiUche  Fragen  defshalb  306 

üin  d  er  ni  o  r  d,  wie  er  physisch  zu  beurtlieilcn  306.  nach 
der  Form  307.  ob  dal 'Kind  im  Mutterleib e  verstorben 
307.  b.  oder  wihrend  und  nach  der  Geburt  ^07«  b. 

^Kirsch  lorbecr,   s.  Blausäure. 

Kn O  c  hc  n br  H*c  h  e  93.  am  Sch.ldel  109-  am  Halse  I20-  I27. 
an  der  Brusi  |32.  am  Becken  U^J,  an  den  JBxtremitüteu 
169.  173. 

üphlendampf,  ist  t6dtend  195.    auch] unwiUkttUrlich^ 

Selbsuuoid 

^Kopf,  dessen  Theiie  XQ3*  innese  und  ^iuTsere  xq3«^ 

Kopfverletzungen,  kommen  a^n  häufigsten  vor 

Scliwieri^keit  der  Beuitheilung  bei  Lebenden  und 
Todtoi  icQ  mit  verschiedenen  Instrument t  n  IQ3.  sind 
immer  geLthriic|i  I03.  .Stichwunden.  Orad  der  Tudt- 
licbheit  nach  den  einMinen  Stellen  104.  Sehnittwun* 
dett        Hiebwunden         ^<  viasene  ui|d  mquetschte 
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J06'  An  den  Organen  der  Sinne  107*  durcli  ttimipfi^ 
Körper  und  Fallen  am  gefährlich« ten  lOg^  wie  sie  zu 
bemtheüca  log.  Folgen  d«r  Quefsehuugen  log.  Riste, 
Gegenrisse ,  BxAche  am  Hiraediidel  109.  Urtadien  di» 

.  Tüdtlichkeit  XOg*  Erschütterung  des  Gehirns  IIo>  wo 
sie  zn  beachten  HO.    ist  oft  <lie  ,illeinige  ürsaclie  des 
»chnellen    Todes   bei  6ciiulswundeii   III.  Luftstieif- 
schüssen undzuiückgebliebenen  Kugelnlll.  Ergiefsun^ 
,         von  Blut  und  Wasser  112.    deren  Sits  und  Bevrthei'* 
lan^  ^12.'  Erschütterung  und  £rgie£nuig,  die  i^mein* 
sten  Ursachen  des  Todes  113.  deren  Ora4e  II3.  später 
tödtlich  nach  riterung  II4.     absolut,    oder  fiir  sich 
tddtlich  114.    iiatzünaung  der  Gehirnhäute  und  Eite- 
,    xung  des  Gehirns  ist  reiaciv  tödtlich  I15.  auf  Erichüc- 
mung  fol^t  Yarsetzung  an  andere  Eingeweide  Ii6*  in 
wie  firn  ne  tOfltlich  n6L  chzonisdie  folgen  1x7.  div 
sufll&g  lödtUchen  sind  selten 

JL^ankheften»  swfileUuif te ,  wie  sie  zu  .beuxdieilen  36g. 
deren  EintkeUnng  369.  constituirt  die  gerichtliche  8e- 

zniotik  370.    was  dabei  zu  beobachten  371.  vorge- 
schützte, wenn  sie  Statt  haben  372.   sind  gemaclit 
373*   welche  am  häufigsten  voTkommon  374-  Epilepsie 
•    375^-  Todtcnstarre  ,  Starrsucht,  Veitsuixz,  Tai'antcl- 
stilch  37g.    üenrenleideu  37g.   Behexung  Und  Teufels- 
besiczung  379.  Schmerzen  380*  Ausleerung  38^*  Öhn* 
'  mache  334.  Schlafsucht  331. 'Schlagflufs  334.  Enthal- 
tung von  Speise  nnd  TranK  3S5«  Schwindsucht 
Maiigel  des  Gesichts  und  Gehörs  3gg.   Stunnmheir  339. 
^  •      Leibesgebrechea  390-  Heimwehe  391«  Unverbrenniach- 
^        heit39i.b.  Oe&lfsjgkeic  39l.b.  Schwäche Neugehöriket 
3pl.  b.  Texfaehlte  393>  Wtiun393.  ▼exschiedeneDistinc« 
ttoiiea393-  find  hoxperliche  oder  Seelen-Krankheiten 39^ 
Lustseuche  395  ff.  Lun«^cnschwindsuclit  4OO.  Pest  401« 
Hautaussclilrige  402-  Scharbock,  Wasserscheue,  Wahn- 
sinn .  SdiwAugcrschaft ,  Geburt  403.  Tod  403-  ange- 
schuldigte 404.  in  welchen  I  äiiea^^4.  deren  Ar- 
ten 405 .  Wahnsinn  und  SeelenlirankhMl^n  406  ff* 

Krankheitsursachen,   VQrgegebne^^^g.  1.  Verkenne^ 
des  Falles  42g.  1.  Festsetaung  desselben  423. 

{i#ber,  deren  Lage  154.  und  Verletsungea  154.  die  ober- 
flächlichen sind  nicht  tödtlich,  oder  zufällig  tödtlich 
154.  die  tielgekenden  absolut,  oder  an  sich  tödtlich  154. 
besonders  die  Schufswunden  154*  deren  Versch^eden- 
beicto  135.  ron  Quetschung,  znuUiff  oder- absolut  tOdt- 
Ueh         w  leutero  die  Ruptur  oei  gcsuudte  Sub* 
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MltthZf  zur  eisten  bei  det  mürben  155« . TOQ  Quottolittltf 
'gm  »'  BAch.  dem:  ^a^«  der  Verletsungeii'  l^. 

Leil^esgebTfelt»!!'^  «.  jnnreifdliafi;«'Kraiik)i.eltta»  wie  $10 
zu.  erkennesi  390« 

•  109.  -  -  •  V  '  •       '  •  

I.'eicbxLain  e,  ▼erstOmiaeUe'  oder  Teiftadext«  ^  dcfea  Unter- 
suchung 27.        '  •  '  ^       .      •  • 

Letalität,  8.  Veilet Zungen. 

LiebescTänke,  giebt  es  xlicht 234.  iLie  schädlxchen  Vfit* 
kungen  OS^-  234»  .  ,» 

liUftxühtenveiletzun  gen,  sind  Stich- Schnitt- Hie¥« 
wunden  125.  Grad  der  Xi>dtUchkeit  125.  , 

JLultstKeife«.haftt«  IXX*  .  .  .  .  ■ 

Lung^enprobe,  deren  Erklätung  309.    vooA  Katurgesets 

•  '   310.  was  hiebci  zu  beobachten  311  fF.  rorzröfi^lirTi  die 

Forrii  dies  Brustkastens  31 1.  und  der  Lungen  311.  all- 
inähüge  Veränderungen  312.  verschiedene  Fälle  313, 

t  was  bei  der  Anstellung  der  Lungenprobe  zu  bepbach- 
cen  314  ff.  iie  ist  dann  cAverUftig  323.  EinwUlffe-da* 
tf.  deren  Widerlegung  323  ff.  Schwimmeiii 
von  eingeblasener  Luft  und  FäiiJnifs  323  ff.  die  Ver- 
schiedenheit vom  INicktathmen  iru  ersten  Falle  324. 
im  zweiten  Falle  325«  Lungen  faulen  spat  327. 

nach  zerdrückten  Luftblasen  sinke  die  Lunge  unter  32g. 
die  Probe  ungültig  bei  TölUeominenet  Ffittlnifs  329. 
die  Fäulni£i  macht  die  Lungen  nicht  Schwerer  331« 

.  .  die  Versvcbe  und  Wirkungen  sind  unzuverlälsig  332* 
Schreien  ohne  Athmen ,  ohne  Luft  i  n  den  Lungen  ist 
iinmöglich  333*  Sinken  der  Lungen  von  eingetre- 
tenem Blute  falsch  335.  Nichtathmen  und  Nichtlebe% 
woraus  zu  erlienuen  336  f •  in'  den  Häuten  Kein  Aduneil 
möglich  33g.  das  tbeilweise  Sinken  und  Sebwimmen 
339.  mit  VerhSrtung  und  Knoten  340.  mit  Sehhdm 
oder  Entzündung  341-  ^^^^  gesunden  Lungen  342-  f^^s 
•  Athmen  findet  nicht  Statt  bei  verlaufenem  Wasser  343. 
Erfordernisse  zur  legalen  Lungenprobe  344-  die  Lnn- 
genprobe  von  Ploucquet  und  Damel,  worin  sie  be- 
stellt 344.  die  erstere  grütfdet  "Sicii  auf  das  Gewicht 
der  Lungen  345.  ist  wenig  beweisend  345.  ebenso  die 
letztere  347.  fordert  einen  grolsen  Apparat  348**  HbK* 

jiB*s  Bemerkungen  darüber  343.  b, 

-  ■  .  • 

Lungenschwindsucht,   simulirte  337.   ist  ttiibeilbar 

400*  wird  Terbeimiiclit  400* 

•  .  *  it. 


$ 
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tiin  ge  nT  ctletzuhgren  ,   deren  Grade  der  TödtlSdikeit 

133-  tTrsachen  der  Gef.ilijHchkt-it  134.  bei  SchuWun« 
'  ;      ,  den  134.  nach  iix«chütteriujg  ujjd  gueUchtUie  X35*.-  Ul 
wie  lern  sie  todtlich  135. 

I,  tt»  1 8  e  u  <? h  e ,  s.  -rcihehlte  Kranlili£ireii 395,  dereh  zweifei« 
hafte  Merkmale  396.  Äuverii(sagc '  35^7.  yrfiiütx.'.^LfLÜt 
wie  er  zu  erkennen  3^.      ^  ^ 

Lyrnpliengef  äfsc  der  G  l  i  e  d  m  a  Xj^n  ,  ihr*  Veilptettög 
,        xufiiAüg  tudtlich  172.  b.  •-.•o-'S     .,  -0 

■  ■ '     »    -      .  '  1.1 


Magen  ,^4e»8en  Verleihungen  151.  sind  uiehrenthcil»  todt- 
♦   Hell  151.  153.   die  Sd^ttXswunden  .meist  absolut  tSl* 
Ursachen  der  Todtlichkeit  151.  geheilte  Magenwund'en 

zweifflhafr  151.    selten  zufällig  tödtlich  152.  folgeni 
.    der  lUurcrgief8ungl52.  und  des  eingednlckteii  schwerdt- 
:    ,    foxmigeu  Knorpels  153.     Ursachen  des  schnpüeu  oder 
.ItngsMuen  Todes  152.  in  der  grofsen  Magcnkrüinniujig 
absolut  tödtüch  133.  , 

Magen  drüse,  deren  Wunden  absolut  töddidi  jjjp, 

Mannbarkeit,  wenn  sie  erscheint  439. 

Medicinalpetsonen,  hönnen  verantwortlich  genureht 
•  .  .  werden  42B  Ü-  unter  welchen  üitisiänden  42g.  b. 
dagegen  erhobene  Zweifel  428-  c.  Strerrg^e  Entschei- 
dung dafür  438-  d.  Unmöglichkeit  die  AnsnUun'^  dvx 
Heilkuiisttati  Geseke*  SU  binden  e.  Nöthwe^idig- 
keit  der  Aiiifsicht  des  Staats  Ubes  dieteibe  42g.  f.  Y^r- 
.  ^  pflichtung  der  Medicinalpersonen  iä- dieser  Hinsaclie 
A2S  g.  UnteTlnssungsfehler  derselben  423.  h.  durch  sie- 
direct  bewirkter  Schaden  42g.  i,  Ünbefugtbeit 42g.  k. 
After ärz.Le  42g.  k.   "        '  ■ 

Messerschlucker,  deren  Verwundung  de«  Magent  heil» 
bar  153.   deren  Geschichten  3^. 

Metho  dik,  der  G.  A.  50.   wie  sie  einzurichten  50» 

1^  i  U  h  b  e  h  ä  1 1  er,  dessen  YerlettUBgea  absolut  tödtU'ch  144 

Müs»  deren  Laige  154.  und  VerletziMig  154.   die  oberüäch- 
lichen  sind  nicht  todtlich  ^  oder  zufällig  tOdtlich  J54. 

die  tiefgehenden  absolut  oder  an  sich  tOdtlich  I54.'  am 
-  meisten  die  S  chufswiinden  1,34.  yon  Quetschung  ^zu'» 
fällig  oder  absolut  todtlich  155.  zur  letztern  die'Rup-^ 
tur  bei  gesunder  Substanz  155.  zur  erstem  von  Quat-* 
schung  nach  dein  Grade  der  Verletzung  155. 

(Mi.ner  als  auren  20%.  2^4^ 
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Mi"fig«biitt ,  wi«  sie  äii  beiirtlicilen  26o-  deren  Erklärung 
a60.  voil.üifige  I  r.igen  26I.  ob  sie  7.11  taufen '202.  ^He 
nähern  Bestinimungtii  26^.  Was  bei  am  Leben  geblie- 
benen zu  beobachten  26I  S.  qb  sie  Mci^schen-  und  Bftt-' 

KTeohte  haben  ?  965  ff.  VerKtlnitpelte  fltfs.  betondtee 
uTtbeilttng  965. . 

Mola,  ist  «wciwlei  278.   ob  ron  Beiicblaf^.  yrU  die« 
.  ttt  entdecken  379I  b.  ^  ' 

jB^uttermäle»,  |«snnge  i^bw^khuneeii  in  der  BÜdung 260. 
lind  TPn  Bliltgebiixteii  rersobiedea  q6x, 

N. 

Kabtlscbnur ,  ^eren  Knoten  3^5.  beweisen  niclit«  ;;pc:eu 
die  Lungenprobe  355  das  öahige  und  V^elke  Uugiick 
336.  Verblutung  aus  derselben  363  de»  Streit  über  die 
ifnterbindnng  364.    wie  die  Sachevzn  beurtheilen 

Nachtwandeln»  gebözt  *um  Walinsiun  422.    wie  ca  zu 

erkennen  ^^22-  ,  "        '*        •  . 

Nase,  ^eren  Verietxung  lOf, 

Ne«Tenveilctz  nng:  am  Kopfe  105«        Sinnorgmen  lof, 
am  Halse  X34.  a^  dex, Brust  J42.  an  den  Extremitäcea 
-    172.  b. 

Netz,  dessen  compliciite  Wunden  sind  tr»dtlicli  156-  von 
•  Trennung  der  Blutgefafse ,  von  Entzündung«  Btand, 
Kils,  absolut  156    die  sufiUi|;  (ödtiicben  ^56.  Vor*' 
fallen  desselben  156* 

Kiezen,  deren  Bau  160.  oberflächliche  Verletzungen  sind 

zufällig  tödtlicb  160.  ^tfe ,  in  den  Oefäfseu ,  und  im 

Becken ,  absolut  «ucb  Ton  Wuiidto'  dte  Hatik« 

gängfe  16a  •     »  ' 

No.tbzucht ,  wa»  ^tubter  zvl  T«titebdn  ^56.  ob  sie  inöjj» 
lieh  451.  ist  vierfach  452.  im  Schlafe  denkbar  mifc 
Einscbränkun^452..  bei  Erwachsenen  nur  fl  n  rh  Ueber- 
♦  ;  macht  möglich  453.  die  Schwängerung  ohne  Einwilli- 
gung nicht  leicht  möglich  452  bei  unreifen  Mädchen 
möglich  454.  deren  1  olgeu  454  wie  sie  zu  erkennen 
45s  •  ^«  <lte  Unterhteh'unff  anzusteigen  455  iF.  Sel|wla- 
(cning  beim  ersten  Beisehlafe  möglieh  4Sf. 

Obdueenten,  heitsen  alle  Medicinalpcrsoneni  welch«  Ob* 
duction^n  yozneluuen  22<  b*«      .  ^  ' 


6qS  ^B^ifiter» 

Obductiou,  ist  ietle  lechtsarzneiHcli  -  praktische  ünter- 
8ucbiiii|:  22-  yvas  dabei  zu  beobachten  Ji-  h.  ohne  Bei« 
«eyii  einer  olniffkeitlichen  PersoiT  UAj^fiiti^  22-  b.  Ob* 

•  dacdonsattest.  öbd.  Bericht,  Fundscilein,  vtjttmvvpA-titm» 

,  ^      9^  "me^  0t  einzurichten  33*  dahin  gehOiice 

Anleitungen  23     mufs  mit  dem  ObductioniprotocoUo 
gleiche  Thatsachen  enthalten  22-  b.     die  Obduction 
zwiefach,  Besicliiiguiig  und  Sct  tiun  25-     w^'e  die  Be-* 
siclitigung  anzustellen  25   wo  und  wie  die  Section  2j[* 
.    tina  «Oe  \d[rei  HAftpthöMn 

«inxelnen  FftUen  auch  andre  llMen  22'  b.  bei  Y9t$tov» 
bppen  unter  der  Cur  des  Physikus  verrichtet  ein  andrer 
vereideter  Arzt  die  Obduction  26  in  dessen  Bci«eyn26- 
findet  nicht  Stah' bei  eingetretener  Faulnifs  27.  ob  sie 
bei  Gefahr  der  Ansteckung  vorKunebmen  sey  ?  27*  ist 
bei  verlangten  Uaanitindigkeiten  su  verbitten  27.  nach, 
den  Umatänden  aand  die  Arten  xnr  Erörtemng  ntitstt« 

,    theilen  28>  Oegenstind«  dei  Obduction  14.,  Ood*  Pro* 
tokoll  22*  b,  , 

Ohnaaaekt,  a.  rerttellte  Krankheiten»  Urie  m  stterkca« 
nendSi. 

Cht*  deaaen  Verletsung  tOf*  -    1  ' 

Opi  um  ,  als  Gift  230*   Wirkungen  230*   i^t  schwer  tat» 
decken  231*  • 

Paederastie,    Form  des  unnatmlichen  Beischlafs  J6ä* 
.  wie  aie  zu  erKennitn  4(^.  Folgen  46g  iat  bei  jBfiddMO 
tind  Weibern  achvrer  tu  beitiaBmen  468.  - 

pest,  wh  tl  vcilitLlt  401«     *  ' 

Phosphor»  als  Gift  200»  229.  b.  . 

Phyneus,  dessen  Pflichten  und  Obliegenheiten  22.  ist  Staats- 
arzr  22  4g-  ninfs  ein  j^rnduirter  Doctor  »eyn  22-  h<  in 
l'ienlsen  kann  der  Regimentsarzt  gcrichiiiche  Acte  ver- 
richten 22-  "vVts  er ^  bei  Ausstelittof  deS;  Obductions- 
'  ACteit*a  Bu  beobachten  hat  23  i*t  bei*  der  4«tateUttng 
über  Physikatsangelegenheiten  zu  prüfen  22-  ^7-  b.  die 
Gegen» tiude»  die  ex  su  vrisaen  nnd  su  b^aorgen  hat  ff» 

p.^Usei»''  ein  Zweig  derselben  Ist  die  tnedictniacbe  2« 
Ihre  Befdehung  i^nf  die  Suatsborger  2-  retichieden  und 
getrennt  von  der  gerichtl.  Mediein.  3« 

Priori tftt  dea  Todet«  wi^  sie  anaziimitteln  256-  bei 
.  Mufter  und  Kind. 256-.  bei  Eheleuten  256.  der  Tod  ist 

*  '  *ttn erwartet,   g-cwaltsam  256-    '^ie  uAhere  Beatiltunnn^ 

F&Uc  dea  Yorkoainiena  2^6*  b« 

/  PVO' 
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Pro to coli  bei  iferichtlieV^B  Obdnetloneii»  wi*  * 
'et  sh  fertigen  *  Und  ml  dabei  sn  beol^icbieii^  b« 

F  u  i  a  a^e  r  g  e  f  c  h  w  a  i  t  te  nach  Terleuungen  173. 

•  •  ■  *  '* 

\      ilec!it^g«lci»rte,  ^eren  Eifordexiilsse  bei  gericlit!.  nicdi« 
ciuischen  UnteTSUcbimgen22.  VcThaitnirs  zum  gericht» 
licken  Atzte  3$.    ob  sie  gericbdielte  A.  Ii. 
k4>Uen  18. ff. 

Rückenmark,  dessen  VeiieLruag  i>t  tbsolut  tödtlich 

EaokgiaA        Ug- M6.  • 

'       Samin  e  r»  g  e  f  ä  fs  e  ,  deren  Verletzungpn  i66    der  Innern  ab* 
soiul  tödtlicli  166.,  dev  äulseru  zufällig  tödtUcKi66* 

Säuren         999>  . 

,8aUe  log.  229.  b.  -  '  ^ 

Scbfdel,  «.  KopfVeirleteiabgeiU  * 

Schlafsucht,  s.  .Verstüllte  KxaaUliestni »  wie  sie  zid  er- 
]  lienneti  384.  *  ,    '  ' 

'    S  c  Ix  1^  £  1 1  u  n  k  e  II  h  e  i  t ,    Wie  sie  siich  äuCseii  422*    it>t  zu- 
weilete  •Imulirt  422> 

cblagflufs»   8.  TersteUte  Krankheiteta ,  Wie  er  tu  ex« 
kennen  384- 

ßqliin  er  z  e  n ,    s.  vetsteUte  Kiankheiten,    wie  sie  zu  ex« 

kennen  3gO  f.  ' 

ficbnittwunden  g6«  am  Kopfe  105.  am  Haise  125.  der 
Luftröhre  und  5|>eisevdhre  I23  der  Brust  j^t.  am 
Bauche  143.   bei  Selbstmördern  240« 

*  ßch  u  f  s  w  u  n  ti  e  §7  am  Kopfe  Hf.  am  Hal«e  126  fler 
t  Brust  134'         Bau  ein  X49'    äu  den  ExtremiUten  169* 

.   bei  8elbstmdtdeirn  240  ff. 

*  Behwan  gcrscha  f  t»  deren  Vorrechte  45g.  wo  di(?  t^nter- 
■  suciiuh^  Statt  findet  459.    ist  sthwer  460.   wird  ver* 

Ikeirnttelit  45^.  die  Kentiieicheil  im  AMange  aweilel« 
baft  460  0.  sicherer  in  d^r  zweiten  Hftlfte  4i52«  aber 
nicht  imm  er  462^  genanere.  Bes  t  i  m  m  u  ti  g  4i$s  •  ^  •  wif 
di^  vOTffebliclie  zu  nntenncliPii  464  jimI«..  i  ,11  Grhär- 
inutter464-  ist  zwieiacii  464*  wie  sie  au  eACde&ken464* 

8efcW4ltexde>  iniii  eile  129. 
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t^i  Ii  wind  quellt,  5.  zweifelhaft©  Kyanlil;(;i(;ett,  wie  li«  »i* 
cTKeniien  337.  . 

S  e  e  1  e  n  k  I  a  n  k  Ii  e  i  t  c  n,  f.  Wahnsinn. 

Stoibs  tmoi  d,  in  wiefern'  er  in  die  ^exichtL  A.  ^ W.  g»y 
hört  237-   «äe^^sen  Ursachen  238-    «^^^i"  "o-en  ,nnre  unrdr- 
jätzhche  239     ^^ten  240-    Kennzeiciie^i  241.  durch 
^diWiinden24I.  Halisclmitte 242.  an»  üntcxleibe  nnd 
gm  den  Aderu  242.,  Sohufilwimdeu  1143.  vo^  hinten  243. 

Windbrtdwen  243.    Sturz  vdii.'«il|«r  Höhe  2jS. 
durch  Erhängen  245     diurdl. Schuft  und  HdsBchleiira 
245-   und  mancherlei  Verletzungen  245.    durch  Ertria- 
kcn  246  ff.  zwei4e^tigc  KeoiUMick«Ä         dotch  Holl*, 
lendainpf  248-  ^         ^  T»*      .  r^r  ^s-?. 

Selbs  tv«rbr.eniiung  253.  / 

Selbstvergiftung,  ist  schwer  «tt  bdituwpen^. 
,       anlas8»mgen  zum  6elb|tmQrde  1150.  •  * 

Sil»  n  o      a  n  e    deren  Verletzungen  107.    fin'  Aligemeineii 

nicht  tüdtlich  107.  tr.dtlich  duTCÜ-COlidioilBoÄ  KÄ 
daduich  erfolgte  Enutellung  107-        *    '  ' 

89,d  o  m  i  e ,  ist  unnatii^U^  ÄßiL,  $ckym  tvL  entdacken  ^ßa^ 

,  ohne  Folgen  ^70.  "  -  "       "  ' 

_f y eise c anal,  dessen  Verletzungen  125.  die  geringen  nicht 
tödthch,    im  hintern  Mit telbrustfelle  und  Brusthöle 
'    ajjsolut  födtlich  14,5.    eben  so  die  Abreifsuagen  ^4%. 
find  durch  die  Secuon  ausziu^tteln  143.       ^  '     "  * 

Sy  ief  »glänz  208-  229.  b. 

Staatsai-zriei Wissenschaft,  ihr  tlm&iig  a*  begreiÄ 

.    -      med.  Polizei  uii<3  grri ehrliche  Medicin  1.    der  gemein- 
«chaftJiche  Nanu  n  von  JDaniel  eingeführt  2-  beid» 
Theile  verwandt,  aber  yetschieden  t^.  heifsr  unschick- 
lidi  Naturktiad^  ifor  die  Rechtspflege  und  JÜiateaii  dea 
,^taac«9.  nt^nigfacbe  Eitttkeilttog 

Starrsuclit,  g.  verstellte  Krankheiten»,  wie   aie  xu  er- 
kennen 37g.    -        •         ■  '  /      •      ■  ' 

S|ichwnnden  8^.  am  Kopfe  104.  am  Halse  «n.  dfet 

Brust  I3Q.    am  Bai}che  {40.    411  dei^  SztMiiiitKeii  160. 

bei  Selbi»taiöidern  240.  ^        -  - 

aiittmmheii,  s.  si!fe|feiii«lce  Ktimkh^lteil»  wi?  si^^u  av- 
keone^i  38g.:  ' 

3  ^h  Ii  in  4  t,  deM^Ä  Vwßiftungszeichen  ai4.  b.  chexnischt 
.Pfobeb  224-  , 
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^  ugjlHti  on  e  p,  sind  Zeichen  ni^i  Folg^  der  QueMdum» 
gea  l^ei  Lebenden  i;^.  andere  Fonnen ,  und  aeren  Ün« 
tcTSchied  91.  wie  sie  zu  erkemirn  und  zu  beurtheileit 
p2.  sind  wahre  und  sclvcinbare  pl.  bei  netigfeborneii 
Kindern  349-  deren  Be\veisl<;raft  zweifelJiaft  35;}^  £ltU* 
fiecky  üreis^auf,  ^eben  zu  uiuexsclieide|i  354. 

Tanbltuinine»  wie  sie  Jta  beiurtkeUeo  ^Jf^  \ 
Teufeitbesi tsungV^  t.  yei^tdlte  lliynU^eit  ^g^. 
?r  o  d  ;  wird  Terbehlt  403. 

Todesarten,  Ncugeborner  zu  beurtbeileh  357  fiF. 

Xodesfällc,  zweifelhafte  251-  ?=ind  pchwer  zu  bestimrhen 
1251.  wie  sie  zu  bemrheilen  252-   besonders  die  schleu- 
nigen 2S'^-     Beingeiippe  und    einzelne  Glieder  ^SS* 
^leichaBcitige ,  Butter Igerwaädtetey  Wie  w  btiiHmineiiT  ^ 
llS6f.  plötsliehe  914*  '  ■   '  , 

Tod  te  nf  lecke Df. 

T  o  d  t  e  n  s  t.i  r  1  e  ,  s.  verstellte  Krankiieicetl ,  wie  sie  tii  er- 
lietinen  373.  , 

^pdtgefundenes  Kind,  wo  und  wenn  es  *u  unter- 
suchen 303.  nibin-e  Beurtbeili^g  ^06.  kann  in  der 
Muttersckeide  aiehr  «tJiRlen  nlia  ichieiea  310.  344. 
dessen  Todesert  ist  matStlicb  oder  gewaltsixn  357  dm  ci| 
^ernacbläfsignng  35g.  Vergiftung  339.  llacb  der  Art 
,  der  Geburt  360-  Ertrinken  361  ErstJtknno'^'n  36T  h.  fF. 
Aeuisne  Vei  i.  tzungen  053*  dl6d*  YerbluHiug  303  ff* 
Cciniplicirte  367.  "  ^        *  , 

7*5  dt  Ii  eil  k  ei  t,  s.  Verietzungeri. 

STmnspositio  viscerunit   in  wielern  sie*  «of  «dä*  t*eialltittV^* 
hiitmls  £iiiAn£i  habe  140.  174*  1 

ä*yepan  y  wo  und  weiin  er  anzuwenden  bei  I^opfreilettltii» 
gen        deren  Einschrlnkuiig 

Trunkenheit;  wie  sie  %xl  erh^nften»  ,iUid  iA  betodN|« 

;  u.  ^ 

tjebcr  fr«  et  tun  ^>   wird  selten  klagbar  4^.*.    wenn  die 
Klage  Start  fiiidpt  4^  wenn. sie  mögl^ob  465,  wie  sie 

zu  beurtlieilen  465 

U  e  bers  chwän^exMag#  wenn  sie  Statt  hat  46^         ^  / 
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Ul|lif ^chtbark^it,  deren  Ursachen  4gg.    woTaliscli  nnä 

p1iv«!i<5ch  4gg.     Atr^sia  489.    andfne  Verschliefsimgen  ' 
der  V  a    i  I.  i  489  4QO    \  t  runTe^uigung  derseH>e|i  49,1. 
'  MonstTOsitäten  ^%     z«  grofsc 'E^lpfiwdlich^leit  49^4 

bftlcl  Wft***,  bald  iiicht  494.  physische  UTAAche^i  496«  *- 
,  die  Ab^Ndonlieit  der  .Creblrmutter  8chW<»r  «Ii  Wtdeck«]» 
4Pj^.  Fehler  dei^  pAH.OPiA'schen  Röhren  49^.  der  Ova- 
•  T3en*498  ^st  oft  Folge,  des  Ehestandes  499-  Zufällig© 
Ursath-  u  ^00.  Temperament  501-  Alter  der  ]\(Uaul^«^ 
keit  TJrsachen  des  Nichtaustragcns  501» 

T^vinögen ,  8.  Zeugungsy^xinögen. 

Dft.sacJi«!!  von  Kjrai|UieiteB,  JixinldbMttiixtftcIie^. 

GbniMff  t*^  GebuxtftlisiLe^ 

V. 

Y^itstanz,  s.  verstellte  Hiaxikheiteii »  wie  ex  sn  edl^^At 
nen  378- 

Verblutung,  Folge  der  Vcrletxung  52-  84- 

y  erbT  cnaungcn  ,  wie  sie  xu  beurtheilcn  96*  • 

yY^rViftqn  gen  ».deren  BegriflF  201.  innferlich  und  äurser- 
.    lieh  201-    die  Schwieriekeit  in  der  Bestimmung  202. 
tiähere  Erl^lärung  203-    kann  nicht  durch  Gesetze  aus- 
cemacUt  werdeji  203.   Hritctiea  zur  Ausmitteliing  218. 
feine  Vergiftung  i<«t  «c^wcr-  sn  eot^edieii         '  nnsi- 
^ere  üf&rie^  ^lig^    mdir  duTeh  cheniiftche.Untersu* 
chimg  des  voTgetundenen  220.  durch  Mineralien  231  ff. 
Vegetabilien  230.  1  lüssigkeiten  232-  Liebestranke  233' 
-    ^    faU.hlich    für    Vergiftung    gehaltene   Dinge   234-  ^* 
sciilechi»  Bereitung  der  N altf mvgsmktel  235-  durch  Afr- 
.  terärzte  235  schlechte  odeir  rerflWlil»  ArMeicn  iSJ» 
>    .        8elb»€T.eTgSitiui^  ist  sohwer  zu  bestiiiiiiMa  249.  wi« 
di^  angei chnldigte  stt'Jieimlieileii  903'  -  ' 

Yf  vlctB uu g  en ,  WM  daxont^-stt  ▼f  51*-^^*^^^ 
^         SU  beobachten  5$.    Reifen  Eintheilung  52-    und  Folgen 

52-  gehören  für  die  gerichtl.  A.  K.  mit  Einschränkunjg 
'  .  •  für  den'Richter  53.  deren  Taxation  54  nach  d*r  Gröfso 
und  Wichtigkeit  des  Organs  54  In  Betracht  des  Le- 
b«"**  •  tüdtliche  und  nic|t  löduichc  55.  deren  ETbli-  . 
rang  tödtlicji  In  wiehiedcne^  Grade  51$.  deren , 
Bintheflttng^  #;  absokiee'itod  »ufellige  37  dreifach 
57  Verschiedenheit  in  Warten  58  Prüfung  6%  Ver- 
th« idigung  der  für  sicli  tödrlichen  63  ff-  bei  Lebenden 
>  *  64  77  Ft'ichtigung  63  66  b.  die  Benimmungs- 
grOude  i>rgcnaufrc  Bi^theilung  66.  b.  Beiom- 
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fnungen  der  Kön.  Preufs.  Crim.  Oidn.  defshalb  66 
Seltenes  Vorkoimifien  au  »ich  t6dtUcbte  Verletz ungei^ 
75   absolut  tödtUcl^e  6$-  deren  Formen  70  .ff*  ilcl^ 
tödtliche  75;.    ▼ertchiedene  FiUle  derselben  76  t  «ut 
fallig  tödtliche  Tg.  nacb  dem  verschiedenen  Grade  ,  ir^      '  # 
Rücksicht  der  Zeit  7Q  ^Q.    d^S  Instnimenrs  gQ.  de^ 
Grades  gl.    der  Direcrion  g3.    L^ge  des  Verwundeten^ 
83    '^^^  Vergiftete  zu  bcurtheilen  sind  ^g.  Hieb-  rnitt 
§chtiittwufiden       Stichwunden  Schurftwttn^en^t 
'  Qttetsdiwunden  89.  90.   Erschtttterupgen  g3  ff,  sin^ 
mehr  tö^tlich  94.  nach  der  Lage  und  VVichtigkeit  de« 
Theile  99.  nähere  Beurtheilung  lOO.  KopfVerletzungea 
102  tf-     Verletzungen   der  Sinnorgaae  107-    Halsver-  ' 
letzungen  119  ff.  Brustverlctzungen  128  ff    des  Speise- 
kanals        £auch  1^6-  SaameiigeflEBe  i6l-  Hoden  14g.  ^ 
de«  Magen»  151  ff.  der  Leb^  Und  Milz  154  f.  fallen- 
blase- uud 'Gatlengänge'iSQ.    Net^  tuld  Gekr0e  |56. 
Därme  157  f.    Rlageiidrüse  159.     Milchbehälter  15Ö. 
Nieren  löO-   ITamcrSnge  und  H  n  nblase  l6lt  wei^licu^ 
Geschlechtstheiie  \^S.  dei  grofsen  und  kleinen Baucb- 
geialsc  166    Extrenititfn  I6g  PulaedergMchwOlate^ 
't72c     Nervenstflmnie  I?2.  bl  Lympbgemse^ 
nach  Zufälligkeiten  174  ff.    da»  Zusammeutre^n  meb- 
,  Tcrer  175.    FJnflufs  des  Alters  atif  dieren  Ausgang  17Ö.  ' 
des  Gesciilechtes  177*  Zorns  oder  Rausches  17g. 

3page  des  Verletzten  nach  der -Verletzung   170-  Ver-» 
^  tiuxnte  iui4  fehlerhaft  gel^ste|a'IIftlfeigo.  Welche  voi^ 
anehrem  tödtlichen  war  die  (Ö^tende  V  Igö*  b.  '  ViTic)  , 
iie  bei  Neugebpr^n  lu  beuxtheiieii  ^ind        b*  '  . 

Yextenhttti  g  95.  am  Halse  igjo.      dov  Bnwt  132.  *»  ^ti^ 
SiiFtrexnitäten  I^.  173. 

Verschollen,  wie  er  zu  beuTtheilen  440. 

,y  e  z  z  w  c  i  f  l  u  n  ggi        sie  noh,  iiufsert  427^      «Hch  siai^« 

lirt  427. 

Verwesung»  lindert  die  Obduction ^,  * 
VUmm  i^MvM»  i.  Obdaetion.  *    '  .  ' 

w. 

\Vahii»iiin»  deiteii  ErUftiiug  40$»  wie  tr  la  fn[\tt^v^ 
jjpf^,  defshalb  vorkornnsende  rechtsarzneiliche  Fragen^ 
407.  b.  Wahnsinn  gehört  unter  die  verhehlten ,  vor*- 
geschützten,  ingeschuldigten  Kr.mKheiten  40^.  dessei^  ^ 
Eintheilung  ^O^-  verrathen  sicli  in ^^gesainmt  durch 
V^stand^ssch^iigh^  409.  dereii  XJistiukiiou  410-^  £ut« 

ittiiang  ^iQ.  hitzig  ^Q.  langvfierig  4^1^  deuea  JFcrni 
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jiScIitte  Ümclie  i  s t  itnbeiun n  t  413 .  en  ifn^  VriAckm ! ' 
414.    gelegentliche   41^«  Xeidenschafjten  4l6v\  Ge- 
«clilechtstTieb  416-   andre  pliysischc  Ursachen  417  '  da- 
•  •     von  mehrere  Gattungen    und  Untergattungen   41g  ff;  . 
die  Untersuchung  schwer  433.  Hrüis<pittel  dazu  424  ff. 

erlceiuien  424.  ztt  heartbeneo  4^. '  von  Ab- 
stumpfung 4^5.  von  Einbildung  426.  gestörtes  Vex« 
JbSltmJGi  der. Seelenkräfte  bei  Wahnsinnigen  427  Rap- 
tus Tnelancholicus  427.  b.  Fhysitciiip  ^eicl|en  des 
WahnsiDfis  sind  zweifelhaft  4Sg. 

l^weltlilnglittic,  beim  g>erichtliiDiieii  Arcte^. 

Wundarzt,  ^erichU«  mufs  die  gerichtl.  Medicin  inne  ha- 
ben 17.    dM90oODilBiiftleistun£«ja  17.  ^^st  Qejbüife  dei 
dkrc^ef  h^i  Sectickim  (7.    wa«  er  dabei  beebäditeii 
«      kat  17.  sein  ^eognif»  obae  Arzt  gilt  nur  von  minder 
wichtigen  fällen      b.  aÖ«  dftlaea  Mipti^§6kaSüm 

l^llJide,  t.  TnieUun^en. 

*4  '  - 

ÄifignngsveT  m  6g  en,  wo  und  wenn  es  «Tf'eiMhaFt 
47i  ff-  beim  männlichen  Gcschl echte  474-  dreifach 
474'  starli  47^'  schwach  476-  zutn  Beiscbi^f  oder 
«ir,  Zengung  477.  organitcbe  Feki^r  als.UxsacbjB  .478^ 
imsewörinliche  Stellung  476.  <  wie  die  einutbiMD  tälli 
*  subeuTtheilen  479.  4go.  bei  bastraten  4?0«  V^^^ 
quetschten  Hoden  479'     ^'^^  Männern  ,    wo  sich  nie 

:.         Oeffnung  unter  der  Eichel  befindet  4gl.     li^gt  oft  am 
Saamen  4g2*    ist  auch  bei  Ti  ipperkfiinhen  vorhanden 
4g2.  aueb  up  4lHt  wafig^th  4^.  nicbt  au  eni|ktelnd|i 
Falle  4^4.  *Pr0fung8mittel  4^.    Profi[nostisäe  Vex* 
t.    tibMidenlieiti|9$*  wciblich<Be,  dessea  mordentissejl^f. 

Zin|ivitriol,  als  Gift  scg.  .chein^5|jbe Proben 2^ 
Zunge»  deren  VcrletKiing  107* 

2 w ercbm uskei^yerietfungen,  siüd  gefdirlicii  iii. 
abtolnt  tödtüch  obne  K-ficlisicbc  aufden  sehnSgeja  odör 
üeischigen  JTheil  141.  beruhen  auf  der  Complication 
derXV.undcn  14^.   gleichraafsic^  tödtlich  die  Verlctzun- 

*  »  gen  det  phrcnischen  Nerven  I42.  Schufswunden  mehr 
als  Stichwunden  X42*  tOdtiiche  Erschütterung  des- 
selben 142.  '  , 

^wiUin^«i  wie  der  8sa|gelMt*  «b  ^toHeii  ^  C 
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Witt  er,   desgeil  ErliUjrung  503.  504.     ntiännlicte  505. 
Wf^ibliclie  506.  wenn  tich  dergleichen  Fehler  entdeckt 
.  507«    wie  sie  zu  beuTcheilen  507-    <lie  ni.uiniicllen  zur 
.'  Ehe  geschickt  508-  Wirkliche  Zwitter  50g.  scheinbare 
Schw^iiigeischait  Neugeborncr  509.  b. 


Teipzig,    godnickt  bejr  Johann  Oottbilf  ITcabCft« 
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BiuQeiitsfcellende  DrackfeUcgr»  vor  dem  Geliraaclitf 

zu  berichtigeii^ 


6eite  12« 

Zeil«  4. 

fl6x* 

-  4 

—  293- 

—  12. 

^  374- 

-  4. 

\ 

4, 

ittU  BoHNEH       lese  man 
Böhmer. 
Tdta  lese  man  -vor. 
—  tit:|itlger  lese  mall  . 
wichriger. 
eiagelarsnes  lede  maa 
ein  gelafsnes.  * 
Ur£aciieu  lese  man  ün- 

tieTtvcIluagen. 
wichtiger  lese  man 

richtiger.  ^ 
tindleaemanlMuiniiiaä« 
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